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Der  schwibische  Band,  sn  d«sseo  Geschielite  die  nilnmdliGfaeii 

Materialien  hier  lUflammengestelli  sind,  war  die  iexte  jener  inilielaiter- 
liehen  Einungen,  durch  welche  man  der  auscinanderfallenden  Einheit 
des  deutsche*  Reichs  einen  Halt  geben  und  eine  Reform  der  Reichs- 
Verfassung  aniiahuen  wollte.  Unter  Friederichs  Iii.  schlaüem  Regiment 
wurde,  bei  dem  Mangel  einer  einigenden  Persönlichkeit  des  Reichsober- 
inaptes,  das  Bediirfoiss  fotamroenbaitender  gesetiUcher  Formen  mn  so 
mehr  iühlbar ,  als  ohnehin  in  Folge  der  Jurchlicheu  Gähruitgen,  die  eine 
Reform  in  BanpC  and  Gliedern  so  dringend  veilangten,  ihnliche  Bestre- 
buigen  nach  auf  dem  politischen  Gebiet  rege  geworden  waren.  Ideen 
der  Reform  und  £inheit  traten  allen Lhalben  hervor.  Feste  daueriialie 
BegTündang  des  so  ofl  verkündeten  and  so  oft  gebrochenen  Landfrie- 
dens war  die  näciiste  staatsrechtliche  Aufgabe,  an  der  man  sich  ver- 
gehUch  abarbeitete,  und  iucran  schlössen  sich  die  weiteren  Gedanken 
and  Vorschlige  vher  Reform  an,  besonders  auch  die  Sorge  fOr  ener- 
giscbe  gemeinsame  Yertheidigung  des  Reiches  gegen  äussere  Feinde. 
Auf  allen  Reichslagen  kamen  diese  Angelegenheiten  zur  Sprache,  ohne 
dasa  man  zu  einem  Brgebniss  über  die  Mittel  gekommen  wäre,  durch 
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welche  eine  Landfriedens* '  und  Reiehsrertbeidigungsgarantie  daueriiafl 
halte  begründet  werden  können. 

Schon  auf  einem  Reichstage  zu  Ulm  im  Jahr  1466*  finden  wir  bei 
den  Berathangen  über  den  Landfrieden  dan  firgebniss  aasgesprochen: 
es  sei  nicht  möglich,  die  Dinge  auf  einmal  zu  behandein  und  schicuniglich 
in  Efai  Wesen  so  bringen ,  man  habe  es  daher  f&r  das  Beste  erachtet, 
bei  einer  Art  Landes  mit  den  betreffenden  Aeichsstanden  vorerst  eine 
Probe  zu  machen.  DcnscJhen  Plan  finden  wir  in  dem  in  Form  eines 
fteichsabschieds  zo  Nördimgen  nachher  verkündeten  Landfrieden  aus- 
gesprochen.* Die  Sache  kam  jedoch  damals  nicht  zur  Ausfuhmng.  In 
einem  Abschied  von  demselben  Jahre  auf  dem  Reichstage  za  Nürnberg 
linden  wir  nichts  mehr  von  diesem  Vorschlag.  £in  späterer  Reichstag 
zu  Frankfurt  im  Jahre  1486  bringt  wieder  eine  neue  Landfricdensord- 
nang,  die  auf  10  Jahre  giUtig  sein  sollte.  Aber  auch  diese  bestand 
nur  auf  dem  Papier,  und  aui  dein  Hcichstag  zu  >ürnl>erg  im  folgenden 
Jahre  klagte  man  sehr  über  mangelhafte  VoHsiehang  derselben  und 
antwortete  dem  Kaiser  aut  seine  Ritte  um  Reichshülfe  gegen  Matthias 
von  Ungarn  mit  der  Bitte  um  bessere  HamOiabung  des  Landfriedens, 
worauf  der  Kaiser  erwiderte,  er  allein  kfinne  den  Landfrieden  nicht 
durchtuiirca ,  die  Fürsten  müsslen  ihm  rathen  und  helfen.  Es  erfolgt 
nun  eine  neue  Landfriedensdeclaration  and  die  Fürsten  versprechen 
besondere  Beihriefe,  in  denen  sie  sich  zur  Uandhabuug  des  Landfrie- 
dens anheischig  machen  wollten.  Jeit  warde  in  der  Verlegenheit  jener 
frühere  Plan  wieder  aufgenommen,  an  einer  Art  Landes  eine  festere 
Organisation  der  Landtriedensverfassung  zu  versuchen.  Besonders  £rz- 
bisehoff  Berthold  von  Maina,  der  bei  dem  rdmischen  König  in  hohem 
Ansehen  stand  und  den  wir  später  als  das  Haupt  einer  Parthei  finden, 
die  auf  den  Reichitagen  mit  grossem  Eifer  f^  eine  Reform  der  Reichs- 

*  S.  J  J.  Mullei  ,  lUiclitUgalhe&U um  unter  Friedruh  V.  (lU.),  VorttcUiiiif  IV.,  cap.  33. 
NflM  »mm.  der  R«Uh0U(Mb«chM4e  Tk.  II.  HC*  30t. 
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Verfassung  arbeitet,  scheint  die  Idee  ergriffen  und  zu  deren  Verwirkiichuj 
genthen  in  haben.*  Die  Landsdudl  Sehwabeiiy  wo  Boch  kein  groM 
fanOielietliaiii  die  Veibindinig  der  HekhMtinde  mit  dem  Oberlmpt  a 
gesdmiileu  hatte,  sdiien  zu  diesem  Versuch,  der  später  auch  uui  auüc 
PronoMn  ausgedehnt  werden  tollte,  voimgaweiae  geeignet  Das  Ha 
Ociterreicä  hatte  ein  hesondere«  Interesse,  hier  eine  Verbindung  d 
Heichsglieder  einzuleiten,  die  es  ihm  möglich  machte,  über  ihre  Slrc 
txifte  la  ^eriugen.  Dai  UnwehgreüBn  der  bayeriachen  Heisoge  Geo 
ood  Alhrecht  in  Schwaben  erregte  nämlich  bei  Oesterreich  die  Besorgni 
es  möchte  aus  dem  Besitz  seiner  vorderen  iMmde,  seinem  uberwiegend 
Boiiiiia  in  Sfiddeolsehland  and  YieBeieht  am  Bnde  Tom  Kaiaerthr« 
verdrängt  werden.  £s  schien  nothig,  durch  einen  unter  Oesterreic 
Einiluss  stehenden  Bund  Bayern  einen  Damm  entgegenzuselzcn.  Au< 
gegen  Süden  bedorfle  daa  Reich  einea  Ualtpunkla.  Die  Stfidte  a 
6ee  zeigten  grasae  I^igung  su  den  schweizerisciien  Kidgenossen  ui 
konnten  durch  aie  dem  Reiche  vollends  entfremdet  werden.  H 
nihece  yeri>indnng  mit  den  übrigen  aebwabiachen  Reiebaatftdten  konr 
dagegen  ein  Mittel  werden,  auch  die  Schweizer  wieder  zum  Aeich  ht 
nbemiaieben.  Die  AoaaichC  auf  Wiedergewinnung  der  Schweb  mocl: 
fir  Oealenrdch  einea  der  wichtigeren  Motive  ntr  Errlchtong  des  Ba 
des  sein. 

Kin  Anknttpteigipankt  f&r  die  Organiairong  dea  Btmdea  beatand 
den  von  früherer  Zeit  heratammenden  RittergeaeUachaften  und  Stadl 
bündnissen,  die  in  Schwaben  nie  ganz  auigehört  hatten.  Die  Ritte 
geaeüachaft  m  St  Georgenachiid,  die  aoa  4  Kantonen,  am  Necki 
m  der  DonMi  und  im  Uegan,  tieatand,  veremigte  bereila  den  grdsat« 
Tlieil  der  schwäbischen  Ritterschaft,  und  ihren  Hauptmann,  denGrai 
Bug  von  Werdenberg,  der  lOfifeich  einer  der  ebifliuareiGhaten  R&t 
dea  Kaiaera  war,  finden  wir  apiter  als  kaiaeriichen  Comiaakr  l>ei£rric 


Digitized  by  Google 


VUl 


ung  des  Bundes.  Er  mochte  vou  Anfang  an  dem  Kaiser  dazu  geralhen 
laben,  undwusslc  nun  auch  die  Ritterschaft  dafür  zu  gewinnen.  Dieser 
rar  wohl  eüi  LandlHedeiiibfindiiiss,  das  ihre  Fehden  heschrinkte  und 
n  welchem  sie  mit  i^ürsten  und  Städten  sich  vereinigen  sollte,  nicht 
viUkommen.  Von  jenen  fürchtete  sie  Gefahr  für  ihre  Selbstständigkeit, 
ron  diesen  hielt  sie  Standeseifersacht  torück.  Bs  war  daher  Ung,  ihre 
ichou  bestehende  Verbindung  zur  Grundlage  des  Ganzen  zu  machen. 
Jnter  den  Städten  war  die  Stimmung  getheilt,  den  Einen  war  der  Bund 
»in  willkommener  Schntx  gegen  die  Fürsten ,  Andere  dagegen  fürchteten 
gerade  durch  denselben  in  Handel  verwickelt  und  von  denen,  die 
licht  dem  Bunde  betreten  würden,  um  so  mehr  gedrückt  zu  werden. 
io  finden  wir  Ulm  hereitwiUig  xnm  Beitritt,  während  Heilhronn  und 
Esslingen  ihren  Beitritt  von  dem  Württembergs  abhängig  machen,  Nürn- 
lerg  und  Augsburg  dagegen  gani  daron  dispensirt  sem  wollen.  Wel- 
^erblickende  wie  der  Burgermeister  Besserer  von  Ulm,  der  Brzhischof 
Serthold  von  Mainz,  welche  eine  Kclorm  der  Reichsverlassung  im  Auge 
iatten,  mossten  den  Beitritt  der  Städte  nm  so  mehr  wünschen,  da  dies 
1er  Weg  zu  einer  einflussreieheren  Vertretung  auf  dem  Reichstag  werden 
iomite.  Bei  vielen  Standen  zeigte  sich  übrigens  ein  schwer  zu  über- 
irindendes  Blisstrauen  gegen  eine  vom  Kaiser  beantragte  ond  befohlene 
Verbindung.  Das  Haus  Uabsburg  hatte  sich  durch  seine  Betriebsamkeit 
Eür  Erweiterung  seiner  Uausmacht  und  die  Art,  wie  es  die  kaiserliche 
Oewalt  hlezn  benütite,  in  üblen  Credit  gebracht,  und  überdiess  stand 
lem  Bunde  jene  seit  alten  Zeiten  herkömmhciie  eifersüchtige  Bewachung 
deutscher  Freiheit  im  Wege,  die  gegen  jeden  Zuwachs  kaiserlichen 
Binflosiea  misstraoisch  und  ein  beständiges  Hindemiss  einer  heilsamen 
Verbindung  der  Heichsstanüe  unter  einem  Oberhauple  war.  Die  Ge- 
schichte der  Errichtung  und  Entwicklung  des  Bundes  verfolge  icK 
hier  nicht  weiter,  sondern  lasse  die  kaiserlichen  Mandate,  Bundes- 
tagsabschiede und  Correspondenzen  der  Bundesräthe  sprechen  und 
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befaalle  mir  vor,  die  Sigebnitfe  des  urlnuidüclien  Materials  in  einer 
2U6animenhängenden  Darstellung  der  deutschen  BuadniMe  niTefarbeilen. 
BiDe  ToilMge  Skine  habe  ieh  sehon  rot  mehreren  Jahren  in  Ludwig 
Bnier'f  »^waben  wie  es  ist  und  war,  Juriirube  tbii*'  gegeben. 

Es  bleibt  nun  noch  übrig,  ül>ei  die  schon  früher  gesammelten  Quellen 
Fbcfarieht  and.  über  die  hier  nun  sasaomiengeslellten  Urfcnnden  Reehen- 
schait  zu  geben. 

Unter  den  älteren  gedruckten  Werken  bietet  das  von  Job.  Phil. 
Dill  »de  paee  piibliea,*  bei  weitem  die  reiehste  Ambeute  fftr  die  Ge- 
flchicbte  des  schwäbischen  Bundes.  Datt  hat  hier  mit  grossem  Fleisse 
msanunengestellt,  was  er  in  Geschichtschreibern,  gedruckten  Urkunden- 
o— *iHngüw  oiMi  Archrren  über  alle  Arten  Ton  dentsehen  Landfiriedens- 
bimdniSäen  voriand.  Zur  Geschichte  des  schwäbischen  Bundes  hat  er 
mebt  nur  die  Naebriehten  gleichzeitiger  Geschichtsehreiber  gesammelt, 
sondern  auch  viele  hieher  gehörige  kaisertiehe Mandate,  Bandesstatoten 
und  Auszüge  aus  Bundesabäcliieden,  soweit  sie  die  Bundesverfassung 
betreff»,  raH  aufgenommen;  seuie  Arbeit  gewftbrt  aber  keineswegs 
die  V^oilftandigkeil,  die  la  einer  amflusenden  historischen  Kenntniss 
erforderlich  ist.   Was  ich  in  Datt  bereits  gedruckt  vorfand,  habe  ich 
niebt  wieder  abdrocken  lassen,  sondern  mieb  begnügt,  nach  kaner  In- 
hiMsaDgabe  auf  Datt  soTerwelsen.  Ausser  diesem  findet  sich  in  Sattlers 
württembergischer  Geschichte,  in  Burgermeisters  codex  dipioniaticus 
eqoestria»  in  I.  J.  MuDers  Reiehstagstbeatram  anter  Friedrieh  III.  ond 
Maiimiitan  L,  in  der  neuen  Sanunlung  der  Reichstagsabschiede  manches 
Uiehergchuiige;  einiges  auch  in  dem  ürkundcnbuche  zu  Schaabs  Ge- 
scbicbte  des  rheinischen  St&dtebundes,  das  eine  Reihe  von  Urkonden 
eatbält,  weiche  die  ersten  Zeiten  des  schwäbischen  Bundes  berühren. 
Da  der  Druck  unserer  Urkunden  bei  dem  Erscheinen  dieses  Buches 
•cfaoo  weit  vorgerückt  war,  so  konnte  an  den  betreffenden  Steilen  nicht 
aMbr  darauf  verwiesen  werden. 
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Attiser  diesem  bereiU  Gedruckten  finden  «eh  sammtliGhe  Abschiede 

der  Bundesversanunlungen  und  eine  grosse  Anzahl  von  Instructionen 
der  stidtischen  BundesrIIhe,  die  sie  auf  Reich»-  und  Bundeslage  mit- 
bringeu,  sowie  ihre  Berichte  Yon  da,  auf  dem  Stuttgarter  StaatsarchiT. 
Uier  ist  besonders  von  W  ichtigkeit  die  lunfiissendeManuscripteusaiumiung 
des  Prilaten  y,  Schmid,  aus  46  Stucken,  theils  Binden,  theils  Fascikebi 
bestehend.  Sie  enthält  grösstentheUs  Materialien  cur  Geschichte .  des 
schwäbischen  Bundes,  sowohl  Originale,  als  allere  Abschriften  der  Bun< 
desabschiede  und  kaiserlichen  Mandate,  die  Schmid  in  Ulm  bei  der  Her- 
streuung  der  Archive  theils  selbst  sammelte,  theils  aus  der  Schelhor- 
aischen  Suiimilung  an  sich  brachte;  Abschrillen  und  Excerple,  die  er 
in  den  Archiven  von  Utan,  Mdrdlingen,  Memmingen,  Augsburg  und 
Esslingen  machte,  ^6ben  dieser  Schmid'schen  Sammlung,  die  das  ur- 
kundliche Material  beinahe  vollständig  enthält,  findet  sicli  dort  das  £ss* 
Imger  und  Heilbronner  Bundesarchiv,  deren  Urkunden  ich  bei  diesem 
Abdruck  vorzugsweise  zu  Grund  gelegt  habe.  Das  Esslinger  Archiv  zeichnet 
sich  durch  eine  reichhaltige  Sainmlung  von  Berichten  des  Esslinger 
Bnndesrathes,  Hans  Ungelter,  aus,  die  namentlich  in  dem  Schweizer- 
kriege von  Werth  sind,  indem  sie  eine  fortlauicnde  Beschreibung  liefern. 
Für  die  ersten  Jahre  des  Bundes,  1487  —  1495,  entliail  dub  Bundbuch 
des  Klosters  RIchingen,  das  in  einer  Abschrift,  welche  das  Kloster 
Weingarten  ums  J.  1632  machen  liess,  auf  dem  Stuttgarter  Archive  sich 
bclindcl,  eine  ziemlich  vollständige  Sammlung  der  Bundeaabschiede, 
sowie  anderer  den  Bund  betreffender  Actenstflcke.  Dieselbe  Sammlung 
findet  sich  auch  auf  dem  Augsburger  Archiv;  es  scheint  ein  den  be- 
deutenderen Bunde^gliedern  zum  Handgebrauch  zugetheÜles  Copiaibuch 
gewesen  zu  sein.  Ein  anderes  Copiaibuch,  das  hauptsfichlich  spätere 
fiundesacten  enthalten  haben  muss,  citirt  Präl.  v.  Schmid  unter  dem 
Titel:  Scnkenhergisches  Bundhuch,  ohne  jedoch  anzugeben,  woher  er 
dasselbe  bekommen  hat  Noch  befinden  sich  auf  dem  Stuttgarter  Archiv 
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herzoglich  -  würUembergischeii  Archiv,  von  den  öiadten  Ulm,  Reut- 
lingen, Hall,  Meifentheim,  Ravenaburg.  Ausser  diesen  Stnttgailer 
Archivaüen  beoützte  ich  auch  das  Augsburger  Archiv,  wo  ich  lür  die 
spiieren  Zeiten  des  Bandes  manche  Aasbeute  &nd,  namentlich  Briefs 
des-  Dt,  Peutinger  und  des  Trucbsessen  Georg  von  Waldburg.  Bin  von 
P.  Stetten  angelegtes  Copialbuch  catiiäJt  eine  Santnilun^^  wichtiger 
Bandesurkonden,  auch  finden  sieb  in  den  Copialbüchem  der  Herwar- 
Hachen  Sanunlujig  der  lür  Augsl>urg  wichugeu  IJrkuudea  manche,  die  sidi 
anf  Bandesangelegenheiten  belieben. 

Was  die  Behandlung  des  in  den  ArcliiTen  vorgefundenen  Stoffes 
betriHt,  so  konnte  ich  denselben,  wenn  das  Kuili  nicht  gar  zu  voiumi- 
nöe  werden  sollte,  nur  in  einer  Auswahl  mittheilen,  um  so  mehr,  da 
der  Ausschuss  des  litterarischen  \  ereius  mir  die  Einhaltung  gewisser 
ürenien  aar  Bedingung  gemacht  hatte.  Es  blieb  funlchst  Alles  weg 
was  bereits  irgendwo  schon  abgedruckt  war,  und  ich  begni^gte  mich 
der  Vollständigkeit  wegen,  auf  die  betreffenden  Werke,  wie  Datt,  de 
paee  publica ,  Sattler,  J.  J.  Möllers  Reichstagstbeatram  und  A.  in  ver- 
H eisen;  nur  in  einigen  Fäiien,  wo  die  Wiohtigkeit  eines  Actenstucks 
oder  grössere  VollstSndigleit  eines  Teiles  den  Wiederabdruck  zu  recht- 
fertigen schien,  wurde  eine  Ausnahme  gemacht  Von  dem  noch  Un- 
gedruckten w^rde  ausser  dem  Wichtigeren  auch  nocii  das,  was  einer 
verschiedenen  Auslegung  fiUiig  schien,  voDstSndig  und  wörtlich  abge- 
druckt, minder  Wiciitiges  weggelassen,  Weitschweiliges  abgekürzt  und 
iai  Auszug  gegeben.  Bei  der  so  schwerflUligen  und  tunstfindUchen 
I^arstellung  in  manchen  Bundesabschieden  oder  brieflichen  Berichten 
konnte  unbeschadet  des  Sinnes  oft  viel  Raum  erspart  werden.  üieAl)- 
knrzongen  lumen  besonders  bei  den  vielen  kleinen  Händehi  in  Anwen- 
dung, die  bei  den  Bundestagen  angebracht  werden,  ohne  dass  man 
erfifarl,  was  der  eigentliche  Gegenstand  des  Streites  gewesen,  der  meistens 
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als  bekannt  vorausgesezi  wird.    Es  wäre  langweilig  gewesen,  Diiige, 
die  man  doch  nicht  intiüiire  setzen  konnte,  immer  wieder  zu  erwähnen. 
UebenUeu  handelt  es  sich  oü  um  Streitpunkte,  die  in  jenen  Zeilen 
immer  wiederkehren.  £s  wurden  l^uptsäclilicb  solche  Händel  ausführ- 
licher behandeil,  die  den  Geist  der  Brnidesverfsssuni^  characterisiren, 
auf  Torherrschenden  üinlluss  des  Hauses  Oesterreich,  der  Fürsten  und 
dergl.,  aut  die  Stimmung  der  Städte  scMiessen  lassen.   Auf  die  allge- 
meinen Verlialtntsse,  auf  den  Bund  als  Ganzes,  auf  das  Städtewesen, 
auf  die  Reiclüangelegeuheilen  ist  wie  bühg  vorwiegende  Rücksicht  ge- 
nommen, wahrend  einzelne  Djiiasten  und  Klöster,  zu  deren  Gescliichte 
die  Acten  nal&rlich  auch  manche  Materialien  bieten,  nur  gelegentlich 
berücksichtigt  werden  konnten.  Diejenigen  Stücke ,  welche  vollständig  und 
wörtlich  aufgenommen  sind,  wurden  auch  buchstSblich  abgedruckt  und 
die  oft  unriehtige  und  schwankende  Schreibung  beibehalten.  Der  Her- 
ausgeber erlaubte  sich  bloss,  die  verwechselten  v  und  u  umzutausciien, 
den  Luxus  der  unorganischen  Häufung  von  Consonanten      ?rie  z.  B. 
e  anbei  Endungen,  Grafen  statt  Grafen  —  wegzuschneiden,  neuere  Inter- 
punction  einzululircn  und  die  wechselnden,  bald  grossen  bald  Ueinen 
Anfmgsbachstaben  gleichmSssig  auf  kleine  zurückzufuhren. 

SehliessUch  sage  ich  den  Beamten  des  königl.  Staatsarchivs  m  Stutt- 
gart, meinem  verehrten  freunde  Herrn  Arclnvrath  Kausler,  dem  Herrn 
Assessor  Pbtorius,  sowie  dem  sUdlischen  Archivar  in  Augsburg,  Herrn 
Herberger  9  meinen  Terbindlichsten  Dank  für  die  mir  so  freundlich  und 
mit  Aufopferung  von  Zeit  und  Mühe  gewährte  Unterstützung.  Leider 
kann  ich  einem  andern  Beförderer  meiner  Arbeit,  dem  kurzlich  ver- 
storbenen Archifrath  Oechsle,  meinen  Dank  nicht  mehr  auf  diesem 
Wege  ausdrucken. 

Tübingen,  im  December  1845. 
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ERRICHTUNG  DES  SCUWiLBISCHEN  mHU:  .. 

•  •  • 

Das  erste  kaiserliche  Mandat,  io  welchem  die  Erriehluai^'« * ' 
des  ae&wiiiischeD  Bundes  aDgeordoel  wird,  ist  aus  Nürnberg  Tom 
2ft  /mit  1487  datirl  und  Andel  sieh  bei  Datt»  de  pace  publica 

pag.  272,  abgedruckt. 

io  Feige  dieses  Mandats  ward  um  Jacobi  1487  eine  Yer- 
sanmiang  der  sehwabischen  SlSnde  in  BssUngen  gebaltea.  Laut 

des  Abschieds  der  Versdiniiilung ,  welcher  vom  28.  Juli  datirt  ist, 
legt  Graf  Hug  tod  Werdenberg  ^  weicher  von  Anüsng  an  die  Sache 
beim  Kaiser  anregte  und  betrieb,  den  PriJaten,  Grafen,  Herrn, 

und  den  Reichsstädten  in  Schwaben  einen  Plan  vor,  wie  tler  tu 
Fraoklurt  l  J.  1486  geschlossene  Landfriede  in  Schwaben  am 
besten  gebandfaabi  werden  iLonnte  durch  eine  engere  Verbindung 
der  Reichssläude  unter  sich.  Die  anwesenden  Botst  hall f^n  der- 
selben erklären,  dass  sie  wohl  einsehen ,  wie  das  Fiirnehinen 

kaiserlicher  Mi^iestai  ilim  Igrlil  Iii  fliir^liiii   1  Nothdurfl 

gereichen  würde,  und  Seyen  ihm  dafür  sehr  dankbar,  da  die  aus* 
gegangenen  Mandate  sich  aber  noch  nicht  genügend  Uber  die 
fiinricbtung  des  Bündnisses  aussprechen,  so  i»ben  sie  auch  noch 
keine  Vollmacht  erhalten ,  dasselbe  abzuschliessen.  Es  wurde 
doiort  ein  Ausschuss  gewählt,  welcher  einen  Entwurf  der  üundes- 
staloteo,  einen  sogenaonlen  j,Vergrifl  der  A^rnung^  enlwar^  welcher 
von  den  anwesenden"  Botscliaften  auf  Hintersiehl>ringen  ange- 
nommen wurde  und  dem  Abschied  einverleibt,  lautet  wie  folgt: 

„Wir  N.  und  N.  bekennen  und  thuwen  kundt  offenbare  mit! 

d^^cin  briefTe  als  der  aller  clurchlüchtigeste  fürst  und  herr  Herr 
Fridericb  Römischer  König  u.  s.  w«  unser  aller  gnadigster  herr 
ein  gemeyn  landsfriden  gemacht,  uss  schrillen  laussen  und  su 

Schwab.  Band.  1 
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hallen  gebolten  hat,  undViiach  dem  wir  seiner  k.  Ml  «ilsz  unscrm 
rechten  Herrn  one  ihti-tjel  under  worfen  sien,  unsz  nachmals 
durch  seine  k.  MU,^Vipii  hat  erfordert,  uns  gegen  and  mit  ein- 
ander SU  reraxnett/nind  ordnnng  helfen  sn  machen,  damit  wir 
hy  dem  gejneltcii-  land friede  siner  k  iMl  dem  heiligen  reich  und 
unsern  freihei^eo  belihen  und  seine  k.  Mt  gedenen  mögen,  das 
wir  alssL*'^'hdlream  underthan  aeiner  L  Mt  und  des  heiligen  reichs 
mit  hUf.'nhd  rat  seiner  k.  Mt  bottschafTt  des  wolgebomen  herm 
hertFp'^-tfuwgen  graven  zu  Werdenberg  und  zu  dem  Heiligenberg 
.iL**i.'*w.  desihalb  su  unai  gesandt  dies  nach  geachriben  Ordnung 
'*-apli  schuldiger  pflicht  filrgenonien  und  uns  gegen  und  mit  ein* 
ander  vereint  und  verbunden  haben,  und  tuwen  das  also  mit 
wyssent  und  in  kraft  d^sz  briefT: 

Von  erst  das  kein  tey\  under  unst  die  hie  nach  hestimpte 
sjt  USX  gegen  dem  andern  nicht  unMnllichs  soll  fömiemen  oder 
üben,  sonder  veder  leyl  den  andern  bey  gemeltem  landlrieden 
und  dem  rechten  beliben  laussen  und  wir  die  apäne  und  Sachen 
so  sich  die  seit  swischen  unst  erheben  werden,  mit  recht  auas- 
iragen  und  ainander  witer  noch  änderst  nit  bekSmem  noch  umb> 
siechen  sollen  und  wollen  nachfolgender  form  und  weysz  also: 

Ob  whr  prelaten  gra?en  fk'ejen  ritter  und  knecht  in  geme]fn 
oder  unser  ieder  besunder  die  unseren,  oder  die  so  unst  so 
Ycrsprechen  stond ,  spruch  gewonnen ,  zu  gemainen  stetl  oder  ir 
ainer,  das  dan  soliich  sach  solle  berechtigt  werden  vor  einem 
gemein,  den  wir  auss  iren  gemejnen  stel  ainer  raten  nämea 
und  kiesen  söUen  mit  gleichem  lusali. 

Gewonnen  aber  her  wiederumb  wir  die  slett  in  gemein,  oder 
unser  ieder  jn  sonder  spruch  su  gemainer  gesellscballt  der  pre- 
laten, graven,  freyen,  ritter  und  knecht  oder  tu  ir  iedem  in- 
sonder,  das  dann  dieselb  sach  berichtet  werde  tot  einem  gemein, 
den  wir  kiesen  und  usz  iren  hobtlüten  oder  raten  nämen  sollen 
mit  gUchem  tusats. 

Ynd  die  so  also  uff  bald  teil  sii  gemein  erkiesst  und  ge- 
nommen werden,  söUent  von  dem  teil  dem  sie  verwandt  sini  ir 
pflicht  und  cid  lödig  gezölet  werden.  Ob  aber  wir  von  der  ge- 
Seilschaft  in  gemain  oder  in  sonder,  oder  die  unsern  oder  die 
so  uns«  su  Yersprechen  stondt,  spruch  gewonnen,  so  comunen 
in  Stetten  oder  dörfer,  die  den  Stetten  underworfen  syendt. 
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oder  IQ  ferepreeben  stoodl,  das  dann  soUiclia  sol  ausigetragen 

Vierden  \Qr  einem  gemein,  den  wir  von  raten  zweier  stett,  so 
derselben  stal,  dar  das  commun  war,  underworfen,  am  nichsten 
gelegen  s^ndt,  nimen  und  kiessen  s5ttMil  mil  gltehem  sosats. 

He»  wiederunib ,  ob  wir  die  stell  ingemuin ,  oder  insuuüer, 
die  uttseni,  oder  die  so  onsi  su  Yersprechen  stondl,  spnieh 
gewonnen,  so  commonen,  dörfer  oder  stett  denen,  so  in  ge- 
melier  gesellschaft  syend  iHuleiworfen,  das»  diui  solirh  sach  be- 
recbtel  werde  vor  ainem  gemain  ausz  swaien  der  nächsten  ge- 
setbdiaften  riten,  in  nSmen  mit  glieliem  tnsals. 

Wülche  gemain  bev  pflicht  und  eid  obgeschribner  masz  söl- 
leot  lödig  gezüldt  werden  und  wöicher  idso  su  gemain  erkoro 
wMt,  den  sol  die  party,  ander  der  er  ist,  Term5gen,  sieli  der 
sach  zu  beladen,  es  were  dann,  das  aiuer  das  vor  diszer  cinung 
versdiworen  oder  yeriobt  häte. 

Bs  soU  aoeh  der  selb  gemein,  so  er  sieb  der  saeb  beladt, 
ia  monatsfiiseh  tag  setzen  und  der  saeb  kein  Verzug  tbun  dan 
aaeh  Ordnung  des  rechten. 

Und  wan  also  einer,  der  das  verlebt  oder  versebworen  bdtte, 
eifcom  wflrde,  so  mag  die  parthy  einen  andern  kiessen. 

Gewönne  aber  unser  dehaintaii  in  gemain  oder  in  sonder 
die  onsem  nnd  die  so  noss  sn  versprechen  stond»  su  des  andern 
ärgern,  gepauren,  hindersassen  oder  nndertbon  sn  sprechen,  das 
selb  sol  beschehen  an  dem  end  nnd  in  dem  gericht,  do  der,  so 
aagefordert  wird,  gesessen  ist»  doch  also,  das  dem  klager  för- 
Micb  nnd  ussträglicb  rechten  gegen  im  verbolfen  werd. 

Ob  aber  die  unsem  von  stellen  oder  die,  so  unsz  zu  ver- 
«iiredm  stond*  spruch  gewonnen»  su  gemainer  gesellschafll»  das 
mS  aller  mass  bereebtei  werden,  alss  ob  wir  die  stett  in  gemain 
öder  unser  aine  besonder  snllich  spruch  hellen. 

Beriertten  aber  söUich  sprüch  ainzechlig  personen  der  gesell- 
Mhall»  so  soll  die  saeb  vor  der  gesellsehafi  bobtman  und  retea 

bercchtel  werden. 

Und  ob  süUich  spann  berürten  Iraveln,  erbschafiTten  oder 
iebeo,  so  söUent  die  berechtet  werden,  und  vertragen  an  den 

enden,  da  die  beschechen,  liegen,  oder  da  sie  hin  gehören. 

Item  geiugl  es  sich,  das  jeder  teil  sich  lür  ain  Inhaber  des 

pta,  daram  gespann  wire»  hielte  oder  gespann  Wirde,  wöleher 

1* 
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tail  klfiger,  oder  antwurter  sein  söllie,  so  sol  das  geluler  werdon 
Yor  ainem  gemain  mit  eUchem  cosats,  w51cher  gemaiii  naebfs- 

schribner  masz  sol  erkorii  werden ,  da&  jeder  teil  Iruw  (drei^  man 
fürsclilahe  und  besuche,  ob  sie  sieb  usa  dienen  ainas  geoiaia 
mflgen  ainen,  und  ob  sie  sich  des  oil  mögen!  ainen,  tdas  dan 
sie  loszen,  wolcher  teil  usz  des  andern  dreien  fiirgeschlagcn 
manen  ain  gemeyn  nämen  solle. 

Und  sölient  In  diser  unser  verainung  unvergriflen  sein  die 
Sachen,  so  darvor  mit  recht  angefiinj?t  svimiI. 

Und  was  also  obgeschribner  masz  au  recht  erkeut  und  ge- 
sprochen wirdt,  sol  jeder  tail  dem  andern  don  in  gepfirlicher  vji 

Uermaynle  aber  ainicher  vsicli  mit  ainieher  urtheil  beschwenH 
sein,  mag  dan  derselb  vor  dem  ricliler,  vor  dem  gerechtet  >^er, 
dar  ston  und  ain  aid  au  Gott  und  den  heiligen  schwören,  das  er 
acht  tind  darför  hab,  das  jm  appellierens  not  die  (thue)  und  das 
er  kains  Verzugs  halb  noch  usz  geförd  under  stand  zu  appellieren, 
und  dem,  wider  den  er  appellieren  wil,  Sicherung  tut,  ob  er  ia 
der  appellacion  sar h  verlustig  würde ,  das  der  selb  sein»  kostens 
an  im  möge  bekomen,  so  soll  er  zu  appellieren  zugelasen  werden. 
Zum  andern  das  wir  zu  beider  seil  gemelte  zit  usz  nosz,  die 
unsern  und  die,  so  unsz  zu  versprechen  stond,  bev  t^emette© 
landfriden  und  iren  fryhaiten  guaden  briefen,  Privilegien,  ^^^^^ 
herhomen,  inhabenden  gfitem,  ruwiger  und  stiUer  gewer  lu 
billichen  rechten  handlhaben  und  behalten  s51len  und  wdllea« 
Inhalt  djser  unser  veraiiiung  mit  gantzen  getruwen,  one  gevärde. 

Item  wa  ainiches  teils  einer,  oder  mer  von  jemant  unaerlhalb 
dyser  unser  ainung  wer,  der,  oder  die  were,  oder  wurde  gefongen 
hingefiert,  an  jren  leuten,  oder  guten  angegriffen»  oder  beschädigt, 
wie  das  zuköme,  so  bald  wir  dan  des,  oder  unsern  amptlüt,  oder 
die  unsern  ermant  oder  sunst  in  ander  weg,  wie  sich  das  fögt^« 
gewar  wurden,  so  sollen  wir  on  alles  verziehen  zu  frischer  ß^^^^ 
mit  gantzer  macht  zu  rosz  und  fusz  nach^len,  nach  laut  gemeiies 
landfridens,  und  darzu  thun,  als  wer  die  sach  unser  iegliches  sacb 
aißen,  uff  dab  ob  sollich  anjjrielF  erobert  und  zu  recht  mögen 
autl'gehalien  werden. 

Ob  aber  sollich  angriff  also  nit  ereylei,  noch  erobert  wfirdet, 
so  soll  alsdan  des  hobtman ,  dem  srhad  geschehen  isl ,  von  stund 
an  in  unser  aller  namen  die  angrill,  was  das  ist,  erfordern  zu 
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bekereo,  und  sich  darbe^  ^cher  billi€lier  rechtea  su  geben  uod 
10  Demeo  erbietten,  und  wfirde  im  das  veriiegen,  ist  dan  der 

selb  boptman  von  Stetten,  so  soll  er  der  Gesellschaft  hobtliit. 
ist  er  aber  vom  adel»  ao  aoU  er  der  aletl  hoptmann  erfordern, 
das  ir  jetweder  seiner  rit  nttn  an  ain  gelegen  end  schieke,  die 
dann  mit  sampt  den  selben  hoptinan  die  sach  söllent  füraemen» 
zu  erobern,  nacb  geiegenbeii  unaers  \i iderstand» ,  es  %ey  mit 
wideiaagen,  ingen,  legem,  snsetien  oder  täglichem  krieg,  und 
wie  sie  die  saeh  fürniement,  dar  in  sollen  und  wollen  wir  all 
cebort>am  aejrn  uff  unsern  gemeynen  glichmäszigcn  kosten  nach 
ielticha  veimögen,  so  lang  bis  die  gefangen  ledig,  die  angriff 
bek5rt  nnd  gewandelt  werdent,  euch  den  unsern  darumb  glich 
bülicb  recht  gediechen,  alles  nach  crkantnusz  und  rat  des  hopt- 
nans  und  der  rit.  Ftkgte  sich  aber  Qber  kurts  oder  lang,  das 
jemaot,  wer  der,  oder  die  werent,  uns  gemainlich  oder  suoder 
die  unsern,  oder  die,  so  un^  zu  versprechen  slond,  von  unsern 
oder  iren  seblossen  und  Stetten,  oder  den  unsern,  es  wer  mit 
belegem,  besitten,  bezieehen,  mitt  ronb,  nam,  brand  oder  in 
ander  weg  zu  be>ctiädigen  underslöndent ,  so  sollen  und  wollen 
wir,  so  bald  ¥rie  des  ermani  oder  sost  gewar  werden,  fon  stund 
an  one  alles  veniechen  unsern  fflsi  dain  (thon),  sollich  schlost 
oder  siel  zu  entschilten,  zu  reiten,  zu  erobern,  ^etruwlich,  lürder- 
Iftcb  und  ungevörlicb,  doch  aiiwegen  uü  gemaiaen  glich  mäsaigen 
losten,  wie  obstat;  so  bald  auch  sollich  schlosz  oder  stat  ent- 
schyll  worden  ist ,  so  sol  das  oder  die  dem ,  so  das  oder  die 
i^wesea  ist,  wider  in  geaotwurt  werden  ongevarlich. 

Und  ob  in  sollichen  kriegen  seUosf,  stett,  merckt  oder 
dörfer  von  unsz  oder  den  unsern  gewonnen  oder  jeman  t;efangen 
wird,  die  selben  schlosz,  stett,  märckt  oder  dörfer  und  gefangen 
»öUent  unser  gemein  sin. 

Fügte  sieh  nher,  das  wir  zu  krieg  kämen  mit  berrn  oder 
dfideru,  von  denen  ellich  diser  verainung  belehnt  warent,  so  die 
selben  iren  leben  auff  sagent,  das  dan  wir  kain  richtung  auff- 
Biement ,  üien  syent  dan  jen  leben  wider  worden ,  und  geliehen 
nie  Tor. 

Item  ob  jeman  usserhalb  dieser  Terainung,  wer  der  oder  die 
waren,  unsk  gemainlich  oder  sunder  die  unsern  oder  die,  so  uns 
n  versprechen  stond,  mit  iriimden  auszlendigen  rechten,  gaist- 
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liehen  oder  welUiehen,  dahin  wir  tu  reehi  nit  gehören»  in  be- 
kömern  und  amb  su  trihen  wQrden  underston,  über  das  wir  oder 

die  finsern  von  tlen  selben  au  billiche  und  fürzukoiiu  n  nil  werent 
erfordert,  noch  inen  die  versagt  hatten»  dar  wider  und  dar  in 
Böllen  wir  ain  ander  hanthaben,  achitxen  und  achirmen,  da  niil 
wir  und  die  nnsem  söUicher  frömder  und  anaslendiger  gericht 
entladen  und  hey  zimlichen  und  biUichen  rechlen  mögen  beliben. 

Doch  ob  wir  oder  die  unsern  mit  geistlichen  gerichten  von 
geistlicher  aach  wegen  von  jeman  uaerhalb  diser  unser  ainnng 
wirdent  angelangt  uuü  fürgenommen  das  so  hieran  uiivergritrcD 
s^D  ougevärlich. 

Würden  aber  wir  gemainlich  oder  aander  die  unsem  oder 
die,  so  uns  su  Terspreehen  stond,  mit  westTelisehen  gerichten 
anders,  dan  nach  ordming  und  geselz  der  selben  gericht  und 
reformaclon  ussw^set,  furgenomen,  darwider  sollen  wir  ain  ander, 
als  Tonstat  euch  handthaben. 

Item  wurde  unser,  entweders  dails  ainer  oder  mer,  von 
jemant  auserhalb  diser  unser  aioung,  wer  der  oder  die  Terelit, 
inen  umb  ir  fordening  und  ansprach,  eer  und  rechts  an  billicben 
enden  tu  sein  angefordert  und  ersucht,  da  soll  ain  jeder  den 

selben  an  billichen  enden  die  unsern,  hopllül  und  rät,  bilJich 
bedeat^en ,  ern  und  rechts  seyn  uszgenumen,  ob  aiuer  vor  datum 
dyst  brief  gedient  hett,  und  er  darumb  xu  eer  und  recht  nit 
fürkomen  w9K,  in  dem  söllen  wir  desselben  miessig  gon. 

Ob  auch  unser  ainer,  oder  mcr  für  sich  selbs  von  fryem 
willen  in  krieg  köin  auserhalb  diser  unser  ainung,  gegen  wem 
das  wer,  darin  söllen  wir  weder  jn  noch  den  sjnen  dhain  hilf 
pflichtig  sein. 

Item  wan  wir  mit  jeman,  wer  der,  oder  die  werendt,  zu 
oflfoer  vehd  oder  dndschaffl  köment,  so  sollen  und  wöllen  wir 
uns  Ton  ain  ander  nit  tiechen,  fürworten  noch  schaiden,  sunder 
ain  ander  hysz  zu  usztrag  der  sach  nach  sollicher  ainung  inhalt 
beholfcn  und  beraleu  sejn  ongevärlicb. 

Ob  auch  unser  ainer,  oder  wer  in  bestand  dyser  ataiung 
abgäng,  so  söUenl  dannaht  syne  schlost,  stett,  lewte  und  güte 
zu  allen  sachen  verwandt  byn  und  behben  also,  ob  der  oder  die 
im  leben  werend. 

Des  gliches  sol  unser  keiner  sein  gut  gewlich  übergeben 
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dimbs »  das  er  ^esehSIRs  oder  kriege  oder  wae  er  Pflichtige  ist, 

uihalt  dieser  ainung  vertragen  belib. 

llein  e«  soi  auch  ein  teil  dem  andern  in  ainen  eciüoeaen, 
•litteD  oder  mMten  in  syt  diaer  ajMmg  sein  eigen  lenl  (oichl) 
noch  ja^eii  voctleiil  iinverrechnel  ainpllül  oder  die  ninem  flncht- 
»aoie  umii  iravei,  »diuid»  oder  der  glich  sach  verliürgl»  oder 
lenelnrom  haben  m  bnigem  nit  nmemen  oder  empCngen»  be- 
eeliaeh  es  aber,  so  soll  ain  jeder  her,  stat  oder  gesell  diser 
un&er  aiauDg  suUich  leut  macht  und  gewall  haben,  zu  beselsen, 
naeh  dem  die  besatsnng  in  beechechen ,  die  goldin  bnl  Ton  kejeer 
Sigmund  löblicher  gedaehtnaM  in  seinen  kunglichen  wirden  an»K- 
gegangen  Inhalt,  und  wuiche  also  werdent  besetzt,  die  sollent 
das  Ton  alond  irs  borgrechts  losi  und  lödig  geaeiet  und  iren 
herren  gelanasen  werden  nngerordert 

Wir  sollent  unsz  auch  weder  gemaiaüch  uuch  »uader  zu 
uemaat  Terbinden,  sebbroi  noch  ainang  an  onss  niemen,  keine 
hem  oder  anderer  stett  diener  werden.  Der  oder  die  selben,  die 
soUicltö  dain  ^thun)  wölltent,  setzen!  dan  usz  djsz  unser  gemaiu 
abrang.  Doch  mögenl  nnsem  liopUöte  und  rit,  ander  und  mer, 
in  disa  unser  ainung  empfaehen  oder  niemen,  doch  das  jeder 
ein  ersalzung  briet  under  sinen  insigel  gebe,  darin  er  sich  ver- 
sdiribe  aller  stück  und  artickei  hierin  l>egriflen»  daniff  wir  dan 
bn  nach  inhaldl  diser  unser  amung  beholfen  und  beralen  se^ 

^llen  und  w()]l('.n. 

Ob  aber  fiirslen»  fürsimässig  herrn  oder  mächtige  conunun 
MlÜeher  unser  ainung  begerlen,  oder  wir  sie  darin  sukomen  an- 
sachtent,  die  solIciU  durch  ein  gantze  mannung  oder  den  mereren 
tili  angenomen  werden. 

Es  soll  auch  unser  dhainer  wider  den  andern  je  bey  jemant 
iQserhalb  unser  verainung  zu  tagen  rechten  dldingen  nit  sein 
noch  sian,  dan  mit  willen  des  sächers.  Doch  mag  ein  vater  by 
iciDem  sun»  ein  sun  bey  sehiem  Tater  und  gescbwisterig  und 
geicfawisterig  kind  bey  aIn  ander  ston  ain  herr  bej  seinem  diener 
aad  ein  diener  bei  seinem  herni  ungevarhch. 

ilcm  wirdt  sich  auch  begeben,  das  jreman  auaerhalb  diser 
Mer  Ainnng  aynen,  swen  oder  mer  würdent  ersuchen  oder  an- 
Uagea  um  Sachen,  die  sich  ni  dise  unser  ainung,  die  wil  sie 
geweret,  begeben  und  Terlouffen  hätten,  darin  sollen  und  wollen 
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wir  ain  ander  nach  inhall  unser  alnung,  and  so  sie  nssgangen 

ist,  dannochl  bebolfen  nnd  beraten  sein,  gUcber  weyss  nnd  in 
aliweg.  als  ob  unser  ainnng  daimucht  werdte. 

Uem  wir  sollent  unsers  keins  tails,  diener,  bnrger  oder 
ander,  die  erb  und  eigen  haben  in  schinns  weyss  noch  tut  unser 
aynimg  schutspfllchtig  sein,  er  wel  dan  diser  unser  ainung  ge- 
uieseu  und  entgelten,  als  \^ir,  uszgenomeo,  ob  ain  diener  von 
der  gesellsehafi  wegen  in  geschäffi  oder  krieg  kirn,  darin  sollen 
wir  in  handthaben  und  schirmen. 

Item  es  sol  auch  kaiiien  under  uns ,  oder  die  sinen  von 
^emani  usserbalb  unser  aioung  frömd  ansprächen  wider  öe^a 
mitgesellen,  oder  die  Iren  nil  koufen  noch  in  ander  weysi  und 
weg,  wie  sich  das  fogte,  an  sich  bringen  umb  dahalneriay  sach 
willen,  in  dahain  weg  ongevarlich. 

Es  soi  oucb  nieman  wider  disz  unser  ainung  dahains  tails 
schlössen,  Stetten»  mSrkten  oder  gepieten  gleit  haben,  oder 
gegeben  werden,  ossgenommen  lu  höfen,  rechten  oder  gütlichen 
tagen,  zu  denen  uuseru  hoptleut  und  rät,  oder  ainer  des  schlosz, 
stelt,  märcki  oder  gepiet  sind,  des  gewalt  habeot,  ob  es  sie 
not  oder  gut  bednnckt. 

Item  in  diser  uiLser  ainung  sollen  uszgeschloszen  und  hind- 
angesetzt  sein  all  sacheti ,  die  vor  diser  ainung  zu  o tiner  fund- 
schafft  komen  seind,  und  darsu  all  erfolgt  und  eriangt  recht  von 
niemant  usierhalb  unser  ainung  über  unser  einen  oder  mer  vor 
anfang  soliit  her  unser  ainune  erfoladl  und  erlaugdt,  der  solle 
diser  unser  ainung  halb  miessig  seyn. 

Was  auch  su  manung  in  ratswe^s  geredt  wirdt,  soll  bey 
geschwomen  aiden,  so  wir  hier  ja  geton  haben,  on  witerbringen 
in  gehaim  beliben. 

Und  sol  diss  unser  ainung  uff  höt  datum  disa  briefe  an 
heben ,  und  danne  bin  fünf  und  swantsig  jar  gante  nss  weren. 

Und  uff  das  haben  wir  all  und  unser  jeder  besonder  aid 
liplicb  zu  Gotl  und  deu  heiligen  mit  gelerten  worteu  und  uffge- 
poten  fingern  geschwom,  dissen  brief  mit  aller  seyner  inhaltung 
getrfilieh  sn  halten ,  da  wider  nit  su  thun  noch  schaffen  geton 
werden,  in  dahain  wisz  und  weg,  alles  on  arg  list  und  gefüUrd, 
und  des  su  offen  und  warem  urkund.  ^ 
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Vergriff  der  lu  M.  brief  über  geuiett  veraynuag. 
«Wjrr  Priderieb  von  Gottes  gnaden  R.  K.  ra  allen  %yiBu 

inörer  des  rei(  hs  !i.  s.  w.  bekennen  ii.  s.  w.  alsz  >vir  mit  ^ampl 
unsenn  lieben  aune,  dem  römscben  künge,  auch  nach  rat  des 
heSigen  r^hs  earftrsfen  und  Arsten  nff  den  niehsten  gehalten 
lag  zu  Franckfurt  dem  allmärhtigen  Gott  zu  lob  unsz  dem  hei- 
ligen reich  und  tewscben  naciun  su  gut  ein  gemajfnen  frieden 
liiigeDomen »  ans»  geschriben  nnd  gepotten  haben.   Da  mit  aber 
iSHicher  ijemayner  fried  dester  basz  in  dem  heiligen  reich  ge- 
bdodlhabi  und  gebaiteo,   auch  umz  desto  stattlicher  gedienen 
mögen,  so  haben  wir  onsem  and  des  heiligen  reiche  lieben 
gelmwen  firelalen,  graren,  freyen,  rftter,  knecht  nnd  Ton  Stetten 
in  dem  iand  zu  Swaben-  ufT  den  nächsten  vergangen  Sani  Jacobs 
tag  des  merem  swölfbotten  in  unser  nnd  des  heiligen  reiche  slat 
BsseUngen  erfordert,  da  mit  sampt  nnserm  nnd  des  reiebs  lieben 
gflruwen  Uugen  grafen  zu  Werdenberg  und  zum  heiligen  berg, 
nnserm  rat,  gut  ordnnng  nnd  weg  für  soniemen,  damit  sie  by 
dem  gemainen  Inden  onss  als  irm  rechten  hem,  dem  heiligen 
reich,  onrh  im  freyheiten  nnd  alten  herkuiiitii  l)pliben  geliand 
habt  und  behaileo  mögen  werden  autl  söUich  unser  beföich  und 
l^bott,  so  haben  sie  als  gehorsam  mit  dem  vorgemelten  nnserm 
rat,  des  reichs  lieben  getruwni  Hngen  graven  zu  »erdcnberir, 
Ordnung  fürgenomen  und  gemacht,  dar  mit  by  nun  iünfüro  allweg 
hty  dem  gemeynen  frieden  nnss  als  irm  rechten  hem,  im  frey* 
heilen  und  allen  herkomen  Lt  liben ,  in  frid  und  gemach  bey  ein 
wder  seyn,  euch  unsz  dester  stattlicher  gedienen  mögen.  (Hier 
Mhdnt  in  dieser  Abschrift  etwas  su  fehlen).   Wir  geben  oueh 
den  selben  hoptlenten  macht,  so  ofTt  sie  von  den  geschidigten 
ermandt  und  ersucht  werden,  allen  unsern  und  des  heiligen  reiebs 
aadertbonen  jm  Iand  zu  Schwaben  geystlichen  nnd  weltlichen  nff 
tu  gepetten,  sie  bey  dem  gemeynen  fryden.  ouch  nnss  dem 
heiligen  reich  im  freyheilen  und  allen  herkomen  zu  handthabeii, 
idifitsen,  schirmen,  hilf  und  bey  stand  su  thun  getrüUch  und 
SBf^efSriieh.   W51ehe  aber  hierjnn  ungehorsam  erscheynen,  die 
üder  den  selben  wollen  wir  darumb  strallen ,  und  mit  sampt 
swero  gehorsamen  xu  gehorsam  bringen.    Daruil  so  gebieten 
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wir  allen  und  jreden  nnseni  und  des  heiligen  reichs  onderthoiNii, 
in  was  wirden,  wesfen  oder  Stands  die  syenl  im  land  zu  Sehwtbeo, 
soiiu-her  ordoung  und  vera^nuug  an  su  faD^ea  i>ei  verlieszuag 
aller  öwer  firejrheit  aod  gnaden»  so  ir  Ton  unas  und  dem  heiliges 
reich  haben,  auch  hy  pen  halb  In  unser  kamer  und  halb  onsers 
geh«>{>ameo  diser  aiQung  uuabiässiich  zu  bezaleo ;  doch  um  uo<i 
dem  heiligen  reich  on  anser  oberkejri  und  jedem  an  sejoeo  fny 
heilen  unfergrylTen  u.  s.  w.** 

Ks  ist  oucli  zu  end  gemelts  tags  durch  der  k.  Mt.  bollschalU 
und  die  Versammlung  beschlossen,  das  all  und  jeder  so  uff  den 
gehalten  tag  ?on  der  L  Mt  beschriben  worden  syend,  off  sonUs 
nach  barlliolomei  schiers  könflig  wider  uinb  zu  Esselliigeu  an  der 
herberg  sein  sollen  durch  sich  selbs  oder  ir  volmächtig  anwah 
bey  den  pinen,  wie  In  den  L  mandaten  Tormals  dessalb  ow 
gange [i  und  uff  düiiiala^  nach  Jacobi  nächbl  Yerrückl ,  gestoH 
bestjrmpl  äiod. 

8€baiii*iaiia  Biamlanf  Nra.  4.  ms  im  NSWUlager  Ardblr. 

Am  Bartholomäuslag  1487  (24.  Aug.)  finden  wir  die  Abge- 
ordneleo der  schwübischen  Stidte  su  Esslingen  versammelt;  sie 
berathschlagen  sich  über  einige  Znsatse  und  Veränderungen ,  welche 
in  dem  ibneu  zugeschickten  Begritl  de^  Bundes  iu  Ansehung  der 
Städte  XU  machen  seyen.  Alle  diese  Punckte  betreffen  minder 
wesentliche  Einseinheiten,  welche  in  der  Anlage  des  Bundes 
uicbls  andern. 

Unter  dem  25.  Aug.  erlasst  Kaiser  Friederich  Ton  Nürnberg  au» 
ein  Mandat  an  die  In  Esslingen  Tersammelten  Stände,  In  welehea 

er  ihnen  anzeigt,  er  aey  Willens  gewesen,  an  dem  gesetzten  Tag 
in  eigener  Person  nach  Esslingen  sich  su  verfügen,  und  daselbst 
an  den  Verhandlungen  AntheU  su  nehmen,  er  sey  aber  durch 
wichtige  Geschäfte  verhindert  und  genölliigt  worden,  den  Tag 
noch  14.  Tage  su  verschieben,  sie  sollten  sich  an  diesem  Tage 
wiederum  einfinden,  und  er  werde  nicht  ermangeln,  alsdann  per* 

süuiicli  zu  erscheinen. 

Nach  Verlluss  dieser  14.  Tage,  in  der  Woche  nach  nalivi- 
tatis  Bfari»,  finden  wv  wieder  eine  Versammlung  der  schwäbischen 

Stände  in  Esslingen,  auf  welcher  jedoch  der  Kaiser  au  hl  per- 
sönlich erschien,  sondern  nur  eine  Bulscliafi  sendele.  Der  Vergriff 
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iier  Einung  wtirde  einer  neue»  Frufuog  uotemorleD  und  durch 
Buncheiiei  Zusitse  und  Abinderangen  Terbeflsert.  Eiim  dar 
wesentlielisteD  Ziwltse  ist  folgender: 

„Zu  dem  erbteu,  bo  ordnen  und  Wüllen  wir,  dass  üwer 
jederlaü  nämlich  jr  prelateo,  grafen,  hyta,  ritter  ood  kneehl 
ain  hoptmaa  und  jr  die  tod  aletten  oaeh  «in  houplnaii 
under  öch  setzen  und  machen ,  und  jeder  parth>  dem  iren 
Aüo  rät  lugebe  und  ordne.    Und  daaa  die  seihen  bopÜQi 
und  rat  ajdapfliehtige  Och  beiden  teil  geinain  nnd  glych 
und   ainem  alsz  dem  andern  desz  beuten  und  wegosten 
räüich  und  hebolfen  au  sin  geträlich  und  unge?eriieh,  und 
ao  oft  esa  sich  begeben,  dasa  einer  oder  ner  naa  jnen 
todts  ab^an ,  oder  von  krnnkheit  oder  ander  n  sachen  zu 
houplman,  oder  rat  untogenüch  wurd,  dasa  dann  an  dasa 
oder  der  selben  stat  ander  gesetat  oder  geordnet  werden^ 
in  monatz  frist  ongevärlii  fi.    Ob  sich  aber  begebe ,  dass 
ainches  tails  houplman  oder  rät  ainer,  oder  mer  au  aincher 
^  nit  in  land  wem  oder  anat  oaa  erhoffter  not  in  f eraam- 
Inng  nit  liomen  möchten,  dasz  den  die  parthy,  Ton  denen 
der  oder  die  weren,  ander  an  desa  oder  derselben  i>tatt 
schicken  mögen,  nnd  welcher^  oder  welche  alao  geschickt 
werden,  dass  dieadben  jn  den  saehen,  darm  sie  geschieht 
werden,  aydpflirhl  Ihund  allermasz,  wie  abstaut.** 
Unter  dem  4*  OkL  1487  eriisst  der  ILaiaer  Ton  Nimberg 
MS  em  strenges  Mandat  an  Prilaten,  Adel  ond  8tidte  Sehwabena, 
norin  er  ihnen  bei  Verlust  ihrer  Freiheiten  und  Privilegien  und 
iiti  einer  Pön  von  100  Mark  löthig  Goldea  gebietet,  aich  ohne 
Twnig  an  Tereinen,  nnd  alle  anderen  Einnngen,  welche  der 
neuen  hinderlich  spyn  künulen,  aufhebt.    Dieses  Mandat  ibt  ab* 
gedruckt  bei  Datt  pag.  272—273.  ' 

Am  9.  Okt.  Dienatag  nach  Praneisci,  fand  wieder  eine  Ver* 

wmmlunjs;  der  schwäbischen  Stände  in  l  Im  statt  .  auf  welcher 
UDter  anderm  hauptsächlich  darüber  gerathschlagt  wurde,  unter 
adchen  Bedingungen  Oeatrelch  in  den  Bond  anfannehmen  aey. 
h  einem  schon  früher  gemachten  Entwurf  des  Einungsbriefs  war 
die  Beiitimmuiig  gemacht,  dass  der  t>zherzog  ?on  Oest reich  mit 
leiaeB  Landen  nnd  Leoten  in  Schwaben  innerhalb  dea  Arienberga 
snd  des  Ferren  beitreten  aoUte.    Diese  Beschränkung  sollte  nun 
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aosgelaasea  und  dafür  im  AUgemeinen  gesetsi  werden:  Nout  seinen 
Landen  und  Leuten.^  Es  sollten  nimUch  die  Lande  an  der  Etsch 

auch  inil  aufucnommen  werden.  Ausser  diesem  wnrde  besehlossen, 
dai»s  (irai  hberhard  zu  Württemberg  der  Aellere,  der  Marl^raf 
▼on  Baden,  die  Bisehdfe  Ton  Augsburg  und  Constani,  so  wie 
die  Stidte  Constani,  Lindan,  Ravensburg,  Rotlwett,  HeUbronn, 
Wimpfen  und  >Vörlh  auch  inil  aufgenommen  werden. 

An  Simonis  und  Juda  Ündet  ein  Yersammlungstag  su  Heut- 
Ungen  statt,  auf  welebem  sieh  die  Stinde  Aber  die  Wahl  eines 
Hauptmanns  und  der  neun  Bundesräthe  beratben. 

Mittwoch  nach  dem  Neujahr  1488  (2.  Jan.)  lersammlen  sich 
die  Städte  NördUngen,  Dänkeispuhl  und  Hall  su  Dünkelspllhl  und 
beschliessen ,  sie  wollten  den  Bund  annehmen,  wenn  aneh  Würt- 
temberg beitrete ,  und  auf  den  nächsten  Tag  zu  Ksslingen  nichts 
Neues  gebracht  werde.  Es  werden  auch  Vorschläge  zur  Verbes- 
serung einiger  Artikel  des  Bondesbegrtffes  gemaehl,  und  einige 
Punete  naher  bestimmt.  So  sollten  s.  B.  dem  adeliehen  Haupt- 
mann Pferd  und  Zehrung  nach  seinem  Heriiuinuicn ,  dem  der 
Städte  6  IMerde,  uod  denen  ihrer  Bäthe  3  Pferde,  und  auf  jedes 
töglich  7s  fl*  gereehnel  werden.  Drei  yon  den  Rathen  der  mitt- 
leren Stidte  sollen  die  Städte  anschlagen,  der  Anschlag  soll  aber 
nur  2  Jahre  dauern.  Erst  nach  Erforschung*  ob  der  Adei  stärker 
oder  schwächer,  reicher  oder  irmer  als  die  Stidte  sey,  sollen 
diese  angeschlagen  werden,  das  Zeug  lu  der  Ausrüstung  soU 
aus  dem  gemeinen  Seckel  bezahlt  werden. 

Am  Montag  nach  dein  Dreiköoigstag  wird  eifie  Versammlung 
8U  BssHngen  gehalten,  auf  welcher  gegen  das  kaiserliche  Mandat 
▼om  4.  Okt.  einige  Einwendungen  gemacht  werden.  Bs  wird  hier 
namentlich  der  allgemeine  AusdriKk,  durch  welchen  die  bisher 
bestandenen  Einungen  aufi>;ehobea  werden  sollen,  beanstandet,  so 
wie  die  Forderung  des  Kaisers »  dass  die  Stinde  ihm  einen  be- 
sondern Beibrief  geben  sollten.  Der  Bundesabschied  von  diesem 
Tag  ist  übrigens  vollständig  abgedruciit  bei  Dalt  pag.  274.  Der 
lUiser  erlässt  nun  unter  dem  21.  Jan.  ron  Inspruck  aus  ein 
neues  Mandat,  in  welchem  die  gewünschten  Abänderungen  vor« 
genommen  sind,  und  jeue  Bestimmung  in  Betreff  der  Aufhebung 
der  übrigen  Büjidmbse  dabin  gemildert  ist,  dass  es  nun  heisst: 
«wo  und  so  fem  es  dieser  unser  vera^nung  und  verbindtnust 
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«Iderweiüg  ist«  oder  abbrach  thal.**   Die  Zositte  ond  Verin- 

deiuogeD  sind  bei  Datt  pau.  274  vollstüiuli«^  abgedruckt. 

Am  22.  Jan.  beralhen  die  Sladte  Nördliiigeu  uud  Hall  zu 
Dönkeispölil  und  Terabredeo  sich  su  ßssUogeo»  folgende  einliei- 
It^  Antwort  geben  so  wollen:  wenn  der  Kaiser  den  Teriangten 
Gegenbrief  nachlasse,  und  das  Mandat  so  wie  es  am  7.  Jan.  su 
Ettiingen  bestimmt  sey  abändere,  so  wollen  sie  den  finnd  a»* 
nebmeo,  nnd  Ober  das  weitere  m  Esslingen  berathschlagen  helfen; 
werde  aber  die  Sache  ?on  der  kuniglicben  Majestät  nicht  nach- 
gegeben, so  se^  die  Frage,  ob  man  sich  dennoch  nach  £ssUngen 
nrfSgen  und  mit  andern  onterreden  soll»  «to  man  sich  in  der 
Sacnf  zu  verhallen  habe. 

Am  Montag  nach  Furificationis  Mariie  findet  wieder  eine 
Versammlung  in  Esslingen  Statt,  anf  welcher  die  neue  Fassung 
des  Mandats    vorgelesen   uud   angenommen   wird.    Die  Slädte 
Ulm,  üeaiiingen,  Gmünd,  Memmingen,  Eempteut  K;iulbcureo, 
lisny«  Giengen  nnd  Aalen  i>tryiren,  dass  sie  endlich  sogesagt 
haben  "wollten ,   doch  nachdem  der  Städte  Anfan^h  viel  gewesen, 
und  jetzt  m  weniger  Anzahl  se^ea,  dass  solches  nach  BiUigkeil 
beim  Anschlag  berilcksichtigt  werde.   Anch  sollte  Sorge  getragen 
werden,  dass  Wfirtlerabcrg  der  Einnn^  beitrete.    Hall,  Dünkel- 
^putii  und  Nördliugen  schliessen  sjcli  dieser  Erlüäning  an,  letzteres 
mU  seine  Einung  mit  Brandenburg  Torbehalten  wissen,  lieber- 
Kagen  nnd  Rayensbnri;  lässt  seine  Zusage  anf  weitere  Erünte- 
nia^eu  einiger  Artikel  ausgesetzt  seyn.    Wangen  und  Buchhorn 
«olien  ihr  Bärgerrecht  mtt  den  Stitdten  Zfirich  ond  St.  Gallen 
^wbehtifen.    Esslingen  sagt  tu  unter  der  Bedingung;,  dass  auch 
Württemberg  beitrete.    Mit  Oestreieh  und  Württemberg  werden 
solori  die  Verschreibungen  nnd  Reverse  besprochen  und  entworfen. 
Die  Städte  wihlen  Torlauilg  ihre  Hanptleute  nnd  RSthe.  Bin  neuer 
Versammlungstag  wird  auf  Montag  nach  Oeuii  in  EsbUngea  ange- 
setzt. Der  kaiserliche  Commissir,  Graf  Hog  lu  Werdenberg,  er- 
Ünt  eieen  Abschied ,  in  welchem  er  den  Prälaten ,  Grafen  und 
Rittern  aufgiebt,  Hauplleute  und  Räthe  zu  wählen,  und  den  Bund 
in  besiegein,  so  wie  auch  Oestreieh  und  Württemberg  ihre 
^inniigsbrlefe  aossustellen ,  die  sSmmtlich  auf  den  Sanct  Talen- 
^lag  datirt  werden  sollen.    Der  Bundesabschied,  so  wie  der 
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Abschied  des  kaiserlichen  Comniseflrs  ist  sligedraekt  bei  Düi 
pag.  276  und  277. 

Am  Suuutag  Oculi  (9.  März  1488)  yersammeln  sieh  die 
Siadle  wieder  su  Bsslingen.  Es  wird  yerabredel,  ein  HanpUniDii 
soll  4  •  ein  Rath  3  Pferde  haben ,  aof  jedes  Pferd  sott  innerliilb 
des  Landes  der  4  Wälder  und  des  Rheins  ein  halber  Gulden, 
ausserhalb  1  iL  gegeben,  die  ausgelegten  Ehningen  erstattet,  uod 
wenn  sie  mehr  als  die  bestimmte  Ansahl  der  Pferde  braochen,  aof 
jede?*  iHglich  7  buhinische  Groschen  bezahlt  werden,  die,  reiten 
sie  in  gemeiner  Städte  Geschäften»  vom  Bunde,  geht  es  aber  mi 
eine  StidteYersammlung ,  ?on  der  Stadl  vergütet  werden ,  die  den 
Gesandten  schickt.  Die  Städte  sollen  nach  Verfliiss  eines  Jahre« 
HaupUnann  und  Käthe  bcibciiaiteo,  oder  auch  neu  wählen  dürten. 
Wenn  die  Stadt,  aus  der  der  Hauptmann  ist,  Ursache  eines  Kriegs 
wird,  so  soll  die  Haiiptniannsehaft,  soweit  sie  diesen  Knee  betrifft, 
von  einem  der  nenn  Halbe  versehen  werden.  Die  hlüdte  wählen 
Hauptmann  und  Käthe,  nämlich  sum  Hauptmann  Wilhelm  Besserer 
von  Ulm,  SU  Rathen  Hans  Zäh  von  EssÜngen,  Wilhelm  Walker 
von  Henningen,  Oll  Vetter  von  Nördiingen,  Friedrieh  Schlez  von 
Hall,  Hans  Bets  von  UeberUngen,  Ulrich  Siber  von  Lindau,  Ludwig 
Hörer  von  Gmünd,  Hans  Stöbenhaber  von  Memmingen,  Hans  Ege 
von  Dünkelspühl. 

Auch  werden  5  Commissäre  gewählt,  welche  die  Städte  an- 
schlagen sollen ,  nimlich  Besserer ,  Zah ,  Bets ,  Stöbenhaber  uad 
Ege.  Nach  einem  Jahr  soll  der  Anschlag  wieder  geändert  werden 
können.  Die  Commissäre  werden  auf  das  strengste  verpflichtet, 
SU  verschweigen,  was  ihnen  von  jeder  Stadt  eröffnet  vrird.  Wird 
eine  der  Suidle,  aus  denen  die  5  Verordneten  sind,  angeschlagen^ 
so  muss  ihr  Verordneter  abtreten.  Es  wird  bestimmt,  welche 
Städte  von  der  Ritlerschaft,  und  welche  Adelsgesellscbaflen  ^on 
Städten  den  Eid  nehmen  sollen. 

Auf  Sonntag  Quasimodogeniti  wird  ein  neuer  Yersammlungstag 
nach  Reutlingen  angesetsi;  wer  in  der  Gesellschalt  am  Kocher 
und  Neekar  den  Bund  nod\  nithl  aufgenommen  habe ,  solle  dsBU 
ermahnt  werden.  Oestreich  und  Würltemberg  sollen  su  Keut- 
lingen  ebenirils  ihre  Hauptleute  und  Räthe  ernennen.  BUger  von 
Kvsehaeh  soll  den  Eidgenossen  über  den  Zweck  und  die  Beschaffen- 
heit des  Bundes  die  uülhige  Auikiärung  geben.  Die  üslreicbischeo 
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oad  wttrttembergiselieD  LandMbafiaii  •ollen  dem  Bond  eine  beaon* 
4ere  ¥enehreiteng  ansstelleii. 

Der  Bundesabscbied  ist  vollständig  abgedruckt  bei  Oatt  p.  277. 

Die  wiiiracbeinlich  mi  nach  dieeem  Tage  ToUaUndig  entwer- 
feaen,  aber  aal  den  Valentinatag  lurfickdatirten  StaMen  dea 
Blindes  finden  sich  ebenfalls  bei  Dali  abgedruckt  pag.  282—285. 
Sie  md  eine  weitere  Aoaföhnuig  deaaen»  waa  dem  Weaen  nach 
Schoo  in  dem  ersten  Entwurf  dea  Bimdeabegrifia  enthalten  war. 
In  diese  Zeit  fallen  wohl  auch  die  östreichischen  und  württem- 
bcrgi.schen  N  ( rschreibUDgen  an  den  Bund.  Sie  sind  bei  Datt  pag« 
2d4  iL  abgedruckt  Die  oatreiehiaehen  VeraehreibQngen  atehen 
HD  Cod.  Elch.  Nro.  12  und  13  mit  einigen  Abänderungen,  die 
wir  aafuiireu. 

Oeatreicbifche  Verschreibang  Datt  pag.  294. 

Im  Cod.  Elch,  fehlt  die  Bestimmung  des  u^ireicbiscben  Landes 
io  Schwaben :  »Jenet  deaz  Arienberg  and  deas  Ferren.*^  Die  Be- 
stmuDODg  (D.  294,  6):  „Wa  aber  ain  sacb  über  ein  Gulden 
treffe  u.  s.  w.^  fehlt  auch.  Slalt  der  „200  zu  rosf  und  nit  drüber** 
^  Datt  293,  6,  hat  der  Cod.  Eich.  100,  und  statt  der  400  lu 
|oss  ond  1600  in  Fübs  bei  Datt  sind  hier  200  an  Boss  nnd  800 
zu  Fuss  angegeben.  Was  diese  zugescbiciLten  östreichischen  V  ölker 
in  dieser  Sache  gewinnen,  oder  erobern  werden,  soll,  dasjenige 
Migenonunen,  waa  aar  gemeinen  Beate  gehört,  Oeatreieh  ver* 
bleiben,  weil  es  sie  in  seinen  Rosten  (aber  auf  ihren  Schaden) 
Nie,  Nach  den  Worten  bei  Datt  296,  a:  »on  intrag  und  ver- 
whung  getrüwlich  und  ungelarlich^  folgt  im  Cod.  Elch.:  »doch 
fQügen  wir  ainem  yeden  zu  tagen  und  Itudingen  geleit  geben 
^  ob  uns  ain  Fürst,  Herr  oder  auoat  ander  lu  hawss  kümen, 
Qnd  imgefarlich  einen  mit  im  briehte,  der  eins  andern  in  diaea 
ajnuiig  veiiid  üder  beschädiger  wer,  mit  dem  sol  es  ungeverlich 
geballeo  werden."* 

nlJnd  ob  wir  von  der  gemelten  Prelaten,  Graten,  Freyen, 
Herren,  der  von  adtl  und  der  sielt  weiicn  zu  krie^  keinen,  un- 
^^r^  raht,  diener  oder  zugewandten  ire  ieh^n  auilsagien,  so 
^  kein  riehtung  aofigenomen  werden,  nna,  unaeren  reten, 
Aeoem  und  zugewanten  se^en  dann  zuvor  unser  und  iren  leben 
geloben." 
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^Und  ob  ytmand  wer,  der  oder  die  wereo  die  obgeoanten 

Prelaten,  Grafen,  Freyen,  Herren,  die  vom  adel  und  dtn  s!ef- 
len ,  somaod  oder  sunder  die  ireu  und  die  inen  zaversprechea 
ftlandoD,  mil  frembden  oder  ausileodigeD  recblen,  gaietlichen 
oder  welUiehen,  dahin  sie  au  recht  nit  gehdrieo,  la  betöm- 
raern  und  öinbzuireyben  underständcn ,  über  das  sie  und  iiie 
iren  an  piUiclie  eud  fiirtzukomen  nit  weren  erfordert,  noch 
joeo  die  veraagt  halten «  darwider  und  daijn  sollen  und  woUcd 
wir  sie  getrewlieh  helfen  hanthaben,  sehfitsen  und  schirmen,  da- 
mit sie  und  die  ireu  sollicher  frembder  und  auszlendiger  gericht 
entladen  werden,  und  be^f  a^fmiichen  und  piUichen  rechten  be- 
leihen mögen»  doch  ob  sie  oder  die  Iren  mit  galstlichen  gerichlen 
von  gaistlicher  sach  wegen  von  yemand  angelangt  und  fürgeuoiueu, 
das  soll  hieynn  unvergriffen  sein  ungevarlich." 

Das  Uebrige  ist  beinahe  gans  gleichlautend,  und  weicht 
meistens  nur  in  Worten  ab. 

13.  Oesterreichisciie  Revers,  c.  a.  k  d. 

Datt,  296,  6t  unten.  Im  Cod.  Elch,  sind  Weil,  Biberaoh 
und  Bopfingen  nicht  genannt.  Bei  Datt  fehlen  die  Bedingungs- 
puncte,  welche  der  Bund  mil  Sigmund  eingieng,  ganz.  Die 
Bedingungen  sind  ungefähr  dieselben,  die  er  mit  ihnen  einge- 
gangen hat,  nur  dass  er  Terpflichtet  wurde,  das  ihm  augeschickle 
Kriegsvolk  auf  seine  Kosten,  wiewohl  auf  ihren  Schaden,  zu 
haben,  wofür  denn  auch  das  Eroberte  und  Erbeutele,  dasjenige, 
was  sur  gemeinen  Beute  gehörte,  ausgenommen,  ihm  bleii>ea 
sollte.  —  Am  Ende  ist  Biberach  genannt,  dagegen  fehlt  ea  in 
Dali.  Der  Zusalz  in  Datl  297,  a:  „und  wiewol  nun  die  bemell 
vera^nung  —  alles  gelrüiich  und  one  geverd'*  fehlt  im  Cod.  Elch. 

1488    13.  April. 

Abschtd  zu  Rewtluigeii  off  Quaaimodogeoiti. 

Ain  abschid  ist  zu  KewUingen  durch  gemain  hawpllewl  und 
rath  des  punds  im  laud  zu  Schwaben  auff  dem  gehalten  tag  zu 
Rewtlingen  verfast  in  nachvolgender  maynung. 
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item  wie  woi  meio  gnädigst  und  gnädig  herren  tod  Oster-. 

refch  and  Wirttembcrg ,  auch  die  hawptlent ,  prelalen ,  ^raven, 
irejeo,  iiem,  nUer,  kueciit  der  cresellschailteu  Sant  Jorgen  bchüU 
imd  die  Dachgemelteo  des  haiügen  reichs  stett  im  land  sa 
Sebwaben  anff  gebott  und  berelch  ansers  allergnedigslen  her- 
ren, des  römischen  ka;^sen»»  sich  in  aynung  und  verschre^bung 
nsammen  gethan  und  verbunden  haben,  nach  laut  der  brief 
darüber  begrilTen,  so  wll  dodh  die  notforfll  erfordern,  den  ob- 
geuanten  mein  gnädigsten  und  gnadigeu   lierren  von  Osterreich 
and  Wiritemberg,  auch  iren  landen  und  lewten,  dessgleichen 
den  ges^lsebafften  nnd  Stetten  den  jren  nnd  jr  aller  sni^ehorigen 
nad  verwanlen  gai^tlicbs  und  weltliciiä  hlandä  zu  uuU  und  gut 
und  dester  m  merer  hanlhabung  desselben  jres  susamen  thnns, 
das  Itirgeoomen  werd  ain  antsal  personen  an  rosa  damit  den 
jhenen,  so  der  obgenanten  ainem  lail  oder  den  seinen  und  zuge- 
hörigen angriff  oder  ander  beschadigung  jn  was  gestalt  die  sein, 
thnn  werden,  dester  stattlicher  widerstand  mocht  begegnen.  DeSs- 
halben    sich   der   obgenanten    meiner   gnadigsler   nnd  unadiuer 
herren  von  Osterreich  und  Wirltemherge  hawptman,  hotTmaister, 
und  rat,  auch  der  geselschafften  und  stet  hawptlent  nnd  reth 
aufT  dem  eehalten  lag  zu  Rewtlingen  frewnllich  mit  ainnnder  ge- 
aint  haben,  das  von  alieu  obgenanteu  taileu  zu  einer  rüstong 
t2»000  man  zu  fust  und  iwellbundert  raysiger  pferd  förgenomen 
werden   {»ollen.    Undcr  denen  sol  haben    mein    gnadigsler  her 
Toa  Osterreich  zu  der  ersten  aufrustung  3ÜÜÜ  zu  fusz  und  300 
m  rosi,  mein  gnädigster  herr  graff  Eberhart  auch  3000  man  zu 
fm  nnd  300  zu  rosz ,  und  die  preisten ,  graven ,  freyen  von 
adei,  auch  die  von  den  reich  Stetten  6000  uiau  zu  fusz  und 
600  10  rosi. 

Item ,  wo  aber  not  sein  wfkrd ,  mer  lewi  zu  haben ,  so  sollen 
lu  der  andern  ulTrüslujm  haben  mein  guedigster  her  von  Osler- 
Kicb  1500  au  fuss  und  200  au  rosa,  mein  gnedigster  her  graff 
Eberhart  auch  1500  zu  fuss  und  200  zu  ross,  und  die  pre- 
llten, graven,  tre^yen  und  die  vom  adei  und  den  Stetten  3000 
man  zu  fuss  und  300  su  ross. 

Item  and  ob  man  noch  mer  lewt  notturftig  wnrd  sein,  so 
sol  man  zum  dritten  mit  gantzer  macht  auil  und  yederman  mit 
dea  semen  also  gerüst  seui,  wann  man  die  erfordere,  das  sie 
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oDTerttiehen  auf  seyen  und  lutiiehen,  als  ob  es  aioa  yedeo 

aigf  n  sach  were ,  doch  so  80II  die  erst ,  mn  h  desz^leichen  die 
ander  rüsUiog,  und  auch  das  letal  und  drill  auflt  sein  mil  macht 
jr  jetweders  von  kainem  fall  gebraucht  werden  anders,  dann  wie 
hernach  stet,  nemlich  also:  were  das  den  obgenanlen  meinen 
gnädigsten  und  gnädigen  herren  von  Österreich  und  Wirtlemberg 
oder  den  geaellachafflen  jr  atner,  oder  mer  oder  des  hailigen 
reiehs  stellen ,  jr  aiiH  m  oder  mer  taylen  von  jhenen ,  wer  der 
oder  die  wereu,  begegneten  sachen  oder  beschedigung  darumb 
am  oder  noier  taü  mainten  soUieher  obgemelten  antsal  in  roos 
und  fuss  nottürflig  vveren ,  so  sollen  der  oder  die  tail ,  die  sol- 
iicber  hilf  bedorfen,  die  andern  eriordem  mit  (Tjunerung  der 
saeh,  danunb  die  Torderung  ist,  jre  hawptleal,  hofmaister  und 
reihe  zu  jren  hawptlewten  und  geordneten  reten ,  auff  einen 
neinlichen  lag,  an  ain  gelegen  end  su  schicken,  die  auch  also 
furderiich  komen  und  geschickt  werden  sollen,  und  wie  die 
selben  hawptlewt,  hofmeisler,  auch  geschickten  und  geordneten 
reih ,  Ton  allen  tailen  sich  underreden ,  uud  mil  ainhelligem 
rath  beschliessen ,  die  obgenanten  antsal  gar  oder  cum  taü 
wenig  oder  tü  so  der  sach,  darumb  sie  dann  erfordert  seyen, 
zu  brauchen  nottürflig  zu  seind,  dem  30I  also  nachliomen  werden. 
Doeh  ob  da  nichts  ainhelligs  beschlossen  würd,  so  soll  dits  alles 
dem  ylen,  auch  der  taglichen  hilf,  belegem  der  schloss  nnd 
suusl  allen  andern  punctcu  der  ajnung  jn  alweg  onvergriilen 
und  durch  dits  fümemen  unyerletst  sein  ungeverlich. 

Und  lu  den  obgenanten  rQstungen  allen  sol  yedertail  all- 
wegen  auil  luiiiderl  pfcrd  üeheu  wegen,  und  aull  liundert  fusz- 
knecht  drej  wegen  haben,  die  sollen  geräst  sein  mit  halben 
schauffein  und  kettenen  an  den  wagen  und  hagkenbfichsen  als 
zu  aiiRi  wagenpurg  gcluirt.  Zu  der  wapenburg  muss  niaii  hal  en 
SU  beschüessung  der  thore,  zu  jfcdem  Ihore  zwen  wägen,  die 
mit  pttcbsen  gerflst  sind,  als  dartsu  gehört;  derselben  wegen 
sollend  acht  sein. 

Item  dartzu  muss  man  haben  schlangen  büchsen,  und  quar- 
tan,  als  sich  zum  streit  gepitart.* 

hieber  «lekt  die  Urkunde  «aob  In  BaüUr,  Oeaohiiskle  de«  H«r- 
soglbans  Warltmkerg  aater  der  Reglerasg  der  Grarea.  B.  IV.  Beil.  Nr  142. 
8r  datiri  sie  aaf  des  14.  Apr. ,  «lae  «af  Oleaat»f .  Bei  iliin  »lad  gleleh  Im 
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Es  ist  such  furneinlicb  Terlassen,  das  mein  gnädigste  und 
gnädig  berren  vou  Österreich  und  Wirtiemberg ,  auch  die  pre- 
isten,  grsTen,  freyen,  herren»  die  Tom  adel  und  Stetten,  aUent- 
hslb  bei  den  jren  darob  sein  und  bestellen,  wo  raysig  lewt  su 
rosz  oder  zu  fusz,  jn  dem  jren  geveriich  hielten,  oder  lagen, 
jß  dorfem,  iierbergen»  oder  an  andern  enden,  and  nicht  mdch* 
Xen  globen  Ynd  sweren  dem  pnndt  on  schaden  gehalten  haben, 
oder  eeleeen  sein.  Dieselben  sollen  anaeiiomen ,  und  mit  jne 
gehandelt  werden  nach  gepür  und  gestall  jrs  wesena  alle»  die 
diseo  pnndt  rerwant  sind,  aollen  aneh  allen  den  jren  treffenlieh 
bcTclchen.  Dassi  ztilioüz  oder  veld ,  wa  sie  Icwt  tu  rosz  oder 
sn  (iiss,  sehen  gevarUch  halten,  reiten  oder  gen,  dasselb  ?on 
Staad  jren  5berD  oder  amptlewtten  antsnbringen,  die  dann  luatnnd 
soff  sein  und  rechlverti^uiifj  obgelawter  massen  thun  sollen. 

item  alssdann  die  von  Kempten  gemainen  hawptman  und 
reteo  zn  jm  Terordnet  mit  elngeachlosiner  copey  Bemhart  Stjdlis 
vorderling  geschriben  uthI  weder  anlworl  noch  rat»  begcrt  [laiid, 
i&t  verlassen ,  das  der  üurgermeisler  von  Memyngen  jnen  schrejf- 
tai  solle  die  ma^rnung  gemajnar  hawptman  and  rSth  tn  jm  Ter- 
ordnel  haben  jr  sthreybeo,  und  Bernhari  Stiidlins  vorderung 
verstanden,  und  sey  durch  hawpiman  und  die  reth,  auch  jn  ver- 
lassen  zarerbinden ,  das  dorcb  die  benanten  Ton  Kempten  Bern- 
hirten  Studiin ,  wa  das  mit  besehehen ,  ain  soltlch  aniwort  zu- 
geben wer,  wo  er  sie  spruch  oder  vorderung  zuvertragen  nicht 
Termainte,  das  sie  sich  dann  rechts  gegen  jm  laut  jn  fir^ait 
^ag  erböten,  nnd  daraaff* weiter  antwort  Ton  jm  begerten  a.  s.  w. 

item  ab  dann  die  vom  adel  angebracht  haben ,  jnen  zu- 
v«rgennen  jre  frewnd  so  jnen  so  beistand  in  das  recht,  wa  das 
doreb  sv  gemainHeh  oder  sönderlich  wider  einen  oder  mer  diaem 
pnndt  verwanl  geübt  würt  zu  stellen.  Davon  sol  auch,  was  dayn 
xa  thon  sej,  anbringen,  beachehen  ond  gereth,  wie  das  hienach 
gdttMen  solle  werden. 

AabQg  der  Urkunde  die  SUdte  Uloi ,  lUufbeoren  ,  Memmingeo ,  Kempten, 
N«nf,  LeQtkirch,  Wiingeo ,  Ruven«bnr^,  Lindau,  Uebetlingen,  Biberaoh, 
PfiUetderr,  Keatlinsmi,  Kwiingen,  Weil,  tofiad.  Ha»,  Dänkelspähl ,  Aalen, 
Itirdliagen,  OienfptB  ond  Bopfincnii  gennont.  In  Nro.  82  den  eod.  Bleb«  inl 
h  liicr  Citntiea  dieses  Atoehiedn  derselbs  aar  MIttwoeh  aneh  Qaanimodn* 
SnHi,  «Ine  anf  des  15.  April  geBHit 
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So  sollen  die  siet  diesem  pimdl  verwandt  verordnen,  das 

ir  rats  botscliafTlen ,  so  nit  geordnet  reih  sind,  auf  milwoch  nach 
dem  suntag  Kxaudi  zu  Heuliiugeii  be^  der  stet  ba^iptman  und 
geordneten  reten  ersebinen,  und  das^  su  beyolhen,  und  dartsu 
gewalt  geben  werde,  mit  sampt  jnen  beseUiessUch  handlung  des 
obgemelten  anschlags  halb,  so  ainem  ypslichen  von  hawptlcwU  ii 
und  reten  lawt  des  aiisctüags  zu  haben »  aufgebebt  \%erd ,  zu 
oben  helfen,  dessglleichen  sum  darlegen  vor  den  fünfen  laut  des 
abscbids  zu  Eszlingen  verfasl. 

Item  ob  dann  ainer  stat  ratzbot  diesem  pundt  verwant  ye 
auff  ir  beger  ain  ratsbotsehaffi,  su  rechten  tigen  oder  tädingen 
so  leyhen  begeren  würd,  das  solliehs  dann  fürtragen  werd, 
was  davn  zu  Ihun  oder  zulassen  sev,  und  wer  si  zu  leyhen  hab, 
und  ob  erraten  wurd ,  also  dem  begerenden  taü  ain  ratsbol- 
schafft  suleyhen,  das  dann  derselben  das  best  suraten  und  «n 
helfen  bcTolhen  werd,  davon  sol  ain  yede  stat,  was  irs  thuos 
oder  lassentz  sein  woU  underreth  haben.  So  sein  aurh  die  von 
Uberlingen  und  PfuUendorf  verordnet,  die  aide  von  der  gesell- 
schailt  im  Hegew  und  am  Bedensee  soll  in  tsunemen  auf  suntag 
Jubilate. 

Und  Eszlingen,  Hewttlingen  sollen  die  aid  von  den  jn  der 
gesellschafft  am  Necker,  wann  jn  ir  bawptman  ain  tag  bestympt 
auch  vol  einneroen. 

So  hat  auch  grave  Ylalfrilz  von  Zoler  aufT  diseni  ta^  vor 
gemain  hawptlewteu,  auch  den  prelaten,  graven,  freien»  den 
vom  adel  und  steten  erlawten  lassen,  nachdem  er  jn  den  pund 
zukomen  erfordert  sey,  so  wolle  er  die  ding  an  seinen  prüder 
langen  lassen ,  ungezwe^lell  er  werd  den  pundt ,  nachdem  die 
herrschaft  Zoler  jm  pundt  ligendt  sey,  mit  jm  annemen.  Nach- 
dem sie  aber  ditzmals  mit  dieser  verpfiicht  seyen,  mögen  sie  sieh 
so  gäch  jn  den  pund  nicht  thun. 

So  ist  auch  den  von  Uaylprunn  und  Wümpfen  auil  ir  er- 
scheinen nichts  nachgelassen,  sunder  sind  sie  one  mittel  sich 
jn  den  pundt  ni  thun  erfordert  worden,  laut  der  kl.  mandat,  an 
sie  auszgangen. 

Item  so  wirl  Hans  Egene  von  Dünkelspühel  zu  unsern 
gnadigen  herren,  den  Marggraven  zu  Brandenburg,  an  die  es 
ain  Credents  hiebey  hat,  reiten,  und  mit  jne  des  punds  halb. 


Digitized  by  Google 


21 


wie  sich  ge[>ürt  .  handhioii;  üben  ,  deszgleichen  her  Uermau  von 
öechszhaiii  aum  l>i6cbof  su  Ments. 

Item  so  ist  der  Burgermaister  foo  Memyngen  mit  Bflgrin 
von  K}5ach  zu  den  von  Kempten  zn  reiten  verordnet. 

llem  &o  seio  Kssliogeo  uad  HewUiiigen  tu  den  foo  Roiweji 
10  reiten  Terordoet. 

Item  so  sein  aui  disen  maiujii^lai^  au>ztriialh  der  peorlneten 
reib  er5(  hinan  Wyie,  Bopfingen,  und  in  die  aynung  aufgenommen. 

Und  isl  aoff  das  des  obgemelten  ansehlags  und  ander  noU 
turftigen  sachenhalb  ain  ander  tau  angesetzt  autf  bunlag  eiaudi 
oechst  widerumb  udcht6  zu  KewÜiugen  zu  sin. 

Auff  frejrtag  nach  Philippi  et  Jacobi  sol  Yon  allen  den  jnn 
diesem  pund  verwannt  bev  den  jren  allenthalben  am  Kreut2- 
gangk  Got  dem  AimacbUgeu,  der  hymel  Kunigin  Marie  und  allem 
bjmelisehen  berr  sn  lob  und  er  und  dem  loblicben  pondt  sn  gnt 
wilhua  bestell  werden. 
M.  Bich.  (Nro.  24). 

BMliBgcr  Arehiv  oasToIvt.  V«  I.  SduiidVelie  UrkoadeBauimlMf  Nro.  15. 

1488.    15.  April. 

Abschied  des  Adels  und  der  gemaiuen  Bunds  Stell  zu  ReuU 
lingen  dienstag  nach  Quasimodogenili. 

llem  der  StQr  halb  isl  beredt,  dass  jeder  in  der  gesellsebafft 

^lu  jäiuhcli  güU  und  nulzung,  woran  jeder  das  hat,  es  sey  an 
ptaodscbaffleD ,  an  leben -briefen  (Lehenschaflen,  Cod.  £lch.) 
iigen  an  xebenden,  an  wyem  oder  gfitfaem,  an  ewigen  Terbrieften 
Zinsen  oder  libgeding^  gülten  hit  des  arliculs  nt  den  genietnen 
Met  swisehen  unser  fier  gesellschafften  begriffen  anschlahen 
mU;  also  welche  wtnwaehs,  gült  oder  kom  nutfongen  haben, 
die  sollen  das  anschlahen  nach  herren  gült,  als  ob  sie  das  kaufen 
oder  verkonfen  wollen  zu  ewiger  gült  nach  lantloffi  deszglichen 
welche  kom,  gOH  und  nntsung  haben,  soll  aneh  also  nach  herren 
?öll  angeschlagen  werdleu,  ob  ouch  einer  oder  iner  gulher  hetten, 
uod  die  selbst  bauen  Ueszen,  die  sollen  wir  also  verstüren,  was 
dieselben  gfit  jeden  gelten  möchten,  so  er  die  um  einen  jihr- 
Heben  zinsz  verkouffen  wolt ,  desgleichen  zehenden ,  was  die  zu 


Digitized  by  Google 


22 


gemeinen  jähren  gelten  mögen ,  das  alles  soll  in  minti  und  dar- 
nach in  gold  gerechnet  und  ange^schlagen  werdten,  nach  gelegen- 
heit  der  minte  an  den  selben  enden,  da  jeder  gesessen  i&l,  e» 
mag  onch  jeder,  was  er  jährlicher  ilns  und  llbding  dafon  gjbt, 
daran  abziehen,  und  susl  ganlz  einchen  ferrerri  abziig;  nicht  tue 
und  das  iiberig  an  einer  somm  lui  des  articols  in  der  verscliri- 
bnng  unsenn  hauptmann  verschlossen  su  senden,  und  sollen  die 
bynutzungen  fry  und  ohnverslürt  belyben,  doch  soll  nichts  für 
BynuUung  geachl  wurden ,  denn  frevel  fäll »  giasx  (Dali  und  Cod. 
Elch.  Memm.  Arch.  gelasz)  und  dienst-gelt  und  ferrer  nicht; 
wer  aber  sach  dasz ,  so  man  alle  jähr  in  den  vier  tailen  ain 
houptmana  und  rat  erwöhit,  und  setzt,  dasz  sich  einer  jfber  sin 
angelegte  stör  zehen  pfund  gelts  jahrlicher  gOlf  gebessert  bell, 
büW  er  by  bincn  aid  dem  houpiinaiin  schuldig  sin  zuerkennen  fO 
geben.  Ob  sieb  aber  aiuer  um  so  vlbi  minderte  stat  zu  sinem 
willen,  dasz  er  das  dem  houptmann  zuerkennen  gehen  mag,  oder 
nil,  dasz  soll  ihm  dann  an  siner  Stiit  aboczogen  wt  rdten  ohnge- 
vährlich.  Und  an  wellicheni  tail  und  ende  in  der  geseilöchailt 
ain  yeder  versigelt,  und  sieb  verscbriben  hat,  sol  er  och  mit 
sinem  hab  und  gut  sin ,  und  mit  der  stür  belyben.  * 

Item ,  von  minder  costens  wegen ,  damit  nit  vibl  manungeo 
zuhaben  nottürflag  werdten ,  so  ist  also  davon  geredt  in  den  vier- 
theilen zuhalten,  ob  sachen  zufielen,  die  ain  houptmann  mit  den 
vier  raten  uszzerichten  zeschwer  weren,  su  soll  und  mag  der 
houptmann  zu  den  raten  noch  ihr  acbt  oder  minder  nach  gelegen* 
heit  der  sach,  dasz  ihr  nit  üher'drizehen  werdlen,  zu  ihm  fordern 
und  beschriben,  durch  die  all  soll  dann  die  sach  geliandlet  und 
sust  fcain  gantz  manung  der  gesellen  furgenonunen  werdten,  daoa 
allain,  so  man  ainen  houptmann  und  rat  ordnet  und  setzt,  oder 
in  so  merlUichen  groszeo  sachen,  die  on  ein  gantze  manung  uii 
zu  handien  sint. 

Item,  alle  jähr,  so  man  ain  houptmann  und  rat  erwelen, 
soll  jedermann,  so  in  die  gescUschaiTt  geiiöreu,  zu  nacht  in  der 
herberg  sin,  und  mornends  an  dem  selben  end  ain  ampt  von 
unser  lieben  frowen,  und  in  der  ere  Sant  Jorgen  hallen  und 
singen  lassen,  und  darnach  die  wal  und  sust  all  ander  walen  loi 

*  Bo  weit  im  Codi.  Bleb.  in  Abnoliied  ReoUh'ngen  naf  Exuoili ,  wo  4k9tr 
Abaoblo4  aasb  QaMfnodogoaiti  wftrtlieh  wieder  oloverleiU  worde. 
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Jahr,  aJs  ofTl  sich  begabt,  von  der  geseilschafft  in  gehaim 
Uuu  und  iiescheiien. 

Ilem,  8o  man  ain  ganie  manung  hat,  iat  gesatst,  welcher 
nil  kompt  one  erscheinung  ehaffler  oder  Hbs-not,  so  niusz 
preiat»  graf  oder  herr  zu  pen  ohnabläsziich  geben  zwölf  giüdin, 
•in  ritter  sedia  gnldiii  and  ain  edetanann  fier  goldin,  und  wie 
auier  sin  ehafTle  in  geschrifl  oder  sust  erscheinl ,  ^oll  siati 
IQ  erkantnus  des  hoptmanns  und  geselbchallt»  und  dieselben  pen 
and  hast  eoü  dann  der  hooptmann  schuldig  sin  in  attemas  wie 
die  stör  anzubringen. 

Item,  der  houptmann  soll  uiT  den  aid  nid  manen,  es  dunck 
ihn  dann  by  seinem  aid  nolh  sin,  wie  dann  dass  der  articbel  in 
der  Tersehreibofig  inhait. 

Item  so  soll  es  mit  houptmann  und  raten,  imt  wie  viehl 
pferden  sie  in  der  gesellschail  geschifften  ond  eosten  rjften 
sollen,  also  gehalten  werden,  ain  houptmann  Ton  graven  oder 
herren  mit  acht  pferdten,  ain  houptmann  von  rittern  oder  edlen 
mit  sechs  pferdten.  Item,  ein  rath  von  graven  oder  herren  mit 
ssebs  pferdten,  m  rat  von  rittern  mit  vier  pferdten,  und  ein 
Ldeliiianu  mit  dreyen  pl erdien. 

item,  ea  soll  ain  jeder  im  bondt  ohn  versag  mit  allen  den 
•inen  ain  osnug  tan  nambUch  den  vierdten  mann  darehaosi ,  und 

sicli  iiüt  den  uszgezogenen  geriist  hallen,  wruii)  man  dero  not- 
lurfüg  werdi,  dass  sie  uff  syen,  und  mit  den  übrigen  sich  nit 
teto  minder  aaeh  gerftst  hallen,  also  ob  man  mehr  Ittt  be- 

dorftf .  (lasz  dann  dieselben  oucb  utlweread,  uach  uszwjsing  deä;^ 
tHiodt-brieis. 

Item  es  soOen  min  gnidigst  ond  gnidig  herren  von  Oester- 

''Wch,  Brandenbure  und  Wüi icmberu  auch  die  prelaten,  graven, 
fr^fen,  herren,  ritter  und  knecht,  und  die  Stetten  in  diesen  bundt 
verwandt,  allenthalben  be^  den  jhren  darob  sin,  nnd  bestellen 
W  reiszig  Kit  zu  rosz  oder  tusz  in  dem  ihren  gevährlich  hielten, 
die  nicht'  möchten  geloben  und  schweren ,  den  bundt  on  schaden 
^  gehahen  han  oder  gelegen  sui ,  dass  die  sollen  angenommen 
ssd  mit  denen  gehandelt  werden  nach  gepör  und  gestalt  ihres 
Uesens.  Item  die  vorgenanten  desz  hunds  sollen  ouch  aiieju  den 
ibren  treffenlieh  befemen,  wo  sy  in  vorgerührter  wyss  in  ross 
ttod  fusz  sehen  halten,  riten  oder  gan^  es  wSr  su  holts  oder 
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feld,  dasB  dieselb  fon  stand  an  ihren  obern  oder  armlfiten  anbrin* 

gen,  die  sollen  dann  utT  sin  und  die  rechtfertigung  tun  als  obstat. 

Item^  dieser  artickei  soll  all  frytag,  so  lang  disz  vera^iiuug 
wert  in  ainer  yeder  pfarr-kirchen  an  der  cantzel  ?erküni  und  also 
gesprochen  werden:  Lieben  lunder  Christi!  lausxen  uns  fl^slieh 
mit  ernst  Gott  den  Allinäehlii;en ,  sin  werte  liebe  mntler  Manaiii 
und  alle  hailigen  bitten  für  den  löblichen  bund  desz  laodes  Schwa- 
ben, daas  der  barmhertsig  Gott  ihm  woU  rerlyhen  w^sheit,  kraHI 
and  macht  fu  regieren,  beschötsen  and  schirmen  landlut,  wittwen 
und  Waisen,  dasz  ^^lv  behalten  einen  z^lhchen  frid,  dadurch  wir 
mögen  rerdienen  den  ewigen  frid,  soHichs  xu  erwerben,  sprechen 
mit  jnnigkeit  und  andacht  ain  jeder  mensch  ain  Pater  noater  und 
ein  Ave  Maria ,  dasz  oneh  in  allen  sielten  in  den  pfarr-kirchen 
und  iviöstcrn  allwegen  uü  St.  Jerxen  tag  ain  amt  in  der  von  der 
balligen  dreyfaltigkelt  der  Junfirowen  Mariae  und  des  lieben  ritters 
St.  lergen  um  aig  und  gnad  gesungen  werd,  dass  euch  allweg 
in  yeder  fron-vaslcn  ain  seelmesz  und  darutT  ein  amt,  wie  ab- 
steht, gesungen  werdt,  so  laug  disz  buntnusz  weren  \urdet. 

Item,  es  soll  ein  ^eder  houptmann  xu  ainem  tail  an  ainen 
gesellen  erfaren  und  erlernen,  ob  aincher  ?on  briefen,  fryheiten 
oder  anderin  wüste  oder  gehört  hat,  das  in  verijangenen  jähren 
geschehen  oder  gehandelt  were,  das  dem  bund  und  dem  land 
Schwaben  nutxlich  sin  und  xu  gut  dienen  mocht,  das  sollicha 
geöfTnet  und  gezogl  ^verdt. 

Item  all  gesellen  in  dieser  gesellschafTt  »oileu  bl,  Jergeu 
achild  tragen»  uaxgenommen  die  nit  edel  sind. 

Disx  sind  aines  gnedigsten  herm  yon  Oesterrych  houptmann 
und  rat  zu  der  [du mm  des  bunds  verordnel ;  Herr  Hansz  J  icob 
von  Bödmen,  der  älicr  houptmann,  ratii,  graiT  Johanns  von  Sonnen- 
berg ,  berr  Trutbrecht  ?on  Stoffeln  freyherrr  herr  Hansx  Truchaess 
▼on  Walpurg  der  jünger,  herr  Ulrich  Ton  Fnintsperg,  herr  Hans 
Erhardt  mhi  K^nach,  herr  Friderich  von  Hin,  Burckbardt  von  Sta- 
dion, Bilgerin  Ton  Rischach,  Caspar  von  Clingenberg  xu  Moringen. 

Afins  gnädigen  herm  von  Wirtenberg  hoffmeister,  Dietrich 
Sjietli  zu  Nidlin^en  ,  herr  Hermann  von  Sachsenliaiiii ,  herr  Cum  al 
Scheuck,  herr  Sigmund  von  Fryberg  und  zum  Ilsenberg,  herr 
Wilhehn  von  Werdnow,  herr  Hana  von  Stadion,  Friderich  von 
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Sehowemberg ,  Hamtt  ScIuU^,  Burekhart  vod  Ehiogen,  Hiim 

voQ  N  un  ec  k. 

Graff  Uog  tod  Werdenberg  u.  s.  w.  gemainer  booptmaoii  der 
pnOaten»  graTen,  firyeo,  beiren,  ritter  and  knechl  der  gesell- 

schain  Sl.  Jergcn  schildts. 

Kai  desx  taib  im  Hegow  imd  am  fiodeoaee  Ylbelhaos  yod 
Bodmer,  herr  WolfTgaiig  von  Clingenberg,  Land  -  Comoientbur, 
Balthasar  von  Randeck. 

HouptmaoD  desa  taiis  am  Kocher^  Albrecbt  berr  au  Limpurg, 
rat  Dietrich  von  Wyler,  Hans  Ton  Aehelflngen. 

Houplmann  am  Necker.  herr  Jer^  von  lüiinuen,  rath  Ludwig 
VOD  >iippemburg,  Wilhelm  von  Nüneck,  Ludwig  von  Lmeraboven. 

Honptmann  an  der  Denan,  berr  Ulricb  von  Mnapergt  rath 
herr  Wilhelm  von  Stadion,  herr  hans  Speth. 

Slell-liouptmnnn  Willieim  Besserer,  »tett-ratb  Hanaa  Zäh  von 
Eaatingen,  Wilhelm  Walcker  Ton  Ritlingen,  Ott  Vetter  von  Nord- 
hngen,  Friderich  Schiets  von  Hall,  Hans  Betz  von  Ueberlingen, 
Ijlrich  Siber  von  Lindow,  Ludwig  Harer  von  Gmünd.  Hansa 
Slöbenhaber  von  Menuningen,  Hans  Egen  von  Dünkelapühl. 

Dias  bemach  geschriben,  vier  sind  erwdlt  an  rathen  deai 
^lou^Unauü!»  am  Necker:  Hans  von  Nüneck,  Hansa  von  Kjschaeb, 
der  vogt  aar  Nnwenborg,  Martin  von  NQneck,  Hana  von  Ow  an 
Wachendorf. 

So  sind  disz  acht  zu  den  vier  ubbesUmten  geurduel  in  deu 
Sachen,  so  man  ain  ganse  mannng  haben  mOat.  Docior  Ludwig 
Troehsest  von  Hefingen,  herr  Conrad  Schenck  von  Wmterstelten, 
Wilhelm  von  Urbach ,  Merckh  von  Halfingen ,  Wolff  von  1  ac  hen- 
haosen  der  elter,  Borckbardt  von  Bbingen,  Peter  Scbwelcber, 
Bahbasar  von  BObeL 

Bargermei^lers  Ca4.  dipl.  Kq.  1.      XIX.  f.  7b  — b3. 
K00li»ger  Arehiv  «oavd.  V«  1. 

1488.    18.  (270 

Abscbid  zu  Reutlingen  uff  Exaudi  von  den  btcUcu  gcstelt. 

Ain  jeder  ralspot,  so  aoff  diaem  gehalten  tag  an  Rewt- 
liegen  bey  gemainen  der  atetbouptman  und  den  geordneten  riten 
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erschiiicn  ist ,  waist  sineii  frewnden  wol  zu  sagen »  das  ain  ab« 
schid  gesteil  ist  oachvolgender  mayoung. 

Zorn  erelen  von  leyhung  wegen  der  botsehafiRen  ist  ver- 
lassen, das  die  stel  ainander  jr  bolschafft  Icyhen  inügen.  Wann 
aber  ain  stat  ainer  boUcbam  von  gemainen  Stetten  des  pimda 
begertten»  so  sol  die  begerend  das  an  den  bawptmann  und  sein 
geordnet  reth  bringen.  Bediinckt  s^  dann,  das  es  zu  lliund  und 
der  begereaden  stat  notturft  sey»  so  mügen  sie  ir  ain  botaciiaffl 
auff  der  stett  gemainen  kosten  leyhen. 

Zum  andern ,  nachdem  vormals  verlassen  gewest  ist ,  das 
auti  der  vom  adel  anbringen  des  bystands  halben,  was  uns 
daijn  zu  thun  oder  zuiassen  sey,  gehandlel  soll  werden.  W« 
dann  die  vom  adcl  jrs  begems  desztialb  nit  stillsten  wollen ,  wa 
man  sich  dann  des  darlegens  und  der  antzal  nachvolgender  may- 
nung  mit  jo  verainen  moehl,  das  in  dann  der  beystand  in  haben 
nit  abzuschlahen  sey,  und  den  steten  künftigen  willen  geberen 
müclii ,  und  niciit  vil  daran  gelegen  sey. 

Zum  dritten  ist  verlassen,  das  man  mit  unserm  gnadigsten 
hem  von  Ments  ainung  treffen  soll ,  laut  ainer  copey  so  die  bot- 
schailt  bie  auil  ain  iiindersicbbringen  angeoomen  liat,  wellich 
copey  auch  ainen  yeden  stat  zu  zuschicken  verordnet  ist,  damit 
si  sieh  darnach  mit  ir  botschaffi  vertigung,  was  jr  thuns  oder 
lassens  sey,  wisz  zurichten,  in  der  gleichen  maynung  ainer  ay- 
nung  halben  mit  Brandenburg  auch  gearbait  wurdet,  deszbaib  ent- 
lichs  davon  nit  hat  mfigen  in  den  abschid  gesetzt  werden. 

Zum  Vierden,  als  dann  der  von  Hall  erber  ratzbotschaflt 
aia  Missiv  von  her  Simon  und  andern  von  Stetten  lautende 
hören  lassen  hat,  berbrende  der  von  Yszny  burgern,  den  der 
von  Stetten  knechl  gevengklich  angenommen  und  jm  ain  sum 
geltz  und  dartzu  ain  rosz,  und  beschlagen  legen  genomen 
haben,  daijn  verlaut  wird,  das  verfügt  sey,  das  dem  von  Ysiny 
sein  genomen  gelt  zu  Hall  aulT  sein  erfordern  wider  geantwort 
werden  soll,  mit  erbietung,  mit  dem  von  Yszny  seins  pferds, 
auch  des  tagens,  und  ander  sach  halben  gutlich  zu  fiberkomen, 
und         sie  den  von  Yszne  und  den  jreu  thun  woUeu  lieb 
,  und  dinst. 

Zum  fünften,  das  ain  yeglich  stat  glait  geben  mag,  wie  sy 
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jo  gel»rauch  und  vod  alter  herkoineu        ungeverUcb,  docii  dnö 
ahreg  daija  aosigeooiiimeii  werdi  der  pondt. 

ftem  als  dann  anff  dem  Torgebalten  tag  hie  lo  Rewüingen 

auch  ein  abschid  verlausücu  ist ,  dasz  sich  die  stelt  mit  dem  ailel 
ood  der  rillerscliaffl,  des  koaten  und  anlegung  baib  ainer  anmni 
ferglichen,  und  dann  fOro  die  stett  ir  darlegen  Tor  den  fttnfen 
tüuii  bültea  u.  s.  w.  itdiail  des  aiiäcüidj«,  abu  iiai^eul  die  erber 
stell  botten  m  handlung  der  sach  mit  den  riten  ▼om  adel  ge- 
griffen Qnd  förgehalien  die  mainang,  damit  sy  an  der  »um  iwain 
tayi ,  und  die  stell  den  dritteD  tajl  uU  sich  n einen ,  das  aber  ir 
majniing  nit  sin  hal  woUen,  sonder  maiDtent  die  steil  weren  in 
helfen  yeniragemd»  and  sie  sotten  billicher  die  swo  tail»  und 
§y  den  diitlea  iayl  tragen  u.  s.  w.  und  ist  also  nach  nianicherlaj 
mderreden  daran  iLomen,  dass  der  adel  fürwanl  und  eröffnet, 
betteo  ir  natoong,  rent  und  gill  ander  jn  s^lbs  bj  dem  glauben 
und  avden  dargelej^t ,  darumb  so  war  nichts  zimlichers  noch  ^li- 
chers,  innbali  der  auiung,  und  des  Jtajrs.  mandata»  dann  daax  die 
stell  dsaselb  aueb  tbaten.   Uff  das  band  die  erbem  slettbotten 
Tüll  liuidersichbringen  davon  geredt,  naciidem  sich  baid  lail  yezo 
Uli  disem  Ug  nil  mochten  Terglicben»  dass  dann  ^eglicb  stall 
durch  jr  rechner,  bey  den  ayden»  die  sy  darumb  ?or  irem  raul* 
8c*h^^e^end  ,   all  ir  sUucn,  uinbi^elf ,  zoll,  renl  und  gill,  nnd  ge- 
mainiich  alles  ir  jonemea»  bj  heller  und  pfenning»  aigeotlich  in 
somm  berechnen,  und  darlegen  suUend,  nsi  iren^bfiehem,  was 
das  alles  zu  -emainen  jaiiii  uüL;cvarlich  an  einer  sum  ertragen 
mag,  uQd  umh  das  sich  die  stell,  mit  den  stüreu,  uff  beglich 
bondeft  Tergliehen,  so  soll  im  darlegen  der  stur  allwegen  uff 
hundert  gülden ,  es  sv  ligensz  oder  farens,   ain  halber  gnlden 
gelegt,  und  gerechnet  werden.   Und  nachdem  ctüch  stelt,  Ilgens 
ood  brens  glich  verslören,  und  aber  etlich  stell  Ton  dem  lygen* 
den  pul  nur  halb  so  viel  geben,  so  5>ullenl  die  s[v[{  .   die  von 
legendem  halb  slür  geben,  und  es  in  iren  slürbiichern.uil  niiigend 
finden,  durch  jr  slfirer  imd  rechner,  auch  by  iren  geschwornen 
«yden  off  das  ligend  gut  auch  sovil  schlahen  und  legen  nach  irem 
Qogeverüchen  schetzen  und  bedunckea,  damit  sj  ma^neat,  das 
^%fm  und  farens  m  irer  statt  in  diser  anlegung  der  sliir  glieh 
ond  gemäsz  sy,  und  sodann  die  sum  all  ainer  statt  iniieinens 
zusamen  kompt,  sol  daran  abgezogen  werden,  was  ain  yegUch 
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slatt  libdings  uod  sins  ussgibt,  und  sust  kainen  andern  koslea, 

(las  iibcTii;  alles,  so  aincr  veglicheii  stat  einpfor  steef ,  sollenl 
die  stell  j/egiicher  besonder  uil*  dem  nachbeslimplen  lag  zu  Esa- 
lingen  vor  swaien  stcfttbotten  usx  den  fönfen  dann  terordnet 
inle^en,  mit  erbvrszen,  In  dryen  geschirren,  die  dargesetzl  werden, 
namiich  aius  zu  tusenl»  das  auder  zu  liuuderl»  und  das  diyl 
geschörr  su  fünfsig  gülden »  damit  das  yegiicher  statt  ir  Termögen 
und  armut  also  verhalten  blib.  Was  dann  die  zween  ret  erfindeii, 
das  der  stet  vermügen  liberal  an  ainer  sam  sin  werd,  suilend  sj 
bey  den  aiden  verbalten,  und  nit  offenbaren»  bis  man  sieb  mit 
dem  adel  vergleicht,  oder  dasz  es  daran  kompt,  das  bald  tail 
ir  sum  gegen  aiuaoder  darlegen  suUeul ,  und  desz  ainsz  sejent, 
on  Temen  stritt,  ains  tails  vermügen  über  das  ander  ti\  oder 
wenig  sein  wurd ,  was  dann  füro  ir  yeden  stall  nach  ir  anzal  irsz 
darlegens  durch  die  fünf  geordnete  rät,  die  darüber  silzeii  suiienl, 
der  hilf  halben  und  nach  innhait  des  abschids»  deszhalben  jungst 
SU  Esslingen  begrifTen,  uffgelegt  wird,  dasz  sol  sy  annemen,  und 
damit  gcwertig  sin ,  lut  des  abschids ,  wie  sich  gepürt. 

item  der  adel  baut  auch  angesogen  und  vermaint,  die  stett 
hatten  Yermfiglich  spytal,  allmusen  und  klöster,  darumb  solteo 
die  auch  biUig  mit  der  nutzung  dargelegt  und  verstürt  werden, 
dann  sy  dessgleichen  in  gotshüsem  und  spytal  auch  betten  geton, 
das  haben  die  erbem  stett  unbilHch  geaeht  mit  mengerley  worteo» 
und  nach  deni  der  adel  ye  davon  nil  haut  vermainl  zusteen ,  ist 
verlassen,  dasz  ain  yeglich  statt  in  Iren  raut  auch  davoD  reden 
soll,  ob  der  adel  uff  dem  künftigen  tag  noch  daruff  beharren 
woK ,  was  dann  iuricuhallen ,  ob  von  den  rechten  spylaln  der 
dryllail  oder  viertaü  aller  besetzten  nutsung  darsulegen  and  so 
bieten  wäre,  oder  ob  man  sich  von  aller  spytal  wegen  ain  summ 
gells  dafür  darzulegen  ,  mit  jn  suiL  und  muchl  verainen ,  und  uff 
das  alles  soll  ain  yeglich  statt  in  iren  raten  gerateniich  darüber 
sitsen,  und  ir  bottscballlen  der  Sachen  aller  halb  mit  dem  dar- 
legen  tinil  aller  handlang  iiinlKiil  des  abschids  n)il  vollem  gewall, 
on  w;^ter  iündersichiiringen  abvertigen,  dass  die  uil  sontag  Feld 
und  Pauli  sunächst  zu  Esslingen  an  der  herberg  seyn,  und  en 
niüiiiL'^  Jim  der  sach  zu  handeln,  als  sieh  gebürt,  dann  die  diog 
nach  gestall  der  leutT  und  wesens  langer  verUug  oder  jrrung  nit 
wollen  gedulden  noch  erleyden,  das  woll  ain  yeder  bott  seinen 
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frewDden  treffenlkh  anbringeD  und  lllrdeni ,  dunil  seiner  frewnd 

halb  kain  inaiii^el  noch  verhiiidrunt;  darcii»  vall .  und  auch  mit 
jrer  boUchafil  nicht  verhalt  noch  ausabeleyh,  ais  dann  niroemUeb 
idier  etelt  botten  ma^mong  ist 

llem  würde  den  slettbotteii  in  handluni:  der  sach  ichls  he- 
gegoeu,  darauff  8^  uit  nvereu  geterliget ,  daö:>i  dann  darjnn  audi 
imgetailich  gewall  haheo,  und  nicht  auf  hindersichbringen  lenden, 
dann  es  nm  nichten  kain  langer  vertzug  gedulden  kan  und  mag 
ooe  gro&zen  ungijmpf. 

Item  so  sein  dita  die  nachgemelten  stet  mit  tren  erbem 
ralxbotlan  erschinen,  nämlich  Ulm  mit  verantwurtnng  diser  vier 
stett  Gingen,  Ysznen,  Lutkirch  und  Aalon,  DinckelspuheK  Esz- 
fingen.  Hall,  Lindow,  RavenapuTg,  Gmünd,  Pf  Ullendorf,  Me- 
mingen,  W^l,  Biberach,  KofbOren,  Bopfingen,  Kempten,  Wangen, 
RewtUugeo. 

item  Daehdem  Bemhart  Städlin  den  von  Memjngen  ain  vehd 
and  veinlachafR  gesagt ,  und  jn  auch  den  Ton  Ulm ,  Ravenspurg 
und  Yszoi  und  den  jren,  das  ir  roplich  genommen  hat,  ist  ver- 
lassen, das  ain  yeie  stat  jr  kuntachafft  auf  in  und  sein  beifer 
und  machen  sol,  und  ob  sy  betretten  und  ankemen  v?erden, 
nochlen  mit  jne  jren  verschulden  noch  zuhandeln,  und  soiich 
sol  auch  ain  yede  stat  den  jren  verkinden,  sich  darnach  wissen 
IQ  richten. 

Item  80  ist  man  den  Bernharts  von  Westernach  auf  den 
aagesetsten  tag  su  Esslingen  warten,  davon  sol  man  wider  red 
kaben,  ob  man  jn  von  gemainero  pnnd  sn  honptman  bestellen 

loU.  (Aftermontags  nach  Pfingsten). 

IM  UUk.  Nr«.  26.  Efsliigar  Arobiv.  Coav.  V« 
■■a«h€0  lavaa  ateht  M  D»Ct  pn^.  474.  475. 

27.  Mai  1488.    MonUf  nach  Eiaudi. 

Abschied  des  Adels  zu  ReuÜingen* 

Bs  wird  sunichst  der  Abschied  vom  15.  April,  die  Steuer 

betreffend,  wiederholt.  Adel  und  Städte  sollen  auf  den  nichsten 
Tag  ihre  Hauptleute  mit  voller  Gewalt  schicken,  um  über  einen 
gleichmässigen  Anschlag  berathen  su  können,  und  der  Städte 
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SpUSler  and  Gotteshiuser,  Gülten  und  Güter  mit  yersleoeit  und 

angeschlagen  werden. 

lieber  die  Aufnahme  von  Mains  and  Brandenburg  in  den 
Bund  solle  beide  Bänke  ihre  Meinungen  geben.    Von  des  En- 
herzogs  ron  Oestreicb  Anbringen  soll  auf  den  ndchslen  Landtag 
gehandelt  werden. 
Cod.  Bleh.  Nro.  26. 

Unter  dem  2.  Juni  1844  erlässt  der  Kaiser  Ton  Aelst  in 
Flandern  aus  ein  Mandat ,  worin  er  die  Stadt  Aogsborg  rom  Bei- 
tritt  som  Bund  freispricht. 

„Wir  Friderich  von  Gottes  gnaden  römischer  kaiser 
u«  s.  w.  bekennen  offenlich  mit  disem  brif  und  tan  kundt 
allermenigclich ,  das  Wir  aus  menklicben  Ursachen  uns 
dartzu  bewegende,  die  ersamen  unser  und  des  reichs  lieben 
getrewen  bürgermaister  und  rete  der  stat  Aogspurg  des 
pundts  Teravnung  und  yerstentnus ,  so  Wir  kfirtslich  in  dem 
land  zu  bwaben  gemacht  und  furgeuonien  gentzlich  erlasse» 
und  sy  von  den  mandaten  und  gebotsbriefen  suTolstreckuiig 
desselben  punts  von  uns  vrider  sy  auszgegangen  and  den 
penen,  straffen  und  puszen  dar  jnne  begriffen  absolvirt 
und  entledigt  haben /erlassen,  absoMren  und  entledigen 
sy,  von  solchem  allem  aus  römischer  kayserilcher  macht 
und  rechter  wissen  in  craflt  disz  briefs  und  wellen,  das 
sy  nun  hinfür  soliches  yetzgemelten  punts,  frey  und  led^» 
und  desxhalben  durch  yemand,  wer  der  oder  die  weren 
nit  angelangt,  ersucht  noch  beswärt,  noeh  auch  durch  uns 
oder  yemand  ander  von  unsere  wegen  auf  die  obberürteo 
unser  mandate  und  gebotsbrief  pene,  straff  und  pusse 
wider  sy  ferner  \n(h[>  fiiiiit nuiiien  noch  gehandelt  werden 
in  dbcin  weyse,  doch  das  sy  sunst  nichts  destmynder  uns 
und  dem  heiligen  reiche  gehorsam  und  gewertig  sein,  als 
sich  pebüret ,  alles  ungeverlich  mit  urkund  disz  briefs  bc- 
sigell  mit  unserm  keyserlichen  anhangendem  insigel  geben 
SU  Aelst  in  Flandern  am  andern  tag  des  monats  Juny 
nach  Trist i  gepurde  viertzehenhunderl  niid  im  achtund- 
achtsigslen,  unser  reiche  des  römischen  im  newn  und 
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vierUigftten,  des  keyserthnnis  im  hüben  und  dreissigsten 

und  des  Hungaiisehen  im  dreiszigsten  jaare.*^ 

Nach  einem  vidiiiiu«!  de^  Abt«  &cß  UoUcsht^unem  8anct  Ulrich  ond  8;ioci 
AfTren  va  Ao^^bari; ,  in  Stetten'««  Copialbueh  ^ehwäb.  Bund<<iirkanden  im 
Aaf»b.  Araliiv  in  einer  Abechrift  im  der  Sehmiii'echee  BMimlaeg  Nro.  4. 

1488.    P«lri  ead  PmU,  29.  Uniw. 

Tag  der  Bundeslidte  lo  Reutlingen  und  Esslingen. 

Ain  jeder  ratsbott  waiat  seinen  frfinden  wol  tn  sagen,  naeli- 

(lem  das  darlegen  laut  des  abscbids  erst  zu  Rfillin^en  aiiszeangen 
voraugen  erschinea  ist,  das  dann  die  vom  adel  nii  haben  wöUen 
aafoebmen,  isl  im  besten  betidingt,  das  ein  jede  stat,  welieh 
vor  dutl  jr  steur  ain  halben  uulden  gelegl  und  gerechnet  hat, 
noch  aiuen  halben  guldeo  darauf  reebnen  sol,  daiuil  aiu  ganlzer 
gidden  in  das  darlegen  an  dess  halben  gniden  statt  kom  und 
dargelcß!  werde ,  nnd  soi  sonst  bey  dem  ein  nemen  nnd  allen 
andern  dingen  beleiben»  wie  dann  das  der  ?ermleli  abscbid  nest 
n  Rntlingen  usigangen  anaaigl. 

Weiter  so  ist  beredt ,  das  ain  jede  stall  jrs  spitals  pfleger 
desselben  spitals  nutzung  all  darlegen  lassen  sollen,  in  aller  mass, 
wie  dann  die  ?om  adel  jr  ordnnng  dammb  geniaeht  und  darge- 
iegt  haben ,  und  auch  im  abscbid  nest  zu  Rutlingen  von  jn  be- 
griffen ist  item  und  weiich  statt  jr  rechner  oder  spitalpfleger 
temn  nit  laut  des  absehids  nest  an  Rutlmgen  ustgangen,  sweren 
lassen  hett,  das  dann  dieselben  nochmals  darum  sweren,  auch 
jomasz,  das  derselb  abscbid  anzaigt  ungevarlicb.  Und  solichs 
sol  ain  jede  stat  snm  fnrderlichsten  nnd  on  alles  rerxiehen  tun» 
und  auch  jr  erber  ratzbottschafll  widerum  su  gemainen  hanpt- 
lüleo  und  raten,  den  vom  adel  und  von  Stetten  gen  Eszlingen, 
^  sie  dann  ainer  jeden  also  werten  schicken,  damit  jn  dest- 
minder  nnglimpfs  sugetogen  mug  werden. 

dchmidVclie  ßanmlttOf  Nro.  4.  nacb  dem  Nördlio|;er  Arohiv. 
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1488.    it.  Jali. 

Abschid  xa  EssüngcD  des  gleichmeszigen  eosleii  und  der  siell 

aolegeos  haibcn« 

Aio  yeder  erberen  sUt  ratifrewnd,  so  auff  disem  tag  hie  sa 
Esslingen  erschinen  ist,  weist  seinen  frewnden  wol  la  sagen, 

das  auff  den  abschid  aulT  aflermonta^  in  den  pfingstfeyren  zu 
Rewtlingen  des  gleichmäszigoii  cosleu  und  darlegenshaU)  nechsl 
anssgangen  ain  abschid  gesielt  ist,  also: 

das  ain  yede  stat  dem  pundt  yerwanl  jn  den  gleichinessigen 
costen,  das,  so  in  ^eder  jnn  sunder  iiachvolgender  nia^iiung, 
dits  jar  und  so  lang,  bisi  man  von  der  endning  der  hawpUewt 
und  reth  reden  wirt,  darlegen  nnd  geben,  mid  auch  dartia, 
was  ain  vedc  stat  besunder  gerüstet  lewl  zu  rosz  und  zu  fusz 
haben  und  damit  warten,  dape^  es  dann  mit  der  rechnuog 
sunderUch  die  anlegung  mer  oder  mejnder  sich  belejben  sol, 
und  auch  der  gestalt,  wenn  aine  oder  mehr  dammb  ersucht, 
das  si  dann  damit  gerüst  se^,  und  das  alles  so  abgeschribuer 
massen  stet  hab  und  thue. 

Nemlich  jn  der  rüstung  sollen  haben : 


Ulm 

60  pfard, 

zu  fnss  600. 

Eszlingen 

16 

170. 

Rewtlingen 

12 

120. 

Uberlingen 

18 

170. 

Lindaw 

12 

120. 

Nordüngen 

18 

170. 

Hall 

tB 

170. 

Memyngen 

18 

170. 

Hii  \  rnspurg 

12 

110. 

Gmünd 

6 

60. 

Biberach 

15 

140. 

Dfinckelspfihel 

9 

80. 

Weyl 

3 

30. 

PfuUendorf 

3 

30. 

KawfbOren 

8 

70. 

Kempten 

3 

30. 
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Ysny        6  pfärd,  lu  fast  60. 

Wangen  6  —  —  50. 
Bopffingen  2  —  -  20. 
Dise  obgeacfarikea  »tett  sind  durch  ir  boUschafflen  erschioen* 
So  baben  die  nachbenanten  drey  stett  jr  darlegen  dem  hawptmaD 
EUge&teit  und  sich  dabe>  jri>  auszbele^i>eiis  scbniltiich  eol6chul> 
digt»  davon  dann  jr  räaliing  auch  wie  oben  ?on  den  andern 
onderaehaiden  aalgelegt  ist,  nenüich: 

Awlen     3  pfärd,  «u  iusz  30. 
Lulkirch  3    —       —  30. 
Giengen  2    —      —  20. 
[In  dem  Cod.  Elch.  Nro.  28.  folgen  nun  die  Städte 
Augspurg  mit  36  pfärd«  &u  fuaa  400. 
Heilpnin    _  10    —      —  100. 

Werd         ^  10     —        —  60. 
W^mpileu  —    4    —       —  40. 
Da  dieae  Sttdte  aber  erat  apSter  aufgenommen  worden,  so 
iRiiBS  diess  ein  späterer  Znsalz  seyn,  den  auch  wirklich  andere 
Abschrifteu,  wie  die  im  Esalinger»  Nördlinger  und  Memminger 
Arehif  nieht  haben.] 

Förter  von  levhung  wegen  der  ratzbottschafTlen,  da  sol  e»  bey 
dem  artickel  nechst  lu  Kewtlingen  jm  abt^chid  begriffen  beleyben. 

Item  nachdem  man  sich  mit  den  prelaten,  graTcn,  herren 
oad  den  vom  adel  mit  dem  darlegen  des  gleichmisaigen  kosten 
veraiot  hat,  und  die  vom  adel  auff  andern  vergangen  gehalten 
tagen  auch  yetso  begert  haben  den  artikei  des  beystanda  halben, 
ja  der  rerainang  begriffen,  abiiithun  o.  s.  w.  also  nm  geperung 
ner  willens  i^i  sollii her  artickel  juen  zu  eren  und  gefallen,  nach- 
gelisaen  und  abgethan,  doch  der  aynnng  und  ferpftotnua  sunat 
ia  aDen  andern  juhaltungen,  stucken,  punckten  und  artickeln,  in 
al>Äeg  unverletzt,  und  auch  der  gestalt,  das  der  vennell  arlKkrl, 
(Ü6  aynungverwaoten  stett  und  die  jren,  deasgieicb  gegen  den 
prdalen  graven  herren  den  ?on  adel  auch  nit  pinden  soll,  dann 
sovil  die  aynune  sunsl  auszweisl .  und  ainer  dem  aiuli  in  de*>z- 
baiben  pflichtig  ist,  ungevarlich.  Actum  frcytags  nach  üirici  anno 
doDuni  u.  s.  w.  88. 

K.'>.«lingei  Archiv  V*  t. 


Digitized  by  Google 


34 


W.  Besserer,  Haaptmann,  an  den  Burgermeisler  und  Rath 

zu  EssiingeiL 

Mein  frunüich  wülich  dinsi  voran»  lieber  burgenaauter. 
Nachdem  mein  herr,  herr  Ulrich  von  Fmntsperg,  als  aio  haupl- 

man,  des  tails  an  der  Dhunaw  milsambt  eitÜchen  tod  der  ritter- 
schatlt  und  des  reichs  Stetten  solcbs  tails  auil  beut  hir  zu  Ulm 
gewesi  ist,  in  willen  ettiicber  sachenbalb  dem  punt  tu  gut  die- 
nende bandlungen  tu  fiben,  also  ist  sy  und  mich  als  ainen  haapt- 
man  glauplich  und  aigenilicli  aneclanet ,  dius  mein  gneditier  herr 
hertzog  Jörg  in  merckiich  groszer  rüsluog  sey,  der  mainung,  ctt- 
lieh  des  punts  Terwandten  su  übeniehen,  dardurch  dann  nit  allein 
denselben»  sondern  auch  dem  gantsen  punti,  wa  man  sich  dar* 
gegen  nil  schicken  solt ,  unlob  und  uiivver  eiilölan  niutlil  ♦  solchs 
zufüriiommen ,  bab  ich  nach  seim  rat  ainen  tag  furgenomen,  näm- 
lich auff  Sonntag  nach  unser  lieben  firawen  tag  assumptionia  to 
nSchst  zu  nacht  hie  su  Ulm  zusein,  und  enmornents  gegen  sol- 
lichen werungen  und  embürungen  zu  ratschlagen  und  zu  haodlen, 
wie  sich  geburt,  bab  auch  demnach  mein  gnedigen  herm  Graf 
Hugen  Ton  Werdemberg  als  ainen  houfitman  auf  den  obgenannten 
tag  herzuküinen ,  und  meinen  gnedigsten  und  gnedigen  herrn  von 
Oestreich,  Brandenburg  und  Wirttemberg /  und  seind  gnadig,  als 
ains  hauptmans  rat  darauif  aiher  su  im  sobeschreiben  schriiAlicb 
ersucht ,  in  der  weiss  wie  sich  geburt ,  das  ich  euch  nit  ferbalten 
wolt ,  und  so  Mii  den  dingen  mercklichs  und  grosz  gelegen  ist, 
ersuch  ich  euch ,  bey  eweren  püichlen ,  und  wie  sich  laut  des 
punta  gebuer,  Tleissig  bittende»  ir  wollent  euch  auf  den  obge» 
nanntten  tag  auch  also  tu  mir  her  gen  Ulm  fbgen»  und  ron  den 
dingen  handleu  und  ratschlag  üben  helfTen,  wie  die  notturüt  er- 
baischt»  stet  mir  fruntlicb  umb  euch  tuverdienen«  Datum  Freitags 
vor  Laureniii»  Anno  1488. 

WUlielm  Hcsaierer 
burgermaiiter  su  Ulm  bouptman  u.  s.  w. 

Bs^lisfer  Arohiv  Conv. 

Die  Versammlung  in  ülm  scheint  auf  das  angegebene  Datum 
nicht  stattgefunden  su  haben.  Wenigstens  findet  sich  kein  Abachied 
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von  derselben  vor,  dagegen  ein  anderer  von  einer  an  demselben 
Tage  XU  EUwangeo  gehalteoeo. 

i486.    18.  AufUAt. 

Zu  Eiwamgea  auil  dem  gehalten  tag,  Hoaiaga  nach  Asauoip- 
oßUB  Marie,  Abm  q.  s.  w.  88.  ist  ▼on  hoaptman,  den  von 
add  and  den  ateiten  desa  airckete  am  Kocher  aioer  ordoimg 
halb,  auff  nachvolgend  maynung  geredet. 

War  ob  angriff  im  riesz  oder  andern  enden  beachehen,  so 
sol  so  friacher  getbal  und  mit  geatalt,  wie  dann  das  allea  in 
den  reracfareibangen  dea  pnndta  aoagedniclit  iai,  nachgeeilt  nnd 
von  denselben  orten  do  solich  angriff  und  Verhandlungen  be- 
sebeeo ,  hinderaicb  suwiaaen  getban  werden ,  an  di&  Malatett ,  auff 
»Hein  und  sosnalelien  der  Meisten  halb,  wie  die  hienach  ange- 
ziigtl  die   nachbeslimpten   doniff  nnd  dahin  geordnet  und 

b€scba>den  sini,  damit  ob  uffrurn  und  geacbiejr,  durch  gloggen- 
SMchrajr  f&r  oder  ander  Warnungen  körnen  nnd  engegen  Idffen, 
das  man  sich  inil  ürcJiujn^  dester  geschirklcr  und  anders  dann 
bisher,  zusamen  verviegeu  und  fürtter  mitain  ander  von  ainer 
Maiatat  so  der  andern ,  wie  ond  wohin  sieh  nach  gelegenhait  der 
Sich  gepum  würde,  zuziehen  mocht 

B«0liai«r  Arebiv  Cobv.  V« 

1488.   26.  Aofaat. 

Uff  den  absdiid  durch  den  bauptman  und  adel  des  taiJs  am 
Koeben,  Montags  nach  Assumptionis  Marie  nechatvergangen  so 
Uwasgen  gealelH,  haben  der  naehbenanlen  stett  sendbotten  uff 

bewt  zu  Dinckelspühel  von  den  sacben  unvergriireniicben  geredt 
Qod  gerathaeblagt  also : 

daasieh  in  soUichen  haindel  dhains  wegs  mit  sobegeben  noch 
deszhalben  usz  der  verpunUiu&z  zugeen,  sonder  se^  meinem  gne- 
%eo  bem  Schenck  Aibrecbten  cur  zeit  so  jm  pnnd  tag  fürge- 
Mien,  ala  si  sieh  Termuten,  kflrtslieh  hescheben  werd,  anlwiirt « 
«ögeben  uff  die  maynung. 

Die  Stett  haben  das  fürnemen  und  aoseben  der  eil  halben 
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gar  ausz  sonder  guter  ma^ouog,  und  auch  zu  nutz  und  gut  allen 
yerwandten  verstanden,  aber  so  si  bindersieh  jn  die  aynong  oder 
verpQntnuss  sehen,  müg  darauss  gar  wohl  Termerlt,  wie  es  mit 
der  pyl  soll  gehallt'u  werden,  dem  nach  lassen  si  es  des  slücks- 
halben  diser  seit  irs  taüs  hey  der  verschriben  verpuntnöss  beleihen, 
doch  so  versehen  si  sich  durch  hawpUfit  und  rat  Itfirtzlich  anderer 
sachenhalLen  tag  fürgenomen  werden  der  selben  zeit ,  invcrsani- 
lung  der  hawptliit  und  rät,  müg  man  das  und  anders  fürnemen 
und  handeln  wie  sich  %u  nuts  und  gut  gepilrt. 

Und  ob  aynicher  statt  die  ding  soUichermass  in  ruw  stan  su 
lassen  nit  geliebt,  sonder  Schenrk  Albrechten  vor  dem  kfinfTlicen 
tag  für  sich  selbs  dergleich  oder  ander  anlwurt  zu  geben  gemeint 
wer,  die  selb  stat  soll  das  den  andern  swa^fcn  Stetten  färderlich 
^  verkünden,  sich  auch  darnach  haben  surichten. 

l  ürter  als  der  dreier  sielt  hawpllül  im  Nyderland  abgeschiden 
sein,  und  über  dreyer  stett  lewt  ain  hawptman  under  den  von 
Ndrdlingen  gemacht,  im  den  sold  ain  Monat  hinusz  geben  haben, 
ist  verlassen ,  das  die  von  Nordlingen  von  ir  selbs  auch  Hall  und 
Dinckelspuhel  wegen,  dem  selben  houptman  als  dem  iren  ufF 
gemainen  costen  der  stett  sollen  schreiben,  den  knechten  gleich 
fu  uszgang  des  monati,  den  sold  abzukunden  und  sich  damit 
zum  fiirderlichsten  in  shll  wider  heniff  7ai  thun,  mit  berclcbnusz, 
solb  schreiben  zu  guter  gehajn  zu  .hallen. 

Und  sein  uff  disem  tag  erschinen: 

von  Nordlingen  Gabriel  Eringer,  burgermaister, 

von  Hall  Michel  SenniTl, 

von  Dinckelspuhel  Hanns  Egen,  Karl  Wemtzer,  Ambrosius 
Bucheiberger. 

Actum  uff  Aflermontag  nach  Bartholome]  Apostoli  anno 
domini  l4dS. 

* 

Sobmid'selic  SAmmlang  Nro.  4.  laoh  drai  Nördling er  Arebiv. 

Je  mehr  die  Streitigkeiten  mit  Bayern  zur  Entscheidtnig 
drängten,  und  der  Kaiser  selbst  in  den  Niederlanden  der  Hilfe 
'  des  Bundes  bedurfte,  desto  eifriger  sehen  wir  ihn  dessen  Aus- 
breitung betreiben.  So  finden  wir  schon  vom  1.  Febr.  148&  ein 
kaiserliches  Mandat  an  die  Markgrafen  Friedrich  und  Sigmund  von 
Brandenburg,  in  welchem  der  Kaiser  ihnen  gebietet,  sich  in  den 
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Band  so  üion.  Es  stimmt  daweibe  beinahe  gani  wörtlich  öherein 
nit  dem  oben  angefdhrteD  allgemeineD  Mandat  vom  21.  Janaar 

Unfer  dem  23.  Juni  erlassl  der  Kaiser  von  Genl  aus  ein  neues 
Mandat  an  die  beiden  Markgrafen,  worin  er  ihnen  gebietet,  in 
den  Band  so  treten,  in  welchem  ja  aach  Sigmund,  Ersherzog  zu 
Oeöterreif  Ii ,  und  Lijt  rliard  der  Aeltere  ,  Graf  zu  Würlleniberg, 
se^o.  (Abgedruckt  bei  Datt.  pag.  306.)  Bald  darauf  finden  wir 
wirklich  eine  Brandenbargische  Yerachreibung  Tom  16.  Jnli  1488, 
welche  ganz  in  Dali  abcedriickt  ist  pag.  292.  An  dieselbe  sehliessl 
sich  an  eifi  Kevers  von  demselben  Datum,  \velcher  im  Cod.  Elch, 
steht  Nro.  32.,  übrigena  mit  der  öatreichiachen  ond  wfirttem- 
ber^ehen  Versehreibirnc  sanz  gleich  lanlet.  Ein  Brandenbiirgischei 
fieibrief  vou  deinsrlben  Datum  ist  bei  Datl  pag.  293.  abgedruckt 
Von  den  achwäbiachen  Ständen  waren  noch  keineswegs  alle 
betgetreten.  Der  Kaiser  fand  daher  f&r  nöthig ,  sowohl  an  einzelne 
derselben,  als  an  die  (lesammtheit  neue  dringende  Mandate  so 
erlassen.  Unter  dem  3.  Sept.  Anden  wir  sogar  ein  ?on  Antwerpen 
«nsgegangenea  Mandat,  worin  er  einigen  Bandesgenossen  aufträgt, 
die  Uagelior^ameu  mil  Gewaii  in  deu  Bund  zu  briugeu. 

Aio  mandat  au  elüicb  pundtgeaosöcu ,  die  uugehuräanieu  mitt 

gewalt  in  den  pundt  zae  bringen. 

Wir  Fridrieh  u.  s.  w,  entbieten  den  hochgebornen  Sigmunden 
ertiüertzogen  sue  Oesterreich  u.  s.  w.,  Fridrichen  uadt  Sigmunden 
S^braedem,  Margraven  sne  Brandenharg,  sne  Stettin,  Pommern, 
der  Casseben  undl  >Venden  herlzugen  .  burggraven  ziie  xNürenberg 
undl  fürsteo  zue  Ungarn,  unser  lieben  vettern,  uha^men  uudt 
försten,  undt  den  wohlgebomen,  wohlgebornen  Eberharten,  den 
«ftem,  graven  zue  Wirllenberg  undl  Mümpelgarl,  unserm  schwager, 
rai  uDüt  graveo  Haugen  zue  Werdeuberg,  unsern  und  des  reichs 
boabtman,  und  aunst  allen  andern  haoptleutlen  und  suegewantten 
de»  pundt  $  zue  Schwaben ,  unser  wort  undl  rflles  £;nel ,  hochge^ 
i'"rrifn  veller,  obaimen,  fürsten  undt  wohlgebornen  bclnväger,  rat 
aadt  heben  getrewen,  alss  ihr  unsz  undt  dem  hailigen  reich,  euch 
tindt  dem  landt  Schwaben ,  dasz  unsz  undt  dem  hailigen  reich 
ohn  mittel  zuestebt,  zue  guet  undt  zue  handthabung  des  frideus 
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lu  FraDckbfari  gemacht,  undt  alleaUiaUieD  verkündel  ufl  uoser 
Terwilligong  undt  haissen  ain  pfindüinat  Terainimg  andt  Terstentt* 
nusz  tnitt  einander  gemacht  undt  beseMossen,  langt  mus  aho, 
wie  sich  ettiich  von  pralaten  stelteo  undt  anderthonen,  6o  in 
dem  aelbeo  landt  Schwaben  geaeaaen  undt  danne  gehöiig  aindl, 
in  aolchem  onaer  kayaerlich  geholt  Ihnen  deashalh  sne  mehnra 
mahl  zuegesant ,  biszher  ungehorsam  erzaigt  haben ,  dasz  ausz 
dem  haiUgen  reich  sue  gaet  länger  niegedalden  nitt  gemaint  ist, 
und  gebieten  auch  darauff  von  römiacher  kasfaerUcher  macht»  be; 
Vermeidung  unser  midt  desz  hailigen  römischen  reirhsz  schwere 
ungnadt  undt  straff  ernstlich  undt  wollen,  daaa  ihr  all  undt  jeg- 
lieb,  so  aolchem  gemeltten  pundt  undt  unaem  liayaerlichen  ge- 
bolleii  ilarauff  auszgan^en,  ungehorsam  erscheinen,  in  ^^  a^^z  würden, 
Stalls  oder  wesen  der  oder  die  sein ,  mit  büff  der  gehorsamen 
gewaltiglich  darsne  tringent,  damit  aie  alch  ohn  lenger  Terneheo 
in  solch  jetzberürt  pündtnusz  verainung  und  yerstentniiaf  geben» 
undt  die,  wie  sich  gebürth,  mit  euch  verschreiben  undt  darinn 
nitt  ungehorsam  eracheinet,  noch  anderes  thuet,  dardurch  Teiref 
handlung  nitt  nolh  werdt.  Daran  thuet  jhr  nnaer  eniatlich  mal- 
nung ,  undt  wasz  jhr  also  gegen  denselben  ungehorsamen ,  ihreo 
leiben,  haben  updl  guettem  fdmeromet,  handlet  oder  thuet,  daraa 
sollt  ihr  wider  unas,  das  hailig  reich,  noch  niemandt  anden 
nicht  gefrevelt  noch  gelhan  haben,  noch  nieiaadl  zue  anttworUeo, 
darumb  schuldig  aein  in  khein  weiss,  darnach  wist  euch 
richten.  Geben  sue  Antwerpen  am  dritten  tag  dea  monata  Sep- 
tcmbris  nach  Chrisli  f»eburt  vierzehcn  hundert  undt  im  acht  nndt 
achtsigsten ,  unsers  ka^serthumbs  im  sieben  undt  dreisigsten  jarea. 
Cod.  Bleb.  Nro.  34. 

Absedmekt  im  Sattler,  Qeaehiehle  der  Onttn  von  Wartieiatorf 

Theii  IV.  Nro.  127. 

Wie  der  römisch  könig  den  pund  confirmirL 

^Wir  Maximilian  von  Gottess  gnaden  römiacher  König  u.  a.  w. 
bekhennen  öffentlich  mitt  diesem  brief  undt  thuen  kundt  aller- 
meuiglicb:  aisz  ettiich  unser  uudl  desz  hailigen  reichsz  försten, 
graven  herren  adel  undt  atett  dess  landta  sue  Schwaben,  auff 
verwilligung  undt  befelche  deas  aller  durchleuchtigisten  förslen 
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andt   herren ,    hern   FridericheD  römischen    ka\sers    zue  allen 
seiUeo  mehrer  dea  reioiws,  nie  Uuogaro,  OaimaiieOt  CroaUeo 
«.  «•  w.  konig,  hertiog  sne  Oetterreieh  nndt  wae  Steyr  a.  t.  w. 
nwm  gnädigen  lieben  herren  undt  vetter,  ain  pündnusz  ?erai- 
auDg  uiitli  verälantnusz  miU  ainaoder  gemachl,  be^cliloMea  uiidl 
fmebriebeo  inhidl  der  brief  darttber  ausf gangen»  daat  wir  r5- 
miseber  kdnig  aaflT  aeioer  kayserliehen  Ma3rat.  ematlicb  befelebet 
null  wohlijedachlein  iniil  guetem  ratb  imdl  rechtem  wissen,  In 
sakb  forberaerl  pöndnnas»  Teraimmg  imdt  Teraienliioat  gnidig- 
lidi  Terwilligl  ondt  die  eooirmirt  undt  beatfitt  haben  TerwiHigen 
ronfinuiren    uudl    beslälli»  n    die    also    von    lüiaischer  kayser- 
lieber  machtvoUkoBunenbeil  wiaaenUicb  in  kralü  dieaa  briefi  undi 
HMinan,  aelaen  nndt  wollen,  daaa  nun  ffirohin  aoleh  Torbertirt 
Terpiindlniisz    veralnuug   uiidl    verstanlnusz ,    die    zeit   dcsz  ge- 
letaten  undt  Terkündlen  friedta  sne  Franckbfurl  gemacht  undl 
ngeCuigen  andt  niti  langer  in  allen  nndt  jeden  ihren  Ordnungen, 
•atzunsen  undt  sl.iiiiien  zue  gleicher  wviy/.  der  iMn.iiii  unser 
IDadiger  lieber  berr  undt  valier  die  Cärgenommeu  geniachi  undt 
Wfwühgt  halt,  nndt  alai  ob  die  n>n  wort  ine  wort  hierin  ge- 
«hrieben  undt  begriffen  werrn ,  bey  würden  und  kräfflen  sein 
undl  bleiben  undt  darwider  durch  uusz  noch  unser  nachkommen 
■icbts  gehandiet  noch  getban  werden  aoU  in  khein  weiaa  allea 
gelrenrlieh  midt  ungefarlich.    Mit  Urknndt  diesz  briefs  besieglet 
Riitt  unserem  künigtirhcn  anhangendem  insiegei.  Geben  in  unserer 
Mi  Antwerp  am  fiinAen  tag  deai  monaU  Septembria  nach  Chriati 
gebort  Viertehen  hundert  undt  im  acht  undt  aehtilgaten,  unaera 
Teichs  im  dritten  jähre. 
M.  B(eb.  Mro«  35. 

Unter  dem  12.  Sept.,  nach  anderm  Datum  im  Stuttgarter 
Archiv  Freitag  nach  St.  Gallen  Tag,  was  der  17.  Okt.  wäre»  er- 
^Mt  der  Kaiaer  ein  Mandat  an  Reinhart  von  Neipperg,  Meiater 
Äes  dtubchen  Urdens  und  die  Killer  im  Kraichgau,  einen  Gebots- 
brief, worin  er  ihnen  bei  Acht  und  aber  Acht  gebietet,  aich  inncr- 
^  15.  Tagen  mit  den  aebwibiachen  Stinden  hi  Bfindniaa  tu 
^►«feben.  Die  Urkunde  ist  abgedruc  k»  bei  Dali  pag.  287.  Sie  findet 
»ich  auch  im  Stuttgarter  Staataarchiv,  acbwäbiacher  Bund  A.  Fase  1. 

Ein  kalaeriichea  Mandat  ergeht  auch  an  die  Stfidte  Augaburg, 
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Cauäiuiiz ,  Rollweil ,  Heilbruuu ,  Wimpfen  und  Buchhorn.  Nach 
der  Urkimda  im  Stuttgarter  Archhr  ist  dasaellie  vom  Freitag  nach 
St  Gallen  Tag  tob  Antwerpen  aaa  datirt,  im  Cod.  Elcii.  hat  ea 
das  Dalum  vom  17.  Sept.  Es  wird  jenen  Städten  em  Termin 
vou  9  lagen  gesetzt.  Kämen  sie  bis  dabin  nichl  in  den  Biiod, 
80  werde  sie  der  Kaiser  in  Acht  und  aber  Acht  tiran*  Ein  kaiaer- 
liches  Mandat  an  den  Adel  des  Landes  Schwaben  gebietet  allen 
denen ,  welche  sich  noch  nichl  in  den  Bund  bej^eben  hatten, 
solches  alsbald  bei  Strafe  <i(  r  Acht  und  aber  Acht  zu  thun ; 
denen,  die  früher  schon  aufgefordert  worden,  wird  ein  Termin 
▼on  9  Tagen,  den  öbrigen  ein  Tennin  Ton  15  Tagen  geaetxt. 
Im  Stuttgarter  Archiv  ist  die  Urkunde  ebenfalls  vom  Freitag  nach 
St.  Gaiien  Tag  datirt,  im  Cod.  Elch,  und  bei  DaU  pag.  288.  auf 
den  17.  Sept. 

Bei  diesen  vielen  Mandaten ,  die  den  Eintritt  in  den  Bund 
gebieten,  ist  es  um  so  aullallender,  dass  der  Kaiser  den  Ers- 
biscbof  von  Maina,  der  doch  die  erste  Idee  lur  Errichtung  des 
Bundes  gegeben  hatte,  nicht  In  dem  Bund  haben  wiU,  wie  man 

aus  folgend iMii  Beselieid  ersieht,  welchen  der  Kaiser  in  den  Nieder- 
Jauden  einer  von  dem  Bund  an  ihn  geseodeteu  Botächail  erlheilt. 

1488,   Naeh  dem  Tuf  sa  Stattfsrt,  nMh  dem  SoDt«^  aaf 

Nativ.  Mar.  14.  Sopt 

Die  iieyaerlich  antwort  der  punddierren  bottachaSIl  auf  ir  Wer- 
bung hertzog  Jorgen  und  des  bischoil  von  Mentz  halben 

gegeben. 

Unsers  allergnadigsten  herren,  des  römischen  kaysers  antwort 

der  buiilherren  botschafTt  aulT  ir  Werbung  gegeben. 

Die  kayserlicb  Majestät  hab  den  punt  seiner  kl.  Ml.,  dem 
heiligen  reich,  hnss  au  Osterreich,  und  dem  punt  su  Swaben  fu 
frid  behaltung  und  gutem  ufriehten  und  machen  lassen,  den  sie 
k.  Ml.,  sovil  der  muglich  scy,  meren  und  hanthaben  wol.  und 
daruff  bevolhen,  an  die,  so  steh  soliichs  puods  ewszeru  und  doch 
darein  gehören ,  declaraclon  und  ander  nottfirfftig  brief  angeben, 
die  damit  in  den  pund  zubringen  inmassen  die  botschafft  die  nn 
bei  iren  banden  bat 
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lt«iii  hertsog  Jorg  tod  Bajero  bab  bej  U.  Mt  eroslüch 
neben  irod  arbeiten  lassen  bey  dem  pnnd  darob  tu  sein  elUcb 

»ehiobz  und  anders ,  so  sie  herrii  Ludwigen  von  Habsperg  und 
mdam,  meinen  verwanten,  aoff  der  L  acht  genomea  babeo,  wider 
«geben,  aoeh  die  selb  icht  abtsolhon  oder  antsosf eilen  und 
derselben  sachtMi  halben  iiiitlich  oder  rechtlich  haiidiung  geschehen 
zu  iassecL    Hai  die  k.  Mt.  auff  der  bolUchailt  des  punds  beih 
Qod  gestalt  der  sachen  abgesehlagen  t  und  hertxog  Jörgen  botl- 
schafFl  deshalb  bey  der  kevserlichen  M(.  eehabl  lassen  aniwortten: 
Sein  iLgi.  Alt.  wülie  die  obberüri  sacb^ n  von  den  andern  gebrechen, 
80  sein  kgl.  ML  Ton  ir  selbs  des  hailigeo  reicbs  des  hawss 
Oesterreich  wegen  ,      lion  hertzog  Jorgen  seinem  vater  hertzog 
.Ubrechten   und   dem  hawsz  zu  ik^em  und  dieselben  fürblen 
ond  bansi  so  Bayern  widerumb  gegen  der  kayserlicben  Mt  hai- 
ligem  reidi  ertmherlseg  Sigmunden  und  hawst  su  Oesterreich  so 
suchen  haben ,  iiil  tailcu ,  sunder  mn^  hey  dem  andern  btlejben 
Bod  umb  alle  obberürt  bendel  nichts  daijn  besonder  auff  ainem 
Dentichen  tag  an  gelegen  enden,  den  sein  kgl.  Mt  in  aigner  person 
besuchen  gütlich  red  und  Iiautllung  haben  lassen  woll,  in  zuver- 
wo  die  färsten  von  Bayern  sich  symlichait  und  des,  so 
•i  fon  ere  and  recht  schuldig  sein,  flissen.   Die  vorbeslympten 
imiiig  all  >verden  daselbs  gütlich  hingelegt.    Wa  das  aber  nit 
iciii,  das  dann  alle  bandlung  in  erstem  wesen  steeo  sollen,  mit 
dem  sey  die  icht  nit  aufgebebt  noch  angestellt ,  noch  auch  dem 
pwd  Tcrpotten,  die  la!,  wo  sie  die  Irui  litpar  ansehen,  zugebrauchen, 
^i'er  der  kgL  Mt  sey  als  ainem  iiebhaber  des  fridens  mer  gemaint, 
die  fürsten  von  Bayern  mit  der  tat  gegen  dem  pund  still  sten, 
iod  der  kij;l.  >It.  balligem  reich  hausz  Oesterreich  und  dem  pimd 
gülUcb  thun,  das  so  sie  von  rechlwegen  zulbuu  schuldig  »em 
iolUchs  gdthch  von  ine  auftsunemen,  den  sy  mit  der  tat  dartto 
••^•^en  und  sev  der  kel.  Mt.  rat  und  begercn,  das  die  herren 
^<^s  puudi»,  so  zu  soilichem  geordnet  sein,  gestalt  der  lauÜ  und 
SUSI  dem  krieg  enstan  mag,  wdl  ermessen,  und  die  tat  des 
wvern  das  nicht  nachteil  oder  schaden  gebere,  so  best 
mügeu  meiden,  wo  aber  die  tat  frucht  bringen  und  künftigen 
uorat  rerhfitten  möcht,  das  sie  sich  dann  selbs  nach  ansehen  der 
**c1ieo  ond  iren  nottfirfften  darein  schicken,  das  woll  die  kgl.  Mt. 
^^erboUen  haben,  sunder  setz  das  in  iren  rat  und  gut'beduncken. 
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Item  des  Erizbischofd  voo  MeiaU  halben,  den  in  den  (>imd 
lanemen  wol  die  kgl.  Mt  avss  yÜ  araaehen  onfrnehtpar  bedancken, 
nnd  sanderlich  ausz  der  forcht,  das  solliche  grosse  hewpler  dem 
pund  mer  Zerrüttung ,  den  nutz  bringen  mögen ,  und  \ioll  Aeht- 
balb  der  kgl.  Mt  nit  gemaint  aein«  denselben  tod  Ments  diser 
teil  in  den  pund  tunemen. 

Cod.  Eieh.  Nra.  38. 

4 

Unter  dem  22.  Okt ,  Mittwoeb  naeh  Uranien  Tag  *  sehrdki 

W  iih.  Besserer  an  Börgermcisier  und  Rath  zu  Essüngeo  iuigende«: 
Obgleich  auf  diesem  Tag  an  Uhn  beschlossen  worden  sey, 
dass  man  wegen  der  Füss*  und  Lanxkneehte  erat  auf  den  nachstea 
Tae  zu  Ksslingen ,  Sonntag  nach  Martini,  handeln  vvulle,  so  !>e\, 
da  er  unterdessen  gehört  habe»  dass  Erahenog  Georg  stark  nach 
Knechten  werbe,  sein  Gutbedfinken«  dass  sie  keinen  der  Ihrigen 
da  bestellen  lassen  sollen,  wo  es  wider  den  Bund  seyn  könnte. 

Ferner:  Ludwig  von  Emershofen  aey  ?on  der  iLaiserlicheo 
M^estat  und  Würde  aus  den  Niederlanden  gekommen  mit  euer 
Verwilligiing  über  den  Bund  und  rait  Mandaten  an  die  Stadls 
Augsburg ,  Constanz  ,  Hottweil ,  Ueiibroun ,  Wimpfen ,  Wörth  und 
Buchau»  an  den  Adel  im  Kraicbgau  und  alle  erforderten  und 
bisher  ungehoraamen  Prilaten,  Grafen,  Freien,  Ritter  und  Rneehle, 
und  mit  drei  besonderu  Mandaten  an  den  Abt  Ton  Wiblingen,  an 
-  den  Graf  Ulrich  ?on  Montfori  und  Graf  AUwig  su  Suis,  die  auch 
schon  erfordert  waren,  sich  in  Q.Tagen  bei  gedrohten  Pönen  in 
den  Bund  zu  begeben. 

Da  ein  Tag  swischen  Eberhard  dem  Aeitem  und  Eberhard 
dem  Jfingem  durch  Eraherzog  Sigmund  Ton  Oesterreich  in  Mem- 
mingen  angesetzt  sey,  und  Eberiiard  der  Jüngere  desshalb  l^ei 
denen  von  Memmingen  um  Geleit  von  der  königlichen  Acht  ge* 
beten,  diese  es  aber  nicht  haben  gewihren  können,  und  der 
Graf  daher  den  Tag  nicht  besucht  [inbe,  so  habe  derselbe  auf 
dieses  und  auf  Emershofens  Abfertigung,  was  weiter  mit  den 
kaiserlichen  Mandaten  fQreunehmen  sey,  seine  Käthe  nebat  Ludwig 
ron  Kmershofeu  und  Hans  Egen  auf  Sonntag  nach  St.  Gallen 

*  B«  ward«  n&nlioli  um  UrMlentag  (d.  20.  0kl,)  ein  BoMeittag  gehallei, 
depsen  Ab^ehfed  #feti  ntehf  vurflndet,  «s  «lesnen  Stelle  füllender  Brief  Witt. 
Bepserert  an  E^filiugcü  uiii. 
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Tag  nacix  Ulm  erfordert,  lud  dazu  beschrieben  Graf  Uaug  von  \N  er- 
denbefg  und  Hans  Jaeol»  Ton  Bodman,  Ritter,  wo<a  er  (Wilhelm 
BeMfrer)  aaf  Anweisang  der  württembergisehen  Rathe  aaeh  Hans 
SlöbeDiiaber  von  Memmingen  und  Hans  Schad  von  Biberach  be- 
lefaheben  babe.  Aof  diesem  Tag  babe  Emersbofeo  deo  eroai» 
ficfaen  Wiflen  des  lüdaers,  den  Bond  so  befestigen,  in  erkennen 
gegeben. 

Als  Erzherzog  Sigmund  mit  Herzog  Georg  von  ßaiern  auf 
St  Ursula  einen  Tag  to  Angsbm^g  and  Ton  den  Uaaptleuten  und 
iüben  des  Bandes  Beistinde  gefordert  liabe ,  seyen  ilun  ans  dem 
Adel  Biirkarl  von  Ellerbach  und  aus  den  Släillen  Hans  Slöbenhaber 
tugeordnet  worden ,  mit  dem  Befehl  an  die  letztem ,  Augsburg 
und  Wörth  dem  kaiseriiehen  Mandat  gemlst  in  den  Bund  sn 
IMem,  so  wie  Ludwig  von  Nippenborg  ond  Hans  Zib  ?on  Ess- 
liogen  den  Auftrag  erhalten  habe ,  dasselbe  bei  Heilbronn  und 
Wimpfen  zu  thun.  —  Femer  meldet  Besserer,  auf  dem  letsge- 
hattenen  Tag  n  Stuttgart  an  NativitaUs  Mari«  *  swisehen  Hertog 
Jörg  und  der  Stadt  Ulm  sey  ein  Bericht  ihretwegen  rerfasst 
worden,  der  aof  vergangenen  Oionysiitag  (9.  Okt.)  zu  Stuttgart 
bitte  so*  oder  abgesagt  werden  sollen.  Henog  Georg  habe  um 
TsfÜngernng  dieses  Termfais  bis  aof  Martini  gebeten,  aneh  habe 
Grai  Kberhard,  .seine  Hällie  wmX  ilie  übrigen  Gesandten  die  von 
lAm  gebeten ,  und  jener  ihnen  noch  gemeldet ,  er  babe  Hermann 
von  Saetiftenheim  so  Henog  Georg  verordnet,  am  ihn  sor  An- 
mhme  des  Berichts  so  rermogen,  und  hoffe  es  aoeh  in  der  Thal 
bei  ihm  zu  bewirken;  die  von  Ulm  haben  es  aber  abgeschlagen, 
des  Uersogs  Unbilligkeit  vorgehalten  und  um  Hilfe  gebeten.  £rz- 
kenog  Sigmund  habe  Graf  Bog  ond  ihm  als  Hauptieuten  einen 
Febidesbrief  Contens  von  Aufsess  und  noch  einen  von  Hans 
Bann,  von  Wacbenheim  mitgetheilt.  Wegen  aller  dieser  Saeheu 
tey  ein  Yersammlongstag  des  Bundes  aof  Sonntag  nach  St.  Martin 
gen  Esslingen  beschlossen  worden. 

KsKitOj^er  Archiv  convol.  V*  1. 
^JkflffB  AbnefcieJ  sieb  nieht  forfia^el. 
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Herlzog  Jergen  biief  an  die  L  ML  die  auchl  abjniüiiin. 

Dem  allerdurehleochtigsten  (Öralen  ü.  s.  w.  dem  römischen 

keiser  u.  s.  w.    Allerdurchleuchtigsler  kaiser  ewer  kl.  Ma^estel 
sein  mein  uodertheoig  willig  dieosi  suvorao  bereit.  AUergoedigster 
herre,  der  edel  mein  rat  nad  lieber  getreuer  Sigmund  von  Fron* 
berg,  herr  zum  Hag,  hat  mir  eur  kl.  Mt.  gnedig  antwurt,  so  eur 
kl.  Mt.  zu  uechbt  au(T  sein  Werbung  gegeben  hat ,  zuerkennen 
gegeben,  der  ma^nung,  das  eor  kgl.  Mi.  will  und  gefallen  sej, 
das  umb  all  geprechen  eor  kgl.  Ml.,  meinen  vettern,  herfzog 
Albrechtcn  und  mich  berührend  gülh'ch  handhmg  gescheh  ,  darjn 
sicii  dauu  eur  k.  Mt.  guedigklicb  beweisen  wölt,  sollicher  eur 
gnedigen  erpietung  ich  eor  kgl.  Ml.  mit  ganUem  vleisi  ander- 
thenigen  danek  sag.  UfT  solliehs  han  ich  dem  benanten,  meinem 
veitern »  der  sachhalbn  gesehi  ibii ,  von  dem  mir  noch  biszher  nit 
anlwurt  worden,  ursach  halb,  das  sein  lieb  nit  anha^m  geweszt 
ist,  so  bald  mir  die  sokompl  will  ich  eor  k.  Mt.  der  forderlich 
berichten,  aber  gleich  wol  damit  eor  kgl.  Mt.  meinen  onderthe- 
nigen  guten  willen  und  sonders  getrawn,  so  ieh  zu  eur  kgl.  Ml. 
ond  sonderlich  off  eur  goaden  gnedig  erpieten,  für  ander  gar 
pillich  hab,  vermercken  mfig,  so  will  ich  eor  kgl.  Mt.  so  eren 
und  gefaHen  aller  jL-eprechenhalb ,   die  mich  allein  berüren ,  eur 
kgl.  MU,  oder  wem  es  eur  k.  Ml.  an  eur  stat  bevelhen,  gütliche 
bandlong  ood  onderred,  aoch  verwilligen  ood  eor  kgL  Ml*  mer 
dann  yemands  asderm  Terfolgen.  In  ungezweifTelter  hoffnung,  eor 
k.  M'.  werd  micli  darjn  als  eurn  peiroven  und*  iienigen  ffirsten 
gnedigklich  halteo  und  bedencken ,  und  aufl  das  die  beschwerd 
der  auch!  halben,  noch  dano  die  wider  mich  und  die  meinen  nit 
auszgangen  ist,  ond  doch  ich  ond  die  meioen  jn  dem  schein 
wider  eur  k.  Ml.  willen ,  als  ieh  versten ,  teglichs  beschedigl 
werden  und  auch  die  andern  beschwerung,  wie  dano  die  der 
benant  von  Fronberg  eur  k.  Mt.  voo  meinen  wegen  enell  bat, 
gnedigklich  abslelln  und  abschaffen ,  jn  dergestalt  mich  und  die 
meinen  wider  recht  unbeschedigt  zulassen ,  das  ich  eur  k.  Mt. 
abermals  mit  ondertheoigem  vlei'ia  bitt,  solchs  also  sugescheho 
gnedigklichen  loverfögen  ond  mir  desxhalb  eor  k.  Mt.  notdQrflftig 
geschefTtbrief  bey  disem  meinem  botten  schafTen  zugeben,  das 
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will  ich  urab  enr  kgl.  M(.  in  aller  iindprtlirmLikeit  gar  Irewiich 
ood  wüligUich  Terdieoeu,  von  der  ich  daruU  gnediger  antwurt 
TOD  diesem  meioein  botten  bitt,  die  selb  eur  k.  Mt.  der  allmecbtig 

Got  lariawirig  in  ciiter  nesnnthail  zubewaren  ♦luedit^klich  gerutti. 
Dalum  Land&zhut  am  monlag  nach  saul  Gaücu  tag.  Ao.  iimj  1488. 

£.  kl.  Mt.  wilUger  fürst 

pfaltigraf  by  Rein,  bertcog  In  Medern  and  Obern  Baiem. 

Co4.  Kldi.  Nro.  42. 

* 

\4bü     6.  Nuvcmber. 

Ka;serlicher  brief  an  den  bund  gegen  hertzog  Jergen  2>lill  zu 
steen,  oder  aber  derbalben  aelbs  das  beal  iunraneoieii. 

Dea  frolgebom,  ersamen,  edeln,  andecbtigen  und  unsern  und  dei 
reiclu  Heben  getrewen  Hawgen,  gniTen  zu  Werdemberg,  obenten, 

hawptman  und  den  räleü  uubCiA  uiul  des  heiligen  reichs  pund  zu 
Schwaben. 

Wolgeborne ,  ersamen ,  edeln ,  andecbtigen ,  und  lieben  ge- 
irewn,  wir  habnd  euch  vonnala  den  gutlichen  lag,  so  wir  mit  den 
fiinten  toh  Bayrn  sohalteo  TerwOligl,  durch  unsere  sebriffl  ent- 
«Iwkl,  als  euch  das  uiizweifTelich  zu  frischer  gedechliiisz  ist,  den 
seibea  tag  der  hochgehorn  unser  lieher  oheym  und  fürst  hertzog 
lörg  «ngenomen  >  und  uns  deo  zubesuehen  augesehriben  hat ,  io- 
mästen  jr  usz  eingeschloszner  copv  verneinen  werdel ,  dem  nach 
wir  osz  gütigem  hertzen,  das  zu  frid  und  aynigkeit  genaii^t  ist, 
ttderer  unser  raercUicher  gesellsehaflt  haben,  die  uns  sollichen 
^  personlich  zu  besuchen  benomen ,  den  erwirdigen  Johannsen, 
^rtzbiächoven  zu  Saltzburg^  unserm  fürstUchen  rat  und  liehen 
aodecbtigen  bereleb  gethan ,  die  jrrung  sieh  swiscben  unser  und 
^  MQ)en,  unsers  oheyms  hertzog  Jorgen  haltende  undersleen 
fötlich  ziiverajneu  und  das,  so  er  uns  rechtlich  zu  thun  schuldig 
ist  und  wir  dnreh  ewer  hüff  mit  der  tatt  tod  jm  pringen  möchten, 
ui  feriifiten  rßstetüichs  ptntvergiesaen  nnd  verderben  der  land, 
iiöllich  \on  jm  zu  nemen.    Und  wa  uns  solchs  von  jiu  veriuigcn 
^  und  uns  noeh  auf  die  seit,  so.  sich  dartzu  zugeprauchen 
Sqrtifen  wirt ,  nit  sondern  mercUidien  schaden  bringet ,  als  wir 
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ans  der  keltin  tiod  wintemhalben  die  täglicbn  anfrilii,  venehen, 

fügklich  beschehen  rnuR ,  ist  uns  usz  vil  Ursachen  wol  ^emaint, 
euch  der  taU  zu  eothaileo ,  solang  bisz  wir  erlernen ,  wie  sich 
der  bemell  unser  oheym,  hertsog  Jerig,  in  soiüeher  gollieher 
bandhing  erdaigen  werde.  Seit  al>er  der  vertsog  uns  und  eneh 
fu  nachtail  raicfieii,  nuiet  jr  der  luthalluM)  selbs  das  erlichst  und 
beszt  für  uns  und  euch  füroemeD,  da«  wir  alles  in  ewm  rat 
und  gut  bedunken  aetsn,  wie  wol  uns  die  guüichait,  wa  die 
leidenlieber  weise  gefunden  werden  mdeht  mer  dann  der  luieg 
gemaint  wer.  Geben  zu  CÖln  am  sechsten  tag  des  monats  No- 
Tembris  Anno  Dej  1488,  unsera  kaiaertbumba  im  aiben  und 
dreiasigaien  jar. 

Ad  mandatum  Domini 
imperatoru  propium. 

Bloli.  Nf«.  4t. 

t488.   22.  NovMiber. 

Abschied  der  Bundesversammlung  zu  Esslingen. 

Von  gemunen  hauptlOlen  und  rSten,  der  fürsten,  bem  und 

slett  des  löblichen  pnnds  im  land  Schwaben  ist  auff  disem  ge- 
halten und  fürgenomeD  tag  ein  abachid  geatelii  uff  nacbvoigend 
maynung. 

Nach  dem  hertsOg  Jorig  meinem  gnedigen  bem  graren  Rber- 
harten  von  Wirtemberg,  dem  eitern,  uff  sein  vorig  schreiben, 
be;  anderm  geachriben  bat,  die  seit  dea  su-  oder  abaagens  uff 
den  abachid  der  geprecben  iwischen  jm  und  den  Ton  Ulm  gemacht 
bisz  aufl"  Martini  nechstvergangen  zuerstrecken ,  darjn  er  bcui 
mainuDg  des  zu-  oder  absagens  zuverstan  geben  wöll,  mit  ent- 
dekung,  das  seinen  rite,  su  etlichen  seinen  faem  und  Cründen, 
in  der  sach  ?on  jm  umb  rat  uszgesandt  und  eins  taila  wider  desi- 
gleichen  die  ratschleg  noch  nit  zukomen  seyn  u.  s.  w.  deszhalb 
er  in  berürter  zeit  sein  ma^ung  endtJich  nit  fügklich  liab  zuer- 
kennen geben  mfigen»  mit  erpietung,  so  bald  seine  rat  und  rat- 
schlag SU  jm  kernen,  wÖll  er  aniwurt  geben  u.  s.  w. 

Dem  nach  haben  die  obgenant  haupllüt  und  rät  ain  merklich 
notturfft  sein  bedacht,  und  ain  bottachaffl  vom  pund  zu  unserm 
gnSdigen  bem  Ton  Oeaterreich  verfertigt  mit  bevelch  seiner  gnaden 
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m  erkeBoen  tu  gehen,  das  die  geMoten  rom  pand,  so  off  dein 

gehalten  tag  zu  Augspurg  in  der  jrrung  zwischen  seinen  gnaden 
uod  dem  fürsteu  von  Bajero  gewest  seyea,  al)schid  deszelben 
tagpi  fiurgelialten  habn,  so  nn  off  disem  lag  grosi  anraffen  mid 
enachen,  Ton  Stetten  und  andern,  nmb  hilff  gesehah,  das  tn- 
rersichtJjcb  sey,  das  die  selben  lenger  nit  wol  .iiifTgehallen  mögen 
werden,  sonder  in  hilti  zutund,  damit  dann  jn  soliictieQ  sacben 
deslstatiicher  mflg  gehandelt  werden,  so  ist  beschlossen,  dassieh 
mem  gnidigist  ond  gnedig  berr  ton  Oesterreleh,  Brandenbarg  und 
Wirfemberg,  de&zgleicben  bawptlul  und  rät,  der  ritferscbafft  und 
ütii  des  punda  m  eigen  personen  zusameofugeo  aollen,  »i  rat 
Verden,  jn  was  geatalt  and  wie  sich  soUiehem  anrufen  ond  er- 
svfheo  nach  jn  die  ding  zuschicken  sey.  Soll  no  ain  rat  erfunden 
werden,  das  man  denselben  anrufen,  hiiü  schuldig  wer,  als  zu- 
vemcbUich  zogeschehen  sey,  so  bab  man  seinen  gnaden,  solcbs 
jm  besten  nit  w51len  Yerhalten  ond  aoff  das  jnen  sein  gnad  zo- 
prkennen  gebe ,  an  welchem  end  jm ,  zu  Kempten  oder  Mem- 
ouageu,  gelegen  sein  will,  auf!  den  heiligen  jars  aubend  daselbst 
fDerwbeinen,  dahin  dann  Brandenbarg,  Wirlemberg,  ritterschafll 
oad  siett,  sidi  jm  zugefallen,  zo  jm  fügen  wollten.  Wa  jm 
iker  in  aigener  person  zu  jm  zukumen ,  nit  gelegen  wer,  das 
dian  sein  gnad  sein  botlschafft,  mit  vollem  gewalt  auff  den  ob- 
gemehen  seligen  jars  aobend  gen  GmQnd  seldck,  jn  soUiehn  saclm 
n  handeln ,  damit  darjn  lenger  vertzug  abg^stelt  wurd ,  dann  die 
Mcim  so  vorhanden  schwebten,  die  nit  mer  erleiden  möchten. 

hem  der  ichterhalben ,  den  soll  veriLändl  werden,  dasei  die 
jn  dem  fwnd,  noch  die  jren,  noch  die  jhenen,  so  bey  dem 
puod  sein  und  die  jren ,  nicht  beschedigen  noch  aiigreilfen  sol- 
iea,  wa  sie  das  überfiiren,  so  sollen  sie  dartau  gehalten  werden, 
den  selben  des  pondts  Terwandten  jr  genomen  oder  anffgehallen 
bab  00  entgeltnns  wider  zn  geben;  doch  soll  aneh  ain  jeder 
jm  pund  die  seinen  warnen  ,  dassi  nicht  gen  Weisenhorn ,  Gun- 
delfingen, Lawgingen,  Haidenhaim,  Gäntzborg,  Hdchstelen  ond 
Kirchberg  fnren  ond  sieh  vor  schaden  htUen. 

Item  Tiiaii  soll  auch  die  pfender  der  aucht,  wa  si  mit  der 
püiQduDg  komeo,  in  des  punds  schlössen,  sielten,  märciten, 
MTem  und  gepleten,  zn  recht  halten,  doch  mit  gewarsant* 

*Dfter  üwm  Amtirmk  besehre«       NaWUligtr  Toa  WillL  BtSMrw 
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Und  naciulem  liu'  ba^cribcheii  aUentlialben  im  bund ,  und 
den  Terwandten  des  bunds  vor  den  schlössen,  steilen  aoff  und 
jn  dem  jren  halten  und  strailfen,  ist  erraten,  das  den  bayrischen 
hauptluten  vom  pund  geschribn  werden  soll ,  als  auch  beschehn 
töl,  mit  den  jren  zu  schalTen  solh  ballen  und  slraiiTeD  jn  dem 
pund  abaustelin,  dan  man  das  nit  mer  erleiden  könn  müg  noch 
w5U,  und  wa  das  darfiher  beschehe,  dasi  darumb  begegnet  und 
jii  iiit  gestattet  werden  soll,  cemelter  masz  straiHi  n  noch  halten 
zu  lassen,  wa  sie  dann  mit  antwurl  bogegneten,  sie  tätten  soi- 
lichs  dem  pund  on  schaden  und  hielten  und  streifflen  uff  jr 
und  uff  jrs  hem  beschediger,  das  jn  dan  fu  antworten,  es  sey 
ain  offen  aiicht.  als  si  wissen  mügen,  uszpanuen,  naz  kiatn  der- 
selben se^eu  pfender,  wenn  si  su  den  selben  rechtlichen  begem, 
w5U  man  an  dem  selben  end,  da  die  pfender  betreten  werden, 
beschehn  und  ergan  lassen,  was  recht  sey. 

Item  Coolzen  von  UiTsasz  und  ander  halben,  so  Uslereich 
Teintschafift  gesagt  habn,  soll  sich  jederman  im  pund  so  best 
er  mag  bis«  suro  nechsten  tag,  dahin  die  försten  selbs  komen 
Solln ,  fürs  eben. 

Item  so  band  die  von  Augspurg,*  Hailtprun  und  Wymplleu, 
uff  jr  anschreiben  jr  hettsdiafilen  su  volstreckung  des  punds  hie 
gehapt,  und  sind  also  abgeschaiden.  Des  Tom  adel  bottsckafften 
zu  jn  verordnet  sind,  die  ayd  und  verschreibun^  von  ju  und  den 
TOn  Werd  eintzunemen  und  dargegen  zugeben,  wie  sich  gezyuipt. 

In  dem  Exemplar  des  Nördlinger  und  £sslinger  Archivs  findet 
sich  noch  folgender  Beisatt: 

Itcm  zu  fürkomung  der  gotzlesterung  und  schmehung,  auch 
der  geistlichen  und  weltlichen  höwptern,  so  mit  schwörep  Ijeder 

Brl&oteniag.   8r  «nhclU  »ie     :  wie  die  Ptln^er  auf  4le  Afliit  Mb  JeoiMd 

l^ta«4iii  anil  aogrelfbn,  un4  in  den  Bandes  Sehldpueni  osd  Stidton  mit  der 

Plbndong  eingelanfien  ra  werden  befehren,  m  eell  dareh  Jeaea  Aendraek 

„mit  gewahream*'  dem  Boli«deo,  der  dareh  eioe  betrSf liehe  MlMdeataag 

dee  BialasereeMes  den  Bandeecttidten  dareh  die  Pfiiader  widerAibrea  kSaatet 

vorgebeugt  frerden. 

aehndi^Mhe  Suinilvttf  1fr«.  4.  mm  4»m  VSrittaffar  AreUv. 

*  Die  Bcltritt-wrkuiuie  von  Aug?>hiiti;  ist  >om  >lonlag  ii.icli  OUni<ii>(avr 

(17.  Bec.)  lintiil   uiul   -tiU   suh   iiiich  <ler  SchniidV-ulieu  Sammlune  Nr«.  4. 

in  der  8tei(oii'M-lteu   Urkuodeiie>aiiiuilufig  für  tieu  .«chwHbi^cheu   buod  im 
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suDgen  sprechen  und  machen  beschaheu,  ist  ain  Ordnung  fürge- 
DemeD  ond  ferlassen»  nach  dem  die  Mwas  lang  isi,  das  die 
getroekt,  und  förtter  jm  buod  allenthalben  usigeben  nnd  niehts  des 

nuüder  yelznnd  zu  vermjden  und  zu  hallen,  verküiidl  werden  soll. 
Diese  in  Patentform  gednidite  Ordnung  lautet: 
Naehdem  Got  der  aOmechtig  sein  werde  mnler  Maria  nnd 
als  himlisch  her,  deszgleichen  und'dartzu  zu  Zeiten  unser  hai- 
liger  vaüer  bapsl  die  kaiserlich  Maieslat  kunglich  Wirde  herren 
und  sletl  baider  durch  (rairen  und  mannsnamen,  inng  und  alt« 
wider  die  gesatst  der  christlichen  kirchen  nnd  atns  ieden  eriit- 
glauLigeu  menschen  Seligkeit  mit  merklichem  uroszem  e;otzleslern, 
schweren»  fluchen,  sagen,  sprechen  und  licdern  singen  gelestert 
oDd  geachnecht«  dadurch  land  und  leut  geplagt  werden,  und  in 
Widerwillen  gegen  ainander  fallen  nnd  kommen  mügen,  solichs 
zu  furkomnu  n  uod  (joI  den  alimechtigen ,  seiner  werden  inuter 
Marie  und  allem  himlischen  her  au  lob  er  und  geDiUen  der  ob- 
gesielleB  galslliehen  nnd  welllichen  henpter  haben  gemein  hanpt- 
leut  uud  räll  des  löblichen  bunts  im  land  Schwaben  ernstlich  be- 
Tolhen ,  das  in  allen  schlössen,  stellen,  marckten»  dörfTem  und 
gebietten  ailenthalbeo  dem  gemelten  bnnt  Terwannt,  offenlich 
▼erkdnt  and  in  halten  ▼estiglich  gebotten  werden  sol,  welicher 
uder  weliche  es  seyen',  iuug  oder  alt,  frawen  oder  inannsnamen, 
hinföro  Got  lestem  und  schweren,  oder  die  gaistlichen  oder  welt- 
lichen henpter,  es  wer  mit  singen,  sagen,  sprechen,  oder  in 
ander  obgemelt  weis  schmehen,  dasz  die  selben  all  nach  erkannt- 
nnsz  irer  Oberkail  und  irem  verschulden  an  leib  oder  gut  gestraft, 
md  aoUen  aoch  darüber  allenthalben  auifmercker  gesatit  werden, 
die  nberfhrer  terügen  nnd  aniegeben.  Wa  auch  ander  bei  soliehen 
schweren   aolzlesterungen  und  schmehungeri    untjeverlich  weren 
und  das  hörten  die  so  dabej  sind  und  soilichs  horten ,  sollen  die 
selben  sdtwerer  gotslesterer  und  sehmeher  irer  oberkait  auch 
rügen  und  angeben,  wa  das  nit  beseheh,  so  sollen  sie  darum 
auch  gebüst  und  gestraft  werden,  auch  nach  erkanntnusz  irer 
öbem  und  nach  dem  ettlich  fuszknecht,  die  den  förslen  hem 
ond  Stetten  disem  bunt  yerwant,  uff  den  tail  der  wtderwertigen 
^elofTen  sind  ,  das  dann  ain  ieder  im  bunt  und  dartzu  verwauul, 
den  seinen  oilenlich  Teriünden,  und  zuhalten  vestiglich  gebieten 
sei,  dass  sich  dbainer  usi  dem  krais  deas  bunts  uff  den  tail  der 
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widerwerligen  thu ,  dann  welicher  das  darüber  tan.  den  woll  man 
darum  an  leib  und  gut  straffen.  Desscgleichen  so  sollen  die  dem 
bunt  sageh5rig  und  uff  deu  widerwerligen  tail  gekuffen  sind,  ron 
iren  öbem  hey  obgemelter  penslraff  und  bu8z  emstiieh  eirorderl 
werden,  sich  fürderiicli  wider  anliaim  zu  tun,  und  dem  allein  sol 
auch  geatracks  nach  gegangen  werden* 

Coi.  Blek  Nro.  40.   B0aUa|«r  AroUv.  Ooav.  V«  1. 

Unter  dem  30.  Nov.  Hess  Kaiser  Friedrich  eineu  Achtbrief 
ausgehen  gegen  den  Ritter  Ludwig  ron  Habaperg  wegen  eines 
Ton  Ihm  unternommenen  fiinfalla  in  das  Gebiet  des  Abtes  Ton 

Roggeuburg.  Die  Vollziehung  dieser  Acht  gab  von  Seiten  der 
Beschädigten  sn  mancherlei  Klagen  Veranlassung.  So  berichten 
unterm  18.  Not.  die  Hauptlente  und  RSthe  lu  Esslingen»  es  seien 

auf  dem  letzten  VersamniJuDi^slaeje  mehrere  Klagen  vorgebracht 
worden,  betreffend  die  Handlungsweise  der  Pfander  in  der  wider 
Habaperg  ausgegangenen  Acht.  Damit  nun  die  Bundesverwandten 
in  Zukunft  nicht  mehr  durch  eine  solche  Acht  in  Schaden  gellihrt 
werden  ,  sei  von  dem  Bunde  beschlossen  wnnlen,  dass  lürdeihiM 
keinem,  der  atif  eine  solche  Acht  hin  pfände,  gestaltet  werden 
soll,  BundesTerwandte ,  die  dem  Ludwig  Ton  Habsperg  und  den 
Seinen  vormals  etwas  zugeführt  haben  oder  noch  zufuhren  werden, 
weder  an  Leib  noch  an  Gütern  selbst  zu  pfänden  oder  angreifen 
SU  lassen.  Demsufoige  soll  Ulm  die  Ton  Graf  Eberhard  Ton  Wilr- 
temberg  dem  altem,  Ton  Mains  des  rdmischen  Reichs  EihmarschalK 
und  von  andern  Bundessländen  armen  Leuten  verp findete  Güter, 
die  in  der  Stadt  Ulm  hegen,  zurückgeben.  ^Der  Bundestag,  von 
welchem  hier  die  Rede  ist,  scheint  am  Sonntag  Tor  Martini  ge- 
halten worden  su  seht.) 

Ein  vom  heih'gen  Andreasabend  (29.  Nov.)  datirler  Brief 
Wilhelm  Besserer'«  an  den  Graf  Georg  von  Werdenberg,  Ver- 
weser  der  Hauptmannschaft »  berichtet  folgendes: 

Letzten  Mittwoch  (26.  Nov.)  seien  auf  die  kaiserliche  Acht 
etliche  Pfänder  dem  Hans  von  Kechberg  in  seinen  Weiler  Weyer- 
seil  gefallen,  und  haben  die  Nahm  auf  Lanpheim  sugetriehen, 
wohin  er  ihnen  nachgeeilt  sei  in  Burkhards  tou  Ellerbach  Ge- 
richtszwang. Dieser  habe  nun  auf  das  entstandene  Geschrei  hin 
die  Seinigen  durch  Sturmscblagen  aufgeboten  und  etliche  von  den 
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iVacbeiiern  gelaogen  genommen.  Letztere  haben  sich  darauf  sammi 
ibrem  Janker  entscboldigi ,  das»  sie  Mos  den  Pfändern  nachgeeilt 
seien  und  nichts  widerrechtliches  noch  dem  Bunde  Nachtheiliges 
im  6iiine  hätten ,   woraui  bie  Burkharl  von  Eberbacb  habe  ziehen 
lissen.  Als  hierauf  Hans  Ton  Rechberg  mit  den  Seinen  su  Unter- 
Snfaneiitingen  an  die  Aeehter  gekommen  sei  ond  sich  mit  ihnen 
sa  Ibuo  gemacht  habe ,  sei  Al>^ig  von  Suimeutingeu  dazwi^elitii 
gekommen»  welchem  Hans  Ton  Rechberg  die  nämliche  Antwort 
wie  dem  Bnrkhart  Ton  Ellerbach  gegeben  habe.    Alwig  ron  Snl- 
meuüiigeii  habe  ihm  eriilärl,  dass  er  ihm  zu  den  l'taudern  Hechts 
genug  gestatten,  aber  keinen  von  diesen  erstechen  lassen  wolle, 
wofauf  Hans  Ton  Rechberg  geantwortet  habe ,  er  wolle  mit  den 
Boben  unbekümmert  sein  und  veriange  nichts,  als  dass  ihm  das 
Keebt  su  der  genonunen  Habe  unTerwehrt  bleibe.  Während  dem 
seien  die  Pfander  dem  Bartbolomaas  Warthnser,  der  sie  bei  Hans 
TOD  Rechberg  halten  gesehen,  in  den  Zaum  (Zügel)  gefallen,  und 
häLe  Iba  gestochen  und  geschlagen  und  verlauten  lassen,  wie  er 
die  Ihren  wider  Gott,  Recht  und  Ehre  beschädigt  ond  ertddtet 
habe,  mit  Anrufung  ihn  zu  hnruÜiaben.    Auf  seine  Bitte,  ihu 
nicht  erstechen  zu  lassen,  habe  sie  Alwig  von  Sulmenlingen  aus- 
Mäander  gebracht,  und  den  Warthoser  zu  Gericht  ond  Gefängnis« 
tügenommen.    Auf  das  Verlangen  des  Hans  von  Rechberg ,  den 
^^a^Ul\lsl^  gen  Lanphelm  zu  Recht  kommen  zu  lassen,  und  der 
Pfioder  Regehren  ihn  gen  Solmentingen  so  bestellen ,  habe  Alwig 
Sulmenlingen  geantwortet,  Ober-Sulmcnlingcn  sei  das  nächste 
Gericht,  dahin  wolle  er  ihn  kommen  lassen,  und  er  sei  auch  wirk- 
Udi  dabin  gef&hrt  worden.  Indeasen  haben  sich  die  Ober-Solmen- 
llnger,  welche  denen  von  Riberach  zustehen ,  erhoben  und  von 
Alwig  begehrt ,  die  Reschädiger  und  Feinde  ihrer  Herrn  von  Bi- 
bcncb,  die  Herr  Ton  Rechberg  bei  sich  habe,  su  handhaben. 
Alwig  habe  darauf  Ton  Hans  von  Rechberg  begehrt  ,  ihm  diese 
Bcachädiger  zu  Ia«jsen.    Letzterer  dagegen  geantwortet,  er  wisse 
fOD  keinen  Bescbädigem  und  als  ihm  Alwig  erwiedert,  dass  er 
M  nicht  daran  kehre ,  habe  sich  Hans  yon  Rechberg  f nr  Flucht 
ßpwendet;  Alwig  von  Sulmenlingen  ihm  nacheilend,  sey  ihm  mit 
^  Spiess  in  den  Räcken  gelegen,  Rechbergs  Knechte  haben 
ihren  Junker  beftoit  und  Alwig  in  einen  Schenkel  gestochen  und 
^  den  Räcken  geschossen,  jedoch  sei  noch  Hoffnung  für  sein 
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Auftommen  TorhandeD;  iwei  Hengste  seien  ihm  getddtei  worden. 

Selbst  verwundet  liale  er  mit  4  zn  Ross  zwei  Knechte  Rechbergs 
niedergeworfen  and  bis  Laupheim  ntchgesetxt.  Barkhart  tod  El- 
lerbach sei  auf  das  Geschrei  mit  ihm  geeilt ,  sie  seien  aaf  50^ 
von  Thearing  angeführte  Fussknechte  gestossen ,  mit  denen  sie 
sich  eingelassen  haben  wücyieii ,  wenn  ihr  Fussvolk  nachgekommen 
w8re;  allein  da  dieses  zurO^kgeblieben  sei,  habe  sich  Theoring 
mit  den  Seinigen  an  die  mider  gesogen  nnd  davon  gemacht. 
VAmr  von  Siilmentingens  Knechten  sei  mit  einer  Kueel  durch 
den  Leib  geschossen  worden,  die  man  ihm  habe  herausschneiden 
mQssen.  Während  BnrlLharts  und  Alwigs  FussTolk  dahinten  ge- 
blieben sei,  haben  die,  so  vom  Bund  dabei  gewesen,  bei  100 
Bauern  in  des  Bundes  Hand  gefangen  genommen.  Bartholomäus 
Warthuser  sei  gefangen  nach  Biberach  gebracht,  die  Bauern  aber 
auf  Widerstehen  entlassen  worden ,  wohin  die  gefangenen  Knechte 
hingekommen  seien,  wisse  man  bis  jetzt  noch  nicht.  Ein  schöner 
erbeuteter  Hengst  sei  einstweilen  dem  Alwig  von  Sulmentingen 
für  seine  getödteten  angestellt  worden.  Diesem  Aufruhr  seien 
sugezogen  die  von  Ulm,  Biberach,  Ehingen  und  der  Gegend^  hm- 
auf  bis  an  den  Bussen  in  merklicher  Anzahl  zu  Ross  und  zu  Fuss. 
Nach  diesem  Aufruhr  habe  Veit  von  Rechberg,  Ritter,  das  Schlosa 
Brandenburg,  Dietenheim  und  andere  Güter  eingenommen. 

Am  Nikolaustag  (6.  Dec.)  schreibt  Wilhelm  Besserer  an  Nörd- 
iiugen  folgendes: 

Wilhelm  von  Rechberg,  Pfleger  zu  Heidenheim,  habe  kürslich 
mit  emem  reisigen  Zeug  16  arme  Leute  Ulms  von  Waldhansen, 
die  von  einem  Dorf  zuni  andein  gehen  wollten,  ohne  dass  man 
sich  von  ihnen  arges  vermuthel,  überrennt,  4  seien  auf  dem 
Felde  geblieben  und  10  hart  geschb^^en  und  verwundet  worden, 
und  3  von  diesen  ohne  Hofinnng  des  Lebens;  was  hiegegen  vor- 
zunehmen sei,  soll  in  einer  Versammlung  zu  Ulm  Sonntag  nach 
Lucien  berathschlagt  werden. 

In  einem  Schreiben  vom  II.  Dec.,  Donnerstag  vor  Luden, 
ermahnt  Besserer  die  Stadl  Nördlingen  sich  in  Rüstung  zu  halten, 
weil  allerlei  reisiges  Zeug  und  Fussvolk  in  der  Gegend  von  Ulm 
sich  aeige,  um  die  Stadt  nnd  die  Ihrigen  m  überaiehen.  Der 
wegen  der  hösen  That  an  den  Ulmer  armer  Leuten  m  Waldhauaen 
begangen  angesetzte  Tag  sei  wieder  abgekündet  worden,  aber 
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doch  gedeokeo  die  Ulmer  in  dieser  Seche  keineswegs  stille  to 
stehen.   Es  soll  non  auf  emen  andern  aaf  das  Neujahr  aus««- 

schreibe iidt-n  Tag  berathschlagt  Herden.  (Jener  Tag  h.u  lu  uilich 
Ton  Jorg  TOD  Werdeoberg  abgeschrieben  worden,  weil  einige  von 
dcD  9  Bethen  und  von  den  förstlicben  fielschaflen  gen  2Qrich 
gesandt  waren.) 

SduDU'itehe  d«jDiiiitt«f  Nro.  4.  ms  4cib  NördUager  Arobiv. 

Rin  kalserliehes  Mandat  rom  fl.  Dee.  gebietet  der  Stadl 

Nürnberg  sich  in  Monatsfrist  in  den  Bund  zu  Ihuu ,  und  der 
Hilfe  halber  übereinzukommen.  Es  ist  mit  andern  Mandaten  gleich- 
lanlend,  nur  mit  folgender  Veränderung:  „und  naeh  dem  ir  dem 
laod  an  Sehwaben  nahend  gelegen  und  lu  hanthabnng  des  rorbe- 
rürten  unsers  rürm-iuens  statlich  erschiebzen  und  dienen  mugen, 
so  empfehlen  wir  eucb  o.  s.  w«"* 

Am  24.  Dec«  sehreibt  Wilhefan  Besserer  an  Nördlingen,  der 
aof  den  Neujabrstsg  nach  Gmund  angesagte  Tag  sey  auf  Dienstag 
nach  Dreikönigätest  verschoben  worden.  Am  ädiiusse  dieses  Jahres 
treten  auch  noch  der  Bischof  Yon  Augsburg  und  das  Capitel  da- 
seihat dem  Bunde  bei  Die  Yerschreibung  ist  von  Luclentag  den 
3.  Dec.  ausgestellt  und  steht  bei  Dalt  pag.  305.  Der  Bischof  ver- 
sprich! dem  Bund  25  m  Hoss  und  120  zu  Fuss  zu  steilen,  und 
behält  sich  Tor,  dass  ihn  der  Bund  nicht  binde,  wider  den  En- 
bischof  ¥on  Mains,  den  Enhersog  ron  Oestreich,  die  Markgrafen 
¥00  Brandenburg  und  Eberhard  den  altern  von  Würtemberg. 
0«haiM'aobe  aaawlaaf  Nf«.  4.  mis  4eai  NSr^sfar  Areblv. 

in  einem  vom  2.  Jan.,  Frcilau  nach  dem  Neujahr,  datirteii 
Schreiben  meldet  Wilhelm  Besserer  an  Bürgermeister  und  Rath 
in  Esslingen»  es  sei  su  gemeiner  Eidgenossen  Bathsboten  der- 
maien  luZfirieh  ?ersammelt  von  Seiten  des  Bundes  eine  Botschaft 
geschickt  worden,  mit  dem  Auftrag,  Weg  zu  suchen,  damit  man 
wissen  möge,  wie  der  Bund  und  die  Eidgenossen  neben  und 
bei  einander  sitaen.  Der  Botschaft  sei  nun  Ton  den  Eidgenossen 
die  Antwort  so  Tbeü  geworden:  sie  seien  des  Bundes  Werbung 
und  Handlung  nicht  bericlilet  gewesen,  wollen  es  aber  an  ihre 
fteuode  bringett  und  auf  den  oichsten  Tag  su  Zürich,  Montag 
OKh  Antoni,  Antwort  geben.   Unter  diesen  Umstanden  werde  es 
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ndüiig  aeio,  auf  dem  Tag  zu  GmüDd  rathsoachiageii«  wa»  ferner 
bei  den  Eidgenoaseo  m  thun  und  tu  laaaeD  sei,  sie  mdcbtea 

daher  ihre  Botschaft  uach  Gmünd  mit  einer  iliebbialai^eu  lostruc- 
tioD  versehen. 

BMliager  Arvblv  Miifoi.  t. 

Die  Nürdlinger  hatten  in  der  letzten  Zeit  einen  besondeni 
Verstoss  gehabt  mit  den  Zürichem.  Diese  klagten  nämlich,  der 
Hauptmann  and  die  Gesellen,  welche  Nördllngen  in  den  Nleder- 
ianden  gehabt,  hätten  zu  der  Züricher  Botschaft,  die  auch  da 
gewesen,  gesagt,  sie  woiUen  ihnen  den  Kuhschwanz  im  Busen 
suchen.  Nördlingen  gibt  nun  hierauf  die  £rilarung,  man  habe 
die  Sache  untersucht  und  ungegründet  gefunden.  Diese  ErUi- 
rung  öberbrathle  die  Bolschaft  des  Bundes  den  Eidgenossen 
in  Znri(  h ;  letztere  fanden  aber  die  £iitschiildiguug  ungenügend, 
und  Wilhelm  Besserer  legte  Nördlingen  auf,  sie  sollten  auf  den 
Tag  nach  Gmönd  ihre  weitere  Verantwortung  schicken,  damit 
man  sie  den  Eidgenossen  am  nächsten  Tag  in  Zürich  miltheilen 
könne. 

SehoiM'iioke  8iiiDiilttii(  Nr«.  4.  «m»  den  Nönllittf or  Arohiv. 

20.  J*nii*r  1409. 

Bundesversammlung  zu  Umänd  an  St«  Sebastianstag« 

Der  oben  erwähnte  Bundestag  zu  Gmünd  wird  wirklich  ge- 
halten den  20.  Jan.  Auf  diesen  Tag  wird  beschlossen  von  Seiten 
des  Bundes  eine  Gesandtschaft*  an  den  römischen  König  zu 
schicken ,  mit  der  Bitte ,  einen  Vergleich  mit  Herzog  Georg  von 
Baiem  einzuleiten.  Im  Fall  dieser  Vergleich  nicht  su  Stande  käme» 
so  sollte  man  sich  rösten,  und  um  den  Bund  vor  Beschwerde 
und  Bedrängniss  zu  schützen,  so  sollU'  vorläufig  ein  soge- 
nannter „Zusatz"'  aufgestellt  werden,  nämlich  200  Mann  zu  Pferd, 
die  an  Freitag  nach  St.  Mattbenstag  su  Uhn  sehi  sollten.  Von 
diesem  Zusats  sollten  die  Fürsten  und  Herren  jeder  besonders 

*Die  la9lroclion  dieser  Ge8ttDdl0«h«ft  ist  abgedruckt  im  Sattler*« 
fl«teliiehCe  wom  Wttrtlambtrf  mler  i«D  OrAlbs.  Thl.  1.  ML  Nr«.  1. 
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32  Pferde  und  die  übrigen  Yenvandten  des  Bundes  das  uucb 
Feiüeode  schicieD« 

Weil  die  Pfandoog  der  kaieeriicheD  Achl  wider  Ludwig  ?on 
Habspcrg  bisher  auch  wider  die  Bundesverwandten  gebraut  hl  worden 
sei,  so  wird  um  solches  su  yerbüleo,  festgesetst,  dass  alle  die, 
fo  Im  Bmid  aind,  Ton  den  PRiidem  nicht  angetaatel  und  auf  keine 
Weise  beschädiget  werden  dürfen.  Wer  aber  dawider  handle,  der 
solle  vom  Bond  und  von  einem  Jeden,  dem  der  Schaden  ge* 
flcfaeben  iat,  an  Leib  ond  6ot  geatraft  werden  naeh  aeinem  Ge- 
fidlen.  In  BelrefT  des  Ansinnens  ,  wi  h  hes  der  Bischof  von  Trier 
getlum  hat,  aich  mit  dem  Bunde  zu  verständigen,  ist  gerathschlagt 
worden,  daaa  diese  der  Band  anndunea  aelle,  ao  daaa  der  Biaehof 
iBchl  wider  den  Bund  uulI  iUt  Kund  nicht  wider  den  Hisehof  seyn 
dorfe.  Der  angesagte  kaiserliche  lag  in  Speier  soll  besucht  werden, 
m  es  Heikommen  sei  Der  nächste  Bundestag  soll  Montag  nach 
hrocavit  zu  Esslingen  gehalten  werden. 

EBfiiiugtr  üreblv  eoavolsl.  V«  1. 

In  der  Ahschrift  dieses  Abschiedes  im  €od.  Elch,  steht  noch 
«^iu  weiterer  Beschluss,  dass  man  in  den  Spiinen  mit  Herzog  Georg 
^  stehen  and  gegen  Ihn  lon  Seiten  des  Bandes  nichla  Tor- 
■ehmcn  wolle. 

Auf  diesem  Tag  zu  Gmünd  waren  persönlich  gegenwärtig 
^  Ersbischof  iron  Mahis,  die  Markgrafen  Sigmund  und  Friedrich 
vsa  Brandenburg,  ond  Graf  Eberhard  von  Wthitemberg.  Der  En> 
fochol  von  Mainz  trat  nun  auch  in  der  nächsten  Zeit  dem  Bunde 
^  Der  Kaiser,  welcher  iiräher  den  Ersbischof  ausgeschlossen 
*inen  woDte,  hatte  nun  aelne  Zostimronng  gegeben,  und  den 
<        1488  ein  Mandat  an  ihn  ergehen  lassen,  in  welchem  er 

den  Beitritt  aosdriicklich  gebietet.  Er  setzt  jedoch  die  Er- 
bei,  dass  die  Terpffichlung  gegen  den  Bond  wider  die 
^scrlichp  Oberkeit  keine  Krall  haben,  auch  dawider  nicht  binden, 
luul  dem  Gehorsam,  mit  weichem  der  Ersbischof  dem  Kaiser 
verwandt  sei,  keinen  Abbrach  thon  dürfe. 

Das  kaiserliche  Mandat  ist  abgedruckt  bei  Dalt  pag.  302  ff- 
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Buodesbrief  des  EnbUchob  fon  Mains. 

Nach  einer  Abscbrifl  in  der  Schmid'scben  Sammlung  aui» 
dein  Mainzer  Archiv. 

„Von  GoU«  gnaden,  wir  Berthold  n.  s.  w.  er^iacboff  so 
Menie,  des  heil.  rdm.  reichs  m  German,  ertkaniler,  und  chor- 
fürst  u.  w.  und  wir  Kberhart  grave  zu  WirternlKTi:  und  zu 
Mümpeigart»  der  eiter,  bekhennen  und  Ihun  kundl  oüenhar  mit 
dies«n  brieve,  als  der  alierdurchlaachUgst  fOrst  nnd  herre,  faerr 
Frlederich  römischer  keyser«  unser  allergnedigsler  herr,  mit  sampt 
dem  durchleuchligsten  fürsten,  s^ner  keys.  gnaden  sone,  unserm 
gnedigsten  herrn,  dem  römischen  künig,  auch  nach  rathe  unterer 
obgenanten  Bertbold  ersbischoifs  sn  Mentse,  und  anderer  unserer 
mitchurfürsten ,  auch  unser  srave  Eberharls ,  und  anderer  bott- 
schaiflen,  uü  den  ieUlgehailcnen  tag  zu  Frankfurt  dem  iieyl.  rycb 
SU  gut  e^en  gemeynen  landtfried  gemacht  und  nssgeschriebeo» 
und  uns ,  damit  solicher  landfrid  dester  stattlicher  f^ehandhabt  und 
gehalden  werden  mochte,  in  synen  keyserl.  sunderlithen  Mandaten 
gepoten  imi,  uus  gu  den  erwirdigen»  wolgebomen,  edeln,  strengen, 
Testen,  ersamen  und  wysen,  unsem  lieben  getruwen,  oheymen, 
besundem  und  guten  frunden ,  haupllewthen ,  prelaten ,  graven, 
fryen,  rillern  und  knechten  der  gesellfichatUen  und  verainungen 
Sant  Jorgen  schilts  und  des  heyi.  rycbs  Stedten,  in  dem  bondt 
des  landts  Swaben  in  fruntlich  ainung  und  verschreybung  lo  thunde 
und  zu  verbinden ,  das  wir  auci  als  die  yohorsamen  svner  kevs. 
May.  als  geihan  haben ;  und  so  wir  aber  geneigt  seyn ,  solichen 
landtfriden,  nachdem  der,  wie  hieror  ist  gemeldt,,  dem  heyl* 
rych  cu  eren,  auch  der  pilgerin,  landlfahrer,  und  aller  erbarkeit 
zu  gut,  auch  dasz  ain  yeder  dester  basz  by  synen  würden,  rechten, 
gnaden,  und  fryheiten  belyben  mug,  angesehen  ist,  au  offen  und 
SU  meren;  so  haben  wir  uns  wyther  hanthabung  solichs  keyserL 
landlfridens  und  in  crafH  desselben,  auch  der  obgemelten  uusz 
sunderu  zugesandten  mandalen  und  gemeynes  fridens  und  nutz 
willens,  uns  beydersyt  mit  unsem  landten,  lüden,  slossen,  Stedten, 
und  den  unsem  zugewandten,  aach  unsem  preisten,  rethen,  die- 
nern und  den,  so  uns  geistlich  und  \vetiich  zu  versprechen 
steen ,  die  jare  und  zyt ,  in  demselben  landtfriden  begriffen ,  frant- 
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Üeb  und  göUicii  mitejiiander  geatnel  und  verscbribeD,  ajfnen  und 
fmebreyben  uob  auch  io  craflt  diest  brieTes,  aolicheo  laiidt- 

IHcdeu  und  auch  jnliall  der  gemelfen  iinsz  zuKesrhicMen  manda- 
leo,  ao  aiieo  aUicieo,  clauaeio,  punclea  und  artikein»  yob  woiteo 
in  worteo,  als  ob  die  hieiTn  amnelieheD  wereo  beslimpt,  an»  mit, 
und  getcn  einander  zu  haldi  u ,  lind  wider  mennicUrh,  wer  unser 
jdeo&y  den  uoaern  und  zugewaodten  darin  oder  dawider  ver- 
kniig  thele»  so  volnsielien  und  einander  nit  nnreiiaasen ,  daran 

auch  unser  yedeii  nit  irren  noch  hindern  soll  dhein  ander  pünt- 
mu,  noeii  Yeraclu^lNUig ,  ala  wir  daa  iiiemil  by  imaem  wirden 
oad  eren  ejmander  gereden,  globen,  nnd  Terafweehen  alao  nach- 
lukommen,  gelrewlich  und  on  alles  geverden ;  auch  hierin  unver- 
griffenlich  den  verschr^fbungen ,  ao  unaer  jeder  mit  dem  bund 
ianda  Swaben  bait;  ond  dea  so  warem  oriiunde  ao  haben 
wir  obgen.  fiirslen  und  herrn  unser  ^eder  sein  insiegel  offeniich 
gelan  hancken  an  diesen  briefen,  der  swen  gJeibblaulend  gemacht 
aial,  und  unser  jfeder  einen  angenomen  hat,  der  geben  tat  xn 
GmlM  am  domatag  nach  St.  HUarientag  (23.  Juli)  nach  der 
gepuri  cbriüli,  ala  man  zalt  dusent,  vieriuindert»  achtsig,  und  in 
den  oewten  jare.** 

hl  einer  Urkunde  won  Samatag  nach  St.  Panlatag  verkündet 
Erzbischof  Berlhoid  die  fiunde&einigung  allen  senieu  Unterüianen» 
wmI  gebietet  ihnen»  der  eingegangenen  Verpfliehtang  getreulich 
Mebrakonmen. 

Abttdirid       4«ai  Maiftser  Arciiiv  in  der  ScbnUlDcben  äaujuiimif  Nro.  4. 

Bhi  kaiaerUehea  Mandat  Tom  17.  Febr.  aprieht  Ludwig  von 

Habsperg  von  der  Acht  frei.  Kin  gleiches  Mandat  vom  18.  Febr. 
TOQ  iasbrack  ans  gebietet  dem  Bund,  die  von  Ludwig  von  Uaba- 
Vffg  emgenomnenen  Schlftaaer,  niralieh  die  8ehl6aaer  Erbach 

nnd  Leiseul)urg,  und  andere  Guter  wieder  %u  geben. 
M.  gkh.  Hn.  «7  aad  §9. 

Schreiben  dci>  Raths  der  Stadl  Wangen  an  Nuidiingen 
vom  Maltbiaaabend  (23.  Febr.)  bringt  folgende  lUage  an  den 
hal:  Wangen  habe  die  freien  Leute  auf  der  Leutkireher  Haide 

Tor  Errichtung  des  Bundes  auf  15  Jahre  in  den  Sdiitm 
geooaunea,  wie  ea  ehmaia  auch  getha»  habe.    Als  nachher  Graf 
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Johannes  von  Sonneiiberg  Landfogt  geworden  sei,  habe  er  sie 
gen  Tettenhansen  •  an  das  Gericht  m  gehen  nnd  es  hesetien 

üii  helfen  erfordert,  welches  doch  eine  Neurung  sey.  Wangen 
hai>e  ümeo  gerathen,  dem  Grafen  in  die  Landvoglei,  in  der  sie 
grdsstenthells  gelegen  seien,  ond  weil  ihre  Reichsstener  foo 
jahrlich  50  Pfund  an  den  Landvogt  verpfändet  sei,  eine  Ehrang 
zu  tliun  und  um  Abstellung  der  Neurung  zu  bitten;  er  habe 
das  Geschenck  von  10  fl.  aogenommen,  aber  sie  etliche  Wochen 
hernach  wieder  vor  das  Gericht  bieten  lassen.   Eine  Depvtntion 
von  Wangen  erhielt  beim  Bund  Gehör,  allein  einige  Zeil  darauf 
liess  er  sie  abermals  bieten  und  verlangte,  sie  soiUen  mit  10  PL 
Pfenning  an  das  Gericht  Gehorsam  thon.  Wangen  protestirte  da- 
gegen, nnd  erbot  sidi,  vor  dem  Kaiser  oder  wor  wem  man  wolle, 
Rechls  zu  stehen.    Allein  der  Landvogt  fiel  bei  Nacht  und  Nebel 
mit  Macht  zu  Hoss  und  Fuss  ein»  nahm  aus  den  Freien  swei 
Manner  und  ihren  Waibel  und  thOrmte  sie  in  Wolfegg  ein. 
Einigen  wurde  Geld  und  Geldeswert b  genommen ,  einem  jungen 
Gesellen  die  Hände  aui  den  Hückeu  gebunden  und  eine  alte 
Frau  bis  auf  den  Tod  geschlagen.  Wangen  wollte  mit  Recht  einen 
Wiederfang  Ihun »  aber  der  östreicbische  Rath  und  die  Stidteboten 
von  Lindau,  Ravensburg  und  Isni  redeten  es  ihnen  aus.  Auf 
letzterer  Vorsleliung  hin  wurden  zwar  die  Gefangenen  leidig  ge- 
lassen, aber  sie  sollten  die  Asong  beiahlen.   Wangen  habe  in 
Hoffnung,  dass  jene  ihrer  Zusage  zufolge  diesen  Handel  in  Ess- 
lingen bei  den  HaupÜeuten  und  Rathen  des  Bundes  betreiben 
würden,  ihre  Botschaften  dahin  gesandt;  aber  es  wurde  nichts 
in  der  Sache  gehandelt,  ausser  dass  ein  gOtlieher  Tag  gen  Bibe- 
rach angesagt,  bald  aber  wider  auf  Oswaldi  (5.  Aug.)  er^t^eckl 
wurde,  mit  dem  Bemerken,  bei  dem  Landvogt  zu  verfügen,  die 
Gefangenen  ferner  an  betagen,  aber  es  wurde  Ton  ihm  Terachtal 
und  weder  zu  gütlicher  Hinlegnng  der  Hauptsache  noch  zu  FVei- 
lassung  der  Gefangenen,  noch  zu  rechtlicher  Erläuterung  etwas 
ausgerichtet,  weil  des  Landvogts  Anwalte  die  Gefangenen  nicht 
ohne  Entgelt  ledig  lassen,  nnd  die  Ton  der  andern  Partei  in  keine 
Thätigung  eingehen  wollten,  bevor  die  Gefangenen  ohne  Entgelt 
freigelassen  würden.    Die  Wangischen  bendboten  verlangten  also 
Ton  den  Hauptienten  und  Rätlien,  dass  sie  die  Gefangenen  In 
Knfl  des  Bandes  ans  der  Gefangenschaft  abfordern  sollten,  damll 
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nichl  ihre  Sudt  gepfindel  nmi  Rechl  kommeD  mClMe »  «eldm 
unbillig  und  rechtswidrig  sei.   Sie  antworteten  aber,  sie  seien 

nicht  dazu,  sondern  zu  LÜtlicher  Verhörung  der  Sache  hier:  doch 
Tersprecbeo  sie,  btti  dem  Laudvogl  Fleiss  anxulLelireD  und  nie 
die  Antwort  wissen  m  lassen.   Da  Wangen  vergebens  daranf 
wartete,  Teriangte  es,  dass  die  Seinigen  auf  dem  daranf  folgenden 
Bundedlag  zu  Esslingen  auf  Recht  erledigt  werden  sollten.  Endlich 
iaoi  Antwort»  Graf  Johannes  schlug  3  Herren  Tor,  Wangen  sollte 
aadi  3  Torschlagen,  and  die  Sache  sollte  anf  dem  nichsten  Tag 
zu  Stuttgart  belhadigl   werden.    Wangen   wollte   sich   aber  in 
nichts  einlassen,  bevor  die  Gefangenen  zu  Hecht  ledig  gelassen 
würden*   Weil  auch  der  Landfogt  anf  aeiner  Meinung  befaarrte, 
so  schrieben  die  Han^ente  und  Ritbe  des  Bandes  ^en  güt- 
liche n  Tag  gen  Lindau  auf  Freitag  vor  Michaelis  aus  vor  Hans 
Jacob  von  Bodmao,  Marquart  von  Ronigseck,  Jacob  von  Ems, 
Uliklien  Siber  Ton  Lindau  und  einer  Rathahotachaft  von  Ra?emh 
borg.  Die  Wodie  vorher  war  aneh  ein  Tag  swisdien  Grafen  Hag 
von  MoDtfort  zu  Bregenz  und  denen  von  Isni.  Als  der  Tag  in  der 
Lamdroglei-Sache  gerade  angehen  sollte,  wurde  er  abgeschrieben, 
weil  Graf  Johannes  gen  Heidelberg  auf  eme  Hochseit  müsse.  So 
wurden  die  Schirmsleute  Wangens  abermals  zu  Hecht  nicht  ledig. 
Sie  sachten  bei  üauptleuteu  und  Kathen  an  Minonis  und  Judä 
abennak  um  deren  Brledignng  an,  mit  dem  Beisats,  dass  sie 
endieh  genölhigt  sehi  werden,  etwas  ausserhalb  Raths  Torto- 
ut^hmen,  in  Hoffnung,  dass  ihnen  darin  gnädig  und  uünstig  weide 
sogesehen  werden;  doch  wünschen  sie  yiel  lieber  mit  Güte  vor- 
lubommen.   Man  verspraoh  alles  bei  Graf  Johannes  ansuwenden 
und  wenn  nichts  helfen  wolle,  auf  dem  nächsten  Bundestag  tu 
Esslingen  weiter  zu  handeln,  unterdessen  sollten  sie  Geduld 
haben.  Von  diesem  Tag  aus  wurde  ihnen  geschrieben,  das«  vom 
Bund  in  der  Sache  mit  Brshersog  von  Oeatreidi  geredet  werden 
müsse,  weil  Graf  Johannes  von  ihm  die  Landvogtei  pfandweis 
iooe  habe;  dann  soll  auf  dem  Tag  zu  Memmingen,  Kempten  und 
Gmünd  weiter  gehandelt  werden.   Unterdessen  wiederholte  Graf 
Johannes  seine  Ladong  der  Freien  und  Wangischer  Börger  vor 
das  Gericht  zu  Diedenhofen.    Sie  mussten  es  geschehen  lassen 
nd  sich  mit  Protestiren  b^flgen.   Den  Beweis,  dass  es  eine 
Neuerung  sei,  Itthrten  sie  daher:  die  Landvogtei  sei  mit  dem 
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freieo  Laodgerieht  auf  Leotkircher  Haide  und  ia  der  Gepirs  be- 
gabt und  vereehen,  an  dem  man  ?od  jeher  um  Schulden,  Erb 

und  Eigen,  hohe  und  niedere  Sachen  gerichtet  habe  und  noch 
richte ;  und  wemi  es  auch  unter  den  Freien  die  Gewohnheit  niehi 
gewesen  wire  und  noch  wire,  daaa  sie  einander  bei  der  Stadt, 
bei  welcher  sie  Schirm  hallen,  fürnähmen,  so  möchten  sie  den- 
noch das  vor  dem  Landgericht  thun  und  sonst  nirgends;  darum 
haben  aie  auch  einen  eigenen  Waibel ,  der  ihnen  ihrer  selbst  and 
derer  wegen,  die  Sprüche  an  Ihnen  haben»  dahin  wo  aie  be- 
schirmt seien,  zum  Rechten  biete,  nul*  um  FrCTcl  könne  man 
aie  zu  Weingarten  vor  dem  Bruderhaua  vornelunea.  Die  Antwort 
der  AnwSlte  dea  Landvogta  war:  sie  sehen  den  grossen  Umstand 
(weiten  Besirk)  and  Brauch  dieses  (Land*?)  Gerichts;  dämm 
habe  ihr  Herr  den  armen  Leuten  zu  gut  veranstallel ,  dubs  sie 
nicht  so  weit  geheiliget  würden »  sondern  einander  beim  näehsteo 
und  mindesten  Kosten  rechtfertigen  konnten;  es  geschehe  dieses 
dem  allen  Herkommen  unbeschadet.  Auf  dem  Tag  zu  (imünd, 
auf  welchen  beide  Partien  beaclüeden  waren,  wurde  mdils  ge- 
handelt i  ?on  Graf  Johannes  erchien  nicht  einmal  Jemand.  Wangen 
erhielt  blos  den  Trost,  dass  an  den  LandTogt  m  dieser  Sache 
von  dein  ganzen  Bund  geschrieben  werden  solle.  Aber  sie  warteten 
mehrere  Tage  vergeblich.  Als  sich  nun  am  Agathentag  (5.  Febr.) 
die  Gefangenen  ihrer  eigenen  Zusage  gemäss  wieder'  steUen 
mussten ,  wurden  sie  auf  Befehl  des  Landvogts  gethürmt.  Wangen, 
aufs  Aeussersle  gebracht,  fiel  den  7.  i  ebr.  m  des  Laudvogls  Herr- 
schalt Wolfegg  ein,  und  nahm  seinen  Vogt»  Ammann  und  einige 
seiner  armen  Leute  auf  Recht  an,  gerade  die,  welche  auch  dabei 
gewesen  waren,  als  ihre  Schinnölenle  an^enonnuen  wurden:  sonst 
aber  wurde  ihrem  Befehl  gemäss  niemand  beschädigt  oder  beraubt. 
Undau,  Memmingen»  RaTcnsburg»  Kempten»  Issni»  Leutkircfa  und 
Buchhorn  suchten,  sobald  sie  es  inne  wurden,  weiteren  Aufhihr 
zu  hindern ,  sie  konnten  aber  nicht  zu  Graf  Johannes  gelangen. 
Dieaer  hatte  sich  nämlich  mit  Graf  Hug  und  lihrich  von  Montfori 
SU  Rolhenfels  und  Tettnang,  Graf  Hug  und  Herrmann  su  Moni- 
fort, Herr  zu  Bregenz .  Johann  dem  altern  und  dem  jimgern, 
Tnichsessen  zu  Waldburg  mit  ungefähr  5000  Mann  gerüstet. 
Jene  brachten  es  jedoch  dahin,  daas  Wangen  die  Gefangenen 
des  Landvogts  ohne  Entgelt  ledig  lassen ,  dieser  aber  die  Ihrigen 
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noch  ferner  betagen  lasseo  sollte,  welches  sie  sam  Besten  des 
Bimds  und  iiin  Bhitrergiessen  m  verlillleii,  gethan  haben,  ob- 
gleich jene  Grafen  ihnen  bandsgemäss  ebenso  viele  Hilfe  schuldig 
gewesen  wären,  als  dem  GraXeu  Johannes. 

So  Terachtel  und  verlassen  schildert  sich  Wangen  in  diesem 
Brief,  und  Tersiehert,  nicht  einmal  so  wissen,  ob  dem  Grafen 
Johannes  von  Gnrjund  aus  wirklich  geschrieben  worden  sei,  in 
welcher  Voraussetzung  allein  sie  doch  jenen  Einfall  ins  VVolfegg- 
scfae  gethan  haben.  Sie  bitten  am  Gottes  und  des  Rechtes  willen, 
Bi^rdlingen  möchte  daran  sein,  dass  sie  nicht  ferner  so  rechtlos 
blieben. 

80hal4'aebe  8«iiiialvsf  Nro.  4.  M»  4«iii  NSr41isfer  Ar«liiv. 

Kaiser  Friedrich  erlässt  von  Innsbruck  aus  ein  Mandat  vom 
Sontag  Eslomihi  (1.  März)  datirt,  an  Ulm,  Nördlmgen  und  wohl 
auch  andere  Städte,  des  Inhalts:  Ungeachtet  des  Mandats  wih- 
rend  des  gfltKchen  Handels  mit  Herzog  Georg  nichts  gegen  ihn 
vorzunehmen,  habe  er  doch  klagbar  angebrach!,  dass  die  Seinigen 
nnd  ihre  Güter  von  verschiedenea  im  Bunde,  worunter  des  ahge- 
foHenen  Abtes  Ton  Roggenbnrg  Diener  namentlich  genannt  werden, 
angegriffen,  seinen  Schlössern  and  Städten,  z.  B.  Heidenheim, 
nachgestellt  und  die  geraubten  Güter  in  fiundesstädte,  z.  B.  nach 
Ufan,  gefuhrt  worden.  Bei  schwerer  Ungnade  wird  geboten,  Ge- 
fangene tmd  Guter  wieder  herauszugehen  ond  alle  Feindseligkeiten 
einzustellen. 

Freilag  vor  Malthäi  (den  20.  Febr.)  schreibt  Wilhelm  Besserer 
an  EssBoges;  da  sich  die  göUiche  Handlang  mit  Henog  Georg 
in  innabrock  in  die  Lange  siehe,  so  sei  der  auf  InyocsTlt  nach 
Esslingen  bestimmte  Tag  verschoben ,  auf  den  Sonntag  Lätare  er- 
streckt und  in  die  Stadt  Hall  verseist  worden,  damit  Graf  Hog, 
der  in  innsbrack  beschäftigt  sei,  auch  persönlich  erscheinen  könne. 

Am  31.  März,  Dienstag  nach  Lätare,  schreibt  Bürgermeister 
und  Bath  zu  Nördlingen  an  ihren  Gesandten  zu  Hall,  Gabriel 
Eringer,  ihr  Bathsfrennd  Caspar  Fank  habe  ihnen  Ton  Memmingen 
aos  gemeldet,  dass  es  swischen  dem  Kaiser  tmd  dem  Bond  nicht 
gut  stehe.  Herzog  Georg  habe  sich  nämlich  zu  Minne  und  Recht 
auf  die  kaiserliche  Majestät  erboten ,  der  Bund  habe  aber  das 
nicht  angenommen,  das  verdriesse  den  Kaiser  and  die  Sache  sei 
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gans  entochlagen .  man  gebe  die  Schuld  dem  Prüschenk ,  an  dea 
Herzog  Georg  zwei  Schlösser,  Geld  und  Anderes  verschenkt  habe. 

Am  3.  April  wird  ron  Nördlingen  ans  an  Gabriel  Eringcr 
naeh  Hall  ^geschrieben,  es  se^ren  einige  Schriften  von  dem  Hem| 
Georg  gebracht  worden,  mit  dem  Yerlani^en,  sie  anzuschlagen; 
als  man  dem  Boten  diess  verweigert  and  ihn.  an  den  Bond  vcr- 
irieaen  habe»  habe  er  es  dennoch  gethan. 

An  demselben  Tag  schreibt  Gabriel  Eringer  von  Hall  aus  au 
Nördlingen,  die  Handlang  mit  Herzog  Mrg  fange  bereits  an»  wo 
es  aber  hinaas  wolle,  wisse  man  noch  nidit,  Brandenbarg  mj 
sein  Wams  ganz  heiss ,  und  zu  besorgen ,  dass ,  wenn  die  Sache 
gütlich  beigelegt  werde,  es  bei  ihm  hart  gehe. 

Am  4.  April  sehreibt  derselbe,  die  Haaptleate  billigen  Nörd- 
lingen« Verfahren ,  dass  sie  das  Anschlagen  der  Marulateo  ver- 
weigert haben.  Sei  der  Kaiser  in  diesen  Sachen  wandelbar,  so 
werde  dieses  nar  sn  einem  desto  engeren  Zasammenhalten  des 
Bundes  dienen.  —  Der  römische  König  werde  nächstens  erwartet 

Mnid'Mbs  Ssnnlssf  Nro.  4.  aas  dem  NSrdliHstr  Arehiv. 

1489.    14.  April. 

Bundestag  zu  Hall  auf  Dienstag  Palmaruni. 

Der  auf  Latare  nach  Hall  ausgeschriebene  Bundestag  wurde 
erst  spiter  gehalten,  und  es  liegt  em  vom  Dienstag  naeh  Palma* 

mm  dalirter  Abschied  dieses  Tages  vor,  naeh  welchem  der  Ent- 
wurf zu  einem  Vertrag  mit  Herzog  Georg  gemacht  worden  sein 
soU,  der  jedoch  nicht  in  den  Abschied  ndt  aufgenommen  worden 
ist.  Auf  den  nächsten  Bundestag,  welcher  ant  Sonntag  Misen- 
cordia  nach  Ulm  angesetzt  wird,  soll  darüber  beratlien  werden, 
ob  die  Haaptleute  und  Rithe  beiznbehalten  oder  neu  an  wihlen 
seien.  Die  Slüdif  1k's( hliessen ,  sich  gefasst  zu  hallen  für  den 
Fall,  dass  es  zum  Krieg  kommen  sollte.  Die  neu  cinactretenen 
Stidte  werden  angeschlagen,  nimlich  Augsburg  mit  36  Pferd  und 
400  zw  l  u-s,  lleilbronn  mit  10  Pferd  und  100  zu  Fuss,  Wörth 
mit  5  Pferd  und  60  zu  Fuss,  Wimpfen  mit  5  Pferd  und  40  zu 
Fass.  —  Markgraf  Christoph  von  Baden  wird  aaeh  in  den  Bond 
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aufgenonaieD  mit  einem  Contingent  tob  30  Pferden  and  in  Falle 

der  Hilfe  iiiil  ÖO  Pferd  unil  200  zu  Fuss, 
toltoger  Archiv  cob¥oL  V»  1. 

Ajii  11.  April  1489  erlasst  der  Kaiser  wieder  ein  Mandat 
aa  den  ßand,  bei  Strafe  der  Acht  nicbU  gegen  Uersog  Jörg  von 
Biieni  Tonanehmen. 

Cod.  Kleh.  Nro.  35. 

Am  10»  Mai,  Sonnlag  Jobilate,  wird  lu  Ulm  ein  Tag  ge- 
halten, auf  welchem  die  Stüdle  mit  einander  abrechnen,  ein 
bmglicher  Tag  su  FraniLfurt  angekündigi,  und  HaupUeute  und 
ialbe  der  Slidte  erwifall  werden;  es  sind  diese:  Wittielm  Besserer 
TOD  Ulm  als  Hauptmann,  als  Ralhe  Hans  Zäh  von  Ksslint^en,  Hans 
Stöbenhaber  von  Memmiugen,  Ulrieb  Siber  von  Lindau  ^  LrUd- 
wig  Hörer  reo  Gmfind,  Hans  Langenmantel  von  Angsbnrg»  Hans 
Egen  von  Dinkclspühl ,  Michel  Senffl  von  Hall,  Wilhelm  W'aicker 
f OD  Aeuümgeu ,  Hans  Scbad  von  Biberaeh. 

CtS.  «oh.  Nr«.  61. 

Am  9.  Mai  erlässl  Kaiser  Friedrieb  ein  Mandat  von  Insbnick 
10$  ta  Uhn ,  Nördlingen  a.  s.  w. 

Seine  Erblande,  zum  deutschen  Reich  gehörig,  und  Porten 
und  Schild  gegen  Frankreich  und  Hungarn,  fechten  diese  Machte 
•dum  lange  an,  um  die  römisohe  Krone  Tom  deutschen  Reich 
Ä  bringen ,  die  durch  Männlichkeit  der  deutschen  Nation  an  das- 
selbe gebracht  worden  und  schon  lange  dabei  geblieben  sei.  In 
wem  Leben  könnte  iiun  kein  grösseres  Leid  Iwgegnen;  su  dessen 
Akweodong  habe  er  schon  fm  Torigen  Jahre  auf  drei  Könige  einen 
Reichstag  gen  Speier  ausgeschrieben.    Weil  aber  sein  Sohn»  der 
römische  König  Maximilian,  ohne  den  nichts  Fruchtbares  hätte 
ichmdelt  werden  mögen,  durch  den  Aufruhr  In  Holland,  das 
auch  zum  deutschen  Reich  gehöre,  den  er  zum  Glück  für  das 
Reich  gestillt  habe»  su  erscheinen  gehindert  worden 
sä*  so  berufe  nun  er,  der  Kaiser,  die  Reiehsstinde  auf  Pfingsten 
gen  Frankfurt  und  rufe  des  Reichs  Hilfe  an,  weil  die  Könige 
^  Frankreick  und  Hungern  in  sehiem  und  seines  Sohns  Land  so 
^  gawaehsen  seien ,  dass  sie  allein  ihnen  widerstehen  können. 
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De»  Kaiften  Sohn,  MaximiliaD,  erlisst  tod  limalmick  «u 
unter  dem  14.  Mai  an  die  Bundeaatidte  ein  Mandat  gani  gleicheo 

Inhalts. 

fiaaliBgar  Ai'ehiv  mst.  V*.   Heilbroiaer  Arehl?. 

Dasfl  nm  diese  Zeit  eine  bedentende  Yeratlmmong  «wischen 

den  Mitgliedern  des  Buiidcä  und  dem  Kaiser  geherrscht  haben 
müaae »  gebt  aus  einer,  wie  ea  acheint  auf  Anregung  des  Erabi- 
biacfaofs  Berthold  entworfenen  Yerachreibnng  henror,  die  Ton  Eaa- 
lingen  Sonlag  nach  Lätare  (22.  Mai  Freitau  nach  Sontag  Cantate 
1489)  datiri  ist.  Hier  verpilichtea  sich  die  Bundes^täude  für  den 
Fall ,  daas  der  Kaiser  auf  Anatiüen  derer»  die  daran  arbeiten  den 
Bund  wieder  tu  trennen,  Mandate  ausgeben  lassen  wfirde,  welefae 
der  A\  irkbainkcil  tU^  Buiult;»  Eintrag  ttuiu  kiinnlen .  solchen  Man- 
daten nicht  zu  gehorchen»  sondern  dieselben  vorher  an  die  Uaupt> 
leute  gelangen  an  laaaen,  damit  diese  weitere  Berathung  darüber 
einleiten  könnten. 

Dieses  Aktenstück  ist  abgedruckt  bei  Datt  Nro.  269—271., 
aber  dort  irrigerweiae  ins  Jahr  1490  veraetat,  wahrend  ea  nach 
dem  Zusammenhang  der  Dinge  und  nach  der  Abachrift  in  Cod. 
Elch.  Nro.  60.  ins  Jahr  1489  gehört.  Mit  dieser  Jahreszahl  findet 
sich  dasselbe  auch  bei  Sattler,  Gesch.  der  Grafen  ?on  Würt- 
temberg. Bd.  Y.  Beil.  2.  Ueber  den  ganien  Handel  des  aehwibi- 
achen  Bundea  mit  den  Herzogen  von  Bayern  vergleiche  übrigena 
ausser  den  betreffenden  Abschnitten  in  Dali,  Pfister's  Geschichte 
von  Schwaben  B.  Y.  pag.  294— 3 iö.  und  Kreuner  ba^eriache 
Landtagshandlungen. 

Den  29.  Mai  meldet  König  Maiimilian  dem  Grafen  Hug  von 
Werdenberg,  dass  er  in  wenigen  Tagen  uavh  Dinkelspühei  kommen 
werde  y  um  daaelbat  die  Irrungen  mit  Hersog  Jörg  von  Bayern 
beisulegen. 

Esplin^er  Arohiv  oonvul.  V* 

Wilhelm  Beaserer  und  die  Bundearaihe  von  Dinkeiapfibel  an 
Baalittgen  den  29.  Mai: 

Da  Ruf  dem  letzten  Städlelag  zu  Uhu  beschlossen  worden 
sei,  auf  dein  Reichstag  zu  Frankfurt  Aufmerken  au  haben»  wie 
aich  die  Yergleichung  des  Königs  awiachen  Her«>g  Jörg  und  dem 
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Bond»  die  er  zu  Diukelspuhl  voniehmen  wolle»  enden  werde,  so 
sei  hierüber  Berathschlagung  nötbig;  werden,  wie  su  vermiilhen 

sei,  du  Keichsstände  in  die  angesoiinene  Hiife  vMlli^t  n,  .so  >vcrdeu 
sich  die  Buodes&iäDde  dessen  auch  niciil  wohl  eniiiehen  können. 

Am  4.  Juui  wird  uoler  Leitung  König  Maximilians  ein  Vertrag 
iwiscben  dem  Bund  und  Herzog  Jörg  zu  Dinkel^pöhl  entworfen« 

Die  darüber  entworfene  Urkunde  ist  übrigens  erst  vom  tO.  Juni 
datirt,  un»!  fiiulrt  sich  vollständig  abgcdriukl  bei  Dalt  p.  257 — 264. 
Am  Pfingstabend  (6.  Juni).  Hans  Iah  an  den  Rath  zu  Esslingen. 

_    ■  « 

Am  Freitag  sei  der  römische  König  mit  Herzog  Albrecht  Ton 
München  und  einem  Herzog  von  Braunschvveig  zu  Diokeispühi 
«gekommen.  Am  Samstag  seien  aus  den  Niederlanden  gekommen 
der  Bischof  yon  Camen  (Cambrai)  und  der  Rieh  (?)  Ton  Nassa,  der 
in  Fraui^reich  gefangen  war,  und  der  Tonsorie  aus  Partangen 
(Bretagne)  s  es  sei  zu  vermuthent  diss  zwischen  dem  römischen 
König  und  dem  König  von  Frankreich  und  dem  Herzog  von  Fre- 
langen  eine  Richtung  gelrolTen  werde.  Vom  KiMiig  von  Frankreich 
mU  eine  treffliche  Botschaft  gen  Frankfurt  kommen. 

Da  Jörg  Ton  Bayern  seine  Sache  mit  dem  Bund  der  Ent- 
scheidung dem  römischen  Kuuig  übergeben  iiabe ,  so  sei  eine 
Uldige  Beendigung  su  hoilen. 
Bülioftr  Arshiv  ooav.  V» 

Donnerstag  nach  Püngsten  (11.  Juni)  sclireiben  der  Bundes- 
städte  Hauptmann  und  Räthe  tob  Dinckelspühl  aus  den  Städten» 
heute  habe  der  römische  Könit:  die  Span  zwischen  Herzog  Jorg 
und  dem  Bund  beigelegt  und  den  Bericüllinef  vcräiegell,  auch 
Fmdenfeuer  und  Beleuchtung  zu  haben  verordnet;  nachher  habe 
€r  IQ  erkennen  geben  lassen ,  Herzog  Albrecht  von  Sachsen  sei 
in  Flandern  Fussvolks  bedürftig ,  da  es  aber  jetzt  niclil  in  seinem 
Vermögen  sei»  so  habe  er  bei  dem  Rath  zu  Frankfurt  bewirkt,  * 
tes  derselbe  6000  II.  herleihen  wolle,  wenn  der  Rath  zn  Ulm 
▼erspreche,  dass  das  Geld  in  einer  bestimmten  Zeit  wieder  hcim- 
fi^eben  werdr.  Er  bitte  und  begehre  nun,  dass  die  Bundes- 
<Me  auf  den  angesetzten  Tag  zu  Frankfurt  ihn  damit  nicht  ver- 
Wen.  Hauptmann  und  Räthe  verlangen  nun,  dass  sicii  die  Städte 
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datüijer  bedenken,  und  ihre  Meiauog  aul  dein  küaiügen  Sländletag 
lu  ßiberacb  eroffneo. 

Den  29.  Joni  winl  xo  Bibenich  eine  Versammlung  der  Bun- 
desblädle  geliahen.  Auf  demselben  wird  beschlossen,  eine  Ge- 
sandtschaft auf  Hen  Reichstag  nach  Frani^furt  zu  schicken ,  mit 
der  Yollmacbt,  Uiife  tiixusagen»  wie  Ton  Alters  Herkommen  sei, 
wenn  man  aber  die  Stidte  anschlagen  wolle,  so'soUen  die  Ge- 
>aiidlen  keineswegs  Hilfe  zusagen ,  weder  mit  Mannsr  lialt  noch 
mit  Geld,  sondern  auf  ihrer  Vollmacht  bestehen.  Die  erwahiteo 
Gesandten  von  Seiten  der  Bnndesstadte  sind :  Hans  LangenmaDtel, 
Bürgermeister  xu  Augsburg,  Hans  Ehinger  von  Pfaffenhofen,  Bür- 
germeister zu  Lim ,  Hand  Ege ,  alter  Bürgermeister  zu  Dinckel- 
spüU.  Anf  demselben  Slädtetag  wurde  für  5  Städte  der  l^isherige 
Anschlag  geändert  und  folgendermassen  festgesetit,  nämlich  Kaaf- 
beuren  5  Pferd  und  nO  zu  Fuss,  Bopfiugeu  l  Pferd  und  10  zu 
Fuss,  Pfullendorf  1  Pferd  und  10  zu  Fuss,  Wangen  4  Fierd  und 
40  SU  Fuss,  Giengen  1  Pfesd  und  10  zu  Fuss. 

Bstflittger  Arebav,  HeUbroDovr  Arebiv,  Cod.  Bloh.  Nra.  59. 

Aul  dem  Reichstag  zu  Frankfurt  wird  dem  römisehen  König 
eine  eilende  Hülfe  Ton  2000  Fussknechte  sugesagt.  Der  betref- 
fende Abschied  Knipschild  de  civit.  ünp.  in  der  Ausgabe  Wenckers 
Anhang  Nro.  49. 

Folgendes  ist  der  Anschlag  der  scbwäbisclien  Bnndesstadte: 
Schwebischen  Werde  W jmpffen  Heilpronne  Schwebischen  Hall 
Dinekelspuhel  Ulm  Aui;spurg  Giengen 

Alen  Gmünd       Esslingen  Kewüingen 

PfüUendorff  Kauffpnren  Uberlingen  Wangen 

Lewtkirch  Meiningen  Kempten  Bavenspurg 

Nordiingen,  Wey]       Bopffuigen  Yssny         Biberach,  Lmdaw, 
sollen  haben  75  zu  Boss  und  254  zu  Fuss. 


3.  Augast  1489. 

Fragment  des  Abschieds  der  Städte  m  FranUurL 

■ 

Am  freytag  darnaeh,  als  nach  dem  imbis  der  stett  sendbollen 
ju  der  rattstuben  zu  Frankfurt  jn  jrer  Ordnung  gesessen  sein,  haben 
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sie  lietraebt,  wie  sie  jetiond  Ton  disem  anschlag  geschoiien,  der 
hioder  jo  und  on  wie  wider  das  ah  herkomen  aach  nicht  ?on  den 
corfursten  [»eschehcQ  und  mercklich  Leschwärd  ungleich  gegen 
andern  des  reiche  glidem  angelegt  sej,  darumh  sie  i)edeucht 
^ot  sein ,  sich  ains  tags  Savertra^en ,  und  gemaln  frey  and  reich- 
sten an  gelegne  malstatt  zuverbieten,  und  solichs  biuluro  zuflir- 
iLomen,  sieh  so  onderreden,  haben  dammb  mit  gemainem  ratt 
beaehloasen,  solichs  an  jr  Mnd  jeglieher  supringen  und  so  fero 
jn  dann  geliebe  ,  den  von  Straspurg  hie  und  zwischen  Barlholomej 
die  mainuug  jo  jreo  brieren  su  verkünden»  die  selben  süUen  dann 
filiter  die  andern  frej  and  reicbstett  beschreiben  und  jnen  tag 
äff  Gallj  gen  Speir  fenvr  zu  handeln  ernennen  u.  8.  w. 

Aus  einem  Brief  Wilhelm  Be^erers  an  Mördlingen,  Montag 
nicfa  Yincola  Peiri  (3.  Ang.),  worin  er  bemeiit»  dass  der  ganse 
Aksfbied  15  Boeenbläller  enthalte  uati  in  solcher  Eile  nicht  ab- 
gesckieben  vii  erden  könne. 

KMUttser  Arehir.  Sebni^flebt  8aA«faiaf  Nrs.  4. 


19.  August.  Da  man  die  Bundesslädle  anschlug,  wollte  luau 
selbat  den  Stödten  kein  Yerseiehniss  da? on  bekannt  werden  lassen, 
jeder  Sladt  wurde  blos  gesagt,  wie  viel  sie  an  der  eilenden  Hilfe 
zu  eeben  habe.  Ulrich  Beringer,  alter  Bürgermeister  vun  iNörd- 
%eD,  brachte  aber  doch  folgendes  Yerseiehniss,  das  er  sich  su 
vvscbaffen  wossle,  hehn: 


Augsburg 

7 

».  f. 

28. 

Ubn  ' 

12 

44» 

Esslingen 

2  7. 

10. 

Keullingen 

>V, 

6. 

flau 

12. 

Ueberliugen 

3 

12. 

Lindau 

IV, 

6. 

Memmingen 

3 

12. 

Rarensburg 

3 

a 

Gemünd 

i 

6. 

Siberach 

1 

5. 

DfaikelsbQhl 

17, 

6. 

a.  S. 

a.  F. 

Werd 

1 

4. 

Weü 

0 

Z 

Pfullendorf 

7, 

2. 

Kaulbeuren 

1 

3. 

Kempten 

0 

2. 

Wangen 

V, 

3. 

i^ni 

1 

2. 

Lentkirch 

7, 

2. 

Heilbronn 

n 

10. 

Wimpleu 

27, 

10. 

Alen 

0 

2. 

8cUiiii'»die  Summliiiis  Nro.  4*  autt  tiem  Nördlioser  Archiv. 
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10.  AoffUt  148S. 

Versammlang  der  schwäbischen  Buodesstadte  in  Esslingeo. 

Dio  Slädtr  uolleii  den  Anschlag  zu  Traiikfurl  iiirht  anuehmcD, 
sondern  in  Betreli  der  Hüte  iliren  freien  Willen  sich  Torbebalteo, 
worüber  sich  der  Abschied  des  Tags  folgendermasseii  ausspricht: 

So  ausz  den  bevelhcn  und  schrifften  yeder  stett  ▼crmercll, 
wurde  geralschlagl  und  zu  letzt  auf!  die  meyuung  geleut:  u<tch< 
dem  der  gemelte  anschlag  so  ruck  der  erbecn  frey  und  reicb> 
stett  wider  jr  alt  herkomen  sej  fürgenomeo,  das  daun  die  stett 
des  buüdä  dar  ein ,  wie  der  angei»ehen  ist ,  nit  gangen ,  sunder 
unserm  allergnädigsteo  berren»  dem  römischen  kuuig,  ir  gelegeo- 
hait  freyes  wiUes  su  hüfT  schicken  50  sn  rosz  und  200  su  fois 
guter  auszerleszner  gesciii(  kter  und  rüstiger  gesellen  under  ainem 
hawptman  und  ainem  gleichen  claid,  zu  mynst  die  raysigen,  iumI 
seinen  königlichen  gnaden  dabey  su  erkennen  geben«  ob  es  not 
sein  werde.  In  was  ninsrunii'  und  ausz  \\i\s  ursach  das  beschehe, 
und  ob  sein  kö.  gnad  di^au  uil  wolle  benügen»  suader  haben, 
das  man  dem  anschlag  aach  one  mynderung  bestellen  und  halten 
Sülle  ,  das  dann  zu  vermeydunii  der  uniieliorsanicn  sollichs  durch 
die  hawpllewt,  so  die  hinab  komen  uud  solich  niavnung  vermerken, 
beschehe  doch  mit  fürwortten»  das  sollichs  nit  beschee  jn  krafft 
des  anschlags  jn  den  sy  kainer  masz  ausz  gemelten  Ursachen 
fallen,  suader  fre^gs  wiUes  der  kö.  Mt  zu  diust  uud  sunderm 
gefallen.'* 

„Item  nachdem  etlichen  Stetten  jn  kurtz  mandat^n  ?on  der 

kö.  Mt  auszgangen  zukomeu  sein ,  haben  die  erberu  sendbotteo 
jn  jr  underred  befunden  zu  achten  sein,  das  soUich  mandateo 
ausz  ainer  irrung  der  kunigischen  cantzley  sejen  auszgangen,  dano 
die  stett  des  bunds  uit  jn  sunderhait,  sunder  ja  uuier  gemaiQ 
Seyen  angeschlagen,  wie  dann  soUicher  anschlag  jr  botschaft,  ja 
der  Tersammlung  zu  Franckfurt  ausz  unsers  gnedigslen  herren  Ton 
Mentz  canlzley  sey  überanlworl  wurden,  und  des/Jialben  gut  sein 
bedeucht,  das  nach  laut  sollicher  maodalen  von  Stetten  des  punds 
nit  geschickt  werde,  sunder  laut  obgemelter  maynung  jn  kahi 
zweyfcl  setzende  ,  wann  das  sollichs  gut  erber  verantworten  hey 
der  kl«  Mt  haben  und  der  kö.  Mt  jr  schicken  mer  gefalien  sein 
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werde ,  dann  soll  lawl  der  mandaten  geschickt  werden  und  kein 
sUt  diedmaU  aobehe ,  ob  sie  nach  jnhalt  der  mandat  näher  aDge- 
schlagen  wer,  das  doch  oH  ist ,  damit  die  stet  jn  ainhelliger  may- 
nang  erscheinen  und  sich  obgemelts  fümemens  hinfttr  dester  eer 
tTwcren,  dann  das  keiner  stat  jn  naciivol«;endcn  anschlegen  kcu» 
nachtail  geberen,  sunder  ^ede  slat  des  frey  ston  solK 

Item  der  artickel  unsem  gnedigsten  hem  jfiu  Trier  berürend 
▼on  hawptman  anch  anszgeschriben ,  hat  sich  bey  des  bunds  rSt 
etwas  geenderl ,  als  das  ausz  des  huuds  abschied  hir  bey  ver- 
nierckt  wirdt»  darumb  den  stetbotten  nit  gepürt  hat,  darron  tu 
ratschlagen. 

Item  an  dem  gell  gen  Franckfurl  zu  sehieken  zu  versoldnng 
der  20UU  kuecht  die  zvven  inunat,  geburt  den  Stetten  des  buods 
SD  geben  tausend  secbtzeben  guldin»  und  so  die  auff  die  xway- 
hondert  fusidmecht  davon  oben  gerafhschlagt  ist,  aussgetheilt 
werden .  geburt  sich  nnff  ain  fuszknecht  die  zwen  niunat  5  guldin 
2  behemisch  1  pfennmg. 

Der  hawptlewt  halb  ist  im  besten  ermessen,  das  die  swo 
stet  Awgspurg  und  Ulm  gebetten  werden  sollen ,  die  bauptmann- 
5chaiit  mit  zwaven  tapfern  genyeteu  mannen ,  die  ain  mau  darjn 
sein  sollen»  zu  fürseben. 

Und  das  die  färb,  davon  obgemelt  ist,  sein  sol  rot  mit  brawn 
und  wcysz  strichen  schlecht  auff  der  gerechten  Seiten  dorch 
njder  ab,  ungeverlich  zwayer  finger  brait,* 

SoUicb  abred  band  die  sendbotten  unTergriffenlicb  auff  bin- 
dersichbringen  an  jre  frewnd  angenomen,  und  darbey  nottiirIlUg 
sein  bedeuchl,  das  ain  yede  stat,  so  ir  diser  absehid  zukumpt, 
sieb  fürderlich  berate,  wie  si  sich  bierjn  halten  avoU,  und  jr  may- 
mmg  dem  hawptmann,  hir  swischen  und  Sant  Egidientag  nechst- 
komend  zuschreybc ,  und  wie  er  das  merer  ausz  solllcben  zu- 
schreyben  belaidt,  dasselb  fiirtter  den  Stetten  zuschreybe  und 
dann  dem  selben  nachgegangen  werd.  Item  der  botschalli  halb 
gen  Speir  zu  Terttigen,  ist  geratscblagt ,  das  jede  stat  jn  jrem 
rat  zwo  stet  von  gemainen  des  punds  Stetten  erwele,  die  von 
wegen  gemainer  biet  jr  ralzbolsciialTlen  auff  gemelten  tag  schicken, 
und  die  dem  hawptman  anch  zu  schreyben  und  sind  auff  gemelttem 
tag  durch  ir  botschafflen  erschinen: 
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Awgspttrg,  Ulm,  RewtJingen»  Nordlingen,  Hall,  Lindaw. 
Gmünd,  Diucki Japütiel ,  Memjogeo »  Biberach,  Kempten,  Bopf- 
fingen»  £»slingen. 

Die  ander  alle  haben  geacbriben.** 

Cad  Kleb.  Nro.  63. 

20.  Asgwt  1489. 

Abschied  des  Veiwunmlungstags  zu  Ussiingeo. 

Es  wird  auf  demaelben  ein  Tag  angeaetit  auf  Mittwocb  nach 
Mari»  Natifilalis  in  Ulm,  um  über  den  königlichen  Bericht  «wischen 

Herzog  JÖrp  von  Bauern  und  dem  Bund  zu  ralhsrhlagen.  Zugleich 
wird  auch  auf  Freitag  von  SU  Lucastag  ein  Kcclilstag  in  Eilwangeo 
angeordnet,  auf  weichem  Aber  einige  Pnncte  des  Streites  mit  Bayern 
die  Schlösser  Ellerbach,  Gleissenburg,  Aulberweiler  und  Groningen 
betretfend,  eine  rechtliche  Entscheidung  eingeleitet  werden  soll. 

In  Betreff  des  Beitritts  des  Ersbischofs  von  Trier  su  dem 
Bund  wird  erwogen:  ^das  nodt  sey,  so  die  fürsten  und  hera  jn 
„solch  meines  gnedigsten  hern  von  Tryer  veraynuirg  vcrwilli^eii, 
,,dasi»i  sich  dan  darbej  sonderliche  verschreiben,  ob  der  pund 
»yetso  oder  jn  kfinflUgen  seilen  von  hiiff  wegen,  die  er  Tryer 
ngethan  hell,  angriffen  oder  beschedigt  wurde,  jn  was  gestalt 
„das  beschelic ,  das  die  fürslen  aL>zdauii  .schuldig  sein  solteu, 
„dem  puud  gelrewUch  su  helffen  und  beistand  zu  thun/' 

8.  Beptember  1489. 

Schreibeo  W.  Besserers  an  die  Städler  das  gleichsam  eineo 

Abschied  enthalt 

Ersamen  und  weisen,  mein  fruntlich  willig  dienst  bereit  voran, 
lieben  berren,  als  uff  den  nechsten  abschid  zu  Esslingen  verfasit, 
veriassen  ist,  das  ain  yede  statt,  mich  der  studt  und  articliel  halb 
darjne  begriffen,  jr  maimuig  wissen  lassen  soll,  fürlter  daraus« 
das- mercr  zu  fassen,  und  soichs  eur  und  andern  Stetten  m  ver- 
künden,  wie  sich  gepürt  u.  s.  w.  also  hat  sollichen  der  stetl  Schriften 
und  mainungen  noch  das  merer  gepracht,  wie  hernach  folgt. 
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Zum  ersten  des  »eltzhalb  den  von  Franrkfiirl  ziizusrhicken, 
d  i>  am  ^ede  etatl  das  gelU  für  den  balbtaii  jrer  uilgeiegleu  fusz- 
kiiecbi  den  von  Frtnkforl  soschiekeii  söll »  jn  teilt ,  wie  sich  hitt 
des  abechids  deselbs  begriflen  begurt,  nun  ist  in  dem  nechsten 
ab&cliid  zu  Eszlingen  vertaiist,  ain  artickel  begriifen  also  lullende, 
Üem  an  dem  geht  geo  Fraoekfori  la  schicken,  m  Tersoldung  der 
SWS7  tansent  kneehl,  die  twen  monat  gepQrt  den  Stetten  des 
puuds  zu  gf.ben  tauseiit  und  sechsseheo  guidin,  und  so  die  uff 
die  sway  huod^rt  fusikneelit,  da?on  oben  geralsiagi  ist,  aussge- 
taill  werden  ,  gepürt  sieh  anff  ein  fussknecht  die  swen  monat  fönf 
gnldin ,  anderhalben  grosz  aio  pfenning  o.  s.  w.  dainil  uu  sollicher 
smn  tauaend  und  sechsseben  gqlden  halb»  die  ding  lu  Frankfurt 
dester  richtiger  zugangen,  und  den  Stetten  des  punds  dest  minder 
uiii^rad   oder  Verweisung  entstaun  mug,  haben  taine  fründ  von 
Ukne  allen  Stetten  sn  em  und  ge/aUen  sich  entslossen»  und  wollen 
die  egemellten  smn  guldin  zn  Fhinckfurl  darleihen,  und  yeder 
slall  anzal  daran  hie  zu  Uhne  wider  empfahen,  baben  auch 'dar- 
soff  die  egorürten  sum  tausenl  secbszehn  gülden  uff  die  swa^- 
hundert  fussknecht  rechnen  lassen,  und  wa  nff  ain  (tassknecht 
iwen  monat  Int  des  ei;emelten  arlii  kcl^  nu  ffinfl  guldin  andt  rhaiben 
gro6z  und  ain  pfcnniog  sollten  geslagea  Yverdeu,  so  wurd  es  die 
ohgenanten  sum  tausent  sechs  sehen  gülden,  nu  halb  lanflen* 
Damm  haben  sie  die  egemellen  sum  aufT  die  egerurten  zway 
hundert  zu  fuss  rechnen  und  ausztaiien  lassen,  und  erfunden»  das 
die  swen  monat  uiT  ain  fussknecht  gepört  sehen  gülden  dry  gross 
iwen  Pfenning,  daran  werdent  jr,*  minen  franden  von  Ulme,  zu 
cor  anzal  schuldig  an  ainer  sum  fünfzig  guldin  und  secbszebeo 
gPMS»  die  wollen!,  bitt  ich  gar  fnintlich,  den  berffrten  minen 
frmiden  her  gen  Ulme  förderlich  geantwurt  schaffen. 

Zum  andern  der  hoptmanschafl  halben,  in  das  Niderland  hat 
das  merer  gepracht,  das  sollich  hoptmanschaflt  usser  den  Stetten 
Angspurg  und  Ulme  versehen  soff  werden,  darauff  haben  die  ?on 
Augsporg  jren  kuecbt  Cunraten  Iseohofer,  und  mm  kuud  von  Ulme 
jm  diener,  hem  Leonhartten  Vetter  von  Werd  riUer»  su  hopt- 
lentten  Terordnet,  and  ist  der  stett  mainung,  das  die  beklaidung 
iuit  den  larwen  gemacht  und  gefurl  soll  werden,  wie  lut  des  ab- 
Khids  SU  Esslingen  geredt  und  angesehen  ist,  und  uff  das  so 

^&Mliacea:  Unm  wn  disM  i«t  4i«  Kopie,  die  ieh  vsr  adrhake^  gerickle» 
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haun  ich  auch  als  ain  hoptman  u(T  freylaj?  nach  Sani  Mathciistag 
necbstküullig  hie  zu  Ulme  auszreitten,  und  ulT  Sampstag  darnach 
SU  nacht  jn  eur  statt  sein  werden»  daram  so  wöllent  die  eorn 
so  ross  uff  die  obgenannten  seit  %n  jnen  gen  Uhne  oder  Esz- 
linken  fertigen ,  wie  sich  i;cpiii  L 

Zum  dritten  bestelleosbali)  der  fiiszknecbt,  heroben  oder 
daniden  jm  land  a.  s.  w.  wie  woi  sich  das  merer  seoeht,  das 
sollich  hestaUung  jn  Niderland  zu  bescbehen  sey,  so  haun  ich 
doch  mil  minen  fruiulen  und  andern  davon  maincherlay  und  vil 
geredt,  die  vermainen,  das  es  den  Stetten  nicht  iLlain  irrungea 
bringen  wurd,  dann  wa  die  stett  die  bestaUung  jm  Nidertand  tun 
sollen ,  werc  not ,  das  sie  etwarn  vertrawlen  hellen ,  und  dem 
gelt  auffgeben  zu  schicken  oder  in  wechselsz  weisz  oder  sunst 
XU  wegen  prachten,  mit  befelb,  solch  iinecht  danider  su  bestelieo. 
Solt  nu  darjn  ainicherlay  sawmnQss  oder  irrungen  begegnen,  was 
ungnad  oder  uiilobs  solchs  den  stellen  bringen  möcht,  mugent 
jr  und  ain  yede  statt  basz  verslaun,  wann  ich  davon  sciveihen 
kan,  dennoch  so  sint  min  fründ  und  auch  ich  daran,  das  die 
Bestallung  her  obnen  jm  land  den  Stetten  loblicher  und  nutslieher 

werc,  wann  daniden  jm  land,  dann  ehujplich  wirl  verlawl ,  das 
man  her  obnen  jm  land  guLler  auszerleszer  knccht  gnug  synd, 
die  sich  bestellen  lassen,  dergestallt,  dass  yeder  ain  guldin  f&r 
sserung  bisz  gen  Köln  nem  und  sein  sold  erst  tu  K5hi  angang; 
es  mügen  auch  die  hopticul  den  knechten  herobnen  jm  land  er- 
kannt und  gesessen,  mer  und  bass  vertrawen,  auch  mer  Tolg  bei 
jn  flnden  dann  bey  frombden  knechten  jm  niderland,  tusampt 
dem .  das  auch  die  oherlendischen  knecht ,  wa  si  ain  zeitt  jm 
Niderland  verharren  solllen,  alierlay  sehen  und  lernen  wurden, 
das  nachmals  dem  Oberland  xugutt  komen  uad  beschiesseo  mocht, 
dammb  und  so  die  dhig  egerörter  weiss  also  schregs  sein,  so 
wülieiil  inUh  deszhalbcn  eur  mainung  bey  discm  holten  fürderlicb 
wissen  lassen ,  mich  lürlter  darnach  haben  zurichten. 

Zum  Vierden,  von  wegen  der  fiinfflzig  su  ross  und  sway 
hundert  su  foss,  so  die  stett  des  punds  der  kun glichen  Mariestat 
zuhiiti  jn  das  Niderland  lull  des  egemellen  abscliuis  zu  Eszlingen 
verfasst,  suschickon  angesehen  haben,  hat  das  merer  gepracbt, 
wa  die  kungkUch  wird,  an  egemeltter  ansal  xu  rosx  und  su  fnss 
kain  benützen  haben  wollt,  das  dann  den  houplleulten  gewalt  su 
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gebeo  fej»  off  die  egameltten  absal  sa  rosf  ond  la  fo9s,  mtü 

leut  zu  bestellen ,  damit  die  anzai  den  Stetten  des  punds  lut  des 
flbsebids,  zu  Frnnrkfurl  uff  gelegt,  erfolll  werd. 

Zum  lunfleD  des  tagshalben  so  Speier  n.  8.  w.  hat  du  mem 
gepraebt,  das  sollicher  tag  mit  der  von  Augspurg  und  meiner 
frmd  von  Linie  erbern  ratzboUschatllen  besetzt ,  und  das  den- 
leOien  so  der  kangclieben  Maiestal  tu  schid^en  und  jiibatt  dea 
absddda  sa  Esdingen  gu  handeln,  gewalt  gegeben  werden  soDe. 

Zorn  sechsten  des  hischoiTs  von  Trier  halben,  ob  der  jn 
pond  offsonemen  sej  oder  nii  haben  der  mertail  der  steti  des 
bands  dsTon  niehtsit  gesefariben»  nnd  jr  ettlieh  die  ding  aflf  die 
coppeveu  der  verschreibungen,  so  deszlialbeu  genumen  und  ge- 
geben sollen  werden,  in  Yering  gestellt,  denmach  so  hab  ich 
dafon  nichtsig  fassen  mögen  und  lass  sollleh  sach  nt  den  ege« 
meinen  verschreibungen  also  ruwen  der  mainung,  so  die  selben 
Terschreibangen ,  coppejen  den  Stetten  behendigt  werden,  alss 
dinn  fortter  daTon  an  handien,  wie  sieh  gepört 

Solchs  alles  verkiind  ich,  e\v  darnach  haben  tu  richten, 
dann  enr  weisbail  lieb  und  dinst  su  beweisen  pin  ich  willig, 
Minn  nff  unser  lieben  frawen  tag  Natirltatis  anno  o«  s.  w.  89. 

WIllieiBi  Besserer 
borgennaister  au  Ulm  hooptman  a.  s.  w. 

Btsh'oger  Areliiv  Conr.  V» 

29.  September  1489. 

Verschreibung  des  Erzbischofs  von  Trier  au  den  Bund  vom 
Sanet  Michelstag.  Abgcdrodit  bei  Datt  p.  304—305. 

Der  Krzbischof  sagt  dem  Bund  als  Hilfe  zu  20 — 25  Mann 
ni  Ross ,  dagegen  kein  Fussvolk ;  dem  Bischof  werden  dagegen 
in  der  Versehretbnng  des  Bandes ,  welche  in  einer  Abschrift  des 
MfdKnger  Archivs  Schmid'sche  Sammlung  Nro.  4.  vom  8.  Sept. 
^%Urt  ist,  33  Raisige  und  200  Mann  i  ussvolk,  die  er  auf  seine 
Kosten  in  ?erkösten  ond  zn  yersolden  habe,  angesagt. 

l^nhard  Vetter,  Hauptmann  der  schwübischen  Bundesiruppen 
^  den  Niederlanden,  schreibt  den  3.  Dechi .  von  Namur  aus  an  Ulm: 
Zinschen  dem  Könige  und  den  Städten  Gent,  Brägge  und 
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Ypern  sei  eine  Aussöhnung  geschehen.  Wenn  der  König  zu  ihnen 
komme ,  soll  ihm  der  mehrere  Theü  der  Stadl  mit  htossem  HitapI 
und  Füssen  und  wullin  entgegengehen  nnd  om  GotteswiOen  Gnnde 
begehren;  innerhalb  3  Jahren  sollen  sie  50,000  fl.  erlegen;  auf 
den  Platz,  wo  sie  ihn  im  (reiängniöä  gehabl,  sollen  sie  eine  Ka- 
pelle bauen»  mit  tagUchen  Messen  nnd  Almosen;  die  Tor  Jabren 
abgenötbigten  Prifilegien  sollen  wieder  in  beider  Kdnige  HInde 
gestellt  werden ;  der  König  soll  Herr  und  Vormünder  seines  Sohns 
bis  zu  dessen  Mannbarkeit  bleiben;  die  3  Städte  allein  sollen  das 
Geld  geben;  die  Gefangenen  sollen  ledig  sein;  die  Gesehatsteo 
ihr  Geld  von  Gent  und  Brügge  wieder  bekommen.  —  Man  gehe 
damit  um,  den  Bischof  von  Lütlich,  Arberg  und  die  Städte  Lüt- 
tich mit  einander  auszusöhnen,  da  die  armen  Leute  ?on  Freunden 
und  Feiodlin  rerdetbt  werden.  -  Die  aus  dem  deutsehen  Rotdi 
seien  dem  König  sn  rechter  Zeit  su  Hilfe  gekommen,  billig  soll 
er  es  nie  vergessen. 

BMlInger  Arehiv  Cm?.  V« 

Wilhelm  Besserer  an  Nördlingen  den  18.  Decbr.,  Mittwoch 
vor  Thomastag.  Er  schickt  Leonhard  Vetters  Brief  und  schlägt 
Tor>  bei  dem  römischen  Könige  um  Entlassung  des  stadtischen 
Bundesvolks  aus  den  Niederlanden,  wo  die  Ruhe  hergesteUt  sei, 
zu  bitten ,  und  über  diesen  Gegenstand  in  Ulm  zu  berathschlagen. 
ifi00liager  Arohiv  eonvoi.  V*  1. 

IS.  Deetmber  1489. 

Absciiied  der  schwäbischen  Bundesstande  su  Ulm  Mittwoch  vor 

Thomastag. 

Der  raiszigen  und  des  fuszvolks  halben,  so  die  stett  des 
punds  jn  der  kuniglichen  hilfi  im  Niderland  haben  u.  s.  w«  ist 
mit  dem  merem  ain  abschld  gestellt  dermass,  das  Wilh.  Besserer 
alter  burgermaister  zu  Ulm,  als  ain  hawptman  anfengklich  den 
zwaien  der  stet  des  punds  hauptlüten  im  Niderland  hy  ainem 
aigen  hotten  fürderlicb  nnd  oneyerziehen  schreiben  soll  die  nuty^ 
nung.  Nachdem  er  vor  diser  zit  durch  schrifflen  und  sunst  be- 
richt  se^  worden,  das  der  krieg  und  die  spenen  un  Niederland 
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auffgeh^  und  hingelegt  seyn,  also  und  nacbdeme  den  steUen» 
über  die  man ,  so  si  jn  der  königlichen  hilf  im  Nideriand  hahea» 
merklich  cos!  gee ,  weren  si  geneigt  und  nil  unpillich,  wa  si  mit 
ghinp^r  und  fugen  solUchs  costeus  absein  und  den  ers{>ani  und 
die  iren  herhajm  nemen  möchten.  I>em  nach  hab  er  ab  ahi 
hauptman,  was  e^emelter  richtunghalben  an  ihn  gelangt  hab,  an 
die  stet  des  puiids  gelangen  lassen ,  und  sey  darauil  der  stt* tl, 
aocfa  sein  als  ains  lyinptmans  emsüich  he?elch,  dassi»  wie  sich 
ander  Ton  farslen»  hm  and  Stetten,  so  die  jren  in  der  lianiglL- 
liehen  hilf  im  Nideriand  haben,  mit  denselben  den  jrea  halten 
und  schicken ;  algentlich  erkönnen  und  auffmerpken  haben«  und 
ob  yeman  mnb  gnedigen  abschid  snerrolgen  *flelss  trod  arbaitt 
hell  oder  hahu  v^ürd,  dassi  dann  vun  der  stett  des  punda  wegen 
desigleich  gnedigen  ahschid  und  vergonnung  herh^jm  sn  siehea 
auch  getrewen  Tleiss  habn,  und  was  m  also  begegnen,  auch 
wie  sich  ander  in  der  Kögl,  hilf  hievoi i:emelt  in  den  diiii^en 
ballen,  dassi  alsdann  in  als  ain  haupUnan  sollichs  bejr  seinem 
botlen  lurderlich  und  algentlich  Terschribens  wissen  lassen,  sich 
mit  den  stellen  des  punds  darnach  habn  zu  richten  u.  s.  w.  in 
<ier  fiorm,  wie  sich  dann  gcpürl  u.  s.  s.  Und  nachdem  uü  jelso 
msotag  der  hochgebom  hr  hr  Rberhart  grare  su  Wirtemherg  und 
n  Mfimppelgart  der  elter  u.  s.  w.  in  die  statt  Ulm  komen  wirdet, 
so  sey  an  meinen  gnaden ,  wie  sich  sein  gnad  mit  den  iren ,  so 
Ii  hab  in  der  königkiichen  hilf  im  Nideriand»  halt  oder  so  halten 

* 

vermam,  erkönnen  zu  haben  und  furter  seiner  gnaden  ratz  zu 
pflegen.  Nach  dem  die  stet  des  punds  die  ireu  mit  mercklichen 
^teo  im  Nideriand  auch  ligend  habn»  ob  ond  was  doch  den 
«tetten  sonderlich  dem  jüngsten  losagen  nach  su  Franekfnrt  be- 
^chehii  zu  thun  sejr,  es  sey  zu  der  kö.  Ml  zuschicken  oder  sunst 
^der  weg  fursnnemen,  damit  si  solchs  schweren  costens  eot- 
Mea  ond  den  iren  berhajm  insiehn  vergant  werd. 

Co4.  Kicb.  Nro.  65. 

Am       Hin  1490  erlasst  der  Kaiser  von  Uns  sus  ein 

Mandat  an  die  Städte  des  Bundes ,  in  welchem  er  auseinander 
^<t,  wie  er  alles  gethan  habe,  um  die  Irrungen  des  Bundes 
Bui  fietlog  Georg  Ton  Bayern  gfitlich  beisolegen  und  so  einer 

^^lichen  Entscheidung  zu  bringen.    Dennoch  gehen  abes  die 
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HaopUeuta  tmd  ellicbe  Verwandte  dea  Bundes  darauf  ans^  den 
Hersog  Georg  gewaltiglich  ni  öbersteben  und  muthwillig  wider 

Recht  in  den  Schaden  zu  liihren.    Vv  uebielo  dnlirr,  wenn  <lie 
HaupUeutc  des  Buoiics  zu  Hüstuag  uud  Krieg  aulruleu,  deaseiiien 
keinen  Gehorsam  su  leisten. 
0o4.  Sieh.  Nro.  70. 

30.  Nirt  1490.   ZiuBi^g  mmch  dem  Soatftg  Jaaiea. 

Abschied  des  zu  Ulm  gcbailcnen  Mahuungslagcs. 

Die  Städte  Augsburg,  Ulm»  Esslingen,  NördUngen»  Kempten. 
Lindau,  Blberaeb,  Memmingen,  W5brt,  PfuUendorf,  Aalen,  Giengen 

und  Bopfingen  vereinigen  sich  auf  Wilhelm  Besserers  Vorschlag, 
ihren  Uauptleuten  in  den  Niederlanden  dabier  Befehl  zu  In  n, 
sie  sollten  auf  die  Hauptleute  der  Fürsten  naroentlieb  des  Grafen 
Eberhards  yon  Wirttemberg  des  Aeltem  aufmerken,  und  wenn 
diese  aufbrechen,  auch  ihren  Abschied  suchen.  Reullingen,  Kauf- 
beuren, Gmünd,  Leutkirch,  Dinkelspühel ».  Isn^y,  Hall,  Wangen, 
Ra?ensburg,  Wimpfen,  Heilbronn  und  Ueberlingen  sdgem  nodi 
dieser  Meinung  anzuhangen. 

E«0lin|;er  Archiv  ooovol.  V« 

Freitag  vor  Pahntag  (2.  April)  schreibt  Wilh.  Besserer  an 

Esslingen  und  an  die  andern  Städle  (iraf  Haug  von  Werdenberg 
sei  auf  dein  Landtag  zu  Innsbruck  gewesen ,  da  habe  der  rümi- 
sebe  König,  weil  er  an  Sigmunds  Statt  Erzherzog  von  Oestreich 
sei ,  als  Bundesgenosse  begehrt ,  den  nach  Heilbronn  auf  Sonntag 
Miscricordiic  angesetzten  Tag  in  I  lm  zu  hallen,  wo  er  persönlich 
erscheinen  und  in  den  Bund  treten  wolle.  Weil  aber  der  Bund 
noch  mehr  su  berathschlagen  habe,  so  berufen  die  Hauptleute  die 
Versammlung  auf  Freitag  vor  Sonntag  Misericordi».  Dessgleichen 
habe  Veil  von  Wolkenstein  auf  dem  Landtag  zu  Imibbruek  anf  der 
königticben  Majestät  Befehl  eröffnet,  dass  Herzog  Georg  von  Bauern 
dem  römischen  Könige  zu  Rosenheim  ^erklärt  habe,  in  den  Strei- 
tigkeiten zwischen  Graf  Joachim  von  Oetingen  und  mit  dem  Bund, 
und  in  Allem,  was  durch  den  Beriebt  von  Dinkeih[)üiil  nicht  gut- 
lieh beigelegt  sei ,  ihn  als  gtttlicben  oder  als  rechtlichen  Schieds- 
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ndAer  anerkennen  in  wetten.   Deswegen  habe  die  königliche 

Majestät  auf  Miüwoch  nach  MistTicoriUct'  einen  guilichen  Tag 
swiftehea  UenKog  Georg  und  denv-Buod  gen  Ulm  angesetti»  oder 
wenn  Hensog  Georg  sich  lieher  nach  Gilnihurg,  Leoingen  oder 
Ueidenheim  verfugen  wolle ,  dorthin. 

W  ilhelm  Besserer  beruU  auch  noch  insbet^ondere  einen  Städle- 
tag  gen  Ulm  am  Sonntag  Qaaaimodogeniti »  nm  die  Abrecbnnng 
ond  Wahl  der  Hao^ente  und  Räthe  vonninebnien ,  nnd  (Iber  die 
Späne  mit  Herzog  (ieorg,  insonderheil  über  ilu^  Laudgericht  zu 
Weiasenhoni  so  berathschlageo.  Aach  die  übrigen  Bvndesver- 
wandten»  die  Fürsten  nnd  der  Adel»  seien  aof  Mittwoch  Tor 
Misericordise  gen  Ulm  beschrieben. 

Kaalieiper  Arohir  ooavol.  V* 

< 

Nordlingen  hatte  das  kaiserliche  Mandat  vom  18.  März,  dem 

Bund  mit  Herzog  Georg  nicht  beizustehen,  durch  ciuen  iiaiser- 
licheo  Boten  erhalten,  der  es  anschlagen  wollte;  man  hielt  es 
aof,  bis  man  ron  Haoptlenten  ond  Ratben  zu  Ulm  Erkondigung 
uiiii  Kdlli  eingezogen  habe.    Wilh.  Besserer  aiitwortel  in  tifM  in 
Brief  vom  4.  April,  dass  er  hierüber  Unterricht  zu  geben  keinen 
Befehl  habe,  wäre  es  aber  ihm  begegnet,  so  wfirde  er  dem  kai- 
serlichen Boteu  gesagt  haben,  dass  er  das  Anschlagen  weder  wehren 
uoch  bewilligen  wolle ;  sciüiige  er  es  dennoch  an ,  so  würde  er 
es  «war  geschehen  lassen,  aber  sobald  es  thunlich  wäre,  wieder 
tiemnlemehmen  lassen.  An  mehreren  Orten  wurde  es  wirklich  an* 
geschlagen,  aber  des  Nachts  wieder  herabgenommen.   Der  btadl- 
schreiber  Tersichert,  nicht  zu  wissen  wer  es  gethan  habe,  noch 
wohin  die  Copie  gekommen  sei. 

8chiuiti'9cbe  SammluDg  Nro.  4.  nach  dem  ^urUlin|;e^  Ar«bi?* 

21.  April  1490.   MUtwoeh  aaeh  Qoasimadoaoniii. 

Abschied  des  Tages  zo  UkiL 

Die  Stidte  sotten  den  Ulmem  die  ihnen  schuldenden  Summen 

bczahiea.  (Es  scheint,  Ulm  habe  gewöhnlich  die  Bundeskosten  für 
die  übrigen  Städte  Torgestreckt.) 
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Die  Ausgaben  sammtlicher  Städte  beiragen  auf  diesem  Rech- 
nungstage  nach  emer  Notiz  im  Nordlinger  Archiv  3604  fl. 

Zum  Haoplmann  wurde  Wieder  erwählt  Wilhelm  Besserer» 
BflrgenneiaCer  su  Ulm,  tu  Rifhen  Hans  Langenmantel  ron  Augs- 
burg, Hnris  Zäh  von  Esslingen,  Hans  Ece  von  DinkelspiiheK  Hans 
Stöbenhaber  vod  Memmingen ,  Michel  Senf  von  Hall ,  Hans  Beix 
fön  Ueberlingen »  Hans  Sehad  von  Biherach,  Ulrich  Sieber  yod 
Lindau,  Hans  Höpscblin  Ton  Rarensburg. 

Cod.  Elch.  Nro.  bl. 

BtfiUifvr  fla4  NMltnger  Arobiv. 

NÖrdlIngen  an  ihren  Rathsboten  Georg  Fetzer  (19.  April). 

Sie  haben  ein  Mandat  vom  Kaiser  erhalten,  worin  sie,  da 
der  König  von  Ungarn  todi  sei«  aufgeboten  werden  mit  all  ihrer 
Mannschaft  und  ihren  KriegsgerSthen  uuTersflgUch  gen  Lins  auf- 
zubrechen ,  >vo  der  römische  König ,  die  Reichsstädte  und  Städte 
auch  sein  werden ,  um  das  Königreich  Ungarn  einzunehmen ,  da- 
mit nicht  der  Tftrk  oder  ein  andrer  Tjrrann  der  Christenheit  nim 
Nachtheil  suvorkomme.  Er  soll,  ohne  sich  merken  sn  lassen,  dass 
er  von  diesem  Mandat  etwas  wisse,  hören,  was  man  im  Bund 
davon  rede,  aber  ohne  Hintersichbringen  in  nichts  willigen. 

Den  23.  April  (Georgii)  erfolgt  die  Antwort»  auch  In  Augs* 
bürg  und  Ubn  seien  dergleichen  Mandate  gekommen»  aber  noeb 
mchts  davon  gehandelt  worden. 

Mwii^sohe  SsaimlaBg  Nro.  4.  wan  dsm  Ndr^i^ger  Arobiv. 

24.  April  1490.    SABStsf  »tdi  Otorgif. 

Abschied  der  Bundesstinde  zu  Ulm. 

Gemain  hawptlewt  und  ret  des  punds  hand  auiT  disem  tag 
im  besten  und  auch  ausz  notturfR  angesehen  und  beschlossen» 
nachdem  formals  aust  treffenlichen  Ursachen  jn  ristung  su  sein» 
aussgeschriben  ist»  so  sy  dann  anlangt,  wie  von  neuem  von  dem 
widertail  des  punds  mercklich  rüslung,  als  in  veld  gehört,  ge- 
botten»  damit  dann  soUichs.  nit  reracht  werd  und  dem  pund  dest- 
minder  schad  darauss  entsteen  mug,  das  dann  ain  yeder  üi  der 
rOstung  mit  den  seinen  von  newem  gerüst  und  gewamet  sey» 
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dinrnri»  ob  yeman  den  gemainen  pund  oder  desselben  Terwanten 
uadersteea  woit  zu  übertziehen  oder  zu  beschedigeo,  das  dann 
jedemaD  anff  aey,  fosiehe,  beUf  aebütyD  and  aeUmien,  wie 
man  dann  das  lawl  geschwonier  ainung  ain  ander  Tereehriben  and 

schuldig  ist ,  und  das  ainem  yedcn  nach  lawl  vorgemachten  an- 
&dilegea  und  abacbiden  sa  tbiin  gebüret. 
M.  Kloh.  Nr».  79. 

Tom  MiitMoch  nach  des  heiligen  Kreuatags  Invenlionis  (5.  Mai 
1490)  finde!  aich  eine  Uriuinde  daräber»  wie  der  rdmiaehe  &önig 
ie  Enning  annimmt  nnd  aich  dem  Bond  Teradireibt.    Sie  iai 

abgedruckt  bei  Dali  pag.  297.  Yen  demselben  Dalum  hudet  sich 
k^tadt  Urkonde: 

^ie  der  röiniaGh  känig  in  die  venseiireibaDgy  so  der  pund 
iadcr  ibn  adba  geinaebt  hat»  ob  mandaten  wider  ihn  osn- 

giengeo,  attdi  williget 

Wir  MaiiniiliaD  n.  a.  w«  bebhennen  Iftr  ana»  anaer  erben  und 
■adilonunen,  ans  die  ehrwürdigen,  bochgebomen,  wolgebomen» 

edcln,  ehrsamen,  unser  lieb  neven,  retter,  oheymh ,  rhurfürslen, 
fiirtleo,  andiehligen  und  getrewen,  BerchloU  aue  MeaU»  Johanuea 
ne  Trier»  erliiiiseboffen»  ertscantaler  a.  a.  w.  Sigmond,  erttberMg 
we  Oeslerrt  ich ,   Fndrich  und  Sigmund  iMarugraven  zu  Branden- 
i>urg  und  gebrüeder,  Christoph  marggrave  zue  Haden,  Fridrich 
^ifdiof  in  Angapiifg,  £berbart  grave  me  IVirtemberg  und  sne 
Mömppelgarl  der  elter,  aach  hanptlenth,  prälaten,  graven,  freyen, 
^'^rrn,  ritler  und  knecht,  der  ge^ellschafflen  St.  Jergen  schilU, 
^  oiaer  und  des  hejL  reiches  slält  des  pundes  im  land  Schwaben 
landfriden,  ao  der  allerdarelileaditigist ,  grossmiehtigisi 
first  und  herre,  herr  Fridrich,  romiijcher  kaiser,  zue  allen  zeiten 
mehrer  des  reiches  u.  s.  yf.  mit  unsem,  auch  des  heyl.  reichs 
^^Mvfiinten  and  förslen  ritbe  jftngst  sae  Franckbftirt  beschlossen, 
*Bdi  alf  ettliche  mandat  ihnen  Ton  seiner  liebe  i aegesandt ,  jn 
.^^oUiches  landfridens  sich  zuesamen  gethon,  Terainigt  und 
^erbooden»  nnd  nachmals  ose  merklichen  beweglichen  Ursachen 
^  italthaStiger  liandtbabang  soUoher  Terainigung  und  pnndtnna» 
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ainer  maiuung  gegen  einander  verschriben  und  verpflichl  haben, 
laut  ainer  verschreibung  danunb  ussgangen »  der  datuin  siebet  zue 
Eatlingen  an  fre3rtag  npch  dem  sontag  Cantate,  nack  Cbriati  ge-- 
burdte  yierzehenhunderl  und  im  neun  und  achzigisten  jare  nechst- 
verschinen,  wann  wir  nur  aufT  zu&teiiuug  und  erbbuidigung  deai 
gemelten  unaers  Tettera  und  luraten,  ertsbenog  Sigmunda  lae 
Oeaterreich  füratentbamb,  lande  und.gebiette»  una  su  den  biapt- 
Icuten ,  prälalen ,  graven,  freycn,  herrn,  ritter,  knechten  der  ae- 
aeilächallleu  8l.  Georgen  scbilU  und  unser  und  des  hailigen  reiche 
atitt  dea  pundea  im  land  sue  Sehwaben»  jn  Terainignng  getbon, 
reracbriben  und  verbunden,  ao  baben  Wur  ala  regierender  fürst 
und  hcrr  derselben  unser  zuegestelten  lande  mit  wolbedachfem 
muthe,  zeitigem  ralbe  und  recbter  wissen»  in  die  ehgemelteo 
yeraebreibung  aocb  gewUUget  und  die  angenomen»  willigen  und 
nemmen  die  also  an ,  gereden  und  versprechen  aucb  be^  unsem 
kuuigl.  Worten  und  würleu  in  crallt  dieses  briefes  für  uns,  unber 
erben  und  naebbommen  und  die  obgemeldten,  unaer  suegeateltes 
ffirstenthumb ,  land  und  gebiete  aollicb  veracbreibung  in  allen  und 
yeden  ihren  claiiseln,  puncteii  und  arlickhehi  utlMt  lilii;  zu  ehalten, 
zue  handthaben  und  alles  zue  tbun  und  sue  vollziehen,  das  sich 
die  obberüerten  unaer  cfaurfüraten »  füraten  aneb  bauptleut,  pii- 
laten,  graven,  freyen,  herrn,  ritter,  die  Ton  adel  und  den  atitten, 
nach  jnhalt  derselben  verschreibung  gegen  ainandcr  verpflichl  unJ 
verschriben  haben,  alles  getrewUcb  und  ungefährlich,  nui  urkuod 
diM  briefea  beaigeli  mit  unaerm  anbangenden  jnaigel.  Geben  loe 
Ulm  an  mittwoeben  naeh  des  heiligen  Creutxtag  Inventienia,  nach 
Christi  geburl  vierzebeuhuudert  und  im  neunzigsten  unsers  reiches 
im  fünften  jähre. 
Cod.  Bläh.  Nra.  7$. 

Von  demselben  Dalum  Verschreibung  des  Bundes  gegen  den 
romiaehen  König. 

Anm.  Die  Verschreibung  gegen  Erzherzog  Sigmund  wird  aaf 
den  römischen  König,  welchem  jener  seine  Länder  abgetreten 
hat,  übergelragcn. 

Cod.  filob.  Nro.  70. 
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mm,  Sowtes  CMtoto»  9.  M»!  1490. 

VcnckreOmiig  des  Königs  gegen  deo  Bund  des  Enbischob 

von  Mainz  balb. 

Es  wird  hier  erklärt,  der  Artikel  in  Erzherzog  Sigimunds  Ver- 
schreiboDg,  das«  der  Bund,  wenn  er  Fürsten,  furstenmässige 
Uemn  und  Grafen  auJIiehnien  wolle,  es  ihm  anseigen  soll,  ob 
er  mit  ihnen  in  die  Einung  zu  kommen  fremeint  sei,  und  dass, 
wenn  er  es  nicht  wolle,  der  Bond  weder  ihm  noch  er  dem  Bund 
gegen  einen  solchen  Aufgenommenen  Beistand  sdraldig  sei,  solle 
in  Rnckaieht  ivf  Snbisolnf  Berthold  nicht  gelten. 

Ctd.  Bloh.  Nr«.  77. 

14.  Mfti  1490. 

Bondesi^schied  zu  Ulm  Freitag  vor  Voc.  Jocund. 

01>  der  pundt  ubertzogen  und  deszhalb  ain  hertzug  furgenommen 
würd ,  mit  wievU  lewten  zu  rosz  und  fusz  die  vom  pund  gerüst 
sein  soUeu. 

Vermerckt .  ob  sich  begeh ,  das  der  pund  oder  sein  zugc- 
wantea  angiriiien  oder  hescbedigt  wurden,  daramb  ain  hertsug 
dargegen  fSrlxuoemen  not  aein  wurd,  mit  wievil  lewt  sa  rosi 
Qod  lu  fo«B  unser  gnedigst  und  gnedig  herren,  auch  die  vom 
pmid  sulieri  gerüst  nein ,  nemlich : 

Item  die  kö.  Mt,  ala  regierender  Curat  von  Oeaterreich  mit 
400  pferden »  4000  m  fnas ,  145  wegen ; 

Item  mein  gnädigster  her  von  Menlz  200  pferd; 

Item  mein  gnadigster  her  von  Trier  30  pterd; 

Item  mein  gnadig  herren  von  Brandenburg  400  pferd,  4000 
n  fliat,  145  wegen; 

Item  mein  gnadiger  iierr  marggraiT  Cristoff  von  Baden  bO. 
pferd,  200  zu  fusz,  It  wegen; 

Item  mein  gnädiger  herr  von  Augaporg  50  pferd,  300  ni 
fass,  14  wegen; 

Item  mein  gnadiger  herr  von  WirUemi)erg  4ü0  pferd,  4000 
XU  fusa,  145  wegen; 

Item  die  rem  adel  and  atet  800  pfd.,  7000  au  fuss,  290  wegen, 
ackwtt.  arai.  ^ 
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Sumraa  2340  pierd,  18,000  'lu  iubz  uud  750  weaen. 

Item  an  disen  sumeo  gepürt  sich  allwegen  aufiT  100  pferden 
10  wegeo,  und  auff  100  fuszinecht  3  wegeo,  die  sollen  alle 
und  yeder  geriisi  sein  inil  hawen ,  schawft'ln,  kelliiicn  an  den 
wegen,  kartschcii,  igeln,  quartou,  schlangen,  hagkenpüchsen  und 
andenn,  als  su  ainer  wagenpurg  gehört. 

Item  die  ko.  Mt.  oder  jr  gnaden  reldhawptman  sollen  sieh 
rüsten  mit  ainer  Iiiiw j)tpüchsen,  quartou,  schlangen,  pulfer,  staicen, 
püchseumatstcr  und  aller  zugebörd. 

Item  Brandenpurg  soll  sich  rüsten  mit  ainer  hanypthüchsen» 
auch  mit  quarton,  schlangen,  pulfer,  stainen,  hüchsenmaister  und 
aller  zugehördc, 

item  VYirltemberg  soll  sich  rüsten  mit  ainer  hauptbüchsen, 
guarton,  schlangen,  pulfer,  stainen,  pächsenmaister  und  aller 
zugehorde. 

Item  die  vou  Ulm  sollen  sich  rüsten  mit  ainer  hawptbüchsen, 
quarton,  schlangen,  bulfer,  stainen,  büchsenmaister  und  aller 
xugeborde. 

Item  es  sollen  auch  die  stet  Augspurg,  iMeminingcn  uud 
Nordlingen  jr  ^ede  mit  im  bawptpüchsen  gerüst  sein  io  aller 
mass,  wie  yorstet. 

Item  so  man  des  hertzugs  ainig  wurdet ,  welllche  dann  von 
dem  hawptman  des  hertzugs  erfordert  werden ,  soiieu  jr  haw^t- 
pücbsen  mit  allem  dem,  das  dartsu  gehört,  wie  obstet,  jn  die 
leger  bringen,  und  damit  lassen  arbeiten  auff  ainen  gemainen 
gleichmessigen  kosten,  lawt  der  aitiung. 

Item  es  soll  auch  mein  gnädigst (t  herr  von  Ment2  mit  seinen 
büchsen  gerflst  sein,  ob  der  sug  daselbst  hinab  gen  wurd,  das 
dann  sein  gnad  damit  bereit  sei. 

Item  zu  veldhawpiman  ist  verordnet  graf  Hawg  von  \Verdeni)erg. 

item  die  rel  zu  jm  geordnet,  nemlich:  (sie  fehlen). 

Itom  auff  dittstag  nach  Jobanns  Baptiste  soll  der  oberst  yeld 
hawptman,  graf  Haw^  von  Werdenberg,  mit  sainpl  den  gcnielten 
zugeordneten  reten  zu  Ulm  sein,  daselbst  ratschlagen  und  be- 
schlieszen,  wie,  wahin  und  jn  was  gestalt  und  masi  man  den 
bertzug  fümemen  und  thun  soll  und  woU. 

Item  ob  auch  meinen  ^ucdiyen  herren  von  Brandenburg  ^^e- 
legen  were,  mer  reisig  dann  zu  iusz  zu  schicken,  sovil  dann  ir 
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cnad  der  raisigen  über  jr  anizale  mehr  schicken ,  sovil  sol  jnen 
diwageu  für  hundert  pferd»  fünf  hundert  xu  fufiz  an  jr  anUale 
kmoieks  abgeUogen  werden. 

Item  es  ist  aoch  beschlossen,  dass  in  disem  hertxug  Sani 
Jorgen  fenlin  das  hawplbaner  sein  sol. 

Item  es  sollen  auch  unser  gnadigst  und  gnädig  herm  dem 
pond  ferwant,  dessgleichen  die  Tom  ade!  und  den  Stetten  des 
punds  treCFenlich  verfügen  lanl  bcslcllcn ,  die  fuszknechl  ju  jrn 
landen  zu  behalten  und  zum  höchsten  zu  verbieten ,  sich  nicht 
amer  dem  land  %a  tbun,  nocli  sich  von  andern  fürsten,  berren 
oder  eommonen  ansierhalb  des  pnnds  bestellen  in  lassen. 

liem  man  sol  auch  auil  obgemelten  anschiag  destmynder  uit 
gelöst  sein«  daramb  ob  es  not  thon  vnrd,  das  dann  yederman 
mit  gantser  macht  zu  siehe  nnd  thoe,  als  ob  es  sein  aigen  sach 
sey,  alles  nach  lawt  der  auuing. 

Der  mandal  halben»  so  von  der  kgL  Mt.  auszgangen  oder 
noch  anssgeen  mochten,  bt  nnder  anderm  in  der  Terschreybung 
m  Esflingen  aufgericht  ain  artickcl  betiriffeii  also  lautende. 

Gefugt  sich  aber,  das  wir  doch  nit  getragen,  das  ainicherlay 
nundat,  gebot  oder  verbot  von  der  kgl.  Mt.  oder  ander  oberkait 
nider  sollich  unser  sasamen  fhnn  nnd  verainigen  erlangt  oder 
WsEs^en  würden,  an  wen  oder  wellich  under  uns  da»  geschec, 
sachdem  es  ans  dann  alle  gemainlich  und  unser  zusamen  thun 
berfirt,  so  sollen  ond  vrollen  wir  doch  ain  yeder  in  sollichen 
Wandalen  nicht  handeln  noch  fürnemen ,  sunder  das  fiirdcrlich 
laogen  lassen  an  die  gemainen  hawptleut  des  punds,  die  sollen 
den  ODS  obgenanten  l&rsten  nnd  berren  unvenEogenllch  ainen  tag 
l*wtymen,  darauif  wir  unser  reth  zu  jnen  und  den  jijeordneten 
raten  des  punds ,  die  auf!  sollu  hen  tag  auch  zu  Jnen  beschreiben 
Milen  schicken,  aiszdann  zu  ratschlagen,  was  und  wie  in  sollichen 
tteben  sn  handeln  sey,  damit  wu*  by  unserm  zusamenthun  nnd 
Verainigen  beleyben  mügen. 

Auff  wellichen  artickel  zu  besser  lewtlerung  auil  disem  ge- 
Uten tag  zu  Ulm  durch  die  fürsten,  berren,  hawpüewt  nnd  rat 
punds  geratschlagt  und  beschlossen  ist,  das  diser  obbeslyinpte 
Btickel  sol  verstanden  werden,  wa  dem  pund  oder  äeiuen  zuge- 
gen auff  die  kgl.  mandal,  so  auszgangen  sein  oder  aussgeen 
würden,  die  da  weren  wider  den  kaiserlichen  landtfriden  oder 
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die  verainigongen  diti  bunds  ichl  widerwertigs  entgegnen  oder 

zugefüßt  wer  oder  würd,  durch  wen  oder  von  wem  das  geschee, 
diis  darumi)  mit  der  gegeotat  nit  stillgestanden  soll  werden,  sunder 
also  auff  erfordern  und  beveih  der  hawpüewt  sich  mit  der  fall  ond 
anderm  dem  widerwerltigen  zu  begcuncii  und  aufT  zuhalten  zum 
geirewlichbteu  und  besten ,  wie  dann  das  der  artickel  der  hilff 
halben  in  der  ainung  begriffen  ausiweysel,  also  lang,  biss  durch 
der  fSrsten  und  herren  geschickten  auch  der  hawptlewt  und  geord- 
neten rette  des  puuds  ferrer  dayn  gerat  schlaget  und  gehandelt  ^^itt. 

llem  und  begebe  sich  auch,  das  die  gravcn  oder  ander  dem 
punt  Terwant  von  jemand,  wer  der  oder  die  weren,  gepfendet» 
angegriffen  oder  beschedigt  würden,  jn  was  gestalt  das  geschee, 
so  ist  )etzü  den  hawptlewten  und  pundsverwanten  bevolhen,  wider 
soilicb  pfender,  delter  oder  bescbediger  und  auch  wider  alle  die 
jhenen,  so  die  hawssten,  holllen,  enthielten,  jnen  essen  oder 
trincken  geben  alder  hilfT  beistand  oder  zuschuh  tatten,  mit  der 
tat  und  wie  sy  gut  bedunckt,  zu  handeln  und  iurtzunemen,  und 
wie  auch  die  hawpüewt  wider  soUich  pfender,  detter  ond  be- 
schediger  handeln,  furnemen  und  beyelhen  sol  ?on  meniglichem 
jm  pund  lawt  der  ainuim  vollzujucn  werden,  jn  massen,  wie  dann 
in  dem  hievorgesetzlen  nii^  kel  verlawtel  ungeverlich. 

Actum  freytags  vor  Yocem  Jucunditatis  Anno  u*  s,  w.  90. 

Esfilinger  Archiv  ooiivul.  V&  1, 

Ordnung,  wie  es  im  Fall  eines  Angrifls  von  Seiten  des  Ange- 
griffenen geliailen  werden  soll,  uud  in  welcher  Form  die  Hilfe 

zu  suchen  und  zu  leisten  seL 

Nach  dem  atn  gepreeh  under  dem  puntt  und  seinen  ver- 

wanlen  det?  artikels  der  geweer  und  jnhabens  halb  in  der  ainung 
begriffen  erschaint,  das  jeder  tail  gerechUgkeil  zu  habn  oder  ain 
jnnhaber  des  darum  spenn  werde  tu  sein  vermaintt,  desthalben 
die  partheyen  sieh  undcrsleen  ainander  mit  der  tatt  zu  beschedign 
und  anzugreillen,  das  dann  zu  Widerwillen,  ualob,  schadn  und 
Schmach  dem  punt  und  seinen  Terwantten  raiehe,  sollichs  toför* 
komen  ist  auff  Terbeszerung  und  hindersichbringen  unvergriffen- 
lieb  dls  nachvolgend  maiuung  davon  be^iiüen.    Wellicher  oder 
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weUicbe  nun  hroföro  nutainaocler  speDing  werde  amb  sacbo,  dirfiu 

yeder  tail  nminet  cerechtigkait  zu  habn  oder  (ln>  darum  spenn 
Wimleo  ain  junbaber  zu  sein,  und  deszhalben  ainer  den  andern 
mil  der  talt  sofahe,  ansogreiffo  oder  sn  besehedign  understimd 
oder  gefangn,  gepfendet,  angriffen  oder  beschädigt  halt,  das  als- 
dann der  oder  die,  so  egerürter  \ie}s  mit  der  taU  zu  pfcnden, 
aofogreiffen  oder  za  bescbadigo  aaderstandn  wordn  oder  wSm, 
darseseo  mit  der  tatl  weder  Taben  noeb  andern  nicbtsit  fümeroen 
noch  hanilln,   sonder  solln  das,   so  jn  zugefiii;!  war,  Ton  stund 
an  jrn  hauptmann  und  den ,  der  oder  die  kleger  warn ,  pringo» 
mil  beger»  mit  dem  oder  den  fettem  fo  Teraebaffn,  dre  tatt  fttr* 
nemen  oder  handlung  abzothnn,  auch  die  gefangen  ledig  zu  lassen, 
wie  dann   des  oder  derselbn  nolturtU  ervordert,  alsdann  soiln 
der  oder  die  ersuchten  haoptlent»  den  oder  die  TerUagten  Ton 
stund  ond  on  alles  Teraiebn  zu  jnen  sn  kommen  errordern  und 
jnen  das  so  eceriirter  wegs  für  jn  bracht  war,   diiliilin,  mit 
enislUcber  beger  und  bevelhnus,  die  tatt  türncineu,  oder  handlung 
abrathao»  und  die  gefangn,  aorem  die  under  benden  und  ge- 
fangn w§m  ledig  SU  lassen  und  dem  oder  denselben  wider  die 
ako  gehandelt  oder  das  jr  mit  der  tat  eiugetzogn  war,  widerum 
10  gebn,  mit  erofnung,  wa  das  nit  beschähe,  das  er  jn  mit  bilf 
der  pundtTerwanlen  dartzu  dringn  und  baltn  woll  Ton  der  tatt 
und  dem  füiiiennpn  zu  staun,  und  das,   so   er  der  klagenden 
partbejf  eingetzogeo  oder  eingenommen  hett»  widerum  gebn  oder 
voign,  oder  die  gefangen,  wie  Torsteet,  ao  Tern  die  Torbanden 
^eren,  ledig  laszen  miist  mit  erbietung,  das  er  an  sollichn  spennen 
and  sachn  ?on  dlund  und  on  alles  verziehn  rechttag  fürncmen  und 
baide  partbeyen  in  9  tagen  den  necbate  darnach,  wie  aicb  gepfirett, 
nrlmiden  woll,  als  er  auch  das  zu  tbun  schuldig  sein  soll,  und 
v^H  der  oder  die  tätler  dem,  bo  obsteet,  wider  warn  und  von  jrm 
fumemen  nitt  stunden,  so  solltn  der  oder  die  angerullten  haupt- 
leott  schuldig  und  pfllcbtig  seiUt  den  oder  die  ungeboraamen  mitt 
hilff  baider  tail ,  hauplleut  und  des  punds  verwannten,  so  dayn 
omb  hilff  angerutrt  werden ,  und  auch  die  zuthun  schuldig  sein, 
n  gehorsam  m  pringen,  damit  dem,  so  obstat!,  gelept  werd 
Qod  aneh  nicht  destmjnder  aulf  des  gehorsamen  tatls  anruffen 
dem  rechten  seinen  fürderiichen  gang  lassen;  was  auch  in  sollichn 
saeba  mit  recht  erkennt  wirdet,  dem  soUn  bald  tail  folg  tbun 
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md  dabey  ungewegert  beleibn.  Und  wurden  der  oder  die  UUer 
jn  sollichen  rechtn  Terlustig,  so  sollte  ain  yeder  reebtsTerinsliger 

«U'-niiipt  dem,  das  er  also  mit  recht  verlorn  hell,  die  klagende 
parthey  iu  jr  tagn  den  nechstn  darnach  xu  peen  fal  iL  s.  w,  uod 
anch  dem  bonptmann  und  seinen  beysitsero  jr  sening,  so  sie  in 
egemeltn  sachn  auszgei>n  haln,  zu  gebu  und  zu  bezaln  schuldig 
ond  pilii'hlig  sein. 

Und  ob  der  oder  die  baaptUeoti^  so  obgelauUer  wejs  um 
büff  des  rechtn  ersucht,  seumig  sein  erfundn  wordn»  das  doch 
nil  sein  soll ,  so  sollii  beid  gemain  hauptleull  des  punds  macht 
und  gewalU  hahn»  den  oder  die  selbign  somigen  milt  ainer  peeo 
nach  jrer  erkanntnuss  darum  su  straffen  und  nidit  destmynder 
dartzii  ernsüich  schalTn ,  und  bevelhu  dem  klagendeu  tail  rechts 
obgeiauUer  weys  ergau  zu  laszo. 


Nota  was  jo  diso  arUckln  2a  thun  oder  m  lassm  sey- 

Nachdem  die  aynnng  in  ainem  sondern  artikel  lauter  aosi* 

truckht  die  niainung,  das  dehain  tail  uiitler  uns  die  nachbeslimptoii 
seilt  ausz  gegen  den  andern  bey  dem  gemelltn  landiridn  und 
den  rechtn  beleybn  lassen,  und  wer  die  spen  und  Sachen»  sc 
sich  die  zoil  zwischen  uns  erhebn  wurdii ,  mit  recht  ausztragn 
und  ainaudcr  weiier  noch  anders  nicht  bekümbern  noch  umb- 
siehn  u.  s.  w«  Wellicher  oder  wellich»  wer  der  oder  die  warn, 
gegen  den  andern  wider  den  sehenjarign  kaiserlichn  landfridn 
und  die  verainung  zu  Swabu  ainicherlay  mit  der  tat  förneoit-ii 
handlung  oder  Übung  bescbehn  war,  dem  hauptmann»  under  dem 
der  mit  der  tat  angriffen  oder  beschedigt  wir,  su  klag  kam,  so 
Süll  derselbig  des  klas^ers  hauplnuuin  schuldig  sein,  von  sluud 
und  on  alles  verziehn  den  parthcyn  jn  9  tagn  reehttag  zu  setzn 
und  SU  yerkuenden,  daselbshin  auch  baidtail  durch  sich  selbs  oder 
jr  vollmeehtig  anwält  kommen  und  in  recht  erscheinen  solln,  be? 
im  pfliehtn,  so  sie  der  a^nuni:  halbn  gethau  Uabn  und  auch  nicht 
destmynder  auff  des  anruffenden  und  gehorsamen  tails  anruffeii 
den  rechtn  seinen  eanc;  lassen  und  was  also  mit  recht  erkannt 
würdet,  dabev  solhi  liaid  bleibn  und  dem  naehkomen.  Und  soll 
dartzu  der,  so  Jm  recht  verlustig  wirdet ,  schuldig  sein  dem  haupt- 
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mäijij  und  seinen  bpvsilzern  die  zenincr  aiiszricliten ,  so  nie  aulT 
die  6ach  gelegt  baito.  Hein  weilicher  laü  auch  also  jm  rechlo 
wrfmüg  wirdet,  der  soll  gemainen  pant  aioen  peefal  lu  gebn 
sfhnldig  sein  naeh  erkanntnuss  des  hauptmanns  und  seiner  bey- 
sitzer,  und  nach  i^eslalt  und  grösze  der  sacli.  Und  was  auch 
alio  obgelaatter  masi  erkannt  nnd  gesprochen  wirdett»  das  soll 
^edertail  dem  andern  thun  jn  seit  nach  erkanntnuss  des  haopt- 
manns  und  seiner  beysii^er,  üaiizu  auch  baider  tbeil  hauptlött 
aiaeu  jeden  mit  der  tat,  so  Ycm  es  nit  sein  wird,  halten 
sollen.  Und  ob  es  sich  anch  begab,  das  bald  tail  lumemen  oder 
übergriir  t;ei;en  aiiiandcr  lallen  ,  so  soll  es  deszgleichen  wie  ob- 
&leei  auch  gehaltu  werdu,  alles  ungevarlicb.  Ob  auch  der  haupt- 
mann,  so  egerürter  weys  und  hilff  des  rechttn  ersucht,  somig 
würd,  das  doch  nit  sein,  so  solin  bald  gemafn  hanptlentt  des 
(>und»  macht  und  gewail  iiabn ,  jn  darum  mil  aiiier  pen  nach 
irer  eriuinntnuss  xu  straffn  und  nicht  destmjndnr  mit  xu  schaffn, 
dem  klagenden  tail  recht  obgelantter  weys  ergan  su  lassn. 

Actum  Sampslags  zu  Ulm  vor  Vocem  Jucuud.  auno  u.  s.  vi.  90. 
B99U«g«r  Arobiv  eonvoJ.  V* 

Sonntag  Voeem  Jncnnditatis  wird  noch  folgendes  beschlossen : 

1 )  Auf  Sonntag  nach  Juhauuis  Bapüslalag  lu  Ulm  einen  Kech- 
lungstag  sa  halten. 

2)  *Jeder  BnndesTerwandte  soll  sich  mit  der  ihm  angesonnenen 
Aikzahl  gerüstet  hallen. 

3)  Für  den  Fall,  dass  man  von  Seiten  des  Bundes  in  das  Feld 
neben  mfisste,  soU  jeder  BundesTCrwandte  sich  mit  Korn,  Wein, 
Wi^en  und  anderm  Vieh  versehen ,  um  die  Seinen  zu  speisen. 

4)  Sollen  alle  üundesverwandten  darauf  halleu,  keine  Fre>- 
kartsboben*  sn  hegen,  sondern  wo  die  betreten  werden,  sie  ans 
dos  Gebiet  des  Bundes  liinans  xu  schaffen. 

5)  Auf  die  klage,  dass  die  Vers^aiidlen  des  Bundes  welt> 
bebe  Sachen  gegen  einander  vor  geistlichen  Gerichten  vorbringen^ 
ist  beschlossen,  dass  keiner  den  andern  um  weltlicher  Sachen 
willeo  Hill  geistlichem  Gericlil  helanf^en  soll. 

JNach  besciüiesx  diser  üiug  ist  lürgefallcn,  ob  sich  begeh, 

*  Freiheitsibuben ,  Lmidlftifer,  die  «I0  Qftnkler  oder  mit  einen  Shalielieii 

GmhÄ(\  den  Mü^Blggskng»  Im  Lande  unibertieben. 
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das  mechtig  commun  oder  stet ,  in  dise  a^nuag  zu  komen  be- 
gereo  wurden,  der  gestalt,  dassi  oit  wider  den  pondt,  noch  der 
pand  wider  sie  sey,  und  kain  laü  dem  andern  faUff  acbnldig  sein, 
uud  auch  kain  (ail  des  andern  veind  udcr  beschediger  enthalten, 
»linder  wo  die  von  dem  tail,  so  in  die  a^oung  zu  komen  lagert» 
in  die  aynung  Terwanten  schlössen,  Stetten  oder  gepietten  wurden 
erfunden,  und  su  ine  umb  hilff  des  rechten  angernffi  wurde,  recht 
ergan  lassen  sollen,  das  dann  liawptleut  und  reih  des  punds  niachl 
und  gewalt  haben  sollen,  sich  also  mit  ine  umb  aiu  sum  gelts 
in  den  pund  antsunemen,  der  maynunge  mit  in  rendnigen  mugen, 
wie  sich  dann  gepürt  ungeverlich.^ 

Kstflioger  Archiv  coov.  V* 

14.  Mai  1490. 

A\üheliü  üesserer  an  Esslingen  uud  vermuthlich  auch  an 
andere  Städte  : 

Dem  Abschied  su  Innsbruck  gemäss  sei  der  rSmisclte  König 
gen  Ulm  gekommen,  habe  in  alle  Yerschreibungen  gewilligt  und 

sich  gebührlich  verschrieben ,  so  dass  man  ihn  für  einen  guten 
Bundesgenossen  halten  könne.  Nun  habe  er  nach  des  Königs  von 
Ungarn  Tod,  um  in  den  BesiU  des  KSnigreichs  su  gelangen,  and 
damit  er  es  gegen  den  Kaiser  und  gegen  die  Fürsten  von  Bayern 
rühmen  könne,  vom  Bund  verlangt,  ihm  auf  3  Monat  iOOO  Kei- 
sige  zu  versolden,  dagegen  wolle  er  dem  Bund  xu  gut  das  Yoik 
in  den  Niederlanden  «urOckberufen ,  und  selbst  für  den  nicht  ge- 
stellten Hest  bescheinigen,  auch  bei  dem  Kaiser  daran  sein,  da»s 
die  Handhabung  der  kaiserlichen  Mandate,  Hilfe  nach  Gesterreich 
und  Ungarn  su  schicken,  gegen  den  Bund  3  Monate  lang  still 
stehe.  Die  Kurffirsten,  Forsten,  Herrn  ond  StSdte  hStten  ge- 
glaubt, diese  1  orderung  aus  Besorgniss  für  den  Bund  nicht  ab- 
schlagen zu  dürfen,  und  desshalb  beschlossen,  ihm  statt  der 
Reisigen  8000  H  und  zwar  die  Fürsten  und  Herrn  4Ö00,  und 
die  Städte  3500  zu  geben.  Sie  sollen  das  Geld,  weil  es  bei  dem 
König  keine  Zügerung  verlragen  könne,  und  sie  der  Kosten  in 
den  Niederlanden,  wo  sich  die  Städte  nach  des  römischen  Königs 
Bemerkungen  saumig  bewiesen  hStten,  erlassen  würden,  auch  um 
Ungnad  zu  vermeiden  und  Gnad  zu  erlangen,  eilig  schicken. 
Esflioger  Arebiv  eoBTolat.  V«  1. 
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19.  Ja»i  1490. 

Bundesabschied  su  Ulm,  Mootag  vor  Maria  Magddmuu 

Die  UaopUeute  ood  Raihe  des  Adela  eröffneo  denen  der 
Stidte  t  dies  sie  die  am  Samstag  vor  Yoeem  Jncanditatis  so  Ulm 

entworfene  Artikel  „dtr  Gewehr-  uiul  Inhabeshalben,"  nämlich 
die  UrduuDg  der  Gegenwehr  und  Hütelcistung ,  angcDommcn 
iiätten ,  ond  jener  Artikel  wird  non  im  Bnndesabschied  wiederiiolt 
Es  werden  anch  Hanptlente  und  Rilhe  des  Adels  ernannt,  tum 
gemeinen  Hauptmann  Graf  Hiig  von  Werdenberg,  zum  H;iij[ilmaFiu 
am  ßodensee  Graf  Ulrich  von  Montfort,  und  voij  diunHelben  Hitter- 
kanlon  als  Rathe  WoUgang  von  Klingenberg  nnd  der  Landeomthnr 
Conrad  von  Schellenberg ,  tam  Hanplmsnn  an  der  Denan  Ulrich 
von  Fruntsberg,  als  Rälhe  in  diesem  Kanton  Wilhelm  von  Stadion 
ond  Hans  Späth,  zum  Hauptmann  am  Kocher  Albrecht  von  Lim- 
bwg,  des  römischen  Reiches  Erbschenk,  als  Rathe  desselben 
Rantons  Ulrich  von  Westerstetten  und  Dietrich  von  Weiller,  zum 
Uanplmami  am  iNeci^ar  Wilhelm  vou  Erbach  und  Wilhelm  von 
NenneeL  Bs  vrird  ein  neuer  Yersammlungstag  festgesetst  auf 
MoDtag  nach  Mari»  Assumptionis  in  Ulm. 

Sciiiai(i'«cbe  äammlung  Nro.  4.  aat»  dem  NdrdUoser  Archiv. 

7.  August  1490. 

Ais  der  rouiische  keyser  und  kunig  die  irrung  zwischen  dem 
swebiscfaen  pondt  und  iren  verwandten  einer  —  und  benogen 

Jorgen  von  Bayern  anderseits  zu  entscheiden  anniuipl. 

W'ir  Friederich  u.  s.  w  .  und  >\  ir  Maiumilian  u.  s.  w.  bekennen 
mit  diesem  brieve  und  thun  kundt  allermeniglich :  als  wir  uss 
mergUchen  uhrsachen  an  den  uns,  dem  heyl.  rych  und  tutscher 
oalion  merclichs  und  gros  gelegen  ist,  von  unsem  lieben  neven 
und  ohe^meu,  churfürsten  und  försten,  auch  allen  andern  unsern 
ond  des  heyl.  richs  onderthanen  yzo  einer  merglichen  hilff  und 
bystand  notturfftig  sin,  dsrcu  wir  den  unsem  punt  des  landts  zu 
Scbwabeo  und  yre  verwandten  ersucht  und  erfordert  haben,  und 
uns  derselb  unser  punt  nnd  ire  verwandten  baut  lassen  berichten, 


Digitized  by  Google 


90 

nachdem  t>ie  mit  dem  hochgeporneo  Jorgen,  plakgraven  Kb^ne 
und  heraogen  in  Bayern,  unaero  lieben  oheymen  and  företeo  in 

irrang  und  widerwerligkeil  sleel ,  und  nach  viel  warnuncon ,  so 
jneu  tegiich  zukomen ,  von  s^ner  liebe  gezencks  und  be^cbetii- 
gonge»  wartende  ain,  dardurcb  aie  nna  aolicb  bilfif  la  Unm  m- 
hindert  werden,  wann  uns  aber  aoUches,  wo  wir  nicht  darin 
sehen,  nicht  alleyn  an  relliing  unserer  Erbiaude,  suuderu  auch 
dem  he^rl.  reich  und  teutacher  nation  au  mergUicbem  aebaden 
und  nachte^rl  reichen  wurde,  und  nna  ala  rom.  keyaer  und  kimig 
daiiu  gnedidich  zu  sehen  und  so! ich  irniiii;  und  zwcumc,  damil 
derbaiben  uit  w^tiier  ufrure  und  widei^ertigkeit  in  dem  heyL  reicb 
entateen ,  an  nna  zu  nemen  und  so  gotlich  ond  rechüidi  uaitragn 
der  aaeh  der  gemelt  ooser  pont  und  jre  yerwandten  für  uns  so 
komen  erpieten,  darin  wir  auch  jre  inechtig  siu,  zu  Terfahreu 
gepOrt;  dasz  wir  ala  r5m.  keyaer  und  konig  aolich  irmng  ond 
sweyung ,  wie  aich  dann  die  zwischen  dem  bemelten  onaeni  pnot 
und  yren  verwandten,  und  herzog  Jorc^cn  ilzcnt  halten,  und  durch 
uns  könig  Maximilian  uü  dem  tag  zu  Dinckelspübl  nicht  entacbieden« 
angealellt  oder  zu  recht  gesagt  sin,  an  una  genomen  haben,  nemen 
auch  die  an  von  röm.  keyserl.  machtvollkomenhcit  wissentlich  io 
craOt  disz  brietis  und  insuiiderheit  die  vormuudscbaflt  grave  Joa- 
chims Ton  Oetingen,  und  entsetzung  der  zweier  aloaaer  Waller- 
steyn  und  Atlerhejm;  und  wir  sollen  und  wollen,  so  eerst  wir 
ymmer  können  und  mögen,  dieselben  i^^n^on  i^üllichen,  wo  aber 
die  nit  statt  haben  mocht,  rechtlichen  entscheiden,  und  by  dem 
bemelten  unaerm  oheymen  und  fursten,  herzog  Jorgen  darob  atSt 
dass  er,  noch  die  synen  ,  über  soHch  obccniell  unsers  punts  uud 
jrer  verwandten  rechtlich  erpieten,  jn  ungutem,  mit  der  that,  u$ser* 
halb  rechtens  gegen  jnen ,  auch  iren  landen ,  lewthen ,  haben  ond 
glitt ern,  noch  allen  den,  so  ynen  verwandt  sin,  nichts  fOmemen, 
handien ,  noch  üben  sollen  ;  wo  aber  s^n  liebe  das  in  einichen 
wegk  überfiiren,  auch  darin  widerwillig  erzei^gte^  und  über  solich 
nnsers  pnnts  und  jrer  zugewandten  recbigebotten ,  sie  oder  die 
iren  zu  besweren  understtindc ,  dasz  wir  bovdc  und  unser  ^rgli eher 
demselben  unsorn  buude  uud  ireu  zugewandleu  uiiedige  hillf  und 
bestand,  und  der  obbestympt  unser  oheym  und  fürst,  hersog 
Jorg,  wo  er  herwidder  tette,  syns  mulwitlens,  ungnade  und  slrafT 
von  uns  eolpüuden  soll,    üb  sich  auch  der  obgemelt  unser  puot 
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lind  ire  rerwandten  in  einichen  oder  mehei  arlikeln  io  dem  he- 
füllen  unser  iuoig  Maximiliaos  bericht  su  Dinckelspohel  beswert 
bedencht,  oder  imr  la  TolnfBren  nit  wol  möglich  weren,  so  wollen 
wir  mit  den  berürten  unsern  olievinoii  und  fürslen  allen  unsern 
ffloglicheo  Tijrsx  ankeren  dieselben  artickela  off  sjmlich  wege  wa 
wenden,  nnd  ans  gegen  jnen  in  den  und  andern  sacben  also 
halden,  dardurch  sie  gnad ,  guttat  und  alle  IninlschafTl  von  iiu» 
hej  den  samenUichen  und  »underlicben  vennerckcuy  und  mit  den 
lenken  empfindeii  sollen ;  das  alles  wur  inen  in  kejserliehen  und 
USni^chen  wirden  und  Worten,  in  crafift  diese  briefe  tu  foln- 
neheo  und  zu  halten  glaublichen  zusagen,  getrewiicii  und  one 
geferde;  mit  nrkand  diss  briefs  besiegelt  mit  unser  kejser  Fride- 
riebs  and  könig  Maximilians  anhangenden  insiegeln.  Geben  in 
Linli  am  siebenden  tag  des  monaU  Aucusti  nach  Christi  cejMiil 
Tterseheahundert  und  im  neunzigsten,  unsers  ke^ser  Friderichs 
ke^erthombs  im  nenn  nnd  dreisaigsten »  und  kunig  Maximilian 
ridie  im  filnften  jare. 

Den  9.  September   1490  sendet  Hans  Liodenschmid ,  ein 
pfüsiseber  Dienstmann»  an  Eitelscbelm  Ton  Bergen  einen  Dienst* 
isaoo  des  Bischöfe  von  Speier,  Mitglied  des  schwäbischen  Bundes 
tmd  Diener  Graf  Eberhards  von  W Hr  itrmbcrc  ,  oI  ik'  Veranlassung 
m  des  letztera  Seile,  einen  Fehdebrief.    Ehe  aber  Eitelscbelm 
öea  Fehdebrief  erhielt ,  so  hatte  ihm  lindenschmid  bereits  sein 
Wtess  Nibsheirn  b«  i  IJretlen  abgebrannt,  die  dazu  gehörigen 
vmen  Leuti   t>craubl  und  die  ßcute  durch  das  pfälzische  und 
spetrische  Gebiet  geföbrt  nnd  daselbst  •  Torkaufl ,  ohne  dass  er 
dtfSber  angehsHen  worden  wäre.  Eiteischelm  klagte  nun  bei  dem 
whwäbischen  üuud  über  den  Bisehoi  von  bpeier  und  den  Pfalz- 
grafen,  dass  sie  den  Friedensbrecher  bescbütat  und  nicht  ange- 
itttleo  hatten.   Der  schwäbische  Bund  erlasst  nun  am  21.  Okt. 
tilK)  ein  Ausschreiben  ,  worin  er  den  canzcn  Handel  der  Wahr- 
Wii  gemäss  berichtet  und  erzählt,  wie  er  von  dem  Bischof  io 
%ier         und  Bestrafung  der  Friedensbrecher  gefordert  haboi 
^  bittet,  keiner  andern  Erzählung  als  dieser  Glauben  beizu* 
Blessen  und  sich  nicht  wider  Bund  bewegen  zu  lassen. 

Dieses  Ausschreiben  des  Bundes  findet  sich  in  Cod.  Elch. 
94.  und  ist  abgedruckt  in  Burgermeisters  Cod.  diplom. 
^queslris  Bd.  II.  S.  1 255. 
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Schreiben  des  Bundes  an  den  Püüsgrafen,  Eitelscheim  foo 
Bergen  betreffend,  s.  d. 

Der  Bund  hält  dem  Pfalzgrafcn  vor,  dass  er  den  Friedens- 
brecher Lindeubchmidt  geschützt  und  gehegt  habe«  und  (ordert 
Rechtfertigung  und  Abtrag  für  Eitelschelm  von  Beiigen. 

E^sliDger  Archiv  oouvul.  V*  1. 

Brief  des  Bundes  an  den  Bischof  Ton  Speier,  im  gansen 
desselben  Inhaltes  mit  dem  vorigen.   Insbesondere  wird  dem 

Bischof  vorgeworfen ,  dass  die  Räuber  sich  öffentUch  in  seinem 
Gebiet  bei  Waghäusel  gesammelt  und  die  Kheinüberfahrt  beauUi 
bitten. 

Esflliofer  Archiv.  Coov.  V*  1. 

Heilbronn  dea  29  Okto^r  14S0. 

Anschlag  der  Rüstung  unter  den  Fürötea  und  dem  Adel  gegen 
den  Bisehof  zu  Speier»  Eitebcbelms  halb. 

Der  römische  Kcinig  stellt  300  zu  Pferd,  2200  zu  Fuss,  der 
Erzbiächof  von  Mainz  100  Pferd  und  dazu  3  Schlangenbiichseo 
cum  Zugehör,  der  £rsbischof  von  Trier  50  Pferd,  Brandenburg 
500  Pferd  nnd  5  Böchsen  zum  Zugehör,  der  Bischof  ?on  Augsburg 
30  Pferd»  200  zu  Fuss  und  3  Schlangenbüchsen,  Baden  60  Pferd. 
Württemberg  300  Pferd,  2200  zu  Fuss  und  eine  Büchse  genannt 
Unruh  und  10  Streitwagen,  Adel  und  Stidle  500  eu  Pferd  und 
4400  zu  Fuss. 

Auf  Donnerstag  nach  iillerheiligen  wird  ein  Bundestag  nach 
Esslingen  angesetst.  Jeder  Bundesverwandte  soll  seine  Fussknecfate 
mit  Krebs  und  Geller  versehen,  und  einen  jeden  in  Boss  und 

zu^  Fuss  bezeichnen  mit  einem  rothen  Kreuz  in  einem  weissca 
Feld,  in  Betreff  der  Tom  Kaiser  und  römischen  König  geforderten 
Hilfe  gegen  Oestretch  und  Ungarn  ist  beschlossen,  für  diesmal 

still  zu  stehen  und  weiter  sieh  darüber  zu  beralUeu. 

Abgedruckt  in  SutlUr,  Oeaehielite  der  Qrafen  voa  IVfiiiCfBb«r| 
B4.  V.  Beilac«  5. 
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Sftin»U|;  nach  Cnicis  exalutioois  den  18.  Oktober  14^0, 

Bundcsversammiuüg  in  Ulm. 

Es  wird  darüber  beratheo,  auf  welche  Weise  die  Bundes- 
fadUfe  geleistet  werden  soll»  wenn  königl.  Majestit  oder  andere 

Bnndesverwandle  mit  Krieg  übenogen  wurden,  und  ein  Verlhei- 
äiguug&plan  ent\ioi'feQ« 
CM.  8M.  Nro.  64. 

29.  OktoWr  1490. 

Verscbreibang  der  würltembergisohen  und  Mömpelgart'achen 
Stidte,  dem  Grafen  Eberbarl  dem  jfingem,  wenn  er  in  seinen 

jetzigen  oder  kunftii:  ihm  zufallenden  Landern  angegriflni  würde, 
in  Gemeai><  halt  des  Bundes  behilflich  zu  sein«  und  den  Entscheid 
IQ  Frankfurt  swiscben  £i>erhard  dem  iltem  nnd  Elierbard  dem 
Jüngern  cu  handhaben. 

Abg;e<iruck(  in  Sattler^  Oesehichte  der  Grafen  von  Wörttemberc 
Bd.  V.  B«U«se  3. 

ti)^liDgen,  Freitag  nach  Allerheiligeo ,  5.  November  1490. 

YerschreibuDg  des  Bischofs  vuu  Speier  gegco  dea  Buud. 

Buohof  Ludwig  von  Speier,  der  Dechanl  und  das  ganze  Kapitel 
etklareny  dass  sie  in  die  durch  ihre  6  Tadigungslente  mit  dem 
Band  abgeredeten  Ponete  willigen.  Sie  wollen  nimlicb  dem  Eitel- 

schelm  das,  was  er  zu  Nipsheim,  Auchach  und  an  anderen  Enden 
la  Xipsheim  gehörig  besitzt,  abkaufen,  nämlich  für  t  fl.  gewisser 
lent  20  fl«  So  wollen  sie  ihm  auch  Korn,  Haber,  Hühner,  Ginse 
n.  dergl.  bezahlen  nach  dortigem  Landesgebrauch  und  nach  Herren- 
gült.  Die  Obrigkeit  und  den  erlittenen  Schaden  wollen  sie  auch 
aacsb  Billigkeit  ersetzen.  Wofern  sie  mit  ihm  fiber  die  Summe 
aiebt  einig  werden  könnten,  soll  Graf  Eberhart  ron  Wfirttemberg 
litr  Aeltere  entscheiden.  Den  armen  Leuten  zu  Nipsheim  woUen 
sie  ihren  Schaden  auch  nach  Billigkeit»  und  wenn  sie  nicht  einig 
werden  sollten,  nach  Graf  Eberhards  Ton  Württemberg  Entsehei- 
duDg  bezahlen.    Von  jetzt  an  in  4  Wochen  soll  diess  von  Graf 
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Eberhart  zu  Stuttgart  gemässigt  uuil  dnrrh  ihn  die  Zahhingsseit 
bestimmt  werden  Auch  wollen  sie  in  Monatsfrist  bestimmen» 
welches  von  den  drei  cur  Aassohnung  mit  dem  Band  Torge- 
schlagenen  Mitteln,  unter  denen  ihnen  die  Wahl  gelassen  ist,  sie 
annehmen  wollen,  nämlich  es  entweder  1)  aui  einen  rechtlichen 
Sprach  des  Ersbiscbofs  Bertholds  von  Mains  und  des  Grafen 
Eberharts  ?on  Württemberg  ankommen  zn  lassen,  oder  2)  auf 
Liditmess  dem  Bund  2000  fl.  zu  Esslingen  auszahlen  zu  lassen 
oder  3)  mit  den  bischöflichen  Landern  auf  dem  rechten  Rhein- 
nfer  in  den  Bund  su  treten« 

Es«Unger  Archiv  coov.  V» 

10.  Jmim»  1491.  . 

Abschied  des  Tages  zu  Hall  auf  Sonntag  vor  Antoni. 

Wilhelm  von  Neuneck  und  Hans  Schad  von  Biberach  werden 

zu  den  Eidsenossni  geschickt,  um  auf  einen  Vellra^  mit  ihnen 
hinzuarbeiten.  Audi  >verden  unter  den  Fürsten  und  Herrn  einige 
beauftragt,  mit  ihren  Nachbarn  Verbindungen  anzuknöpfen  für  den 
schwSbisehen  Bund.  Die  Erzbischdfe  von  Mainz  und  Trier  sollen 
verhandeln  mit  dem  von  Cöln  und  der  Stadt  daselbst,  Markgraf 
Friedrich  von  Brandenburg  mit  Herzog  Alexander  von  Bauern; 
Eberharl  von  WQrttemberg  soll  werben  bei  den  Herzogen  von 
Jülich  und  Berg,  dem  Landgrafen  von  Hessen  und  dem  Herzot'C 
zu  Lothringen,  die  Städte  Augsburg  und  Lim  bei  den  Städten 
Frankfurt  und  Strassburg.  Es  ist  auch  davon  die  Rede»  es  möchte 
gut  seiUt  eine  Bolschaft  zum  Konig  von  Frankreich  zu  schicken 
und  ihm  zu  eröffnen,  was  der  Bund  sei  und  in  was  Meinung  er 
sei  i'ürgenommen  y  auch  dass  er  sich  von  Niemand  dawider  be- 
wegen lassen  möge.  Es  wird  jedoch  aufgeschoben  und  auf  den 
Rath  des  rdmischen  Königs  ausgesetzt,  den  Gesandten  auch  einen 
Credenzbrief  geben  soll. 

Der  näciiste  Bundestag  wird  angesetzt  auf  Sonnti^  Oculi  in 
Gmünd. 

Bsf Holser  Archiv  conv.  V» 
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13.  jMwr  1491. 

Heinrich  Martin,  kaiserlicher  Cammer  Procurator  Fiscal  an 
iUeliel  Senft,   B.  M.  der  Stadl  Hall  d.  d.  Maiübronn  Mittwoch 
sacb  firfaardi*    Er  höre,  dasa  die  FursteD  und  auch  des  Bundes 
in  Schwaben  Sladte  derzeit  zu  Hall  seien,  und  zwar,  als  er 
vermerk,  weil  sie  eine  Beschwerniss  ob  den  Schriften  haben,  die 
daror  Tom  Kaiser  an  die  Städte  des  Bundes  der  AbsoMerung  halb 
ihres  Aides  ausgegangen  seien.  HStten  sie  ein  so  glimpflich  Wissen, 
als  er,  wie  jene  Schriften  uiiti  in  welcher  Gestalt  sie  au^uegangcn 
seien ,  so  ^ürde  die  Beschwernis  dadurch  abgestellt.    Sei  dieses 
die  Ursache  des  Tags,  so  wfinscBe  er  darauf  su  sein,  um  darüber 
L'nterrichliing  zu  geben.  ,,Dann  \\arlich  die  k.  iMt.  hatl  guedigklich 
und  fursichtigkUchen  in  disen  dingen  gehandelt,  und  umb  ge- 
Diainen  frides  willen  vorab  zu  förgang  des  fümemens  im  kung- 
reieh  su  Hungern,  und  nicht  In  soKeher  ir^stalt,  als  seinen  iaiser- 
iicheo  goadeu  möcht  zugemessen  werden.**    Dieses  möchte  er 
söaea  niihslreunden  und  diese  den  andern  bundesverwandten 
■ddea.    Er,  M.  S.,  möchte,  so  viel  es  ihm  gezieme,  den  Ab- 
schied des  Tages,  k.  Mt.  zu  ehren,  soj^leich  durch  einen  eigenen 
Boten  ihn  nach  Strassburg  wissen  lassen,  wo  er  iu  zeit  von  acht 
Tagen  sejn  und  von  da  gen  Nürnberg  und  dann  zum  kaiserlichen 
Hof  ziehen  werde. 

Michael  Senft  schickt  Montag  nach  St.  Antonitag  diesen  Brief 
SD  WilheUn  Besserer»  der  bereits  von  Hall  abgeschieden  war. 
nun,  sagt  er,  seien  solche  Sachen  zu  verstehen  zu  hoch,  er  bitte 
um  Kalh,  was  er  dem  Fiscal,  den  man  nicht  wohl  ohne  Anlwurt 
lassen  dürfe,  antworten  soll.  Wilhelm  Besserer  schreibt  ihm  am 
24.  Jan.,  Montag  nach  convers.  Pauli,  er  solle  sich  um  Rath  an 
Graf  Kberharl  von  Württemberg  wenden.  Dieser  sehreibl  ilun,  er 
Mtte  dem  Fi<rnl  antworten ,  es  sei  wahr,  dass  der  Bund  um 
seiner  Nothdurft  willen  eine  Versammlung  gehalten  habe,  wie  es 
lOTor  oll  geschehen  sei;  er  habe  seine  Schrift  erst  nach  dem 
Abschied  erhalten;  wäre  sie  ihin  auch  früher  zugekonunen,  so 
^nrt  es  dennoch  Unnotb  gewesen,  seinen  Begehren  zu  entspre- 
chen, als  Bnndesrath  könne  er  vermöge  seiner  Pflicht  ihm  auch 
den  Abschied  drs  Tage^  nuht  schicken.  Senfl  tragt  Wilh.  Besserer 
noch  einmal  um  Balh,  und  schickt  ihm  zugleich  des  Grafen  von 
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Württemberg  Schreiben.    Vfüh.  Besserer  antwortet,  dass  es  ttun 

nicht  gebühre ,  wider  des  gnädigen  Herrn  von  Württemberg  Mei- 
nung SU  raihscblagen«  Hatte  er  für  sich  selbst  handeln  müssen, 
so  hätte  er  dem  Fiscal  geantwortet»  seine  Schrift  sei  erst  nach 
dem  Abschied  angekommen  und  ihm  »Is  einem  geordneten  Rath 
zieme  nicht,  etwas  von  dem  Abbcbied  zu  oHenbaren. 

8«hml4'0olie  SMunlasf  Nro.  4.  A«9  dea  AßUm  4m  ntaea  Bivta  in  Ulm, 

Graf  Hus;  von  Werdenberg,  Bundeshnuptmann  des  Adels, 
schreibt  an  Wilhelm  Besserer»  Samstag  ?or  bonntag  invocavit» 
folgendes : 

Als  die  königliche  MajestSt  neulich  sn  Lsndshnt  gewesen  sei» 

habe  sie  aus  besonderer  Gnade  gegen  den  Bund  und  dem  Herzog 
in  Gegenwart  Herzogs  Albrecht  von  Bauern  eine  Abrede  getbao» 
dass  der  Bund  und  die  ba3frischeD  Fürsten  mit  Tollmachtiger 
Gewalt  auf  den  nächstkommenden  Sonnlag  Lälare  zu  Nürnberg 
sein  sollen ,  wohin  sie  auch  andere  Churfürslen  und  Fürsten  ge- 
boten habe.  Daselbst  wolle  Seine  königliche  Majestit  aileo  Fleias 
ankehren»  beide  Theile  gflUich  tn  vertragen»  oder,  wo  das  nicht 
sein  könne ,  einen  endlichen  rechtlichen  Austrac  einleiten ,  um 
Aufruhr  und  Krieg  zu  vermeiden.  Da  nun  dem  Bund  an  dem  Tag 
SU  Nürnberg  viel  gelegen  sein  müsse»  so  wolle  er  es  den  Städten 
so  wie  den  vier  Rittergesellschaften  eilends  verkünden»  damit 
jeder  Haupüiiann  in  seinem  Vierlei  darüber  Unterredungen  halte, 
und  mit  voller  Gewalt  auf  den  angesetzten  Tag  gen  Nürnberg 
kommen  könne.  Besserer  soUe  seine  RSthe  auch  auf  den  ange- 
setzten Tag  nach  Gmünd  beschreiben ,  um  dorl  einhelliglich  zu 
beschliessen,  wie  man  sich  auf  dem  Tag  zu  Nürnberg  zu  verhalten 
habe.  Er  werde  auch  an  Mains»  Trier  und  Brandenburg  schreiben, 
dass  sie  ihre  RSthe  mit  voller  Gewalt  nach  Gmünd  schicken»  denn 
ohne  ihren  Rath,  Wissen  und  Willen  werde  auf  demselben  von 
ihrem  Bunde  nichts  gehandelt  werden. 
Baallager  Archiv  eoav.  V* 

Wilhelm  Besserer  schickt  diesen  Brief  in  einem  wörilichen 
Aussug  an  sanmitliche  Bundesstädte»  und  bittet  sie»  über  die 
Sache  sn  rathschlagen. 

Hauä  Ege ,  der  Kalh  von  Dinckelspühl ,  antwortet  darauf  am 
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Matthtelagt  und  berichlel  bei  dieser  Geiegenheit:  da  er  nealieli 

voD  Mainz,  Württemberg  und  ihm  nach  Nürnberg  beordert  worden, 
sei  er  elliche  Tage  daselbst  gewesen.  Die  Herren  Ton  Ba^ero, 
der  Plaisgraf  Otto,  Herzog  Albreehl  und  Herxog  J5rg  seien  per- 
sönlich erschienen,  und  haben  ohne  ihre  RSthe  allein  mit  ein- 
ander gebaDdiU,  Üerzog  Albreehl  sei  der  Schreiber  gewesen.  Es 
sott  alieriei  verhandelt  worden  sein.,  wie  der  Pfalsgraf  und  Henog 
AUmebt  sich  mit  der  königlichen  Mi^estai  rertragen  möchten, 
zu  des  Bundes  Widen^iirliukeit.  Auch  sei  eine  merkliche  Betrach- 
tung wider  die  Gesellscbaii  des  Löwen  vor  Augen,  sie  zu  über- 
liehen»  weil  allen  Herrn  tod  Bauern  viel  daran  gelegen  sei*  £r 
venieiinie  auch,  dass  Henog  Albreehl  und  die  anderen  Herrn  von 
Bajem  Mannschaft  zum  Kriege  werben.  Er  hielte  es  daher  für 
gol,  wenn  WÜhekn  Besserer  auch  der  Ueseiiscbafl  vom  Löwen 
den  Tag  in  Gmund  verkfindigte. 

Anm.   Die  Gesellschaft  des  Löwen,  welche  mit  den  Herzogen 

von  Bayern  in  Streitigkeiten  lag ,  war  nändich  gegen  Ende  des 
Jaiirs  l4iJü  in  den  Bund  aulgenouunen  worden.  Die  Verschrei- 
bung  der  Gesellschaft  von  Freitag  nach  des  heiligen  Kreuzes 
Erhöhung  d.  15.  December  datirt,  ist  abgedruckt  bei  Dait  p.  310. 
Ebendiselbst  finrirt  .sich  aucb  der  Revers  des  Bundes  gegen  die 
Gesellschalt  des  Löwen 

Wilhelm  Besserer  und  die  Reihe  von  den  Buodesstadten»  die 
auf  dem  gehaltenen  Tag  su  Grofind  versanunelt  gewesen,  sehreiben 

Sana-slag  vor  Lätare  an  die  Bundesstädte:  der  römische  Kaiser 
habe  Mandate  an  die  Städte  des  Reichs  ausgehen  lassen ,  darinnen 
er  gebiete,  dass  jede  die  Ihren  sn  Boss  und  zu  Fuss  mit  Wagen» 
Geschütz  und  aller  Geräthschafl  gerüstet  halten,  und  auf  Jörgentag 
zu  Wien  im  Felde  haben  solle,  woselbst  sie  dann  vom  rumischen 
König  weiter  lu  sieben,  Beseheid  erhalten  vrOrden,  Nun  habe  man 
auf  dem  Tag  zu  Gmünd  hierOber  allerhand  berathsehlagt,  und  man 
werde  auch  auf  dem  königlichen  Tag  zu  Nürnberg  weiter  du  von 
handeln.  £rlange  man  gemelter  Hilf  halb  von  den  Fürsten  Zusage, 
so  sei  zu  fürchten,  dass  die  Städte ,  wenn  sie  sich  nun  weigern, 
um  so  eher  zu  unleidlicher  Hilfe  möchten  gedrungen  werden. 
Damm  soll  jede  Stadl  sich  ernstlich  darüber  berathen  und  volle 
Gewalt  geben,  wenn  eine  leidliche  Hilfe  beantragt  werde,  darein 
zu  wültgen. 

Efislifiger  Archiv  V*  1. 
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Auf  dem  Tag  zu  Gmund  wird  b(  S(  blossen,  Beschwerden  Ton 
Seiten  der  Städte  aut  dem  lag  zu  Nürnberg  anzubriiigeD.  Auch 
wird  verabredet»  das«  in  der  apeiriachen  Sache  Dr.  Gregori  Lam- 
perters  in  Nömberg  Raths  gepflogen  werden  soll,  was  weiter  Yor- 
zunehmen  sein  inöthlu.  Herzog  Wolfgang  von  Bayern  bringt  als 
Mitglied  der  Geaellachaft  vom  Löwen  seine  Abtbeilungsldage  gegen 
seinen  Bruder  Herxog  Albrecht  vor  und  verlangt  Hilfe,  worauf 
ihm  verheissen  wird,  man  wolle  ihm  zu  Nürnberg  durch  getreuen 
Rath  zu  Ausrichtung  seiner  Sache  behülflich  sein«  Auch  der  Ge- 
sellschaft vom  Löwen,  die  ihre  Besorgnisse  vorgetragen  hatte,  ver- 
spricht man  mit  Leib  und  Gut  nach  Pflicht  der  Einung  beizustehen. 

Wilhelm  Besserer  schreibt  Freilag  vor  Judica  (J8.  Marz>  von 
Nitmberg  aus;  am  Mittwoch  sei  die  römische  iLÖnigUche  Miyestät 
mit  dem  Bischof  von  Eichstedt,  beiden  Markgrafen  von  Branden- 
burg, dem  Herzog  von  Braunschweig,  dem  Landgrafen  zu  Hessen, 
Herzog  Christoph  zu  Bayern  und  andern  Herrn  hier  emgenllen; 
am  Donnerstag  auch  der  Pfaisgraf,  heute  die  Herzoge  Jorg  und 
Albrecht  von  Bayern;  den  Ertbischof  von  Mains  und  den  Graf 
von  Württemberg,  auch  den  Markgrafen  Hans  von  der  Mark  er- 
warte mau;  noch  sei  nichts  beschiiessliches  gehandelt  worden. 

Am  Montag  nach  Judica  (21.  Man)  schreibt  Wilh.  Besserer 
und  Hans  Ege  an  Bürgenmeister  und  Bath  su  Ulm: 

Am  Samstag  habe  der  römische  König  die  gemeinen  Haupt- 
leute und  Kalbe  des  Bunds  erfordert;  auf  dies  seien  die  Raths 
der  Churfürsten ,  Fürsten  und  Herrn  des  Bunds,  die  su  Gmfind 
gewesen,  auch  die  Hauplleute  und  Hiithe  des  Bunds«  die  gen 
Murnberg  erfordert  worden,  sammt  dem  Grafen  von  Brandenburg 
vor  ihm  erschienen ,  worauf  Veit  von  Wolkenstein  in  einer  langen 
Rede  im  Namen  der  königlichen  Majestät  eröfiTnel  habe:  nach- 
dem die  Krön  so  Hungarn  seinem  Herrn  Vater,  dem  römischen 
Kaiser,  auf  den  Fall  des  Ablebens  des  Königs  Matthias  erblich 
sugesagt  worden  sei,  habe  dieses  der  König  von  Böhmen  eigen- 
willig und  als  Churfnrst  unbillig  zu  verhindern  gesucht.  Wider 
solches  sein  Fürnehmen  habe  sich  der  römische  Kaiser  und 
römische  König  mit  schwerer  Darlegung  ihres  Vermögens,  Leibs 
und  Guts  geschickt  und  durch  die  Gnad  des  Allmächtigen  bei 
40  Schlösser  und  Städte  erobert;  eine  merkliche  Anzahl  Prälaten, 
Grafen  und  Herrn  in  Ungarn  habe  sich  ihrer  königlichen  Gnad 
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ergebeo.    Da  uun  dei»  Königs  von  Böhmen  Vorhaben  fiel ,  hierin 
IQ  beharren,  and  solches,  wo  ihm  nicht  Widerstand  geleistet 
werde,  nicht  nur  der  kaiserlichen  und  königlichen  Ifiqestftten 
TcrschfieLei]  Erbland  und  Gerechlipkeit  zu  Huiii:nrn,  sondern  auch 
teatscber  Nation  und  zuvörderst  dem  heiligen  Keich  und  gemeiner 
Qinstenheit  lo  Ahhmch  reichen  würde,  wie  dies  jeder  Verstin- 
ilige  bei  des  Türken  Uebang  bisher  beschehen  besser  und  höher 
so  betrachten  habe,  als  davon  zu  reden  die  Zeit  erlaube,  so  habe 
die  kaiserliche  Majestät  ihrer  königlichen  Würde  sammt  dem  Bi- 
Kbof  Ton  Eichstätt  als  kaiserlichem  Anwalt,  ToUkommene  Ge- 
walt gegeben ,  solches  bei  der  Versammlung  anzubringen ,  und 
erscbliesslich  Hilfe  and  Zulegang  lu  begehren.   Da  sich  lenier 
Immgen  iwischen  dem  Bond  imd  den  Fürsten  von  Bauern  halten, 
so  wolle  Seine  königliche  MajrsUil  .slaU  des  Kaisers  allen  Fleiss 
zQ  kntd  and  Einigkeit  aukehren.    Aaf  das  habe  der  Markgraf 
gMDtwoitet:  er  erwarte  noch  seinen  Brader,  Markgraf  Hans, 
<ibiie  dessen  Rath  er  nichts  gründliches  sa  antworten  wisse.  Die 
Kälhe  der  Churfürsten  und  Fürsten,  dem  Bund  verwandt,  ant- 
lofteten:  sie  haben  der  Dinge  halb  keine  Gewalt;  Mains  und 
WMcmberg:  sie  erwarten  Ihre  Herren;  die  PriUaten,  Grafen, 
Herren  und  Städte  des  Bunde» :  es  seien  vor  dieser  Zeit  dieser 
^  halb  kaiserliche  Mandate  aasgegangen ;  sie  seien  von  ihren 
Heiren,  Freonden  and  Gesellen  nicht  hieraaf  abgefertigt,  iwelfeln 
>^  nicht,  sie  werden  sich  geliorsnm  und  wie  ihre  Altvordern 
i^teo.  Der  Irrung  halb  haben  alle  Bedacht  begehrt ,  der  auch 
segeben  worden  sei.   Heote  habe  man  dem  König  and  dem  kai- 
•^dWieo  Anwalt  vorgelegt»  dass  die  Irrungen  dem  königlichen 
Bericht  zu  Dünkelspühl  nach  noch  nicht  abgelhan  seien ,  und  die 
«ndereo  Irrongen,  die  nicht  darin  begrififen  sind,  schriftlich  rer- 
tet  und  der  königlichen  Majestät  übergeben ,  worein  man  aach 
Nam  gebracht,  worin  gnädiglich  zu  handeln  der  König  sich 
^rWien  habe.   Ausserdem  habe  Graf  Hug  von  Werdenberg  sie 
beide  (Wühefan  Besserer  und  Hans  Ege)  noch  besonders  des 
halb  vor  seine  königliche  Majestät  geführt ,  und  die  Sache 
meiner  Gnad  empfohlen,  wie  sie  jüngst,  als  sie  zu  Ulm  abge> 
^cbiedea  sei;  gnädiglich  sagesagt  habe,  worauf  sie  selbst  mündlich 
S^tivortet,  dass  sie  darin  nicht  gefeiert  habe,  dass  Ihnen  aber 

^Uame  widerwärtige  Dinge  begegnet  seien,  die  sie  dem  Gralen 
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Hug  von  Werde-nlierg  entdeckeD  woUen.   MoBtag  oach  Jadiea 

(2L  Marz). 

Sohmid'sche  SAinaileiif  Nro.  4.  ms  imm  NordUager  Archiv. 

Montag  nach  Faimarum,  den  28.  M&rs  1491. 

Ulrich  Grave  zu  Montfort,  liaupüuaim  der  gesclscbafll  Sani 
JSrgeD  achilla  des  tails  im  Högöw  und  am  Bodenaee  an 

Wilheloi  Besserer. 

Sein  Schwager  und  Mitgesell  Herr  Johaimes  Truchaeas  von 
Waipuig,  der  Jüngere  f  habe  ihm  aia  aeinem  Hauptmann  ge* 
achrieben ,  daaa  Man  Briem ,  Burger  in  Waogeu »  etliche  aeiner 
armen  Leufe  zu  Richenhoven  mü  dem  Lnndiiericht  auf  der  Leut- 
kircher  Haide  fiir^piioinmeu  habe ,  da  doch  Jaul  der  Vereinigung 
dea  Bundea  kein  Theü  xu  dea  andern  Bürgern ,  Gepfiren  (Baoren) 
und  Hinteraaaaen  oder  Unterlhanen  susprechen  aoll,  es  geschehe 
denn  au  dem  End  und  in  dem  Gericht,  wo  die  Angeforderten 
geaeaaen  aind.  Trucliaeaa  habe  auch  die  von  Wangen  dasu  er- 
mahnt, aber  vergebena.  Darauf  habe  er  ihn  gebeten »  ihn  bei 
der  Einung  zu  schützen ,  wurauf  er  aber  gleichfalls  an  die  Ton 
Wf äugen  geschrieben  habe,  aber  anch  ohne  Wirkung.  J)arum  sei 
aeine  ematliche  Bitte»  wie  ihnen  nach  Inhalt  der  Einung  gebOhre, 
bei  denen  von  Wangen  darob  lu  aein ,  das  Landgericht  ohne  der 
armen  Leute  Rosten  abzustellen,  und  sie  laut  der  Eiuuug  bei 
Recht  bleiben  zu  laasen. 

Sohnld'aflba  Sammlnng  Nro.  4.  Avm  den  Aklai  4m  neua  Bum  ib  Dloi. 

Rlittwoch  vor  Ostern  j  30.  März  1491. 

Williehu  Besserer  an  Esslingen,  Nördlingen  und  wabräciiciulich 

die  übrigen  undesatadte. 

Von  Gmünd  aua  aei  den  Städten  berichtet  worden,  wie  die 
Bnndearithe  der  Stidte  daaelliat  über  das  kaiserliche  Mandat  auf 
Georgi  mit  der  Hiifc  zu  Wien  zu  erscheinen,  gerathschiagt  und 
angezeigt  haben,  ob  man,  wenn  von  dieaer  Hilfe  auf  dem  Tag 
EU  Nürnberg  geredet  würde,  mit  ToUer  Gewalt  daaelbat  eracfaeinen. 
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aneh  sieh  merken  lassen  soll,  des  keui^' -Gewalt  tu  haben.  Die 

Antworten  der  Städte  seien  aber  nicht»  einslimmig.  Den  zu 
Gmünd  fom  Bund  auf  den  Tag  gen  Nürnberg  .V^rprdiu'len,  uoter 
denen  die  Harkgrafen  Friedrieb  und  Sigmund**,  von  Brandenburg 
persönlich  erschienen  seien ,  habe  der  römische  Kötpffg  den  schon 
in  dem  Mandat  angezeigten  Zweck  des  Tages  vor^(ilr.I|».  n ,  auf 
welchen  er  und  der  Bisdiof  von  Eichsietl  alt  kaiserlicim-  JkvoU- 
michtigte  Terordnet  seien,  wider  das  Vornehmen  des  Königf:yo|>. 
BoheUn  gegen  das  Land  tu  Hu ngarn  Hilfe  tu  begehren,  sich  mM"':- 
zugleich  zu  Beilegung  der  lirung  zwischen  dem  BiukI  und  dem-"* 
Herzog  Georg  von  Bauern  erboten.  In  der  dem  römischen  König 
hieiaof  eriheillen  Antwort  habe  man  erklSrt,  der  Bund  werde  sieh 
in  Ansehung  der  Mandate  gehorsam  und  unverwcir^licli  halten : 
zugleich  habe  mau  ihm  auch  die  Ursachen  der  Irnnii^eu  mit  Herzog 
Georg  angezeigt  Da  nun  der  Pnnct-,  der  die  Hilfe  betreffe,  noch 
wie  vorher  sei ,  und  sich  die  Zeit  nihere ,  da  sie  gestellt  werden 
sollte ,  auch  die  Vs'ahl  der  Hauplleule  und  iiallie  und  die  Hech- 
oung  bevorstehe,  so  schreibt  Wilhelm  Besserer  eineu  Mabnnngstag 
auf  Misericordi»  Domini  gen  Ulm  aus,  auf  welchem  Ton  den 
Städten  auch  über  jene  twei  Puncten  geralhschlagl  werden  soll. 
B«0lioser  Arehiv  oobt.  V* 

30.  Marz  1491. 

Wnbctm  Besserer  an  seinen  Schwager  Maug  Kraft,  Vernieser 

der  Bundeshauptmannschaft. 

Die  Läufe  selien  also  aus,  dass  es  der  Gnade  Gottes  wohl 
bedürfe,  um  zu  Frieden  zu  gelangen.  Denn  kein  Theil  werde 
gern  Nachgiebigkeit  merken  lassen.  Insonderheit  sei  der  Pfalzgraf 
und  Wfirttemberg  in  scharfen  Schriften  gegeneinander,  die  Tom 
Löwen  seien  den  Fürsten  ron  Baveru  ein  Dorn  im  Auge.  Diese 
mögen  ihre  Verbindung  nicht  leiden,  sie  aber  sagen,  sie  seien 
befireiet,*  und  rufen  den  Bund  an,  sie  nicht  zu  Tcrlassen,  was 
auch  nicht  geschehen  werde.  Damit  schwebe  es  in  dem  weiten 
Meer;  «der  alimeclitig  Gott  verleih  uns  armen  sonder  gnad  dar 
mit  es  zu  siem  lob  zuo  friden  kom.**  Das  soll  er  deni  Rath  als 
em  Ratbsgeheimniss  sagen. 

*  Mit  Freiliciien  begHbl,  priviiegirt. 
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.  '   *-  '  Nfinibers,  17.  April  1491. 

Haas  £iiinger  /yoa  •  Pfaffenhofeii  an  Bürgermeister  und  Rath 

m  Ulm. 

Di^l-.ChUrfürsten ,  Pörsten  und  Herrn  sammt  ihren  Rathen 
und        '  Verordnelen  vom  Bunde  haben  den  Hersog  Wolfgang 
.i(oi|;Sa76ni  ond  die  yon  der  GeaeUachafl  des  Löwen  gehört  uad 
'/'flhi^ii  gerathen,  wie  eie  aich  ia  ihren  Handeln  nnd  Sachen  gegen 

**'dic  königliche  Majrsiäl,  wider  die  Fürsten  von  Bayern  nnd  son- 
derlich Herzog  iübrechl  in  ihren  Fürtragen  schicken  soUen.  £r 
(Hans  Ehinger)  habe  sieh  bei  dem  Kaniler,  Conrad  SUttiei,  er- 
hundigen  wollen,  wie  des  Bundes  Sachen  stehen,  weil  er  mH  so 
schweren  Kosten  hiniiege.  Der  Kanzler  habe  ihm  hierauf  gesagt, 
es  werde  in  allen  Sachen  streng  gearbeitet. 

NimWrs,  23.  AprU  1491. 

Derselbe  an  Bürgermeister  und  Ratb  zu  Uhn. 

Am  Samstag  habe  die  königliche  Majestät  die  Churfftr^ilen, 
Fürsten  und  Herrn  alle,  so  hier  seien,  auf  das  Kathhaus  gefor- 
dert nnd  ihnen  die  Beschwerden  enihlt»  so  ihm  in  den  König- 
reichen Ungarn,  Böhmen  und  Frankreich  begegnet,  mit  Begehr, 
ihm  an  diesen  drei  Orten  stalliicbe  Hilfe  zu  Ihun.  Nach  genom- 
menem Bedacht  haben  sie  ihm  geantwortet,  dass  sie,  wofern  die 
Imingen,  die  allenthalben  im  Reiche  obachwdien,  nicht  beigelegt 
wtirden,  nm  so  weniger  Hilfe  verwilligen  köiaie.  Heinrich  Martin, 
der  kaiserliche  Fiscal,  habe  ihm  gesagt,  er  habe  vom  Kaiser 
Befehl,  an  den  Städten  am  Rhein  tu  reiten  nnd  HOfe  an  sie  la 
begehren.  Die  Verordneten  vom  Bunde  haben  geantwortet,  dass 
sie  der  Hilf  halb  nichts  au  handeln  hallen,  und  sich  darauf  so 
dem  Brabischctf  von  Mains,  dem  Grafen  Yon  Württemberg  und 
Graf  Hng  Terfugi,  ihnen  dieses  entdeckt  nnd  gebeten,  ihnen  so 
ralhen.  Der  Rath  sei  dalim  iic^aiigen:  da  man  den  Fürsten  nnd 
Herrn,  auch  der  Gesellschaft  des  Löwen  in  ihren  Sachen  su  ralbeo 
und  SU  helfen  sugesagt  habe,  so  möchten  sie. daranf  im  Besten 
noch  linger  warten. 
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Nimberf ,  2«.  April  1491. 

Hans  Ege  an  Wilhelm  BeMcrer  Dach  UIiil 

VergaDgenen  Soimfag  habe  die  königlidie  Mi(|estit  die  Char* 

fireten,  Fürsten  und  der  Fürsteo  gesandte  Kalhu  auf  das  Kalh- 
haas  gefordert »  und  6000  zu  Koss  uod  12,000  lu  Fuss  Hille 
begetfft  0ie  Imutgeii  im  Reiche  wolle  er  hieiolegeD  and  be- 
aöadigen  Frieden  in  machen  an^en.    Naeh  yorlier^egangeoer 
Beralhschlagong  haben  sie  sich  eulschlüsseii ,  seiner  koniglicheu 
fioadea  heute  abermala  tu  aagen,  wenn  er  die  Irrungen  hiu^i- 
legoi  greife,  ao  wollen  aie  der  Hilf  halb  femer  mit  ihm  handeln. 
Wie  er  vernehme,  werde  ziemliche  Hilfe  zugesagt,  doch  nicht 
aus  Gerechtigkeit  und  auf  Mandat,  sondern  aliein  zu  einem 
Dimt;  denn  man  Termeine  aie  ihm  in  dieaem  Fall  nicht  aehnldig 
m  seht   Mainz  und  Wörttemherg  Termeinen,  da»s  es  gut  wäre, 
«enn  er  (Wilhelm  Besserer)  auch  da  wäre,  weil  man  vof)  deu 
^^brecben  dea  Bandes  handeln  werde.  Das,  was  er  and  Michel 
Scaft  ihfld  nenUeh  geschrieben  habe ,  und  er  Ihm  jetsrt  adireibet 
er  in  sonderm  Vertrauen  von  der  Person  erfahren,  bei  der 
geMresen  sei ,  als  er  (Wilhelm  Besserer)  mit  Württemberg  zu 
^  gegessen  habe. 

Bebiiu4'0cbe  Sm&idIoos  Nro.  4.  aus  dem  Nurdlinger  Areliiv. 

FreiMif  vor  CuUle»  29.  Ayril  1491. 

Wiihehii  Besserer  an  Bfirgermeialer  und  Rath  aa  Esslingen. 

We  auf  dem  teilten  Tag  an  Hall  beschlossen  worden  sei, 

^  eine  Anzahl  weilerer  Fürsten  und  Städte,  so  wie  die  Eid- 
gcnosseii  für  den  srhwabisrhen  Bund  geworben  werden  sollen,  so 
^  nan  jetst  aof  den  Tag  ra  Nömberg  bei  dem  Markgrafen 
^  Clnrfursten  Hans  Ton  Brandenburg  und  etlichen  Rfithen  des 
tabiHhüfs  von  Salzburg  Versuche  gemacht,  sie  für  den  Bund  zu 
StiwiBAea.  Ueberhanpt  soll,  wie  er  glanblich  berichtet  aei,  viel 
S'^'Mlet  werden  gegen  das,  waa  die  Widerparlei  so  Abbrach 
^  Zerrüttung  des  Bundes  Üuie.  Zu  Abfassung  dieser  dem  Bunde 
^  oätiüciien  and  so  nothwendigen  Verträge  und  Einungen  sollten 
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nmi  auch  er  und  seine  iwei  MilTerordnete  Vollmacht  haben,  die 

er  hiemit  verlaime  ,  mit  der  beiläufigen  Mahnung  die  Sache  noch 
geheim  zu  halten ,  da  etliche  Fürsten  und  Herro  bei  dieaen  Dkigen 
noch  unTennerkt  bleiben  woUen. 

Wegen  der  ffilfe  sei  Tom  Reiche  nodi  nichts  bestinmit,  die 
Rathe  der  Churfiirsten ,  Fürsten  und  Herrn  hallen  kürzlich  der 
iöDiglichen  Majestät  die  Antwort  ertiieilt ,  daaa  ihneu  das,  was 
seiner  königlichen  Majestit  lawider  scheine,  mH  Treuen  Leid 
sei,  aber  da  noeh  merkliche  Irrungen  im  Reiche  sich  halten,  sei 
Nothdurft,  dass  kuuigliche  Majestät  dieselben,  zu  beständigem  Frie- 
den bringe;  er  möchte  auch  naher  so  erkennen  geben,  wohin  and 
anf  wie  lange  er  die  Hülfe  wfinsche»  daranf  wollten  sie  ihm  dann 
weitere  Antwort  neben. 

Mehr  sei  bis  jetzt  noch  nicht  geschehen.  In  den  Späoeo  des 
Bandes  seien  aoch  einige  Mütei  vorgeschlagen,  aber  Tom  Band 
abgeschlagen  worden.  Der  König  nnd  der  kaiseriiche  Anwalt  habe 
noeh  zwei  Fürsten,  besonders  den  Erzbischot  von  ^lainz,  zu  Bei- 
legung der  irruDgeti  /a  sich  genommen,  und  zuerst  die  zwischen 
Herxog  Georg  nnd  dem  Markgrafen  von  Brandenburg  und  dem 
Grafen  von  Dettingen  beilegen  wollen ,  aber  bis  jetst  ohne  Erfolg. 
Bufflinger  Archiv  coov.  V« 


Hans  Ehinger  von  Pfaffenhofen,  der  zweite  Ulmer  Gesandte 
auf  dem  Tag  zu  Nömberg,  an  Bflrgennebter  und  Rath 

zu  Ulm. 

nLieben  heren,  wie  jch  üch  am  nesten  geschriben  hab  der 
handlung  halber  so  onser  her  könig  mit  den  kurfOrsten  und  fttrsten 

fiireenumen  hall  und  wasz  sy  jm  zu  anllwurt  geben  habend  der 
luUV  liaiber  stall  esz  noch  hv;  den  s^  geben  jm  nit  ain  recht 
antwurt,  den  by  des«  königss  land  lutt  und  gütt  ist  gross 
arnmfitt  und  jch  habs  darfdr,  das  jn  alle  karftirst  and 
fürsten  und  desz  ganlz  rieh  nit  erfuren  mugen  ich  wil 
gern  heren  wie  er  von  Müreuberg  kunine.  Yü  lieben  heren  so 
der  König  sieht,  das«  man  mit  der  hülff  nit  daran  wil,  est  sjend 
denn  die  apen  vor  hingelett,  so  halt  er  jetzt  am  mItwodiMi  am 


SoodUz  vor  Pbih'ppi  und  JacoU,  21.  April  1491. 
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Borgao  min  gnedigen  hereo  Hiarggraf  Mderiehen  tod  Brandeii- 
biiri:  und  myn  heren  hertzos  Jercen  fiir  sich  ufT  das  schlos« 
erfordert  uad  red  mit  baideo  dailleu  lasseo  haben,  die  zu  richluiig 
der  saeh  ge^eol  haben  und  mitel  baidan  daillen  fürgeacblagen 
dessgeÜcben  ofT  denselben  tag  und  stund  och  uff  dasz  schlosz 
motu  beren  von  Oellingen  jr  spen  halber,  die       und  hertzog 
Jarg  gen  ain  ander  habend  uff  dasi  ay  wie  an  der  milwoehen 
off  daas  aehloac  gangen,  da  halt  der  k.  grafT  Ittel  Prfltien  Ten 
Zorn  (Zolieru;  und  docfor  Canrat  Slülzel  kanlzler  und  maister 
Bemhari  öalenrichiaeher  kantaler  die  habend  minen  heren  tod 
Oeltingen  Mliefa  ndUel  fürgeaehlagen  mit  den  werten,  daat 
nil  ob  (Iciii  fiirhalten  erschreken,  dasz  sy  sich  darolT  bedenken 
und  mil  mund  ain  antwurt  geben  und  jr  inainung  erzeUen,  den 
der  köng  wel  eaa  aelbai  lieren.   Item  1)  daas  hertiog  Jerg  graf 
Jaeiiem  i^aln  recfanong  schuldig  sy  zu  dond  ron  seinem  gutt  das 
er  jügenunien  oder  jn  sinen  schlössen  alsz  ein  fürmünder  funden 
kab,  eai  ay  an  ailbei^eaehirr,  an  draiden  wie  an  huasralt»  noeh 
m  der  jirlieben  notsung  die  graf  Joehem  lagehdrl.   Item  2)  er- 
biill  sich  hertzoe  Jer«  wasz  er  schulden  von  graf  Jochemsz  wegen 
kenü  hab»  dasz  wel  er  jm  darlegen.    3)  dass  die  heren  Ton 
Oeningen  deai  gelt,  darum  hertsog  Jerg  ain  dail  koft  hatt  tou 
dem  freelein  von  Oellingen,  hinusgeb,  so  wel  er  jn  die  koffbrieff 
iiargegen  gelten    Item  4)  dasz  baldern  jn  ainer  anzal  jar  gelest 
«erd  und  wen  est  jn  der  ansal  nit  geleat  werd,  daai  den  iiain 
ker  ton  Oetüiigen  me  loaaung  daroif  hab.  Item  5)  daas  Oetlingen 
auzal  jar  hertzog  Jorgen  offen  schlosz  sj.  Item  6)  dasz  graf 
Cochem  ain  ansal  jar  ain  dener  werd.  item  ao  wel  sieh  denoeht 
krtzog  Jerg  jn  dem  innemen  so  die  komysary  jn  gemein  hand 
jngeoumen  kaben  und  noch  vorhanden  sy,  gietllich  finden  lassen 
Q.  8.  w.  uil  dasz  send  min  gnedig  und  günstig  heren  aiuhellengk- 
Üch  tu  ratt  worden,  daas  man  ettlieh  oas  unas  ussachleas,  die 
Bdt  den  dryen  reden  ain  guU  dapfTer  mainung,   wie  unbilich 
hertzog  Jerg  die  ding  auziech  mit  fül  worlen  desz  beschlusz 
gMen,  man  geh  jm  nit  ain  pfenning  an  dem  koffgelt  und  die 
asder  stfickh  werden  oeh  wol  Terantwort  u.  a.  w.  lieben  heren 
ab  disser  bandiung  hab  jch  ain  hertz  empfangen,  jch  hoff  zu 
Gott  man  wer  mieh  oeh  müeaaen  heren  u.  a.  w.  heben  heren, 
die  knrförsten  und  die  iw  Köllen  haben  hie  getagt  und  aend 
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gins  encUageii  ood  ist  nit  gerieirt,  ood  man  woH  dem  kftng  fitf 

geltz  geben  hid>en,  aber  er  woll  um  die  sach  kain  gcli  nemen, 
wie\^ol  er  geltz  bedarff;  er  halt  ach  allen  sinen  retten  be- 
folchen  jn  der  sach  kain  pfenning  tn  nemen»  aber  der  ka^mer 
mid  der  Bracksendt  (Bmeseheock)  a«iid  jn  and  mit  brieffen  lue 
gewessen ,  die  habend  sich  gelU  versechen ,  aber  olT  diszmnl  ist 
jn  nüla  worden,   lieoi  der  burgermaiater  von  Köllen  jai  au  mir 
komen,  hat  geklagt:  o- lieber  borgermaiater,  wen  eas  onns 
allso  galt  wen  wir  recht  haben,  wie  wird  es  unsz  gan 
wen  wir  unrechl  hetliod»  darrne  land  unsz  zu  uo$z  seibsz 
lageil.  Daas  iat  aach  min  gntt  beduneken»  das«  jedetman  so  jm 
aelbat  lag.  Item  die  Ba^yer  haben  grosi  -hoffnung  der  kftng  mfieas 
U5Z  dem  Luiid  oder  sy  wellen  gantz  nütz  heltTcu ,  esz  wirl  an 
Golt  wil  zu  dem  münsteo  nütz  darysz,  wan  esz  am  kaysser  stiend 
hett  jeh  forcht  daryff.   Item  am  milwocben  an  nacht  hat  hertsog 
Albrecht  Ton  Sachsen  in  herlsog  Jergen  herberg  nff  der  karten 
an  barem  gell  verloren  8000  (7500)  gülden,  lini  gewonnen  herizog 
Jerg  300,  item  herUog  lü-lstatotfel  4000,  item  graf  Kraft  von 
Hoeheloeh  1000,  Hern  her  Hanas  Facha  900»  item  swen  pfidta- 
grcffisch  das  iberig.    Am  morgen  dornstag  send  hertzog  Albrecht 
sin  3  fain  jung  heren  zu  Nirenberg  jngeritten  mit  180  pferden. 
Lieben  heren  habend  kain  swiffel  tu  mir  den ,  daas  jeh  jn  oiwem 
Sachen  and  jn  deaa  namaz  (Ranba)  sacfaen  nach  vtrem  befeksh 
drüelich  handeln  ^vil,  und  nütz  sparen  wil,  weder  fljsz  noch  müe, 
noch  arbaiit.  Lieben  heren,  laU  mich  und  min  arenmuet  dabaimen 
beloldien  sui,  alaa  ich  Och  veHrnwen»  den  ich  waiss  warüch  njt 
wen  der  dantz  ain  end  nemt,  den  man  dtrt  eben  zu  der  sach  alsz 
ob  man  noch  ain  halb  jar  hie  wel  sin,  esz  send  gar  füi  iiiit  hie 
krank;  geben  am  aontag  vor  Fütlipe  and  Jacobe  jm  91.  jar. 
SchMU'Mke  BMunloog  Nr».  4«  ms       NSrdtiiigvr  Arokiv. 

1.  Miu  1491. 

Hans  Ehinger  von  Pfaffenhofen  an  Börgermeister  uuJ  Ratli 

zu  Uhn. 

Br  habe  neulich  mancherlei  Linfe  geaehrieben ,  am  das  Geld 

nicht  uanützerweise  zu  verzehren.    An  Philippi  und  Jacoi)i  habe 
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Um  der  Graf  voo  WürUembwg,  der  Aellere,  frfih  m  4  Ulir  ra 
«icli  fefdeni  lassen,  da  sei  aoch  gewesen  Graf  Hng  fen  Werden- 

berg,  Jacob  von  Landau,  Dietrich  von  Weiler,  Hans  Egc  and 
Michel  Senfl;  er  habe  gesagt,  da  sie  ihm  bisher  eröffnet  haben, 
was  ümeD  im  Bond  angelegen  sei,  so  wolle  er  ibnen  aoeii  nieM 
vsrhalleii,  was  ihm  angelegen  sei.    Es  sei  durch  glaubhafte  Per- 
sonen an  ihn  gekommen,  nenn  er  Herzog  Jergen  einen  Thädii^s- 
flMnn  eein  lassen  wolle  iwisehen  dem  PlabgraCsn  und  ihm,  so 
wolle  er  die  Sadie  riehten;  werde  sie  dann  geriebtel,  so  soll 
der  Pfalzgral  zwischen  dem  Herzog  und  ihm  ein  Ihädingsmann 
sein;  und  eodiicb  soU  er  Tbadi^gsoiann  swiseiien  dem  Bnnd  und 
jenen  Beiden  sem.   Denn  der  König  hMke  viel  in  schaf  en  nnd 
sei  mit  grossen  Handeln  beladen.    Er  habe  es  an  seine  Ralhc 
gd>radit,  ond  finde  am  Math,  dass  er  es  aufnehmen  soll;  er 
ktke  es  aneh  mgesagt,  er  wolle  daron  reden.  Er  habe  es  aoeh 
nicht  izar  hinter  dem  König  gelhan ,  und  ihm  Torgehalten ,  damit 
3}e  Qicbt,  wenn  es  an  sie  käme,  gedächten,  dass  er  hinterrücks 
handela  wolle.   Die  Sachen  mögen  nun  geriehlei  werden  oder 
nidMI;  so  woDe  er  nfehts  desto  minder  treoUeh  fm  Bund  sein. 
Er  habe  si^  aber  ermahnt ,  dieses  geheim  zu  halten ;  er  aber, 
Bins  Bhinger,  halte  daför,  was  er  einem  ehrsamen  Rath  sehreihe, 
sei  auch  ein  CMieim,  lyid  lasse  er  sieb  dasselbe  niebt  Tertdeten. 
liraf  Hug  habe  zu  ihm  gesagt,  ob  ihm  nicht  gestern  die  Ohren 
gebissen  hdm,  man  habe  ihn  wa  Hof  Ton  eines  eluvamen  Raths 
wegen  fMt  nmiogetf;  er  (Hans  Ehinger)  habe  gesagt:  der  Heriog 
klagte  gern,  wüssle  er  nur  was.  Jst  ach  war,  der  herzog  waist  nütz 
ob  och  SU  klagen.  Ich  waisz  jm  mit  der  warhait  und  mit  der  hilff 
gsli  wol  antwort  sn  geben.*'  Ihm  gefalle  die  Baehe  niehl  am  besten; 
Gott  möge  es  zum  Besten  fugen.  An  Philippi  und  Jacobi  (1.  Mai). 

21.  Mai  491. 

Benedict  Swcrlfür  \^der  in  Nürnberg  zurückgebliebene  Ulm'sche 
Slsdlsebreiber)  an  ü'^^hebn  Besserer  m  beäigen  Kreuaabend 

laventionis. 

Da  die  königliche  Mi\|estät  neuhch  zu  Betragung  der  8pän 
SCfnffen  habe,  so  seien  diese  Handlungen  durch  Verhör  der 
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Parleien  warn  Tbeil  so  weitiäuftg  geworden,  dass  man  nicht  mehr 
fnichtbarlich  datin  habe  handeln  können,  nnd  es  nöthig  sei,  eine 

Zeü  lang  darin  still  zu  stelle ii.  Am  aestri^en  Sonntag  habe  die 
königliche  Majestät  die  Fürsten  und  itire  Bolschaften  vorgefordert, 
nachdem  man  jeden  nach  der  Ordnung  nnd  sonderlich  Uenog 
Jorg  idedergeselst,  habe  man  aoch  Markgraf  Friederich  TOn  Bran- 
denburg iiim  an  die  Seite  setzen  wollen.  Aus  Zorn  hierüber  sei 
der  Herzog  aufgestanden  und  aus  der  Stuben  lierfür  auf  das 
Rathhaus  gegangen,  in  der  Absicht,  unangesehen  der  kdnigliehen 
Majestät  wegzugehen.  Aus  hoher  Vernunft  .sei  sein  Hofmeister 
eilftuls  zu  ihm  gegangen  um  ihn  zu  wenden,  allein  er  habe 
nichts  an  ihm  ausrichten  können,  so  dass  man  ungehandell  tou 
einander  geschieden  sei.  Die  königliche  Majestit  und  andere 
Fürsten  haben  sich  hierauf  den  übrigen  Tag  im  Schiessgraben 
vertrieben.  —  Die  Widerpartei  arbeite,  wie  er  bore,  strenge 
daran,  die  königliche  MiyeslSt  su  verursachen,  sich  vom  Bund 
lu  trennen ,  das  in  ihm  and  andern  keineswegs  bescbehen  werde. 
Sie  möchten  gerne  von  hier  wegreiten ,  wenn  sie  eine  gute  Ur- 
sache, aoch  nur  sum  Schein  hätten,  welche  ihnen  gegeben  würde, 
wenn  sie  glaublich  sagen  könnten,  sie  seien  vertagt  und  wäre 
(loch  niemand  hier.  Er  habe  auch  eigentlich  und  gul  \n  issen,  wenn 
die  Städte  des  Bundes  auf  die  ausgegangenen  Mandaten  hinter 
den  Fürsten  des  Bundes  und  der  Handlang,  so  dessbaib  hier 
geschehe,  mit  ihrer  Hilfe  tngesagt  hfitten,  so  bitte  es  ihnen 
^eine  ewige  Aigenscbaft''  gemacht.  —  In  del^  Speier  sehen  Sache 
habe  er  gemahnt,  dass  sie  lauter  gefasst  werde,  aber  eme  Ant- 
wort erhalten,  dass  er  nicht  wieder  mahnen  wolle. 


24.  Mfti  1491. 

Wilhelm  Besserer  an  die  Buiidessladtc ,  Dienstag  ia  den 

Pfingstfeiertagen. 

Er  schreibt  einen  Mahnungstag  auf  Montag  nach  Fronleichnam 

gen  Ulm  aus,  um  I)  Hauptleute  uiul  Kaihe  zu  wählen;  2)  Rech- 
nungen vorzunehmen ;  3)  über  die  aufgelegte  Anzahl,  wenn  sich 
etwa  Bundesstädte  besehwert  Tcrmeinten,  su  reden. 

Da  sich  auf  dem  königlichen  Tag  su  Nürnberg  die  Sache 
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zwischen  dem  Himd  und  seinen  WiderUieilen  so  sehr  verzögert 
habe,  so  seien»  am  die  Kosten  so  spmo»  die  Sechen  dem  Graf 
Hng  von  Werdettberg,  dem  Ritter  lakoh  Ton  Landen  and  dem 
Bürgerineis! er  voii  Uiockelspfil  Hans  Ege  empfohlen  worden,  die 
andern  aiie  al>er  und  er  auch  hingeiiUen;  er  «ehe  ea  imwiaehen 
for  nöthig  und  sehr  gut  an«  daaa  aieh  die  Städte  in  goler  Ge- 
wahrsam und  in  solcher  Küstuug  halten,  dass  sie  auf  Mahnen 
ohne  Verzug  auf  sein  können. 

Die  königHehe  Mijeetit  habe  anf  den  Tag  bu  Nflmbeig  kfln- 
Meh  den  BondesTerwandten  die  Beschwerden  enShIen  lassen,  die 
der  Ciu'i&leiibeil  mit  deiu  Türken ,  auch  seiner  kunighchen  Gnade 
selbst  and  dem  Reich  mii  dem  ILönigreieh  Hungern  und  sonder« 
tich  gegen  den  König  von  Böhmen  ^  Holland  und  Frankreicfa  ol>- 
celegen   sei  und  begehrt,  darin  stalllidie  Hilfe  zu  Ihun.  Der 
köoigUcben  Mi^eslät  sei  darauf  endüche  Antwort  nicht  worden, 
tnsser  dass  die  Binge  anf  einen  bestindigen  FHeden  im  Beidr 
gezogen  seien.    Er  habe  bei  Hansen  Egen  hinterlassen ,  wenn 
davon  etwas  geredel  werden  sollte ,  das  die  Städte  angehe ,  dass 
sr  es  ilm  wissen  lassen  soll,  damil  er  die  Städte  eilends  davon 
benachrlfhiigen  könne,  auf  dass  sie,  wo  es  nöthig  wäre,  ihre 
lUthsbotschaften  schicken  konnten.  —  Er  ernuümt  sie,  wenn  sie 
mit  äirer  Kanfoiannsehafl ,  Leibern  und  Gütern  etwas  am  Rhefai 
nnd  sonderlieh  im  Pfaltgräischen  an  handeln  hätten,  sich  vor 
Hansen  Lindenschmid,  der  des  Bundes  l^eind  sei,  zu  hüten. 

2S.  Mai  149t. 

Baus  Ege  an  Wilhelm  Besserer  Donnerstag  nacb  dem  heiligen 

Pßagsllag. 

Es  sei  noch  nichts  weiter  gehandelt  worden,  als  über  die 
TSB  Löwen ,  fiber  die  Kreiehganer  und  iMordenauer  (Ortenaner) 
Lehenslente,  auch  allen,  die  den  Herrn  von  Bayern  in  verspreehen 

stehen,  und  die  der  Bund  nicht  nehmen  soll,  auch  des  Mnrk- 
grafen  iialb.  Die  köoigiiche  Majestät  liahen  heider  Parteien  Ant- 
wort  und  Yorsehlag  dem  Chnrflirsten  von  Maina,  den  Hersogen 

Friedrich  und  Albrechl  von  Sachsen,  und  den  Rathen  der  Bischöfe 
TOD  iköia  und  Trier  übergehen ,  worüber  sie  einige  Tage  gesessen 
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und  daon  der  könlgUcheii  M^estftl  ihre  Meinung  erftflhel  haben. 
Diese  sei  von  der  kSniglichen  Majestät  geändert  nnd  gebeseeit 

den  fürstlichen  RIfhen  wieder  rorgehalten  worden ,  und  morgen 
wolle  man  sie  den  BondesTerwandten  mtttheüen.  £r  iLönne  nkht 
Terslelien,  dass  noch  m  Zeiten  darauf  eine  Riehtnng  werden 
möge,  aber  wie  und  warum,  könne  er  nicht  wohl  über  Land 
schreiben.  Der  Alhnächlige  wolle  Alles  im  Besten  schicken. 

IHe  Böhmischen  Räthe  sdlen  in  drei  Tagen  hieher  iLoimnen, 
die  Herberge  und  AUes  sei  sehen  bestellt,  er  glaube  es  aber 
nicht,  bis  er  sie  sehe.  Die  königliche  Majestät  rege  immer  an. 
ihr  statUiche  Hilfe  su  ihun,  alleio  die  Churfürsten  und  Fürsien 
bestehen  auf  ihrer  suerst  gegebenen  Antwort 

m 

S»inst«c  DMh  ProsleioluiMi,  4«  Jmi  1491. 

Hans  Ege  an  Wilhehn  Besserer  und  die  jetit  in  Um  Yersani- 

meltca  Sendboten  der  Bundesstadte. 

Am  Montag  sei  seiner  iLönigliehe  Gnaden  in  Gegenwart  der 
Churfürsten  und  Fürsten  ihr  Begehren  abermal  wie  tot  sum  dritten* 

mal  abgeschlagen  worden.  Am  Mittwoch  habe  sie  den  Bund  und 
die  Fürsten  von  Bayern  auf  das  Raihhaus  gefordert,  und  Ihnen 
die  SU  Vergieiehung  der  Parteien  anl^ewandte  Zeit,  Mühe  nod 
Kosten  Torgehalten.  Damit  nun  nicht  Alles  umsonst  s«,  und  bei 
der  königlichen  Majestät  und  seinem  Anwalt  sonders  gnädiger 
Wille  gemeriit  werde,  so  sei  ihre  Bitte,  der  vier  gemelten  Artikel 
halb  einen  Hintergang  auf  ihre  königliche  Mijestfit  und  fürstliche 
Gnad  zu  Ihuu ,  in  guter  Hoffnung ,  dass  sie  so  darein  sehen 
werden ,  dass  die  Span  dem  Rechten  und  der  Billigkeit  gemäss 
gerecht  werden  sollten.  Die  königliche  Migestät,  ersählt  Egen 
weiter,  habe  aooh  bemerkt ,  dass  die  Bpin  iwisehen  Henog  AI- 
brecht,  Herzog  Christoph  und  Herzog  Wolfgang  von  Bayern  Ge- 
brüder durch  die  Churfürsten,  nämlich  Marigrafen  Hans  fon 
Brandenburg  und  Hersog  Friedrich  Ton  Sachsen  werden  betragen 
werden,  worein  auch  Herzog  Albrecht  verwilliget  habe.  Die  von 
den  Hündischen  haben  hierauf  gerathschlagi,  und  etliche  gemeint, 
solcher  Hintergang  wire  hart  absuschlagen :  (denn  die  königüche 
Majestit  möchte  desshalb  einen  Commissari  geben,  den  man  nicht 
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wolil  ibsclilageii  mochte.   Aber  die  Tom  UweD  nnd  er  (Hins 

Egen)  haben  zu  erkennen  gegeben,  dass  sie  solches  nicht  Gewalt 
häueo.  Am  Freilag  habe  also  die  königiictie  Majestät  die  vom 
Bood  ood  die  Fürsten  ?on  Bayern  auf  das  Kathhans  gefordert, 
wo  er  in  eigener  Person  mit  den  Chnrfttrsten ,  Fürsten  nnd  ihren 
Rathen  ?on  den  Bündischen  Ant>\orl  bei:(hrl,  welche  abermals 
in  eiuer  Abieinung  bestand.  Die  Widerparlei  soll  dasselbe  gelhan 
haben.  Desselben  Tags  forderte  Ihre  königUche  Migeatit  die 
BnodesTerwandten  und  die  bayrischen  Pörsten,  nnd  Hess  allda 
die  Cburfürsten ,  Fürsten  und  iiire  Botscbaflen  nach  der  Ordnung 
titien,  und  hierauf  durch  Veit  von  Wolkenstein  enihlen,  wie 
der  Kdnig  von  Frsnkreieh  Einnng  und  Frieden  gebrochen  und  in 
Britannien*  liege  vor  seinem  niahel,  in  Meinung,  die  zu  erobern, 
auch  den  unbilligen  Widerstand  des  Königs  von  Höhmen  und  der 
Hoogariscfaen.  Dieses  Alles  gehe  ihr  su  Hersen  und  sei  nicht 
oor  ihr,  sondern  anch  dem  Reich  and  teutscher  Nation  viel  daran 
gelegen.  Desshalb  habe  sie  vormals  gebeten  und  begehti  von 
den  Churfursten ,  Fürsten  und  andern  des  Reichs ,  ihr  60ü0  tu 
Bois  und  12,000  su  Fuss  tu  leihen.  Noch  sei  ihr  aber  keine 
Antwort  worden,  llzl  wolle  sie  nicht  mehr  bait  (Warle)  haben; 
sie  rufe  also  abermals  an  und  bitte,  ihr  mit  der  gemelten  Summe 
n  Hilfe  su  kommen.  Hierauf  traten  die  Churfihrsten  susammen 
oad  forderten  dann  anch  die  FUrsten  und  ihre  Rathe  tu  sieh. 
Heute  haben  sie  über  die  zu  ertheiiende  Aulwort  gerathschlagt, 
die  vermnlhlich  lauten  werde:  So  lange  die  Irrungen  im  Reiche 
nfeht  beigelegt  seien,  könne  von  keiner  statUidien  Hflfe  geredel 
werden ;  sobald  aber  jenes  geschehen  sei ,  so  möchte  es  sein, 
dass  Seiner  Majestät  etwas  geholfen  würde.  Möge  inzwischen  die 
Antwort  lauten»  wie  sie  wolle»  so  glaube  er  (Hans  Ege)  dass 
die  königliche  Majestll  nicht  ohne  Höfe  abscheiden  werden,  und 
diese  Hilfe  werde  am  meisten  auf  die  Städte  gelegt  werden.  Er 
m  glsubUch  bericht  dass,  wenn  dem  Kaiser  Hilfe  geschehe, 
man  ihm  hmt  sagen  werde,  dass  nun  sie  Ihm  von  wegen  des 
Beichs  nicht  schuldig  sei ,  und  sie  nicht  auf  Mandat  oder  auf 
PiUcht  leiste,  sondern  nur,  wenn  er  sie  als  einen  Dienst  aufnehme, 
«ie  man  su  iSeiten  Anderen  audi  gethan  habe.  Die  versammelten 
Slidteboten  sollten  alao  itst  auch  rathsehlagen ,  dass  sie  sieh  in 
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diesem  Falle  auch  nicht  anschlagen  liessen ,  sondern  sich  über 
doe  leidenUiche  Hilfe  TereiDigten,  die  sie  ihm  anboten.  Jim 
wa  ir  es  in  diesem  foll  nit  hinauss  bringend ,  so  ist  bemadi  la 
sorgen,  in  andern  sachea,  dab  ir  es  nyraer  mer  hiuau&z  bringen 
mügent*'  Bisher  habe  man  ooch  keine  Stadt  zu  dieser  Udfe  ge- 
fordert Eine  heimliehe  Arbeit,  lu  der  aach  er  gesogen  woidM, 
sei  angekehrt,  nämlich  den  Herzog  Jürgen  mit  dem  Bund  m 
vertragen.  Gescliähe  das»  so  würde  nlles  gut  geben.  Des  Königs 
Ton  Böhmen  Rathe,  nämlich  sein  Holimeister  und  Herr  ^^obscIi 
Weilenmüller  liegen  xu  Nearoarkf.  Gestern  sei  Herzoi:  Albrechl 
von  Sachsen  zu  ihnen  geritten»  weil  mau  ihneu  bisher  wegen  der 
königlichen  Migestat  kein  Geleite  gen  Nürnberg  habe  geben  woika. 

SohmidVche  SMUKlaaf  Nro«  4.  Ana  den  Aotea  doa  Baoes  in  Ul«. 

S.  Jaai  14S1. 

Abschied  des  Tags  su  (ihn,  Donnerstag  nach  St  Boniiadoslag. 

Es  whrd  Rechnung  gehalten  ond  beschlossen,  dass  der  Haupt- 
mann und  die  Räthe  von  den  Städten  in  allen  vorfallenden  Sachen 
SU  bandeln  Macht  und  Gewalt  haben  sollen,  wie  sie  es  hiaher 
gehabt  haben»  doch  so,  dass  sie  nicht  weiter  gehen,  noch  ver- 
willigen» als  in  wie  weit  die  Einigung  des  Bundes  es  sn  er- 
kennen gibt. 

Zu  Uauptleuten  und  Käthen  sind  erwählt  worden: 

Zum  Hauptmann  Wilhelm  Besserer; 

Zu  Uälheu :  Hans  Langenmantel  von  Augsburg, 

Hans  Zäh  von  Esslingen, 

Hans  Egen  von  Dinkelspühl, 

Jörg  Fetser  von  NördUngen, 

Hans  Beiz  von  Ueberliugen, 

Michel  SenSi  von  HaU, 

Hans  Stöbenhaber  von  Memmingeo»» 

Hans  Schad  von  Biberacb, 

Lupiried  Besserer  von  Ravensburg. 
Bi«liag«r  Arahiv  eoav,  V« 
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17.  Jni  tm. 

Beiiedia  Swertfur  an  Wilbctm  Be^^rcr,  Freitag  oach  Viü. 

» 

Nachdem  die  Försten  tod  Bajfeni  yod  hinnen  geschieden» 
haben  sich  Mains,  Brandenhurg  und  Wörttemberg  saninit  Hertog 

Wolfgaiiiz  von  Bayern  und  den  Käthen  der  Gesellschaft  des  Luvst- u, 
auch  Graf  üug  Ton  Werdcnl>erg  and  £ge  entaclilossen  gehabt, 
kote  Abschied  von  li5nigl  Majestät  nnd  dem  kaiserlichen  Anwalt 
10  nehmen ,  aber  nach  der  Messe  habe  der  öslreichischc  Kanzler 
Dr.  Beruhari  von  wegen  kaiserlicher  Majestät  eine  Werbung  an 
ue  gefhan  and  ihnen  etliche  Briefe  überantwortet  Daraaf  aeien 
sie  nach  korzer  Bedacht  mit  Herzos;  Albrecht  von  Sachsen  hinauf 
2nr  königlichen  Majestät  gen  Hof  geritten,  und  der  Abschied  sei 
diessmai  in  Rahe  gestellt  worden.  Sie  sollen»  wie  er  von  Graf 
Hng  von  Werdenberg  verstanden  habe,  anf  heute  Nachmittag 
wegen  des  Abschieds  und  wegen  der  Werbung  des  Katlzlers 
wieder  zuaammeokommen. 


18.  Jui  1491. 

Icnediet  Swerlfur  an  Wilbehn  Besserer,  Samstag  nach  Viti. 

Kr  habe  bei  Graf  Hug  von  Werdenberg  erlernt,  dass  der- 
loniglicbe  Majestät  gebeten  habe  ihm  einen  gnädigen  Ab- 
m  geben,  da  die  Bnndesversammlnng  vertagt  nnd  die 
Wwten  von  Bauern  abgeschieden  seien.  Worauf  die  liunigliche 
^jestat  geantwortet  habe:  sie  habe  Gewalt  von  den  Fürsten  von 
Mern  nnd  sei  jetzt  verfasst»  sie  kfinftigen  Montag  auf  das  Rath- 
^  IQ  mfen,  und  ihnen  eine  Meinang  fftrhalten  m  lassen,  die, 
^it"  Graf  üog  meint,  zu  einem  gnädigen  Abschied  dienen  soll. 
Dazo  sei  vor  Angen»  das  dem  Band  cor  Ehre  wäre  and  sa  son- 
derer  flmchtbaTkeit  dienen  möge ,  das  sich  aber  fiber  Land  nicht 
schreiben  lasse.  Er  könne  uii  hl  anders  verstehen,  als  dass  die 
löiugUche  Majestät  noch  ganz  gerecht  sei. 


i 
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6.  Jili  1491. 

VerwilligUDg  der  kö.  Mt  der  geselwhaft  des  teweo  halbeD  ge- 

gebeo,  und  derglekli  venviiliguug  haben  all  ander  fursten  und 

lierreQ  auch  gegeben. 

Abgedruckt  bei  Frani  Kreon  er,  bajfrisehe  LandUgSTerband- 
Imgen,  Bd.  X.  pag.  428.  429. 

Ueber  die  Verhältnisse  de»  schwäbischen  Bundes  mit  dein 
'Löwenbande  vergleiche  dessen  ausführliche  Geschichte  in  Frans 
Krenner 's  bayrischen  LandtagSYerhandJongeo  Bd.  IL  p.  t%A^ 
599.  und  Bd.  XI.  p.  1—47. 

In  der  Mitte  Julia  wurde  ein  Yeraammlungatag  su  Roienbur^ 
an  der  Tauber  gehalten,  Ton  dem  aieh  swar  kein  förmlieher  Ab- 
schied vorfindet,  dagegen  ein  Umlaufschreiben  Wilh.  Besserer^s 
an  die  Buudcsstäudte  von  Maria  Magdalena  Tag  (22.  Juni),  £s 
wird* wieder  bescblosaen,  gegen  Bayern  in  Kuatnng  la  sein,  um 
nicht  ilberfallen  in  werden.  Graf  Eberhart  von  Wflrttemberg  der 
Aeltere  wird  für  den  Kriee  cegen  Bayern  zum  Feldhauplmann 
ernannt;  er  macht  zur  Bedingung,  ihm  ^gul  genietet  und  wol 
eneugt  leut  zu  schicken.**  Dasselbe  wird  vem  Bund  beachiossen» 
wHiH  dem  verllss,  wo  man  ander  dann  genietet  und  wol  erzeugl 
leut  senden  wurd,  das  die  wieder  haym  geschickt  werden  sollen." 

Ba  werden  auch  UaupUeute  und  Käthe  erwihlt  Tom  Adel: 
Schenk  Albrecht  Hauptmann  am  Kocher,  Dietrich  von  Weyler, 
sein  Rath,  Herr  Hans  Jacob  vo[i  Bodman  der  Jiint:ere,  Killer, 
Hauptmann  am  Bodcnsce,  und  Herr  Wolfgang  von  Küngenberg 
laut  Commenthnr,  und  Herr  Conrad  Ton  Schellenberg,  Ritter»  seine 
Rathe,  Herr  Ulrich  von  Freundsperg,  Ritter,  Hauptmann  an  der 
Doiiiui,  und  Herr  Hans  Spälh,  sein  Ralh,  Herr  Jorg  von  Ehineen. 
Bitter,  Hauptmann  am  Neckar,  und  Wilh.  von  Neuneck,  sein  Batb. 

Die  frohere  Wahl  der  Stidte  Tom  9.  Juni  wird  bestätigt 

Ordnung  wie  ain  jeder  die  seinen  gerfiat  schidten  soll. 

Item  es  aol  ain  yeder  tail  eu  seinen  bfichsen  ain  bopUnan 

verordueu ,  dem  zugmai.ster,  der  dann  von  dem  obersten  feld- 
hoptman  dariu  geordnet  wirt,  geborsam  zu  sein. 
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Aem  69  tollen  «oeh  die  hoptbftcbseDt  wie  die  im  neolisteD 
loslag  in  Hailpronn  be»timpt  sint,  in  rüstung  gehalten  werden 
mii  Irucbsenmaistern ,  fürung  und  allem  seug  darzu  dienend»  ob 
Bin  der  noltnrfüg  wiird%  das  dann  jeder  taii»  so  er  dämm  er* 
sodit  wird ,  gerfiat  ond  anff  aejr. 

Item  yedcr  zu  fusz  soll  mitnenieu  und  haben  von  harnascb, 
ein  krepss  und  ain  goiler,  und  dann  gerfisi  ond  Terselm  sein, 
namücli  ain  jeder  liantb&chsacbfitt  mil  aim  gntten  aehwerl  iimb 
sidi  gegürt,  nnd  ain  eysins  heublin. 

Item  ain  ^eder  mit  der  helenbarden,  nachdem  wegen  mü 
gefot  werden,  aoQ  ? ersehen "^aein  mil  ainem  ejsenhnt. 

Und  die  mit  den  lanUen  soU  aoeb  ain  yeder  mil  im  nemen 
ain  evsins  heublin. 

liem  es  solieo  auch  die  gemein  scbütaen  mit  buclisen  ond 
mlvoolen  too  allen  teilen,  soyU  von  yedem  gesdiiekt  wirf,  ?er* 

sehen  and  mit  ^eiürl  werden  büchsen,  bulfer,  bley  und  pfail 
aach  notluril. 

Uem  Sani  Jörgen  fenlin  soll  das  hopipaoner  sein, 
llem  es  soll  aoeb  ain  jeder  seinen  log  so  rosi  nnd  ftiss 
bezäichnen  lassen  nut  amem  roten  creutz. 

llem  es  soll  aocb  ron  allen  teilen  jeder  den  seinen  sn  ross 
nd  fass  ain  hoptman  luordnen»  ond  seinem  boptman  die  iiraids- 
pflichl  befelhen,  und  tinrull  dcii^selben  ^0!n  hoptman  mit  den  seinen 
beleihen,  so  si  in  das  i'eid  iomeo,  dem  gemainen,  obersten,  feldhopt- 
■ksn  ajdspfliebt  lo  tbon  ond  gehorsam  so  sein,  wie  sielf  gepfirt 
Item  es  sollen  auch  alle  verwanten  des  bunds,  und  der 
puad  uü  obgemelten  anschlag  destminder  nit  mit  allen  den  iren 
10  rosi  nnd  fuss ,  und  mil  allem  dem  im  in  Ireffenlicber  rüslong. 
Oh  es  not  tun  wird ,  das  dann  jederman  mit  ganxer  macht  su- 
ziebe  und  thue,  als  ob  es  sein  aigen  sach  sej,  alles  nach  lawt 
der  aynung. 

Item  ist  es  beschlossen,  das  die  yerwanten  des  bonds,  und 

der  pund  allen  iren  fu^-zkaechten ,  auch  der  selbigen  hoptleut  und 
roUenmeister  zum  höchsten  verpietten ,  das  sich  kainer  usserhalb 
des  bonds  bestellen  lassen  solle,  der  oder  die  selben  nemen 
dinn  den  bnnd  ond  sein  ferwanten  in  sollicher  bestellung  ansz. 
ÜDd  wcDü  der  oder  dieselben  von  iren  herru  und  oi)eru  erfordert 
odtt  ennant  werden,  das  si  dann  abirellen,  und  ihnen  gehorsam 
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sein  wollen,  w5Uicher  oder  wdlltehe  das  aber  fiberf&ren  und  nit 

hielten,  die  sollen  ewiglich  usser  den  landen  der  venvanten  des 
bunds,  utiil  dem  pund  zugehurii^  verbauncii  worden  sein,  und 
nicht  deatmioder,  wa  man  dieselben  betretten  mag,  dann  an 
Iren  leyben  und  gutten  straffen.  Es  soll  auch  ain  yede  berrsehaflft 
oder  Oberkail  de»  Luiids  be^-  allen  seinen  aroptleuten  vleissig  erken- 
nen haben,  was  also  mangels  ui  yedem  ampt  an  Cuazinechien  sej. 
BMllagir  Arohi?  Ookt.  V« 

Dien^tftg  D«u;ii  Jacobi,  26.  Juii  1491. 

Bürgermeister  und  Jftath  zu  Esslingen  an  Wilhehn  Besserer. 

Letzten  Samstag  habe  Diepold  von  Stain,  Hitler,  auf  C  redenz 
von  königlicher  Mijestät  an  sie  lautend,  ihnen  ein  königlicbea 
Mandat  fiberantwortet,  darin  sie  von  der  königlichen  Mijestit  auf 
das  ernsllichsle  erloidcrt  werden,  963  fl.  ohne  Verziehen  an  den 
königlichen  Hof  zu  schicken  statt  der  7  zu  Koss  und  23  zu  Fuss, 
die  sie  auf  Auflegung  der  Churffirsten,  FQraten  und  gemeiner 
Versamnjlung ,  die  jöngst  zu  Nfimberg  gehalten  wurde,  seiner 
königlichen  Gnaden  26  Wochen  lang  halten  sollen,  und  die  itft 
zu  Gtfd  angeaehlagen  seien.  Darüber  finden  sie  sich  der  Sache 
selbst  und  des  Bundes  wegen  beschwert,  insonderheit,  da  sie 
vermeinen,  dass  weder  er  noch  andere  Käthe  der  Sladit* 
bei  die*'' er  Anlegung  gewesen  seien.  Er  mochte  doch  die 
Bundesstädte  auf  einen  bestimmten  Tag  beschreiben^  dass  man 
davon  redete ,  wie  diesen  Beschwerden  abgeholfen  werden  könne. 

Mittwoch  DMsh  Jaeoki,  27.  J«U  1491. 

Williclm  Besserers  Antwort. 

Er  sei  berichtet,  dass  sich  etliche  Churforsten,  Fürsten  und 
Herren  und  auch  etliche  Bundesstidte  mit  der  königlichen  Maje- 
stät oder  ihrem  Anwalt  auf  solche  3Iandat  vertragen  oder  gesetzt 
und  Geld  gegeben  haben.  ]ii  halte  dafür,  es  werde  hierin  Jeder- 
mann sieb  selbst  bedenken  und  sein  Bestes  suchen,  wie  es  jedem 
nach  Gelegenheit  und  Gestalt  seiner  Sachen  nothdfirfiig  sei.  Würde 
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er  jeUl  an  die  Städle  eioe  Mabnaog  ausgeben  lassen ,  so  würde 
es  ein  serstrent  IHng  sein,  und  wo  es  ersehalletet  denselben 

bei  königHcher  Majestät  hoch  zu  verweisen  kommen.  Indessen 
wolle  er  Auimerken  babeo,  wie  sich  die  Städle  auf  diese  Mandalt 
baiten  woHen,  and  alsdann  sich,  wie  es  ihm  gebühre,  erweisen. 

BssUn^er  Arcitiv  convol.  V« 

SMUStag  «mIi  ViBMiU  P«4ri,  6.  Aagnul  1491. 

Börgeniieister  und  Rath  2U  Heilbronn  an  Wilh.  Bessere» 

Sie  beschweren  sich  sehr  über  den  zu  Nürnberg  rerfassten 

Anschlag  an  Geld  zu  der  Hilfe  der  kunfglfehen  MajestSI,  nnd 
d'Abs  weder  zu  Nürnberg  noch  zu  Kotenburg  durch  die  Hauptleule 
und  Rnthe  davon  etwas  endliches  beschlossen  sei,  und  sich  etliche 
Bandeatidte  mit  der  königlichen  MajestSt  über  die  Summe,  die 
»ie  geben  sollen,  verlrageu  haben,  und  der  Hauplmann  dafür 
halle,  dass  Jedermann  darinnen  selbst  sein  Bestes  suchen  werde. 
Ans  dem  Anschlag  der  Fürsten,  den  Städten  auferlegt,  werden 
den  Städten  in  Zukunft  iinlrat:liche  Belästigungen  erwachsen,  die 
hievor  von  ihnen  gar  weislich  ermessen ,  und ,  um  ihr  fürzu- 
kommen, beschlossen  worden  sei,  furter  nicht  darin  zu  gehallen* 
So  haben  die  Stidte  den  Anschlag,  nSchst  zu  Frsnkfurt  für(;e- 
nommen,  nicht  annehmen  wUen,  sondern  sich  selbst  angeschlagen, 
und  ihre  Hilfe  sei  ?on  köiiigl.  Majestät  zu  Gnaden  anfggiommen 
wordeiL    Hetlbronn  sei  eine  Banstadt,  die  sieh  von  Weingärten 
nähre;  diese  werden  oft  verdürben,  daher  kotnme  che  übergrosse 
Theumng,  darin  sie  dem  grössten  Theil  der  £inwohn«r  Hilfe 
letstea  müssen.  Auch  haben  sie  Brandschaden  erlitten  und  seien 
um  40.000  fl.  ärmer,  als  da  ^ie  in  den  Bund  Lielrclen  «leien. 
Der  Anschlag  zu  420  fl.  sei  daher  ihres  N  ennügcns  nichl.  Sie 
wdnseben  wohl,  es  möchte  mfioniglich  die  Thenrung,  Amrath 
Süd  Nolhdnrfl  gemeiner  Leute  der  Armen,  auch  WIttwen  imd 
Waisen  gedenken,  und  die  grosse  Verderblichkeit  dieser  Lande 
veraieiden»  von  der  sie  sich  zu  dieser  Zeit,  wie  zu  besorgen 
lei,  niehl  mehr  erholen  möchten. 

*nS^bcU^^      clvvaü  einiftiiufiicfi. 
HtilbrOBMr  Arebiv  Nro.  15. 
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Graf  Hug  voo  Wcrdcoberg  an  Wilhelm  Besserer. 

Dem  aUgeineineu  Bundesal)8chied  zu  Hoteiii)urg  zutoige  habe 
Wilhelm  Ton  NeoDeck,  Yogi  zu  Tuttlingen,  and  Hans  Schad, 
BQrgermelster  su  Biberach,  bet  den  Eidgenoasen,  welche  sich 
mit  Baiern  verbinden  wollten,  ihre  Werbung  gelhan. *  Jener  habe 
gemeldet,  dass  sie  gut  anfgenommen  worden  seien,  und  nian 
hal^e  ihnen  Hoffnung  gemacht,  dass  die  Oberen,  an  welche  sie 
ihre  Vorschläge  bringen  müsslen ,  den  Bund  annehmen  Mrurden. 
Aus  der  bayrischen  Einuug  >verde  diessinal,  und,  wie  zu  hoüen 
sei,  auch  künftig  nichts  werden.  Sie  haben  an  iwei  Orten  auf 
ein  Anbringen  antragen,  dass  man  denen  auf  St.  Yerenen  (ao 
die  Eidgenossen  abgeordnet &ii  (u sandten)  200  fl.  geben  solle,  da- 
mit sie  Fieiss  anwenden,  dass  aus  dieser  Kniung  Dichts  werde. 
Bringen  sie  es.suwege,  so  soll  man  ihnen  auf  Weihnachten  noch 
weitere  200  fl.  geben;  es  soll  diess  aber  in  möglicher  Sülle  ge- 
halten werden. 

DoDoeraiiif  OMh  Asfnintiooia  Msri»,  18.  Aagwt  1491. 

Wilhekn  Beasenar  an  Berthoiden,  Erabischof  yoq  Maina  und 

Churfürsten. 

Er  und  Haub  Zäti,  Bürgermeister  zu  Esslingen,  haben  nach 
dem  auf  dem  Tag  au  Kotenburg  a.  d.  T.  gefassten  Beschluss 
ihre  Werbung  bei  den  Städten  Strassburg  und  Basel  laut  der 
Instruclioii  gelhan.  Die  Stiidlc  iiaben  soi^leich  nach  (]v\n  ersten 
Antrag  gebeten,  sie  des  Bundes-  Vereinuugen  und  Ordnungen 
hören  zu  lassen ;  die  von  Basel  haben  sogar  Copeien  daron  be- 
gehrt Sie  (die  Abgeordneten)  haben  hierauf  ihnen  die  Bandes- 
schriften verlesen,  so  viel  sich  gebührt,  und  so  viel  es  sie,  um 
die  Städte  au  reisen,  in  das  Wesen  su  kommen,  gut  gedünkt 
habe.  Denen  von  Basel  haben  sie  auf  ihr  Begehren  geantwortet, 
dass  sie  keinen  Befehl  haben ,  Jemanden ,  der  ausser  dem  Bund 
sei,  der  Dinge  Abschriii  zu  geben;  sie  wollen  sie  aber,  so  oft 

*  VermoIhHeh  mi  PAnfors«  für  Otstreieh. 
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sie  Teriangen,  hören  laasen.  Beide  Städte  haben  sodann  fQ  Ter- 
alehen  gegeben,  dasa,  da  die  Sache  so  wichllg  aei,  aie  dieselbe 

Tor  den  grössern  Kalh  bringen  niüö&en;  ob  ihnen  gleich  für 
sich  dae  Vereinigen  and  Zuaammenthun  wohl  gefalle, 
so  haben  aie  doeh  nicht  Macht,  etwaa  ohne  Wiesen  and 
Willcu  ihres  grössern  lialhs  und  gemeiner  Sladl  dieser 
Dinge  halb  anzunehmen.  Vor  dieser  aii»o  wuUen  aie  das 
bringen,  waa  sie  behalten  haben,  and  dann  den  Entachioaa  wissen 
lassen.  —  Hog  Graf  ?6n  Werdenberg.  dem  aie  im  Rlickweg  den 
Hergang  der  Sache  erzaliU  iiaben ,  iiabe  ihnen  niifuetragen ,  es 
allen  Ständen  dea  Bandes,  die  auf  dem  Tag  zu  Hoienbarg  a.  d«  T, 
geweaen  aeien,  su  berichten. 

DMiervtiif  aaoli  Anfnailioiia  Maria«  18.  Aagaat  USi. 

Wilhetan  Besserar  an  die  Städte  des  Bandes. 

In  seiner  Abwesenheit  su  Strasburg  und  Basel  seien  viele 
Briefe  eingelaufen,  belreifend  die  königlichen  Mandate,  worin  sie 
mit  Geld  angeschlagen  seien  fär  die  Hilf  der  königlichen  M<ijestat 
nach  Hnngam  and  die  Niederlande.  Schon  vorher  haben  euiige 
deshalb  au  ihn  geschricbeTi,  iniii  einen  Mahnungslag  auszuschrei- 
ben ¥on  ihm  verlangt,  mdem  sie  bemerkten,  dass  im  Bund  ver- 
abredet aei,  keine  Stadt  solle  anf  solche  Mandate  hin  allein  f&r 
sich  handeln,  sondern  es  an  den  Hauptmann  gelangen  lassen.  Er 
habe  geantwortet,  dass  sich  etliche  Kurfürsten,  Fürsten  und  Herrn, 
ond  aach  etliche  Städte  in-  und  ausserhalb  des  Bundes  mit  dem 
König  oder  seinen  Anwälten  yertragen,  und  Geld  gegeben  haben. 
Leberhaupl  halle  er  dafür,  dass  jeder  in  dieser  Biziehung  selbst 
aeiu  Bestes  suchen  werde ,  wie  er  es  nach  BeschafTeoheit  der 
Umstände  fär  nothwendig  erachte.  Er  habe  anch  Ursachen  ent- 
deckt, warum  er  daf&rhalte,  dass  die  Emang  des  Bandes  der 
königlichen  Mandate  halb  nicht  binde.  Weil  aber  doch  \iele 
einen  Mahnungstag  verlangen,  so  wolle  er  hiemit,  um  sich  selbst 
genug  su  thnn,  ihn  auf  Mitwoch  nach  St.  Pehigientag  nach  Ulm 
ausschreiben. 

Scliaii4i*9eke  Sammluig  Nro*  4.  aus  dt  tu  Nöritiaaer  Arohiv. 
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Bfirgenneister  und  Rath  m  Essiingen  an  WilL  Besserer. 

Sie  haben  swar  Tormals  den  Mahnongstag,  welchen  er  ihnen 

anzeige,  für  nolh wendig  und  nützlich  gehalten,  jetzt  aber  glauben 
sie,  das«  die  Bundeaslädle  iür  sich  allein  darin  nicht  handeln 
sollten,  weil  es  sie  eigentlich  des  Bandes  halb  nicht  beifihre,  son- 
dern dass  der  mancherlei  den  Stadien  aui"  kaiserl.  und  kömul. 
Tagen  zugefügten  Beschwerden  halb  eine  allgemeine  Yersanun- 
lang  aller  Frei-  und  Reichsstädte  gehalten  werden  soll. 

Hin,  rreftaf  mdi  Aegidii,  2.  Se|pi»aibM'  1401. 

Bundesabschied  ?on  wegen  des  Geldes,  so  auf  die  Bundessiadle 

geschlagen  worden  ist,  laut  der  küiiigiiclien  Mandate  desstialb 

ausgegangen. 

Laut  des  Abschiedes  wurde  beschlossen,  nach  dem  Vorschlag 

der  Esslinger  einen  allgemeinen  Städtetag  zu  hallen,  für  welchen 
übrigens  noch  kein  bestimmter  Tag  angesetzt  wird. 
Baslinger  Arehiv  ponvol.  Vt  1.  ^ 

1.  Oktober  1491. 

Kaiscrliclie5  lUandat  wider  die  von  Regensburg. 

Der  j^ammerprocurator  Licentitat  Johannes  Gesell  habe  mil 
Urthel  und  Recht  vor  dem  Kammergericht  gegen  die  Kammer* 
rathe  und  Gemeinde  der  Stadt  Regensburg  erlangt«  dass  sie  die 
Sladl,  die  sie  unbefugt  und  wider  Khren  in  andeie  Hände  gegeben 
haben,  wieder  in  des  Kaisers  und  Reichs  Uande  stellen,  und  die- 
ser unehrbaren  Misshandlung  wegen  Ahlrag  thun  sollen,  auch 
keiner  Regierung  und  PreOieiten  lürder  empfinglich  seien.  Dieses 
Urlheil  habe  er,  der  Kaiser,  ihnen  zugeschickt,  und  ihiien  im 
Weigerungsfall  geboten durch  ihren  Anwalt  vor  ihm  zu  erachei- 
nen,  und  sie  in  die  Acht  erklärt.  Heute  nun  sei  die  Acht  vom 
Kammergericht,  welchem  er  lu  Person  beigesessen  sei,  erklärt 
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worden.  Die  Stinde  des  Reichs  sollen  dieses  Urtbeil  eieonireo. 
ood  die  Stadl  Regeosburg  wieder  in  des  Kaisers  und  Reichs  Ge- 
fall briogen  helfen.    Geben  L^ntz  etc. 
IMiacer  AwtkU  eoa?»  V« 

22.  DMMüler  149t. 

Wyheim  Besserer  an  Bfirgenneister  und  Rath  la  üfan. 

Der  Abt  Ton  Kempten  habe  ihm  und  dem  Grafen  Hang 
Ton  Werdeoberg  von  Memmingen  aus  geschrieben,  sie  müchteu 
teiner  in  Angsborg  (wo  sie  aof  einem  iLöniglichen  Tag  waren) 
warten,  weil  er  seiner  nngehorsamen  Banem  halb  an  ihnen  la 
iwten  verursacht  werde ;  die  zu  den  armen  Leuten  Verordnete 
«erden  heute  auch  kommen.  Er,  Wilhelm  Besserer,  habe  dess- 
halb  den  Ulmischen  Söldnern  und  Knechten  geschrieben  Jaa  besten 
>bo  an  dem  ort,  da  sie  benachtent  zu  beleiben  und  darnach  am 
Sambstags  gegen  uns  allen  durch  das  Bremenlhal  bis  an  die 
i>peck  gen  Utingeo  snTorgriffen.*« 

Sekaidl'Mh«  SMMlttsg  Nr».  4. 

Anm.  Eine  der  bedeutendsten  Streitsachen,  die  in  der  ersten 
Zeil  des  Bundes  vor  dem  Bnndesgericht  TCrhandeH  wurden,  waren 
die  Beschwerden  der  armen  Leute  des  Stiftes  Kempten  gegen 
ihren  Abt  Schon  Johannes  von  Wernau,  der  im  lahr  1460  Abt 

tu  Kempten  wurde,  ein  gar  gewaltiger,  herrschsiichti|?er  Mann, 
ficng  an,  die  Rechte  und  Freiheiten  der  Abtei  inosrlichst  auszu 
dehnen ,  «m  Iile  alte  nliLrekorniiienc  wieder  hervor  umi  gerielh 
dadur*  ii  mit  Icr  Sta  ll  in  inaiicherlei  Slreitiekeilen.  Noch  mehr 
aber  gab  er  den  ünterllianen  auf  dem  Land  durch  sein  willkühr- 
iicbes  Verfahren  mancherlei  Anlass  zu  gerechten  Beschwerden. 
Freie  2insleute  drängte  er  xur  Leibeigenschaft ,  verlangte ,  dass 
sie,  wie  andere  Gotteshausleute ,  ihm  mit  Diensten,  Steuren, 
Heilen  gehorsam  seien,  Tod-  undErbfiille  ihm  entrichten  sollten. 

Sein  im  Jahr  1481  erwählter  Nachfolger  Johannes  von  Rietr 
lieim  setzte  die  Bedr&cluingen  gegen  Stadt  und  Land  fort  Viele 
Streitigkeiten  mit  Bürgern  und  den  armen  Leuten  entstanden 
daraus,'  die  jedoch  durch  Vermittlung  benachbarter  Edelleute 
wieder  vertrairen  wurde.  Der  Rath  der  Stadt  UJm  trat  oft  als 
V<^r[mtUer  uml  Schiedsrichter  ibchcn.  Nach  Errichtung  des 
.Hliwahischcn  Rundes,  der  sowoiil  die  Stadl  Kempten  als  auch  der 
Abt  von  Kempten  beitrat,  war  diess  der  natürlichste  NcrnutÜcr. 
in  die  iiayrischen  Verwicklungen  wurde  Kempten  um  so  mehr 
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hineingezogen,  da  der  Abt  mit  Heriog  Georg  in  nlhereii  Ver- 
hältnissen stand,  die  Stadt  dagegen  einen  UeberfalJ  Georg*« 
fürchtete.   Als  der  Krieg  gegen  die  bayerschen  Herzoge,  de» 
Stiftes  Schut/liorrn ,  ausbrach .  kam  auch  die  Unzufriedenheit, 
.welche  die  Ljiterffumen  des  Alttes  schon  langst  gegen  ihn  eehegt 
hatten,   zum  lauten  Ausbruch.    Denn  er  hatte  das  Verlahren 
früherer  Aebte,  die  freien  Bauern  in  die  Ziaserherrschalt  und 
Zinsleute  io  die  Leibeigenschaft  herabzudrücken,  in  erös^erem 
Umfang  and  schon unc^sloser  geübt  Als  im  Jahr  Udi  eine  unge- 
heure Theaning  und  Uangersnoth  entstanden  war,  nnd  der  Abt 
des  allgemeinen  Blends  ohnerachtet,  Ton  den  Unterthanen  eine 
neue  Steaer  forderte,  kam  es  in  einer  offenen  Empdning.  Am 
15.  November  1491  Tersammelte  sich  die  ganie  Landschaft  an 
der  alten  Malstätte  sn  Leihas  und  rathscUagte:  »wie  sie  sich  mit 
einander  vereinigen  m5ehten,  Recht  su  begehren  fon  Herren 
des  schwäbischen  Bundes ,  damit  sie  bei  den  Stiflshriefbn  ge- 
schützt würden."   Am  23.  >ovember  schlugen  die  Bauern  bei 
Durrach  ein  Lager,  um  einen  Bund  zu  schwören,  dass  keiner 
von  dem  andern  weichen  sollte.   Die  Stadl  Kempten  leistete  den 
Bauren  Vorschub,  gestattete,  dass  sie  Leib  und  Gut  herein  flüch- 
teten ,  und  Hess  sie  mit  Allem  versorgen ,  was  sie  bedurften.  Die 
Bauern  wählten  einen  Hauptmann ,  einen  wohl  beredten  Mann 
▼on  Unterasried,  der  ihnen  bei  den  Herren  und  Rathen  des 
schwäbischen  Bundes  das  Wort  füliren  sollte,  und  den  sie  den 
Abi  Hug  nannten.  Der  Abt  Johannes  aber  wandte  sich  auch  an 
die  Hauptleute  des  schwäbischen  Bundes,  den  Graf  Hug  tod 
Werdenberg  und  Wilhefan  Besserer  von  Uhn,  und  kandigte  ihnen, 
dass  er  nach  Augsburg ,  wo  sie  einen  Bundestag  Tor  hatten ,  tu 
ihnen  reiten  woHe. 

Vcl.  fiuch  Haggeomüller,  Gesuch,  der  Sudt  und  Graft^chafi  Kempten. 
Keaipleo  1840. 

Abschied  der  Bundesversammlung  sa  Essliogen  «uf  SoBOtag 

aach  dem  Neujalirslag. 

In  Betreff  der  Richtung  bieibt  es  bei  dem  Beacbiusa  su  Ro- 
lenburg.   Wird  ein  Bundcaverwandter  feindlich  überiogeo,  ao  soU 

ihm  der  Nächstgelegene  eilends  zu  Hilfe  ziehen.  Die  Bundes- 
yerwandten  sollco  keinen  Knecht  zur  Widerpartei  laufen  lassen. 
Auch  die  Städte  sollen,  wie  der  Adel,  knegsgeübte  Leute  ins 

Feld  stellen ;  widrigenfalls  dieselben  nach  Hause  geschickt  werden 
und  auf  der  Städle  kosten  andere  bestellt  werden  miisiitcn. 
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In  Betreff  der  kai&erliclicn  Acht  gegeu  Regensburg  werdCD 
Qigeode  Beftlunmnngeo  für  den  Verkehr  mit  dieser  Stadt  tod 
3eileD  des  Bondes  getroffen :  1)  wer  bis  jetzt  mit  denen  Ton  Re- 
^euiburg  gehaotlell  habe,  soll  nicht  in  der  Acht  sein ;  2)  ein  der 
Adü  w^eo  angehaltener  BundeaTerwandter  soll  auf  Erbieten»  sich 
vor  das  gehörige  Gericht  m  stellen,  freigelassen  werden,  3)  wer 
Schulden  bei  denen  von  Regensburg  habe,  6oll  6ie  ungehindert 
eialreibeQ  diirfen.  — 

Ulrich  von  Fmndsberg  scheint  sn  UnterdrQekung  der  Rcb^k 
tischen  Unrahen  bereits  Aufgebote  erlassen  tu  haben.  In  dieser 
Beziehung  wird  ?erabrcdet:  der  Städte  Hauptmann  solle  sich  bei 
Graf  Hag  för  die  Städte  Tcrwenden»  dass  sie  ?on  diesen  Aufge- 
boten  Yerschont  bleiben. 

Cad.  fiUcii.  Nro.  65. 

Liflhtnefitabftad  y  t.  Febniftr  1491. 

Giaf  Hog  ?m  Wetdenb^g  an  Heiman  von  SaehseaheiiiL 

Zq  Angsbnrg  seien  die  Spine  swischen  den  Pfalsgrafen  and 

ttein  Grafen  Kberhard  von  Würltemlitm.  sowie  die  zwischen  Her- 
zog lieorg  und  dem  Bunde  gehört  worden. 

Wegen  der  Gesellschaft  des  Löwen  sei  nichts  gehandelt  wer* 
deo.  Die  Ba^rrisehen  liessen  anter  einander  Tertanlen,  sie  hStten 
Temoinmen,  wie  Herzogs  Wulfgang  vonBajrern  Knechte,  bei  2000 
iUrk,  einen  Hof  bei  Landsberg,  dem  Hersog  Albrecht  gehörig» 
gepocht  tind  geplündert  haben;  und  das  geschehe,  während  hier 
gütlich  unttrhaiulcU  werde!    Sie  bäten,  ihm  zu  verstehen  zu  ge- 
^1  dass  er  in  Ruhe  bleiben  soll,  und  fragten,  ob  der  Band, 
veoD  er  femer  dergleichen  nnternlhme ,  ihm  Yorschab  than  wfirde. 
Mm  habe  ihm  geantwortet,  dass  man  von  Seiten  des  Bundes  dem 
Herzog  Wolfgang  nicht  wehren  liönne,  aber  ihm  auch  in  der  Ge- 
wUsebaft  des  Löwen  nicht  mehr  als  Tcrtragsmassig  helfen  werde, 
taut  haben  sieh  die  Ba^rrisehen  begnögt,  and  sam  Frieden  ge- 
Q^igt  die  Unterhandlungen  fortgesetzt. 
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8.  Febroar  1492. 

Graf  Hug  2U  Werdenberg ,  Hauptmann  des  Adels,  an  Bürger- 

meister  und  Rath  der  Stadt  Ulm. 

Unaem  etc.    Nachdem  sich  zuvergangen  tagen  etlich  de« 
hochwirdigen  Arsten  und  berrn  herm  Johaunsen,  abl  de:»  gou- 
hawa  Kempten  sagehorigen  armlewt  in  Tergeasen  irer  eereo  und 
aiden  frlfelich  wider  in  empört,  Teraamelt  und  in  ungetiorBam 
begeben  haben,   tlarawlT  dann  durch  mercklichen  Flciss,  durch 
elüicb  vom  adel  vnnd  stett,  fürgeweudl  die  ding  gütlich  vertra- 
gen, und  bericht  worden  sind,  inhalt  ainer  Teraiegelten  beriebt, 
deashalben  aufgericbt,  der  hoflnung,  die  armen  aollten  also  laot 
derselben  bericht ,  sich  nit  mer  wider  den  genannten  iren  berm 
empört  und  zu  ungehorsam  begeben,  solicbs  haben  sie  aber  ver- 
acbt ,  und  sich  anderwaid  snsamen  yersamelt  in  nnsers  liem  von 
Kempten  dorffer  verschran(  kl ,  und  also  hey  ainander  fräflich  be- 
liben  und  gelegen,  als  uns  nu  öoiicbs  von  uaserm  iierreu  von 
Kempten  als  onserm  suTerwanten  angelangt  ist,  haben  wir  in 
swayen  malen  von  bnnts  wegen  trefTenlich  au  in  geschickt  nnd 
an  sie  ^gcii,         \\ukMuiiil)  zacehor>;iiii  zubegeben,  das  aber  die 
armen  auch  uil  band  annemeu,  sonder  gesagt,  so  wir  als  Haupt- 
lewt  sie  in  iren  anliegen  verhören,  so  wollen  sie  alles  das  thon, 
das  wir  mit  In  Tersehaffen.    Auf  das  band  sie  auch  jr  bottschalt 
jetzo  des  ncst gehalten  tagä  zu  Esslingen  zu  gemainer  versamp- 
nung  geschickt.    Alda  bat  man  sie  verbört,  und  ist  darauf  ain 
abred  uod  vertrag  begriffen  nnd  jnen  abermals  durch  unser  tref- 
fenlich boUschafl  von  uns  versigell  zugeschickt  worden,  der  zu- 
veri»icht,  die  weil  sie  sieb  erpotten  hellen,  so  sie  verhört,  das  sie 
alles  das  thun  wollen,  das  wir  mit  in  verschaffen  wurden,  sie 
sollten  sich  widerumb  In  gehorsam  begeben.    Aber  dem  band 
sie  abermals  nit  volg  getan :  sonder  soiichcn  verfajsslem  vertrag 
und  abred  ganta  nit  annemen  wollen,  und  also  auf  irem  algen- 
willigen bösen  fQmemen  verbarret.    So  nu  auf  gemelten  tag  lu 
Esslingen  ermessen  worden,  das  solichs  ain  bü:>er  schnöder  hau 
del.    „Und  wo  es  den  armen  zugesehen  werden,  das  sol- 
lichs  aller  oberkeit  swär  und  künftigklich  derselben 
ainen  mercklichen  unüberwintllchen  nacbtall  einprncb 
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und  schaden  bnugeii  und  gepern  mocht,  ist  alsbald  be- 
schlossen.** So  die  gepawreo  solich  berichi  und  abred  in  mas^ 
sen  obstet  Terlasst  nlt  annemen  wollten»  das  man  dann  unserm 
herrn  von  Rempleti  von  bunls  we^^en  die  siraft  ii  und  zu  gehor- 
sam JbringeD  helteu  wolle.  Und  weil  aber  die  armen  die  ?er- 
melteii  abred  nit  annemen,  sondern  also  auf  irem  eigenidUigen 
lliniemen  Terharren  wollen»  ist  daranf  fürgenomen,  das  man  etlich, 
so  man  vermaint  ursächer  sollchs  ffirnemens  sein  ,  Giraten  wöll. 
Und  so  solichs  bescheh ,  ob  dann  die  ander  pawrscball  sieb  wi- 
demm  versameln  und  dargegen  so  handeln  fOmemen  ward,  das 
dann  denen»  so  die  orsicher»  yermelter  massen  lostrafen  nnder- 
slatiden  von  buntswegen  gewalligen  hilif  und  beistand  beschehen, 
nnd  bewiesen  werden  sölL  Hierumb  so  ist  unser  als  gemainer 
bawptlöt  emstlich  bevelh»  so  pald  ir  mit  disem  nnserm  brief  er- 
socbt  worden,  dns  ir  dann  mit  der  anzal  voIks  zu  ross  nnd  fuss, 
wie  euch  dann  die  von  bunt^wegen  aulgelegt  ist,  mit  allem  dem» 
so  in  veld  gehört,  geröst»  anf  seyent,  snsiehent  und  hej  dem  ob- 
genannten  nnserro  herren  von  kempten  und  andern,  iie  der  mas- 
sen auch  bestlii  iben  sind,  zu  (Üintzburii  dcni  tuatkt  dem  genannten 
Uttsenn  herm  Ton  kempten  zusteend  im  veid  erscheinen,  und 
darg^en  fumemen  nnd  handien  helfen  wollent.  Wie  sfeh  dann 
das  gepnren  würdef,  und  darinn  nit  verziehen,  noch  auf  niemand 
Walgern,  sondern  euch  bierjun  beweisen,  als  je  dann  das  gemai- 
oem  bnnt»  unserm  herm  Ton  Kempten,  euch  selbe  und  aller 
oberkelt  sustraff  dea  fibels  schuldig  sind,  daran  wollen  wir  uns 
gentzUch  rerlassen  und  znsampt  der  pillichait  solichs  darzu  günst- 
Mch  und  frünüicb  umb  euch  beschulden  und  verdienen.  So  ir 
auch  dermassen  anf  sein  und  sieben  werden ,  wa  es  dann  uns  und 
euch  not  ansehen  wirdet ,  wolle  wir  iOrder  mit  stattlieher  lillfiF  in 
eigen  personen  da^elbfi  auch  erscheinen. 

Eingelegt  ist  ein  Zettel  Ton  Ulrich  ron  Frundtsperg»  Haupt- 
mann, und  Egloff  von  Rlethaim,  Feldhauptmann,  beide  Ritter»  d.  d. 
Mindelheim,  Montag  vor  Valentin!  (13.  Febr.),  worinnen  der  Auf- 
bruch des  Voüs  auf  nächste u  Freitag  angesagt  ist« 
SeMJ'Mfce  SemailaHf  Nro.  4. 
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Anipfiborf  t      BoBniag  vor  ValeitiMUf ,  12.  PeWaar  1492. 

Wilhelm  Besserer  und  Georg  Vetaer. 

Der  Abschied  der  Tageleistung  hier  zu  Augsburg  zwischen 
dem  Bund  und  den  Fürsten  von  Bayern  sei  mit  freuodiirhen 
Worten  mandlich  gemacht  worden.  Dagegen  geschehe  taglich  and 
stfindlieh  Uebung  durch  Hercog  Wolfgang  und  die  Seinen,  da  er 
bei  9000  zu  Fuss  bei  Dürkheim  am  Lech  liegen  habe  >vidcr  sei- 
nen Bruder»  Herzog  Aihrecbt,  auf  die  kaiserliche  Acht  hin.  Des- 
halb sei  durch  den  gemeinen  Feldhauptmann  und  seine  Rithe  auf 
Montag  nach  Yalentinl  ein  Tag  gen  Urach  fBrgenommen. 

Sebniii'fche  äaniiuiuui^  Nro.  4. 

13.  FakrMT  1492. 

Herzog  Wolfgang  von  Bayern  au  dia  beiden  BundeshaopUeute. 

Ihm  sei  Warnung  sugekommen»  dass  Heraog  Albrecht  gestern 
▼on  Niederbayem  mit  Reisigen  und  FüssToIk  gen  Mfinehen  ge- 
kommen sei  und  zu  der  Versammlung  gen  Landsbere  rfieken 
werde.  £r  biete  alle  Mannspersonen  über  16  Jahre  im  Lande 
auf,  wider  ihn  su  sieben.  Auch  habe  ein  Bote  Tor  sein  Schlots 
Lichtenberg  Absagebriefe  gebracht,  die  der  Vogt  seinem  Tonnatf- 
gen  Befehl  gemäss  nicht  angenommen  habe.  Es  sei  also  zu  be- 
sorgen, der  Feind  werde  das  Schloss  belagern  und  über  die'  Knechte 
¥on  DdriJieim  fallen.  Er  ruft  sie  als  Bundesgenossen  an,  mit 
Heereskraft  zu  Hilfe  zu  ziehen.  Heule  liege  Herzog  Albrecht  mit 
seinem  Zeug  zu  Fürstenfeld,  morgen  werde  er  weiter  rücken. 
Scbmid'Mhe  Samoilasg  Nr».  4. 

IS.  Fekraar  1492. 

Die  beiden  Hauptleute  an  die  Bundesstidte. 

Sie  schicken  Herzog  Wolfgangs  Brief  und  melden,  Codi 
Yon  Rietheim  sei  wegen  Herzog  Wolfgang  und  Hans  Hofmeister 
Ton  Mindelheim  bei  ihnen  zu  Ulm  gewesen,  um  den  Bund  su 
Hilfe  zu  rufen.   Sie  fordern  also  die  Bundesstidte  auf,  mit  der 

im  Abschied  zu  Rotenburg  auferlegten  MaiiUbchaft  unverzüglich 
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zu  den  150  Knediten  gen  Memmingen ,  die  der  Bundesstädte 
wegen  daselbst  seien  und  kommen  werden,  und  den  andern  Tom 
Adel  fo  Rom  ood  tu  Pom  sii  slossen. 

15.  Februür  1492. 

Graf  Hug  von  Werdenberg  an  alle  Bundcsstande. 

Schon  sei  bei  den  bayrischen  Gesandten  ein  freundlicher 
nlBdlieher  Abschied  gewesen,  als  luoaerliche  Mandate  and  Acht- 
brief an  elHehe  Reichsslände  gekommen  seien,  worauf  der  Feld- 
hauptiuaon  laut  des  Abschieds  zu  Hotenbiirg  a.  d.  T.  und  zu 
EsiliDgen  eineo  Tag  gen  Urach  auf  Montag  nach  Valentinstag 
iogeselxl  htbe ,  nm  daselbst  über  die  Yollsiehnng  der  Acht  gegen 

Herzog  Albrerht  und  Hei;ciL^biirq;  zu  raliiscliiagen.  So  bald  bie 
(beide  Uauplleute)  gen  Ulm  gekommen  seien ,  Itaben  sie  von 
Henog  Wolfgang  eine  schriftliche,  and  gleich  darauf  Ton  Com 
fo  Rielheim  eine  mfindliche  Aafmahnung  erhalten.  Die  StSnde 
sollen  sich  also,  da  nichts  gewisser  sei,  als  dass  es  zu  einem 
Iii^e  iLomme,  mit  ihrer  Amahl  bereit  halten. 

SelMii#«€h0  8»imiilo«s  Nro.  4.  md  Beilbmiitter  Archiv  Nro.  17. 

17.  FelrsM-  US2. 

Wilhelm  Besserer  an  Esslingen. 

Ton  des  Abts  und  Gotteshaos  'su  Kempten  widerspennigen 

»rraen  Leuten  und  Baurschaft  seien  etliche  auf  dem  jünt^stou 
fiondeslag  su  Esslingen  gewesen,  und  auf  ihr  Begebren  verhört 
worden,  weil  sie,  wenn  man  sie  Yerhftre,  dem  Entscheid  Folge 
W  tbun  versprachen.  Aber  sie  nahmen  den  beiden  Thnk  ii  gleichen 
Berieht,  wegen  dessen  dem  Herrn  von  Kempten,  \^enn  sie  un- 
gehorsam seien  wärden,  Beistand  zusagt,  nicht  an.  Dass  aber 
*oleh  Brfcenntniss  den  BundesstSdten  nicht  verkündet 
forden  sei,  sei  nicht  aus  Veracht,  nicht  aus  Vergessen, 
*Mfm  UNS  merkliehen  Vvaehen  geschehen.  Weil  die  armen 
Leute  den  Bericht  gSnslich  abgeschlagen,  sei  auf  dem  jüngsten 
Bundestag  zu  Augsburg  davon  geredt  worden,  dass  der  Adel  eine 
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merkliche  Aosahl  wa  Ross  und  xu  Fuss  sduoke.  Aueb  er,  als  et 
an  ihn  gekommen  sei«  habe  er  im  Namen  der  SiSdten  mid  ab 

Hauptinann  150  zo  Fuss  zu  schicken  zugesagt,  die  er  dann  aiuh 
beslelll,  und  bis  auf  fernem  Beaclieid  gen  Miodeliieim  zu  bleit^eo 
verordnet  habe.  Dessen  hal>e  er  mit  Fug  nicht  absein  können. 
Da  sich  aas  fürgefallenen  Ursachen  (des  bayrischen  Kriegs)  die 
Dinge  verändert  haben,  habe  er  auf  Herzog  Wolfgangs  Begehren 
diese  Mannschaft  in  eine  andere  eilende  Hilfe  gen  Mencbingen 
geordnet,  dem  Hersog,  der  dortigen  Gegend  nnd  dem  Bond  m 
Ehren  und  Nutzen.  Sie  dürfen  in  Wahrheil  glauben ,  dass  er 
solche  Dinge  (^ern  mit  Wissen  und  Willen  der  ätädteräthe  ge- 
handelt hätte»  wenn  es  Versehub  bitte  leiden  können,  nie  er  im 
nächsten  Stödtebnndestag  zu  erkennen  gel>en  werde. 

E00lin|;er  Arohiv  cootoK  V«,  Heilbronser  Archiv  Nro.  17. 

24.  Kebraar  1492. 

Abschied  zu  Urach. 

Die  Städte  sollen  Freitag  vor  dem  weissen  Sonntag  100  Pferd 
gen  Mencbingen  schicken,  und  darnach  300  Pferd  und  2800  sa 
Fuss  auf  das  Lechfeld. 

Wücbeutiich  soll  allenthalben   im  Gebiet  des  Bundes  ein 
Kreusgang  gehalten  und  ein  Hochamt  gesungen  werden.  Sofort 
werden  noch  Strafen  beschlossen  gegen  Beschädigung  der  Kirchen, 
das  Fluchen  und  VoUtrniken. 
Co4.  Bloh.  Nro.  106. 

22.  Min  1492. 

Wilhelm  Besserer  an  Nordlingen. 

Der  Bundesstadte  Bathsboten,  die  denen  von  Augsburg  za- 
geordnel  gewesen  seien ,  hüllen  zu  Esslingen  geäussert ,  dass  es 
nützlich  wäre,  wenn  die  Städte  einen  Mahnungstag  hielten.  Bis- 
her habe  er  vieler  Bundesgeschäfte  wegen  keinen  vornehmeD 
kSnnen ;  jetst  habe  er  und  die  ihm  zugeordneten  Kriegsrathe 
einen  Tag  auf  Jndica  gen  Ulm  bestinunl.  Dieser  wurde  jedoch 
in  der  Folge  wegen  eines  anderen  nach  £Uwangen  bestellten  und 
am  12.  April  gehaltenen  Tages  wieder  abbestellt. 
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9-12.  Afril  im. 

Abschied  wa  Eitwangea. 

Der  Zog  sott  dem  Abschied  in  Urach  gemSss  vor  sich  gehen« 
Es  werden  sofort  allerhand  Einzelnheiten  der  Rüstung  bestimmt, 
z.  B-  der  romische  Konig  und  der  Graf  von  Württemberg  sollen 
aal  8  Tag  sieh  mit  28  Centner  Folrer  Tersehen,  der  Adel  I V,  CIr., 
die  Stidte  mit  1  Ctr.  FSr  das  Pnher  des  Adels  sollen  die  Sttdie 
sorcen  gegen  eine  Summe  Geldes,  welche  bei  Wilhelm  Besserer 
hinterlegt  wird.  Die  Uauptieute  und  i£negsräthe  sollen  walirend 
des  Kriegs  nicht  geändert  werden. 

E99liDger  Archiv  codv.  erg«iist  durch  dea  Cod.  Elch.  Nro.  108.  und 
dA«  Ueilk»roBiier  Arcki?  Nro.  17. 

it.  Apfü  an. 

Wilhelm  Besaerer  an  mebere  Stadle»  wie  Easfingen,  Dinket- 

spüiü  u.  s.  w. 

£r  schickt  den  Ellwanger  Abschied«  —  Zu  den  Hatiptbüchsen 
nOsse  man  4  Wochen  lang  1000  Centner  groben  Pulvers  haben* 
Der  Adel  und  die  StSdte  sollen  500  Ctr.  führen  lassen ;  je  auf 
1  Pferd  (des  Anschlags)  seien  157  Pfund  gerechnet.  Daher  treffe 
es  die  vom  Adel  300  Ctr.,  die  Ton  Städten  200  Ctr.  Mit  den 
übrigen  500  Ctr.  soUen  die  SiSdte,  jede  nach  Ihrem  Ansehlag, 
gerüstet  seien.  Auch  den  Fürsten  und  Herrn  im  Bund  sei  ihre 
Anzahl  Pulvers  aufgelegt  Der  Adel  habe  sein  Unvermögen  ge- 
Usgt,  so  viel  Pulver  aufkubringen ,  und  gebeten,  ihre  Anzahl  auf 
die  Städte,  jedoch  so  zu  legen,  dass  sie  für  den  Centner  Ulmer 
Gewicht  8  fl.  geben  wollen,  und  sogleich  lOOÜ  f1. ,  die  hmtcr 
ihm,  Wilhefan  Besserer,  liegen,  tum  Unterpfand  angeboten.  Die 
Btadesiüthe  der  StSdte  haben  geglaubt,  dieses  wohl  eingehen  su 
iooQen.    Die  von  Dinkelspühl  haben  also  für  sich  und  den  Adel 

1503  Pt»  und  an  den  500  gen  Mindelheim  sn  schickenden  Pferden 

3  n  sddcken. 
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22.  Mai  1492. 

Hans  Zäh,  Bundcsraüi  von  Esslingen,  an  den  Bürgermeister 

und  Rath  IQ  Esslingen. 

Er  meldet,  dasa  es  gerichtet  sei  iwischea  der  liönigliehen 

Majestät  und  Herzog  Albrcchl  von  Bayern-München.  Es  sei  auch 
zu  hoffen  >  dass  die  Späne  zwischen  dem  Pfakgrafen  und  dem 
Grafen  ?on  Württemberg,  so  wie  die  Streitigkeiten  des  Bondes  mit 
Hersog  Georg  von  Bayern  in  Balde  gütlicli  werden  hingelegt  werden. 

EMlioiper  Archiv  eooT.  V* 

Der  königliche  Bericht  swiachen  Hersog  Albrecht  von  Bayern 

nnd  dem  Bund  zu  Schwaben  \s\  datii-t  vom  25.  Mai  1492  und  ab- 
gedruckt in  J.  J.  Müller  b  Keichbtagstheatrum  unter  Maximiliau  L 
Tbl.  L  Kap.  21.  und  in  den  bayrischen  LandtaggyerliandiQngen, 
heransgegeben  von  Frans  Krenner  Bd.  10.  pag.  585 — 598. 

^ilbrrcht  gibt  dann  die  wSladl  Regensbuig  wieder  dem  Ueiche 
snrück,  der  Kaiser  dagegen  gibt  dem  Herzog  Albrecht  alle  Gullen 
und  Gerechtigkeiten,  welche  er  und  seine  Vorgänger  in  und  um 
Regensburg  gehabt,  wieder  anheim.  Seinen  YasaUen  und  Unter- 
thanen ,  welche  in  den  schwäbischen  Bund  getreten  sind,  sagt 
Herzog  Albrecht  völlige  Amnestie  und  Wiederverleihung  ihrer 
angesagten  Lehen  su.  Einige  noch  atreilige  Puncto  aollen  durch 
eine  aus  Bundesmitgliedern  gebildete  Commission  bereinigt  werden, 
wozu  auf  den  25.  Juli  ein  Tag  zu  Ndrdlingen  angesetzt  wird. 

27.  Jui  1482. 

Abschied  des  Bundestags  zu  Ulm. 

■ 

Es  wird  Rechnung  gehalten ,  die  neue  Wahl  des  Hauptmanns 
nnd  der  RSthe  vorgenommen ,  wobei  ein  neues  Mitglied ,  Ono- 
phrius  Hundbiäs  von  Havtiiäburg,  eintritt.  In  Betreff  der  Haupt- 
leute und  Räthe  wird  beschlossen,  dasa  sie  nicht  mehr  Gewalt 
haben  aollen ,  als  die  Bundeaeuiung  sn  erkennen  gibt  Der  Haupt- 
mann soll  ohne  Zustimmung  der  Käthe  keinen  lag  ansetzen, 
dringende  iälle  aubgeuummen. 

C«a.  Rioh.  Nro.  109.      8okBia*0eiit  SmudIms  Nro.  43. 
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t  Ml  im. 

Abschied  der  Bundesversammiiuig  lu  liloi« 

Veit  TOD  Wolkenstein,  der  kaisertiehe  Gesaodte,  erSlhet,  dass 

der  römische  König  darch  grobe  Beleidigungen  von  Seilen  Konig 
karl^  \  II.  von  Frankreich  zum  Krieg  genölhigl  sei ,  und  fordert 
den  Bund  auf,  mil  Rath  ood  Tbat  deo  Frefel  rieben  ni  bellen. 
Die  PriDalen,  Grafen  ond  Herrn  erwiedem,  daaa  sie  mit  Be- 
schwerden und  Leid  den  Handel  vernommen  haben,  und  hoffcD» 
Gott  werde  den  böspn  Handel»  dnrcb  den  König  Karl  Ton  Frank- 
reich begangen,  niebt  ungestraft  lassen.  Da  sie  sieh  aber  in  bis* 
herigen  Kriegen  und  Heerzügen  des  romisehen  Königs  gehorsaiu 
bewiesen,  und  mit  Darslreckung  des  Leibes  und  Guts  über  Ver- 
mögen  angestrengt  haben,  möebten  sie  wQnsehen,  dass  die  kgl. 
l^Iajestäl  sie  diesesmal  Ton  der  Hilfe  freispräche.    Da  Abrigens 
der  Handel  so  gar  Los  sei,  so  wollen  sie  thun,  was  sie  können. 
Die  vom  (niederen)  Adel  erkliren,  die  Besefawerde  der  königlichen 
Ibjestit  sei  ihnen  Ton  Herten  leid,  aber  sie  nnd  ihre  Yorbhfen 
seien  bisher  als  fireie  Schwntien  in  den  Ansehläpen  nieht  mit  in- 
begrißen  gewesen,  halten  sich  übrigens  bei  jeder  Gelegenheit  gul- 
«ütig  finden  lassen,  und  wollten  auch  diessmal  nach  Herkommen 
tbini,  was  sie  konnten.    Die  Sladteboten  entsehnldigen  sich  mit 
Maugei  an  Vollmacht,  nehmen  aber  den  Antrag  auf  Hintersich- 
bringen  an.   Der  kaiserhefae  Gesandte  erwiederte  auf  diese  Ant- 
wort noeh  einmall  sie  soflten  ihren  Antrag  in  die  sorgUehste  Er- 
wigong  ziehen  und  auf  den  nächsten  Reichstag  huI  Divi^iunis 
Aposloloram  in  Gonstans  bestimmte  Antwort  bringen.  Nachher 
bsspraehen  sieh  die  Bondesstönde  untereinander  ond  finden,  dass 
man  mil  <:iiU'iti  Tul:  dipssmal  die  Hilfe  nicht  ablehnen  können 
ood  auf  des  Königs  Begehren  hin  etwas  thun  müsse.  Sie  ündeo, 
dam  es  dem  Bund  gut  und  Idblieh  sein  wfirde»  w^nn  sie  ihre 
BOfe  sosammenthun  nnd  unter  Blnem  Hauptmann  und  unter 
Einer  Farbe  reiten  lassen  wurden. 

Auf  St  Ubriehstag  wird  wieder  ein  neuer  Bundestag  angesest 
Osch  Uhn. 

4 

i 
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11.  J«w  1492. 

Ulrich  Graf  xa  Montfort  an  WÜbelm  Besserer. 

Hersog  Albrecbt  wütuche  in  den  Bond  in  kommen,  und 

wolle  einen  Entwurf  der  Bedingungen ,  Ober  welche  er  bereits 
mit  den  Städten  gebaodelt  habe»  sogleich  an  dieselben  gelaogeo 
laaaen,  damit  sie  sieh  darOber  berathen  iLönnen.  Besserer  solle 
die  Rälhc  der  Slädlc  auf  Sonnlai^;  nach  Jaeobi  gen  Ulm  beschreiben. 
Er  selbst  habe  die  Sache  bereits  auch  den  Rathen  der  drei  Vieriei 
gemeldet,  die  denn  auch  nach  Ulm  kommen  würden.  IHe  Vor- 
sehlige  der  Bedingungen,  unter  welchen  Herzog  Albredit  In  dem 
Bund  eintreleu  sollte,  bestanden  in  folgenden: 

1)  Henog  Albrecht  will  in  den  Bnnd  kommen»  und  sieh 
wie  Oestreich,  Brandenburg  und  WQrltemberg  ?ersehreiben. 

2)  Aber  dabei  den  Pfalzgrafen ,  mit  dem  er  schon  im  Ver- 
ständniss  sei,  ausnehmen,  so  dass  es  ilun,  wenn  des  Pfalt^&grafea 
Person,  Land  und  Leute  angegriffen  würden,  erlaubt  sein  soUle» 
ihm  zu  helfen,  insonderheit  wenn  derselbe  sich  in  dieser  Sache 
Rechts  vor  ihm  erbiete;  greife  aber  der  Pfalzgraf  den  Bund  selbst 
oder  dessen  Verwandten  an,  so  soll  Herxo^ Albrecht  dem  Bund 
beisustehen  yerpfliehtet  sein. 

3)  Auch  nimmt  er  aus  die  von  Nürnberg,  denen  er,  wenn 
sie  überzogen  werden,  6 — 700  Mann  su  schicken  pilichtig  sei. 

4)  Es  soll  ihm  bald  ja  oder  nein  gesagt  werden. 

5)  Der  Adel  und  die  Städte  des  Bundes  sollen  Botschaft  zu 
ihm  schicken,  um  diese  Verbindung  aufzurichten  und  zu  ver- 
siegeln, sie  sollen  aber  die  Vollmacht  haben,  die  Aendemng,  die 
am  Anfang  und  am  Ende  der  Yerschreibung  gemacht  werden 
müsse,  zu  machen,  auch  Ausdrücke,  die  einem  Theile  nicht 
deutlich  genug  seien,  gegen  deutlichere  zu  vertauschen.  Sie 
sollen  auch  Copien  der  Reversbriefe ,  die  der  Bund  zu  seinen 
Verwandten  nnd  der  Gesellschaft  vom  Löwen  habe,  mitbrini;en. 

6)  Wenn  auch  einige  Bundestürsteu  mit  ihm  nieht  in  Bund 
kommen  wollten,  so  wolle  er  sie,  wenn  man  sie  ihm  anzeige, 
ausnelmien. 

7)  Weil  diese  Meinung  an  Mainz,  Trier  und  Baden  der 
weiten  Entfernung  wegen  vielleiclit  nicht  so  bald  kommen  werde, 
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«o  9oUen  sie  dodi,  wenn  jetzl  der  Bund  mit  den  übrigen  zu 
blande  komme,  Macht  haben,  dleseli)eo  mit  ihm  einzugehen 
oder  nichl. 

80»liog;er  Archiv  Cwr,  V« 

13.  JiAi  1402. 

Abschied  der  Buadesversamndung  äü  Ulm  auf  Margarelheiitag. 

Die  .  Stände  haben  seiner  königlichen  Migestil  Obliegen  und 
Beschwerde  mit  betrObtem  Henen  ▼emommen»  es  seie  ihnen 
iodi  solches  Hill  Treuen  leid.  Da  aber  bei  den  bciiweren  Läufen, 
so  seil  etlichen  Jahren  gewährt,  Handwerk  and  Handel  gans  her« 
ratergekonmien ,  anch  die  Städte  schon  in  den  bisherigen  Zriegen 
seiner  königlichen  und  kaiserlichen  Majestät  grossen  Aufwand  t^e- 
macht  haben,  so  falle  es  ihnen  in  dieser  Zeil  sch>\er,  grosse 
Uiile  SU  tfaon,  doch  wollten  sie  einige  Mannschaft  stellen*  Her 
kaisertiehe  Gesandte  Tersiebert,  seine  Majestät  werde  solches  in 
Suaden  annehmen,  erwarte  übrigens  auf  den  nüehsteu  Reichstag 
in  Constanx  ein  bestimmtes  Anerbieten.  Es  werden  ¥on  den 
Stadteboten  sofort  swei  auf  den  Reichstag  nach  Constans  abge- 
ordnet, Wilhelm  Besserer  von  I  lm  und  Hans  Zih  Ton  lleber- 
ÜDgen  mit  der  Weisung,  sich  auf  keinen  hestimmlen  Anscliiag 
eimnlassen,  sondern  Alles  auf  Hintersidibringen  m  nehmen,  lieber 
Hmog  Albrechts  ron  Bayern  Anträge  hinsichtlich  seines  ßntritts 
in  den  Bund  soll  von  jeder  Stadt  zu  Haus  berathen  wenden. 
BssliBfer  ArsUv  ooarol.  V* 

Es  ist  dieser  Bundesabschied  f^rösslentheils  ;il)uedrnckt  in 
Dalt  p.  500  und  Müllers  Heichstagslheatnim  unter  Maximilian  1. 
ThL  L  Kap.  20. 

10.  Juli  1492. 

üaberüclies  Mandat,  den  Bund  drei  Jahre  zu  erstrecken. 

Abgedruckt  in  Müllers  Heichstagstheatrum  unter  Maximilian  1. 
1U  I.  VorsteDung  U.  Kap.  48. 
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23.  JaU  1492. 

Abschied  der  Bundesversammlung  zu  Ulm. 

Henog  Albreeht  soll  in  den  Buod  au%eoommea  werdeo, 
auf  die  ¥00  ihm  vorgelegten  Artikel  hin« 

Essliager  Aroiii v  codv.  V* 

4 

9.  Au^H  1492. 

Abschied  der  Vcrsaiuiuluiig  der  Buiidessladtc  zu  Nördliugen. 

Die  Städte  beschliessen ,  der  königlichen  Majestät  als  Hilfe 
anzubieten  100  zu  Pferd  ond  300  zu  Fuss.  Der  königliche  Ge- 
sandte, Hans  Jacob  Ton  Bodmann,  giebt  zu  erkennen,  kSnigüclie 
Majestät  werde  sich  mit  solcher  Hilfe  nicht  begnügen  wollen, 
und  bittet,  die  Städte  möchten  statt  des  Fussvolks  wenigateoa 
200  Pfd.  stellen»  wozu  dann  der  Adel  auch  noch  200  stellen  werde. 

Cwi.  Blak,  «na  B^aihiger  AtMw  eonv.  V* 

Dieselbe  Bitte,  welche  Bodmann  schon  in  Nördlingen  vor- 
getragen hatte,  spricht  er  aueh  noch  in  einem  besondem  Brief 
fom  10.  August  an  Wilhelm  Besserer  aus.   Wilhelm  Besserer 

sendet  diesen  Vorschlac  an  die  Bundesstädle  mit  dem  Bemerken, 
der  Mehrtheil  der  Städte  habe  diesen  Vorschlag  bereits  ange- 
nommen. Zugleich  meldet  er,  Augsburg  wolle  seinen  Diener, 
Wilhelm  Marsehalk,  zu  einem  Hauptmann  rerordnen  Ober  der 
Städte  .reisigem  Zeug  nach  Frankreich.  Hans  Kraft  von  Ulm  er- 
bietet sich  zu  einem  Hauptmann  dahin  über  der  Städte  FussTolk. 
8okBid*0«ke  SunmluBf  Nro.  4. 

30.  Aaga^t  149Z. 

Bundesabsehied  zu  Esslingen. 

Strafbestinmiung  gegen  das  gotteslästerliche  Zutrinken.  Jeder 
Bundesverwandte  soll  eine  Satzung  fürnebmen,  durch  welche 
.  diesem  Laster  gesteuert  werde.   Um  Gebrechen  und  Späne  aus- 
zutragen, aoOen  9  Bundesriehter  gewählt  werden,  Ton  Seiten  der 
Fürsten ,  den  Adel  und  den  Städten  je  drei. 
Coi.  Bloh.  Nro.  115. 
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17.  SepUaWr  1492. 

Wilhelm  Marsebilk,  der  Uauptuiaiiii  der  Bandediüfe  gegen 

Frankreich  an  WüheLm  Besserer. 

Dem  Abschied  gemäss  habe  er,  nachdem  er  erfahren  habe, 
dass  der  römiache  König  ?oq  Straaabnrg  ana  den  äbein  hinab  abge- 
rückt Bei ,  Yon  Pfönen  ans  an  Veit  Ton  Woftenateln  gesehrMen, 
die  kgl.  Majesläl  zu  berichten,  dass  er  mit  dem  Zug  auf  Slrassburg 
lieben  wolle,  und  Verballungäbc fehle  erwarte.    Darauf  habe  der 
K5nig  ihn  nnd  Jorgen  von  Freiberg,  der  Städte  Hauptmann,  wis- 
sen lasMn,  mit  dera  Zeog  an  Marggraf  Christoph  von  Baden  gen 
LGIzelburg  unTerzügHch  zu  ziehen,  wo  sie  das  weitere  erfahren 
werden»  Weil  ihm  aber  die  Städte  befohlen  haben,  sieh  mit  dem 
Zeng  m  der  königlichen  Mi^estat  su  fügen,  sich  nicht  sn  tren> 
nen,   und  auf  Kurfürsten  und  Fürsten,  insonderheif  auf  die  von 
Fralaleii   Grafen  und  Herrn  zu  sehen,  und  sich  nichl  der  Gefahr 
einer  Belagerung  oder  einem  Yersng  Ober  Marlim  hinaus  ansin- 
Selsen:  so  habe  er  sich  zu  dem  König  gefügt,  und  den  Willen 
und  Befehl  der  Städte  erzählL    Darauf  habe  ihm  Veit  von  >Vol- 
kenalein  in  des  Königs  Gegenwart  geantwortet;  er  soll  sn  Mark- 
ig Christoph  von  Baden  ui  das  Land  Lfitielburg  siehen,  so  wolle 
die  königliche  Majesläl  einer  Stadt  daselbst  schreiben ,  dnss  sie 
ihn  einlasse ;  denn  Tom  langen  Verweilen  zu  Slrassburg  werde 
koni^he  Maj.  Schaden  empCshen  und  der  Feind  gestärkt  werden. 
Er  habe  aber  nochmals,  aus  Besorgniss  einer  Belagerung,  die 
auch  andere  gehabt  l)<ü)eu,  der  Städte  Befehl  vorgetragen,  der 
ihm  dies  zu  thun  nicht  gestatte.   Darauf  sei  ihm  der  Befehl  ge- 
geben worden,  mit  seinem  Volk  Ton  Strassburg  nach  Trier  an 
liehen  und  dort  weitere  Befehle  abzuwarten,  da  der  König  mit 
den  Forsten  zu  Koblenz  einen  Tag  halten  werde.   Noch  sehe  er 
fon  Reich,  weder  yon  Rurförsten  noch  Fürsten  weder  Reisige 
noch  FussTolk.    Nur  Nürnberg  habe  unter  dem  Hauptmann  Stro- 
am  14  Pferde  hier,  und  Hans  und  Adam  von  Freund^berg  seien 
Hegen  Oehsenhanaen  und  Kiebingen  da  mit  14  Pferden.  Uente 
Doeh  werde  der  König  gen  Mains  siehen,  ond  auf  Samstag  woUe 
er  zQ  Koblenz  sein.    Er  (Wilhelm  Marschaik)  werde  nelleicht 
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bionen  S  Tagen  in  Straasborg ,  in  7  oder  8  Tagen  fo  Trier  sete. 

Von  Strassburg  aus  werde  er  wieder  schreiben. 

8eiuBi4'Mlic  BuBttla«!  Nr*.  4.  bmIi  4eai  NördUiafer  ArohtT. 

In  der  Mitte  Septembers  wird  ein  Reicbatag  gehalten,  jedocfa 
nicht,  wie  früher  angesagt  worden,  in  -Metz,  sondern  in  Koblenz. 
Ea  wird  auf  demaelben  su  Anfbringang  der  Reichaliiife  gegen 
Flrankreich  anf  1  Jahr  eine  Steuer  Torgeachlagen,  naeh  welcher 
von  Unterlhanen  auf  jede  Feuerstälte  auf  dem  Land  £1.  ,  in 
der  Stadt  1  fl.,  bei  dem  Adel  je  nach  dem  Maas  der  Merrscbaf- 
tan,  die  der  Einielne  beaftst,  eriioben  werden  aoU. 

Der  Reichstagsabschied  selbst  ist  abgedruckt  in  Müller's 
Reicbatagstheatrmu  Tbl.  1.  Vorstellung  i.  ILap.  23. 

27.  Septoflilar  1492. 

WOhetad  Besserer  an  die  Bmideaatädle. 

'  Er  und  sein  Mithauptmann,  Graf  Ulrich,  habe  dem  Abachied 
XU  Esslingen  gemäss  in  den  Sachen  der  abfälligen  liempter 
Unterthanen  handeln»  diese  aber  nicht  darem  willigen  wollen, 
fUid  in  dem  Kaiaer  geschickt«  um  Mandate  sn  erlangen,  daas  der 
Bund  gegen  sie  mit  der  Thal  still  stehen  soll,  woraus  dann  Nach- 
tbeil  und  Abbruch  aller  übrigkeit  entstehen  w&rde.  Um  nun  Strafe 
ihres  bösen,  argwilligen  Hoehmntha  Tonrnnehmen ,  soU  Sonntag 
vor  Galli  zu  Menunmgen  ein  Versammlungstag  gehalten  werden. 

6.  Oktob«r  USa. 

« 

Bundesversanunlang  la  Ubn. 

Ea  wird  geklagt,  daaa  allenthalben  im  Bond  RInberei  Uber* 

band  nehmen,  worauf  die  in  der  Bundeseiuung  bestehende  Ver- 
ordnungen dagegen  aufs  Neue  eingeschäril  werden;  „mit  ernst- 
licher bitt,  ob  (Ürsten,  gra?en,  herrn,  riltersehaffi  oder  stell 
oder  die  iren  an  iren  lentten  oder  gflttem  ron  yemanda,  wer 
der  oder  die,  oder  wann  und  all  wo  das  ^vere,  beraupt,  angriffen 
oder  beschedigt  wurden,  so  bald  man  das  gewar  oder  ionea 

V 
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>\ürd(^11  ,  ilas  man  (Lin  von  stund  an  dem  >t'lb('a  ciid,  da  solch 
räiiberey,  angrill  oder  beschedigtiug  beschehea  weren  ao  die» 
Sturm  selilaheD,  darauf  oadiejleD,  und  ao  erobenmg  der  sellken 
besdiediger  alleo  flm  ankereo  soU»  ab  ob  ea  aioa  yeden  selbe 
Sache  were.** 

tlafciir—fcs  aMMÜsag  Nr».  4* 

12.  OtobMr  1492. 

VeraanunloDgstag  rä  Aagsbnrg. 

Bs  wird  ein  Sehreilmi  des  Haofittiiaiiiis  rorgelegt,  naeh 

welchem  sich  die  Städte  über  den  grossen  Anschlag  zu  Koblenz 
beschweren,  und  darauf  antragen,  dass  hierüber  verhandelt  werde. 
Man  findet  aber,  es  könne  diessmals  niehts  beschlossen  werden, 
weil  die  Rathsboten  des  Bundes  sieh  niebt  tahlreich  genug  ein- 
gefunden haben.  Wilhelm  Marschalk,  der  Hauptmann  des  Bundes- 
foiis,  wird  angewiesen,  ?on  königlicher  Majestät  Eriaubniss  su 
soeben,  dass  er  mit  der  Stidte  Volk  heimiieben  dfirfe. 

Schmid'ticb«  Saromlang  Nro.  4. 

10.  Norember  1492. 

ßuudeääbschied  zu  Ulm, 

Es  wird  auf  Montag  nach  St.  Barbara  eui  allgemeiner  Bundes- 
tag nach  Ulm  angesetst,  auf  welchem  berathschlagt  werden  sollte, 
mm  gegen  die  KoUenser  Beseblnsse  an  thnn  sei.  Der  M  Ton 
Kempten  beUagt  sich,  dass  die  seinem  Kloster  zugehörigen  armen 
Leute  \%ider  die  letzten  Verträge  zu  Essinigen  dennoch  auf  ihrem 
eigenen  Willen  bestehen  und  den  gemachten  Vertrag  nicht  an* 
nehmen  wollten.  Man  besehliesst  von  Selten  des  Bandes,  die 
armen  Leute  anzuiialten,  dass  sie  auf  die  Vorbchläge  eingehen. 
BMÜBftr  Ardiiv  OMTohit,  V«  S. 

a^tS.  Dsssaibsr  1492. 

Bandesabschied  au  Ulm. 

Ain  yeder  ratabott  waist  seinen  berren  und  frewnden  wol  su 

sagen,  das  auff  disem  der  prelaten,  graven,  herrn  und  der  stett 
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des  punds  besampiugsUg»  des  kdoigUciieD  tags  halbeo,  uil  Lucie 
gen  FrankiHri  förgenomeii,  aUeriej  gerathschlagl  und  gebaaddl 
ist,  Qod  das  solicher  tag,  wie  sidi  gebfirt,  doreh  Tier  bottsdiafilai. 
der  zwen  vou  deu  prelaten ,  graven  und  berrn ,  uod  zwea  toq 
der  stett  des  pasds  wegen»  nemlich  aine  Ton  der  staU  Ang^por^ 
und  die  ander  von  der  statt  Ulm  geseinekt  und  erstanden  werdea 
sollen,  mit  dem  bevelh  laut  ainer  iDstrucüuu  io  abschids  weUe 
hie  gestellt. 

Daranff  liaben  der  erbem  statt  des  pnnds  ratssendbottea, 

mit  sondern  vleis  und  (Ürtrechtiglieh ,  als  die  sorgfaltigen,  znfvr- 
zukomen  die  unguad  und  den  merklichen  und  uoüherwjoUicheu 
schaden,  so  darausi  iLfinfftiglieh  entstan  und  erwadiSMi  mt^ 
bewogen  und  ermessen,  das  ain  mereUieh  grosi  notturffi  sey,  dai 

diser  abscbid  hej  dem  höchsten  glauben  ingehaym  behalten  werde. 

So  soll  auch  den  swayen  hotten,  so  gen  Frankfurt  recordnet 
sind,  befolhen  werden,  das  sy  dessgleiehen  mit  guter  ffiniehl%- 
keit  das  gelt,  so  uff  die  erbern  sielt  des  punds,  fiir  antzal  pferd 
SU  schicken  gesclilageu  ifit,  auch  abschlagen,  und  das  man  da^ 
nit  geben  woU,  mit  antsaigung  der  getrewen  nnd  gefaorssnea 
dinst,  so  sy  sein  kö.  gnaden  and  der  kays.  Mt  bischer  mit  dar- 
legung  jrs  leibs  und  gutz  getrewltch  gethan  band,  allea  mit  den 
wortten,  wie  sieh  gebärt,  und  sy  basa  in  tbun  wissen,  daaa 
davon  in  abscbid  mügen  werden. 

Denn  ufT  des  herr  Wilhelm,  des  römischen  reichs  erbmar- 
schalck  zu  Bappenhaim,  yetzo  den  erbern  Stetten  als  houptmaafl 
mit  Iren  geschickten,  getrewUeb  nnd  wol  gedient  hat,  haben  der 
erbern  stett  des  punds  ratzsendbotlen  bewegen,  das  er  bflNeft 
darum  vereret  werd,  und  haben  auÜ  hindersichbringen  sotü  davon 
geratschlagt,  das  sein  gemahel  danimb  mit  ainem  süberin  UemoC, 
das  ungefebriieh  hundert  guldin  treff,  so  eren  sey,  desshatbea 
ain  yede  stall  jr  maynung  und  gutbedüncken ,  den  hawptmann 
unvertzogenlich  scbriilUich  berichten  soll,  sich  darnach  wisi  zu 
richten. 

BssUjicer  Archiv  ooavol.  V* 
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13.  Deeember  1492. 

fi5lruc4joa  der  voo  deo  FrdaieD»  Grafeu  und  Städten  des 
kuka  wat  den  Tag  m  Frnnkfnrt  auf  Lade  Verordnetoi ,  deo 

Kobleiuser  Abschied  beCreffend. 

1)  Sollen  sie  des  Bund»  bisherige  getrene,  dem  römischen 
tiiser  und  dem  Reich  geleisteten  Dienste  anföhren  nnd  sie  noch 

för  die  Zukunfi  versprechen. 

2)  Was  aber  deo  Kobieoaer  Abschied  betreffe»  so  seien  die 
vBen  Leute  md  Unterthanen  in  Schwaben  gegen  ihre  Herr- 
Mltfieo  mit  Gülten  und  Zinsen  so  hoch  verpflichtet,  dass  es 
ßicht  in  ihrem  Yermogeii  bei,  sich  noch  fernere  Schätzung  auf* 

in  lassen »  sonst  mflssten  die  Herrschaften  ihre  Terliehenen 
KealSD,  Suse  und  GOIten  entbehren. 

^)  Dieser  annen  Leute  und  Unterthanen  seien  etliche  inson- 
(ierbeit  so  gefreiet,  nnd  gemeiniigUch  die  Gewohnheit  im  Lande 
Sdwiben»  daaa  in  der  Herrsehaften  oder  Obrigkeiten  Vermögen 
■Wa  stehe,  sie  weiter  dann  um  ihre  gewühuliche  Renl ,  Gült, 
Zms  oder  Steuer  anaulegen.  Sie  würden  sich  also,  wenn  sie  den 
ioikleaier  Anschlag  auf  sie  legen  wollten,  widersetien»  abwerfen» 
VBd  bei  andern  Röcken  suchen  (den  Schweiaem?)»  woraus  dann 
fiir  Laikl  und  Obrigkeit  Unheil  enstehen  müsste. 

4)  Es  sei  nie  kerne  Schatmng»  AnÜM^ag  oder  Tribnl  der- 
1^  auf  Prilaten,  Grafen»  freien»  Herrn  und  Reichsatadte 
gelegt  worden,  sie  tiolfen,  dass  sie  ihre  den  kaiserlichen  und 
VöQvgliieben  Mi\iestäten  und  dem  Aeich  geleisteten  treuen  Dienste 

auch  noch  ferner  werden  rerschont  bleiben« 

5)  In  den  Reichsstädten  habe  es  die  Gestalt,  dass  sie  bei 
ihren  Bürgern  und  Unterthanen  nicht  wüsslen ,  solches  durchzu- 
briogeo  oder  su  erlangen»  aondem  mössten  Aufruhr  und  Unter» 
<^"i(kmig  aller  Ehrbarkeit  befürchten»  woraus  auch  dem  Reich 
Wiaden  erwachsen  wurde. 

6j  Die  hieraus  die  Unmöglichkeit  erhelle,  so  bitten  sie»  diese 
^(wofft  gnidig  su  Termerken»  wogegen  sie  sich  noch  femer  ge- 
^^^(Mm  und  mit  Leib  und  Gut  dem  Reich  nützlich  erzeigen  wollen. 

7)  Wenn  auch  andere  Stande  den  löblichen  Abschied  und 
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Anschlag  annehmen  würden,  so  aoUen  die  Verordnaien  deiuiod 
aaf  ihrer  Antwort  beharren. 

8)  Aneb  andere  Yoraehläge,  die  man  ihnen  machen  wMe 

sülicii  sie  nichl  annehmen,  sondern  alles  an  Prälaten  u.  ^  « 
und  Städte  gelangen  lassen* 

.  Naehselirin  vom  16.  December. 

-    Vermerckt,  das  aiifT  sunla«  ii<uh  Lucic  anni>  ii.  s.  w.  1492* 
aufr  die  haudlung  und  rechnung  durch  mein  gnadig  herreii,  ge- 
maln  hawpUeut  ond  .rath'dea  bunda  Tom  adel  und  deo  atelten 
des  gemainen  gleiehmasilgen  costens  nnd  aasgebens  in  dem  ob- 
geschriben  nechstvergangenen  jar  furgenomen  ain  abschid  gesielt 
ist  Nachdem  sich  erfanden  hat,  das  baidertail  aasgeben  nil  wenig 
und  das  doch  der  eifern  steft  des  pnnds  aasgeben  etwas  tymr 
Hchs  mein  gewesen  ist,  denn  ir  der  vom  adel,  damit  dann  bald 
tail  hinfliro  wie  bisher  dester  in  besserm  und  frewntlicherm  wükn 
beslon  ond  beleyben  möchten»  haben  die  Yom  adel  an  der  er- 
bem  stett  hawptmann  und  rete  mit  höchstem  j\^y9t  nnd  ernst 
betlich  gesouueu ,  das  sie  soilich  der  stett  rechnung  und  au^eben 
Yergleicht  und  wett  sein  lassen,  so  wollten  sie  dargegen  den 
eosten,  so  in  der  sach  meins  gnadigen  herm  Yon  Kempten  und 
seiner  armen  lewt  mit  sainj)l  irem  aus  Lieben  aufT  sich  neinen. 
mit  der  erpietung»  wa  das  hernach  zu  schulden  kerne,  das  sie 
mer  denn  die  erbem  stett  aasgeben  hotten,  das  sie  desigleiehen 
auch  thon,  and  dartzu  so  gnadiglich  verdienen  wölten,  das  »e 
der  Yergleichung  ergetzt  werden  sollen.  Solliclis  haben  die  obge* 
nanten  mein  herren  hawptmann  nnd  ret  der  Termelten  stett  nn- 
▼ergrifTenlich  hindersieh  an  Ir  herren  ond  frewnd  die  stett  ge* 
Irewlich  zu  bringen  angenommen  des  verlrawens,  sie  werde« 
sich  aller  aymlichhait  Yleiszen  und  dermass  beweisen,  das  m 
unTerweisllch  sein  werd »  band  dabey  auss  yU  arsaehen  bewegen, 
wa  das  ir  selb  sach  wer,  das  sie  sollichs  nil  abschlahen  wollten, 
ufT  das  ain  ^ede  stat  in  irn  räten,über  die  ding  siizcn  und  sol- 
Uchs  erwogen  und  ermessen  soll,  und  daraaff  auff  lien  nedisteo 
besamnungtag ,  so  ander  den  Stetten  fücgenomen  wirf,  ir  rata- 
botlschaiil  mit  vollem  gewait  woi  underrichtet  schicken  mit  bevelh, 
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ron  entlieh  and  beseUieailieh  beUTen  wa  hanMa«  wie  sieh  la 

t  gebärt. 

M  «eil.  Nr«.  70. 

Unter  dem  1 1.  Februar  erlässt  der  luiiser  von  Lins  aus  ein 
ttdat,  in  welchem  er  aUe  ChnrlQnten,  Firsten»  Grafen,  dem 
Id  nnd  den  StSdten  des  Reiches  gebietet ,   dem  römischen 
>Dig  auf  seio  Erfordern  mit  üüle  wider  Frankreich  zuzuziehen. 
Otl  EMl  Nro.  127. 

Von  demselben  Datum  Ondet  sich  auch  ein  kaiserlicher  6e- 
älubrief,  ia  welchem  mit  Beiiehang  auf  ohigea  Mandat  dem 
wichen  König  Yoilmachl  gegeben  wird »  daa  gaue  Reich  wider 
tnÜLreich  aufzubieten. 

8«»li«Ctr  Arairiv  aosfol.  ¥•  1. 

28.  Febroftr  1492. 

Wrid  fu  Ulm  auff  graf  Hugen  von  Werdenberg  und  der 
m,  hauhtman^  auaschrejbeo  dorcli  prelaten,  graven  mid  ateti- 
••ööi  der  königlicheD  hilff  halben  und  von  vrcgcn  ainer  sun- 
«lero  verstcnlnus  under  den  sielten  2U  treffen  auszgangen. 

Aia  jeder  ratabott  waiat  aeinen  freonden  wol  in  sagen,  daa 
■I  fcem  manungtag  durch  mein  herren  Wilhelmen  Besserer 
baaptman  u.  s.  w.  auff  meins.  goedigeu  herrn  graf  Hangen  von 
^eniemberg  lanlhofmaislers  n.  a.  w.  schriffilicb  begern  ansage- 
'^^^nken,  am  abecbid  gesteH  und  verfaat  lat  nachfolgender  maynnng. 

Anfangs  als  sich  des  gemelten  lueins  gnedigen  herren  ^raf 
iUwgen  TOD  Werdemberg  fiirhalten,  auff  aolchem  lag  besoheen 
9ÜNlet  aaff  iHev  stfieke,  namlieh  som  ersten,  nachdem  durch 
&  toerliche  und  köuiuhche  majestäten  vor  tiiser  zeilt  ain  aulV- 
'^en  auff  die  hofTstet  durchaus  im  reich  zu  koblenz  bescheben 
iFibaH  als  abachida  deaihalben  anaigegangen ,  so  aejen  yetzo 
^  dsB  kaj.  und  kö.  majestäten  schwäre  mandat  auff  prelaten, 
^ven,  {reifen  und  des  heiligen  reicbs  stell  des  puiids  vor  angen, 
^luke  bey  groaaen  penen  geboUen  werd,  der  römischen  kgln. 
*4ttiit  nider  den  Ung  Ton  Franckreidi  hllff  an  ton  und  in 
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dienen  a.  s.  w.  und  dM  in  solchen  mindalen  «inem  jeden  aio 
tax  und  beslympUich  anlial  aufgelegt  werd,  lom  andern  die 

wt'vlc  Sil  h  nach  ergangnen  hendcln  begeben  inucht.  das  sich  der 
kuDg  vou  Franckreich  auff  Burguodj  und  nochmals  in  daa  Elsass, 
Snntgöw  und  Breoaxgew»  der  remlachen  kungUichen  mijeatil 
erpliche  land  heranaiutiehen  uoderstan  wurde,  nachdem  dann  di> 
römische  königliche  majcstät  in  dem  pund  des  lands  zu  Swaben 
iiegriffen  aej,  iejfe  so  besorgen «  das  alsdann  die  rdmiaeh-kdiug- 
liebe  mijestit  den  pund  des  lands  su  Swaben  omb  kilff  nach 
jnhall  desselben  punds  ennanen  und  anlangen  wurd.  Also  und 
so  die  prelateo,  graven,  freien  und  des  rcichs  stell  des  puods 
baider  obgemeller  alückbalb  hilff  so  ton  nil  übrig  sein  mfigeo» 
damit  sie  dann  soleher  achwam  last  so  Tor  äugen  seho ,  dest  m 
entladen  werden,  ist  aiiff  disem  manungtag  durch  des  hochgeboni 
meina  gnadigen  herrn  von  Wirttemperg  u.  a.  w.  des  eitern  räU 
und  die  gemelten  prelaten,  gra?en,  ittyn  und  der  steil  des  ponds 
ratsbotten  betrachtet  fruchtbar  und  gut  sein,  das  sie  sich  alle 
nach  irem  vermügen  underreden,  ainer  sum  hilff  under  ainaoder 
anschlagen  und  verainen,  doch  allea  nit  anders  dann  anvergrif* 
fenlieh  und  auff  ain  hjndersiehbringen. 

Demnach  ist  egerürter  weis  unvergritTenlich  ain  anslag  be- 
schehen,  wie  hernach  volgt«  nämlich: 

Mein  gnadiger  herr  von  Wirtlemperg  der  elter  soll  haben 
zu  rosz  129  und  zu  fusz  525. 

Mein  gnediger  herr  von  Augspurg  und  seiner  gnaden  capiuel 
solhi  haben  sn  roas  29  und  su  loas  125. 

Mein  gnedig  herrn  die  preisten,  graren  und  freyen  sdleD 
haben  zu  rosz  103  mid  vai  fusz  425. 

Meine  lu-rru  die  stett  des  punds  sollen  haben  su  rosz  129 
und  so  fnas  52d. 

Suroma  zu  ross  400  su  fbss  1600. 

Auff  das  ist  ain  ander  gemainer  lag  durch  die  yersaninimu 
fürgenommen ,  nemlich  auff  domatag  nach  dem  sontag  LeUre, 
sunest  sn  nacht  hie  su  Ulm  su  sein,  und  anmoments  sn  dea 
Sachen  zu  greyffen.  Demnach  so  soll  ain  yede  statt  jn  iren  raten 
Aber  aoliche  sachen  sitzen,  und  erwogen  und  ermessen,  was 
hieijn  su  tun  oder  su  lassen,  auch  förter  zu  handein  segr» 
alssdaon  jr  erber  ratsbotschaSt  mit  Tollem  gewalt  wol  onderricbtet 
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deo  egemetten  angesatsten  tag  ber  gen  Ulm  aendeo  mil 
m\h,  ireo  wiDen  und  maynong  m  erufliiieD,  und  ferrer  ratleii 
Dil  bandeio  zu*helffeii,  wie  sieb  za  ooldurin  uod  gut  der  sach 
ebort 

Und  aaehdem  der  obgenaDt,  mein  gnediger  herre  tod  Aog- 

purg,  Ley  solchem  lag  nymanlz  gehabt ,   und  diser  lau  und  an- 
eUagi  kam  wissen  bat,  siod  verordoet  zwo  bolschaüten ,  akie 
M  den  prelateo,  graren  und  freyen,  mid  die  ander  von  den 
tcliea  des  bands  zu  seinen  gnaden  zu  schicken ,  und  sein  gnad 
iser  baudiuDg  und  anscblac«^  nigentiicb  au  bencblen ,  mit  bcger, 
Im  sein  gaad  sein  rSI  auff  den  egemelten  tag,  aoff  domstag 
mh  Lelare  angesalzt ,  rerordne,  rnid  seiner  gnaden  wfli  ond 
üdUiUQg  der  ding  haU>  zu  erkennen  geben  lasz,  wie  sich  gebührt 
Veiier  alsdann  Tor  diaer  seyt  Ton  den  Stetten  des  pnnds» 
■ff  der  römiaehen  kdnigliclien  majesUt  aehreyben  nnd  begem 
beschlossen   ist,    zwo   botschafflen   von   gemainer  slett  wei^'pn, 
samlicb  aine  ?on  Augspurg  und  aioe  yoq  Ulm,  zu  der  königiicbeo 
nqesUt  gen  Kolmar  ond  nocbmala  gen  Frankftirt  an  aebicken. 
Abo  ist  aoff  disem  tag  im  besten  angesehen  ,  das  die  gemelten 
im  botschaQlen  mit  den  botsebaftlen ,  so  mein  gnediger  herr  von 
Wirlemberg  der  elter,  an  die  preiaten,  graven,  freyen  des  pnnds 
n  sokfaem  tag  sehicken  werden  gen  Kofmar  on  vertrieben  voll* 
reytteo.  Doch  so  sollen  dieselben  zwo  botscha Ilten  uichtzil  anders 
i^ndlea  noch  annebmen,  dann  daa  sie  auff  die  bandhmg  an 
Umv anffmereken  haben.  Und  was  in  begegne,  dasselbig  wider- 
liindersichbringen ,  und  auff  das  so  sollen  die  egemelten 
iweo  geordneten  ratzbottea  von  statten  sieb  den  tag  zu  Frankfurt 
n^t  irren  noeb  Terhindem  laaaen,  annder  aOen  fleia  ankern, 
dem  tag  zu  Kolmar  vor  dem  egemelten  angesetzten  des 
Ms  tag  widerumb  bere  gen  Lim  zu  komen,  und  den  bauptman 
Gestalt  uod  berkomen  gehandelter  ond  begegneter  ding  so  be- 
alles  so  seitlieh,  das  der  baoptman  Tor  dem  egeriirten 
*^^9etz1en  des  punds  tag  sölcbs  den  sielten  des  punds  ver- 
Suaden  müg. 

Wo  sie  aber  vor  dem  obgemeiten  des  ponda  angeaatsten 

^  Bwbl  her  gen  I  lm  komen  mochten,  so  sollen  sie  doch  vieis 
liaben,  sicb  daraaff  ber  gen  Ulme  zu  fügen,  und  den  bauplmau 
lad  die  stell  betten,  so  anif  adehem  tag  eracbinen  werden, 
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gaslaH  gelmideHer  idmI  begegDcter  ding  egeiMer  n  1»- 
richten,  wie  sich  gebflrt 

Ob  sie  aber  solchs  aueh  mi  luii  luöchten  .  so  »ollen  sie, od 
alles  Tertfiehen  ?or  dem  egemelten  des  ponds  tag«  oder  wm 
minsten  daraof  dem  hanptmao  schreiben,  ond  in  gestät  geh«id> 
leter  und  begpijneter  ding  von  ainem  fin  das  ander  aisenllieb 
behchten,  damit  er  solichs  den  erbeni  steilen  des  pimds  oder 
iren  ralsboMen  anff  den  lag  eröffnen  mfig,  wie  dann  die  nal- 
durfft  erhaiscbt 

Furo  so  ist  au  fr  das  auszschreyben  und  manen  ao  die  erbeni 
siel  des  honds  gelangt,  der  laufibalh,  ond  wa  es  sich  begeh,  was 
sieh  die  stet  gegen  einander  Tersehen  selten,  ain  abschid  anier- 
grÜTenUeh  uud  aull  mn  hiudersicbbriugeu  gestelt,  wie  hernach  volgt 

Nachdem  in  diser  manung  Tcrmerckt  worden  ist,  ain  einiger 
und  guter  will,  so  die  stet  des  bnnds  in  einander  liaben  wd 
tragen,  das  dann  den  sleUen  der  swem  und  vsilden  leuÜiaiiifD 
fruchtbar  und  erscliieszlich  sein  werd,  das  sie  sieh  ain  antsai 
jars  tnsaroen  tagen  und  verainen,  in  masa  wie  die  ajnirag  des 
bands  Inhalt  ond  an  erleonen  gilit,  ond  aofT  das  so  soll  ain 
yede  stai  die  ajauug  des  egemelten  bunds  für  sich  nemen ,  um 
eigentlich  erwogen,  oh  sie  solch  aynong  ain  ansal  jar  ond  wie 
lang  also  leyden  mOg,  oder  in  welchem  stuck  ond  artichel,  dajo 
sie  beswerl  zu  sein  verniaiFieu  und  alsdann  in  erber  ratzbotsehalll 
auff  den  fürgenomen  des  bunds  beruüuug  tag  her  gen  Ulm  sendea, 
mit  tievelch,  die  heswerden,  welche  sich  dann  in  der  ohgemellen 
aynung  des  bunds  beswert  co  sein  vermaint.  zu  eröffneu ,  und 
jfürtter  Ton  einer  a^nung  ain  anlzal  jar  zu  Ireflen,  red  und  band- 
lung  üben  so  helffen,  wie  sich  in  gut  gehürt. 

Actum  so  Ulm  domstag^  nach  InTocationls  Anno  u.  a.  w.  93- 

fitftfUoaer  Arclii?  oon?. 

13.  hlÄrz  14^3. 

Abschied  zu  Lim  durch  die  boischaHlcü  der  prelalcn,  graben, 
herm  ond  siett  auff  den  nachvolgenden  abschid,  den  die  boUeo 

des  bunds  von  der  kgi.  iiiajcdtäl  genomen  haben,  gestellt 

Ain  yeder  ratzhot  waist  seinen  freundeu  woi  zu  sagen, 
nachdem  fon  dem  nichstgehalten  heaamnongsteg  hie  lo  Uhne 
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bottschaflteo  von  prelaten,  graven,  herreu  und  sielten  des  bunds 
«1  der  Umiglichen  majestäi  geo  Rolmar  gescbickl  wordeo,  das 
dieselben  boltsehafllen  auff  dtaem  besanunangtag  hie  sa  Ub&e  er- 

schinen  sind  und  erölTnel  haben,  das  inen  nul!  ir  Werbung  von  der 
käni^iicheo  majestäi  anlwurl  er&tauden  se^,  iaul  der  copp^  hiebe^; 

Jtem  aoff  die  werbuog,  so  die  gesasAeii  des  baods  an 
<Ke  königliche  majestät  getan  haben,  ist  inen  durch  heim  ritter 
von  NVoIckenstein ,  von  wegen  der  königlichen  majestät  düsz  ant- 
wurl  gegeben: 

«Aoff  die  niainnng  sey  kngl.  gnaden  nit  sweifel,  den  rer- 

liandten  des  bunds,  und  dem  bund  sey  wissnit  die  handlung  des 
nachgehalten  tags  zu  Koblents»  und  wie  im  abscbid  daaelbs  ain 
tag  gen  Frankfurt  f&rgenomen  sej.  Aber  nachdem  seinen  gnaden 
sugeetanden,  das  der  k&nig  von  Engellandt  seiner  königlichen 
majestät  abgevallen  war,  darau^^z  seinen  gnaden  inercklicher 
gfosser  scbad  in  den  Niderlanden,  auch  seiner  gnaden  baupimaut 
hertsog  Albrediten  von  Saclisen,  and  andern  den  seinen,  die 
er  in  denselben  landen  hat,  erstanden  sein  nioeht,  deszhalb  sein 
noldurlli  eraischt  hat ,  sich  herauf!  zu  fügen ,  und  hieoben  im 
land  fuminenien  wider  den  kfinig  von  Frankreich,  damit  derselb 
l^ig  von  Frankreich  gehmdert,  und  destmynder  wider  seiner 
gnaden  land  uiul  die  Seinen  im  Niderland  tieiiand«  Ii  \\ui  d  u.  s.  w. 
Durch  solchs  sein  königliche  majestäi  verhindert  worden  sejr,  das 
sein  gnad  den  tag  so  Frankfurt  nit  habe  können  suchen,  und 
bette  nit  zweifeis,  wa  solcher  tag  furgang  gewunnen  hei,  und 
durcii  die  churfursten,  fürsten  und  ander,  so  dartzu  ervordert, 
gesucht  worden,  das  allda  frochtbariich  gehandelt,  das  seinen 
gnaden  so  hilif  und  allen  Stenden  dess  haih'gen  reicbs  «i  gut 
erschossen        n.  s.  w." 

„Zum  andern,  so  wurden  in  kurlzem  mandalen  von  der  kay* 
und  kd.  majestit,  an  alle  gehder  des  reychs  und  besnnder  an 
alle  Terwandten,  churf Arsten,  fßrsten,  herren  und  stett  des  punds 
und  den  pundt  auszgan,  was  dieselben  inhalten,  würden  sie  dajn 
wol  vememen.  Und  war  darauff  femer  königlicher  majestät  vleisxig 
bli  and  emstUch  ermanen,  das  die  vom  pund  nach  inhaltung 
derselben  mandaten  sich  gutwilli<:  uud  unabschlägig  erzaigen  und 
sich  denselben  gleichiich  hallen  ^^•jiten,  als  er  sie  dann  vor  allweg 
ab  die  gehorsamen  gutwillig  funden,  und  sunders  vertrawen  so 
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ineo  belle,  UDd  iosuiiderbeil ,  das  sie  zu  hertzen  nämen,  das  er 
aach  ain  Yerwanter  des  pandta  were,  und  das  sie  sich  tu  seinen 
königlichen  gnaden  wol  mochten  verseheo,  wa  sieb  begäbe,  das 
die  vom  pund  oder  ir  verwanlen  überzogen  oder  bekriegt  wurden, 
das  er  nii  als  ein  römiscber  iinnig,  sonder  als  ain  milverwandler 
des  punds»  mit  leyb  und  gut  auch  trewiieh  zu  inen  setzen  w511U 
und  wer  königlichen  majestät  beger,  das  die  obgemellen  gesandten 
sollicb  mainuDg  zum  besten  die  vom  pund  bringen,  und  trewen 
Tleisz  ankern  ivölten»  damit  er  ?on  inen,  seiner  gnaden  vertruwen 
nach,  nit  verlassen  wnrd,  als  er  sieh  herwiderum  gegen  inen 
auch  halten ,  und  iu  gnaden  zu  gulcin  ii^tmuer  vergessen  wölft.** 
,,Darauir  ist  durch  gemauie  besambnung  ainbelliglicb  beschlossen, 
das  der  kay.  und  ko.  majeslat  mandaten  in  der  k.  antvurl  erlawt, 
erwartet  und  dweil  in  der  sach  still  üe:?tandcn  werden  sol ,  und 
so  jemand  söliche  mandaten  zukoinmeu,  sollen  der  oder  dieselben 
dayn  für  sich  selbs  nichtzit  handeln,  sonder  solchs  an  die  gemainen 
hauptlewt  gelanf^en  lassen.  Die  sollen  daraufif  forderlich  ainen 
gemainen  besainpnungla^  iinder  den  churfürslen,  fürslen,  pialalei», 
graveo,  herren  und  stellen  des  punds  (ömemen  und  verkünden, 
fürter  davon  zu  ratschlagen,  wie  sieh  gebiirt.** 

EssÜDger  Archiv  couv.  V* 

23.  März  1493. 

Abschid  unter  den  slclbollcD  ainer  ainunglialb  zu  Ircfl'ca 

gestellt 

Fürter  der  ajnunghalb  under  den  Stetten  zu  treffen,  nachdem 
ettwievU  stet  ir  erber  ratzbotten  nil  geschickt,  sonder  nun  ge- 
schriben  haben,  ist  des  slucks  halben  geredl,  so  etwievil  zeits, 
daijn  der  pund  auszgan  werd,  noch  vor  äugen  sejr»  das  dann 
ditzmals  von  aynungen  zu  reden  in  nie  zu  stellen  sey,  biss  die 
erbern  stet  des  punds  ir  ralzbobc  halflen  slallicher  tlann  jelzo 
be^aiuaoder  versameil  haben,  doch  so  sind  ellicb  stet  daran»  das 
man  zu  verrer  erstreckung  des  punds  getrewen  vleis  keren  sdl, 
in  der  weisz^  wie  sich  gebürt. 

Actum  sampstags  vor  Judica  Anno  u.  s.  w.  93. 

Cod.  Kleli.  Mro.  Ub. 
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10.  Mm  1493. 

Wilbeim  Besserer  ao  £ssUageu  uud  andere  Städte* 

Sie  werden  des  Abscbieda  so  Ulm  mQndlich  beriebtet 
worden  sein.  Seitdem  habe  Graf  Eberhard  tod  Württemberg,  der 

Aellere,  geralhen ,  des  Bunds  Nolhdurfl  halb  einen  gemeinen 
Bundestag  zu  Hall  auf  Pfiogsten  zu  halten ,  und  (inrnuf  die  Chur- 
turslen,  Fürateot  Herrn  und  Verwandten  des  Bands  nnd  aneh 
den  Bond  sn  besehreiben.  Sie  beide  HanpUeute  (Graf  inrieh  von 
M.insfeld  und  Wilhelm  Besserer)  haben  auch  bereits  die  Chur- 
f&rsleD,  Fürsten,  Herrn  und  Verwandten  des  Bundes  eingeladen. 
Nun  sei  aber  noeh  Torfaer  ein  Mahnnngstag  der  Städte  erforderlieb, 
um  sich  znm  voraus  auf  jenen  Bundestag  zu  verabreden.  Er  schreib! 
denselben  also  auf  tVeitag  vor  Pfingsten  gen  Halle  aus,  wüiisctii 
aoefa,  dass  die  Abgeordneten  über  den  Punet  des  Abschieds 
Sonntag  naeh  Lueie  so  Ulm  der  Vergleiehong  halb  des  gemeinen 
Kostens  und  Ansjiebens  des  vergangenen  Jahrs  im  Bund,  so  die 
vom  Adel  an  die  Bundesstädte  mit  ihnen  su  tbun  begehrt  haben» 
mochte  instmirt  werden. 

KssUagtr  Archiv  cunv.  V* 

ö.  Juni  U93. 

Abschid  und  ordDung  des  übergrifTs  halben  durch  mein  gnedigst 
und  gnedig  herren,  den  bischoff  zu  Meunts,  curforsien  u.  s.  w. 
Aargraf  Fridriclica  und  mar^raf  Sigmunden  zn  Brandenburg 
der  ronusehen  liönigüeben  majestät  hauptman  und  ander  meiner 
gaedigslcn  uiul  gnedigen  hcrm  der  verwanten  des  bunls  bol- 
sdiaSlea  vom  adel  nnd  den  Stetten  auf  dem  gemainen  besamp- 

nungiag  zu  Hall  färgehalten. 

Wann  sich  fiinfüro  begab,  das  jejiiand,  wer  der  oder  die 
weren,  dem  bunl  rerwant  oder  darjn  begrifTen,  vermainte»  oder 
sieh  nnderstfinde,  su  hanthabung  seiner  gereohtigkait »  altem  her- 
komen,  inhabenden  possess,  dem  andern  die  seinen  su  fahen, 
SU  pfenden  oder  sunsl  ainer  dem  andern  das  sein  einzuziehen, 
in  was  weg  oder  mas  das  geschah»  so  soll  von  dem  oder  den- 
selben» den  solch  vahen,  pfendnng  oder  einstehen  beschehen 

to* 
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war,  dagegen  weder  mit  der  tat  vahen»  widerpfendeo  oder  io 
ander  weg  nfolltift  gehandelt  oder  furgenomen  werden,  sonder 

müi^en  der  oder  dieselben,  denen  das  bescbehen  wer,  die  sachen 
nacligeschribner  masz  halten  und  handeln»  nämlich  also: 

Wer  der,  dem  vahen,  pfandang  oder  einiiehen  headielieii. 
wer,  anszer  den  bemeilen  cburfürsleu ,  für&leii  oder  herrcii  dem 
pnnt  Yerwant,  so  mag  derselh  solicha  an  den  hauptman»  imder 
dem  solch  pfandnng,  vahen  oder  einii^en  lieacbehen  wir«  langieo 
lasse» ,  und  sich  desz  beelawen ,  und  so  das  geschieht ,  so  >o\ 
dann  fürter  derselh  haupUnann  dem  oder  denseihen,  $o  sotich 
vahen,  pCindnng  oder  einiiehen  getan  hatten,  Ton  stand  an 
schreiben ,  dem  oder  denselben  des  beclagenden  raaynuog  ent- 
decken und  begeren,  das  abzulun  und  recbl  nach  sag  der  a^nuB^ 
tu  nemen. 

Weren  eher  der  oder  die,  den  vahen,  pfandnng  oder  tm- 
ziehen  beseiiehe,  von  prelaten«  grafen»  iicjeu»  den  ?om  üdeJ 
oder  Stetten»  und  solich  vahen,  pfandang  oder  einaiehen  he» 
schehe  von  den  rermelten  carförsten,  försten  oder  herren  de» 
punt  verwanl  aineii  oder  mehr,  so  mfigen  der  oder  die,  den  be- 
scheben ist»  soiichs  an  den  hanptmann»  nnder  dem  der  oder 
dieselben  sind,  gelangen  lassen,  and  sich  desn  auch  bedagen, 
derselb  hauptinann  sol  dann  liirler  dem  oder  denselben  curfürsicn, 
fürsten  oder  herreu  dem  punt  ?erwant,  die  solich  vahen,  pfan- 
dnng oder  einiiehen  getan  hatten»  schreiben»  des  beclagenden 
ma^nung  entdecken  und  begeren ,  soiichs  abintun  und  reebl  nach 
sag  der  a^nuog  zu  neuen,  doch  ob  ainich  vahen,  piauduu^  oilcr 
einiiehen  von  der  königlichen  majestat  als  regierendem  försten 
SU  Oesterreich  oder  den  iren  bescbeh,  so  soll  die  anvordeiang 
obgelaulei\sei»  von  dem  hauptman  des  clagenden  an  seine  könig- 
liche majestat  hanptmann  beschehen. 

Ob  aber  der,  dem  vahen,  pfandung  oder  einiiehen  bescheb, 
von  prelaten,  grafen,  herren,  den  vom  adel  uiul  den  steifen  des 
bunls  wer,  und  von  denselben  prelafen,  graven,  herren  vom  adel 
oder  den  Stetten  bescbeh,  so  sol  der  dem  das  beschidit»  soiichs 
obgelauter  massen,  abermals  an  den  bauptmann  desi  oder  der- 
selben» die  solich  vahen,  planduug  oder  einziehen  getan  hatten, 
sich  desi  beclagen,  der  dann  soiichs,  wie  vor  verlant»  dem  oder 
denselben,  il^e  solich  vahen,  pfandang  oder  einiiehen  getan  hetten, 
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▼oo  ilnnd  ftD  scbrifUich  verkünden  und  begeren  boI  ,  das  abi utun 
und  recht  naeh  sag  der  aynung  so  nemen. 

Weren  dann  der  oder  dieselben,  die  solich  vaheii,  pfandung 
oder  angriff  getan  heilen,  es  weren  curfüraten,  föraten,  iierren 
die  Terwanleo»  oder  prelateo»  graTen,  berren  Tom  adel  und  den 
atetten  gehoraam  mid  möchten  doch  die  partheyen  sich  mit  rer- 
ainen ,  welcher  tail  cleger  oder  anlwurler  sein  süü,  so  boll  das 
forter  volatreckt  und  gehalten  werden ,  wie  daa  ain  aonder  artiekel 
der  ajFDaog  antsaigt  und  auaiwejaxt. 

'NVoUe  aber  der,  von  dem  gemeller  weis  ceclast  wurde,  dem 
hauptman  ahzuste.n  nit  vervolgen  oder  gehorsam  sein,  und  ?er- 
meinte»  er  bett  aeina  getanen  fBmemena  fog,  ao  aollen  danimb 
gemaine  hanptlewt  ereneht,  von  denaelben  dann  fOiler  onver- 
coeenlicheo  acht  nachvolgender  maszen  bebchriben  werden ,  nam- 
ücb  «iaot  wer  der,  dem  obvermeUer  maaa  faben,  pfaodmig  oder 
einneben  beaebehen,  wer,  der  kfinigliehen  majeslat  oder  ainer 
oder  nier  auszer  den  curförsten ,  fursten  oder  hcrren .  dem  bunt 
?erwant,  ao  aoi  derseß)ig,  dem  also  beaehehen  ist,  vier,  desz- 
gleichen  von  deai  tail,  von  dem  aolicb  vaben,  pfandong  oder 
einstehen  beaehehen  wer,  aneh  vier  gesetit  werden.  Dergestalt 
wer  derselbig  von  den  prelaleri ,  graveu ,  herren  oder  vom  adei, 
ao  aol  anaa  jedem  viertail  ainer  aaaxer  den  gemainen  ritten;  wer 
aber  deraelbig  von  den  atetten,  ao  aöllen  vier  aaaier  neun  der 

Meli  geinnincn  rälten  genomen  und  pesefzl  werden. 

Desz^ieicheo  sol  es  herwidcrum  auch  gehalteu  werden,  ob 
ainem  oder  mer  auaser  den  prelaten,  graven,  berren  oder  den 
atetten  bemeltermaaaen  eingriff  beacbeb,  von  der  kOnigHeben  maje- 
atal  oder  ainem  oder  mer  auszer  den  egenantcn  cnrfürslen,  fiirsten 
oder  herren  dem  bunt  verwanl,  also  das  das  ansuchen  und«be- 
achreiben  aneh  von  den  gemainen  hanptleaten  beacbehen  und 
benirler  niassen  acht  gesetzt  werden  sollen. 

Ob  aber  von  den  prälaten,  graven,  herren  oder  den  vom 
ade!  gegen  den  atetten  oder  binwidernmb  den  von  den  atetten 
gegen  den  prelaten,  grafen,  berm  oder  vom  adel  bemeltermaas 
gehandelt  and  übergriff  fiirgenommen  wurden,  so  sollen  abermals 
die  gemainen  baupüewt  acht  oamHch  von  jedem  lail  als  von  jedem 
viertail  ainer  ood  von  den  atetten  vier  obgemelter  maaaen  be- 
schribeo  und  ^tbelzl  werden. 
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Wurden  aber  die  Toli  deo  prelaten,  grayen,  heften  oder 
▼om  adel  gegen  dem  oder  den  andern  obgeschrilmer  web  mit 

fahen ,  j)taiHlnna  oder  einziehen  hiuidli)  und  übergriffen,  so  sollen 
von  den  gemaineu  haupllülen  ausser  jedem  viertail  aioer  der  der 
gemainen  rSt  ist,  beaehriben  und  unTerxogenlich  tag  angeeetxt 
werden ,  und  der  anlwurler  kom  zu  der  zeit ,  so  allwegen  baiden 
taiien,  es  6ej  voü  den  verwaolen  oder  dem  buut,  l>estiinpl  \% erden 
soU  oder  nit,  ao  aoUen  dannoehl  niehts  deatn^der  die  jhenen» 
so  egerdrter  maas  naeh  gestalt  aina  jeden  handle  geaetxt  werden» 
im  rechten  fürgen  und  jirocediren,  und  was  durch  dieselben  oder 
den  merern  tail  ausz  joen  erkannt  oder  gesprochen  wirdet,  das 
aol  der  rerluatig  on  all  wideired,  appellacion,  supplieaeion ,  re- 
duction ,  auszzug ,  waigrung  und  behelff  vollziehen  und  seinem 
widerlail,  wie  das  erkannt  würdet,  aiu  benügen  tun,  und  dartzu 
eoaten  und  xerung,  ao  mit  den  verbdren  im  rechten  an%eloffen 
wer,  beaalen  und  auasriehten,  das  jen  euch  tou  den  andern  ob- 
gemcltcii  allen,  aiiszer  den  verwnnten  und  dem  bunt  hilff  und  bey- 
stand,  wa  im  desz  ainjcüer  mangel  bescbeh;  verholffen  werden  soll. . 

Begeh  aich  aber»  das  die  acht  oder  vier  geaetxten  sich  der 
urteil  nit  yerainen,  ao  aollen  allwegen  von  jedem  tail  drev  för- 
geschlagen  werden ,  mügen  sich  die  part^en  auszer  denselben 
sechascen  aina  obmaua  verainen,  so  aoi  deraelb  macht  haben» 
aina  teils  majmung  suxufallen.  Ob  sie  sich  aber  desx  nit  gutlich 
verainen,  so  sollen  sie  darumb  lössen  und  damit  gehalleu  werden, 
wie  das  die  a^uung  auszwe^szL 

Actum  EU  Hall  mitwoch  vor  Corporia  Chriati  Anno  u»  a.  w.  93. 
BMNagar  Ardiiv  eoav.  V« 

Vertzaicfaüus  der  antwurt  durch  mein  gnedigst  und  gncdig  herm 
des  punds  yerwandten  and  die  prelaten.  graven  und  freycn, 
auch  des  heiligen  reicha  stette  im  punt  der  kay.  mL  auff  seine 

mandat  der  hoff  halben  ragebeo. 

Seiner  kunigklichen  majestät  sev  unverborgen,  das  sich  die 
churfürsien,  försten  und  herrn.dcs  punds  verwandten  und  die 
prelaten»  graven  und  freyen,  auch  des  heiligen  reicbs  stette  hn 
pnndt  bisher  mit  irer  hflff  gen  luiy.  imd  kö.  Mt.  gehorsamlich 
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und  hüfflich  gehalten  haben,  des  sie  auch  füraii  lu  lliun  n nh 
iretn  vennügen  nebcu  andeiD  üesz  heiligen  reicbs  Stenden  und 
onderlhon  gotwiilig  siot,  aod  nachdem  diss  föraemen  darauff  die 
k5.  naaodat  laigen,  das  gemain  reieb  berflhr,  des  sie  ain  Uainer 
5iüd  vvüll  in  nil  zvnilieh  sein  one  die  andern  aulwurt  zu 
gelten,  in  undcrtenigkeil  sein  kö.  Mt.  biUeude,  das  tod  in  nit 
ongnedigticfa  oder  ander  majnung  xn  fermerken,  dann  ir  hüff 
aflelo  inöeht  seiner  k6.  Mt.  wenig  erschieszlirli  sein ,  so  inochl 
ir  aniwurt  allein  den  andern  ee  Verhinderung  dann  furderuug 
bringen. 

Ilem  auff  soliehs  ist  von  den  obbesliropten  allen  anff  dem 

tag  zu  Hall  ^elzo  beschlossen,  ob  durch  die  kav.  oder  k6.  Mt. 
der  obgemeiten  anlwurl  oder  inandal  halben  weiter  anvordmng 
geschehe,  das«  niemand  für  sieh  selbs  darjn  antwurt  geben  oder 
handeln,  sonder  das  an  gemain  hauptlenl  langen  lassen  soll,  die 
dann  hirderlieh  darumb  ain  gemain  lag  ingelegen  und  auszscbre^ben 
sollen,  alda  verrer  aber  ainhelligklich  %u  rat  zu  werden,  wie  man 
daijD  bandeln  soll. 

EsaliDger  Arciiiv  cwov.  V« 

5.  J«ni  1493. 

W  Uijclm  Besserer  an  die  Städte. 

Auf  den  Tag  zu  Hall  sei  beschlossen  worden: 

!)  Dass  sich  die  vom  Adel  und  den  StSdten  jeder  Theil 

besonder:»  über  die  Erslrcc  kuni»  des  ßundes  bcralhschlagen  sollten. 

2'  Da  wegen  des  UebergrilTs  und  der  strittigen  Gewehr  im 
Bond  öfters  Streit  entstanden  sei,  so  habe  man  darüber  eine 
Ordnung  gemacht,  die,  wenn  der  Bnnd  erstreckt  werden  sollte, 
gehalten  werden  müssle.  Bis  dahin  soll  es  bei  den  bisherigen 
Bestinunungen  bleiben. 

3)  lieber  die  Hans  Jakob  fon  Bodmann  der  Yerlangten  Hilf 
halb  zu  gebende  Antwort  sei  aneh  gerathsehlagl  worden.  Indessen 
sei  durch  Gral  Haug  von  Werdenberg  und  die  würtlembergiuehen 
Halbe  die  Nachricht  angekommen,  dass  die  beiden  Könige  mit- 
einander gerichtet  seien.  Dem  Herrn  Jakob  von  Bodmann  sei  zu 
Iii  Worten  ,  dass  unter  solchen  Umständen  kein  Bericht  über  die 
Hilfe  oöthig  sei. 
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4)  Dmt  «üf  geforderte  Hilfe  Tom  Kaiser  und  König  Me- 

mand  lür  sich  antworten  und  bandeln »  sondern  auf  einem  ge- 
meiaen  Bandestag  too  eioer  gemefaschafUichen  Antwort  geredel 
werden  soll.   In  Betreff  der  Yergleichang  des  gemeinen  Kostens 

des  vergangenen  Jahres  gegen  die  vom  Adel  haben  die  Stadle* 
boten  beschlossen,  derseil  stille  zu  stehen. 

Der  Bondeaerstreckung  and  der  Ordnung  halb  benift  WUIl 
Besserer  einen  Versammlungstag  der  Städle  auf  Mittwoch  tot 
Sanct  Ulrici  gen  lihn,  wo  alle  Städte  durch  ihre  Rallisbolen  der 
WiobtiglLeit  der  Sache  wegen  persdnlicb  erscheinen  sollten. 

E(!«9lin(;er  Arolllv.  Conv.  V*  1. 

4.  JbU  1493. 

Bnndesabschied  za  Uhn. 

Da  ein  grosser  Theil  der  Stadteboten  fehlte ,  so  konnte  kein 

Beschlufts  gefasst  werden.  Es  wird  daher  ein  neuer  Versamra- 
lungstag  angesetzt  auf  St.  Michelstag  gen  Uhn»  mit  der  geschärften 
Mahnung,  dass  keine  Bundesstadt  sich  Kosten  und  Mühen  ver- 
driessen  lassen  sollte,  einen  Boten  mit  voller  Gewalt  nach  Ulm 
zu  schicken,  da  diese  Dinge  keineswegs  scbrifUicb  ausgemadU 
werden  könnten. 

Cod.  Bich.  Nro.  130. 

In  der  Abschrift  für  Memmingen  findet  sich  nach  der  Schmid- 
sehen  Sammlung  Nro.  4.  ein  Beisatz:  Hans  St5benhaber  soll  in 

der  Sache  Peter  Verbers  auf  Donnerstag  nach  St.  Alexistag  zu 
Ulm  bei  gemeinen  Uauplleuteu  und  Käthen  des  Bundes  erscheinen. 

Anni.  Diesen  Handel  Peter  Verbers  sehen  wir  auf  einer  laugen 
Reihe  von  Rundestagen  verhandelt.  Peter  Verher  niHulich,  ein 
Mitglied  des  Bundes  ,  im  (iehiet  Herzogs  Jorir  von  Baieni  aiiiie 
sessen  ,  war  von  Letzterm,  v\ie  es  scheint,  widerrechllich  seines 
väterlichen  Guteü  Überhausen  beraubt  worden.  Wiederholte  Ver* 
suche,  den  Rechtsweg  einzuschlagen,  wurden  von  Herzog  6eoi|: 
abgewiesen.  Verber  rächte  sich  durch  allerhand  Neckereien  an 
Georg  von  Bayern,  wandte  sich  jedoch  dabei  auch  an  den  Kuser 
von  dem  er  sofort  an  den  schwftbischen  Bnnd  gewiesen  wuide. 
Er  ritt  nnn  lu  Graf  Ulrich  von  Montfort,  Bundeshauptmann  dei 
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Adels  ,^  wurde  aber  unterwegs  tod  Hanf  von  Reehberg,  einem 
Dienftmann  des  Herzogs  Georg  yon  Bayern ,  niedergewoifan ,  in 

geiängliclic  Hall  genommen  und  vielfältig  inisshandelt ,  so  dass 
er  bleibenden  Schaden  für  seine  Gesundheit  nahm.  Sein  Sohn, 
Mang  \  erber,  wandte  sich  mm  an  den  Bund ,  und  ehe  noch  auf 
einer  allsemeinen  Versammlung  etwas  gesrfichcn  konnte,  be- 
schlossen die  vier  Rittergesellschailen  auf  einer  Versammlung  m 
Riedlingen,  Verber  mit  Gewali  aus  der  Gefangeotehaft  zu  helfeo. 
Am  9.  Juli  stellt  nun  Peter  Verber  eine  Urfebde  ans,  dass  er 
die  Gefangenschaft,  in  welcbe  ihn  Georg,  Herzog  Ton  Bayern, 
dnrcb  seinen  Pfleger  sa  Kirchberg,  Hans  von  Recliberg,  geworfen 
habe,  nicht  rächen  wolle.  Die  Ursachen  dabei  seien  gewesen: 
Weil  er  bei  des  Herzogs  Vaters,  Ludwigs,  Lebieiten  einen  Namens 
Blank,  den  der  Herzog  für  seinen  Leibeigenen  angesogen,  in  der 
hairischen  Herrschaft,  Landgericht  und  llalsgericht  Weissenborn 
angriiommen,  gefangen  weggeführt,  und  unerfolgt  Hechtens  mit 
eigener  Hand  erhenkt  habe;  weil  er  als  Helfer  dem  Diener 
Hans  (ieorg  Endrissen  Engelhnr,  Mich;iel  Warthauser  und  semem 
Vetter  ihre  Güter  habe  nehmen  hellen;  weü  er  wider  Herzog 
Georg  den  Anschlag  gehabt  hal>e,  das  Schloss  Oberhausen,  das 
Letzterer  inne  iiabe,  einzunehmen  und  des  Herzogs  Unlerthanen 
niedemiwerfen.  Die  hiedorcb  Terdiente  Strafe  and  GeHingniss 
habe  er  ihm  nun  auf  fleissiges  Bitten  and  Fürbitten  erlassen.  Br 
Tentditet  hiemit  aof  jede  Bache  and  Rechtsforderang  dieses 
VerhsAs  halben;  was  er  aber  sonst  an  den  Herzog  zn  sprechen 
habe,  wolle  er  sich  Ton  dem  Henog  yor  schien  R&then,  an 
seinem  Hof,  von  seinen  Unterthanen  ,  auch  von  dem  von  Rech- 
berg, an  freundlichem,  gewöhnlichen  landläufigem  und  einlän- 
di^hem  Rechten  beirniigen  lassen.  Er  geloht  dies  eidlich.  —  Der 
Brief  ist  sehr  vercIausirL 

Den  13.  Juli  (Samstag  nach  Margarethe)  verzichtet  er  auf  alle 
seine  vermeinte  Gerechtigkeit  an  dem  Schloss  Oi)erfaaasen. 
Mit  Ciansein  wie  der  torige  Brief. 

Den  15.  lall  (Montag  nach  Margarethe)  TCrpflicfatet  steh  Her- 
sog Georg,  daiur  dass  Verber  diese  ▼ermeinte  Gerechtigkeit 
aof  den  Herzog  und  seine  Erben  ^wendet,"  gegen  einen  Jlhrli< 
chen  Leibgeding  von  60  fl.  oder  ein  Amt,  das  wenigstens  so  viel 
eintrage ,  und  er  anzunehmen  verpflichtet  sei. 

Georg  Votier  meldet  unter  dem  2d.  September  folgendes 

an  Wilhelm  Besserer  nach  Ulm: 

An  Sl.  Gilgentag  habe  der  Probst  von  hliwangen  dem  Bürger- 
meister in  Esslingen  angezeigt,  dass  Wilbebn  Adeloiann,  Pfleger 
10  Cham»  selbigen  Tag  ihn  xunächst  bei  der  Stadt  Ellwangen 
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beschädigt  habe;*  die  Thater  seien  im  Riess;  Ndrdlingen  soll 

also  mit  den  Ellwangische n  laiil  des  Hunds  sie  angreifen.  Sie 
haben  also  Kembold  von  Weinbdini:en  mit  den  ihren  naeiieileo 
lasseo,  welche  zwei  Knechte,  4  Pferde,  Wilhelm  und  Balthasar 
Adelmann  gehörig,  als  gefangene  Hab  in  die  Stadt  N5rdlingen 
gebracht  haben.  Der  Probst  von  Ellwangen  habe  beides  verlangt, 
sie  haben  es  aber,  da  die  Sache  den  Bund  berühre,  nicht  thon 
wolle.  Dazu  habe  auch  der  gnädige  Herr  von  Württemberg  ge- 
rathf  n.  Sie  öberlassen  nun  dem  Bund ,  was  hierin  zu  thun ,  und 
wie  gegen  den  Pllcger  von  Graisbach  ^einen  deuossen  Adelinauns) 
zu  handeln  sei.  Wilhelm  Besserer  antwortet  den  Nördlingern,  sie 
sollten  an  Adebnann  schreiben,  was  sie  in  dieser  Sache  gethan 
batleii,  sei  auf  Befehl  und  Ordnung  gemeiner  Haiiptleute  geschehen. 

Balthasar  Adelmann  wandle  sich  nun  (1494)  an  den  Bundes- 
tag in  Esslingen  und  verlangte  seio  türkisches  Pferd  zurück  und 
400  fl.  Schadenersatz.  Besserer  räth  den  Nördlingern,  sie  sollten 
die  Pferde  zurücktreiben.  Uebrigens  werde  man  sie  in  genannter 
Sache  nicht  verlassen,  sondern  ihnen  getreulich  beistehen.  Der 
Adelmannischen  Partie  dauerte  es  zu  lange,  bis  die  Sache  bei 
dem  Buinl  zur  Entscheid m  114  kam,  und  sie  wollte  sieh  auch  nicht 
mit  der  Aulwort  begnügen.  Die  Gebrüder  NVilhelm  und  Balthasar 
Adehnann  bemächtigten  sich  nun  eines  Nördlinger  Börgers,  und 
setzten  ihn  zu  Trausnitz,  Hans  Zeugen  im  Lowenbund  gehörig, 
bei  Wasser  und  Brod  und  Verziechnung  (Entziehung?)  des  Priesters 
in  einem  flüstern  Thurm  gefangen,  ohne  dass  Jemand  wusste, 
wohin  er  gekommen  sei,  bis  Adehnann  selbst  meldete,  dass  er 
ihn  in  Händen  und  um  400  fl.  geschätzt  habe.  Dieser  wurde 
endlich  durch  einen  andern  aus  dem  Gefängniss  befreit.  Da  Nord* 
lingens  Bitte  ungeachtet,  keüi  Mahnungstag  in  dieser  Sache  ge- 
halten wurde,  nahm  Balth.  Adelmann  in  der  Octtingischen  Herr- 
schaft auf  der  Heichsslrasse  mit  20  Pferdeu  4  MürdÜnger  Bürger, 
die  ihrer  Nahrung,  Gewerbs  und  Handels  wegen  zum  Heiltbmn 
nach  Nürnberg  reiten  wollten,  gefangen,  und  Stöckte  und  pflöckte 
sie  zu  Arnschwang,  und  erst  hieraui  schickte  er  der  biadi  i  eindes- 

*  Die  Adclnirtiihi^clic  l'iirlci  giebt  daj^ecen  an:  Dion>ilL'u(('  des  Prob«lc^! 
habe  ihn  (Adelmann)  auf  der  Heimreise  von  Frankreich  üf(cr^  heseliäilif' 
und  beunruhigt,  und  auf  dies  hin  hiUteo  nio  dem  Probst  vor  BUi^Mgcii  tit 
Hai  aufgepAet^t,  um  sich  su  rächco. 
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briefe.  Durch  gütliche  Unlerhandluiig  Henog  Otto's  yon  Bayern 
worden  sie  swar  lo8>  allem  der  eine  war  sehen  todt  und  die 

drei  anderu  von  der  34  Wochen  lang  dauemUeu  Gefangeiischafl 
bei  Wasser  und  Brod  so  schwach,  dass  in  besorgen  war,  sie 
mochlen  aach  sterben.  Lange  bat  NÖrdlingen  für  sich  und  seine 

Börger  um  Schadt  iurÄiitz.  Die  Stadl  schlug  ihre  riikosten  in  der 
AiVliDüonischeu  Sache  über  vierlhalbhunderl  Gulden  an.  Der 
UiDdel  sog  sich  noch  längere  Zeit  fainans  und  wurde  erst  im 
Jahr  1497  Tertragen. 

SchiDid'tfcbe  SMomlaog  Nro.  4>  und  Nro,  17. 

30.  September  1493. 

Boodesabachied  yoq  Ulm. 

Verhandluogea  über  die  Krstreckuog  des  Bundes. 

Die  Fürsten  und  Herren  fragen  bei  den  Städtebolen  an ,  ob 
iie  &ich  aoch  dann  in  die  neue  Brslrecliung  des  Bundes  begehen 
worden,  wenn  auch  nar  wenige  Tom  Adel  beitreten  würden, 
worauf  sich  ein  Theil  der  Sladlebolen  geneigt  erklärt  auch  in 
diesem  Fall  i»ich  in  den  Bund  zu  begeben,  und  zu  erkennen  giebt, 
daas  sie  sich  durch  nichts  in  der  Emeuerong  würden  irren  lassen. 
Nor  solle  man  sie  mit  Auferlegung  allfu  schwerer  und  uuTerhlU- 
nissmässiger  Kosten  verschuneri  und  ihnen  gestatten,  sich  über 
erneu  angemessenen  Beitrag  zu  vereinen,  „so  mdcht  man  alsadann 
darüber  sitsen  und  mit  ains  jeden  guttem  willen  antsalen  ittmemen 
ond  setzen,  die  vederman  Icydenlich  were,  oder  wa  iiiau  sich  so- 
licber  antzal  halben  nit  vertragen  möcbt,  so  mecbt  man  doch  die 
büil  innhalt  des  punds  uff  ains  jeden  willen  stan  lassen  oder  der 
geslah  das  jeder,  so  er  ersucht  wurd,  nach  laut  der  aynnng  tSt, 
al*  wäre  es  sein  aigen  sach.** 

Auf  Sant  Gallenlag  in  Ulm  wird  ein  neuer  MaouogaUg  an- 
geseilt, auf  den  die  Stadtboten  bestimmte  Antwort  bringen  sollen. 

Actum  AfTtermontags  nach  Michaelis  Anno  u.  s.  w.  93. 
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ZasMi  xo  dcmseibcD  Bundestbschied 

ilfo  to  «aist  aiii  jeder  iMbon  seinen  freunden  wol  zu 
sagen«  das  der  b^rsermaisler  von  Ancspurg,  Hans  Lange nmant ei, 
verordnet  igt .  niil  aioeai  vom  adei  ni  der  kö.  ML  ta  litten,  und 
den  uiab  den  abgang  setns  taters  m  bedagen,  aneh  sieh  ftrlter 
off  da*  Ujs.  Mt  besinciniss  zu  fugeo  und  dabv  zu  seiü,  alles 
wfe  sieb  uepün.  Ob  aber  die  ?om  adel  nit  schicken  wöUlen  oder 
^^urdcn.  das  dann  Uans  Langenmantd  nnd  Hans  Ebinger  fvn 
Flaffenbofen,  aller  bnrgermaister  so  Ulme,  mit  ainander  ron  der 
slett  des  bonds  wegen  egerürler  >sevs^  zu  der  kö.  Ml.  za  reiten 
verordnet  sejn.   Und  off  das,  so  ist  den  obgenannten  der  sUHt 
des  ponds  erbem  ratibotten  in  befelb  gegeben,  nrni  ersten,  das 
si  die  kd.  ML  ondertenielich  bitten  sollen,  den  pund  des  lands 
zu  S>^aben  in  gnediger  iieielchnusz  zu  iiaben,  aneh  fumeodicb 
uff  aJieriay  iiandlnng,  so  am  kö.  bof  se  ffben  onderstanden  maeh 
(mochl?)  werden  olTmereken •  nnd  acht  zu  han  und  sonder,  ob  der 
pundt  oder  nin  oder  ni.  r  Meli  des  bunds  verclagl  wurdeo,  alsdann 
den  puudt  oder  dieselben  stalt  oder  stett  naeb  dem  getrewilcfasten 
so  veranlwortten. 

Zum  andern,  das  sie  auch  fleysz  haben  sollen,  damit  die 
kö.  ML  den  sletien  des  puuds  allen  und  jeden  insonder  den  ban 
öber  das  plut  so  richten,  wie  sie  den  vorgehapt  haben,  gnädig, 
klich  yerii^n  in  ainem  brief  ulT  form,  \sic  sich  gepürt 

Zum  druteo ,  so  sey  auch  fleyss  su  haben  so  erkennen  ond 
sn  erfaren,  wann  ond  aoff  welich  zeyt  die  kö.  ML  den  siettm 
des  ponds  ire  freyhaitten  brief  ond  anders  conlinniren,  desglejch 
wann  sie  den  sielten,  so  leben  vom  reieh  haben,  soliche  ire 
lehen  wöU  Jeyhen ,  damit  sich  die  stett  darnach  mögen  gerichteD. 

Acfom  Ol  sopra. 

Cod.  Eleu,  Ni'o.  131. 

le.  Okfoker  1493. 

Abschied  der  VersammtuDg  zu  U)m. 

Ain  jeder  ratsbotl  walst  seinen  freunden  wol  zu  sagen .  das 
dem  nechäleu  abschid  nach  hie  su  Ulme  Tcnaszt,  auf  dtöem 


Digitized  by  Google 


157 


naotnigtag  enlrecJLUiig  halben  des  pimds  fürgenoiBeo  ?U  mid 
Eiaiicberlay  erwogeo  und  geredi  ist,  und  senderiich,  des  der 

luTtail  der  stell  die  ayming  des  piinds  laut  der  jüngsten  ausge- 
rangeaeo  kaj.  erstreckimg  xu  ersUeckeo  geneigt  sein»  dergesUilt» 
las  die  gCDannt  ainang  des  pnnds  in  allen  Iren  stficken,  puneten, 
md  artickeln  stee  und  belevb ,  im  inasz  wie  die  auff  das  kny. 
[naodai  im  aoCsog  des  puud»  aussgegaugen ,  getroffen  ist,  und 
die  TersehreybottgeD  solicher  ainiing»  wie  die  anfängkliehen  dar- 
anff  begriflen  sein  Inhalten. 

Aber  nachdem  elliich  der  stett  ratzbotlen  eltliih  iiescbwarden 
des  gleichmässigen  kostens  und  ander  sacben  baiben  angetsogen 
baheo  in  matnung,  das  dsTon  Tor  egemelter  erstreekong  gehan- 
delt soll  werden  u.  s.  w.  liabrn  die  andern  der  stett  botteu  mau- 
cherlajF  wd  vü  dafon  geredi  in  mainong»  das  vor  solicher  er- 
streekong von  egerürten  beswärden  nnfiraehtbar  so  bandeln  sey, 
mer  dann  ainer  iirsach  halben ,  und  haben  demnach  angesehen, 
das  soUch  beswärden  bis  nach  der  erstreckung  ansteen  zu  lassen 
se^,  nicht  swejnreinde,  die  erbem  stett  des  ponds  werden 
niemand  wider  billichait  begeren  zu  beswärcn,  und  alsdann  noch- 
mals des  gleichmässigen  kostens  und  midcr  beswärden  halben 
dennas  darein  sehen,  wie  sich  der  biüichhait  nach  nnd  innbalt 
der  ainung  des  ponds  gebflrt  ond  eraiseht. 

Und  nachdem  sieh  auiT  den  abschid  von  churiiirsten  und 
finten  Ton  dem  jüngstgeliaiten  tag  so  Hall  genommen,  antwort 
so  geben  geratsehlagt  ond  geredt,  das  sieh  nach  herkomen  der 
ding  dem  hochgebom  herrn  grave  Eberharttcn  von  >Virltemberg, 
dem  eitern,  auff  soUcbeo  abschid  munilich  als  durch  zwo  erber 
boltsdiaAen  antwort  so  geben  sej  nachfolgender  maynong;  nach 
dem  die  ka).  Ml.  lübhcher  gcdächfnfis  die  ainung  des  punds  des 
laads  zu  Swaben,  darjn  die  römische  kö.  Mt.  als  ain  fürst  ¥on 
Oesteireych  ond  andern  chorfarsten  ond  försten,  aoch  ettlicb 
preisten,  graven  ond  herrn  ond  etwievil  von  adel  ond  Stetten 
begrhien  sind,  ain  aniang  des  punds  verwiUigel  und  darein  zu 
gm  gebotten  ond  naclmials  solich  ainang  des  ponds  mit  allen 
stackeD,  pnncten  ond  artickeln,  wie  die  anfSngklich  yervasst  ond 
begriffen  sein  drew  jar  die  nächsten  nach  irem  ausgang  erstreckt 
bat  u.  s.  w.  das  die  stett  des  punds  geneigt  seien ,  solich  ainung 
de»  ponds  mit  allen  ?erwanten  hie  obbemelt  die  obgenannten 
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drew  jar  Inhalt  egemelter  kaj.  eratredang  la  erstrecken»  nad 

wie  wol  die  erbem  stett  des  ponda  aollich  erstreckuiis  mit  den 
von  prelaleu»  graven  und  dem  vom  adel  yetzo  im  puud  begrilleo, 
gern  haben  wöUten.  Nachdem  ob  sweu,  drey  oder  vier  Ton  pre- 
laten  und  grayen  und  etlich  vom  adel  darein  nit  kommen,  aooder 
davon  gen  würden ,  wollten  sie  sich  sollichs  in  solicher  irer  er- 
st reckuog  oU  irxen  lassen,  als  die  so  dem  gemaiuea  lapd  zu 
Swaben  ni  allem  guten  genaigt  sein  u.  a.  w.  wie  sich  dann  aolich 
mit  verbeaserang  und  mer  darfiu  dienenden  weiten  gepärea 
wirdel  u.  8.  w. 

Und  auff  aolichs  allea  und  damit  die  atett  dea  pnnda  io 
aolieher  antwnri  deater  einhelliger  beleyben,  und  auch  die  alnung 

des  punds  irllialben  dosier  stattlicher  erstreckt  miig  werden,  so 
Ist  Terlassen,  das  jeder  ratzbott  soUchs  alles,  wie  obbegriffen  ist, 
hynderalch  an  aein  freund  bringen,  und  das  fürtter  ain  jede  des 
punds  statt  iÄ  im  rätten  über  dise  ding  sitzen  und  W.  Besserer, 
den  bauptman,  hie  zwiscbi d  und  Simonis  et  Juda  neslküDÜü^ 
ir  mainung  obbemelter  sluck  und  aachenhalben ,  aonderiich  ob  sie 
egerQrter  weys  mit  den  andern  Stetten  hie  obgemeit  in  die  er- 
Streckung  des  punds  can ,  uiul  ob  sie  auch  in  die  obgemelten 
aniwurt,  die  egerürter  weys  zu  geben  gesollen,  wollen  oder  liit 
durch  mund  oder  acbrifll  aigentlich  berichten  laaaen»^  soll  sieh 
darnach  haben  zu  richten. 

Es  soii  aucti  nach  gestalt  der  ding  und  nach  dem  die  mit 
etetten  nit  wol  halt  dulden  mägen,  kein  atatt  hieijnne  kain  sawroea 
thun.  Dann  welche  atett  egerörter  wey^  in  die  eratrecknng  des 
punds  und  in  die  egemelten  antwurl  nicht  gan  und  gehellen 
wurden,  so  wirdet  daunocht  nach  verscheinong  egerürter  zeit 
nichts  destm^^der  von  den  Stetten,  so  in  die  eratreckung  des 
punds  gegangen  sein ,  haben  dem  benannten  herrn  grave  Eber- 
harten von  Wirttemberg  egerürter  we^a  antwurt  gegeben,  wie 
aich  gepürt, 

DIse  nachgeschriben  stett  des  punda  haben  ir  ratibottschaSt 

auff  disen  manungtag  gen  Ulm  geschickt': 

Augspurg,  mit  bevelh  der  von  Kauilbeuren  und  Werd,  Llme, 
Eaalingen,  Reutlingen,  Uberlingen,  Lyndaw,  Gmünd,  Memmiogea, 
Bibraeh,  Ravenspurg  mit  entsehutdigung  der  von  Wangen,  Keoipteii) 

Eysm,  iNordlingen,  Hall,  Diuckelspühel ,  Giengen. 
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Die  niichbenannten  stell  haben  der  aynung  yetzo  zugesaof  r 
Aüg>purg .   Ulme,   Eszlingen,   Gmund,   Nördlincm ,  .Mem- 

niogeo»  Dioekebpühl,  Werd,  Kdmpten,  Giengen,  Eysni»  Weyl, 

«öAkirch,  Awlen,  Bopfinsen. 

So  habeu  die  nachbt-uaunten  stell  gescbriben : 

Ha^llbrano,  Wympffen,  Wejl,  Lulkirch,  Pfaliendorff,  Awlen. 

So  haben  die  von  Bopfingen  weder  gesehiekt  noch  gescbriben, 

M>nder  so  hal  der  hauptman  irer  gewalt  gciiabt. 
Kloh.  Nro.  133. 

Hans  Ehinger  von  Pfaffenhofen,  aller  Bürgermeister  zu  Tim, 
der  auf  das  Leicheubegängmss  uarfi  Wien  gesrhiekl  v^iirde,  be- 
notet in  einem  ScIireibeD  vom  10.  Nov.  1493  den  Zustand 
der  Dinge  nnten  im  Lande  an  Graf  Eberhart  den  Aellem  von 
Wörlemberg  lolgcndermasbeu. 

Er  sei  an  St.  Gallen  Abend  gen  Wien  gekommen.  Am  Samstag 
forher  habe  sich  die  königliche  Majestät  mit  allem,  was  sie  su 
Fuss  und  Ross  habe  aufbringen  kännen.  erhoben,  im  Willen  gen 
iroalien  zu  ziehen.   Den  ersten  Tag  sei  er  bis  Neustatt  gezogen» 
Qod  habe  zunickgelassen ,  ihm  noch  mehr  Leute  zu  Ross  und  zu 
fins  nachzuschicken,  ^vas  man  nuch  bis  zu  seiner  Abreise  gethan 
habe  und  vermulhlicb  noch  thuc.    Der  römische  König  soll  auch 
in  Pressbnrg  bei  dem  König  von  Hungern  gewesen  zein»  der  ihm 
fiel  Fussvolk  und  Reiterei  zu  Hflfe  gen  Kroatien  verordnet  habe. 
Die  Ursache  dieses  Zuges  sei:  die  Türken  seien  kürzlich  iu  liroa- 
tieo  gewesen;  die  Kroatier  seien  ihnen  mit  7000  Mann  entgegen- 
eezoi:en;  die  Tfirken  haben  sieh  gestellt,  als  fliehen  sie  zorOck 
an  einen  hohen  Berg,  an  welchem  sie  die  ihnen  nachsetzenden 
Christen  angegriffen,  und  sie  alle  entweder  erschlagen  oder  ge- 
lingen gemacht,  200  ausgenommen,  die,  wie  man  sage,  etwas 
^fhändheh  davun   Lfkumnien  seien.     Dii-  Kroatier  haben  weder 
des  üerm  Keinprechls  von  Graben,  noch  des  römischen  Königs 
Zeug  erwarten  wollen,  sonst  wäre  es  nicht  so  Abel  gegangen.  Der 
Graf  Stephan  und  der  ungerisch  Bastard  seien  Ursach  an  dieser 
Niederlage,  da  sie  den  Türken  Hülfe  und  Zuschub  geleiblei.  Der  rö- 
onscbe  und  der  bungariscbe  König  wollen  ihn  darum  strafen,  und 
Kroatien,  in  welchem  nicht  fiber  200  fechtbarer  Minner  znrOckge- 
i)liebea  seien,  wieder  beseUen,  da  man  sich  uichl  versehn,  dass 
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die  Türken  wieder  kommen  werden.  Er  ^Ehingerj  lialte  dafür. 
di88  der  römische  König  jeUt  io  Kroatieo  oder  in  Graf  Sleptiani 
Land  mit  einem  grossen  Zeug  zn  Ross  und  lo  Fum  liege :  weon 
er  wieder  herauskommen,  oder  was  er  schaffen  werde,  kunoe  er 
nicht  wissen.  Graf  Hog  ?on  Werdenberg ,  (Graf  £berhari's  Land- 
hofineister)  und  D.  Ludwig  Vergenhans  (des  Grafen  Kansler)  seien 
sein»  r  konislitlioii  ALyt  slat  his  zu  der  Neustall  oachsezogen,  uad 
da  sie  sie  nicht  antrafen,  noch  weiter.  Bei  seiner  Abreise  — 
er  habe  sich  1 1  Tage  su  Wien  aufgehalten  —  seien  nie  aoeb 
nichl  zuMirk  uewesen. 

Es  äeiea  viele  Herren,  Fürsten,  Botscbafier  und  Ton  Städieo 
gen  Wien  gekommen ,  auf  dem  Begrabnisse  der  kaiserlichen  Ma- 
jestät CO  sein;  man  habe  sie  alle  nach  Hof  beschickt,  und  sie 
dasrll)s(  in  einer  Schrift  vernehmea  lassen,  dass  seine  koui^Ücbe 
Majestät  die  Begnibniss  nicht  Fürgang  haben  lassen  können,  Dod 
dass  es  erst  auf  Andreen  geschehen  werde;  sie  möchten  also  bis 
dabin  verziehen.  Jedoch  sei  jedem,  der  Urlaub  besehrl  habe, 
gpidiger  Abschied  gegeben  worden,  also  auch  Herrn  WüheUaen 
wm  Stadion  nnd  dem  Burgermeister  Hans  Langenmantel  reo  Augs- 
btirg  des  BiiiiLles  weeen,  und  ihm  seiner  l  ieuude  wegen.  Schon 
Torhcr  seien  viele  unterwegs  wieder  umi;ekehrt. 

Der  römische  König  habe  fast  all  sein  Hofroik  mitgenommen. 
Zu  Wien  seien  viel  Schiff  und  Floss,  und  wenig  Ross. 

\m  !6.  November  benchlel  VVilhehn  Besserer: 

Hans  Langenmantel,  der  ron  der  Städte  wegen,  and  Wil- 
helm Ton  Stadion,  der  von  des  Adels  wegen  gen  Wien  auf  die 
kaiserliche  Besänguis»  geschickl  worden  ,  seien  wieder  zurückge- 
kehrt, weil  sie  den  römischen  König,  dem  die  Türken  su  schaffen 
machen,  nicht  angetroffen  haben,  und  die  Besangniss  erst  an 
Andrens  «;chaUen  werde.  Langenmantel  habe  von  der  kaiserlichen 
Aiigestät  Käthen  su  Wien  für  die  Städte  des  Bundes  den  Bann 
öber  das  Blut  erlangt,  und  darüber  einen  ptrmentin  Tersiegellen 
Brief  erhalten. 
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iM^ied  des  Tags  la  StoUgart  aitf  Somilag  nach  Conrcnioiiis 

Pauli 

Der  Enbischoi  von  Maioz  bringt  verscbiedeiie  Beschwerden 
md  Klagen  Tor  gegen  den  Pillsgrafen  niHiip»  (die  flbrigens  im 
»andesabschied  nicht  t  rürterl  \\erden).  Kraft  der  Einung  bittet 
ier  Erzbischof  um  Rath  und  Hilfe  vom  Bund.  Es  wird  yon 
»eiteii  desselben  eine  Botochaft  an  den  Pfaisgrafen  Terordnet, 
m^Um  wegen  Abstellnng  der  Besdtwerden  mit  ihm  nnterban- 
leln  solL 

Anm.  Mainz  halte  von  den  pfalzischen  UnlcHfianr'n  nene 
Zölle  petunirrt,  und  die  Strasse  von  Bacheiach  naeii  Al/ei  durch 
BefestirriinLcn  an  der  Brücke  über  die  Nahe  gesperrt,  wa«  der 
Pialzgraf  so  übel  nahm,  dass  er  seinen  Unterthanen  verbot  etwas 
nach  Bingen  auf  den  Markt  in  bringen,  und  im  benachbarten 
Münster  einen  neuen  wöchentlichen  Markt  errichtele.  Ein  andrer 
Streit  war  wegen  des  fiapnsinerkloiters  hei  Bingen  aasgebrochen; 
der  Mdsgraf  behaaptete,  es  gehöre  lu  seiner  Herrschaft,  der 
Bnlibehof  TOn  Blains  dagegen  es  gehöre  sowohl  fai  bOrgeriicher 
als  kbeiilicher  Beiiehang  unter  nurfniisehe  Obt igkeH.  Serarios  res 
inui.uiiliacae  T.  I.  p.  803.  Vergl.  auch  Häusser,  (leschichle  der 
rheinischen  Pialz  T.  I.  p.  425.  Uebrigens  geben  auch  die  weiter 
unten  folgende  ActenstOcke  nabern  Aufscbluss. 

Auf  Sonntag  nach  Oculi  wird  ein  neuer  Bundestag  gen  £ss* 
Kng^n  angesest. 

Marge^raf  Sigmund  Ton  Brandenborg  bringt  der  Stadt  Nttm* 
berg  Beschwerden  gegen  seinen  Bruder  Marggraf  Friederich  vor. 
Der  Eisbischof  Ton  Mains  und  Graf  Eberhard  Ton  W&rtemberg 
bestemen  einen  gOUichen  Tag  zwischen  Brandenburg  und  NOm* 
bers  auf  Sonntag  E&toniihi  gen  Aschaffenburg,  auf  welchen  Haupt- 
mann  «nd  R&the  ebenfalls  eine  Botschaft  Terordnen. 

Sobald  der  römisehe  König  in's  Land  komme,  soll  Ton 
Seiten  dei>  Bundes  eine  BoUclialL  an  ihn  verordnet  werden,  um 
üun  Besehwerden  vorzubringen  wegen  der  Mariigrafschaft  Burgau, 
j  den  Angelegenhdten  ün  Hegau,  der  Grafen  Johann  und  Haug  von 
Montfort  und  anderer  Sachen.  Es  wird  vor^ebraeht ,  dass  im 
Gebiet  des  Bundes  alieriei  Zugrill  und  iiäuberei  geübt  werde» 

BMfc.  Sni.  11 
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wodurch  Handel  und  Gewerbe  nnd  der  gemeine  Friede  sdr 
nothleide,  auch  der  Bund  in  üblen  Ruf  komme«  Die  Haupüeute 
und  Häthe  emeoem  die  bestehenden  Verordoongen,  nach  wileiM 
sobald  irgendwo  ein  Angriff  oder  Raab  gesdiiehl»  der  nicbslge- 
iegene  Bundesstand  zu  Hilfe  eilen  boll. 

Dechanl  und  Capitel  zu  Mains  treten  dem  Bunde  M,  mmi 
ihr  Bundeabrief  wird  dem  Abschied  einverleibt 

Schmid'sohe  SnmmiuDg  Nro.  17. 
KMlMf«r  Arahiv  oaaT.  V« 

13.  F«krur  14^4. 

Berchtold,  von  Gottes  Gnaden  Erzbisebof  zu  Haiaz  und  kur- 
larst,  meldet  dem  Bundeshaupimann  Besserer,  dass  der  lumiadie 
küuig  verbeissen  seine  Fehde  mit  dem  Ffalzgrafen  guiUcii  bei- 
zulegen. 

Unsern  günstigen  grusz  zuvor  ersamcr  und  achtbarer,  iieJjrr 
besonder.  Wir  haben  jüngst  in  der  handlung»  so  wir  dir  nmä 
andern  hauptleuten  und  r&ten  des  punts  in  Swabea.  m  SUrtgaHten 
füi bracht,  deinen  tjetrewen  vleisz  und  arbail  darin  angewendt 
vermerckty  sein  dir  des  mit  vleisz  danck  sagende»  wöUen  »ökhi 
gegen  db»  wo  es  zu  schulden  kumpt,  mit  gnedigem  willen  er- 
kennen ,  und  fügen  dir  fiirtter  wissende,   dass  dieselbe  irrunt:. 
so  sich  z^vischen  unserm  olu  im»  dem  Pfallzgrafen  und  uns  ge- 
halten, derhalb  wir  bedn  durch  unsern  oheim  in  Trier  umA  Cfilta 
gen  Coblentz  Tertni;!  ^ewest,  durch  gemelt  unsern  ohe^m  abgelaint 
vertragen,  und  mundüich  auszgesprochen  sem,  als  du,  ab  den 
hieijn  verwarten  artickeln  zu  vememen  hast»  .und  als  aeh  aech 
irrung  ^\sischen  uns  beden  des  neweii  marckts  halben,  deo  §e- 
melter  unser  ohe^m  von  newem  aufgerichl,  und  unscro  aiu^n 
marckt  zu  Byngen  verhindert,  ist  diszmals  umb  das  stuck  nH 
vertag  gewcszt,  darum  man  nit  hat  endtlich  inügen  handehi,  aber 
die  ko.  AlL  hat  sich  darjn  verbörn  und  handlung  zu  Ihuu  uuder 
fangen,  das  haben  wur  dir  im  pesten  nit  wollen  verhaUen,  et 
dich  anders  anlangen  wurde,  diser  bericht  Wissens  zu  haben»  ik 
zu  gnediger  erzeiguug  sem  wir  geneigt.  Geben  zu  AschaÜenbuif» 
donrstag  nach  dem  Eschertag,  Anno  vu  s.  w.  94. 
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13.  F«bniar  1494. 

Vertrag  zwiscfaea  ^laiuz  uaJ  Pfalz  zu  KuLleuz  gemacht 

Tfem  die  gebot  und  verbot,  an  den  kraoeo  zu  Biugrn  und 
Im  iranen  ra  We^benheim  «i  faren  oder  nit  su  faren»  wie  die 
vefsnad  in  diesem  bandet  geschehen  weren,  sollen  von  l>eiden 
f&rsten,  Mentz  und  Pfaltz  abgesleilt»  auch  abzusein  verachafTl 
lud  Terkondl  werden,  and  jedennan  binlürter  yon  der  Nahe 
md  Gnldenliieb,  aneh  dem  Gaim  gen  Bingen  oder  Weybenheim» 
\%o  jfiic  gelegen»  wie  von  aller  herkomcn  i&i,  zu  krauen  zu  laru 
nitrht  baben« 

Detigleiehen  soOen  aoeb  aUe  gebot,  verbot  nnd  speirung 

^en  Mentz  und  Bingen,  und  dergleichen  usz  dem  stift  Menlz  in 
die  PfaiU,  und  herwiderum  usz  der  Plallz  in  den  Stift  MenUt, 
wie  die  ttnnid  in  diaer  irrong  zu  waaaer  oder  land  geseheben 
sein  abgestellt,  auch  abzusein  verschafl  und  verkundl  werden. 

Es  doUen  auch  alle  gebot  und  verbot  uff  irer  baider  gnaden 
YVfwndleii,  gaistiiebeo  und  weltlichen,  wein,  frucht,  galt,  tinss, 
gütler  md  anders  in  diser  irrung  geschehen  absein  nnd  abge- 
alaUt,  aucii  amem  geglichen  das  sein,  dasz  aUo  uilgchalten  oder 
venpent  worden  ist,  on  verhindert  volgen  nnd  einzubnngea  ge- 
«Istt  werden« 

Disz  alles  soll  geschehen  hie  zwüschen  und  £sto  mihi  nechst- 

Und  die  geforderten  Scheden  sein  also  an  unser  gnedigen 

henm  Trier  und  CüUen  verlassen ,  das  ire  gnade  in  kurtzern  des 
iif  loiaemea  sollen,  da  gütlich  suchen  und  die  parthe^en  onder- 
steen  sn  vertragen,  da  das  nit  folge  gewönne,  wie  dann  ir  gnad 
Md  teil  dammb  entschaideu,  daby  soll  es  ou  alle  waigerung 
bleäien  alles  ungefarlich. 

Umb  Sant  Ruppreebts  Berg  haben  sich  die  Menizischen  ge- 
schickten Ton  wegen  irs  henm  in  nachtz  verfassen  oder  Pflichtigen 
ias&en  wollen;  aber  ir  herre  sey  nit  willens ,  ditzmals  besatznng 
und  veisteinung  uff  Sant  Rapprechts  bürg  su  halten,  und  wölle 
da  jhenen,  den  die  eingefangen  gfltter  zu  steen  volgen,  und 
fttitainung  vergeen  und  abtun  lassen. 

Umb  die  sehnden  die  küntlieh  genennt  sefai,  haben  sie  sieh 

II* 
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auch  in  nichts  begeben  wollen ,  was  aber  die  betaidiguugsfürsteo 
darja  \m,  das  lassen  sie  geschelien. 

* 

Wilhelm  Besserer  an  Nördliugca. 

Die  Stadt  Bopfingen  iiabe  die  Nothwendigkeit  vorgestellt,  ein 
ADlehen  macheD  tu  mflssen,  und  entdeckt,  dass  ihr  Ton  eioem 
gewissen  Ort  her  unter  gewissen  Bedingungen  bereile  efnes  an* 

geboten  worden  sei.  Da  dieses  aber  liopüngcii  und  andern 
Stadien  zum  Nachtiieii  gereichen  könnte,  so  müsse  man  auf  dem 
nächsten  Rechnungstag  der  Städte  daröber  berathschlagen. 

bclimiii'schü  Saiümluug  Nro.  4. 

iO.  IfffU  1494. 

Abschied  des  Rechauugstags  zu  Uhn. 

Die  Rectmung  wird  gestellt.  Hauptmann  und  Räthe  werden 
gewSlilt,  unter  welchen  ein  neues  Mitglied,  Wühefan  Waeker  Ton 
Reutlingen,  sich  fmdet.  Besserer  macht  einen  Vortrag  wegen  der 
Bopfinger  Schuldeu,  und  da  man  Besorgniss  hegt,  Bopfijigen 
könnte,  wenn  es  nach  dem  von  einer  gewisen  Seite  her  gemachte 
Anbieten  eines  Anlefaens  eingienge,  dem  Reiche  entfremdet  werden, 
so  wird  beschlossen,  3  Rathsboten  gen  Bopfingen  zu  schicken  mit 
dem  Auftrag,  sie  sollten  sich  nach  dem  Vermögensstand  der  Stadl 
näher  erkundigen,  fragen,  wie  viel  nöthig  sei,  um  tu  helfeo,  und 
wie  sie  die  ihnen  darzuleihende  Summe  versichern  und  sich  dess- 
halb  versclireiben  könnten. 

BssHiifer  Archiv  Coby.  V* 

Cod.  Elcli.  Niü.  139* 

Eempten,  den  9.  Mai  1494. 

Der  römische  König  an  des  Bundes  Haupücutc 

Da  sie  auf  Ansuchen  des  Erzbischofs  Berthold  von  Maina 
demselben  als  Bundesgenossen,  wider  Pfategraf  Philipp  Beistand  m 

thun,  sich  gerüstet,  er  aber  zuvor  ^ibolcu  hal>e,  dass  sie  ihrer 
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Zwietracht  keine  Gewali  tU^eu»  sondern  sich  gütlich  und  rediUidi 
Tortrageo  toUtMi»  so  ihna  er  ibneii  m  Viesen»  dese»  wenn  die 
?mimm  mf  eefne  MedeBsmaluioDg  niehl  aclileten,  und  deonoeli 
Gewalt  gegen  einander  brauchen  würden,  so  dürfe  der  Bund 
IbBiMm  Hilfe  und  Beistand  leisten,  die  HundesgUeder  sollten 
iliifeCMfl  in  RHeUmg  Meibett  und  auf  ihn,  den  rdmisehen  Kdnig 
als  ihren  rechten  Herrn  ihr  Aufseben  haben ,  und  auf  den  8.  Juni 
fttr  bi^eief  mit  aller  ikriegsmacht  t^ei  ihm  im  Felde  sein,  und 
4m  MSflliorsainin  UeU  s«m  Gehorsam  hringen. 

bnp^evle  und  Rithe  des  schwibMien  Bandes  aniwoilen 

den  16.  Mai  1494  von  Esslingen  aus: 

JSnhischoi  Berthold  habe  auf  das  iLonigliche  Gebot  hin  mit 
der  That  stille  stehen  wollen.  Da  er  aber  Ternommen,  dass  sieh 

der  Fialzgrat  dennoch  zum  Krieg  schicke  und  er  Gewalt  fürchten 
mösae»  habe  er  die  Bandes?erwandten  um  die  buudesmässige 
Hütt  amgerafsn,  woraus  erhelle,  dass  sie,  die  Prälaten,  Grafen, 
Rerro  und  Städte,  dem  Mandat  nieht  widerwirtig  sein  wollten^ 
Sie  bitten  den  König,  zu  beherzigen,  wie  sie  auf  das  Gehet  Kaiser  ■ 
Medricha  die  fiinnng  eMigegangen,  und  allweg  Ton  ihm  und 
sfinan  ToilUiren  aUer  Anaehliige  des  Beiehs  frei  und  nie  darin 
begriffen  gewesen  seien,  uiul  dass  sie,  wofern  ihre  Maj(sti!t  an 
die  Prälaten,  Grafen,  Herrn  und  Städte  einige  Mandate  dergleichen 
luwehing  und  fillstung  innen  haltend,  ausgehen  lassen  wollte, 
bitten  mnssten,  dass  solche  bei  ihren  alten  Freiheiten  und  Her- 
Lamme»  belassen  wurden,  wenn  aber  ihrer  Miyestät  Fürslenthum, 
Land  und  Leul,  ao  dem  Bunde  Terwandt,  angegriffen  wörde,  so 
woBtea  sie  als  getreue  Verwandte  thun,  was  sie  kraft  der  Einung 
schuldig  seien.  ^ 
BahaM'scfcs  SsMhag  Nre.  4. 

Der  römische  König  bewilligt  und  bestätigt  die  Erstreckung 
des  Bundes  auf  3  Jidure.  Kempten  den  10.  Mai  1494.  Abgedruckt 
hei  Datt  pag.  212. 

12.  »ü  im, 

Bundesyersammlung  zu  Essüngen* 

Auf  Ansudien  des  Erebisehofs  von  Maina,  ihm  in  seiner 

Fehde  gegen  den  Pfalzgrafen  die  bundesmasbige  Hilfe  zu  schicken. 
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wird  beschlossen,  dass  ein  jeder  Bundesverwaudte  auf  Montag 
oach  Sanci  VeiUiag  (16.  iani)  genistet  sein  und  mit  »einer  Ab- 
lahl  an  der  su  bestinunendto  Malitat  fn  Gmünd  sein  aoH.  DI»  Inhi* 
desmässige  Hilfe  wird  auf  2000  Maim  i  ubövolk  festgestellt.  Es  >Mrd 
durch  Hauptleute  und  Käthe  klagend  angebracht,  dass  sicä  etliche 
unterstanden  haben,  wenn  an  einem  Ort  des  Bnndes  an  die 
Gloeken  gesehlagen  und  nachgeeilt  wurde ,  den  Ihren  tu  TerMeten^ 
nicht  nachzueilen  oder  an  die  Glocke  zu  schlagen ,  \^odurch  die 
Räuberei  allenthalben  im  Bunde  meridicli  6berfaand  nebae*  £• 
wird  daher  beseUossen,  dass  Jeder  im  Bund  eineHieli  teifllgeu 
und  zum  höchsten  ^ehieten  soll ,  der  hebleheuden  Ordnung  nach- 
xulLommen. 

Baaiinftr  Archiv  sosyoI.  V»  and  8ehmld'aohe  0*BAlaa|p  Mra.  17. 

Samslag  vor  Viti  (14.  Juni  1494)  meldet  Williehn  Besserer 
den  Städten,  der  Erzbischof  Yon  Mains  habe  ihm  angeseigt,  dasa 
der  Pfalzgraf  yersprochen  habe»  bis  Jakobi  mit  der  Empörung  und 
auch  gegen  ihn  still  zu  stehen,  und  auf  den  Spruch  des  römi- 
schen Königs  zu  warten.  Der  Bund  möchte  aber  doch  auf  den 
Fallt  dass  des  rdmisdien  Königs  Handlung  unftucblbar  sein  mMte, 
sich  gerüstet  halten. 

Den  15.  Juni  1494  erlässt  der  römische  Ikönig  von  Worms 
aus  ein  Mandat  an  den  Bund,  dass  er  bienrtt  seinen  Befehl  «nf 
den  8.  Juni  bei  Speier  im  Feld  lu  erscheinen  ,  auliiebe,  weil  er 
sich  versehe ,  dass  beide  Parteien ,  Mainz  und  Pfalz  seinen  güt- 
lichen und  rechtlichen  Austrag  annehmen  wollen. 
BsaliDgar  Arehiv  aoav.  V» 

Gegen  Ende  des  Jahrs  1494  scheint  die  Ihäügkeit  des  Bundes 
eine  Zeit  lang  sliiie  gestanden  zu  sein,  denn  Tom  12.  Mai  bis  zum 
Januar  des  folgenden  Jahres  findet  sich  weder  ein  Bundesabsehied, 

noch  sonst  eine  Nachricht  von  Verhandlungen  der  Bundesglieder. 

3.  Jaaaar  1495. 

Wilhelm  Besserer  an  die  Siiidte  des  Bundes« 

Da  der  römische  König  auf  Maria  Reinigung  gen  Worms 

einen  Reichstag  ausgeschrieben  und  mit  ihm  zur  liaiseiüchtu 
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Kroomg  dber  die  Berge  gen  Rom  so  lieheo  begehrt  habe»  so 
Ml  eia  Vereammluiigstag  der  Stidte  ndthig,  den  er  blemit  tuf 

Montag  nach  Antoiu  gen  GeissÜngea  ausschreiben  wolle. 

1«.  Ja»Mr  1495. 

Hans  Ege,  der  Dinkelspuhler  Bundearath  an  Nordlingen. 

Qni  Hng  habe  ihm  m  Geiaalhigen  geaagt,  man  habe  alle 
fiteteu,  Gfalatt»  Prilale«  mit  (über  die  Berge)  in  riehen  erfor- 
dert, man  sei  es  aber  nicht  schuldig,  es  sei  eine  Neuerung.  Er 
(Ig^n)  habe  dabei  geäosaeri,  dasa  er,  ala  der  ILaiaer  die  Frei-  and 
Baighagtidta  wider  Henog  Ludwig  in  den  Krieg  gemahnt,  Herrn 
Heinrichen  Marsclialk  üirciillich  habe  saeen  hören,  die  Reiclissliidte 
seien  dem  Kaiser  nur  dissseits  der  Berge,  aber  nicht  jenseits 
tttta  sefaiddig;  mit  den  FMatadten  sei  ea  der  nmgelLehrle  Fail, 
diene  nefen  jenaelfa  der  Beige  dem  Kalaer  oder  König  Hilfe  aehnl- 
digt  aber  nicht  dissseits;  dies  hthen  die  Boten  der  Freistädte 
gflfwe  gehört»  und  aden  darauf  dea  Kriege  in  Ruhe  geblieben. 
JeMt  eoll  m  Geiealingea  daron  geredet  werden,  dasa  sieh  die 
Reichsstädte  mit  den  liirsten,  Prälaten,  Grafen  und  Herren  des 
Btiada  au  erwehren  suchen  sollen,  daas  daraus  keine  Gerechtig- 
heil  waaide,  nad  daaa  man  ihm  dennoeh  mit  einem  gemeinen 
Zeug  Tom  Bunde  zu  Heb  werde.  —  Er  wisse  von  keiner  FYeiheH^ 
die  die  Städte  haben.  Da  Kaiser  Friederieh  an  die  Einungstädte 
üaaolbe  Ferdemg  gethan»  .haben  aie  ihm  geantwortet:  da  sie 
alle  des  Tergangeneu  Kriege  halben  viel  tu  sohioken  hfitten,  ao 
Hoilten  sie  ihm  einen  Zeug  schicken,  und  ilaruiii  ein  tjemein 
Aelegen  thun,  welche  Anlegung  Hall  6  und  Dinkelsbühi  3  Pferde 
gemffen  habe.  Und  ao  tiabe  Hall  nud  Umkelapdhl  die  Ihren 
(nämlich  anaser  der  allgemeinen  Anlegung)  daheim  behaKen ,  und 
ea  sei  deshalb  an  sie  kerne  Ahndung  geschehen.  —  Grai  Hug  habe 
gaaagt,  dea  Reicha  Ordnung  und  Herkommen  nach  aei  Niemand 
hn  Meh  über  die  Berge  tu  aiehen  acholdig ,  ala  der  König  von 
Br^hmen  mit  800  Pferden,  und  die  Freistädle,  die  dann  mit  ihrem 
Vermögen  aller  andern  Sachen  frei  seien.  —  Sie  möchten  dies 
geheim  iiaUen,  damit  weder  ihm  noeh  dem  Graf  Hug  Naehthell 
daraas  entstehe. 

&§tkaM§9lko  Ssmoilaag  Nro.  4.  an«  den  NördliDaer  Areliir. 
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Bundesrersamnilung  zu  Geisslingen  des  königlichen 
auf  Reinigung  Maris  1195  gen  Wonns  ai 

Auff  disem  der  statt  des  bunds  maoungtag 
80  des  küDgklichen  taghalben ,  aufT  Purificationls 
koment  gen  Wurms  aufTgeschriben,  fürgenommen 
erbern  stett  sendbotten  ainhelliger  mainung  aia  i 
grifTenlich  und  auff  ain  hindersichpringen  begreyfft 
gestellt  nachvolgender  maynuDg. 

Nämlich  als  sie  ernstlich  von  dem  handel  tII  u 
geredt  und  erwegen,  haben  sie  geratschlagt,  das 
des  punds  in  mancberlay  weg  fruchtberlich  und 
sie  sich  in  diser  sach  nit  von  ainander  sundem 
ainander  beleihen  und  mit  ainander  handeln,  me 
turflt  gepürt,  und  das  darauff  der  obgemelt  kür 
Wurms  von  gemainer  stett  des  bunds  wegen,  du 
schafTten,  nämlich  von  Augspurg  Hansen  Langenm 
maister,  und  von  Ulm  Wilhelmen  Besserer,  bürgen 
man  u.  s.  w.  su  erstan ,  und  den  zu  bevelben  sev 
aufT  das  kungklich  auszchreyben  von  gemainer  st' 
wegen,  gegen  der  küngklichen  mayestat  anblatten 
wie  sich  gepürt,  und  sie  wo!  zu  tun  wissen. 

Uiul  anfangs  sollen  die  gemelten  zwen  gesl 
küngklichen  mayestat  und  sunst  wa  sie  fruchtbe 
vleysz  haben,  ob  die  stett  des  bunds  des  zugs  unc 
die  berg  gen  Rom  zu  ziehen  mit  gnedigem  willen 
vertragen  werden  möchten ,  in  der .  weyse ,  wie 
»nassen  auff  disem  tag  davon  geredl  ist  und  sie  wol 

Und  in  solichem  mügen  die  zwen  gesanten 
g»8ien  herrn  von  Mentz  und  anderer,  da  es  sie  fr 
dunckt,  ralt  und  erkundigung  haben,  ob  und  wie 
gnad  obgcmclter  massen  abzutragen  seye. 

Desgeleychen  sollen  sie  auch  in  den  dingen 
atifT  ander  fürsten  und  herrn,  auch  ander  frey- 
haben, v?es  gemüts  und  willens  sie  in  den  dingen 
sie  sich  desler  bas  in  obgemelt  ir  handlung  zu  sc 
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Und  ob  soiich  Mü  geo  ILom  mit  gnedigem  wüien  al>gelrigea 
iMe,  das  bM  mhmo  Imtand.  Oh  tie  aktr  t<i iIiwJmi »  te 
wifhi  nul  güftd  nit  mucht  abgetragen  werden,  ao  Men  die 
erbeni  stettbottea  erwegeo  und  bicä  auch  so  vii  crfaren»  das  die 
MX  dc8  ponds  nach  geaialU  der  aaeh  der  iungkiicben  nugreaUl 
n  em  md  ra  wiioliing  kav.  eres  und  Wirde  la  dienen  ml  wel 
ibsein  möge ,  und  darauil  uiivergniTenlich  gc^al^chIagl ,  das  sich 
ildana  die  aswen  geaantea  bey  der  JuMgUiohen  m^ealei  merckeu 
laiiai  eoflan,  das  aieh  die  atett  dea  aeyner  ki.  Mt  i«  em  mid 
gefallen  iii  dem  fürgenomen  zim  umb  erhollung  kay.  krönung  cen 
iam  getioraanlich  haiien  und  ertsaigea  woiiea  nacb  inn  Yennügen» 
Ida  Yen  alter  hnriumien  eegfe»  mit  erpi^nden  wertent  dartin 
jfaaende. 

Und  die  we^l  vorher  xu  manichem  mal  die  aiett  auü  kay, 
hA  ia^  tagen  «id  in  denaelben  hilflea  inen  samgk  doreh  die 
wftnten,  ISnlen  nnd  anderer,  nach  irm  gefallen  den  atellcn 
uii  zu  claiaer  beawerd  und  nachtail  angeschlagen  worden  aind, 
■6        snIMuNnen  beim  die  erbem  atetUMiten  erwegen»  naa 
and  baaaar  sey,  daa  aich  die  atell  vader  einander  ainee 
btlff  verainen,  wie  sie  mayiieu  inen  die  leideiiiich  sey,  sundeiiich 
m\i  angpaeiien»  daaa  das  iigr.  aaaaacbreyiwn  xogeb»  daa  aie 
Mcb  Inn  Yennngen  kilff  Iluai  aalten,  nnd  daranff  haben  die  eibem 

d*Wkolten  iroii  ainer  anzal  raisigs  liczew^s ,  so  von  ir  aller  wegen 
m  Hhicken  wern,  geredt,  namiich  auti  luoflUig  und  davon  bia 
«ff  125  pferdi,  damnder  nnd  nit  darftber,  die  aD  ander  änem 
^■^haan  und  in  ainer  varb  geriist  geschickt  werden  sollen,  doch 
so  sollen  die  awen  gesanten  aich  der  gemelten  anlzal  kainswega 
aittckea  laaaen,  ea  wer  denn  du  die  knnglüich  mayeetat  den  ain 
haben  wollte,  nnd  solieh  obgemelt  antari  sol  alaidann 
v^der  die  steti  angeschlagen  werden,  wie  sich  nach  der  anlxal, 
<^  m  bqr  abMnder  aitaen»  g^ct,  und  erat  anxiehen»  ao 
gnuttieh  wiaara  hat,  daa  die  kng^.  majealet  durch  dieae  art 

lind  nachdem  die  aach  nach  laut  dea  kUngkhchen  auaa- 
'*^9kaaa  Yen  dein  lag  in  Wanna  kein  hinderaichptingen  erleiden 
•■i»  W  dem  das  jetzo  erwegen  ist ,  das  das  liiiidersichpringcn 
^^r  erbern  Stetten  bisher  nit  nutz,  sunder  merklichen  nachtail 
^  schaden  brach!  hat,  ao  iai  Yerlaaaettt  daa  ain  jede  alatt  Ober 
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die  fltoh  tltMi,  arwtgen  mA  trawagm  toll,  ivus  liieqB  ir  will 

and  majMiig  m  Ion  od#r  m  lassen  seye,  und  alsdann  ain  jede 
statt  dem  bauptmaii  Wiiheim  Besserer  jn  vierUehea  tagen  den 
enlen  jd  sdurifft  aigentUGb  wiseen  laseen  eoH,  ob  de  selieher 
■M^mmg,  wie  ob  eteti,  enhangen  w9D  oder  «R,  md  weHehe  der 
anhangen  von  der  wepen  wurt  obgemelter  massen  gehandelt, 
wehche  aber  der  oit  anhangen  vemiaiate ,  die  mag  voa  im  wegen 
e^bii  hMdeln,  was  sie  iMiiit  ir  oati  und  pA  neku 

Verrer  nach  dem  das  kö.  aussehreyben  der  Türken  und  ctt- 
licher  sacken  halb  in  Italien  meidung  getbao,  ist  erregen,  die  weji 
MNs  demselben  id.  ansssebregrbea  diser  swejeo  stiieUudbeH,  «i 
Iswter  msg  Tennereiit  werden,  waranff  sM  desselb  faiwewen 
grüiid  odei  ziehe ,  oder  was  das  sev,  das  dann  die  gesanten .  ob 
sie  dartsu  erfordert  wurden,  jr  aiiü^eben  und  auITmerckea  haben 
seHeii»  wie  das  fargenoomi  ind  engeseben  woU  l^erdea,  wie 
dch  auch  ander  darjn  zu  halten  yermainen  und  alsdann  darjn 
nach  gestallt  der  sach  und  begegneten  dingen  den  Stetten  des 
p«ids  nnn  nutsigsten  und  besten  handeln,  und  sieh  deeh  in 
Mil  begeben  noch  Terwilligen,  sonder  anff  einem  btetosieb- 
jMringen  beleyben  sollen. 

So  ist  dann  auff  dissm  tag  durch  mein  herrn  hawptmao  und 
ettHeh  siettbolten  lu  erliennen  gegeben,  das  sie  nwin  gnediger 
herr  grav  Hng  von  Werdemberg  der  gemain  hawptman  vor  ett- 
liehen  tagen  beschrieben,  und  inen  under  anderm  lu  erstreckung 
des  pnnds  dienende  iüifehallen  heb,  das  die  eorfarsten,  iMen 
und  herm  des  pimds  gnedigen  und  galten-  willen  haben,  den 
pundt  zu  erstrecken ,  desseibiuen  gemüts  dann  die  mechtigisten 
und  der  merer  lad  vom  adei  seyeu.  Ks  seyeu  auch  bürtahch  die 
?ier  TierlaÜ  Tom  edel  darmn  bey  einander  gewest  ond  se;^  w- 
lassen,  das  sie  jelzo  widerunib  deshalben  zusamen  kumen  sollen, 
darnach  so  wol  sein  gnad  die  vier  hawptlewt  mit  im  retten  be- 
sebreyben,  und  so  das  besoheh,  wol  sein  gnad  aiedami  roeineBi 
heiTn  hawptmen  Wilhelm  Besserer  fürderlieb  su  wissen  tnn  n.  s,  w. 

Auff  das  haben  die  erfoem  ratzbotten  beschlossen,  das  solichs 
jn  die  stett  des  bunds  au  ?erliüedeu  se^  umb  des  willen,  das 
niiemends  gedenck  des  mit  erstreekmig  des  bnnds  genta  still  ge- 
slaiidtn  oder  gefeiert  werde. 

Und  suuderhch  i»i  auch  verlassen,  das  eine  jede  statt  söUcheo 
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aiwelM  bejr  ir  in  growtr  gfMm  Mnll»  «Mm  im  nidi  gnUf^ 

der  sach  die  nottnrfft  enrordert. 

Actmu  milwocfa  aacb  öeJmliam  Anno  u.  i»  w. 
CM  »cL  Nm.  143. 

2.  JbU  1495. 

WittidDi  BcMfw  md  Hans  LaBgommiid      Wotmi  tw  ai 

die  Städte.  Visit.  Mari«. 

Nach  erhaltener  VoUinachi  liai)en  sie  mit  aadertt  Aeic^tädleii 
dm  gcoMbrn  PCeMrivg  «nler  der  ledMgmig,  data  varher-  Im 
Reich  ete  hestindfgar  Friede,  gute  Ordnung  imd  Regimenl  er- 
richtet \ierde,  zu  gehen  heechiosseu.  Da  aher  der  römische 
EMg  die  BedriDgaisa  TorgealeiU  habe,  die  Tom  Kteig  ran 
ftaalieicli  rom  Neapel  aaa  deHK  Papst,  und  dardi  den  Henog 
¥on  Orleans  dem  Herzoe  von  Mailand  bevorstehe ;  so  sei  einst- 
weilen att  einer  eüenden  Uiila  100,000  au  gehen  heachloaaan 
worden ma  Leata  dnit  an  werben.  Dieaea  aall  dann  an  der 
grossen  Hilfe  Jedem  abgehen.  Anfangs  seien  die  (Handels-) 
Gesellschaften  in  den  Reichsstädten  besonders  angeschlagen,  und 
deo  BaiaiBrtidlea  an  jener  fiNmune  '/$  ^  aaferiegl  worden« 
JoBea  haben  aber  dKe  Stidleboten  gana  abanbltten,  «nd  dieaea 
awf  24,000  fl.  zu  verändern  gewussl.*  (Esslingen  500  fl.,  ebenso 
HordliDgen)  Dieae  Somme  habe  der  rdmiaelM  äönig  aogtotoh  ver- 
langl,  weil  aodi  elliehe  CbmfBraten  md  Fftraten  ibre  Aniabl 

gleich  erlegt  haben,  und  die  Sache  Eile  htkt ,  sie  haben  sich 
aber  vor  Erfüllung  obiger  Bedingung  des  Landfriedens»  nicht 
daaa  wraleheo  uroUen.  Endbeh  aeieo  ale  aber  im  FöraleiMOi 
dmh  Darstettung  der  Netfa,  indem  der  K6nig  Ton  Franiveieh 
bereits  Florenx,  Pisa,  Bologna  nnd  andere  eingenommen  habe, 
md  MailMMt  aioh  nioht  werde  halten  können,  wenn  man  ilm 
oieht  beMebe,  mit  BeifBginig  merklicher  Wamang  nnd  Raiha, 
das  über  Land  zu  schreiiieu  sich  nichl  gebühren  >\üüe,  ermahnt 

*  Im  Heilbronner  Archiv  FaFo.  21.  8teht:  Zum  Zug  gegen  Frankreieh 
nach  ItaUen  wardcn  vom  Heich  100,000  fl.  hewilligt.  ReichsstMlte  24,600  II., 
Heilbroon  :  400  Büchten,  Polver  md  ZdQf  soll  Acr  hergeben,  am  dess- 
willra  der  Sog  gesehiehl;  dem  Adel  eollea  die  8(ädle  Vt  Kraal  oad 
Leib  geicB« 
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BQ  betrei]beii.   Sie  thmi  et  hiemit 

Deo  20*  Juli  1495  beriditen  Ehrhardt  tod  Königseck  and 
seine  Anhänger,  nimlieh  Jörg  Sp8t,  Albreeht  Tradiseee,  Bercb- 

thold  Ton  Altmisshofen,  Ludwig  von  Stetten  und  Mang  Verber, 
der  Stadl  Ulm  die  Geachiehle  Peler  Yerhera»  and  ihre  dem  Her- 
seg  Georg  angekOndigte  Fehde.  In  dieaem  Sehreihen  sagen  sie, 
dass  sich  Peter  Verber  Rechtens  selbst  vor  dca  l'ür.slen  von 
Bauern  erboten  hahe.  Da  aber  dieses  so  wenig  als  andere  Aaerw 
hieliingeR  angenenmen  werden  sei,  Juibe  er  sieh  fitar  des  MaMi 
eiMen ,  dass  man  ihn  einen  Striek  an  den  Hals  legen  and  den 
Henker  au  die  Seile  stellen  soll,  und  was  ihm  das  Hecht  gehe, 
das  wolle  er  leiden.'^   Auch  das  hahe  er  nicht  erlangen  kianen» 

Den  26.  Juli  1495  ergeht  von  Worms  em  kMgliehee  Mandat 
und  AclilLiief  gegen  die  ebengenaiintcn  Kilelleute,  die  wider  die 
goldene  fiuUe,  die  üeformation  und  den  atdu^ahrigen  Lnndfriedea, 
den  Renogs  Georg  sewes  Reehtserbietes  meraehlet  belsfadel  haken. 

Den  24.  Aagnst  1495  schicken  die  Aeehter  ihre  ReeMferti* 
gung,  welche  sie  an  den  römischeu  König  gerichtet  haben  y  in 
Abschrift  der  Stadt  Uhn  su.   Sie  lautet  folgendemasseii: 

Allerdurehloehtigister,  grossmeehtigister,  allergnedigisler  heir, 
cwer  knngkHchcn  inaiestel  syen  sunser  underdanru  dinst  altzit  be- 
raüt  aiiergnedigisler  herr.  vor  jaren  ist  Feter  Verber  von  Uber- 
hrnen  sins  TSterliehen  erbs  und  gols  an  daselbs  Oberhnsen  und 
siner  zogehord  mit  gewralt  on  bewari  und  all  ervordnine  ^ericbts 
nnd  rechts  wider  die  goldin  bull  und  gemaine  reiormacion.  uod 
on  alles  sein  Tersehuiden  entsetst,  ond  hat  jm  das  der  ihneh- 
Inchtig  fürst  hertiog  Y6rig  so  nidern  nnd  obem  Bayern  o.  s.  w. 
lang  zeit  und  noch  über  maiii^faltis^  sin  ersuchen  und  vi!  mer 
dann  völlig  zu  recht  förssukumen  sein  erbietten  gewaltigchch  vor- 
gehalten ,  bis  in  den  mitein  yon  wilend  aller  loldiefaisler  gedacht- 
nusz  unserm  allergnedigisten  herm  dem  romischen  kavser  aas 
angeporner  müligkait  zu  handtbabung  des  frids  der  kay serlich 
landfnden  für  äugen  genomen,  anch  xechen  jar  bestreckt,  und 
daruff  allen  curfürsten,  forsten,  geistlichen  und  weltliehen  pre- 
laten,  graveu,  fre^herro,  rittero,  knechten  und  audern  u.  s. 
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hf  tohe«  ipeMO  lo  Miieiie»  kndtMdeii  begrlttNi  dteo  m  UNeii, 

ob  3rMnan  darwider  tat,  mit  der  tat  ungefrcvelt ,  y,U]vr  die- 
selben iäller  2U  handeln  und  zu  procediern  geboUeo,  und  damit 
das  ]iohädi  weaen  dea  banda  im  land  sa  8waben  geatiii  ist,  dam 
iidi  Peter  Yeiber  nff  dmigaal  «od  ernatlieli  eraudiea  «a  krafll 
kayserliciier  niandata ,  deszhalb  woll  billic  Ii  onderworffen ,  aber 
mil  dem»  noch  sunat»  ustraga»  aocb  recbta  waab  aia  väterlich  erb 
▼M  hertaog  CSorigen  aie  Mrameo  nllgeii»  andere  dami  dai»  ala 
er  Peter  Verber  usz  bevelch  des  wlgepornen  herrn  Herrn  Ul- 
richen, graven  zu  Montfort  ««  a.  w.  des  adela  geiname  bou{^l- 
wn  ala  gehoraamer  aieh  gen  Ulm  an  reiten  onderlaDgen»  der^ 
aalb  herhog  Gorig,  die  bandhing  ainer  dardilnehti^il  on  idlen 
grund  oiirh  wider  bemelte  landlfnden  und  ander  kayserlich  Satzung 
tm  bedacht  und  zu  sampt,  und  oneraetiigt  soHcher  erbarmlioher 
handhittg  in  Petem  Vert>eni  mit  eignem  gewalt  und  on  bewaraag» 
auch  aUe  rechtlich  enordrung  und  ervolgung  wider  die  guldin 
buU  und  gemaioen  reiormacion,  auch  wider  den  zecheujarigen 
eiatreeklen  luiTaertiehen  iandtfiriden  and  ander  aataong,  nff  daa 
hajüchen  reteba  atraas  nlderwerfen,  laneUieb  annemen  nnd  mit 
fangklicher  marter  wider  Got,  kayserlu  lif^fi  landlfnüen,  gcmaine 
recht,  gut  a^iiea  und  erJ^ern  meoachliche  verbtandluus ,  umb  aiB 
geanndtbayt  bringen,  ancb  damit  omb  rechtlich  Tordrung  eins 
raterlichen  crbs  schätzen  und  davon  nach  willen  und  gefallen 
aiucr  durchluclilicka^t  driogea  lassen  und  darzu  noch  hüt  zu  tag 
aolcber  fanglnna  in  hoher  Terachiybong  one  erledigt  hat,  dagegen 
wie  nas  bradertic^en  und  aunat  yerpflicbten  acholden  dea  landt« 
Iridens  mit  wisen  und  willen  des  loblichen  wesens  obbemelts 
Imnda  auch  nodturfftiger  und  genügsamer  und  uit  mutwiliger  he* 
warang,  noch  auch  nit  anders,  dann  lu  erledigung  Peter  Velbers, 
enolßten  unbillichen  crbarmUichen  pewalli^^en  und  unrechüichen 
iangkuus  nach  lut  dea  laadtiridena  gehandelt  haben ,  ala  daa  alles 
an  warlichem  bybringen,  dea  wir  nndertanigklich  bitten  und  la- 
geren, angelassen  werden,  nit  mangeln  aoU,  non  Termeinen  wir 
in  iandlmauns  meren,  das  solichs  andrer  massen  und  sonder  ala 
ob  wir  wider  die  gnidin  bull»  gemein  reiormacion,  layseriiehen 
landÜHdan  nnd  ander  aaltnng  mvtwilhg  handlung ,  daa  sich  doch 
nymer,  noch  auch  nit  anders ,  dann  wie  vorstat ,  erfinden  soll 
noch  mag  gegen  hertzog  Gorigea  lürgenomen  iuben  in  am 
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dorchluchtigkait  und  von  dero  wegen  in  eoer  kungklich  maiesUI 
gel>ildet  und  deshaü)  gegen  uier  kungkUohea  miüfisUU  in  acht  und 
pMi  Ini  obbanelto  ImdUndes  uMhn  umi  hem  mtd  giitteii 
frindea  Terbottea,  und  allen  niiaeni  widerwerügen  erlM|il  uo 
sollen  u.  8.  w.  AllergnedigisUT  herr,  da  langt  an  uier  kungklich 
maieatai  als  anprang  and  besclikiiier  reebleoa  md  dea  iandl- 
fiMena,  nDaarm  ailergnedigialen  hemi  anaer  ondeitaBig  dintlinh 

bin  ir  anceporn  miltickait,  auch  ungerachte  fürgab  und  narravion 
voo  wegea  des  egenanlen  iiertzog  (lorigen,  unserlliaU)  "n'^iitiiiiig 
kaaebeen  imd  auch  daa  sa  häreo  adNmcKcli  wäre,  jeaiiii  m 
geblelten ,  and  nmb  aia  geboraamen  aorttak  ob  fwkmdl  tuid  allaa 
verantwurtcn ,  so  Jäüiürlirh  zu  condempnieren ,  zu  hertzea  m 
neman  «nd  nna  gagaii  beoog  Ciongaa  doob  aii  iiffba^tang  b«- 
meKer  nn^tacbaldter  aefal  asd  ^aaas,  ob  äbnebe  MgangeB 
weren ,  zu  gnediger  verhör  kumen  ,  lim  und  iinfug  siner  durch- 
hiehUgkail  und  onser,  vor  cur  kungUichei)  mayestal,  oder  wabin 
oder  wem  daa  tod  enr  inmgUiob  naioatal  oonuMltiri  und  berolbta 
wirdt,  erbutten,  und  uns  aia  onib  Till  daa  erfanden  wirt,  genießen 
and  entgelten ,  auch  beschähen  zu  lassen ,  als  wir  hoüen  und 
nmb  irir  künigUicb  nu^jeatat,  der  wir  una  bietjo  gnedigUlch  si 
bedencben  empfeleben  ondertaiiglUicb  begem  ta  godieaan. 

Undertenig 

lEberhart  vou  Küsifte^k« 

liiiflwili;  von  StettOM« 

18.  SepUnik«r  14a5. 

Abschied  des  Mahnongsiags  zu  Ubn. 

Ea  wird  Abrecbnang  gehalten  and  die  WaU  daa  AMptaanaa 

und  der  Rälhe  vorgenommen,  wobei  übrigens  nur  die  früheren 
wieder  gewählt  werden.  Die  Stödte  bescblie&sen ,  dem  Herzog 
Eberbard  Ton  Warttemberg,  »der  biabor  daa  Städten  dM  Bmidoa 
mit  aondero  Gnaden  geneigt  geweaen  nd  aoeb  ial,**  clii  Kkbwd 
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?<m  etwa  200  11.  Werüi  in  seui  ueues  Herzogtbum  im  sciieoeiea. 

nM  well  ImoUtHwen»  den  AlwcMed  m  Woiws,  fo  wie  ilk 
¥«tteiidlBDgeD  dtMUwt  su  Amkmi,  und  jeder  Stadt  eia  Exem- 
plar zuzuschicken. 

CM.  ftkh.  Mm.  144. 

17.  Nofenber  1496. 

Maiimiiiaii  erlägst  ein  Mandat  ao  den  Bunclpsbauptmann  W. 
■eeeefir«  weiiii  er  klagt,  deet  der  gemeiiie  Pfeeniiig  ao  aeM> 
aeiig  eingehe ,  «nd  dea  Hanytieitfea  die  Anweteag  gibt ,  deaaen 
fiiDaiebuQg  zu  betreiben. 

«Lieber  gelreimt  eia  uff  dem  DlchalgehalleB  tag  bien  Weina 
dvdi  tma  iwd  eharftratea,  fOnteii  und  genaine  beaambiiuug  daa 

hdiligen  rychs,  den  anfächtern  des  cristenlicheu  glaubtiifc»  und 
t&tacher  nacion  zu  widerstand,  recht,  frid  und  löblich  ordouog 
ganaekt  tmd  u^gericfat,  mid  sa  bandlhabung  deaaeUie»  afai  g»* 
Milier  pfeDBig  durch  daa  gantz  rych ,  ?ler  jar  lang  die  nichsleii 
nach  ainander  werende ,  verwiliigt  und  zugesagt  ist ,  werden  wir 
beliebt,  wie  die  verwandten  nnaera  ptudta  dea  landa  su  Bwaben, 
aelieiieii  gemainen  pfenig  nach  der  Ordnung  deashalben  beachloaaen 
Liijzu^riiigcn  nochmals  nit  fiirgenomin  haiicn,  darob  >vir  ellicher 
maaaen  befreinbdeu  tragen,  und  so  dann  mercklich  auiäcbtiguag 
und  anligen  der  criatenhait  dea  heiligen  rycha  und  tötacher  nacion, 
die  aich  durch  den  yertrag,  darein  unaer  lieber  awager  und  först 
bertsog  Ludwig  zu  Mailand  durch  könig  Karin  zu  Frankr^cii  und 
die  Sweitser  gedrengt  ist,  täglich  meren  wurden  aneh  ander 
Sachen  vor  sein,  die  Juanen  venug  erleiden  mögen,  wie  du  durch 
Uii&LT  LoUscbalTl  darlieh  vernemen  und  beriebt  wiidesl,  auch  die 
sü  unsers  türgenomen  rychstag,  darutl  solicher  geinaiuer  piennig 
gepracht  opd  ferrer  der  criatenhait  dea  reiche  und  tutaoher  nacion 
Sachen  gehandelt  und  beschlossen  werden  sollen,  nahent  ist,  ge* 
pieleo  wir  dir  von  römischer  königlicher  macht  ernstlichen,  das 
du  ange^icht  dits  unaera  biieifa  als  bauptnuin  ^en  Stetten  und 
ferwamiten  dea  ToiberGrten  unaers  punta  zu  Sweben  emstlich 
schreibest  und  sy  vermanesl  und  daizu  haltest,  das  sy  Iren 
undertanen,  gaiaUicben  uud  weltlichen,  in  was  wirden,  Stands 
oder  weaeua  der  oder  die  aein,  mit  emat  darob  aein  und  Ter- 
Cugen,  damit  der  obgescbriben  gemain  pfening  eingepracht  und 
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off  die  tit  md  $m  die  eade,  Hi  dem  abecinid  des  TOfffemeHee 

gehalten  tngs  becrilTen,  bezalt  und  erlegt,  und  verrer  zu  notlurffl 
der  obtierürieu  Sachen»  wie  eich  gepurt,  furderlicii  gefintttchl 
werden  mOg,  daijn  wir  by  nnserm  erbliclieii  ftnlentnben  mi 
landen,  darjn  wir  gleicher  wisz  zu  handeln  bevolhen  haben,  aitch 
kain  mangel  sein  so\,  und  hieiju  nit  verziehest,  noch  ungehorsam 
erficheinest»  damit  solch  unser  erlich  loblich  furnemen»  das  dmch 
die  bflff  Gottes  gemeiner  cristeabail  und  f  Qtscber  naeloii  in  hohen 
lob  und  gutem  iLommen  sol,  dardurcü  uil  zerrüt  noch  irerhindert 
werd»  al9  du  mid  sy,  uns»  eueh^selbs,  dem  haiügen  rMi  UHscber 
nacion  und  gemaiiier  cristenhait  das  schnldig  seit  md  wir  ns 

ungezwifell  zu  dir  und  jnen  versehen  und  verlassen,  daran  tust 
du  und  sy  unser  ernsliich  maynung  und  aonder  gefallen ,  das  wir 
tu  sambt  der  pilUchayt  und  dem  guten  gefficbte»  so  jr  desahalbfli 
bj  mengclioh  erwerben  werden  mit  gnaden  gegen  dir  und  jr 
yedem  erJvennen  und  ml  vergessen  wollen.  Geben  in  unser  und 
des  hailigen  lychsslai  Worms  an  fiitag  nach  Sant  Othmarstag 
Anno  Dommi  u.  s.  w«  misefer  reiche,  des  rondsehen  Im.teheBdm 
uud  des  hungribclieu  im  »echszlen  jaren. 

Ad  mandatom' Domini  regis 
in  consilio.^ 

Zedula  indusa. 

Wollest  auch  bv  den  beriirlen  stellen  und  verwanten  de« 
vennelien  uusers  punts  su  Swaben  verfOgen»  das  sy  und  jr  yeder 
dem  besclilusi  und  abscheide  nach  der  als  du  waisit»  off  ileai 
gehalten  rvihälag  hic  zu  Worms  Lescliehen  ist,  das  wir  um\  uiMcr 
und  des  rycba  kurfürsten»  iÜrsteu  und  gemainer  besambnUDg, 
unser  lieben  Irawen  tag  pmificationis  schierJLdttffUg  widemmb  la 
Franckfort  by  einander  erscheinen  s91len,  uff  dieselben  sit  da- 
geibb  sein  und  nit  aussen  pieibeu.  Datum  ut  in  litera. 
SeluBid'Mho  SMBBilasf  Nrt.  4*  su  itm  NSfdttscer  Arohiv. 

Den  22,  November  1495  verhcisst  Maximilian  den  Verwandten 
des  schwäbischen  Bundes,  dass  er  geneigt  sei,  sich  mit  ihoeo  xu 
dte  gewttnsehten  Ablndenmg  einiger  Artikel  der  BoadesoidDing» 
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so  wie  m  ailem»  was  zur  Aufoaiime  imd  £rhaltuog  des  Bandes 
fieam  mMite»  is  Tereinigea. 

Da»  k6i4|lk]ie  Schreiben  ist  «bgednidil  bei  MfiUer  im  Reicht. 

tag;iilieater  unter  Maxuniiiao  L  ThL  I.  Vorstellung  2.  Kapitel  48* 

Bimdesabscilied  za  Ulm. 

Ab  mein  herr,  herr  Wilhelm  Besserer,  rRfer,  hauptman  u.  s.  w. 
gemain  statt  des  punts  auf  die  übergescbickteu  cop^en  zu  weilter 
eratrechnng  des  ponts  geslelit,  in  manang  her  gen  Uhne  beschriben 
hat,  Imben  die  erhem  stettbotten  lam  ersten  die  copy  der  ge<^ 
maiaen  verschreibung  des  punts  für  aiigen  ^enomen,  und  von 
den  dingen  nnvergriifenlich  und  auf  ain  hindersicbbringen  gerat- 
•dilagl  ond  geredt«  nachrolgender  mainung* 

Nämlich  erstlich ,  des  rechtlichen  auszlrags  halben  ii.  s.  w. 
Nachdem  soUicher  auszlrag  in  den  new  begriffen  cop^co  gestellt 
ist,  auf  einen  richter,  so  ron  onsenn  aliergnedigisten  herm,  dem 
rSnisdien  liQnig,  nnd  den  andern  fBrsten  n.  s.  w.  dargegeben, 
und  acht  mannen,  so  zu  im  gesetzt  werden  äoilen  ii.  s.  vv.  iiaben 
die  eitern  stettbotten  ermessen,  das  söllicher  auszirag*  den  stellen 
«wir  nnd  naehtaOig  sei,  auss  Vil  nnd  mahicheriay  Ursachen,  son- 
derlich des  mcrcklichen  costens  halben ,  so  den  sletten  In  der 
gestalt  mer  darüber  geen  mucd,  dann  vor  beschehen  sei,  darumb 
nnd  so  sich  so  Termntten  sey,  wa  man  die  ding  hey  der  ersten 
vcrschreibung  des  punlz  eantz  beleiben  liesz  ,  daz  dar  nach  alle 
slett  zu  der  erätreckung  genaigt  se^n  wurden,  so  seye  aller  vleisz 
anraheren  nnd  so  gebrauchen,  ob  der  ansstrag  des  rechten  in- 
der  erstrecituag  des  punts  beleiben  mocht,  wie  in  der  ersten 
verschreibung  des  punts  begriffen  ist,  in  hollnung,  dasz  auch 
sölehs  den  Stetten  zum  allemütsisteo,  gleichmäszigisten  und  pesten 
sein  söUt. 

()b  dcis  aber  ye  nil  sein  wölt,  dafz  dann  lürlter  zu  arbailcn 
sej,  der  gestält,  ob  erlangt  werden  n)ocht,  dasz  von  der  könig- 
liehen  majestat  nnd  den  andern  forsten  n.  s»  w.  sweo  richter, 
namUcfa  ainer  TOm  adel  ond  einer  von  den  Stetten  yetio  darge- 
geb^,  und  bestioipt  wurden,  die  haid  in  söUichen  Sachen,  als 
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aiB  minn  haisien  luid  fein,  and  das  tod  yedtm  tail  nU  vier, 
sonder  nun  drty  oder  zvveu  zu  jnen  gesetzt  werden  »öilleo,  da- 
mit der  Gosty  so  deszluüäen  auflanfiien  destaMndpr  ward»  vnd  ob 
sieh  begeb,  das  sich  die  iiisaU  nnd  aueh  die  iwen  dargegebso 
Hehler  in  ainicher  urtail  lailen  wurden,  also  das  under  jnen  nicht 
möclit  ain  mereres  gefaszt  werden,  so  sölte  umb  aineo  gemainen 
gelöst  werden,  der  aim  tail  inCiUen  und  ain  mereres  machen 
sollt,  und  derselb  gemain  sollte  von  dem  lail,  der  das  los  be- 
iiieU,  ausz  des  andern  taiU  übrigen  uewe  raten,  so  nit  Tor.bej 
der  sach  sassen»  genomen  werden. 

Ob  aber  das  aneh  nit  erlangt  werden  mocht,  das  dann  die 
baehen  des  rechüicheu  auszlrags  also  gesetzt  wurden ,  voo 
der  kQ.  ML  und  den  andern  färsten  n.  s,  w*  twen  riclitar»  naih 
lieh  einer  vom  adel  und  aber  Yon  den  Stetten »  preise  dargegebsn 
und  bestimbl  vuirden .  und  so  sich  begeL ,  das  ainer  oder  mer 
vom  adel  au  den  steten  dagen  wöUl,  das  dann  der  nobter  van 
den  Stetten ,  mit  den  ausatsen  wie  Tor  stat »  md  so  ein  statt  m 
einem  oder  mer  vom  adel  klagen  wollt,  das  dann  der  riebter  vom 
adel  mit  den  zusai^en,  wie  vor  stat,  soiiich  recht  besäss. 

So  es  aber  ye  hey  einem  richter,  so  von  der  kö.  ML  and 
den  andern  försten  dargegeben  werden  beleiben  sftllt,  das  daao 
vleys  zu  haben  sey,  das  die  sach  also  gesetzt  wurd,  das  yeder 
tail  zu  dem  bemelten  riebter  aw^n  su  suaätien  setaen  und  da§ 
au  yedes  teils  gen  allen  steen  soll,  soUiche  seine  swen  ausili 
auszer  oder  iinierhalb  baider  tail  newe  raten  zu  nehmen  uod  zu 
ervordem* 

Item  des  appellierens  halb  beAnden  die  erbem  stettboUen 

soHichen  artickel,  den  Stetten  in  den  new  gestellten  copien  nit 
gleichmäszig  seiui  dann  darju  ist  den  vom  adel,  das  sie  den 
aiden  der  appellacion  dureh  einen  anwalt  thun  mügen  augelassee, 
und  den  Stetten  und  comonen  nit.  Darumb  seye  vleis  lu  haben, 
das  sollichs  geendert  und  al^o  gestellt  werd,  das  die  stet  und 
comon  solchen  aid  der  appellacion  auch  durch  ire  anwalU  tbua 
miigen  oder  wa  ainer  vom  adel  mit  ainer  etat  su  recht  Um,  und 
appellieru  wüllt ,  das  dann  derselb  ilcii  aiden  der  appeiladou 
selbs  persönlich  zu  swern ,  auch  schuldig  sein  soll. 

Item  des  artickels  halben  den  fibengriff  berfirende  bähen  die 
erbem  stetboten  vil  und  maineherlay  geredt,  und  sonderfieh  ir 
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eüicli  ermesseo»  das  solcher  artiekei  den  steUen,  also  wie  der 
geilAHt»  bMben  m  laases  swer  sey.  Darmib  Intel  sich  dl« 
crtoem  ttelt  seniftotteii  entschlossen,  das  dersetti  ardekel  m  en* 
dexa  nnd  also  zu  biellen  sei.  So  ainicher  tail  yermainte  oder 
sieb  andersidnde  dem  andern  die  seinen  so  fshen,  sn  pfenden» 
dan  %em  eipmiielien  oder  snnsi  des  seinen  so  entselten,  iHe 
f-ich  das  fügte ,  das  dann  Ton  dem  andern  lail  dagegen  mit  der 
lai  nichtzU  gebandeit  Herden  sollt,  doch  ob  der  tail,  dem  sdlicbs 
kMeheba  wir,  rerm^tey  das  jm  das  nnbiUlch  bescheh,  ond 
daronü»  den  baaiMnian,  nader  dem  der  wa  soUich  Tslien,  pfenden. 
eimiehen  oder  entsetzen  gethan  habe,  ersuchte,  das  dann  derseU) 
iMMpimana  tob  stund  an  mit  dem»  der  soUicb  vaben,  pfenden» 
SHHEidben  oder  entsotien  getlian  hat,  sehafTen  soflt,  die  geftingrn 
und  was  er  also  zu  seinen  hnriden  geprarhl  hei,  dem  andern  tnit 
auf  recht»  widerrumh  on  alles  verziehen»  hioauszzugeben,  dasseih 
aneii  «in  jeder  m  tbnn  schnidtg  sein  sollt,  nnd  das  Ilirter  in 
der  saeh  jedem  tail  gegen  dem  andern  unTerzogenlich  recht  yer- 
bolilen  nud  gestat  wurd,  wie  sich  gepürte»  und  daraull  der  tail, 
so  im  rediten  Torhistig  wurd,  dem  andern  tail  die  oosten  nnd 
Spaden»  die  im  anf  die  saehen  gegangen  irere  mit  saropt  der 
zerutig  von  den  richtern  beschelien  auszurichten  scliuUlig  sein, 
nnd  ainem  jeden  nmb  dats  so  er  also  mit  recht  behielt,  hüff 
gellum  werden  sdlH»  wie  das  der  gemelt  artiekei  des  IU>ergri8s 
halb  gestellt,  sonst  inhcllt. 

Alsdann  bisher  von  eiiichen  prelalen  und  prelälio,  so  im 
band  begriffen,  besehwämnssen  begegnet  sein»  dergestalt  dae  sy 
die  «(pen,  so  sy  mit  weltlichen  personen  im  bundt  zu  handeln 
haben,  ob  sj  wollen  johalt  des  bunds  mit  recht  ausztragen  und 
so  weltlicb  personen  mit  jnen  tn  bandeln  haben ,  wöllen  sy  naeh 
laot  dee  bonds  nü  recht  sein,  sonder  rermainen,  das  sy  des 
nit  scliuldig  seien,  das  auch  die  gaistlichen  zu  münigem  mal 
weltlich  personen,  nmb  weltlicb  Sachen,  mit  gaistlichem  gerichl 
liraemea  nnd  nit  bei  recht  vor  irm  ordenlichen  richter  beleiben 
lassen  \MiIIen,  sollicher  baider  sluckhalben  haben  die  erbern  stel- 
boten  geredt,  das  notturfft  und  gut  auch  nit  zu  Tcrgessen  sey, 
fon  den  dingen»  mit  den  vom  adel,  so  es  in  tagen  kome,  «tät- 
lich zu  reden  nnd  «t  handefai»  damH  man  solcher  beswerden 
rcrtragen  sein  müg. 

12» 
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Ernn  andern  der  yerscbrybungen  halben,  so  die  furs^tai 
hüüd  und  der  buod-jnen  wideruiiib  geben  soll,  haben  die  efbeni 
•lelboten  jnen  solch  copien  aigenüich  lawen  rerleten»  fuA  ^ 
halben  tifivergriffenlich  geredt  und  gerafscblAgt ,  namMdi  anümsi 
dieweil  die  verschreybuogen  jobaUeo,  das  der  geioaia  huud  gegea 
den  förslen,  jro  räien  and  dienern  n.  i.  w.  die  ajaong  des 
9«  baMen  Yersehriben  ist,  imd  doeh  in  aioem  sondern 
der  fürsten ,  räl  und  diener  auszgenommeo  Warden ,  also  das  ei 
gegen  nnd  mit  denselben  gehalten  werden  soU,  naeh  knl  aas 
yeden  besfaUang  u.  s.  w.  Termafnen  die  erben  sfefbMen ,  dai 
die  ding  aigentlicb  zu  erkennen  und  lauler  nisetzen  seyen,  dam 
söUi  der  band!  gegen  der  forsten  riten  und  dienern  ?ersehribes 
und  dieselben  rit  und  diener  des  aosgenomen  mid  nit  veiyMl 
sein,  wäre,  als  wol  ermessen  werden  müg,  ungleich  äucü  ait 
gepüriich. 

Item  auff  den  artiekel  berflrend  den  eosten»  so  nil  den 

büchsen ,  pulfer,  zug  und  anderm  auflauffen  ma^'  u.  s.  w.  TCf- 
maiuen  die  erbern  steU)oien,  da  die  ding,  so  ain  zug  von  aios 
forsten  oder  der  stet  wegen  beseheh,  lauter  gesetzt  weiden  sücib 
dergestallt  wurd  ain  zug  von  ains  fiirsten  wegen  beschehen,  dal 
dann  derselb  fürst  die  büchsen,  pulfer,  zug  und  anders,  so  am 
dartsu  prauchea  word,  auf  sein  selbe  costen  und  one  der  mi 
adel  und  der  stet  schaden  haben  sollt,  nnd  so  ain  rag  Ton  d« 
stet  wegen  bescbeb,  das  dann  die  siel  die  büchsen,  puifer,  zug 
und  anders,  so  man  dartsu  brauchen  wurd,  auch  auf  jr  «elbs 
costeo  und  one  der  fiirsten  nnd  der  Tom  adel  haben  sollen« 

Iirin  nachdem  eüich  sletboten  mercklicii  besweruug  haben 
ob  dein  arlickel,  der  zu  erkennen  gibt,  so  ain  sug  Ton  der  vsaa 
adel  wegen  bescheh,  das  dann  der  eost,  so  mit  den  bfiehsen« 
pulfer,  züg  und  anderm,  so  man  dartzu  prauchen  auflauffen  uurtl, 
von  den  iüräteu  und  den  steilen  dargelihen  werden,  und  nach* 
mals  an  solchem  costen  ?on  den  fürsien  ain  dritaji,  Ton  den 
vom  «del  ain  drittail,  und  yon  den  slelm  ain  dritail  Letragco 
werden  sollt  u.  s.  w.  haben  eUich  sletboten  geralscblagl ,  das  aller 
nUcr  fleis  anzuJicren  und  zu  prauchen  sejr,  ob  solcher  aitickd 
etwas  gemiltert  und  den  Stetten  laidenlieber  dann  in  der  gesla» 
■esiellt  werden  mocht,  so  haben  eUich  sletboten  geraUchlagt, 
nachdem  «cb  nach  allen  ergangen  dingen  gentaUcb  so  Tarsehea 
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sey,  das  darjn  bei  den  vom  adel  kain  endning  zu  erlangen,  das 
dann  diser  artickel,  wie  der  gea^ellt,  ron  minder  irruog  wegeo 
alao  blefl»eii  so  lassen  sey. 

Auf  sollichs  alles  und  die  we>I  die  kÖ.  Mt.  erstreckung  halb 
des  bunds  baidea  baupUulen  gesihnben  hat,  wie  die  copj  hieben 
to^»  und  dafBQ  der  gemain  besambnotigtig  m  EsalingeD, 
i«f  »anUg  nach  Laeie  geseilt  gewesi,  largeMhMr  gesehell 
halben  meiner  gnedigister  und  goedigen  hern,  der  cburiürsten 
imd  forsten  des  buods  verwanten  erstreckt  worden  ist  bis  auf 
Sonntag  naeli  der  bailligen  dreyer  köng  tag  an  der  herberg  su 
Bern,  haben  <lie  crbcni  slclbolen  ermessen,  das  der  siel  merck- 
lich  Doturiii  ervorderl»  das  sie  sich  ?or  dem  egemelten  tag  zu 
Esslingen  slatlicb  rersameln  nnd  von  den  dingen  mit  allem  vleis 
handeln ,  raten  und  reden ,  wie  der  stell  noturfft  erfordert ,  das 
sie  sich  ¥or  dem  egemeileu  lag  zu  Esslingen  staüicb  Yersameln« 
nnd  Ton  den  dingen  mit  allem  vleis  bandein,  raten  and  reden» 
wie  der  stet  nolnrflt  erfordert,  und  dettnaeb  einen  manongtag 
furgenomeo  auf  milv»ochen  nach  Sant  Thomastag  in  Weyheoacht- 
iqrertagen  mnecbst  »a  nacht  widerum  alhir  au  Ubne  an  der  her- 
berg in  sua  nnd  enmomends  lo  den  saohen  legreiffen  md  dar» 
auff  verlassen,  diewejl  allen  stelen  des  punds  an  der  erslreckung 
Vit  und  gros  gelegen  sey,  das  dann  ain  yede  stat  in  jren  rälen 
tter  solhe  sadien  weysiUdi  nnd  beratenlieh  sitien  nnd  erwogen 
und  ermessen  soll,  was  der  stethalben  hierjn  zu  tun  culer  zu 
lassen»  sonderlich  ob  der  tag  zu  Kssiiogen  durch  alier  sletboten 
oder  dnreh  wen  oder  welliehermas  der  in  erslan  sey»  nnd  als- 
dann jr  erber  ralsbotsebalt  mit  roHera  gewalt,  wol  nnderricbtet» 
auf  den  obgenanteu  manungtag  her  gen  Ulme  senden ,  mit  bevelh 
von  den  dingen  entbch  nnd  on  hindersichbringen  mit  sambt  andern 
ritten  bandeln  nnd  bescblieaien  in  helfen,  wie  sieb  gebürt,  danH 
der  stet  halben  auf  dem  ^emelten  lag  ui  Esslingen  des!  mjiider 
jrinng  oder  Tcrhyndnwg  bescheh. 

Aetam  m  Ufan-  anff  mitwoeben  nach  Nicolaj  Anno  n.  s.  ir*  95« 

E00U«ger  Archiv  oonv.  V« 
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24.  December  14ft&. 

Yersamiuiuogstag  der  Städte  zu  Ulm. 

Da  nur  7  Städte  ihre  MaÜisboteD  auf  diesen  Tag  schickteo, 
M  konnte  niohU  baacbloaten  werden,  und  nan  Terscliol»  die  wei- 
teren Verhandlungen  auf  den  nächsten  » rsanumlongstag ,  welcbfT 
auf  Sonntag  nach  dem  Dreüuiiig»tag  gea  üssiingen  angeöetxl  wufde, 

28.  Jannr  i49L 

Allgemeiner  Bundestag  zu  Esslingen. 

AofT  disem  gehalten  tag  zu  fisslingea  habu  sich  mein  goe- 
digisi  und  gnedig  berTn ,  eurföraten  und  ÜirBten ,  aneh  die  geuia 
▼ersamlNimig  rom  adel  und  den  Stetten  des  bonda  der  erstreefcmis 

hallten  dea  hunds  entschlossen ,  wie  hernach  voIgt: 

Anfange  haben  s;  betracht»  an  waa  frncfal,  nnta  ond  guten 
inen  alten  der  bundt  bisher  kernen  und  ersebossen  sey  ond  ftre 

küniTtiglLlicJi  koinen  und  erschieszen  mag,  und  haben  sich  darauf! 
Teratnty  soUicher  bundt  auff  die  iaiaerlichen  nnd  kunigUicbeB 
eratreokung,  ond  aonderlieh  aoff  das  nechst  knngklicb  scbrefbcn 
an  bald  gemein  hauptlüt  des  bunds.  von  Speyer  auszgan^en,  drein' 
jar  lang  zu  erstrecken,  und  demnach  copieu  der  gemainen  lef- 
sehre^bong»  wie  sich  die  vom  adel  und  stet  gegenainander,  SHh 
wie  sich  die  fiirsten  gegen  dem  bund ,  und  die  vom  bund  wider- 
umh  gegen  jnen  verschreiben  werden»  steilen  lassen  kulleiMie, 
wie  die  abscbrifilten  biebey. 

Und  nachdem  ettlieh  rom  adel  ond  den  Stetten  die  diag 
hindersich  zu  brinG;en  angenomen  haben,  damit  daun  die  Sachen 
jnhalt  egemelter  copien  vollatreckt,  die  YcrschrejAnngen  ansge- 
rieht  und  verslgelt  und  gegeneinander  ibergeben  werden,  als  sieh 
gepurt,  ist  durch  gemaine  versainLnung  in  Esslingen  deszhalbea 
ain  tag  gen  Ulm  fürgenomen,  nämlich  auf  niontag  nach  dem 
sonnUg  Oculi ,  tu  nechat  au  nacht  daselbs  au  sein ,  ond  ist  ver- 
lassen, das  mein  gnedigist  und  gnedig  herru  curfürsten  und  iursten 
dem  bundt  verwandt,  jrc  versdire^^bungen  jnhalt  egemelter  copien 
bis  au  demselben  tag  verligen,  und  das  desgleichen  die  vom 
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M  «aeh  üum  nnd  alsdann  auff  demselben  U%  die  Terschrejr- 
•gen  so  Mm  lailen  gegenainander  Tersigell  fibergeben  werden 

^eo,  als  sich  gepürt. 

I  Daraoff  soll  ain  jede  alatt ,  der  obgemellemass  in  die  er- 
iRdnog  des  bonda  sti  gen  Termaint  sein  will,  aalT  solHcben  tag 

m  Ulm  ir  erber  ratsbotschafPt  rerordnen  und  jrer  stal  siuci  mit 
fikeken»  damii  die  egemelleo  rerachreybimgen  verfertigt  und 
siigelt  werden  mfigen,  wie  sieb  gepfirt»  dann  die  Tom  adel 
fsrelfifhen  irs  lails  auch  tun  werden. 

Ind  damit  furo  in  gemaius  bunds  und  i>einer  verwanlen  an- 
Ignden  sacfaeo  destfrnditberlicber  und  stattlieher  mag  gebanddl 
Herden,  ist  durch  mein  gnedigisi  und  ^ncdig  herren ,  curfürsten 
M  fürsleo,  und  gemain  versanibuuog  vom  adel  und  von  steteu 
des  bonda  anff  disem  lag  bescbiossen,  das  notCarflt»  nnts  and 
|d  sej,  das  hinfüro  alle  jar,  diewejl  der  band  weret ,  auff  oder 
umb  Saat  Gallenlag  die  rurfürsten  und  lürblen  des  bunds  vcr- 
iiatan  personlieli  oder  dnreh  jre  rät,  ancb  baoptleot  nnd  rät 
des  bands  an  ain  gelegen  end  rersamelt  werden ,  und  in  gemains 
knds  und  seiner  verwanten  Sachen  und  anLigen  ralschlagen  für- 
aeawD  nnd  bandeln  solle,  wie  sieh  nach  gelegenheil  der  sacben 
«Wet  gepiren. 

Ob  aber  ainiciis  jars  one  das  aus  nulturiU  gemains  buods 
okx  seiner  Terwanten  egemeltermass  aJn  gemain  Tersambnung 
bonds  gewest,  also  das  soleher  versambnung  desselben  jars 
auff  SanL  (lallentag  nit  not  war,  so  mochte  die  versambnung  des- 
^a  jars  nach  g^tbedoneken  der  hauptlnl  und  rat  bis  auf  das 
jar  anfgehaken  werden,  wie  sj  nach  gelegenhait  der  Sachen 
«ad  geschafft ,  so  vor  antuen  sein,  nrtturfTl  ansieht. 

Actum  SU  Esslingen  afftermootags  nach  conversionis  Pauli 
n.  I.  w,  96. 

bi  diese  ZeR  füll  aneh  eine  Ermahnmig  des  Erabiscfaob 
^*Wd  von  Mainz  an  dir  Bundesver\^'andlen,  sie  sollten  ermessen 

sorgfältigen  gescbwimlea  Birsch.  Sie  ist  bei  Datt  p.  324  ohne 
^  abgedmcbt. 

Anf  den  17.  März  ist  die  Bundesordnung  der  3jährigen  Er- 
^^eckuQ^  daliru   Abgedmcltt  bei  Datt  p.  325  u.  folg, 
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O.  Yetter  meldet  EssliDgen,  dass  auf  Batrieb  dar  Müm, 
der  Fürsten  und  auch  der  Städte,  die  den  Bund  noch  nicht  be- 
willigt (Augsburg,  Hall,  Diukelspühl ,  Reuüiogen,  Weil  und  fieureo) 
der  Easlinger  Abschied  und  Vergriff,  gegciien  vorden  sei  Sie 
seien  segleieh  hingeschickt  worden,  um  Antwort  noch  anf  dieseo 
Tag,  da  man  ilutr  harre,  zu  bringen.  Werden  sie  den  Bund 
nicht  bewilligen,  so  werde  mau  uoleidUch  mit  ihnen  verfahren. 
—  Es  sei  aneh  der  Vorschlag  gemacht  woiden,  den  Bnad  nicht 
nur  auf  3,  sondern  auf  10  Jahre  zu  erslrecken. 
BssUsfor  Archif  mbt.  V« 

24.  Mftrm  1496. 

Abschied  der  Bundesstidte  na  EssÜDgeii« 

« 

Als  aoff  unser  lieben  frawen  anbeut  annnciationis  anno  Dei 

u.  s.  w.  der  crbern  stett  Augspurg,  Rewtlingen,  Hall,  Dinckel« 
spühel»  Hailprouu»  Wjfmpffen,  Kavenspurg»  Ikawilbureo  und  £sse< 
lingen  erber  rata  botschafften  an  EsseUngen  versamelt  gewest  sind, 

habend  sie  für  augon  gcnomen  den  vergriff  des  bunds  erslreckung 
den  aigentlieh  !)Ptracht  erwogen  und  ermessen,  und  die  nachvoU 
gend  beswirden  daijn  erfunden  und  erachtet. 

Anfangs  das  cu  ansslrag  rechts  körnen  werden  sol  lir  ain 
richtcr,  den  die  ko.  Mt.  w}le  nach  angehörten  sacken  su  Tcr- 
muten  ist,  das  söliclter  richter  nit  ron  Stetten.,  sonder  vom  adel 
genomen  werd,  das  dann  den  erbem  Stetten  naefatailig  wider  ir 
alt  herkomen  und  verachtlirh  wäre,  nachdem  bisher  kain  manpel 
reehtlichs  ausslrags  be^  jueu  erschjrnen  s>,  auch  jn  kainer  Ter* 
aynnng  noch  vertrag  ye  erfunden ,  das  es  der  mass  gegen  jnea 

gehalten  worden  sy. 

Zum  andern  so  lehenshalb  span  wurd ,  indem  der  ain  taü 
ain  gnt  für  leben,  der  ander  för  eigen  haben  wott,  das  soUieber 
span  vor  gemeltem  richter  sölt  berechlet  werden,  dann  biednrcb 
die  slettleui  von  iren  ordenlichen  richtern  und  gerichten  wider 
recht  und  ir  alt  herkomen  gedrungen  wurden« 

Item  indem,  so  sich  jeder  tall  für  ain  jnhaber  des  guls, 
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jarumb  spaii  war,  hielte  u.  s.  w.  das  deszhalb  koinun  uud  sal- 
Iksher  span  gelewUrt  werden  M  vor  gemeltem  rkbter. 

Item  in  ftrnemang  der  appeUiclon  isl  beswird  des  rleliter« 
bcilb  wie  in  dem  ersten  und  dritten  artickel,  und  das  die  appe- 
iacioo  wider  form  des  reclileo  dem  richier  erst  iu  zwainlzig  tagen 
sei  veckindt  nnd  for  tineni  eelaiyen  appeUirt  mftgen  werdea. 

hem  hl  dem  artickel  die  entsetzung,  inziehung,  pfandang 
0.  a.  w.  berürend,  ist  zu  beswärd  ermessen,  das  darj»  ml  uudec« 
tehiiden  iai»  wann  einer  dea  aeinen  entaetsi»  daa  der  dea  wider 
ingesatfl  werden  aoU,  Hem  das  der  weg  dea  rechten  dem^  se 
mit  nrtail  bes\\erd  wurd,  darjn  verschlossen  ist,  söllicher  artickel 
auch  im  ing^uig  unlawter  ist,  als  stet,  wann  aiuer  eniaetat,  ge« 
pfendt  n.  a«  w.  worde»  daa  er  dargegen  wider  rechl  fnit  der 
tat  nit  solle  handeln  u.  s.  w.  da  not  war,  lawter  zusetzen ,  was 
baadiuQg  ainer  sich  wider  söiUcbs  möcht  geprauchen  oder  uit« 
daim  daa  dem  tättigen  und  gewaltigen  iiandler  in  dem  mer  in 
nnd  vorgegeben  y  dann  dem  ao  vergewaltigt  würdet. 

Item  das  die  curfürslen  und  fursten  in  des  Luuds  runl  sollen 
beniüt  werden  nnd  daijn  sitaen  anders ,  dann  Ten  der  kaL  MU 
IdUicher  gediehtnuas  antega  zugegeben  nnd  biasher  gehalten 
worden  ist. 

Item  das  den  ansalendigen  curfürsten  und  fürstea  sei  hiUT 
geacheen  mit  maeht,  ao  lang  nnd  wohin  ate  wollen,  wie  der 

Tergryff  gegen  nnsern  gnädigen  herren  hertzog  Eberhardten  lob- 
heher  gedacbtnnsz  gestelt  und  die  red  darbej  erlawttet,  das  gegen 
den  andern  enrfltaraten  nnd  furaten  bundarerwandten  der  gleichen 
Teiscfareybnngen  aöUen  anffgericht  werden,  angezögert. 

Item  das  die  von  gesellschalTten  den  sielten  in  darlegung 
snga  nit  erschiesaen,  ond  die  stett  inen  in  im  geschafften  darle- 
gung ira  sngs  thun  and  ain  gleichen  teil  mit  allen  eurlilraten  nnd 
fursten  bundsverwaudtcii  tragen  sollen. 

Sie  habent  auch  ausserhalb  gemeiter  vergr^fl  zu  beswärd  er. 
meaaen»  daa  aie  dea  bunda  eratrecknng  willigen  nnd  annamen 
sollen  Tor  dem,  ee  sie  wissen  wolle  und  wie  fil  der  curfürsten, 
fursten,  preiaten,  graven,  freien,  berreu,  riiler  und  knecbt  die 
ferwiUigen  nnd  annamen  wdlien« 

Item  nachdem  vor  engen  sy,  daa  am  mercklicher  tail  der 
preiaten»  grafen,  fr^en,  herren,  ritter  und  i^necht,  so  bisher 
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im  imad  gewesen  sind  gemeli  erstreekaog  nit  wöllen  ummm 
noch  Terwittigeii ,  das  der  oo«t  dea  sielten  dardoreh  nerdiel 

gOttert  ond  tu  irolideiiljcher  besward  raichen  wurd. 

Item  sie  h&nl  auch  gut  und  not  angesehen,  red  und  frag  m 
iMten,  wa  in  erstreckmig  gewilUgt  werden  soll,  se  nuff  ain  lü 
der  tandt  Ten  mer  dann  ainera  fttrsten  nmb  lolegung  in  ti^lidMa 

kriegen  m  Ibuu  erfoidtri  würde,  uh  er  die  alsdann  muciu  \edea 
Üiuo  müsset. 

Und  %u  besebluss  habent  sie  bedaehl  nottarfft^  sein  enneasea, 
■neb  dem  m  angen  ist ,  and  sie  glanpficb^  angelengt  fianl , 

die  kö.  Ml.  dir  buiids?erwandten  bescliriben  wcrd  auti  suntag 
Quasimodogeoili  näcbst  2U  Augspnrg  bej  ir  zu  erscbinen,  das 
TOB  allen  steifen,  so  genelt  erstreckung  noch  nit  gewiiligl  haben» 
auff  sölUehen  tag  jr  ratsboftscbalTl  geschickt,  ond  nach  TeraTnuDg 
der  kö.  Mt.  fiirhaits  von  ir  aller  wegen  der  ko.  Mt.  ob  begrÜTea 
beswird  mam  fugUiebsten  förbracbt  und  so  erkennen  gegeben 
werden,  und  darmit,  so  fem  es  bei  der  Torigen  TersebreibaDg 
behl)cn  und  der  bnndt  inhalt  dero  erstreckt  worden,  das  m  inen 
nit  uuuigel  gewest  war,  süDicb  erstreckung  zu  willigen,  wie  daoa 
die  fen  der  kd.  MU  lobüeber  gedaebtnnsf  ansigesdiriben  mi 
Ton  seiner  kö.  Ml.  noehmak  oonfirmiret  worden  ist,  ond  das  die 
kö.  Mt.  darauff  werd  gebetten,  sie  jn  gemelt  beswarden  nil  zu 
dringen,  sonder  bej  jreoi  erbietten  gnädigUeb  beleihen  zu  lassen. 

Spichs  habent  die  «rtem  stell  sendtboten  anff  hinderrieh- 
bringen  BnTergHfTen  angenomen,  und  sind  soff  sölhetn  tag  ersebhKn: 
Augspurg:  herr  Ludwig  Hoser,  herr  Cauradt  i'ew  tinger,  Dr., 
mit  befelh  Werd; 

Reutlingen:  herr  Jaeob  B8eht; 
Hall:  herr  Michel  SenffI; 
Dinc kelspühel :  herr  Hans  £geu; 
Uailpronn:  herr  Hans  £rer; 
WjmpfTen:  herr  Matbaos  Zerhaber; 

Rayenspurg:  her  Jorg  Ver,  stalschreiber,  mit  befelh  Wangen. 
Kaullburen :  herr  Ulrich  Gunckeiin; 
Esslingen:  herr  Hans  Saohs,  herr  Eberhardt  HoMemana, 
Haiürieh  Neiffer,  Conrad!  Luis. 
E9BliD$er  Aroblf  soafsL  V« 
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9^  HBvfl  1499« 

Jägermeister  imd  Rath  sa  NordÜDgen  an  ihren  RaUwfreond 

0.  YoUci  lü  Ulm. 

Der  kÖDiglieben  Majestät  Diener  Heinrich  Voit  habe  ihnen 
äul  cia  kön.  Credenz,  die  auf  Herzog  Eberhard  zu  Würilemberg, 
die  ^lesbioMr  Elwangen»  MauliNroon  «nd  ElchkigaB,  den  Grafen 
Ton  OeUmgeo  ond  Hohenlohe  nnd  die  Städte  Um,  Haie,  Nörd- 

lingeri.  Dinkelspühl  und  dmünd  laute,  cnldeckt ;  Auf  dem  Keichslag 
zu  W  orms  sei  ein  gemeiner  Pfenning  furgenommen ,  und  davon 
feiner  Majeetit  150,000  fl.  Terwfliigt  worden.   Bisher  sei  aber 
aoch  wenig  gefallen.  Der  rdmiaebe  König  iiitte  swar  gerne  noeii 
einen  andern  Tag  desshalb  in  eigner  Person  gehalten,  allein  die 
Zeit  wolle  es  nicht  leiden:  denn  der  König  von  Frankreich  ea« 
pore  sieh  wieder  flher  Genna  nnd  Neapel,  welehea  den  heiligen 
Taler  zu  Unstatten  komme;  Frankreich  trachte  nach  der  kaiser- 
lichen Krone.   ]>er  romische  König  habe  sieh  alsi>  mit  seinem 
Hofgesinde  nnd  IMensiroU  Aber  die  Berge  an  dehen  füfgeuennnen 
imd  bereits  etiiehe  rerordnet.   Dasn  rnftsse  er  Geld  haben.  Er 
begehre  also  6000  fl.  Anlehcn,  das  von  dem  bewilligten  gemeinen 
Pfeonmg  v^ieder  ab^i  zoL:eii  werden  können»  oder  die  er  selbst, 
wenn  jenes  keinen  Förgang  habe,  Ton  seinen  ErbgOlern  in  Jahres- 
frist  wieder  beiahlen  wolle.   Er  habe  des  Sehadens,  der  ans 
Wciüerunc  enlsprincen  kuiinle ,  der  Türken  und  anderer  Naliuuen 
ervähnt.  Öie  haben  dem  König  selbst  zu  antworten  versprochen* 
Icirt  nneblen  sie  wissen,  wie  sieh  die  andern  im  Bnnd  dabei 
benehmen;  denn  sie  woUen  keine  Neuigkeit  machen,  noch  anders 
iebeo  aU  jene. 

In  diese  Zeit  fallen  anch  die  VerbandInngen  nnt  den  Stadien 
fiber  die  Geldhilfe,  welehe  das  Reieh  dem  römisehen  Unig  gegen 

Frankreich  l(M>l('n  sollie.  Ein  Theil  der  Verhandlungen,  die  dar- 
ül^er  gepflogen  wurden,  ündet  sich  in  MüUer's  Reichstagstbeatrum 
unter  MaiimiHan  L  Tbl.  L  YorsteUnng  2 ,  Kap.  18. 

Ungeachtet  manches  Widerspmcbs  der  Firsten  brachten  es 
die  Städleboten  zu  Worms  doch  dahin,  dass  von  der  Geldhilfe 
I    m  100,000  fl.  ^n  Städten  doch  mir  24,600  fl.,  also  nicht 
cteal  7«  *  angemuthel  werde. 

S.  DftU  p«f .  845. 
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'  Sehr  nachdrücklich  wehrten  sich  die  Sladle  gegen  die  den 
Gesellsehaflen  zugemuthcle  Geldanlage.  Anfangs  sleUten  sie  uck 
als  rnftssten  sie  darunter  die  Rittergesellaehaflen  Tersteheo.  Man 
erUirte  steh  aber  gegen  sie,  dasa  damnter  Kaalinannageaellaeliaflen 
tu  verstehen  seien.  Sie  erwiederten ,  dnss  viele  diesen  Namen 
baheif,  aber  eigentlich  keine  seien,  und  oft  nur  aus  Vater  and 
Sein  oder  Biftdem  bestefaen,  die  diesen  Namen  ererbt  habeo. 

Sclimid'^che  Sammlung  Nro.  4. 
M§»lmg9t  Arehlv  Coar.  V« 

4 

Bin  Mandil  Maiinillians  fom  25.  MSn  erstreeUr  den  Bondea* 

tag  bis  auf  Plingsten  dieses  Jahrs.  Der  Anfangs  auf  8  Jahr  er- 
richtete Bund  war  näinlich  eigentlich  mit  dem  17.  Mart  1496 
abgeianfen. 

Sckmtd'sobe  SamffilaD|;  Nro.  4.  aas  dem  NSrdUn^er  Arehir. 

Maximflian  setii  einen  kdnigliehen  Tag  an  anf  Sonntag  Qoa- 
sinMdogeniti  in  Augsburg,  auf  welebem  er  aneh  den  BnndeoTer* 

wandten  zu  t  ri!(  iK^inen  gebietet. 

Schwäbisch'Wörlh  den  28.  März  1496« 
Mvid'sebe  Saanlaag  Nro.  4. 

t.  Affril  14N. 

Absehied  des  Adeb  und  der  Städte  xa  Ubn. 

Es  wird  auf  diesem  Tag  der  Entwurf  eines  neuen  Bundes- 
briefes gemacht,  und  von  den  Kätiien  konighcüer  Majestät  die 
Rathsboten  der  Bundesverwandten  auf  einen  Tag  naeh  Angsborg 
anf  Quasimodogenüt  eingeladen ,  worauf  die  Bathaboten  ▼orlänflig 
zusagen  eine  Gesaiulbchafl  dorthin  schicken  zu  wollen. 
MmiM'scIis  Saaialaac  Nro.  4.  Mio  de«  NSrdttofor  Arokiv. 

2.  A^l  t4M. 

Die  Copie  der  Versehreibung. 

Wir  hauptlenl,  prelaten,  graven,  freien  ,*berm,  die  von 

adel  und  den  Stetten  im  landt  zu  Swaben ,  wie  wir  dann  ;iuf 
dise^  i^ß  hie  su  Ulm  versamelt  sein,  bekennen  und  thuea  kunt 

Digitized  by  Google 


169 


ÜBiiter  mit  diten  Mefe,  als  dem  abtdiid  nieh  enIfeekiMg  ImUi 

^5  gemelten  unsers  punts  zu  Esslingen  beslossen ,  nnsers  aller- 
ledigisten  herra»  des  j-ömisclien  kunig«,  auob  uaser  gaedigUter 
nd  gDedigen  bemi,  det  erltkischoffo  ta  Menls  ii«     w.  naiig- 
rtf  Friedriciis  so  Brandenbarg  u.  s.  w.  und  bischoff  Fridrichs  zu 
ugspurg ,  rät  und  botöchaiUeu  und  wir  vom  adel  und  den  stellen, 
«ff  &mcm  tag  ble  sa  Ulme  eraohinan  aaia,  io  wittea  mid  mit 
eimieiiligem  gewalt  and  beTelht  die  eratrednog  daa  ponla  ra 
oifcrtügeu  und  die  verschreibungen  bt'öJ::rU  gegenainander  über- 
ag^eo  und  au  nemen,  in  masz  der  obgenani  abacbid  m  £aa- 
i^gBD  sa  erkennen  gOit,  nachdem  aber  eingeftMu,  data  aln 
rreng  swisrhen  anaerm  allergnedigsten  herrn,  dem  riMachen 
ionig,  and  den  so  die  marggraH&chalU  ßurgaw  berürt,  erwacbssen* 
and  daas  aucb  unser  gaediger  berr  bertzog  £berliart  au  Wiritem- 
barg  Q.  B.  w.  bbiieber  nnd  aeliger  gediehtnnsa  aejd  daa  gamellen 
ags  zu  Esslingen  aaaa  diaem  seit  geschaiden  ist ,  hat  deszhalben 
nach  jubali  de»  absctiid»  zu  Esalingen  diszmals  fugUich  von  allen 
läien,  nü  gäntaiicb  bescbloaaen  werden  mttgen.   Dieweile  dier 
die  Tom  ndel  ond  den  atetten  bedaeht  nnd  ermesaen  liaben,  waa 
nacbtail ,  beswärd  und  verhindrung  uns  allen  und  gcmainem  puul 
imd  seinen  verwandten  aus  dem  erwachsen  und  enlsleu  möcht« 
wt  inr  jetio  gani  on  ainiebe  weiter  bandlong  von  diaem  tage 
\m  an  Ulme  abaebaiden  a5Dten,  haben  wir  denmaeh  anaa  dem 
eewalt,   so  unser  yedem  zu  disem  lag  her  gen  Ulme  cegeben 
worden  iat,  umb  minder  coalena  willen,  und  zu  nutz,  furdriing 
und  gnitem  der  aachen»  die  awo  gemainen  ferachreibongen  der 
enlreclmg  dea  pnnta,  ao  wir  vom  adel  nnd  atetten  gegenai»- 
^oder  haben,  deszgleichen  die  verschreibungen,  die  wir  den  ob- 
i^emdlen  nnaem  gnedigiaten  nnd  gnädigen  berren  fon  lienta» 
Bfandemhnrg  und  Angapnrg  geben  aSUen,  nnvergrÜTenllch  an%e- 
nefat  und  versigelt,  und  die  also  versigelter  in  ainer  besigelten 
»ciimdellad  hinter  ainen  ersamen  rat  bir  zu  Ulme  gelegt,  also 
nna  ain  rat  dieaelbig  lad  mit  sambd  den  briefen  nnd  Ter- 
Mfaimbangen  daijn  getndieb  behalten  nnd  anf  anaer  ervordem 
atderumb  behendigen  und  antwurten  soll,  nach  Inhalt  des  briefs 
uos  deszhalben  gegeben»  und  uns  auf  soihs  alles  ainheiiigkiich 
Bicbfolgender  raamnng  geeint  nnd  entaloaaen,  ainen  nnd  ent- 
■Semn  nna  yetie  mit  rechter  wiaaen  in  krallt  dias  Mph,  der* 
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mm  date  wir  dareii  ant  teUis  oder  wMr  folmUtig  inwüt  nf 

Moen  tag,  so  baid  gemain  hauptleut  nach  erscheinuag  des  tags, 
so  die  königliche  m^esläl  des  punls  halben  gen  Augspurg  Ter- 
kttodeo  söUeD»  widenimli  in  Ukne  heymnänder  ▼enammelt  9m, 
die  egemeHen  lad  mit  sambt  den  briefen  nnd  Teradireibiiiigea 
darjn,  von  den  von  \]\mv  crni  lalipn  und  für  angen  nemen  sollen 
wie  sich  die  sachen  zwischen  der  königlichen  mi^jeatät  ub4  des, 
io  die  roarggraffiiebafll  Borgaw  berfirt,  aneh  nnseri  gnedigea 
berrn  bertzog  Eberhartz  zu  Wiritemberg ,  lobh'cher  gedaehtnnsf 
Abgangs  halben  bis  zu  derselbigen  zeii  schicken,  und  sonderheb, 
welcher -mästen  aich  die  alettf  ao  yetimala  nü  sqgeaagt,  aondcf 
den  abaehid  lu  Eaalingen  hinderaieh  gebraeht  haben,  halten  woflea, 
und  förtter  in  egemelter  sach  mit  ainander  ralslasen  und  handeln, 
wie  uns  nach  gelegenhait  aller  händel  nutz  und  gut  ansichl,  doch 
alles  in  der  gestalt  nnd  also ,  daaa  alsadann  auf  sollichem  tag  ai 
unser  yedes  willen  und  gevellen  steen  söll,  sein  sigel  von  egc- 
meUen  hrielen  und  Verschreibunge n ,  so  yetzo  hinder  die  von 
Ulm  gelegt  aein,  sn  nemen.  oder  dabej  heleiben  10  laaien,  oae 
der  andern  nnd  menigklieha  Irrung  und  ▼erhinderoosa,  fai  dhrege, 
aHes  on  all  aiglisl  und  ungcvärlich,  und  des  alles  zu  \vaiem  und 
offnem  erkundig  so  liahen  von  uns  ohgenanten  preiateu,  graven, 
freyen,  herren  und  rem  adei,  nämlich  ich  Hana  Jaoob  ron  böd- 
men der  jünger,  ritter,  hauptman  des  tails  im  Hegöw  und  an 
Bodensee,  >vir  Albrecht  hcrr  zu  Limpurg,  des  heiligen  römischen 
reieha .  erbscbenok ,  hauptman  des  tails  am  Kocher»  ich  Ukieh 
Ton  FWintsperg  zn  Mdodelhain,  lilter,  haa|ilmaB  dea  taüa  an  dar 
Thnnaw,  und  ich  Hans  Caspar  von  Bubeniiofen,  ritter,  hauptman 
des  tails  am  Negker,  alle  für  uns  selbs  und  ander  unser  milge- 
seilen,  nnser  eigne  jnsigel  otTenlieh  gedmekt  in  disem  hrief,  la 
haben  wir  bürgermaisler  und  rate  der  stett  Nördlingen ,  Gmund, 
Memiogen  und  Bibrach,  für  uns  selhs  und  ander  unser  mitstett, 
nnser  stett  jnsigel  auch  Offenlieh  gedmekt  in  disen  brief ,  der  iüfif 
in  gleicher  laut  gemacht  sein,  nnd  der  veder  ▼iertail  haoptmia 
ainen ,  und  der  stett  hanpinian  auch  ainen  angenomen  halicn. 
Geben  au  Uhn  auf  den  heil,  Fahnabend,  nach  Christi  gehurt  14^6. 
MiBild*8€be  Sannlasf  Nrt«  4.  nseh  dtm  NSrdUsftr  ArablT. 
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17.  AffU  1496. 

D«  SlidU  BescliimdMi  bei  im  i«Mfcbai  KMg  Aber  dk 

neuea  BundesarlikeL 

AUerdurchiuchUgi&ler ,  boduiuu;tiUgij»tcr  küiiig,  allergiuuli§iiier 
herr,  nach  dem  euer  kö.  ml.  die  stett  her  heschdbeii,  und  ta 
jre  sendbotteD  begert  hatt,  das  sy  die  aynung  des  Bundl«  aimemen 
»allen,  wie  die  yetzo  am  jüugsteu  zu  Esslingeu  angeseiieii  und 
begriffen  ist,  das  aber  wir  als  die  geaandlen  nit  gwoUt  noch  be- 
felchen  haben,  und  deszhalben  ewem  k5,  gnaden  der  statt  be- 
swernusz  darjn  undertäni^klich  anbringen. 

Zuerst  isl  es  uul  dem  ussln^  des  rei^blcii  iui  der  alten  aynuug 
also  gehalten  worden,  wer  ni  den  stellen  gesprochen  gehabt  hat» 
so  isl  soUich  sachbereehllget  worden  an  einem  gemainen  obman» 
der  von  den  andcgeru  uaz  der  steU  hoplmao,  und  rätte  in  der* 
seihen  Terajmang  dann  geordnet  ganomen  worden ,  dieselbig  nsi* 
trag  aber  den  steten  jetso  in  df>m  newen  Tergriff  abgestredil  ist, 
und  d(  n  au&^trag  von  einem  richter  vuiii  adel  nemen  iiuit^öleü, 
dieweii  nun  die  aynung  des  bunds  jedermann  gleich  seyn  soU  ^ 
ist  der  artickei  den  atetten  in  allweg  schwer  nnd  untreglich« 

Item  so  ist  Tor  gewesen,  wenn  sich  spenn  gehalUen  häbeOi 
umb  lelirn,  oder  aigen  das  dieselbigen  Sachen  berechliget  worden 
sein  an  enden ,  do  die  beschehen,  ligen»  oder  dahin  sj  gehört 
haben,  so  hellt  der  new  vergriff  in  sich,  so  ein  jnhaber  des  Gols» 
da:s  er  für  aigen  iuhellt,  und  dab  äöUich  gut  iehen  sey,  angeclagt 
wiirdet«  deraeUi^g  s^an  auch  uinb  die  gewer,  praucb  uudjuhaber 
der  leben  gnetter,  soi  die  rechtfertigung  vor  dem  richler  Tom 
adel  beschehen,  dieweii  doch  der  jnhaber  Tor  seinem  ordentlichen 
richter  den  uszlrag  zunemeu  uil  wider  ist  jn  cralTt  der  allen 
ajmang  ood  gemainsprauchs,  und  auch  dabei»  das  er  seinbcsiUac 
In  Tennfilgen  nit  war« 

Dariill  aliergiiadigisler  herre ,  der  stell  und  uuser  von  im 
wegeu  undertänig  anrußen,  und  diemüetig  bil  bt,  das  ewr  kö.  ml. 
ais  ir  aiiergnadigisler  Kfinig»  mid  rechter  herre»  sm  dem  sy  br 
sinig  uffseben  und  ffaiacht  bsben,  sdllioh  der  stett  mergUich  be- 
dwemusz,  die  sy  uyemands  zu  nachtail,  oder  verachlung,  sunder 
«1  eraisobnng  irtr  grossen  nottdorflt  ewre  kftnigUichen  gnaden 
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imdertäDigUicheu  fürhaUcD  laMen,  gnädigklicheii  liedeocken,  und 
sy  der  gnSdigUichen  eriassen  wöUe,  diewefl  sy  allritt  cwre  kÄ- 
nigklichen  gnuden  gehorsam,  getrew,  undertan,  gehorsamlich  er- 
zeigt, uud  Louisen  haben,  und  hiofiiro  aiizitt  undertänigUich  uud 
ffern  Ibun  w5Uen»  das  aöUen  und  w5Uen  die  stett  ia  aller  linder* 
ttiiif^aH  gehorsainlieli  TerAenea. 

Esstioger  Arohiv  oonv.  V* 

17.  Jlpril 

Abschied  der  Bundessiadte  2U  Augsburg. 

Ain  jeder  ratahot»  der  uff  erfordrong  der  käigHiehen  maie- 
•tat,  und  den  jöngsten  abaehid  la  EsaliDgen  Quastmodogenfti  anao 

u.  h.  w.  96  in  der  stall  Augspurg  erschinen,  >vavszl  seinen  fi  iiiulen 
wol  zusagen,  was  der  fürgeoomen  erstreckung  halben  des  punds 
Iwj  der  kfiogUiehen  maieslat  uff  aller  gleichmäaaig  abferl^ng,  ancb 
uff  daa  sy  der  küngklichen  maiestat  ir  beswärden  luU  belügender 
coppe^  in  schrifften  Überantwort  haben  gehandelt  worden,  und 
das  ihr  von  der  köagkliehen  maiestat,  uff  Mittwoch  nach  Sonntag, 
Miaericordia  Dom.  nach  der  abaehid  uff  maynung  gegeben  Ist,  die 
kiiiii^klich  maieslat  hätte  dafiir,  das  die  newbe^rifTen  aynuiig  wol 
ermessen,  und  das  die  vier  ariickel  nit  so  beswäriich  wären,  als 
ay  der  ateU  tails  geacht  wOrden,  wa  dem  das  die  kflngküeli  maie* 
stat,  ala  die  Oberhand,  genei^  v?ire,  die  erbere  afett  vor  be* 
swörnuöz  zu  verhuetleu,  uud  würde  der  sachenhalb  zu  fuglicher 
seit  an  ain  gelegin  end  tag  fömemen,  nnd  die  erbre  ateU  daraff 
beaehreyben,  dahin  ale  ^dann  mit  vollkomenilehem  gewalt  er- 
scheinen sulien. 

UfT  das  die  erbern  sendbotten  nach  bewegung  mSnigerlej 
beawird  den  abschid  miteinander  gemacht  haben,  das  ay  mils 
und  gutt  ansiebt,  so  solHch  küngUieh  tagsatsong  den  Stetten  m* 
komen  würdet,  das  dauu  die  slett  so  ferne  es  änderst  sovil  zeit 
erleiden  möchte,  sich  davor  an  ein  gelegen  ende,  und  durch  je 
erber« ratibottaehafften  snsamen  gefügt,  nnd  femer  geraftaeUagt 
hälleu,  wie  sich  der  stett  tayls,  nachmalen  utT  den  küngklichen 
Tag  darin  zuschicken  wäre,  damit  sy  einhelliger  magrnung  Meyhen, 
nnd  deax  minder  getrennt  werden  möchten» 

Ob  ea  aber  die  leit  nit  eileiden  nideiife,  das  dami  ain  yedo 
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Ii  ir  erber  ratzbot UchafTt  mit  genügsamer  underrichtung  zween 
Tor  dem  angesetzten  küngklichen  tag  an  bestimpt  und  gesandt 
te,  sich  obberüeter  masz  zu  undterreden ,  und  einhelliger  may- 
ng  zu  enUchlieszen. 

Item  welcher  statt  am  ersten  die  lagsatzung  zukommen,  das 
dann  die  andern  stett,  ob  es  änderst  die  zeit,  wie  obstett, 
leyden  mag,  an  ain  gelegen  end  beschreib. 

Und  sind  uff  sollichen  tag  erschinen: 

Esslingen :  herr  Hanns  Ungelter,  und  herr  Cunrat  Lutz ; 

Reutlingen:  herr  Wilhelm  Walcker; 

Hall:  herr  Michel  Sönnfft; 

Dünckelspüchel :  herr  Hanns  Eger ; 

Haylpnin  :  herr  Hanns  HürUnwag: 

Wimpfen:  herr  Wolfgang  Fewrer; 

Ravenspurg:  herr  CristofT  Sindelin,  mit  befelch  Wangen; 
Wc\l :  herr  Conrat  Keller ; 
Kauffbewren:  herr  Ulrich  Günggelin; 
Word:  herr  Michel  Imhof; 

Augspurg:  herr  Sigmund  Gossenbrot,  herr  H^ldpold  Rödler» 
lerr  Hanns  Langenmantel,  herr  Ludwig  Hoser. 
Esflioger  Archiv  conv.  V* 

Hans  Ungelter  der  Jüngere,  Rathsbote  von  Esslingen,  schreibt 
10  den  Bürgermeister  und  Rath  daselbst  Ende  Mai's  1496  Fol- 
gendes: 

Er  sei  am  Dienstag  gen  Ulm  gekommen,  habe  aber  dort  von 
den  Städten,  die  noch  nicht  in  den  Bund  gewilligt,  niemand  als 
Angsburg  angetroffen,  welches  von  Dünkelsbühl,  Wörth ,  Kaufbeuren 
und  Reutlingen  Befehl  habe  und  Augsburg  habe  sich  bereit  erzeigt, 
den  Bund  anzunehmen,  wenn  es  beim  Alten  bleibe,  habe  übrigens 
dem  Erzbischof  von  Mainz  und  Hans  Jacob  von  Landau  die  Be- 
sctiwerde  über  den  neuen  Bundesentwurf  zu  erkennen  gegeben, 
aber  Ton  ihnen  die  Antwort  erhallen,  dass  diese  Beschwerden  nicht 
&o  unleidlich  seien,  als  wofür  sie  sie  halten.    Was  ihn  betreffe, 
liabe  er  dem  Erzbischof  in  Mainz  und  dem  Hans  Jacob  von  Landau 
erklärt,  dass  er  von  seinen  Herren  die  Weisung  erhalten  habe, 
ihnen  erst  zu  melden ,  ob  Herzog  Eberhard  von  Württemberg  und 
Marggraf  Christoph  von  Baden  den  Bund  annehmen  würden,  und 


IM 

dass  sie  alsdann  erst  ihren  Entschluss  fassen  kdnnlen.  Baden  iid4 
WürUeinberg  haben  übrigens  bereits  ihren  Beitritt  erklärt,  und  die 
gegenwäriigen  Rermbriafe  seien  ansgeeleUt»  nur  Möchlea  sie  ilui 
wissen  laasen,  ob  sie  wirklich  gesonnen  seiea,  den  Bond  im»- 

uehmen. 

In  einem  andern  Brief  obneDatom»  aber  sicheriicli  ba^dnaab 
Obigem  schreibt  Ungelter  Folgendes: 

Der  Erzbischof  von  Maina  habe  ihm  gesagt,  heute  sei  die 
Wahl  der  UanpUeute  und  Räthe,  aber  Esslingen  tu  Ehren  wolle 
man  noch  ein  paar  Tage  warten,  Angiporg  habe  j«  so  nie  siejelst 
erUfirt  worden  seien  den  Bond  angenommen»  und  rersehe  sidi  tod 
Esslingen  keiner  abschlagigen  Antwort.  Er  (Ungelter)  sehe  es  für 
gut  an  der  schweren  Läufe  wegen,  das«  sie  den  Bund  aonfib- 
men ,  in  solchem  Falle  mfissen  sie  es  aber  dem  Hanptmann  mel- 
den lind  iliiii  iiuzei^on,  wen  sie  zu  einem  Rath  und  \sei\  sie  lu 
einem  Hauptmann  haben  wollten;  ihm  gefalle  es  freilich  nicht, 
dass  man  so  sehr  eile,  gewiss  würden  noch  mehrere  Städte  den 
Bund  annehmen,  denn  die  Beschwerden  könne  er  nidit  für  w 
gross  achten,  wenn  sie  nicht  mit  Neid  vermischt  wären ;  geschehe 
die  Wahl  jelst,  so  sei  gut  sn  achten,  wer  Hauptmann  werden 
würde. 

Anm.    Vermuthürh  waren  mehrere  mit  W  ilIiHin  Besserer  un 
zuiriecien  ,  und  ( lien  jetzt  scheint  die  Unzufriedenlirit  mit  iluu 
nnd  mit  Ulm  grosser  geworden  zu  sein,  weil  sie  den  Bund  so 
leicht  bewilligt  hatten,  ehe  den  Beschwerden  der  Städte  abge- 
holfen wurde. 

Hnns  Ungelter  an  Eislingen,  den  31.  Mai  1496: 

Er  sei  auf  das  Schreiben  des  Hauptmanns  der  Rechsang  hai 
nnd  auf  das  Schreiben  der  Ton  Augspurg  am  Püngstag  den  29.  Uä 
gen  Ulm  geivommen.  Hier  habe  er  alle  Städleboten  mit  der  Voll- 
machi  angetroffen  auf  die  alten  BundesartÜLel  hin  einsuwilUgcfr 

Am  31.  Mai  habe  Emst  ?.  Weiden  des  Königs  Begehren  er- 
6(Tnei>  dass  die  Versanimhinc  nach  Augsburg  kommen  möchte, 
und  der  ilauptmaon  wolle  nun  zum  Behuf  der  Abrechnung  einen 
andern  Tag  ansetsen» 

Strassburg,  Nürnberg,  Frankfiirt  und  Speier  haben  auf  dsa 
13.  Juni,  Montag  nach  Fronleichnam,  einen  Tag  angesezt,  aut 
welchen  im  Namen  der  BundessVidle  ehie  von  Augsburg  und  ciM 
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TOD  Ulm  geschickt  werden  solle,  übrigens  bleibe  es  jeder  Stadt 
uol)enoninien ,  auch  für  sich  seihst  einen  Gesandten  zu  schicken. 

Auf  die  königliche  Mandate,  die  an  einige  Sladte  gelangt 
seien ,  mit  den  Ansinnen ,  Geld  m  leihen  nnd  gen  Lindau  in 
schicken,  welches  ihnen  wieder  bezahlt  werden  soli,  sobald  der 
gemeioe  Pfennig  eingegangen  sei,  sei  beschlossen  worden,  dass 
keine  Stadl  einieln  Geld  hergeben  nnd  dass  auf  dem  Tag  in 
Speier  mit  den  übrigen  Städten  über  die  gcmeiuschafllichen  Maas- 
rege!  heratiisciüagt  werden  soll. 

Am  Donnerstag  den  26.  Mai  seien  die  Botbschafter  der  Bnn- 
desstBdIe  gen  Augsburg  gekommen.  Am  Samstag  den  28.  Mai 
habe  einer  der  kunif;lichen  HätJie,  Veit  von  Wolkenstcin,  ihnen 
des  Königs  Wunsch,  dass  sie  den  Bund  so  wie  er  zu  EssLingen 
besdilossen  norden  sei  annehmen  möchten,  yorgetragen.  Sie 
haben  dagegen  vorgestellt,  dass  ihre  Herren  der  königlichen  Maje- 
stät zu  Gefallen  geneigt  wären ,  den  Bund  auf  drei  Jahre  ansu- 
nelunen,  wenn  es  bei  den  alten  Artikeln  bliebe  und  wenn  alle 
diejenigen,  die  bislier  darin  gewesen  seien,  femer  darin  blieben. 
Da  e§  aber  nicht  so  seie ,  so  bitten  sie  die  königliche  Majestät, 
$ie  bei  den  andern  Keichstädten  zu  lassen,  da  sie  ohnehin  ilirer 
Majest&t  mit  aller  Dienstbarkeit  nntertbinig  bereit  seien.  Am  Mitp 
woeh  den  I.Juni  haben  sie  die  königlichen  lUltiie  g^eten,  ihnen 
beim  zu  erlauben,  sie  wollten  neben  denen  von  Augsburg  noch 
swei  ans  ihnen  als  Bevollmächtigte  zuröcklassen,  es  sei  ihnen  aber 
abgesehkgen  worden.  —  Hersog  Eberbart  habe  sich  dem  Bund  ver- 
schrieben ,  wie  der  alte  Herr  selig.  —  Er  könne  es  nicht  ver- 
stehen ,  dass  die  von  Augsburg  so  lüderlich  (so  leicht  und  ohne 
Cirand)  Ton  ihrer  Meinung  lallen.  Er  wolle  bei  der  Weigerung 
verharren,  und  lioffe,  dass  die  Artikel  gemildert  werden. 

Ott  Vetter,  der  ISördlinger  Rathsbote,  meldet  den  1.  Juni 
TOD  Ulm  aus: 

Gestern  habe  Emst  von  Weiden  auf  königliche  Credens  Tor- 

eetragen ,  d^^s  dem  röaii&i  hen  Könige  Geschäfte  halb  unmöglich 
gewesen  sei,  diesen  Tag  zu  Ulm  zu  besuchen,  die  Versammlung 
solle  also  unTersOglich  nach  Augsburg  kommen ,  die  Städte,  welche 
den  Bund  bewilligt,  haben  Besserer  und  fbn  dabin  geschickt,  um 
die  Verschreibungen  so  wie  es  zu  Ulm  hätte  geschehen  sollen, 
fS  gebcm  und  in  nehmen ,  die  andern  Städte  aber  reiten  sämmt- 

13* 
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lieh  gen  Augsburg,  um  noch  ferner  der  Beschwerden  wegen  xu 
handeln. 

Die  Fordemng  des  Anlehens  sei  auch  an  andere  Stiidte  ge- 

schehen,  sie  haben  sich  aber  alle  unterredet,  die  Sache  so  lang 
wie  möglich  hinaussuschieben  und  den  Yorwand  zu  gebrauchen, 
daas  sie  ihrAufeehen  auf  Chnrfürsten,  FQrsten  nnd  andere  Stinde 
des  Reichs  haben,  da  die  Sache  eine  Reichsangelegenbeil  a^« 
Sebinid'tfoiic  Sammlaiia  Nro.  4.       dem  Nördliaaer  Archiv. 

8.  J«ai 

Abschid  des  iLÖniglichen  tags  zu  Augsporgi  auf  ansers  liebea 

Herren  Fronleichnuaid  aubent,  anno  u.  s.  w.  96. 

Anfangs  ist  ain  gemainer  besambungstag,  meiner  gnedigisteii 
und  gnedigen  herm;  churförsien  und  fursten  der  yerwanten,  und 
gemaina  hunds  gen  Ulm  fQrgenomen,  nämlich  auf  sonntag  naeh 
sant Veits  tag,  zuiicchst  znnacht  daselbs  zu  sein,  und  sein  darauf 
durch  die  königliche  majeslät  und  die  churfürsten  und  iürstea  des 
bunds  verwandte,  auch  die  vom  adel  und  den  steten  dea  bunds» 
all  und  yecklich  verschreybungen ,  so  sy  der  erslreckunghalber  der 
der  dreier  Jahr  gegen  einander  haben,  zusamen  hinter  die  von 
Ulm  gelegt;  und  ist  demnach  beschlossen,  das  die  obgemelten 
verschre^fbungen  von  allen  tailen  auf  dem  egemelten  gemainen 
besambmiiigsla^  zu  Ulm,  >vie  sich  jnhalt  des  abschids  zu  Eszlin^en 
gepärt,  gegeneinander  übergeben  und  übernommen,  und  verrer  in 
gemains  bunds  sachen,  so  elnsztails  hernach  angezeigt  aeio,  ge* 
handelt  und  gerathschlagt  werden  soll ,  als  die  notturffl  ervorderl, 
und  nachdem  meines  gnedigen  herrn  hertzog  £berhartä  von  Wür- 
teroberg  bundsrerschreibungen  noch  nit  vor  äugen  sein,  ao  hat 
doch  sein  gnad  in  einem  besondem  brief ,  ander  seinem  aigell 
den  bund!  aniicnniiinicn ,  und  sich  gegen  der  köniulichen  majcstät 
verschrieben  und  veri^proclun,  sein  verschrcibung  des  bunds  zu 
vertilgen,  zn  besiegeln  und  überzugelien  alles  nach  inhaU  der 
copj,  so  liiebey  ligt. 

Darauf  will  die  könisliche  majestäl  bei  demselbeu  hertzog 
Eberharten  fürderlich  daran  sein  und  vermügen,  das  sein  gnad 
seinem  veraclireyben  ond  ansagen  nach  iren  bondeabrief  bis  so 
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den  gemelten  besanü^nuiigstag  gea  Ulm  aui  h  erleg ,  dardurch  deas- 
balben  auf  demselben  besambDiiiigtag  in  den  diogea  kain  verrer 
Undennig  oder  saumboiu  l&rfall»  aondern  die  sachen  Tolttreckt 

werden,  wie  oben  gemelt  ist;  und  wiewol  sich  genzlich  zu  ver- 
aebea  IM»  das  berUog  £i)erbarl  seinem  verscbrejbea  und  «uaageo 
aaeli,  leiii  Tersebceybimg  des  bnnda»  bis  la  dem  gemalnen  be- 
sambnungstag  aacb  besigeln  und  erlegen  werd,  so  Ist  docb  im 
besten  verlassen,  das  in  den  mauungen  der  vier  viertel  und 
bey  den  Stetten»  so  sogesagi  haben»  erlernet  werden  soü,  so 
bertaog  Eberbart  sein  Tmebrelbnng  gen  Ubn  nit  erlegte,  ob, 
nnd  welche  dannocht  mit  der  königlichen  majestäl  und  den 
andern  churfursten  und  fürsteo,  die  sacben  volsirecken  belllea 
wölien,  damit  solches  noclimals»  so  verr  es  not  tot»  in  die  be- 
bemelte  gemaine  besambnang  gen  Ulm  gepracht  werden  mftcht, 
und  so  auch  solcher  beschluss  on  berlzog  Eberharls  verscbrey- 
bong  beschehy  will  noehmals  nicht  destnünder  die  liönigUche  ma- 
jestit  bei  hersog  Bberharten  oleys  praucben  nnd  mit  ernst  han- 
deio,  das  er  sein  verschrcjbung  darnach  auch  auliidil  und  iiber- 
g|Bb,  inmass  er  zugesagt  und  verschriben  bat. 

Und  nachdem  noch  etlich  alt  hendel  nnd  sachen  meinen  gne- 
digen  herm  bertf  og  15rlgen  Ton  Bayern  berQhrend  yor  sagen  sein, 
nämlich  von  wegen  meiner  gnedigen  berrn  von  Gelingen,  den 
die  kö.  berichi  in  etlichen  stncken  noch  nit  voUsogen  ist,  item 
bernreod  graTe  Philipsen  an  Kircbperg,  item  Ton  wegen  des  Yer- 
bers  und  seiner  helfTer,  ihm  der  von  Nördlingen  sach,  und  herr 
Uannsen  Trucbsassen  säligen  gefangen  wirts  balben,  will  die  iö. 
mt  mit  beriiog  Jörigen,  nachdem  sein  gnad  der  kö,  mt  diener 
worden  ist,  olejs  praucben,  das  sein  gnad  die  sachen  der  ob- 
beslimbteu  und  ander  hendel  halb,  so  sein  gnad  und  der  bundl 
gegen  ainander  haben»  in  ainem  gfittUchen  tag  kommen  lass»  und 
das  sonderlich  sein  gnad  den  Verber  und  sein  helffem  die  zeyt 
sichern  und  das  darauf  durch  die  kö.  mt.  ain  gullicber  tag  fiir- 
geaomeny  und  von  irer  mt.  darlzu  auch  geschickt,  und  olle^ss  ge- 
habt werd,  ob  solch  sachen  dnrch  gfitlich  mittel  hingelegt»  oder 
za  fruntlichem  ausztrag  veraint  werden  möchten,  doch  soll  nicht 
destmiiider  auf  dem  obbeslimblen  gemainen  besambnuugslag  zu  Ulm 
seicher  sachen  halben  geredt  und  gerathschlagt  werden  auf  das. 
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ob  die  Sachen  gemelter  massen  nit  gutiidi  liingelegl  wurden, 
welcher  masi  daijn  nocbmals  Dach  iahatt  daa  bunda  suhandefai  aai 
Item  dea  gemaiaen  richtera  halben  aind  aaf  aalehem  lag  lo 

Augspnrg  durch  meines  gnedigsten  licnii  von  Mentz  und  der  k5nig- 
Ucheu  majcbiät  und  anderer  füraten  rät,  znen  zu  gemainem  nchler 
aageaaigt,  nämlich  herr  Herman  von  Sachaenhaim»  und  Ludwig 
Ton  Emenhofen.  So  sein  Ton  den  vom  hnndt  ansi  den,  ao  iv 
Esslingen  Ton  buudts  wegen,  desshalben  auch  angezeigt  worden 
aein»  drei  angegeben,  nämlich  herr  Hanna  Spat,  herr  Bopefia 
Tom  Steia,  und  BnreUiart  tob  Bhlagen,  oad  iai  ia  der  nob  an 
vil  gi'handeH,  das  die  vom  Bund  verwilgt  haben,  das  die  kö.  ml. 
auss  den  dreien  von  bundls  wegen  angexaigt,  ainen,  der  ricbter 
aeUi  adll  nennen  rnOg,  und  ander  den  andern  iwajen  Yon  der 
hö.  mt  rit,  und  den  andern  Fürsten  angeiaigt,  seO  einer  dar 
Terweser  des  richters  sein.  Sollich  maynung  habe»  der  könig- 
lichen Majestät  rät  an  sein  Mt.  au  bringen  angenommen ,  daraff 
aoU  in  den  Ttertailen  vom  adel  und  bey  den  atelten  von  dea  diagea 
geredl  und  gerathschlagt  werden  ,  auf  dasz  ob  die  kö.  Ml.  solich 
maynuDg  uil  anueiuneu  wurd,  das  dann  auf  dem  tag  zu  Ulm  desi- 
halben,  und  auch  Ton  wegen  dea  richtera  aold,  und  malalat  ent- 
lichen gehandelt  und  beachloasen  werden  müg« 

Item  der  siell  halber,  so  nodi  nit  zugesagt  haben,  will  die 
kö.  Mt.  mit  emat  handeln  und  schafiTen,  das  ajr  dea  buiidl  ir» 
falls  auch  annemea  uad  Terror  ait  waigem. 

Ilem  es  ist  auch  füreenommen  auf  dem  obgcmelten  lag  zu 
Ulm  die  rechnung  des  gemeinen  costens  zwischen  den  Tom  adel 
und  dea  atetten  beachehen  sn  lasaen. 

Scbmld'sehe  Sammlaoa  Nro.  4.  nach  dem  NönUioger  ArcluT. 

a  Jaai  14ai. 

Abschied  der  Reiclisslädle  zu  Spcier, 

Als  gemain  frey  und  reichatett  durch  die  efbmt  atette,  nem- 
fleh  Straaiburgk,  Nnremberg.  Franekfurt  und  SfOler  aendbottea  m 

ainem  lag  gen  Spejr  beschriben,  darauf  dann  der  hieimach  bemel- 
ten  atett  aentbotten  auf  Mitwoch  nach  Boniiai^  anno  u.  a.  w.  96. 
fu  Speyr  erschinen  sindt»  unTergrifitlich  bedacht,  geratadilagl, 
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oHls  Büd  gm  feMkiet,  ob  sukönmigyksh  küaigklioh  muidata  oder 
gebotsbrief  aasgen  worden,  welcher  «tat  aolich  maodata  oder 

gcbolöbriei  am  ersten  ssukoinrncii  und  zu  wissen  wurden ,  das  die- 
selbe stat  aolüha  Straszburgk,  ^ureuiberg  oder  iT'raaokfurl  2um 
fmrderiiehateii  tu  sehrejben  ood  TerkOoden»  und  welcher  ams 
den  dreyen  Stetten,  das  also  TerkOndt  wirt,  dieses  sol  mit  den 
andern  z^a^en  Stetten  sich  roll  dem  ersten,  so  geschehen  möchl» 
an  atnander  tun  getegaahait  solcher  mandata  und  Sachen  hewegeo 
and  enneasen  beqnemlichkait  oder  noturfft  erayschen,  sollen  sy 
an  gelegen  maistat  gemain  frey  und  reicbstellea  schreiben  uail 
fortragen  lassen,  dahin  auch  ain  jogkiicbe  stat,  der  zu  solchem 
iKg  ToihiBdi  wird,  k  holachafft  förderlicher »  dan  hisaher  be- 
scbeheo,  on  nsableyben  ferUgen  sol^  daselbat  ratachlagea»  was 
nutz  und  gut  sey. 

Und  sint  disi  nachgeschriben  der  erbem  firey  und  reichstett 
sendbolten,  so  aof  Torgemeltem  tsg  gewest,  und  von  ahiem  banek 
zu  dem  andern  gesessen,  als  sie  nach  ainander  befragt  worden  sein: 

C5ln:  her  Herbert  vou  Bilsen»  doctor; 

Aoga^argk:  her  Ludwig  Hoser; 

Strasshnrg:  her  Hans  Wilhelm  Ton  Rotwil; 

Nüremberg:  her  Ulman  Stromair  mit  befelche  und  ent- 
sefanidignng  der  von  Winszhaim  und  Weysenburg  am  Neckar; 

Baael:  her  Peter  Offenhnigk; 

Ulm:  her  Hans  Ehinger  und  haiieu  Augspurg  und  Ulm  be- 
felch  gebapi  des  swäbtöchen  bunds; 

Worms:  her  Uanman  Lienspergk,  her  Johan  Wolf; 
Rotenharg:  her  Johans  Gandlach; 

Franckfurt:  her  Johan  von  Glenburgk,  her  Arnolt  Swartzen- 
berger  mit  schrüIUichea  «ntschuldigong  der  von  Mülhausen  und 
Northansen,  ond  mnntlicher  entscholdigiing  der  von  Geiln- 
h  a  u  ä  e  n ; 

Heylpruun:  her  Conrat  £rer; 

Uagnaw:  her  Jorg  Bragker; 

Sehweinfvrl:  her  Martitt  Hochenloeh; 

Colmar:  her  Jorig  Ringlin,  und  haben  Hagnaw  und  Colmar 
hefeidi  g^P^       andern  stett  in  die  landtvogtbey  gehörig; 

Wetalar:  her  Hans  von  Götthigen; 


Digitized  by  Google 


200 


Speyr:  lier  Hmui  Maufer»  bor  Pankit  Hätapmidl,  brnr  Die-^ 

pold  Bayer; 

So  haben  sich  dise  siel  irs  auszbleibens  in  schrifflen  ent- 
schuldigt und  ine  daria  den  abachidt  «isuachicien  begeri:  Aclieii, 
Lftbeck. 

i&  Jial  UH.. 

NSrdDingen  an  0«  V^ter,  jcüst  in  Ulm. 

Durch  ein  königliches  Missiv  seien  sie  auf  2.  August  ee^en 
Lindau  dea  gemeinen  Flennings  und  des  Geschützes  wegen  ge- 
laden; er  aoU  eeben»  waa  die  andern »  an  die  daa  Miaair  aneh 
gekommen  sein  werde»  dazu  sagen. 


0.  Vetter  von  Ulm  ans  an  Nördlingen. 

Die  Rechnung  sei  noch  verschoben,  bis  auch  die  vom  Adel 
liieber  kommen.  —  Henog  Eberhart  wolle  den  Band  anaehnen 
und  die  Yerschreibang  achieken.  —  Die  Stidte,  die  den  Bund 
noch  nicht  bewilligt  haben,  lassen  sich  nicht  merken,  was  ihres 
Willena  sei.  —  Der  junge  König  (Philipp)  aei  ra  seinem  Vater 
nach  Augsburg  geritten.  —  Dureh  ein  Mandat  fordre  der  Kfinig 
die  Städte  auf,  mit  ihm  nach  Rom  zu  ziehen.  Hierüber  zu  be- 
ratschlagen, werde  man  einen  Mahnungstag  halten. 

16.  Jaai  1490. 

Absdiid  zu  Ulm  nff  niitlwochen  nach  Viti  anno  o.  a.  w.  96* 

Ilem  anfangs  sind  von  der  kö.  Ml.,  auch  den  andern  tiir- 
fiirsten  und  fürsten  dem  puat  verwant  ire  punta  verschribungen 
den  Tom  punt  und  Ton  den  yom  punt  in  dler  gnaden  ir  rerers 
biewider  fibergeben,  ala  sieb  off  den  jüngsten  abacl^  an  Anga* 
purg  gewirckt  hat,  und  sollen  die  kö.  Mt.,  auch  die  andern  cur- 
fursten  und  fürsten  punts  verwanten  hiezwiachen  und  Saat  Jaooba- 
tag  nechat  kompt,  ir  Terachreibungen»  ao  ir  gnaden  gegen  einander 
ufTrichten,  verfertigen,  damit  ir  uff  dem  nechstgemelten  tag  zu 
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Ulm  auch  gegen  ainaiider  übergebea  werden ,  iai  der  copi »  so  jr 
jedem  bedingt  ist   Deesgeleieh  so  soll  meinem  gnedigen  herrn, 

dem  margraTen  za  Baden,  der  revers  vom  punt  des  usznemens 
baUiea  auch  verfertigt,  und  dargegen  seiner  gnaden  verschrüiung 
4ßB  ntraemens  halb  genomen  werden. 

Und  ist  daniff  ein  tag  förgenomen  uff  montng  naeh  Sant 
Jacobstag  schirst  zu  Ulm  zu  sein  iifT  demselbeii  tae»  pemain  haupl- 
ieal  und  räi  aidspfiiehl  tun  söUen,  wie  vormals  auch  besehehen 
kL  In  milier  seil  sollen  die  vier  haoplleot,  und  dessgleiehen 
die  Ton  den  Stetten  ir  manungen  furnemen»  die  hauptlenl  und 
rit  zu  erweleuy  damil  die  ufT  dem  obgeuauoten  tag  erüüuetmnd 
ferrer  daijn  nach  gepühr  gehandelt  werd. 

Ilem  so  ist  auch  von  der  gemeinen  Terssmlung  dlss  tSgs 
allhie  der  ku.  Mt.  cantzler  Dr.  Coiiial  Sturtzel  ^lei?^/l^  gebetten 
worden  y  by  der  ko.  ML  zu  arhaitei),  damit  den  Stetten  i  so  noch 
den  poni  nii  angenomen  haben»  fürderlieh  mandat  sngeschiekt 
w^en,  das  sie  hie  zwischen  und  demselben  tag  zu  Ulm  den 
punt  auch  annemen,  und  uff  dem- tag  ir  verscilribungen  übergebeuj 
wie  sieh  §slirt 

Mm  nff  soffieiien  lag  ist  aneh  bedacht  und  ermessen  worden» 
(las  £iut  wer,  das  man  von  weiter  erstreckiin^  des  punls  redfe,  so 
were  suversiciiüich»  das  audre  mechtige  we^en  aus  dem  reich  sieh 
aneh  zom  pnnt  tun  Warden »  und  demnseh  ist  hie  rerlaussen»  das 
die  kd.  Mt  die  andern  curförsten  mid  fSrsten  des  punts  yer- 
wanten »  auch  die  vom  adel  und  Stetten  des  punts  ufT  suliicher 
lag  mil  (olmeeht%em  gewalt  erscheinen»  damit  der  erstredtung 
halben  entlieh  beschlossen  werd. 

Ilem  naclidcin  die  kö.  Ml.  in  den  spennen ,  so  ellich  vom 
punt  zu  meinem  gnedigen  herrn  hertzog  Jorgen  von  Baiern  haben 
äff  das  anpringen,  so  an  kö.  MU  su  Augspurg  geschehen,  ain 
tag  gen  Lindau  f&rgenomen,  ist  ermessen,  das  sollicher  tag  zu 
suchen  sy  und  das  den  vom  punt ,  so  die  »ach  benirt ,  zu  bei- 
stand von  des  punts  wegen  sageordnet  werden  soll»  und  ob  sol- 
lieh  Sachen  gietllch  oder  uff  simlich  usatrig  nil  ge  rieht  werden, 
»oll  uff  ainem  tag,  so  nochmals  drr  und  anderer  saehen  halb, 
fiirgenommen  wurdet»  was  dagn  lut  der  aiuung  zu  bandlen  sy» 
genlsehlagt  werden. 

Item  aaehdem  die      Ml*  iwisdien  den  ron  Nordüngen  nnd 
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BaHaiflar  Adekaaim  ain  tag  föifeBomeo  htktm  soll,  4m  nan  doeh 
nH  grüotlieh  wissen  hat,  ist  gerataohlagt,  das  man  «ich  ^hnjn 

erfarn  und  weiter  by  der  kö.  Ml.  arbaiten  soll,  süüichen  tag  zu 
saUeD,  ob  aber  aoUicher  tag  mt  färgeoone«  oder  die  anehM 
nit  giellicli  hingelegt  wurden,  ao  soll  nff  dem  tag  in  Ulm  aadi 
davon  geredl  und  gehandelt  werden. 

Item  ea  soll  auch  des  gemeinen  hchtcrs,  des  stallhalter% 
anch  irer  maiatat  halben  beleiben  ateen»  wie  y^o  hie  danm 
geredl  iai,  und  uff  dem  obgenannten  tag  au  Um  ftnier  davM 
entlieh  geliandelt  werden. 

BabnM'atba  SuMdaag  Nra.  4.  aaa  iaai  Nariiogvr  AwMr, 

25.  J«Bi  149S. 

Abschied  des  Mahnongstages  la  Ulm. 

Es  wird  Abrechnung  gehalten  und  angeordiiel,  dass  eine  jede 
Stadt  ihre  Summe,  ao  sie  denen  von  Uhu  schuldig  bleibt»  ihnen 
bia  Sanct  Michelatag  gen  Ulm  so  schicken  habe.  —  Slraadmilg 
verkündet,  dass  es  noch  vor  dem  Reichstag  zu  Lindau  einen  Tti^^ 
gemeiner  frei-  und  Heichsstadte  fürnehmen  werde,  der  dann  aUeo 
Städten,  welche  im  alten  Bond  beieinander  gewesen  seien,  m 
wissen  gethan  werden  aoU,  und  die  Ratlisboten  halten  dallir,  daae 
es  nützlich  und  gut  sein  de  ,  ^enn  alle  Städte  des  bisherigen 
Bmides  diesen  Tag  fin'  sich  selbst  beschickten. 
Babadd^dia  SasMalmc  Ylf«.  48. 

2g.  J(wi  1496. 

Maudat  des  römischen  Königs  an  Graf  Uhich  zu  Montfort. 

(CMnwki.) 

Maximilian  von  Gotsgnaden  römiacker  iünig  au  allen  aeiten 
merer  des  reichs  n.  s.  w. 

Edler  lieber  getrewer ,  als  wir  yeao  -  an  dem  sng  ond  willens 
sein,  uach  aller  loblit  lier  gewouiiejt  uud  herkomeu  mit  einer 
mercklichen  ansal  volcks  au  roas  ond  au  liisi ,  so  wir  dartaa 
beworben  haben,  nmb  unaer  kaysertiehe  crönung  Iber  pcrg  gen 
Rom      ziehen,  und  uns  aber  danebeu  aui  etlicheu  des  küoigs 
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im  VhttdMch  enoigiiiigaii»  damil  er  sieh  fieileiebt  gen  ind 
uMer  OBS  mi.  das  he^Üdi  rMk  e!ii|»6ren  nScfat,  notdikrlUfi»  asf» 

sehen  zu  haben  und  vor  spou  zu  verhülen,  auch  umb  mtT  \uU-k^. 
ob  uns  dessellm  not  Itum  wurde»  zu  bewerben  gebuert,  deoii 
•e  irir  kn  «eliiett  Mseo  wiU«ii  wd  «liMtiy  den  er  hat,  ttalien» 
m»  «od  dem  heiligen  reieli  on  mllel  iiigehörig,  fu  erobern 
werren  möchte,  er  dardurch  uns  soiheo  uusern  fürgenomen  2Ug 
Sil  wemn»  eder  dae  heylieh  releh  md  mmre  eibiicbe  filrsten- 
Ihfimb  md  lande  in  nneenn  abwe»ea  sa  bekrienen  imdenleen. 
Demnach  begeren  wir  an  dich  mit  besondern  und  ^nutzem  vley» 
and  ernst,  du  weilest  uns  wievil  und  was  uugoveriicb  von  streit- 
|Mnn  Tokk  sa  roes  und  fivs  in  deinen  gebietten  seien ,  die  uns 
nmb  sold  dienen  wöllen  in  nnsers  haubtmans,  nnsers  pants  des 
lands  zu  :>€liwaben  und  des  reiobs  lieben  getrewen  Haus  Jacoben 
TOD  Podmen  des  eitern»  handen»  förderheh  wissen  lassen»  damit 
wir  «off  sein  onderriehtung»  so  wir  dieselben  berayt  nad  gerflst 
auf  zu  sein,  und  furdan  zu  ziehen,  ennanen  werden,  uns  wissen 
darnach  su  riditen  und  dich  in  soibem  flejrssig  und  gutwillig  er- 
Saigon»  als  wir  ans  des  gentshch  so  dir  versehen»  daran  tbaeat 
da  ans  gtit  gevallen,  genedigklich  gegen  die  erkennen.  Geben 
SU  Insprug  au  Ericbtag  nach  Sant  Johanstag  zu  Sunwenden,  anno 
B.  s.  w.  ansror  reiche  des  idmiscben  im  eilften  und  des  honge- 
lisefaen  mi  sjfbenden  jare« 

Ad  nuuidalum  Domini  rcgts  propium. 

Aafschrifl:  Dem  edeln  anfeim  and  des  reiehs  lieben  getrewen 

Ulrichen  grayen  zu  Montfort. 

1 1.  JiU  1490. 

Abschied  der  Städte  EssUngeu»  Reutlingen  und  Weil. 

Uff  moatag  nach  lüliaoi  u.  s.  w.  96  habent  sich  der  erbern 
stelt  Sesdingeo»  Rfittlingen  and  Wyl  sendbotten  erstroeknng  halb 

des  pands,  wie  Mk  firtter  darjn  zu  halten  sy,  unvergriffenlich 
entochlossen»  das  hie  zwüschen  und  sontags  vor  Jacobi  nechst 
kommondo  sy  afhnercken  sa  haben»  ob  lebt  Ton  der  kö.  Mt.  deas- 
halb  wyter  oMgeen  oder  Ton  den  Ton  Augspurg  ain  tag  Inwt  des 

jüngsten  abschids  usz^ebcliribeu  werde,  und  so  das  alt  beschehen» 
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das  dann  ron  ir  aller  wegen  denen  reo  AagufKUig  ander  der  vom 
Eaaelingen  jnaigel  getehriben  werd,  wie  ir  noUurfft  eriMieelie» 

sich  anders  dann  byszher  in  die  snch  zu  schicken  mit  ermanun|si 
sie  und  ander  stell,  so  noch  nil  gewiligt  baiien,  uff  ain  i^esUmpten 
tag  wa  beschriben,  ir  anligen  nnd  mainung  wa  Tememen  mid  ra 
besudien,  ob  sie  sieh  ainhalliger  mainung  mit  inen  und  andern 
mögen  verainen ,  und  ist  verlauszen »  das  die  von  Hüliingen  und 
Wyl  aolicbs  denen  von  Eaaelingen  hie  xwiachen  nnd  gemeidU 
aonlaga  in  guter  ijt  lu  oder  abaebribea  a511en. 

Den  15.  Juli  1496  crlässl  der  römische  König  von  Augs- 
purg  aus  ein  Mandat  an  die  Stadl  Lsslingeu ,  den  Bund ,  den 
aein  Vater  enebtet  babe,  der  jetst  erstreckt  worden  sei  »nnd  der 
biaber  den  Anstossern  nnd  Widerwirilgen  des  heiligen  Reieiia 
teutscher  Nazion  nicht  klein  Aufsehen  und  Listhrecken  pebrarlil. 
und  mancherlei  Widerwärtigkeiten,  Aufruhr  und  ikheg  verliület 
nnd  XU  Frieden  gestellt  babe»**  auf  den  Tag  Montag  nach  Jao<^ 
SU  Ulm  anxnnehmen. 

Das  Mandat  steht  abgedruckt  bei  Dalt  pag.  324. 

1.  Aagaft  1496. 

Bundestag  zu  Ulm  Hontag  naeh  Jacobi, 

Item  auf!  di^en  taj»  allhier  ist  von  uu  iiiem  j^nedigsten  herrn, 
dem  erzbischoff  zu  Mcntz  der  kö.  Mt.  nuder  meiner  gnadigsten 
und  gnadigen  herrn  der  churfürsten  und  fürsten  ratt»  auch  hanpt- 
leute  und  raten  vom  adel  und  Stetten  des  pund»  ermessen  und 
erwegeu  worden  die  sorgvältigen  geschwinde  löff,  so  ^elzo  aUeni- 
halb  im  heiigen  reich  vor  äugen  schweben»  und  sonder  wie  sich 
ander  nacionen,  die  dann  fast  mSehlig  sind,  erhebn,  die  heiligen 
reichs  stende  mit  schwären  anfechlungen  zu  belestigen,  daraus 
dann  zu  besorgen  ist,  das  sich  solch  hendl  auietzst  an  die 
grentaen  teutscher  nation  strecken  mochte ,  als  audi  ]fetso  sum 
tail  bescheh,  und  wa  nit  ernstlich  dagegn  widerstand  förgenomen 
werdn  sollt,  das  dann  sollichs  dem  heiligen  reich  teulsclu r  nacion, 
und  am  meisten  dem  land  Swabn»  daijn  dann  ain  merekikher 
tail  des  reichs  verwanten  begriffen,  und  aller  erberk^l  su  un- 
widcrpringlichem  al>liiuch  und  schadu  raichen  möchte,  £u  dem 


Digitized  by  Google 


Mo 

aueh  der  konigkfeh  landfrid  und  camergericht,  daron  dann  aaff 
dem  kvnigkKfiin  tag  m  Worms  liesloaan  wordn  Ist,  afns  tails  am 

vorerzeltn  und  aiidtrn  inerckliclm  voriiaiidigen  Ursachen  nit  in 
langwirigea  weaen  i^ele^bo.  Wa  our  das  aueh  xerrüli  werdn  sollt» 
mag  ain  jeder  beduncken,  so  der  fiid  und  das  recht  nitmeryor- 

handn  war,  zu  wass  beschwärden  auffrinn  und  kriegen  das  im 
heiligen  reich  teubcher  nacion  und  auch  im  land  su  Swahn 
raiehen  word. 

hera  so  bey  andi  yetso  vor  angn,  das  die  ror  ko.  Mt.  mnb 

erhiihung  kayserlicher  wirdigkeit  in  llaüa  gen  Horn  zu  ziehen  weg- 
fertig ist,  oh  dann»  das  Gott  lang  wöU  verhütten»  seiner  kö.  gna^ 
den  person  etwas  UDbeqnemliehs  sosteen,  oder  in  ander  weg 
beswäning  einfalle ,  oder  das  sich  der  ko.  Mt.  ravs  yerlengen, 
dadurch  dauu  das  re^ch  ou  regierung  steeu  wurd»  aui^s  dem  dann 
aaeil  erwachsen  m&cht»  das  ander  gewalt  oder  mfiehtige  wesen 
sieh  erhebn  und  ondersleen  machte  die  wird  des  heiligen  relchs 
gtwaliiLtklich  in  jr  band  211  {»ringen,  oder  smi  dermassn  ingriff 
zu  thun ,  dadurch  dann  ain  mercklich  zerrüUung  aller  des  haillgen 
reieha  atend,  and  sonder  im  land  zu  Swahen»  xu  abbruch  und 
naditdl  ains  yeden  freyhait  und  allen  herkommens  enlspringn  wurd. 

Auss  diesen  und  andern  mcrckiichn  Ursachen ,  die  ein  yeder 
gesannter  wol  au  ersdn  waisst»  haben  die  gemelten  mein  gna- 
digist  nnd  gnädig  herm ,  die  chorförsten ,  fürsten ,  ir  rat »  auch 
hauptleut  nnd  rat  vom  adl  und  sielten  des  biinds  geralschla^l,  das 
Ton  weiter  ersUeckung  desselben  bunds  geredl  werdt,  als  auch 
Rieden  Terwanten  des  pnnds  die  cope^n  hiebey  ligend  öbergeben 
sind,  wären  sie  der  hofTiunig  und  Zuversicht,  so  das  geschäch, 
das  ander  mächUg  wesen  im  reich  sich  auch  zu  diesem  löblichn 
pnnd  thun»  daraus  dann  ain  stäter  fi-id  im  reich»  und  sonder  im 
kmd  tu  swahen  behalten  nnd  gehandthabt  wird»  das  man  sich 
dardurch  ander  nacionen,  die  sich  wider  das  heilig  reich  und  das 
land  Swabeu  embören,  dester  bas  erwem  und  aulculhalte,  so 
möeht  aneh  ain  ^der  durch  das  redit  nnd  den  Inden  bei  seinen 
freiheiten  und  altem  herkommen  deeler  bas  gehannthabt  und  be- 
halten werden»  dann  ain  jeder  hat  das  gut  wissn  wie  und  auss 
was  nrsachn  der  pnnd  angefangn»  und  das  die  rergangen  jar  her 
gemeinem  adl  nnd  andern  pundtsrerwante  cu  hohem  gut  ersehosan» 
darauss  dann  dtö  land  zu  Swabea  dieseib  zeit  in  fridlichiu  Wc^cn 
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gestanden  ,  der  hoflnung,  das  solchs  hinfüro  durch  die  giit4 
des  aUmäciitigeii  Ür  and  ftr  nit  jmyo&et  dum  äisher  §k»  to* 
schehen  s51L 

EssUBfer  Archiv  coovol.  V« 

Dasu  gehört  aMich: 

Item  aof  diesem  tag  ist  BnreUisit  tsb  Ehingen  m  eitten  ge- 
mainen richter  erweit  worden,  und  beschlossen,  das  er  vier  pfärd, 
anch  ainen  schre^her  halten  sol  >  «id  das  im  ahi  jar  das  necbst 
für  seiD  mfie  uid  arbail  hmtdert  oad  eeehtaig  gvMio  gegeben 

wei  de  Ii  soll. 

Aber  was  er  verzeeheri  m  zeilteo  so  er  recht  helil,  das 
^ies  soll  er  ain  halb  jar  das  Bedist  aigentüch  aaftMiohneD  msd 
nach  TerscheiDong  des  halbeD  jars  darum  reehming  f hnii ,  oiid 

alsdann  solher  zerung  halben,  wie  man  es  füro  damit  halten  wöU, 
aber  beschlossen  werden»  als  sieh  gepflrt. 

Und  die  benannten  hundert  nnd  secfatsig  gtddin,  so  dem 
richter  für  sein  niiic  geben  werden  si^llen,  auch  des  gerichls- 
schre^bers  sold,  und  die  zerung,  so  er  zu  den  rechlsiagen  tct- 
sert,  aoefa  bottenlon  nnd  anders,  ^so  fiber  in  gat,  soltiehs  alles 
sollen  mein  gnsdigist  rnid  gnadig  herren,  eorförsten  und  fUrsfen 
des  bunls  vei  wanlen  zuih  drittail,  die  vom  adel  zum  drittaü  und 
die  steti  auch  lum  driUail  geben  nnd  aalen. 

Item  derselb  riehter  soU  anch  ain  jar  das  nechsl  das  gericfa& 
zu  Blawbenren  in  der  stall  halten  und  besitzen  >  und  nach  ver- 
scheioung  des  jars  von  der  maistat  widemmb  geredl  und  gerat- 
slagt  werden. 

Item  des  sc1ire;;rbens  halben  ist  abgeredet,  das  man -einem 

Schreiber  ainen  erbern  sohl  geben,  also  das  jm  das  gelt,  so  um  die 
gerichtshandel  gefeit,  nit  genta,  sonder  nur  ain  taü  Sagehorn  solL 
l^d  soll  das  ander  gelt  au  anderm  gemeinem  notorflligem  ' 

prauch  des  gerichts  gepraucht  und  davon  die  botlenlon.  peri^anieii, 
bappeir  und  ander  dergleichen  ausgcricbt  und  bezait  werden ,  so 
weit  das  raychen  mag,  alles,  wie  dann  liie  Tom  adel  nnd  stell 
f&r  gut  ansehen  und  ermessen. 

Item  zum  verweser  des  gemainen  Hehlers  ist  erweit  Ludwig 
von  Emersahoren,  der  soll  den  richter  su  den  seilten,  so  er 
ans  den  nrsachen  in  der  ainong  bestimU»  nit  sttsen  kdal  oder 
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mochiy  verwesen  und  zu  deMelbw  gerichUlagea  mit  dreien 
pGirieii  ratlen  oad  auf!  aller  poodTenraDlen  lerang,  gieieliwia 
der  richter  gehalten  werden,  ond  des  solds  halben  wollen  sich 
uieiu  gnadigist  und  gnadig  herrn,  auch  die  vom  pund  nach  ge- 
alali  aeioer  arhait  und  mfte  und  gepärJicher  belonoog  gnadiga 
willens  gegen  im  ertsaigen,  wie  sich  xymlich  gepiirt* 

Und  ob  Ludwig  von  Emerszlioleii  solches  iiil  anuemen  ^ölll, 
so       nachmals  von  ainem  andern  Verweser  gercdi  werden. 

Km  es  ist  anch  reiiaaaen,  das  mehi  gnadigpsl  ond  gnadig  beim 
enriimlen  nnd  finlMi,  anch  die  Tom  adel  ond  statten  des  imnds, 
^e  verainung  und  veq)untnu8  allenthalben  in  jren  fiirstenthumben, 
landen  und  gepietten  verJmnden  und  verordnen  sollen»  das  es 
niü  nacheylen  vnd  anderm  gehalten  ward,  wie  vonnäla  daiim 
Ordnungen  gemacht  sind,  und  sich  nach  iul  des  laDdiiiden  gebürt« 
Nirdliager  Awthiw  aaeli  4«r  läeliiaM'Mlw»  teMJaif  Hf.  A. 

U  Aagiisi  149S. 

Auf  dem  Tag  za  Wm^  HonUg  nach  JaeobL 

Item  man  aell  aehtung  haben ,  ob  aieh  meins  gnadigen  henrn 

hertzog  Eberharts  landschafit  uuverzogenlich  nit  wurd  verschreiben, 
den  pundi  anzenemeu,  das  dann  baid  gemain  hauptlül  zu  jm 
aehicfcen  imd  arbaiien  sdUOt  damä  sölichs  l&rderlich  gescheeh. 

Item  das  die  'etstreeknng  vom  adel  and  den  Stetten  wider 
geschwora  werd,  wie  vor  beschehn  ist.  DaniiT  sol  ain  yegkUcher 
hanptman,  so  er  sein  maming  fämemen  wirdet,  den  von  den 
sielien  in  wissen  tun,  das  sy  jr  botlsehaSlen  darin  sehicken, 
daselbs  sy  daon  von  joen  &oiich  aidspflichl  nemen  sölleo,  wie 
sich  gebärt. 

Item  der  geriehtsfaandel  und  andersiialb,  so  vom  richter  und 

den  zasätzen  uszgen  werden,  sol  die  taxiemng  zu  dem  richter 
und  den  Zusätzen  slen,  das  zu  massigen  nach  gestait  ainer  yedea 
aacfa,  Ton  solchem  aoU  dem  gerichtaschriber  lo  sambt  seinem 
beatimpten  aold  werden  und  yerfolgen  der  fQnfiR  taiL 

Item  zu  ainem  gerichtsschreibcr  ibl  f  rwolt  Mathias  Hoj  u. 

item  der  richter  hat  den  aid  lut  der  aynung  getan  und  soi 
der  richter  den  ins&tsen»  so  je  in  dten  in  yeder  sach  gesetil 
werden  >  solichen  aid  auch  geben. 
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Item  derohalbcn  so  gegev  lierUog  Jörgen  gen  Llodaw  ger- 
ügt Seyen,  ist  geratscfalagt ,  das  die»  so  Ton  puDdts  wegen  geo 

Lindaw  kommen  werden,  den  usz  dem  puudt  aiu  bysUnd  lixun 
fioüeu. 

Der  erbern  stell  seodbotten  haben  «nff  disem  tag  äff  den 

abschid  zu  Spir  ?on  dem  fiSrgenommen  tag  in  Lindaw  den  ge- 
maineu  pleniog  berürent,  uuvergriUenUch  ull  ain  hindersichpringen 
geredt  aod  geratschlagt  aoUcher  mass»  das  mein  herr  banplaia» 
herr  Wilhelm  Besserer  und  dement  Rmehlfn»  borgermaister  wa 
Liberiingen,  von  der  stell  wegen,  so  den  pnndt  bewillit;t  haben, 
aolichen  tag  zu  Lyndaw  orsian  und  uü  mein  gnadigisi  und  gnädig 
herm  curffirsten .  und  ffirsten  des  ponU  verwanten »  aneh  ander 
frey-  und  richstett  usserhalbn  des  punts  ir  ufTmercken  haben  nnd 
allen  ileisz  ankeren  süUen,  sich  mii  andern  ainhelliger  autwort 
und  maynnng  an  Terainen»  wie  sy  naoh  begegieten  dingen  gui 
ansieht,  und  ob  in  ainicherlay  das  sy  nottürfilig  bedenchte»  be> 
gegnete,  das  sollen  sie  iindeilich  an  die  stett  langen  laszen  und 
fiirdcr  nach  irem  rat  darjn  zum  besten  bandien. 

Uff  das  ist  verbissen»  das  yede  stat  darüber  sitaen  nnd  nein 
herm  hauptman  furderlich  nvissen  lassen  soll,  ob  ir  solich  may- 
nung,  wie  obstat,  irs  taiis  gefelUg  sein  wöil  oder  nicht,  darmit 
er  sich  darnach  wisse  au  richten,  dann  weUicher  atat  soliclia  nit 
ebnet,  die  mag  nach  lut  des  absehids  an  Spyr  Ittr  sieh  selb  gen 
Lindaw  schicken  und  handlon,  wie  sy  gut  ansieht. 

Und  wiewol  fürgenommen  ist,  uff  disen  tag  lianptmaon  und 
rät  Ton  Stetten  au  erwelen,  noch  dann,  diewfl  man  in  amraidit 
ist,  das  etlich  stell,  die  die  verainigung  noch  nit  zugesagt  haben, 
auch  konmieu  und  zusagen  werden,  so  haben  die  erbern  stett- 
hotten  die  wal  des  hauptmana  nnd  der  rät  diasmals  im  besten  nnd 
umb  menmg  gut«  willens  zwischen  den  Stetten  nffgeachoben  nnd 
verlassen ,  das  der  hauptiuaii  die  zit  der  hauptmanschafft  mil 
sambt  den  alten  rälen,  so  in  der  erslreckung  sind,  verweaeo 
nnd  das  best  tun  soU|  biss  man  fügklich  zu  sdiiicher  wal  kommM 
müge. 

Und  uff  sohchem  tag  haben  disz  Dachgemelten  stelt  den 
pnndt  auch  angenomen  und  angesagt  Esslingen»  Weil»  Wangen, 
Ffiillendotit 

Esslinger  Archiv.  Coov.  V«, 
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Hielier  scheint  aaeh  folgender  Betchlnss  des  Adels  tu  ge- 
lieren:* 

llem  tlamit  überflüssiger  cost  vermitlen  beleih,  ist  also  davon 
geredt  und  geratschlagl,  was  gemainer  saciieii  füriailen,  datz  baid 
gemaiD  haopUi  yom  adel  and  Stetten  bedenehte,  der  besamblong 
irer  achtzehn  rSt  nnnot  seyn,  sol  mein  gnediger  herr  graf  Hug 
machl  and  ge\\alt  haben,  ausser  yedeiu  viertai)  der  gemeinen  rät, 
Moen  IQ  im  sa  beschreiben,  dessgleichen  der  hauptmann  von 
sielten  Tier  ausser  seinen  nenn  raten,  auch  an  im  errordem  sol, 
mit  denselben  sülen  sy  die  sach  handeln,  wenn  aber  wurden 
Sachen  vorhanden  sein,  derohalb  sich  geptirte,  meiner  gnedigslen 
and  gnedigen  iierm»  der  ebnrfürsten  und  fürsten  rSt  darau  su 
erfordern,  so  toRen  baid  gemein  hanptlent,  ain  3reder  sein  nenn 
verordnet  rä!  darzu  ervordern,  dessgleiehen  ob  Sachen  zu.^lunden, 
die  so  mercklich  ¥rären»  dats  ir  ^eder  sein  neun  rät  ausserhalb 
der  dmrf&rsten  und  Ülrrten  stat  iiottnrflig  sein  wnrd,  sollen  sy 
maehl  and  gewalt  haben,  dieselben  ir  rät  sämmtlich  dartzu  auch 
zu  ervordern  und  za  yeder  zeit  handeln,  wie  aidi  gebären  wirdt. 

Item  so  ist  auch  auf  diesen  tag  aihie  Teriaut,  und  von  meines 
gnedigen  herrn ,  landtgraf  Wilhelms  Ton  Hessen  des  mittlem 
weeen  ansuchung  geschehen ,  datz  sein  gnad  sich  mit  dem  punl 
verainen  und  verbinden  w  5n,  auf  form  und  mas ,  wie  mein  gnc- 
digster  herr  ?on  trier  daijnne  begriffen  ist^  n&mlich  also,  mit  dem 
rechtlichen  ansstrag,  wie  ander  mein  gnädigst  and  gnedig  herm, 
die  churfursten  und  fürsten  sich  gegen  den  punt  verschriben  liaben, 
dessgieich  mit  dem  artickei  des  übergnffs  bleib  es  auch  sleen, 
ine  mit  den  andern.  Ob  aber  jemandl  sein  gnaden  rit  diener 
oder  zugewandte,  oder  die  seinen  gnaden  zu  versprechen  stün- 
den u.  s.  w.  taglich  bekriegen  wurden,  datz  die  vom  adel  und 
Stetten  des  punts  seinen  gnaden  in  sollichem  30  raisiger  zu 
rosa,  und  200  fnssknecht  schicken  sollten,  die  raisigen  anf  seiner 

*  Ist  ga  sehlieaeen  aus  einem  diesen  Artikel  begleitenden  Briefe 
Wikelm  Besserer*;?  an  Bärgermeinitr  und  Rath  la  Nördlingen,  Samstag 
Mch  Laamn  (11.  Aigist),  woria  er  meldet^  das«  bmIi  dan  A^Mkeiden 
dar  8tidteb«tea  Ton  i§m  istitea  Venaimilaflgstag  za  Uka  die  Tom  Adel 
»eek  edlehe  Tage  daeelk^t  geblieken  eeieoi  nd  ihm  die  iwei  Artiket» 
werea  er  aise  Copie  keilegt  ^  die  eie  im  Ihrem  Absebied  aaf  HlDdereieh^ 
kriagea  weiter,  als  la  den  Sttdleakeebled  kegriffea  eef|  kakea  etellea  laeeen, 
sar  ntllMilaef  ta  Mm  Mdte  gcgekea  hakea. 

S«hwä».  Boad.  14 
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gnaden  coBten,  und  des  pniile  schaden,  md  die  loMlneciit 

aui  h  i^ewöulichen  sold  seiner  gnaden  empfangen  und  aneenomen 
werden  sülen ;  dargcgeii  war  sein  gnad  scliuldig,  dem  xu 
täglichem  krieg,  auch  dreissig  pferd  nschicken,  aof  seiner  gnaden 
oosien  nnd  schaden  fürbass,  ob  auch  sach  war,  dass  der  benannt 
mein  gnediger  herr  landlgraf  Wiiiielm  von  Hessen,  oder  die  prc- 
laten,  graTcn,  freien»  herren,  die  Tom  adel  und  die  steti  des 
pnnts,  Ton  ^remandt  fibertzogen,  oder  Ire  scfaloss  oder  fleefcen 

belagert  wurden,  so  wie  dann  der  oder  dieselben,  die  söllichen 
Überzug  gethaii  hatten,  oder  auch  die,  so  jnen  des  hilff  oder 
heistandi  bäUen,  ainichem  taü  gesessen  oder  gelegen  wiren»  so 
sol  yeder  lail  anf  des  andern  enrordening  wider  dieeelhen  uMer« 
wärttigen  hauptleut,  hclirer  und  zuslender  mit  beschedigunir  nnd 
andeilh  handeln  und  fürnemen,  als  ob  es  sein  aigen  sach  wir, 
anf  sein  selbe  eosten  nnd  schaden  u.  s.  w.;  ide  dann  der  ar- 
tickel  in  der  trierischen  ainung  inhellt,  nachdem  nn  auf  disem  tag 
ermessen  ist,  datz  aus  urscheo  gut  sei,  dats  solch  Terstenlnuss 
mit  dem  benannten  Landtgraven  Ton  Hessen  angenoraeii  werd,  »t 
geratslagt,  dats  ain  yeder  haoptman  sdlchs  amn  pesten  an  sein 
gesellschail  anl)iingen  und  erlernen  sol,  was  hierjnu  üu  ihun  sei. 
damit  zu  der  iiechsten  versambnung  gemaiuer  hauptleut  ¥om  adei 
nnd  stett  des  punts  hieijnn  vorher  gehandeil  werden  mög. 

^cUuiiii'äoUe  Sammlung  Nro.  4.  auä  dem  NüidÜDgcr  ^rckiv. 

K81B|  den  29.  Aigasl  1499. 

Ufimmilian  getxt  den  in  Lindau  ▼mammellen  ReidiaBlinden 

die  Ursachen  des  Krieges  gegen  Frankreich  auseinander,  bittet 
dringend  um  Rath  und  Hilfe,  besonders  um  EinfrabuDg  des 

gemciueu  Pfennings, 

Maximilian  von  gots  guaden  römischer  kunig  u.  s.  w.  £r- 
wirdigen,  hochgepom,  ersamen  und  edeln  lieben  nefen»  oheinen, 

churfürsten,  fürsten,  andächtigen  und  getrewen,  uns  tweiveH 
nicht  jr  seidt  bcricht,  wie  wir  vormals  allen  Stenden  des  haiUgen 
reichs  den  abschid  unsers  nechstgehatten  kö.  tags  su  Worms 
auch  des  kunigs  von  Frankreicli  gewaltig  fiimemen  wider  unsere 
hailigen  vatcr  babst,  uns  und  des  iiaiügea  reichs  stend  leuUcher 


Digitized  by  Google 


211 

und  \^älscher  nacion,  dardurch  >Yir  den  angesetzten  tag  zu  Franck- 
teU,  wie  dann  de»  derbalb  ibsehid  johek,  zu  suchen  Terfai»- 
dert  Hid  bewegt  werden  eeln,  uns  gentslieh  dimteh  la  rieblea, 
in  aigner  pcrson,  zu  erlangung  unser  kay.  chroii,  und  dem  kunig 
TOD  Franckreich  v^idcrstand  zu  tun»  in  iialia  zu  ziehen  klarlich 
eirtsaigl  und  m  ToUsiehung  des,  »o  auff  demtelben  lag  ao 
ftiBckliDl  gehandelt  sein  aoUt,  disen  yetsgehaHen  tag  zn  Lindaw 
furL^rnoinen,  und  darzu  an  dieselben  slend  aius  zymlich  leyden- 
Üchea  aniejrhens  anff  den  gemaiuen  pfenniug»  diewe^ri  die  Mciien 
aoeets  rominga  und  den  widerstand  gegen  den  konig  Ten 
Frandurdeh  Im  lo  einpringung  desselben  pfennlngs  nit  gedidt 
hal>en  mögen,  begert ,  nun  haben  unsern  romzug  personlich 
in  lliAieD  geihan»  und  ain  mercilkh  autaal  vokks  zu  ross  und 
tos  mal  geaehfita  und  anderm,  ao  in  ain  veld  gebdri»  darliu  be- 
stellt, aus  den  Ursachen,  wo  wir  lenger  ausbeliben  «nd  end 
de&seiben  tags  envarlel  hellen,  das  der  kuuig  von  Franckreicb 
mü  hilff  aeiaer  fafüxjfeü  in  Ilaüa»  die  jm  bisher  angehangett  aeie, 
Ter  vna,  widemnb  in  Italia  geiogen,  dardureh  wir  ona  Qmer 

romzug  gesperrt,  und  die  kay.  clirori  mit  sampt  ^antzcm  Itidia 
Mi  sein  gewaltfiamj  und  regicrung  komen  und  gevallen ,  und  hey 
der  irnuig  switraehl  and  ungehorsam»  so  in  dem  liaüigea  reich 
adiwebl,  swaiiiehen  widenm  au  teatseher  nacion  tu  bringen  ge* 
west,  sollichs  aber  demselben  kunig  verrer  unmöglich,  dieweyl 
der  versag  onser,  er  auch  ploa  an  gelt,  and  im  der  krön  seines 
kriegsTolks,  nimlicb  die  ans  der  aldgenosssehaft  abgewendet  iai» 
und  yelzo  dieselben ,  und  dartzu  ellich  ander  in  ItaJia ,  so  bisher 
sein  parihe^  gehaUeu  haben»  unaer  parthey  sein,  darzu  will  der 
bmig  ta  Hiyapanien  ndt  seiner  eigen  person  und  lioreskrafily  ae 
▼era  wir  in  onserm  reaung  and  fümemen  f&rdroeken»  In  Teld 
ziehen,  zu  understeen  der  chron  Franck reich  Imul  und  leut  ab- 
aodringen»  als  im  zulbua  möglich  ist,  so  seiu  auch  unser  haiiiger 
vater  bsM  and  der  konig  von  Neapolis  in  täglicher  fUmng  und 
arbeit,  jn  land  und  gebiet  mit  den  IVantxosen  and  im  anbängem, 
zu  räumen,  als  kurtzUchen  be&cheheu,  und  nochmaib  wirdct  der 
knig  von  Neapoftia  mü  nnaers  haihgen  vater  babsts  und  sein 
dienstlealeo  über  die  Florentiner  so  noch  des  konigs  von  Fktmck- 

reich  parlhey  halten,  zu'hen,  und  undci'blccn  ,  sie  zu  unser  par- 

liiejr  und  des  haiügca  reiche  gehorsam  zu  piuigen ,  so  werden 

14* 
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wir  wii  unsern  imd  des  hiiligen  reidis,  aadi  iiiiam  «wagen 

nnd  fürsleu,  des  liertzoL^cn  von  Mailand  un<l  tl» t  lierrsehafi  Ve- 
nedig dicnstieulea  imdereieen »  dem  Kunig  t<ni  1  rnnrUi  ich  hier« 
Ton  widentaod  la  ton;  jn  in  bekriegen  nnd  aide  anfsnlutlten» 
damit  er  den  seinen,  so  er  noeh  in  llaliÜi'iM,  f«rrer  kain  bei- 
Bland  tan,  und  wir  darnach  unscni  loinzug  mit  loL  und  eren 
fcejr  und  unTerhjndert  TolUnriogen,  und  die  kagr«  ehran  and  ganti 
Italia  bey  teutscher  naeion»  da»a  sollichs  alles  durah  derseUien 
nacion  schwärlich  phitvergiesseii  hratlil  ist,  behalten  mö|»en,  ob 
dem  allem  mag  menigklich  mercken  den  hohen  \]t  iv>  und  eroftl» 
den  wir  dem  hailigen  reich  teutseher  nacion  und  allen  ireMleB- 
den  «u  behaltung  Ton  nnti  und  gutem  mit  dar8treeM%%lner 
selbs  person  und  alles  vermiicens  unser  erplithes  laiul  Li^Lcr  ai 
den  Sachen  fürkert  und  gehraucht  haben  und  noch  iäglicbs  on 
miterlass  Inn,  das  uns  aber  hiefüro  Ton  unser  aigen  macht  «o 
schwfir  und  unmöglich  ist,  dann  unser  erbland  dardurch  gentzliefi 
erarmt  und  emplöst  sein,  dennoch  begem  wir  an  euch  all,  und 
ewen  jeden  insonder  mit  hohem  Tleiss  und  emst,  jr  wollt  soUkh 
obberOrt  schwer  obliegen  und  die  getrew  darslreckung  unsers 
leybs  und  guts  betrachten,  und  uns  darjnnc  ewern  eelrewen  rati 
mittheüen,  wie  wir  uns  weiter  in  unser  und  des  heiligen  rtn  h«; 
Sachen  9  wie  oben  angeieigt  ist»  schicken ,  auch  was  wir  uns  iiilff 
und  trosts  su  euch  Tersehen  sSUen,  wollent  auch  namenHieli 
fleiss  ankeren,  damit  uns  und  dem  hailigen  reich  unser  gemein 
anlehen,  auch  der  gemain  pfenuing  fürderiichen  gevall,  denn  on 
soUich  anlehen  und  gemainen  pfenmng  mOgt  jr  wol  versteen, 
unser  person  eer  und  wird,  auch  wollflirt  des  hailigen  reichs 
teutscher  nacion  und  gantz  Italia  nit  geschehen  mag,  auch  kain 
widerstand  der  ungläubigen,  und  der  durchichter  des  haiügeo 
reichs»  denn  wo  uns  dasselb  anlehen,  und  der  gemain  pfenning 
nIt  gereicht  »iird,  das  wir  uns  doch  aus  den  obgemelten  nnd 
andern  Ursachen,  die  pillich  ainen  jedu  darsu  behertsigen  und 
bewegen  sollten,  gants  nicht  versehen,  mfissten  wir  ans  unser 
an?ermdglichkeif,  darin  wir,  wie  obstet,  komen  sein,  aUes  unser 
dienstvolck  verlassen  und  unsern  romzug  und  alles  fürnemen, 
so  wie  allein  dem  heiligen  reich  und  teutscher  nacion  an  gvSL 
üben,  gants  abstellen,  wir  auch  damit  durdi  desselbea  reichs 
nnd  teoisdier  nacion  stend,  die  hierjnne  ungehorsamlich  erschie- 
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nen,  den  kunig  von  Franckreich  gestärkt^  das  er  sich  allein  aiilT 
matE  erbland  k^eD  und  die  so  lang  bekriegen ,  bis  er  die  er- 
obeni»  aber  soülcli  sterekang  nord  noehmala  aaff  ander  taotsclier 
nacion,  die  sieh  des  yets  venig  versehen,  aneh  gedeihen,  and 
ms  ursach  geben  mit  dem  kuüig  von  Franckreich  weg  fürzu- 
nemen,  damit  wir  bey  unsera  erblanden  ond  dem,  so  daran  hängl» 
bdejben  mflgen,  was  nn  aus  solebem  volgen  möehtt  Ist  in  aller 
verstentnass  wol  zu  ermessen,  wollen  euch  das  yetz  angezaigl, 
und  alles  nnsera  künfligeo  iürnebmens,  wa  wir,  wie  verstet, 
dartsu  georsacht  werden,  und  das»  bq  daraus  erwaehsen  mag, 
gegen  euch  ond  allen  Stenden  des  reiche  hiemit  entschuldigt  haben, 
(itbcn  zu  Coluiia  am  nioalag  uacii  BarLliolomei  anno  96  u.  s.  w. 
onsers  reictis  im  aüflen  jar. 

Ad  mandalum  domim  regia 
In  eonnlio. 

SohMM'sahe  Baamlaaf  Uro.  4«  aas  tai  NSr^gw  lArahlv. 

6.  SepCemlMr  1496. 

WiDielm  Besserer  und  Clement  ReicUm  voa  Lindau  aus  an 

die  Städte. 

Yoo  den  SÜdten  der  neuen  Abrang  auf  den  Tag  nach  Lin- 
dau m'schickt,  seien  sie  den  16.  Aug.  daselbst  angekommen. 
Nach  etiiciten  Tagen  liabe  Mainz  der  Yersammiung  augesscigt,  dass 
der  Ton  dem  rdmiselien  König  auf  diesen  Tag  verordnete  Hersog 
Fhilipp  (sein  Sohn)  noch  nicht  angekonMuen  sei,  und  man  also 
noch  Geduld  haben  müsse.  Dieser  sei  erst  letzten  Donnerstag 
(3»  S^t)  angekommen,  und  heute  habe  er  der  Versammlung 
durch  Graf  von  Nassau  anseigen  lassen,  der  römische  König  habe 
ihm  eiuen  Brief*  dicsm  Tag  betretend  zuuestelll,  mit  dem 
Befehl»  ilm  dem  £rsbisdioi  von  Mainz  in  Gegenwart  der  Yer- 
sammlwng  wa  Ikbergeben.  Da  er  aber  keinen  Befehl  habe,  so 
müsse  er  bis  sn  Ankunft  desselben  mit  Uebergebung  des  Briefs 
Ycntieheii.  Die  Versammlung  habe  ihm  hierauf  durch  Mainz  ant- 
worten lassen:  der  König  habe  auf  den  2.  August  einen  Tag 
gen  Lindau  ausgeschrieben;  sie  seien  erschienen  und  warten  nun 
schon  gute  Zeit;  viele  und  merkliche  Stände  seien  noch  nicht 
*  Uriuiiule  Tom  29.  August. 
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da,  ohne  welche  die  Yersaaimluog  nkbt  wohl  etwas  besidifieMea 
könne;  doch  woUen  sie  noch  länger  warten,  nnd  bitten  nur  am 
FQrdemng  der  Sachen.  Dieses  habe  Henog  Pbi1i[)p  MrsproelieB, 
und  sei  seiböt  zum  König  gcrilten.  Noch  wisse  man  nicbl,  ob 
der  Tag  m  sich  gehen  oder  wieder  Tcrschoben  werde. 
BtsL  ArvhlT  otavot  IX.  B, 

26.  BcpfsmW  1496. 

ReMoQ  Wilbebn  Besserer*8  und  Clemens  RdehUn*6  fom  Tag 

zu  Lindau  au  die  Slädlc. 

Samstag  vor  Kreuzes  Erhöhung  (10.  Öept.)  sei  der  kömgiiche 
Brief*  Torgelesen»  nnd  darauf  die  Antwort  ertheilt  worden:** 
Sonntag  nach  "Kreuzes  Erhöhung  (18.  Sept.)  habe  der  Rrsbischof 
Ton  Mainz  der  Versammlung  drei  Briefe  vorgelesen.  Im  erblern 
meldet  der  römische  König  dem  Enbischof  von  Mainx,  dass  er 
an  die  Prilaten  in  Ober-  und  Nieder-Bayem ,  auch  an  Wfirtem- 
berg  und  an  die  vier  (iesellschaflen  des  Bunds  in  Schwaben  be- 
gehrt habe ,  ihm  für  den  gememen  auC  dieses  Jahr  falligen» 
Pfenning  etwievU  Wagen  au  Ueberbringong  des  GescbötEeo, 
der  Büchsen  und  des  Zeugs  au  halten;  da  sie  es  nun  abge- 
schlagen, sollte  er  mit  den  Reichsständen  rathbchlagen ,  Wie  diese 
Sachen  überbracht  werden.  Im  zweiten  Brief  verlangte  der  rö- 
mische König  Tom  Enbischof  Ton  Mains,  die  Stande  sa  wissen, 
die  schon  Ton  diesem  Tag  abgeschieden  seien.  Der  dritte  Brief 
war  eine  Anfrage  der  Procuratoren  und  Advocaten  des  Karnmer- 
gerichts,  wann  und  wo  dieses  Gericht  wieder  gehalten  weröea 
solle,  damit  sie  sich  mit  ihren  Parteien,  die  in  groaser  Ansahl 
zu  Frankfurt  versammelt  seien,  darnach  zu  lichten  wissen.  Zar 
Beantwortung  sei  ein  Ausschuss  zu  dem  Krzbischof  von  Mains 
yerordnet  worden,  und  dieser  habe  an  St.  Mohts  (22.  Sept.)  die 
Antworten  des  Ausschusses  der  Vertammhmg  belanst  geimhl; 

^  Siehe  Müllers  ReicbsUfsUieatniai  unter  K«iser  MwumiiiMi  T.  IL 

pAg;.  30  uDd  38. 

**Der  Reich^tMi;  xa  LiailaD  hatte  an  den  Kaiser  tin  Schreiben  tfUmttm 
in  Betreff  seinem  Verlangcna  um  Rath  und  llilfc  großen  Frankreich.  «.  J.  J. 
M  filier,  Reiehstag^theatrani  unter  Maximilian  i.  Th.  IL  pnf.  SO  mmi  29» 
••  Rnnkn^  dealMb«  Oenehioiite  Th.  I.  pnf,  117  fl^ 
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die  Versammlung  sei  der  königlichen  Majestät  zu  \\illialniii  In 
aiier  Unterthäuigkcit  beflissea»  ai^er  da  nur  der  mindere  Xlieil 
der  Staiido  su  Lindaa  aei»  wo  kSnne  sie  das  Yerlangeo  die 
Uebe^ringung  des  Gesdiiitses  betreffend  nicht  bewilligen;  sobald 
aber  aucii  die  uiidrcu  Stände,  es  möciue  zu  Lindau  oder  anderswo 
sein,  fersaromelt  seien ,  so  wollten  sie  als  Gehorsame  gerne  rathen 
and  handeln  helfen.  Wahrend  man  fiber  die  den  Procuratoren 
und  Advocalen  des  königlichen  Gerichts  zu  £;ebende  Antwort  be- 
rathsciüagle^  sei  ein  Brief  ¥on  den  Beisitzern  des  künigiichen 
Geilcbts  unter  Graf  Bernhards  yon  £berstein  Secret  angekommen, 
worin  der  Graf  nochmals  an  die  Filrdrung  seines  Soldes  erinnert 
und  zugleich  anzeigt,  class  sie  von  MüHlai:  wuch  nativitalis  .M.inae 
an  (12.  Sept.)  auf  des  Königs  Befehl  zu  irankfurl  das  königlietic 
Gericht  wieder  anfingen»  und  das  Jahr  ?oU  aus  bis  in  Allerhei- 
ligen Tag  (1.  Not.)  halten  werden.  In  der  Antwort  rersprach 
man  ihm ,  wegen  des  Solds  bei  der  königlichen  Majestät  Fleiss 
ananiebren  und  von  diesem  Tag  nicht  abzuscheiden,  bis  sie 
naeh  dem  Wonnser  Abschied  entrichtet  und  vergnögt  werden. 
Dasselbe  zeigte  man  auch  den  Advocaten  und  Procuratoren  in  der 
Antwort  an  und  versprach,  wenn  die  Keichsstände  wieder  ver* 
auameH  seien,  ?on  Ordnung,  Mangel  und  Gebrechen  des  iönig- 
liehen  Geridita  ra  handeln.  Dann  las  der  Erabischof  von  Mains 
eine  lateinische  Schrift  an  den  [\ihbl  vuii  gemeiner  Versammlung 
Hegen  erlassen,  vor:  die  gemeine  Versammlung  lange  an,  dass 
der  beilige  Vater  das  Gotteshans  Weissenburg  auf  Etlicher  An- 
geben ohne  Willen  und  Vergünstigung  des  Abts  und  Convents 
daselbst  in  eine  Probslei  mit  ihrer  Lehenschafl  verändert  habe. 
Noa  sei  dieses  Gotteshaus  eines  der  vier  Klöster  des  heiligen 
leidu,  und  dem  heiligen  Reich  mit  Diensten  bisher  zugehörig 
gewesen.  Weil  nun  dadurch  dem  heiligen  Reich  merkÜcher  Ab- 
bruch geschähe,  so  bittet  die  Vtirsammlung  unterthänig,  das  an- 
aoaebao  und  nicht  sunigeben  und  su  verwilligen,  oder  wo  es 
geschehen  wire,  wieder  abxuthun  und  das  Gottesbaus  im  alten 
Wesen  su  lassen.  Eine  Schrift  ähnlichen  Inhalts  wurde  auch  in 
teolacber  Sprache  an  den  römiachen  König  abgefasst.  Alles  dieses 
habe  die  Tersason^ng  genehmigt.  Weil  nun  bis  auf  die  Antwort 
des  Kr*nic:s  nicht  weiter  i^ehandell  werden  könne,  so  haben  sie 
beide  zu  Verminderung  des  Kostens  mit  Vorwissen  des  Erzbiscbofs 
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von  Mainz  sich  anheini  begeben ,  Jedoch  werde  Clemens  Reichlin, 
sobald  Antwort  komme,  wieder  ittr&cUiehren ,  und  erforderiichea 
Falls  aueh  Wilbelm  Besserer  fordern  lassen,  so  wie  sie  überkanpt 

in  jedem  nolhwcndigen  Fall  unverzüglich  wieder  in  Lindau  er- 
scheinen  werden. 

Bssl.  ArehlT  comL  K  D. 

2.  NofemWr  1496  (Aller  Beeka}. 

Da  es  nölhig  sei ,  dass  sich  die  Städte  auf  die  Löndauisctie 
Handlang  der  Mfini  halb  berathscblagen «  so  möcbien  sie  üure 
Meinnng  darüber  auf  dem  nSchsten  Mriinungtag  zu  Ulm  (Othmari) 
eröffnen.  —  Da  der  gemeine  Pfenmng,  wie  sie  gänzhch  ansehe, 
Ffirgang  haben  werde,  so  möchten  sie  su  Yermeidang  alles  Ua- 
raths  ihn  in  die  Bmidesstadle^  euwobringen  snehen. 

im  8.  4. 

m 

\>  iilichu  Besserer  von  Lindau  aus  au  Nurdiingcn. 

Da  dem  letztem  Bundesabschied  zu  Ulm  gemäss  Hauplieule 
und  Ritbe  des  Adels  und  der  Städte  die  £idespflicbi  thnn,  die 
Rechnung  zwischen  Adel  und  StSdten  gehalten,  in  den  allen 
Sachen  des  achtjährigen  Bunds  Rallibchläge  und  Haiidluugeu  vor- 
genommen werden  und  öber  die  Erstreckung  des  Bunds,  die 
nächst  SU  Ulm  auf  12  Jahre  gestellt  worden  sei,  weiter  beralh- 
schlagt  werden  sdll  ,  so  habe  Graf  Hau^  und  er  naeh  Rath  des 
Erzbischofs  von  Mainz  und  anderer  Rundesfursten  Räthe,  zu  Lin- 
dau, auf  St.  Nicolai  einen  Tag  gen  Biberach  Klrgenommen,  und 
diesen  Ort  darum  gewählt,  weil  die  Rathe  der  Churfursten  und 
Fürblen,  so  dem  Bund  verwandt,  gleich  hei  der  Hand  wären. 
Er  merke  bei  dem  Erzbischof  von  Mains,  dass  bei  den  Fürsten 
an  Erstrecknng  des  Bunds  auf  12  Jahr  kein  Mangel  sei  Wegen 
der  WM  des  Hauptmanns  und  der  Käthe  der  Städte,  uml  zur 
Yorheteitung  auf  diesen  allgemeinen  Rundesversammlungstag  sei 
ein  Mahnungstag  der  Städte  nothwendig,  den  er  auf  Othmari 
(16.  Nov.)  nach  Ulm  ausschreibt.  —  Zugleich  erinnert  er  bei  den 
vielen  Muthwilligkeilen  und  Räubereien,  die  jelzl  verübt  werden 
an  die  Ordnung  des  Sturmschlagens  und  Nacheilens  im  alten 
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Buod»  welches  aufs  neue  jede  Stadt  io  ilirem  Gebiet  Yerkümiigen 
las0€D  soll 

Bifeaia*Mht  fihuMftliuif  Nro.  4.  ans  don  NMUnfcr  ArMt. 

AnixL  lieber  den  Retehstag  zu  Lindau  siehe  du  Mhere  in 
Pelf,  Beitrag  zu  der  deuUchen  Reichsgeschichte,  wo  die  Hand- 
lungen und  Abäciiiede  dieseä  Kcitiiälags  aijgedfucU  sind. 

17.  Nofember  1496. 

Abschied  der  17  Bundcsstädte  zu  Ulai. 

Die  17  hier  versammeltea  Bundeeatadle  beschliessen  vor 
deni  auf  Nicolai  gen  Biberacii  angeseilten  Bundestag  noch  einen 
beaondeni  Stadlelag  auf  Fkeüag  nach  Sl.  Andreastag  so  Ulm  la 

lialten. 

Wegen  der  Aecluiiuig,  die  auf  dem  Tag  su  Biberacb  swiscben 
dem  Adel  and  den  StSdten  forgenommen  werden  soD,  wird  be- 
schlossen f  das»  eine  jede  Stadt  alles  das ,  was  sie  die  ganze 
Zeit  des  Bundes  über,  nämlich  Ton  einem  Jaiir  bis  zu  dem  andern 
in  Bnndesangelegeoheiten  aasgegeben  bat,  aoinicbnen  lassen» 
und  aolobes  dareb  ibre  Botaebafl  auf  den  obgemelten  Mabnangstüg 
gen  Ukn  bringen  solL 


In  der  Instruction,  welche  die  Nürdliuger  ihrem  Ralhsboteu 
Ott  Vetter  aof  den  Mabnangstag  Freitag  nach  Andrea  mitgeben, 
madien  sieb  folgende  Punete  bemerklieb :  Hanptleaten  oad  RStben 

des  Adels  und  der  Slädlc  soll  er  anzeigen:  Nach  altem  ob  Men- 
schen Gedächlniss  geübtem  Gebrauch  seien  die  ihrigen  bei  20 
im  vergangenen  Herbst  naeb  Lereben  gelaufen.  Graf  Joaebim  su 
Oeltnigen  hAe  sie,  da  sie  aasserhalb  der  Stadt  elnstheils  auf 
dem  Nördlingischen  den  Lerdien,  der  ein  freier  Vogel  sei,  nach- 
gegangen seien,  durch  die  Seinen  unerrinnert,  mit  gespanntem 
Aimbrasl  and  webender  Hand,  auf  des  helligen  Belebe  Strasse 
überritten,  zu  Gelübd  genölhiL;(  und  ueilrungen  ihr  Garn  aufzu- 
beben und  füro  ohne  der  Herrschaft  Oettingen  Wissen  und  M  illen 
nicht  mehr  la  ?ogeIn;  euier  sei  ancb  blntrdnstig  geseblagen 
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worden.  Nordlingen  bittet  um  Hilfe  and  am  menlgdtlidie  Ledi- 
gung  Ton  diesem  Gelübde  für  ihre  Bürger. 

Ferner:  in  der  Messe  1495  haben  sie  ein  Scharlaehtuch  als 
Preis  für  dasjenige  Tierd  ausruieu  lassen.,  das  im  Kennen  zuerst 
über  die  Str6*  iomme.  Das  liabe  ein  «chwarxes  Plerd,  dem 
Henog  Eberhard  von  Wfirttemberg  gehörig,  gewenoen,  mlehes 
das  erste  gewesen  sei.  Hans  von  Hohenhain  habe  Einrede  gelhan, 
als  sollte  ihm  sein  Pferd  von  dem  ersten  gevarlicb  (dolose)  ver- 
hindert worden  sein.  Sie  haben  dem  ersten,  ihrem  Ansscfareier 
nach ,  das  Tuch  gelassen ,  sich  aber  gegen  Hans  von  Hohenhain 
erboten,  wenn  er  das  beweisen  könne,  dessen  er  sich  berülune, 
dass  sein  Pferd  Ton  dem  ersten  gefabrlieh  gehindert  worden  sei, 
so  wollten  sie  ihm  ein  gleiches  Tüeh  oder  so  Tie!  Gelds  geben. 
Nun  habe  er  etliche  Zeugen  vor  das  Stadtgericht  gestellt,  an 
denen  es  sich  aber  nach  des  Gerichts  Erkenalnibs  nicht  erfunden 
habe,  worauf  er  abgeschieden  sei,  jetn  aber  Schriftlich  gedroht 
habe.  —  Sie  bitten  um  der  Stidte  Rathr  und  geben  lu  bedenken» 
ob  man  es  auch  an  des  Adels  Käthe  gelangen  lassen  soll. 

Im  Jahr,  1494  wird  dem  Nördlinger  Gesandten  auf  Barttio* 
lomil  nach  RaTonsburg  in  dieser  Sache  noch  eimnal  eine  fawtme- 
tion  gegeben :  „wie  wo!  Wirlemberg  am  ersten  über  die  slrö  >vas, 
wolle  doch  Hutienhain  das  tuch  auch  han."^  Der  Rath  habe  die 
Sache  der  Entscheidung  der  Rathe  des  Henogs  AIhrechts,  dessen 
Diener  Hohenhain  sei,  Uberlassen,  aber  keine  Antwort  erhalten, 
wesswegen  er  in  Sorgen  stehe.  Der  Bund  möchte  sich  also  der 
Sache  annehmen. 

Die  Nördlinger  Anlagen  während  der  ersten  8  Bundeqahre 
betrugen  1563  fl.  HVt  Grosehen  2  Kr.  und  mit  den  Ausgaben 
in  der  Adelmännischen  Fehde  2432  fl.  3  (ir.  5  Pfen. 
Bshmld'sshe  Basunlmf  Nro.  4.  ass  den  NdrdUlafer  Arohiv. 

a.  BssMiAap  149S» 

Abschied  des  Bundestags  su  Ulm  auf  Freitag  nach  Sanct 

Andrcaslag. 

Wahl  des  Hauptmanns  und  der  Käthe. 
Hauptmann:  Wilhelm  Besserer,  Bärgermeister  au  Ulm. 
•  Bat  gttwabiirsh  alt  Birab  gtstrtsls  IM. 
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UUm:  lins  Ungeller,  der  Mogiere,  Büi|[enn.  la  fissliegea^ 
Oemm  Rei«Uin»  Bfirgermeutor  in  UeMingen; 

Oll  Veller,  zu  Nui  tiliiigen : 

Hans  Stöbenhaber,  Bürgermeister  zu  Memmingeii; 

Ladwig  Hörer,  Bürgermeisler  m  Gmumd; 

Fhuw  Yaber,  fu  RiTennburg; 

Friedrich  Brandenburg,  Bürgermeister  zu  Biberach; 

Conrad  Bruckschiegely  zu  Kempten; 

Jörg  Loelier,  Blirgeimebtor  so.lMBi. 
Wegen  der  atten  Hlndel,  welche  sich  wShrend  der  lefileii 
8  Jaiire  des  Bundes  begeben  haben,  wird  zu  Biberach  ein  lag 
geteüen»  auf  welebem  aoch  Haoptmaiin  und  Rälhe  der  Btädle 
soUen  handeln  helfen,  naehdem  sie  vorher  sn  Hans  darfiber  ho* 

railicn  haben  werden. 

Wegen  der  weitern  Erslreckung  des  Bundes  auf  12  Jahre 
haben  sieh  die  Slädtehotoa  unterredet;  die  meisten  ie%en  hiess 
KeigQiig  und  Bereitwttligfcelt ,  jedoeh  wh^  besohloMen,  mit  einer 
besURimten  Znsage  noch  stitle  zu  halten,  bis  man  wisse,  was 
die  Fürsten  und^der  Adei  gesonnen  seien. 

Der  YerscUag,  der  sor  Vermeidnng  der  Qbcrfliesigen  Kosten 
gemaeht  wvrde,  dase  in  minder  wichtigen  Fallen  die  beiden  Haopt^ 
lente  Maciit  haben  sollten,  ohne  Berufung  sämmtlicher  Bäthe  nur 
fier  derseihen  heinsiebeo,  wird  Tertagt  hie  sor  naefasten  WafaL 

Wegen  des  Landgrafen  Ton  Heesen  wird  besehloaeen,  ihn 
in  den  Bund  zu  nehmen,  wenn  der  Adel  auch  der  Meinunt»  sei; 
im  enigegeogeseizten  Fall  ihm  aber  auch  von  öeiteu  der  Städte 
dte  Aofiiahme  abxnsehlagen. 

In  Betreff  der  Münse  sind  die  Stidteholen  der  Meinung, 
dass  es  nützlich  und  gut  wäre,  eine  neue  Ordnung  lürzunciunen. 
leeUac«r  ArMi  Conv.  V« 

e.  DeoMiWr  149$. 

Abschied  des  Tage  ra  Biberadi  auf  Sand  Nieolanslag. 

Die  Hanptleote  und  Rithe  vom  Adel  und  den  SCIdten  werden 

in  Pilicht  genommen.  —  Adel  und  Städte  willigen  ein,  dass  der 
Landgraf  von  Hessen  in  den  Bund  genommen  werde,  anf  die- 
selben Bedingungen,  mit  velehen  der  Bnbieehof  von  Trier  darin 
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ißt.  —  Wegen  Mang  Verber's,  Herzog  Jörg's  nnd  anderer  Sachen 
soll  Graf  Hug  bei  dem  Enbischof  Ton  Maini  sieh  Terwenden, 
dass  auf  der  königlichen  MigeatSi  Tagsatzung  Gütlichkeit  lürge- 
iiomracn  werde.  Dasselbe  soll  auch  geschehen  in  der  Nörd- 
Ungisch-Adelmann'schen  Sache. 

Wegen  des  Herrn  Ton  Geroldseck  ist  geraihsehlagt  worden, 
daas  Graf  Wolfgang  von  Fürstenberg  und  Conrad  von  Schellcnberg 
zu  ihnen  Terordnet  werden,  um  2U  untersuchen,  wie  ihm  su 
helfen  sei;  besonders  möehle  man  mit  den  Pialagrafen  einen 
Weg  ausfindig  machen,  damit  ihm  sein  erlangter  Theil  tu  Gerolds- 
eck abgekauR  werde. 

Wegen  des  Hans  Truchsess  von  Waldhurg  und  des  Frohstes 
an  Waldsee,  welche  beide  in  der  früheren  achQährigen  Eimmg 
gewesen  seien,  soll  den  Regenten  lu  Innsbmck  Ton  beiden 
Hauplleuten  geschrieben  werden ,  den  genannten  Probst  zu  ver- 
mögen ,  bei  dem  Bande  Hecht  zu  nehmen« 

Bei  dem  Dentsdunelster  and  Johannltermeister  soD  geaibeitel 
werden,  dass  sie  in  den  Bund  kommen.  Ausserdem  werden  eine 
Menge  kleine  Händel  berührt,  aber  nicht  erledigt,  z,  B.  Biberächa 
gegen  Wilhehn  von  Stadion,  Hans  Fnmdaberg'a,  Eglofi*«  Ton 
Rielfaeim,  Elehingen's  gegen  Jakob  Ton  Landao,  Bncfaarhn  Ton 
Westernach ,  des  Abis  von  Roggenburt^  gegen  Herzog  Georg  TOO 
Bauern,  Graf  Fhiiipp's  von  Kirchberg  gegen  HalL 
Bssliager  Archiv  oaavol.  V« 

Den  7.  Februar  1497  wurde  zu  Lindau  gegen  Wernliern 
von  Zimmern,  Hansen  Spät,  Diepullen  von  Habsperg,  Jürgen,  den 
Jftngem  und  Wolfen  ron  Rosenfeld,  nnd  gegen  die  Reichsstadt 
RotweU  die  Reichsacbt  erklärt,  weil  sie  Sehloss  und  Stadt  Obern* 
dorf  gewallthätig  eingenommen  haben.  Die  Eigenschaft  darauf, 
heisst  es  in  der  Declaralion,  habe  Oestreich;  es  sei  weiland 
Hansen  Wemher  Ton  Zimmern  rerpföndet  gewesen,  da  ea  aber 
durch  seine  an  König  Friedrich  verübte  merkliche  Mishandlung 
anheimgefallen  sei ,  so  sei  es  von  dem  Kaiser  den  Brüdern  Lirich 
und  Haug  ?on  Werdenberg  lugestellt  worden,  die  nun  dessen 
mit  Gewalt  entsetst  worden  seien.* 

Sohmid'eolie  Bammlttiif  Nro.  4.  aus  dem  NMlioger  Archiv. 

*üel«r  4ta  SlmBflm-Wsrdwtorfiaofcsa  Strsli  fiah»  Im  Nibm  ii 
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5.  Mm  1397. 

Abschied  der  Bandesversamnilung  auf  Sonatag  Latare  iq  Ulm, 
bei  welcher  anch  die  Radie  der  Chmfirsto  md  FGrsteo  an- 
wesend siiuL 

Wegen  der  Acht,  welche  aul  dem  letzten  Reichstag  lu  Worms 
Ober  Werner  Ton  Zimmern,  Hana  Spith»  Diepold  von  Habeberg, 
I5rg  den  Jungen  und  die  Gebrüder  Wolf  Ton  Kosenfeld,  auch 
über  Bürgermeister  und  Kath  der  Stadt  Kolvveil  ausgegangen  ist, 
trifft  die  BaodesTersammbmg,  nm  gegen  kd.  Mt.  nicht  nngehoraam 
n  eraebeiDen,  die  Anordnung:  wenn  oben  erwihnte  GeSebtete 
oder  ihre  Helfer  und  Anhänger  Leib  und  (iüter  im  Gebiet  des 
Bandes  kraft  der  Acht  angefallen  oder  aufgehalten  würden,  oder 
wenn  dieaeiben  gepfändet  wftrden  und  diese  Plandang  Tor  das 
Rmdesgerieht  gebracht  mid  dain  Recht  begehrt  würde^  so  sollen 
die  Thnter  in  den  Gerichicu  und  Gebieten  des  Bundes  zu  Recht 
angelassen  werden. 

Da  amranebmen  sei,  dass  die  ron  Rotweil  auf  solches  etwas 
gegen  den  Bund  vornehmen  würden,  so  ist  beschlossen,  dass, 
wenn  dies  der  Fall  näre,  die  benachbarten  Bundesverwandten, 
wenn  sie  ermahnt,  oder  sonst  wie  der  Sache  gewahr  würden, 
eiligst  sosieben  nnd  Hilfe  und  Beistand  tbnn  sollten.  Da  solche 
Dinge  die  AnMosser  des  Bundes  an  dem  einen  Ort  mehr  belrelTen 
würden,  als  an  dem  andern,  und  besonders  der  Herzog  Eberhard 
fon  Wnrtemberg  viel  Land  ond  Lent  in  diesen  Gegenden  hat,  so 
Miß  Ton  der  Yersammlnng  ans  an  demselben  geschickt  werden, 
um  mit  ihm  zu  beralhcn,  ^vic  sich  die  Anstösser  überhauiil  im 
Falle  einer  Uilfleistung  zu  verhalten  haben«  in  derselben  Ange- 
legenbeit  wird  aneb  eine  Botschaft  snrn  Kaiser  geschickt. 

Da  der  Maikgraf  Friedrich  cn  Brandenburg  in  der  Sache 
zwischen  Nördlingen  und  Balthasar  Adcimanu  die  Gütlichkeit  zu 
fcrioigeD  begehrt,  so  wird  solches  angenommen  nnd  beschlossen, 
wenn  die  Gfitllebkeit  nicht  FQrgang  gewmnen  sollte,  dass  idsdann 
die  Bundesverwandlcii  zu  der  nächsten  Versammlung  volle  Gewalt 
schicken  sollten,  was  in  dieser  Sache  zu  handeln  seL   Kö.  Mt, 

lieksaber,  OMshfshIs  itr  Grafts  tos  Risraiera,  RolweH  1840;  Vs- 
mMi,  Geffob.       Qnhm  fss  Mostflirt  aad  Wordesberf,  B^iovso 
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«oll  indessen  gebeleu  werden,  dafür  zu  sorgen,  dass  Adelmami 
dea  bis  an  l:>U  Johannistag  an  Sonnenwende  ersirecktea  Frieden 
tanehme. 

Wegen  der  Forderungen,  welche  einige  Mitglieder  de«  Bandes 
an  Herzog  Georg  von  Hamern  haben ,  hal  künigüche  Majestät  der 
Ersbiaehof  tod  Maina  beauftragt,  g&Uich  in  der  Sache  ta  handeln, 
ma  aaeh  Letalerer  angeaoMmes  hat 

Da  könipliche  .M^  ji  Mäi  dem  Abi  von  Elchingen  in  Angele- 
genheit der  Irrungen,  weiche  derselbe  mit  seinen  annen  Leuten 
?0Q  Neraisges  hal»  gco  laBahmok  einen  Tag  aageaetet  hal,  mO 
4er  Abi  nverlelf t  aekiea  eriMlteaeii  Urtheia  wad  aatear  Geredi- 
tigkeil  diesen  Tag  besuchen. 

Die  Verwandten  des  Bundes  sollen  Copiea  der  Aeht  awiachen 
der  Stadl  Rolweil  und  Jörg  lon  Zmmm  In  ihren  Gebieten  aa* 
achlagen. 

In  Betretr  des  Landcommenthurs  und  des  Grafen  Endres 
fOtt  Sonnenherg  isl  gerathaddagt;  da  der  Landoonenlhur  fai  dieaen 
Gegenden  im  Besitt  mid  Gehraach  dea  Jagdrechla  aei»  ioidiea 

au(  Ii  nach  dem  Urlheil  der  Haupllcutc  und  Käthe  behalte,  so  möge 
es,  wiewohl  Graf  Endrcs  dagegen  appellirt  habe,  auch  forthin 
aeüien  Braneh  handhabant  hia  ihm  eine  Inhibition  ankaoune. 

Von  den  Städten  besondera  isl  noch  Foigeadea  nriiandeK 

wordeü. 

Mit  der  Rechnung  und  Wahl  der  Uauptieute  soU,  obgleidi 
die  Zeil  data  vorhanden  iai,  noch  atiUe  gaatanden  werden. 

Da  aof  dem  leisten  Reidutag  an  Undao  heaehloaaen  worden 

ist,  dass  die  Städte  auch  ihre  Botschaften  auf  den  Keirh>tag  nach 
Worms  schicken  sollten,  so  fragen  Hauptieute  und  Käthe  an,  ob 
ale  nicht  hn  Namen  aimmtUcher  Bondeastidle  iwei  Bolaehallen 
schicken  aoUen  oder  ob  jede  Stadt  ihre  eigene  BotaehatI  aenden 
wolle.  Es  wird  beschlossen,  jede  Stadt  habe  längslcus  bis  Ostern 
dem  Hauptmann  hierüber  ihre  Meinnng  an  eröftm. 

EtUchen  StMlen  des  Bnndea  aden  von  iLdnigUdier  M^ealil 
gedruckte  Schriften  zugekommen.  Wegen  des  Anlehens,  aut  das 
man  geriistel  nach  VVorma  kommen  soUe,  halben  die.Stadtebolcji 
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da¥OD  gefÜiBohhigt»  dMs  man  eiaa  Copie  lolcbea  kSnlglioben 
Sefareitais  tob  Seiteo       Bindesstidte  aa  den  Enbiscbof  tod 

Mainz  senden  soUe»  'vrie  es  auf  dem  Reichstag  tou  Liadau  verab- 
fedei  wordea« 

9.  April  1497. 

Abschied  zu  Uberlingen  Samslag  vor  Midcric« 

Item  nachdem  die  gemainen  aidgenossen  der  achthalben»  da- 
voia  die  tob  St.  fialioB  tob  deai  ko.  camergerieht  erieaBl»  aod 
m  oüieheo  enden  nfgesekligen»  aaoh  darauf  gepfaat  aad  aage- 
griüen  in  mercklieher  rüstung  und  aufpot  sint  der  mainung,  mit 
der  tat  dargegen  zu  handeln,  als  si  bich  des  uf  dem  kö.  tag  aii 
Liadaw  meickeB  laaaea  haben ,  daniä  dana  heaobedigong,  ao  ge* 
nudoea  pandl  oad  aainen  Terwantont  wo  sie  heraoaa  so  lielM 
understceii  \vurden,  darauss  begegnen  möchte,  verhül  werden, 
und  demselben  dessen  slaUlicher  Widerstand  bescbehen  müg,  ist 
nf  dtsem  tag  allae  n  Uehertiagen  tob  der  kd.  Mi.  hoptmaa»  hom 
Hras  Jaeohen  tob  Bödmen,  aaeh  den  gemafnen  hoptlenten  des 
ßunds  und  andern  vom  pund  dise  Ordnung  iürgenomen  und  be- 
sloaaop. 

Oh  sich  die  aidtgenoasea  Toigemelter  maaaoB  empdra  nad 

herausszusiehen  untersteen  wurden,  damit  dann  jnen  dester  mit 
besserer  Ordnung  widerstand  heschehen  mög,  so  soüen  meine 
IpudigeB  heini  die  grsTen  tob  Föfsieaberg,  her  Caaral  tob 
Seliellonherg,  her  Hemrieh  tob  Baadegk  mit  Bidesehingoa ,  die 
Alniaü^iiofer  und  Heinrich  Sigmund  von  Howdorll,  so  sie  des  er- 
Inaeri  oder  gewar  werden,  mit  ihrer  macht  zu  ross  und  fuss  den 
BedistoB  nf  Förateaherg  sa  liehat  and  hi  aolhehea  al  hera  Omr 
rad  Ton  ScheUenherg ,  der  an  demsettea  end  la  eiaem  hoptmaa 
verordnet  ist,  aiu  uiEsehen  itaben,  und  seinem  beschaid  ge- 
wirtig  Behl. 

DeasiM^^n  ao  aoUea  die  graTea»  fregroa»  hera  aad  die 

▼om  adfl  im  Hegöw  gesessen  jr  folck  zu  ross  und  fuis  ordnen 
and  sciuciLen  gen  Engen  und  uf  Ach  zu  ziehen,  und  danu  irea 
bepbaaB  TWordaeB»  wie  sie  aaeh  gelegeaheit  der  aaoii  dea  samal 
gut  und  Bot  oaneliaB  wMei 
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Item  mein  herr  graf  131ricb  jim  Werdenberg  mit  der  graf- 

schafl  zum  hailigen  Berg ,  mein  Herr  Ton  Salinansweyler,  mein 
herr  iaadcomeothur  iu  Alschhawsen,  her  Marquart  und  £gh  von 
Knnigsegk»  die  stell  Ueberlingen  und  PftiUendorf  sollen  mit  irem 
Tolk  iif  Sernatingen  zuziehn,  und  dann  jeder  tail  den  seinen  audi 
bopUeut  verordnen. 

Item  der  abt  su  Schussenriedt,  Weingarten  und  Weissenaw, 
graf  Hans  Sonnenberg,  ber  Hans  Tmebsess  in  Waldtee, 
die  steft  Kavenspiiru .  Wangen  uüd  LuUirch  böllen  mit  jrem  \oik 
u£  Kavenspurg  zu  ziehen. 

Item  graf  Ulrieh  Ton  Montforl,  beiT  m  Tettnang»  graf 
Hans  und  graf  Haug  Ton  Montforl  geprfider,  her  Hans  Tmebsess 
der  alf ,  die  stell  Kempten  und  Ejssoie  sollen  des  nechslen  argen 
zu  ziehen. 

Item  die  stett  Uhne,  NördUngen,  Giengen,  Memraingen  «nd 

Bibrach,  die  alle  sollen  mit  imn  yolk  uff  Bibrach  zu  ziehen. 

Item  meine  henen  von  Werdenberg  mit  der  grafschaft  Sig* 
marittgen»  und  mein  fraw  von  Bucbaw,  auch  Ridiingen»  Wangen 
nnd  Sawlgen  sollen  den  nechsten  off  Sieckaeh  su  liehen. 

Item  die  gesellschaft  am  Neckar  j^ollcn  itiil  irem  volk  zu  ross 
und  fuss  ulT  Müblheim  zu  ziehen,  wuilichem  aber  soüicb  nit  ge* 
legen  were,  der  mag  des  nechsten  uff  Fftrstenberg  an  »eheii» 
wie  ihre  boptman  gut  ansehen  werden. 

Item  das  viertail  am  Kocher  solle  ziehn  mH  den  iren  uff 
Ulm  zu,  und  da  denen  für  und  für  dem  gesebray  nach. 

It«n  das  viertail  an  'der  Tunau  sollen  mtt  irem  volk  su  man 
und  fuss  uff  Waldsee  und  Bibrach  ziehen ,  wa  es  jueu  an  der 
end  ainem  oder  in  baideu  gelegen  sein  y/öUL 

Dessgleichen  soll  mein  gnediger  herr  ?on  Angspnrg  mit  sei- 
nem Tolk  auch  uff  den  ort  ans  luxieben. 

Item  Esslingen,  Gniiind,  Alen ,  Boplmgen  und  Weyl  solle 
uff  HoUenburg  am  Neckar  ziehen,  und  lur  und  für  dem  ge- 
scbray  la»! 

Item  an  sdlichen  sollen  mein  gnedigst  nnd  gne^g  bem,  die 
churfürsten  und  fürsten,  des  buudesTerwandten  nach  lawt  der 
aittung  auch  uffermant  werden. 

Item  die  cbnrfürsten  und  Arsten  der  bundesferwantea,  so 

zu  söllichem  aufcrmant  werden,  auch  die  Tom  pund  sollen  Iren 
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rauigen  ztvig  vor  den  tus&knechteQ  scbicken,  den  nechslen  an 
das  end»  da  die  yeiad  heraus  wa  sieben  nndenlOiiden»  and  dm 
gesehray  am  gr^ssten  sein  werde. 

item  zu  >^öllicher  zeit  durch  die  kuotscbafl,  so  zu  diser  sich 
iltaqgeiiomeD,  und  rerordoet  werden  aöUen  sn  wissen  geben»  oder 
ob  man  des  sonst  gewisslieh  gewar  wflrd»  das  die  aidtgenossen 
Ulf  »ein,  und  heraussziehen  wollen,  so  sollen  die  nechsten  an- 
&lo5en  mit  büchsenschiitzt  n  zaiclien  gehen,  aiso  des  soUicbs  für 
wmt  lilriingy  «nd  daruf  die  storm  mit  aUen  gloekeii  geieotet 
werde,  aisdann  soll  ain  jeder  mit  seiner  maebt  sn  ross  and  ftiss 
aut  ätin  und  ziehen  an  die  mablalt»  dahin  ain  yeder  lut  obge-  - 
meld  Ordnung  iteschaiden  isl,  und  soll  auch  ain  jeder  den  sainen 
yetao  Teibfinden,  und  bei  jnen  darob  seyn,  das  sie  sieh  in  rtl- 
stang  halten,  uff  das,  ob  die  bucbsenschütz  an  allen  orten  an- 
gauu ,  und  an  die  sttu'm  geschlagen  wurde ,  das  sie  an  die  ?oc- 
gemelten  ort  so  sieben  geritst  seien. 

Und  als  man  so  solHehem  bfichsen,  bolfer  und  anders,  so 
zum  !^iriii  nol  sein  wlrt,  haben  niu9s,  ist  also  davon  gercdt, 
das  die  Ton  steten  und  andern  vom  puud,  so  buchsen  und  ge- 
soog  TOffiBAgen »  dieselbeti  OMt  alier  bereitsebafl  milbrhigeo,  damit 
dessbalben  aoeh  niebt  mangd  se^m. 

Item  es  soll  auch  an  den  enden,  dahitv  man  also  ziehen  wirt, 
bestellt  werden,  damit  man  brolh  und  ander  speisong  halben  Itain 
maogel  bab,  sonder  das  ain  jeder  omb  einen  gleiehen  snislieben 
Pfenning  bekomen  müg. 

Und  nachdem  aber  im  bes(  iiluss  dieser  Sachen  kuntschafl 
boanen  ist,  das  die  aidtgenossen  off  dem  tag  so  Zürich  beslossen 
haben,  das  si  der  achtentbalben  ain  botsdiaft  Unein  sn  der  k6. 
Ml.,  auch  zu  der  versamblung  der  reichsstend,  so  ^erhn  Worms 
bomen  werden,  schicken  wölleu,  ist  gerathschiagt ,  das  ain  jeder 
«Bese  ordnong  ond  fUmebmen  in  gehajm  bej  jm  behalten,  ond 
sollen  doch  ntcfat  destminder  jedermann  gerüst  sein ,  ob  InmÜlett 
zeit  oder  nachmals  sicii  ^emandls  wider  den  pund  und  sein  ver- 
wandten erhellen,  das  dannoebt  laut  ohgemeüer  ordnong  ain  jeder 
sosiebe,  soDiebem  Qbertog  widerstand  so  Um. 

Actum  saiupstags  vor  Misericordie  dorn  anno  u.  s.  w.  97. 

Eaaüaisr  AnMr  ssnr. 
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OoBMnUf  Tor  JaUlk(e,  des  13.  April  1497. 

Hans  Jacob  von  Bodman,  Ritter»  königlicher  Majestät  Haapi- 
nBmUf  melde!  dem  Grafen  Hag  von  Werdeaberg,  ihm  sei  wa 
wissen  gethan  worden ,  dass  die  Eidgenossen  herans  seien»  and 
den  Wec  über  Nellenbiir^  und  Slockach  nehmen  :  der  Koniti  von 
Frankreich  wolle  in  das  Suulgau  und  lilsass  zieken;  es  sei  auch 
dsTon  die  Kede  gewesen»  dass  die  Eidgenossen  an  der  kfiaig- 
liehen  Majestät  wollen  schicken,  es  sei  aber  darom  gesehdien» 
um  sich  ihres  UeberfalJs  desto  ^miger  zu  versehen;  in  ihrem 
Land  sei  die  Abrede  so  einem  Au%ebol  getroffen;  400  Knechte 
sollen  herüber  sein»  Stein  su;  die  Absicht  wisse  er  mchC  Wi- 
helm  Besserer  schreibt  daher  auf  Graf  Hangs  Befehl  den  Bnndes- 
städten,  sich  gemäss  der  letaten  Ordnung  au  Leheriingen  in  Kü- 
stnng  KU  halten. 

Bsslinger  Arehiv  eonr.  VI* 

12.  Mu*  1497. 

Freitag  vor  Pfingsten  berichtet  Ulm  seinen  BnadsrerwaiMltdi» 

die  an  Freilag  vor  Pfingsten  durch  die  eidgenossische  Gesandt- 
schaft Herrn  Heinrich  Güldlia,  Ritter,  Burgermeister  au  Züikli 
ond  den  Fähndrich  \pn  Glems  geschehene  Wertmng»  die  eine 
gaose  Geschichte  des  Uisprongs  der  StreitiglEeiten  mit  dem  Reioh 
enthält,  woraus  nachher  (1499)  der  Kriej»  entstand. 

Jedermann  sei  der  grobe  und  unbillige  Handel  bekannt»  so 
Terrfi<dLter  Zeit  SL  Gallen  und  Appenseli  an  dem  Gofteshaos 
St  Gallen  geübt  habe.  Um  diesen  Unfug  zu  strafen,  seien  die 
Eidgenossen,  wie  sie  Fug  gehabt ,  mit  Hecreskrafl  von  bL  Gailea 
gesogqn»  und  haben  die  von  St.  Gallen»  Appenseli  ond  dem 
Rheinthal  gestraft»  die  sich  dann  aoeh  in  gemeinen  BIdgenosoea 
Strafe  gegeben  haben,  welche  Strafe  auf  einem  Tag  zu  Schweiz 
bestimmt»  und  die  Sache  gerichtet  und  abgethan  worden  sei»  aus- 
genommen die  Sache  Varnbühls  ond  Sehwendis  von  Appenseli, 
die  fluchtig  geworden  seien;  mit  was  Fug,  m5ge  Jedermanii  er- 
messen: denn  sie  hätten  in  der  Sache  mehr  fürgegeben  und  ge- 
handelt, als  ihnen  befohlen  wordeu  sei.  Nach  dieser  Uinlegung 
der  Sache  zo  Schweis  sei  der  verstorbene  Kaiser*  als  ofdentlidie 
Obrigkeit  zugefahren»  und  habe  die  von  St.  Gallen  durch  seine a 
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Fiscal  wegen  dieses  Handels  citirt  und  gestraft.  Die  Eidgenosaen 
habem  dieses  geschehen  lassen»  und  hekaont,  dass  die  tod 
St  Gallen  nnrechl  gehandelt  hallen.  Non  haben  die  Eidgenossen 
bei  jenem  Heerziiij  dem  Varenbühl  ein  Hmislein  im  Rheiiilhal,  wie 
Me  hoifen,  mil  kug  und  Glimpf  eingenommeo,  woraus  samt  der 
Aigehdr  nicfal  mehr  als  50Q  fl.  gelöst  worden*  sein.  (Doctor 
Wiidüler  habe  es  gekauft.)  Dieses  Geld  haben  sie  nach  ihrem 
Gebrauch  im  Kriege  mit  einander  getheüt,  ihm  aber  sonst  in  der 
Stadl  nielits  genommen,  noch  beschwert»  sein  Weib  und  seine 
Kioder  seien  nnbesebidigt  geblieben.  Semes  Gals »  das  er  naeli 
der  Stadl  St.  Galler  Gewohnheit  versteuert  habe ,  sei  nicht  mehr 
als  2300  Ü.  gewesen.  Unbilligerweise  habe  er  nun  bei  dem 
Kaiser  so  laiige  geUagt»  bis  er  kaiserliche  Ladung  gegen  die  Ton 
Sl.  GeDea  Tor  das  Kammergericht  in  Frankfort  erlangt  habe« 
Nachdem  die  St.  Galler  ihn!  n  du  se  Tiulung  genieldet,  hätten  sie 
dem  Kaiser  den  ganzen  Hergang  der  Sache  berichtet»  und  ihn 
gebeten»  da  diess  ihre  Sache  sei,  die  Ladung  gegen  die  Ton 
St  Gallen  absnstellen.  Die  Sache  sei  bis  nach  des  Kaisers  Tod 
in  Hube  gestanden.  Da  sie  nun  von  VarenbUlü  auch  vor  dem 
itaischeo  Kenig  betrieben  worden  sei,  haben  sie  auch  diesen 
«ieniehtet,  der  dann  ancb  die  Sache  ein  halbes  Jahr  eingestellt 
habe.  Ni( fitsdestoweni^er  habe  Tarenbühler,  und  nach  dessen 
Abgang  sein  Sobu  jui  Aalori  ein  königliches  Uriheü  ausgewirkt, 
deas  die  St  Galler  Ton  wegen  der  Kidgenossen  ausbeiafaien  soll* 
len,  wie  sie  mit  einem  Eid  ihr  genommenes  Vermögen  und  den 
ihnen  verursacblen  Sciiadea  angeben  konnten.  Da  sich  die  Eid- 
genossen bei  dem  Kanunergeiidit  erkundigt,  wie  hoch  die  Yaren- 
bihel  ihren  Schaden  angeben,  und  diese  Vermdgen  und  Schaden 
auf  3800  fl.  angaben;  so  haben  sie,  da  sie  diese  Dinge  als  ihre 
Sache  nicht  veraebteu  wollten,  Boischaiter  zum  römischen  König 
geaeinekl»  nSmlich  den  SchnHheiss  Sailer  und  Amman  Beding  Ton 
Sf&weif  auf  den  Tag  gen  Worms,  die  auch  yon  dem  rfimlschen 
König  gnädig  abgefertigt  worden  seien.  Zu  der  Zeit  sei  zu 
Zivich  ein  treillicher  Tag  gewesen,  auf  dem  des  Pabsts,  des  rö- 
misefaen  Kfinigs  und  anderer  michtiger  Wesen  Botschaften  gewesen 
seien,  dn  habe  man  von  Jcijlt  Sache  auch  gebandelt.  Nichtsde- 
stoweniger haben  es  die  Varenbühei  endlich  zu  einer  Achtserklä- 
nmg  gegen  St.  Gallen  xu  Frankfürt  gebracht   Die  Eidgenossen» 

lö* 
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die  diess  für  ihre  eigene  Sache  geachtet,  haben  den  von  St.  Gallen 
geschriebeDy  ruhig  zu  sein,  und  aui  den  Tag  gen  Lindau  zehea 
Gesandten  geschickt»  die  endlich  von  dem  Enbischaf  von  Main 
den  Abschied  erhalten  haben,  dass  er  ihr  Anbringen  dem  römi- 
schen König  und  dem  Kaaiineigerichi  schreiben  wolle.  Dessen 
ungeachtet  sei  am  Kammergericht  so  FraniLidK  die  Acht  zum 
zweitenmal  Gber  St.  Gallen  ausgegangen.    Hieranf  haben  die 
Varenbühel  den  von  St.  Gallen  zu  Günzenhausen  der  Acht  zufolge 
zYi'ci  Wägen  mil  Gütern  weggenommen,  und  sonst  nach  ihren 
Gütern  getrachtet,  und  das  alles,  ivie  sie  glauben,  nnbiUig.  Ob- 
wohl nnn  die  Eidgenossen  beschnldigt  wftrden,  als  ob  sie  die 
woren,  die  uerne  kriegten,  daran  ihnen  doch  ungüllich  geschehe, 
wiewohl  nicht  minder  walir,  wo  man  ihnen  thon  oder  das  Ihre 
nehmen  wollte,  dass  sie  sich  dessen  hStten  gewefait  nnd  ange- 
halten, wie  dann  auch  sie  löblich  von  ihren  Yorältem  gekommen 
»c\y  und  sich  auch  füro  gegen  die,  so  ihnen  thälen,  aufhalten 
ond  wehren  würden,  so  haben  sie  dennoch  dieses  Handels  mfen 
noch  einmal  Botschaften  ansgeschickt ,  nSmlich  6  m  dem  riW- 
scheu  K(uiig,  2  zu  dem  Ffalzgrafen,  den  Bischöfen  Sirassburg  und 
Basel,  dem  Markgrafen  von  Baden,  und  den  Stödten  am  Hhein 
Basel,  Strassburg,  Frankfurt,  Speier,  Worms  n.  a.,  und  die  2,  die 
bereits  bei  Herzog  Eberhard  ton  Württemberg  und  Henmg  Albreefat 
von  München,  auch  bei  den  Slädten  Augsburg  und  Nürnberg  ge- 
wesen seien,  und  nun  zu  Ulm  als  einer  Stadt  kommen,  tu  der 
die  Eidgenossen  allweg  ein  besonder  gut  Vertrauen,  haben.  Uhn 
inüchte  Fleiss  haben,  dasä  die  Sache  gegen  sie  ^iitlirh  aufgehoben 
werde,  und  sich  nicht  wider  sie  bewegen  lassen.  Würde  es  aber 
je  XU  weiterm  Unwillen  ausbrechen,  so  möchte  einRatli  sein  ge- 
treu Aufsehen  auf  die  Eidgenossen  haben* 

Der  Kath  erklärte,  dass  ihm  der  Mandel  und  seine  Folgen 
für  die  Eidgenossen  leid  thue;  da  er  aber  im  Bund  au  Schwaben 
begriffen  sei,  so  müsse  er  solches  an  seine  Mürerwendte  ge- 
langen lassen. 

Essliiiger  Archiv  eonv.  V« 

Amn.  Beinahe  ToUst&ndig  mitgetheilt  yon  1. 1.  Zellweger 
in  semer  Geschichte  des  Apenzellischen  Volkes  ThL  IL  p. 
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18.  Mai  1497. 

Vciiammluogsiag  zu  Liin. 

Ämter  den  Haaptleuten  und  lUfhen  der  Pürsten,  der  Städte  und  dei 
Adels  erscheint  auch  Hans  Jacob  von  Bodmann,  kgL  Couimigsär. 

Der  zu  Ueberliogen  am  9.  April  entworfene  Verlheidigungs- 
plan  gegeo  die  Eidgenossen  wird  mit  wenigen  und  mässigen  Ab- 
indeningen  aDgenommen  und  diesem  Abschied  wieder  eioYerleibt. 

Markgraf  Friedrich  in  Brandenburg  berichtet  öber  die  güt- 
liche Abrede ,  welche  er  zwischen  Nordlingen  und  Balllia^ar  Adel- 
oanii  getrotien  habe.  Der  Bund  nimmt  dieselbe  an  und  will 
erwaiten,  e]>  aoch  Adelmann  daranf  eingeht 

Der  Bundeariditer  legt  seine  Rechnung  Ober  seine  Ausgaben 
för  Zehrung,  Bolenloim  und  Anderes,  was  im  Ganzen  168  fl.  1  gr« 
Mrigt.  Seine  Besoldung  ist  auf  160  fl.  festgeeetst.  Der  Gencbts- 
sehreflber  IMeri  Inr  seine  Belohnung  ausser  den  51  fl.  15  gr.,  ' 

die  in  die  Büchse  i^efallen  sind,  18  fl.,  da  ihm  im  Ganzen  69  fl. 
15  gr.  als  Besoldung  msprochen  sind.  Dem  Substituten  werden 
10  fl*  als  Belolmang  Terabreicht.  Diese  Ausgaben  werden  gleich- 
missig  anter  die  ^el  Stinde  des  Bandes  Terthellt 

Da  mannigfache  Klagen  vorkommen  wegen  der  mulhwilligen 
Rioberei,  welche  ailenthalben  im  Bunde  vorfalle,  so  ist  beschlossen, 
enislBch  lo  befeUeo,  wenn  Jemand  sa  Boss  oder  Fuss,  in  Städten 
oder  auf  dem  Land  als  verdrichli^  brlreten  würde,  so  soll  der 
festgenommen  und  vor  Gericht  gelührt  werden;  und  wo  Jemand 
anf  frischer  Thal  ertappt  wflrde»  so  soUe  mail  demselben  anver- 
zfigHeii  nacheilen,  ihn  rar  Hand  nelunen  and  gegen  ihn  handeln, 
wie  sich  gegen  solche  Uebelthäter  gebührt.  Es  sollen  auch  alle, 
Ae  dem  Bond  Tcrwaadt  sind ,  den  Ihren  befehlen ,  wo  sie  gefahr- 
liehe Leote  io  den  Herbergen  finden  wQrden,  so  sollten  sie  die- 
selben unverzüglich  zur  Anzeige  bringen. 

Der  Reichstag  zu  Worms  soll  von  Seiten  der  Städte  l)e8Uoht 
werden,  nnd  es  sind  Ton  ihrer  Seite  beordert:  Wilhelm  Besserer, 
Hauptmann  and  Bilrgenneister  zn  Ulm,  and  Clement  BeiehHn, 
Bürgermeister  zu  Ueberlingen,  mit  Befehl,  zu  Worms  wegen  des 
gemelDen  Pfenbings  zu  handeln  und  l^eiss  anrakehren,  dass  die 
Sttdie  nach  Zofriedenheil  der  Städte  gewendet  wGrde.  Hierauf 
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soll  eine  jede  Stadt  ihren  gemeinen  Pfenning  in  Gold  fibennacben 

und  denselben  mit  der  QtiÜtiiti^  des  Anlehens  Lis  auf  Sunntag 
nach  Corporis  Christi  dem  Uauplinaoii  nach  Ulm  überantworten, 
damit  überflüssiger  Kosten  verhütet  werde ,  sollen  die  swei  Bot- 
schaften mit  ihrer  Abreise  warten,  bis  die  Botschaften,  wdehe 
vom  ßuud  zu  der  königlichen  Majestät  verurduet  sind,  wieder 
nach  Hause  iiommen,  and  alsdann  aimmtlich  oder  ihrer  Einer 
besonders  nach  Worms  reiten« 

Bsaliofer  Arohiv  oodt. 

18.  Hai  1497. 

Instruction  an  die  liunigl.  Majeslai,  die  Aidgenossen  betreffend. 

AnfencUicb  der  königlichen  majestät  von  meinen  gnadigisten 
und  .gnidigen  herm  der  churfürsten  und  forsten  riit,  auch  tob 
gemainen  haaptleuten  nnd  iHten  des  pnnds ,  wie  die  auf  disem 
tag  hie  zu  Ulme  versammelt  sein  undertänig  gehorsam  dienst  tu 
sagen  nnd  nochmals  su  ertselUt  nach  dem  die  acht  der  Ton  Sani 
fallen  und  andrerhalben  nszgangen  sey,  seyn  durch  sehrift  und 
sust  wissentlich ,  in  was  geslalt  und  mainung  sich  die  aidgenossen 
durch  jr  botschaften,  so  sie  deszbalben  bey  seiner  kö.  ML  meinem 
gnidigisten  und  gnadigen  herm  Ton  Ments,  dem  pHüligraven  und 
andern  fßrsten  und  eomunen  gehabt,  Tersteen  lassen  haben  aof 
soHichs,  und  die  weyie  die  vuni  pundt  glauplich  kunlschaft  und 
Warnung  haben,  so  die  aidgenossen  der  dinghalben  ainicfaerii^ 
ftirnemen,  das  sollichs  fum  Tordersten  und  am  ersten  fther  der 
kö.  Mt.  erbliche  land  und  leut ,  und  die  vom  pund  an  den  orten 
gelegen  geen  werd,  seye  oechst  aui  dem  tag  zu  Uebedingeu  tu 
der  eyl  ain  Ordnung  gemacht,  die  jetao  auf  disem  tag  bte  so 
Ulme  durch  die  gemainen  rersambnung  des  punds  nach  vleissigem 
bedacht  gebessert  und  vervasst  sey,  damit  solhem  der  aidgenossen 
füi  ncmen  dester  stallicher  widerstand  beschebn,  und  der  hilf  des 
reichs  erwartet  werden  mfig,  inmassen  dann  sein  kö.  Mt.  ob  der 
copey  sollieher  Ordnung,  so  die  versambnung  seiner  Mt.  hiemil 
auch  überantwurlen  lass,  aigentiich  zu  vernemen  bab. 

Demnach  und  so  der  ku.  Mt.  als  Brtshertsogen  lu  Oester- 
reich ,  dessgleichen  dem  pund  und  seinen  Tcrwanlen»  auch  ge- 
niainem  reich  vil  und  gros  an  der  sach  gelegen  sey,  die  weyie 
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dum  die  vom  pood  nuüsUi  und  ordnmig,  aU  ohimA,  welUeher 
mMSS  sie  seiner  ko.  Mt  land  und  lenteo  la  hilf  kommeB  mSgen, 

(ürgenoHinK  II  und  -cmacht  hal>en ,  sie  aui  ili.'?cm  tag  mitsaiiipl 
jrer  ML  haupiwati,  herra  Hans  Jacobeo  von  Bödmen ,  so  stat- 
lidieiii  wideisUnd  der  sach  jrs  galbedunckens  der  kö.  Mt.  laod 
und  leul  halben»  doch  nit  anders,  dann  bis  an  seiner  Mt.  willen 
und  verbcösrung  auch  ein  Ordnung  begrifen  lassen,  inil  uuderta- 
fliger  biU»  die  gnädigUich  aluiinemen,  und  dermassen  daijnne 
IQ  handehi,  damit  irer  MU  iand  and  leut,  auch  die  Tom  poiidl 
in  den  dingen  destmynder  vergwaltiget,  oder  üLcre^lt  werden 
uiui^eii,  und  volgi  hernach  dieselb  Ordnung. 

Nämlich  «um  ersten,  ob  die  aidgenossen  auf  Veldkirch»  Flu- 
ditSf  an  die  Etsch,  oder  dieselben  ort  fiber  Rein  heraussusieheii 
ondersleen  wurden,  das  dann  sein  Ivu.  Mt.  niil  irem  landvoi^l  und 
andern  der  Iren  verfügen  wollt,  niil  den  vom  pundt  an  die  mai- 
stal  desselben  orts  su  ross  und  fuss  zu  sieben  und  hilf  su  tun, 
in  mass  die  poturft  enrordem  urirt,  doch  das  sein  Mt  nicht  dest 
mjnder  ir  land  und  aostösser  gegen  den  aidgeuusscu  besorgen 
seilt,  als  sich  gepürt,  dessgleichen  wollten  die  fom  pund  alsdann 
die  hragken  su  Schaffhawsen,  Diessenbofen  und  Stein  gegen  den 

aidgenossen  aurli  liCbeUcn,  und  am  selben  end  mass  geben,  wie 
dAe  von  den  aidgenossen,  als  sich  zu  versehen  sejr»  besetzt  wurden, 
und  wollten  nicht  destm^der  die  andern  Tom  pund  auf  die  art 
Veldkireh  dem  bawffen  xuziehen,  als  sich  gehörte. 

üb  aber  die  aidgenossen  über  die  obgemelten  brugken  zu 
Schaffbawsen,  Diessenbofen  oder  ölain  auf  die  grafschall  Nellem* 
bürg,  die  herrschaft  Hohenberg,  herlzog  Eberharten  su  Wirtem- 
•  pers; ,  das  Hegow  oder  ander  ^om  pund  zuziehen  understeen 
wurden,  das  dann  die  kö.  MU  versehüU  und  daran  war,  das  die 
seinen  ?on  der  Etsch  zu  ross  und  fuss  auf  Veldkireh  herausge- 
sogen  waren,  und  den  Rein  daseibs  besetzen  helfen  beten,  damit 
die  aus  den  herrschaflen  Veldkireh,  Pkidilz  und  aiideru  orten 
dssftibs  dem  häufen  zuziehen  mochten,  doch  fiirneuüich  zu  ver- 
ordnen, das  die  raisigen  onverziehen  den  nechsten  su  dem  hawfen 
m  hilf  keinen ,  dardurch  dester  statlicher  widerstand  beschehen 
moekL  Dessgleichen  soll  auch  seiner  kö.  Ml.  landvo^l  und  andern 
Tom  wald  befolhen  werden,  so  der  zug  obgemeiier  mass  zu  Schaü- 
bnrsen,  Diessenbofen  oder  Stain  heraus  besehen  wurd,  das  die 
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Mlbea  la  ro88  und  tau  Aber  die  beMtimig  der  instoseeadea  ort, 
wie  obstat,  m  derselben  inalstat  dem  bawfen  audi  nudeben»  wie 

obenauf  Yeldlkirch  augezaigt  ist. 

Wurden  aber  die  aidgeaossen  auf  die  vier  slett  uod  den 
wald,  oder  aof  Suatgow,  Elsass  and  Brewsxgow  m  neben  nnder- 
steen,  wollen  die  Yom  bundt  aber  an  dasselb  end,  wie  all  andre 
obgemelte  end  zu  hilf  zu  ziehen,  deszgleycbeii  soll  sein  kd.  Mt- 
mit  den  jren  aucb  zu  ton  terfagen,  nach  der  mainung  und  Ord- 
nung, wie  oben  gemeldt  ist. 

Auch  soll  die  kö.  Ml.  mit  meinem  heim  von  Zolr  und  der 
herrschaft  Hohemberg  daran  sein,  das  die  selben  in  solUcbem 
bandel  auf  Nellembnrg  ond  Sioekach  m  neben,  nnd  hüd  Üiun, 
als  sich  gepürt« 

Und  das  sonderlich  sein  ko.  Mt.  verordnen  und  bestellen 
wöll,  das  von  ir  Mt.  wegen  streylpüchscn  und  gezeug  darzu  not- 
ttfarflig  mitgepracht  werden,  damit  desibalben  kain  mangd  erscheitt. 

Dartsn  die  k5.  Mt  in  ersuchen,  so  dise  sadi  ml  äMa  des 
punds,  sonder  des  gemainen  reiehs  sach  sey,  angesehen,  das  die 
allein  von  dem  kö.  camergericht ,  und  der  Ordnung  zu  Worms 
besslossen,  faren  nrspmng  bab,  das  dann  sein  kd.  Mt.  als  romi- 
scher kunig  ernstliche  mandat  und  gebot  an  alle  stand  des  reichs 
auszgeen  liess,  das  ain  yeder  dem  andern  in  der  sach  mit  madit 
raxieben  und  hilf  und  beistand  beweisen  sollt,  desigleidien  das 
sein  k5.  Mt  einen  lürsten  des  reichs  su  den  dingen  taugenlidi 
und  gesessen,  zu  des  reichs  obersten,  vcldhatiptinan,  Yerordiielen, 
und  dem  des  reichs  panier  hevölhe,  und  zu  soilichem  ist  des 
gemainen  pan4B  anxaigen  auf  mein  gnadigen  benrn  margg^ 
Cristofen  Ton  Baden  in  hoffnung,*  das  der  dartzu  gesessen  trostlich 
nutz  und  gut  war,  doch  uichl  destmyuder  ^vuiie  der  gemain  pund 
in  seiner  fQrgenommen  Ordnung  sein  und  beleyben,  uod  für  sieb 
selbe  alles  das  tun ,  das  su  ^derstand  und  aofentball  des  handele 
.  nach  jrem  vermügen  dienen  mug. 

Item  und  wiewol  die  obgemelten  achten  allenthalben  aufge- 
schlagen ond  Terkündt,  aucb  die  icbter  an  etlidien  orten  bisher 
nil  eingelassen  sein,  so  sey  doch  nnverporgen,  das  soQiche  §chter 
an  etlichen  orten  in  der  kö.  Mt.  und  andern  schlössen  und  Stetten 
emgelassen,  gehawszt  und  gehoft  werden,  des  die  Tom  pnndt  nii 
Uainen  Widerwillen »  und  mercklicbs  Schadens  warten  müssen, 
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^Mim  Bad  dl6  W6y1  soWifliw  m  norUI^^Mr  fortchlnig  dlBof»  9ä$* 

dann  sieb  eüich  sollicher  achter  mit  verachlHcheD  reden  ofTenlich 
fenleen  lassen ,  seje  der  Tom  pood  ondertioig  blU  goadi^üch 
teeia  ra  sehen,  das  sollielis  ^dch  gehaHen,  dsmil  soDfche  rer- 
achtuiig  abgcslellt  und  sicli  von  ainem  yeden  bewisen  vierd,  als 
sich  nacb  auszweysung  der  acht  za  tbUD  gebürt« 

Aof  soUicbs  alles  and  so  gemeiner  pandl  warlieh  bericht  sej, 
das  genudn  aidgenossen  sich  mereklieb  so  bewerben  nndersteen, 
und  darum  jr  botschalten  lu  Frankreich  und  an  andern  orfen 
haben »  die  yieyl  dann  geinaiaer  pund  au  der  kö.  Mu  und  jrer 
Mt  laad  und  ieot,  alles  sein  Tennflgen  lejfbs  nnd  gots  treidich 
and  gern  setzen  wollt,  in  mass  der  bund  bisher  angespart  gethan 
bat,  war  der  pund  ungezwevfelt  sein  kö.  Mt.  wiszte  die  beschwärdeu 
md  sotorflen  ^enielter  hendel  selbs  bas  so  ermessen,  dann 
der  pood  desihalben  ancaigung  ton  mdcht,  in  aller  nnderlinigkait 
bittende,  sein  ko.  Mt.  wöllte  gnedigklichen  in  die  sarhen  sehen, 
und  gemainea  pundi  nit  verlassen ,  in  massen  sich  dann  gemainer 
pond  aUer  gnaden  an  seiner  ML  trostlich  Yersehen,  das  wollte 
gemeiner  bmidt  in  altor  mdertinigkatt  in  Terdienen  aflaeit  willig 
und  bereit  sein. 

IMisger  Afdiiv  soav. 

Wahrscheinlich  gehört  auch  hieher: 

lostnielion  ton  gemainem  punt  mid  pontarerwandten  ao  ge- 

maine  versambDung  des  reichs  slend  zu  Worms. 

Anfangs  soll  den  Stenden  des  reichs  zu  Worms  von  gemainem 
pont  und  pnnta  Terwandten  nnderlenig,  wilNg  und  frantlich  dinst 
gesagt,  und  darauf  erzelt  werden. 

Nachdem  die  achten  über  die  von  Sant  Gallen  und  ander 
anaagaDgen  und  offenlieh  angeslagen  seyen»  seye  wissentUeh,  in 
was  geirtalt  and  mainang  sieh  die  aydgenossen  durch  jr  botschaft 
deszhalben  vcrsleen  lassen  haben,  auch  daz  sy  danimb  in  merck- 
Ucher  rüstung  und  aufgebol  sein,  in  mainung  herauszuziehen  und 
mit  der  tat  an  handien,  diewell  na  in  ermessen  sej,  so  die  ayd- 
genossen der  ding  halb  ainieherlay  fllntemen,  data  sIHhs  zum 
▼ordersteu  und  am  ersten  über  der  kö.  MU  landt  und  leut,  und 
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die  TO»  pmil»  4»  dmtt  an  des  ortoi  die  nduieB  aMüMr 

teyeo,  beseheheo  werd,  seye  dordi  geineiBMi  pml  an  nutn—^ 

aHein  tlaruml) ,  wie  sich  der  aviluenossen  fiirnenien  aufzuha^tea 
und  widerilaad  su  Uuin  aej,  DurgeDommen  uad  gemaelil,  solcäa 
hab  ganakier  |Nint  des  reieba  atendoi  lo  Wanaa  wä  wdUan  fer> 
halten,  damit  sdihs  dem  fmot  nit  andrer  mainong  Teratatidea 
n^rd,  imd  nachdem  di&e  sach  nicht  des  puntü,  sonder  des  ge- 
flMdoeB  reicha  aach  aey»  ang^aaben»  data  die  aUain  fea  dea 
eamergerieht  and  der  ordnong  lu  Worraa  gemacht,  jren  Ursprung 
hab,  seye  der  vom  puiil  undortcnii;  und  vleissig  LiU,  sulhs  auzu- 
aehen,  und  so  es  sich  darUu  hegeben  wurd,  daz  sj  dann  de« 
Ywa  pmt  in  den  dingen  getreaUoben  bilff  ind  bejratand  Umu, 
uad  sy  nft  rerlasaen  wollen,  in  masa  geoMuier  pnnt,  und  aeu 
verwandu  II  vertrawen  haben ,  das  hegern  uinb  gemaine  ver- 
aaonbiUiBg  des  reicha  aieode,  und  jfagUiebee  joaendert  underienig 
iviUlg  und  firftntlieh  au  Yerdieaeo. 

EsfUni^er  Arcbiv  cuqv.  V* 

1&  Augot»!  14^7. 

An  die  königliche  Müjcslat  zu  werben. 

Item  so  die  gesanten  vom  pund  der  aidgenossen  lürnemeaa 
balbn  die  achter  berürend»  ir  werbong  getbao  beben,  aoUen  aie 
idsdann  der  kö.  Mt.  weifer  entdecken. 

Anfangs  Mang  Värbers  und  seiner  milgewanlcn  iiidber,  ao 
gegen  hertsog  Jorigeo  von  Palm  in  treffenücher  vordning  atön- 
den,  war  der  k5.  Mt. ,  als  gemeiner  pund  nit  sweyrelt,  nnrer- 
borgen,  das  mer  daiui  einmal  in  derselbn  sach  aub  bcvclh  irer 
k&,  Mt.  güüich  lag  (urgeuommen,  der  aber  kamer  von  dem  1^ 
nanten  nnaerm  gnedigen  herrn  berteog  Jkirigen  geaucbt  noeh 
erataeden  wäre ,  habe  aneh  niemand  nie  jB^esehickt ,  aender  yelzo 
am  ietzsten  die  güllicbhail  bt-iner  i^ö.  gnaden  ganlz  abgeschiugen, 
der  maiuung,  dem  benannten  Yärher  aeiner  gegründtn  Tordmng 
vonag6a,  und  dammb  weder  gütlich  noch  rechtlich  funakomen, 
nur  war  derselb  Värber  gemainem  pund  so  ofTt  und  dick  nachte. 
lofTen  mit  stäler  anrufung  und  ermanung  der  ainung,  im  der 
biUichiiait  gegen  nnsern  gnedigen  berm  hertaog  Jorigen  lU  Ter- 
hjaV^en,  daa  un  aber  bisher  uma  fiiedeaa  willen»  und  nt  Ter- 
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Htm  •v&mr  Tertzogen,  so  aber  gemtiner  bmdi  gesÜM  qb^ 
fecstämie,  das  jr  pimdsTerwandler  Mang  Värber  iür  und  für  auil- 
geiogeD  norde»  md  weder  gepürlkiM  reehtea»  eder  der  gü- 
iehheit  behonmea  mtge,  so  leis  gemameiD  pundt  genli  eil  lejr« 
denlich  solchs  leneer  zu  gedulden,  sie  niugen  und  können  auch 
jr  piiadsverwaaie  obvermeilt  oaehdem  sie  släU  anruiTen,  nit 
leoger  milialtea,  daim  eie  achten  jnea  eellichs  etwas  teraebUaeii 
sein,  so  nu  gemainer  pundt  idl  mer  genaigt  w6r,  den  IHdeii  m 
fördern,  dann  krieg  oder  auiruhr  zu  erwecken^  war  ir  underUimg 
iiitty  die  Jw.  Ml  wbiit  aocbaoals  bei  hertseg  Jörigen  ?erfil§eii  md 
ennllieh  derob  mid  daran  sein,  das  Peter  Yirber  sei»  Terschrey- 
i)ung,  darlzu  er  uribillicherweiss  gitlruDL'iu  herausücm  bn.  im  aucli 
sein  genommen  hab  und  gut,  so  im  wider  inUichhcil  und  den 
faB^dien  iandfriden  entwert  worden  ist,  wider  eingeantwnrt» 
nnd  das  reeht  von  faertieg  IM^en  noelmals  ani^neuMien  werd» 
doeh  hindangesetzt  oam  und  brand  und  unter  bebcbedigung,  so 
sidi  in  liandl  begebn  liat,  als  biUioh  geselieiie,  genMiner  pnnd 
lute  ancli  selttdier  hsdihalb  m .  des  reiehs  Stenden  gen  Worms 
gesfbickl,  sich  das  bey  jnen  auch  zu  erklacen,  dann  man  möcht 
aüaung  haibo  nit  woi  lenger  stillst een,  noch  sie  verlassen« 

Zern  «idem ,  so  liet  sicii  in  kürts  begebn,  das  ein  arm  mann 
grair  Jeaehira  TDnOelin<^en  sogeb6rig,  ain  freien  marekt«o  Bellen« 
fcld,  dmxi  doch  ain  veder  IhIIm  h  freven  unti  sichern  hundl  und 
wand!  liaben  sollt,  gesucht  het,  der  wäre  aber  auf  der  Ire^fen  slrass 
wider  sie  büliehbnil  nnd  nnbewart  der  eer  von  Haintsen  Scbieg- 
ken  nidergeworfen,  und  gefengklich  in  den  marckbt  gen  Emdorf 
in  das  ampt  We^daw  gehörig  bertzog  Ollen  und  hertzog  Jörigen 
so  Paim  in  gemein  sogebdrig,  gefürl  wordn,  daselbs  er  noch 
ewtheHgn  nnd  omb  185  fl.  so  sehitxen  unterstanden  worde»  alles 
anervuidert,  uner^olgt  und  nnerhmgl  .illti  gerichl  und  recht  auch 
idier  und  wider  den  kö.  iandlriden,  jüngst  zu  Worms  aufgerichl 
and  fiber  des»  das  sieb  der  iienanot  grave  Joacbim  der  sach  balb 
für  herzog  Jörigen  ffi  kommen  erbotlen,  das  sein  gnad  ange- 
noroen,  und  tag  darau  zu  setzen  verwilliget  bat,  nuu  möcht  die 
ke.  Mt.  wol  abnemen»  nacb  dem  die  ?om  pnndt  sirJi  selbe  und 
die  inen  bei  reebl  und  der- billiebheit  so  banthalfn,  xosammenge- 
Ihan  hatten,  das  jnen  verächtlich,  schmachlich  und  cantz  nach- 
teilig wäre  und  dergleichen  iiendi»  so  gegen  jnen  und  im  ver- 
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wantn  fSrgenommen  wvrdii,  tu  gedoldn ,        wt  das  nngestrtft 

bel^fben  soUt,  müssea  sie  und  die  irn  des  täglich  in  sorge  steeo. 
Danimb  so  bftten  8i6|  dk  kö.  Mt  wollte  bej  den  obgemeltea 
iwtyen  ftrsten  m  Baieni  darob  und  daran  aaio,  damit  derselb 

gefangen  on  enliialtmiss  seiner  rancknuss  ledig  gezelt  wurde,  mit 
ablrag  der  tat,  dana  wa  daa  nit  beschäh»  könden  die  vom  pundt 
aollicbfl  nit  erleyden,  sonder  worden  dagegen  alles  das  handki 
vnd  fRmemen,  das  t«  erledigung  des  gefangn  and  zu  straff  der 
ungepürlichn  handlung  diente,  wie  sie  das  laut  der  ainung  ancb 
acbuldig  wäm»  damit  man  des  bieföre  vertragn  belejbn  mdcbL 

So  Wim  anoh  die  k5.  Mt.  des  pnnds  gescbiekten  Tonnaüs 
bericht  worda  der  newerungen  und  beschwörungen ,  so  iierizog 
Jörign  zu  Pairn  aowälU,  pfleger  und  castner  zu  Weissenhom 
wider  alta  berkomen,  ruwlgen  gepraneb  und  gereebligkeiC  gewil> 
tigklieh  wtder  reebt  und  alle  bUUehbait  gegen  dem  ebbt  in  Rog> 
kembiirg  nnderstünden,  ffirzuuemen ,  und  wie  wol  die  kö.  Mt. 
dj&n  obgemelten  anwalto»  pücgem  und  castnem  soliob  newenmg 
und  beswärden  abioateUen  geacbrjbeo»  ao  bete  doeb  aöliebs  bisher 
nit  mugen  erlangt  werdn,  sonder  wurde  für  und  für  also  geübt 
dem  benannten  abbt  und  seinem  gotzbaus  zu  grosse  nacbtaü 
nnd  abbmeb,  darumb  des  gemainen  pnnds  nndert&nig  bH  wir, 
die  kd«  Mt  wölle  noehmals  aollich  newerungen  nnd  besebwirdeo 
bei  hertzog  Jörigen  absrhaffen ,  damit  geiiu  lter  abbt  seines  ge- 
pranchsjohabens  und  allen  herkomens  nit  entsetzt,  nnd-  aueaer- 
balb  rechts  davon  gedrungen  werd,  denn  der  pnndt  wir  aehnküg, 
jn  dabey  zu  hanthabn. 

So  warn  auch  die  vom  pundt  bericht»  das  die  erwirdig  fraw, 
Anna  abtisain  dea  gotsbaws  Bncbow,  ain  kanff,  daa  eina  taila 
Tom  balligen  reich  freylehen,  und  tum  tail  aigen  wire,  Ton  Jacob 
Schade  zu  Bi brach  gethaii  hat,  darjiiii  jr  aber  von  doctor  Johann 
Schaden  unpiliich  irrung  geschehe,  also  das  er  etliche  kungk- 
liebe  mandat  erlangt  bat,  die  aoUicben  kanff  widerwillig  uHUn, 
dann  die  armen  lent  stunden  yr  mit  raicbnng  der  güUt  still,  so 
nu  Jacob  Schad  aus  gegrondten  redlichen  Ursachen  solcbn  ver- 
kanff  zu  tnn  wol  macht  bat,  nnd  von  doctor  Jobann  Schaden 
nnpillicfa  dafjnn  beaebeb,  wire  der  vom  pnndt  nndertanig  bitt,  die 
kö.  Ml.  wollte  in  krafTt  obbcriirts  kauffs  der  bcnaiinln  nbtissin 
ZU  Bucbaw  zu  ir  gerechligkeit  leihen,  und  biefüro  in  der  aacb 
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■it  «ndra  maiidai  $mmgtm  lawo,  eo  ipira  äto  «Mtfg  daeliir  Joe- 

haim  Schadn  gepuriichs  rechU  nit  ?or  zu  sein. 

Weiter  hei  die  kü.  Ml.  gut  wissen  dea  ii«odi«*  lo  «ich  mit 
eiuieaiea  der  stal  Oberndorff  ron  Weraber  Ton  Zymmeni»  d«MB 
fOtt  Botweyl  tind  «ndeni  besdiehmi,  muMem  m  dtoeft  Mdi 
die  kl).  Ml.  als  ir  aigcnlhum  und  dpu  herrn  von  Werdenberg  als 
pCaadiierrn  benirt,  biUen  die  Tom  pundt  die  kö,  Mt.  wolle  in  die 
ftichen  sehen,  damü  die  herra  von  Werdenperg  in  solMem  wä 
wrltseen  werden»  was  dann  genainer  pundt  darjnn  laut  der 
ainung  schuldig  sei,  wirt  nit  mangl  sein. 

Item  Jdrig  von  Aw  tu  Uürrliiigen  hat  mit  ortl  behaltn»  ain 
weingMl  wider  bneen  von  Sontheim,  genannt  Awffenloeh,  mid 
Ist  in  cxeeucion  erkennt  und  Hansen  gcboUii,  solch  urll  in  zwa^n 
monaten  zu  vollstrecken,  das  er  nit  gclhan  bat,  soUn  die  bott- 
•chaHloD  htj  der  kö.  Mt  handkn»  das  dem  haaptmami  der  herr- 
•dwflt  iiehenherg  bevolhen  werd,  daijnne  m  bindlen,  Hansen 
von  Sunlheim  dartzu  au  halten,  sollich  urlel  OQchmals  au  voU* 
atredbeii« 

Rem  hey  der  h5.  Mt.  so  handhi  den  Abiil  voo  Atehingen» 

und  die  armen  leul  zu  Nersingen  berürend,  dieweyl  der  landl- 
vogt  der  MarggralTscbafft  Bargaw  Ycrmaint,  die  armen  leut  gehom 
ii  die  olierkait  der  Marggrafisehaffi  Biirgaw,  dawider  aber  der 
ebbt  vermaint ,  das  sie  im  sogehem,  das  dann  hleaosssen  im  fand 
etUch  verordnet  werden,  die  die  sach  besichtigen  und  verhorn, 
ond  haidtait  uadersteen,  gütlich  mit  ainander  zu  vertragen,  darsu 
die  vom  pondl  anefa  schicken  wollen »  and  ob  die  gotlichhatt  nit 
gefunden  ward»  das  daanoeht  jedem  tail  sein  gerechtigkeit  vor- 
hehaitea  sei. 

■safisitr  AnUv  soav.  T» 

15.  Jaai  1497. 

Absdaed  der  Haoptleole  und  Käthe  des  Bundes  auf  Sand 

Veitstag. 

Die  Einung  zwischen  denen  vom  Adel  und  den  Stadien  be- 
ntfmmt  wenn  ehi  Theil  so  dem  andern  zu  sprechen  und  vor  dem 
Bondesriehler  n  Reebl  kime,  soUtea  von  jedem  Theä  twei  Mann 

SU  ilmen  gesetzt  werden,  wenn  aber  einer  vom  Adel  und  einer 


Digitized  by  Google 


238 

von  den  Städten  als  Eine  Partei  wider  eine  andere  vom  Adel 
Kläger  sind ,  so  sollten  auch  nicht  mehr  als  zwei  Zusatzmänner 
beigezogen  werden.  Hiebei  glaubte  sich  öfters  der  Beklagte  be- 
nachtheiligt ;  es  wird  daher  beschlossen,  wenn  einer  von  den 
Städten  auf  oben  benannte  Weise  mit  einem  vom  Adel  Kläger 
wäre,  und  sich  mit  den  Zusätzen,  welche  vom  Adel  beigezogen 
werden  würden,  begnügen  lassen  wollte,  so  sollte  der  Beklagte 
auch  damit  zufrieden  sein. 

Jeder  Hauptmann  bei  dem  Adel  und  den  Städten  soll  bei 
den  Seinen  ernstlich  bestellen,  dass  sich  keiner  gegen  den  Erx- 
bischof  von  Trier  anwerben  lasse. 

Ulrich  von  Freundsberg  und  Hans  Caspar  von  Laubenberg 
bringen  aus  Auftrag  königlicher  Majestät  in  Anregung,  ob  es  nicht 
gut  wäre,  der  Stadt  Constanz,  welche  bei  den  obschwebenden 
Händeln  des  Bundes  mit  den  Eidgenossen  wegen  ihres  Beitritts 
zum  Bunde  den  Unwillen  ihrer  Nachbarn  auf  sich  gezogen  habe, 
eine  tröstliche  Zusicherung  zu  geben.  Es  wird  wirklieb  darauf 
eingegangen  und  4  vom  Adel  und  4  von  den  Städten  zu  solcher 
Botschaft  verordnet  mit  dem  Auftrag,  den  Constanzern  zu  sagen, 
der  Bund  sei  berichtet  worden,  sie  hätten  merklichen  Unwillen 
empfangen.  Sollten  sie  aber  wirklich  wegen  ihrer  Freundschaft 
mit  dem  Bunde  überzogen  und  belagert  werden,  so  wolle  man 
sie  nicht  verlassen  und  ihnen  treulich  Beistand  leisten. 

Wegen  der  Anforderungen  des  Herzogs  Jörg  von  Baiern  gegen 
die  Stadt  NÖrdlingen  ist  geratschlagt  worden,  da  der  Herzog  die 
Nördlinger  deshalb  nicht  ersucht  habe,  so  wolle  der  Bund  die  Sache 
auch  ruhen  lassen,  wenn  indessen  die  kaiserliche  Majestät  anderer 
Sachen  wegen  Herzog  Jörg  und  den  Bund  mit  einander  vertragen 
würde,  solle  diese  Anforderung  auch  mit  hereingezogen  werden. 

Die  Sache  des  Abts  von  Elchingen  mit  seinen  armen  Leuten 
zu  Nersingen  will  man  an  die  königliche  Majestät  gelangen  lassen 
mit  der  Bitte,  diese  Irrung  abzustellen;  wenn  diess  nicht  ge- 
schehen würde ,  würde  der  Bund  den  Abt  bei  seiner  Landen 
Urtheil  und  Gerechtigkeit  handhaben. 

Wegen  der  Klage  der  Äbtissin  von  Buchau  gegen  Mittel- 
Biberach  wird  Conrad  von  Schellenberg  und  Jörg  von  Freiberg 
beauftragt,  bei  den  armen  Leuten  zu  handeln,  dass  sie  der  Äb- 
tissin gehorsam  bleiben  und  die  schuldigen  Gülten  verabreichen. 
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Da  die  köDigliche  Majestät  es  unternoinmen  hat,  in  den 
SpaDen»  80  etUclie  rom  Band  wider  den  HeiKOg  Georg  tob  Bajem 
haben»  sa  handelD,  so  werden  Georg  TOn  Freiberg,  Adelsbaupt- 

laaiHi,  und  Hans  Stöbiiiliabcr  von  Buudeb  v^egen  verordnet,  bei 
eiuem  etwa  aüau&etzenden  Recblstag  den  Parteien  Beiatand  au 
leisten. 

In  Betreff  des  Bfindesricblers,  Burkhard  von  Khingen,  seines 
Verwesers,  Ludwig  von  Lmershofen  und  aeines  Gericlitschreibers, 
Malthias  Horn,  wird  Ton  der  Bondemraammlong  Folgendes  Ter^ 
filgt;  BttihardI  von  Ehingen  wird  aueh  IQr  das  nichste  Jahr  als 
Bundesrichler  angenoninieii  liiul  zwar  mit  4  Pferden,  wie  bisher: 
aber  da  er  nun  den  Geru-htsschreiber  nicht  mehr  verköstigen  darf, 
so  erhall  er  .nnr  die  Besoldnog  Ton  200  fl.  Ludwig  von  Emers- 
hofen  soll  aneh  IBr  das  niofaste  Jahr  Verweser  bleiben.  Die  Mal- 
statt des  Gerichtes  ist  nach  Ausgang  des  Jahrs  Ulm,  der  Ge- 
ricktssehreiber  wird  lur  das  nächste  Jahr  bestellt  mit  einer  Be* 
soldung  von  130  fl.   An  dem  Geld»  das  för  die  Gerichtshandel 

AutU'ics  in  die  Büchse  fälll,  boli  jedoch  der  Gerichtsschreiber 
kernen  Tbeil  mehr  haben.  Um  den  oben  bestimmten  Sold  soll 
der  Gerichtsschreiber,  wie  bisher,  das  Gericht  rersehen,  nnd  sich 
selbst  mit  seinem  Pferd  daheim  nnd  wenn  er  zn  dem  Gerichts- 
schreiber kommt,  verkuhügen.  Wenn  er  aber  auf  Befehl  des 
Bvehters  in  Bundesangelegenheiten  öber  Land  reitet,  und  so  lang 
er' sieh  daselbet  anfhalten  mnss,  soll  ihm  Tom  Bund  Ueferong 
uud  Zt:hruiig  gegeben  werden.  Mit  Hilfe  des  Richters  soll  er  ein 
taugliches  Pferd  kaufen,  welches  ihm  vom  Richter  so,  nie  er  es 
kanftt  eingeschrieben  wird,  wenn  es  ihm  im  Dienst  des  Bundes 
fitti  oder  abgeritten  wird,  so  soll  es  ihm  Tom  Bund  Tergütet 
werden.  Es  soll  ihm  auch  zugelassen  werden,  die  Gerichtshandel 
nnd  Anderes,  wenn  er  seiner  Geschälte  halii  nicht  selbst  Aües 
schreiben  kann,  auf  Bnndeskosten  schreiben  zu  lassen.  Wenn  er 
zu  oder  Ton  einem  Gericht  reitet,  mag  er,  so  oft  es  ihm  nlMliig 
dunkt,  einen  Knecht  aul  Bundeskosten  mitnehmen,  und  die  Säcke 
der  Briefe  nnd  Schriften  mit  sich  führen  lassen;  doch  wenn  man 
emige  Zeit  still  liegt,  soll  er  den  Knecht  wieder  wegschicken. 
Jedes  Jahr  soll  im  Somnier  und  Winter  Kleidung  gegeben,  auch 
ihm  Pergament,  Papier,  Wachs,  Dinte  u.  a.  besahlt  werden. 

BssUsgtr  Ar^hi?.  Cor?.  V* 
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« 

12.  J«1i  1497. 

Mttth.  Neitliart  .and  dement  Reichim  Toa  Womig  aoi  an 

Wilhelm  Besserer. 

Am  Donnerstag  seien  sie  nach  Worms  gekommen,  nnd  hahen 
sieh  der  Gehfibr  nach  sogleich  bei  dem  ^on  Mains  angetelgl.  Dieser 

habe  sie  als  ungehorsam  mil  \ielen  Reden  capilell.  Sie  seien  so- 
gleich in  die  Versammlung  berufen  worden,  wo  man  gerade  mit  de« 
Eidgenossen  gehandelt  habe.  Sie  seien  sur  rechten  Zeil  gebom* 
men  nnd  hoffen  in  dem  Handel  ta  des  Bandes  Nvtiea  geredel 
zu  haben.  Die  köuigiiciien  Käthe  und  die  Versammlung  haben 
den  Eidgenossen  su  Gunsten»  aber  wider  Willen  der  Varenbubel» 
welche  Handhabung  ihres  erlangten  Rechts  rerlangen,  sa  Beile- 
gung des  Handels  zwischen  den  Varenbühlern  und  den  von 
SU  Gallen  das  Mittel  vorgeschlagen,  die  Achlaexecution  bis  zum 
Reicbstag  su  Terscbieben;  bis  dahin  sollen  die  Varenbftbel  sicher 
wandeln.  Unter  dessen  wSIlen  die  R&lhe  nnd  die  Versammhag 
beim  Künig  handeln,  das8  ilie  Varenböhler  ihres  Expens  uud 
Schadens  zulrieden  gestellt  werden;  das  verhaftete  Hab  und  Gut 
soll  unreränderl  bleiben.  Gienge  das  nicht  l&r,  so  soll  die  6aohe 
nachher  stehen,  wie  Tor.  Dies  soll  zwischen  jetst  nnd  MarHni 
geschehen.  Wenn  diess  erfolge  und  den  Eidgenossen  verkiin<iet 
werde»  so  sollen  diese  bei  den  4  Orten  daran  aein»  dass  dco 
YarenbUhlem  ihres  seligen  Yaters  entwendetes  Hab  nnd  Gnl  wieder 
gegeben  werde.  Und  damit  soll  aller  Unwille  zwischen  den  Par- 
teien abgethan  sein,  und  die  von  St.  Gallen  von  der  Acht  absol- 
Tirt  werden.  Die  Eidgenossen  haben  das  nicbt  annehmen  wollen» 
sondern  verlangt »  dass  die  Adit  bis  anf  nächste  Pfingsten  aufge- 
schoben» den  von  St.  Gallen  ihr  auf  der  Adil  genommenes  (int 
wieder  gegeben»  der  Handel  zwischen  dem  Scbwendi»  etwau 
Ammann  su  Appenzell  nnd  den  ?on  Appeniell  aufgehoben»  die 
von  Schafhausen  wieder,  laut  ihres  ewigen  Vertrags  mit  Oest- 
reich»  auf  Erfordern  [an]  *  Eitelhanser  von  j:>loiieln  gewiesen,  und 
wenn  diess  bis  Martini  beschehen  sei»  alsdann  den  Varenbühiem  die 

*  FeliU  im  Manoscript  und  isl  entweder  so  in  erfiAiea  oder  la  letei: 
umii  Srfordfm  Eiteihansers  g ewiesea.^ 
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lauften  Güter  ihres  Vaters  wieder  gegeben  werden.  Die  Ver- 
sammlung antwortete,  dass  sie  das  nicht  annehmen  könne,  denn 
der  Vorschlag  sei  den  Eidgenossen  zum  Besten  wider  der  Varen- 
bühler  AfVillen  geschehen.  Wilhelm  von  Diesbach  sagte,  er  wolle 
es  mit  seinen  Mitgesandten  an  ihre  Herren  bringen  und  bitte, 
dass  man  es  auch  an  den  römischen  König  bringe.  —  Es  sei 
dann  beschlossen  worden,  dass  jeder  den  von  den  Eidgenossen 
etwa  AngcgrifTenen  Beistand  thun,  und  dieser  Handel  allen  Herrn 
und  Städten  gemeldet  werden  solle.  Der  Bischof  und  Städte  von 
Strasburg  und  Basel  haben  zwischen  den  Eidgenossen  und  der 
Versammlung  gütlich  zu  handeln  gesucht ,  und  bei  jenen  einmal 
zuwege  gebracht ,  dass  sie  den  Vorschlag  der  Versammlung  an- 
zunehmen versprachen.  Als  es  nun  ernstlich  dazu  kommen  sollte, 
sagten  sie,  dass  sie  es  nur  auf  Hintersichbringen  angenommen 
haben.  So  hochmüthiglich  haben  sie  gehandelt.  Indcss  hat  die 
Versammlung  dennoch  beschlossen,  bis  assumtionis  Mariä  mit  der 
Acht  stille  zu  stehen,  und  wenn  die  Eidgenossen  unterdessen 
jenen  Vergleichsvorschlag  annehmen,  weiter  zu  handeln;  wo  sie 
es  aber  nicht  thun,  jeden  bei  seinem  Recht  zu  handhaben.  Die 
Ton  Strassburg  und  Basel  wollen  auch  auf  den  Tag  Petri  gen  Lu- 
ceru,  um  den  Eidgenossen  den  Vorschlag  annehmlich  zu  machen. 

—  Von  dem  gemeinen  Pfenning  haben  der  Erzbischof  von  Mainz 
und  die  königlichen  Käthe  ernstlich,  hitzig  und  mit  grossen  Dro- 
hungen gesprochen.  Da  ein  grosser  Theil  der  Stände  zugesagt 
habe,  so  haben  auch  sie,  um  Ungnade  zu  verhüten,  zugesagt. 

—  Des  Tags  zu  Ulm  wegen  habe  der  König  begehren  lassen, 
noch  zu  verharren,  bis  seine  Käthe  kommen.  Jedermann  sei 
geneigt,  dahin  zu  kommen,  wenn  der  König  darauf  beharre. 
Mainz  sähe  es  gerne,  wenn  die  Versammlung  ungetrennt  gen  Ulm 
lüge ;  das  werde  aber  nicht  geschehen. 

Schmid'sche  Sammlong  Nro.  4.  n»cb  dem  Nördlioger  Arclii?. 
Esslinger  Archiv  convol.  V«  1. 

18.  Aogast  1497. 

Matth.  Neithart  von  Worms  aus  an  Wilhelm  Besserer. 

Die  Gesandten  der  Bischöfe  und  Städte  von  Strassburg  und 
Basel  seien  von  dem  Tag  zurück  zu  Lucern  gekommen  und  haben 

BcktrU.  Buni,  16 
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in  der  Reichsyersammlung  angeseigt :  es  sei  ihnen ,  als  sie  mit 
den  Eidgenossen  gebaiidelt,  eine  Schrift  vom  römischen  König 
lagekommen»  worin  er  die  beiden  Parteien,  die  Yarenbüler  ood 
die  Ton  St.  Gallen  auf  assuntionis  Marli  vor  sich  fördere,  und 
unterdessen  die  Acht  bis  auf  Aegidi  aufhebe ;  die  Eidgenossen 
hnben  diesen  Tag  angenornmen;  auch  die  obgemelten  Städte  und 
Bischöfe  wollen  diesen  Tag  beschicken.  —  Ueber  diese  Uandiong 
des  Königs  beschwere  sich  die  Refehs-Versamiidung,  da  er  nicht 
Macht  habe  die  Acht  für  sich  selbst  aufzuheben.  80  handle  er  w  ider- 
wärtig» und  wie  su  besorgen  sei,  luinlltxlich.  Die  Yarenbuler  werden 
sich  in  keine  GQIe  begeben,  es  werde  ein  neuer  Anhang  sich  b8- 
den,  und  dadurch  die  Eidgenossen  gestärkt  werden.  Die  Varenbüler 
und  ihre  Helfer  stehen  nicht  stille;  komme  es  Hecht,  so  könne 
in  Rechten  lurgewendet  werden,  daas  solche  Aulhebnng  widor  die 
Ordnung  seL  Man  werde  deashalb  eine  Schrift  an  den  KMg 
schicken. 

E«sliDg«r  Arebtf  Conw,  V« 

27.  Aagaat  1^97. 

Handlung  des  lags  2a  Raven^urg,  der  auf  aonütag  nach  Bar- 

iLüIomcj  Yoa  gemainen  hoptleulcii  und  rälen  des  hxxüds  fur- 

geaomen  und  gehalten  worden  isL 

Anfangs,  als  in  der  Tcrfasatn  Ordnung  der  aidtgenoaeen  ftr- 
nemens  halb  jüngst  zu  Ulme  bei  andern  beslossen  und  in  abe^d 
gegebn  ist,  ob  die  aidtgenossn  herausziehn  wurdn,  wie  es  dann 
mit  dem  schiessen  der  büchsn  und  anschlagen  der  aturm  gehaltn 
werdn  soll,  und  aber  in  aoUichm  maogel  entstanden,  desshalben 
jelzü  allhie  ferner  davon  geredt  ist,  ob  nach  lawt  desselbn  ar- 
tickels  dem  vieissig  gelebt  und  nachkommen  werden  soll»  das 
schiessen  der  bQchsen  und  die  stoim  angeen  wurde,  das  dann 
▼on  denen,  so  darxu  yerordnet  sehi,  lu  allen  malen  eylende  bot- 
Schaft  an  das  iiechät  ort  mit  grimdllicher  und  warhafler  under- 
richtung  der  sach  geschickt,  und  von  demselben  end,  also  für 
und  für,  allwegen  ron  einem  ort  an  das  ander  lu  wissn  getaun 
werdii  soll ,  damit  ains  mit  dem  andern  zugaug,  und  deäUninder 
sawmnuss  oder  verhindrung  bescbeh. 
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Es  soll  auch  ain  jeder  uf  selD  sIom  niid  behawsmig  naofa 
BOUinifl  bMiaen  uad  dana  leat  TerordBen  und  denselben  be- 
leUieo,  dem  obberQrten  arückel  zu  leben. 

Und  au  wöUicher  teil  an  der  Blum,  wie  ob  stet,  gealagen, 
md  der  ang  wendig,  oder  nit  ffirgang  haben  wurd,  soll  aöUiclia 
durch  eylende  bolschafl  auch  verküudl,  auf  das  vergebner  co&t, 
mühe  und  auUrüslung  verhiU  wcrd. 

Verrer  nachdem  aioh  gewiaaUch  su  Teraehn  iat»  ao  die  aidt- 
genoaaen  od  ende  yon  dem  kd.  tag,  daraf  aie  jetio  eint,  ab- 
schaiden,  das  sie  dann  herausziehn  und  die  uuchätu  anstösser 
der  ori  zu  beschedigen  anderateen  wnrdn,  ist  ermeaaen»  das  der 
im  Hegdw  and  andrer  anatdaaer  noltorfl  erhaiache,  ai  mit  hilf  an 
Tersehn,  uff  das  si  desiminder  unvenvart  beschedigl  werdn ,  nnd 
demnach  ^etzo  aihie  gcratslagt,  das  mein  gnedigst  und  guedig 
henm ,  die  cburfuratn  und  lilratn  des  bunds  verwante  umb  nach- 
gemeHe  ansal  mit  underriehtnng  der  aach  bitllieh  m  ersuebn 
seien ,  darzu  die  vom  pundl  auch  jr  nnzal  schickn  wolln,  das  die 
von  Stetten  jrs  tails  aul  sonder  ernsllich  und  vleissig  ersucho,  der 
im  Hegöw  auf  liinter  aich  pringen  aogenomen  habn,  der  luver- 
Teraieht,  hei -im  frändn  zu  erlangn,  das  desshalbn  nit  mangel 
seiB  werd. 

Und  aoDen  mein  gnedigat  und  gnedig  hemit  der  e»bischof 
la  Ments  yiertzig,  der  ershischof  zu  Trier  xwaintzig,  und  mark- 

grai  Cristoff  zu  Baden  fünfzehen  raisiger  ^eii  Yillingen  Terordnen. 

Hein  herlzog  Eberhart  zu  Wirtemberg  soU.vierLzig  raisiger 
gen  Tuttlingn  achickn. 

Item  es  aolhi  marggraf  FHdrieh  yon  Brandenburg  viertzig,  der 
bischof  zu  Augspurg  fünfzehn,  die  vom  adei  des  punds  fünfzig, 
und  die  Ton  stettn  des  punda  auch  fünftzig  raisiger  pferd  gen 
RaTenaparg  nnd  Weingartn  yerordnen,  und  aoU  aöllich  anzal  Ton 
jedem  lall  uf  sonntag  nach  exaltationib  crucis  schierest  an  die  oh- 
herürten  malstett  geschickt  werdn. 

Und  aoU  die  hoptmannachaft  aollicher  fünfzig  pferd  Ton 
atettn  den  yon  Ulm  hefolhn  werdn. 

Item  es  bolhi  auch  die  vom  n*1el  und  stell  des  bunds  nicht 
deatminder  mit  allen  den  im  zu  ross  und  fuss  gerüat  sein,  wie 
vormala  auch  in  hefeih  gegehn  ist* 

liid  nachdem  sich  diser  ding  halb  weiter  atattlich  zu  rat- 


Digitized  by  Google 


244 


schlagen  gepüra  will,  Ist  of  disem  tag  alhie  ein  Tersambirangtag 

der  churfürstn  und  ffirsln  der  verhandln ,  auch  gemainer  hoplleul 
und  rät  vom  adel  und  den  stclteu  des  hunds  fürgenomen  und 
gesatzt»  nämlich  anf  St.  Manricientag  nechst  ni  nacht  m  Rotten- 
hurg  am  Neckar  an  der  herberg  sra  sein,  und  fürtr  in  obgemeltn 
hendln  und  andern  notturfln  des  bunds  nach  gepür  zu  rat* 
alagn. 

Und  ob  die  aach  der  aidtgenoaan  In  der  zeit  gericht  oder 

angestellt  %vtiid,  soll  von  Laidn  gemainen  hoptleuten  oder  jr  ainera 
das  zuschickn  der  raiaigen  und  der  tag  gen  Kolenburg  fürderlich 
abkündt  werdn. 

Der  tag  zu  Kadelspurg  irardet  uf  nativitatla  Marie  znneciiat 

zu  nacht  daselbs  zu  sein.  *  - 

BssUager  Archif  Coiiir.  V* 

9.  Sapiankar  1497. 

Maximilian  von  Goisgnadcn  römischer  konig  u.  &  w.  an  die 

bdden  HanpUente  des  Bandes. 

Maximilian  von  tjots  gnaden,  römischer  König  u.  s.  w.  an 
die  beiden  haupüeulc  des  buudes  edlen  und  heben  getrewen. 
Wir  haben  der  gemainen  aidgenoassen  botachaften  auf  den  ab- 
schid,  80  jnen  durch  die  besambnung  des  reicha  auf  nnsem  k5. 
tag  zu  Worms  am  letzten  gegeben  ist,  für  uns  ervordert,  und  die 
Yarenpühler  mit  der  von  St.  Gallen  demselben  abschid  nach  ge- 
mäss gütlichen  vertragen  ^  als  je  aus  eingelegter  copey  vememen 

41 

werdet,  und  die  andern  artickel  sein  alle  auf  den  refchstag  gen 
Freyburg  jm  Breyssgüw  geschoben,  doch  der  von  Rot  weil  halben 
ist  beredt ,  dieweyl  sie  gegen  uns  in  fibung  und  handlung  steen» 
damit  sie  von  der  acht  absolviert,  haben  ivir  dieselben  adit  bis 
Martiny  ncchsl  aufgeschmötzt,  dardurch  sie  in  mittler  zeit  in  kraft 
derselben  acht  nicht  beschedigt  der  Zuversicht,  sie  werden  sich 
dermassen  beweisen,  damit  sie  der  acht,  wie  obsteet,  entledigt 
werden,  das  weiten  wir  euch  nicht  verhalten.  Geben  zu  Inns- 
prngk  am  sampsslag  nach  unser  lieben  1  rawen  geburtstag,  aiuio 
u.  s.  w.  97,  unser  reiche  des  römischen  im  eiillen*  und  des 
hungrischen  im  achtenden  jare. 

*  So  heisat  es  ia  dieser  Copie ,  lUleia  es  iat  efai  Bohreibfbhier  statt 
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9.  September  1497. 

laberficlies  Mandat  in  welchem  Maxiüiilian  eineo  gutlicbea 
Vertrag  siwischen  VareDbSliler  imd  St  Gallea  anordaet 

Wie  Manmilian  Jon  gots  gnaden  r5nii8cber  König  n.  s.  w. 

bekeuiien  offenlich  mit  diesem  brieve,  uud  Ihun  kunl  allermeiigk- 
Mk,  naehdem  sich  bisher  etwas  irrong  und  spene  zwischen  un- 
sm  und  dea  reichs  lieben  getrewen  n.  s.  w. »  weyland  Ulrichen 
Varenpühlers  5une  von  wegen  jr  und  jrer  miterben  eins  nnd 
borgermaister ,  rat  und  gemaind  der  $tat  zu  St.  Gallen  aaders 
taiU  gehalten»  daninib  wir  gemainer  aidgenosaen  botachaft  für 
ms  ervordert»  ond  mitaampt  derselbn  Imtsehaft  die  geraelten  par- 
tbe^en  auf  iiaclivolgendc  maiiiuiii;  gullidi  vertragen  haben,  ncm- 
lieb  also,  des  ersten,  so  sollen  die  von  St.  Gallen  den  Yaren- 
jriUiiem  alle  jr  hab  ond  gnt  in  der  etat  su  Sl.  Gallen  nnd  ans- 
MriiaDi  der  sie  entwert  sein,  widemm  ledigklich  on  mengUichs 
Teriiyndern,  zu  jrer  gewaltsam  verfolgen  uud  kommen  lassen,  doch 
ob  sie  der  Tarenden  hab  halben  mitainander  spenig  and  jnrfg  wur- 
den, nnd  sieb  des  nicht  Tertragen  möchten»  so  soll  solcher  span 
?on  lins  zu  enlschaiden  steen,  und  wie  wir  denselben  unserra 
gutbedunien  und  der  bülicbhalt  nach  entscbaiden»  dabey  soll  es 
belejben  nnd  dem  gestracka  nachkommen  werden,  so  wollen  wir 
soff  vieissig  beit  der  gemainen  besammbung  der  reichsstende  m 
Worms  uud  den  aidigenossen  zu  gnaden ,  die  Varenpüler  und 
Ire  miterben ,  umb  alle  jr  gerichtskosten ,  schaden  und  interesse 
benGgig  machen.  Desshalben  dieselben  Varopühler  genugksam 
qaüantzen  den  von  St.  Gallen  geben  sollen.  Es  sollen  auch  auf 
solchs  hieniit  alle  urtaile  und  process,  so  die  Varenpühler  am 
esnergerichi  erlangt  haben»  gants  tod  ab  nnd  unkräftig  sein»  den 
genannten  Yarenpilhlem  dhainen  nuta»  auch  den  ^on  St.  Gallen 
dhainen  schaden  geperen.  Zum  driten  so  soll  den  von  St.  Galleif 
alle  ir  und  der  iren  hab  und  gut,  so  durch  die  achter  und  ver- 
t»lger  dea  rechten  in  kraft  der  acht  angenommen»  aovil  der  noch 
unverendert,  oder  sust  in  haft  und  verbot  liegen,  den  genannten 
TOD  St.  Gallen  widerum  hinaus  on  alle  einred  und  verh^ndruug 

■wHllm.  Denn  MiilfliiUBi  ward«  dea  le.  Ftkniar  1480  iiiin  römiseheii 
KtofgeiniiUl. 
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gegeben  und  ledigklich  gelassen  werden.  Es  sollen  auch  die  von 
SU  Galleo  des  Terenderten  guU  halben  durch  die  ächter  verrackt, 
and  ander  jre  kosten  und  schiden  jnen  selbs  haben,  und  dess- 
halben  an  niemand^  aiulcm  (lliaiii  ansprach  noch  vordruiiu  iiLen. 
Item  als  die  von  Sl.  Gallen  in  der  acht  sein,  wollen  wir  &ie  gne- 
digUich  yon  sollicher  acht  absolvieren  und  die  absolutton  yets* 
mals  sdiriftlieh  aufrichten  und  versigeln  lassen,  dieselb  absolutioii 
soll  hinder  unserm  und  des  reichs  lieben  gelrewen  >Vilhelmen 
von  Diessbacb,  schulibeissen  zu  Bern  gelegt  werden,  und  sobald 
dann  die  obgemelten  stflck  und  artickel  der  von  SL  Gallea  halben 
vollzogen»  und  der  genannt  Diessbach  des  berieht  ist,  alsdann 
soll  er  die  absolution  den  von  St.  Gallen  zu  jren  hauden  frey 
und  on  allen  kosten  und  beswerung  hinausgeben.  £s  soll  auch 
solhe  acht,  dessgleichen  die  fibung  der  achter  und  Verfolger  des 
rechten  in  mitler  zeit  bis  auf  Martinj  nechstkoment  in  ruw  ge- 
stellt, und  in  geinelter  zeit  sollen  all  und  yede  artikel  obgemeli 
vollendet  und  voUtzogen  werden»  und  die  von  St.  Gallen  frej, 
sicher  handln  und  wandeln  mit  jrem  leyh  und  gut.  Es  soüeii 
auch  die  partheyen  übi^emelt  hiefiir  in  diesem  haiidd  t^it;enain- 
andcr  in  ungutem  nichts  furnemen,  sonder  freyen  handel  und 
Wandel  geprauchen  und  gegenainander  üben,  auch  desshalben  för 
sich  und  all  jr  verwandten  baiderseit  gericht,  geschieht  und 
vcrsönt  sein,  trewlich  und  ungewarlich.  Zu  urkuiid  sind  dieser 
brief  zwen  in  gleicher  laut  geschriben,  und  yeder  mit  unserm 
kunigklichen  anhangenden  jnsigel  besigelt  und  dann  so  haben 
unser  und  des  reichs  lieb  getrew  Wilhelm  ton  Diessbach,  Sehidt- 
heiss  zu  Bern,  obgemelt  und  für  die  slett,  und  waither  in  der 
gassan,  amman  su  Urn  für  die  lender  von  gemainer  aidgenoss- 
schaft  und  alle  orter  wegen  Ire  jnsigel,  doch  in  und  jren  erben 
on  schaden,  auch  zu  unserm  jnsigel  hieran  gehenckt.  Geben  zu 
Innsprugk  am.  neunden  tag  des  mouals  Septembris  nach  Cristi 
gehurt  1400  und  im  97sten,  unsrer  reiche  des  rdmiscbeD  im 
swelilen  und  des  hungrischen  im  achtenden  jare. 

EssHofer  Arohi?  oodvoI.  V« 
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18.  SepitB^r  1497. 

Absdiied  der  Bundesslädte  zu  Ulm. 

Die  königlichea  Rätbe  Ulrich  von  Freundsberg  und  Hans 
CMpar  Ton  Lanbenberg  eneheineii,  köoiien  aber  ihre  Werbang 
niebl  Torbringent  indem  der  hiein  bestimmte  Tag  wa  Rotteiiburg 
abgekündigt  wird.  Statt  dtbseii  wird  ein  neuer  Bundestag  ange- 
setzt auf  Sonntag  nach  Matthäi  zu  Ulm»  wo  über  die  weitere 
£ntreclLang  des  Bnnds  beratbschlagt  werden  soll.  Von  Saiten 
der  Städte  wird  baseUossen,  eine  Gesandlscbaft  auf  den  Tag  n 
Freiburg  zu  schicken. 

fiMÜiger  4robir  V* 

28.  Shjfintkw  1497* 

Abachied  der  Vctsammhing  ra  Uim. 

Die  kdnigliciien  Rätbe  Frenndaberg  nnd  Laubenberg  bringen 
ihre  Werbung  ror  des  Inhalts ,  dass  königliche  Majestät  gänzlich 
der  Meinung  und  des  >\illens  ist,  den  Bund  zu  erstrecken,  biß 
werden  wiedmm  an  die  königl.  Migestät  abgefertigt,  um  nähere 
Erläiitenuig  an.  empfangen»  welche  sie  an  die  Hauptlente  dea 
Bandes  berichten  sollen.  Auf  diesem  Bundestag  wird  auch  vor 
Augen  genommen  die  merkliciie  Beschwerde  und  der  Schaden, 
so  ans  dem  Einkaufen  des  Korns  und  dem  Einreissen  der  bösen 
sübemen  fifÜBsen  steht»  nnd  darauf  beratschlagt,  dass  beider 
Stück  halben  sich  ein  jeder  Rathsbote  zu  Haus  mit  den  Seinen 
berathen  soll,  damit  man  auf  der  nächsten  Yersammlung  weiter 
darüber  handehi  könne« 

Reslinaer  Arohiv  cobtoI.  V> 

27.  Oktober  1497. 

ISnigiidiee  Handel,  den  acbwabisdien  Bond  auf  12  Jahre  in 

erstrecken« 

Von  Inabmck  ans  datirt,  steht  bei  Datt  pag.  347  u.  if. 
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kaiserlichen  Räthe :  Doclor  L1l(U^i^  Fcr^enhans,  Ulrich  von  Friinds- 
herg,  Ilnns  Jakob  von  Bodmann  vind  Hans  Caspar  von  Lautiea- 
berg,  uod  werben  bei  den  versammeltea  Standen  Im  AuArag  des 
KauerB  um  fernere  Erstrecknng  des  Bundes.  Sie  »teilen  vor,  to 
was  Lob ,  Ehr  und  Nutzen  der  Bund  dem  Land  zu  Schwaben, 
der  königlichen  M^jeatät»  dem  Haus  Oeatreicb  und  allen  Ver- 
wandten, und  Einsassen  des  Bundes  bisher  gekommen  and  er- 
schossen sei;  sie  erinnern  daran»  wie  es  vor  dem  Bund  gewesen 
sei  und  wie  es  werden  würde,  wenn  man  den  Bund  nicht  wieder 
erstrecken  wollte.  Kaiserliche  M^iestät  habe  sich  daher  entschlossen» 
eine  fwölQahrige  Erstreckung  desselben  anxuordnen,  und  es  sei 
kaiserlicher  Majestit  emslliehe  Begehr,  dass  alle  Stidte,  welche 
bisher  darin  gew  esen  seien ,  auf  die  ihnen  zugeschickte  Mandate 
bin  sieb  wiederum  in  die  i wölfjäbrige  Erstreckung  begeben  sollten. 
Wenn  auch  mancherlei  Beschwerden  vorhanden  seien,  so  wolle 
der  Kaiser  gnädii^lich  darein  bcheii  lassen.  Der  Kaiser  luitte  auch 
Macht  gehabt,  für  jetxt  schwerere  Mandate«  als  die  jet£igeu  seien» 
desshaib  ausgehen  xu  lassen»  aber  er  habe  es  nicht  gleich  anfangs 
thun  wollen»  in  Hoffnung»  die  Städte  wfirden  sieh  dermassen 
darein  schicken,  dass  es  nicht  nulhig  sein  ^sll^de.  Er  sei  auch 
der  Meinung»  nicht  nur  alle  bisherigen  Stände  wieder  in  den 
Bund  lu  bringen»  sondern  auch  noch  weitere  beisuiieben. 

Die  Städte  antworten  hierauf  nach  gepflogener  Unterredung: 
weil  die  Mandate  elliehen  Städten  erst  kürzlich,  manchen  noch 
gar  nicht  sagekommen  seien»  haben  sie  noch  keinen  gemeinsamen 
Entsebluss  fassen  können,  sie  wollten  sieh  aber  in  Kursem  dar- 
über  herathen,  in  Hoffnung,  sich  alsdann  zu  einhelliger  Meinung 
vergleichen  und  königlicher  Majestät  eine  unverwesliche  Antwort 
geben  su  können.  Die  Städte  schreiben  sofort  an  Augsburg»  und 
ersuchen  diese  Stadt»  unverzüglich  einen  Tag  ansusetsen»  und 
alle  Städte,  die  bisher  in  der  achtjährigen  Einuug  gewesen  ^cieo, 
darauf  zu  beschreiben. 

Die  von  Nördlingen  legen  ihre  Rechnung  in  Betreff  der  Bal- 
thasar Adelnumn'sehen  Sache  vor,  womaeh  ihre  Ausgaben  sieb 
über  Alles,  was  sie  bereits  empfanden  habin.  und  besonders 
über  die  400  fl.,  so  sie  in  Kurzem  nach  dem  Berichl  des  Mack- 
grafen Fkiedrich  von  Brandenburg  empihngen  soUten»  sich  auf 
564  ß.  2  gr.  und  3  pfen.  belaufen.   Diese  Rechnung  wird  von 
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der  Buude&venammluDg  angenommeD  und  die  barecikiMte  $01111110 
rar  Beiahiang  an  die  drei  SiSnde  ansgelheilt,  eo  im  «of  eioeii 

jedeo  Stand  ein  Dritteil  kommt 

BMUB|;er  ArduT  oobtoL  V« 

3.  Mim  148a. 

Abschied  der  Buodesstadte  xu  Uloiy  Samstag  vor  bToearit 

Laut  BinleitQDg  des  BondesabscbiedeB  sind  die  S4adte  von 
Wiibelm  Besserer,  HauptmaBn  and  Bürgermeister  Ton  Ulm  (also 
Dicht  von  Augsburg,  wie  man  nach  dem  vorigen  Abschied  glauben 
soUle),  nach  Ulm  beftcbriebeo  worden ,  uro  Ober  die  Brslreckung 
fo  berathen.  Folgende  Stidte  baben  ihre  Botsehaflen  auf  diesen 
Tag  geschickt:  Es^iiiigeu,  Nordliiit^en ,  Ucberlingcn,  Memmin£»en, 
HaU,  Lindau,  Biberach,  Ravensburg,  Isnj»  Wörth,  PiuUendorf 
ud  Ufan.  Die  andern  -Städte  U>en  aUe  gesebrieben,  nar  Di»* 
kebHUil  hatte  die  Rathsboten  von  Hall  mfindlicb  beauftragt.  Bd 
der  Unterredung  zeigt  sich,  dass  die  Städte  sämmtlich  zu  einer 
£r6treckang  des  Bandes  geneigt  sind,  wenn  dieselbe #  wie  die 
königlichen  Mandate  es  anseigen,  auf  die  alte  Yersehreibug  ge- 
stellt viirde.  lu  Betreil  eiuiger  Puncte  haben  sie  iulgendes 
beratlisuhlagt: 

t)  Des  rechtlichen  Anstrags  halben,  dass  der  alte  Aastrag 
des  Reehten  vor  dem  Bandesriehter  mit  gleichem  Zusats,  vrie  In 
der  alten  Einung  es  bestimmt  ist ,  auch  in  der  neuen  Erslreckung 
wieder  festgesetst  werde.  Der  betreffende  Artikel  soll  so  gestellt 
nerdea,  dass,  wenn  die  von  den  Stidten  lu  denen  vom  Adel 
in  sprechen  hätten ,  solches  vor  einem  Hichler  vom  Adel  zu 
geschehen  halte;  wenn  aber  die  vom  Adel  zu  den  Städten  zu 
ipreehen  hatten,  so  mässte  diess  vor  einem  Richter  geschehen, 
wddier  ans  den  Stidten  dasn  verordnet  würde. 

Da  wegen  des  Artikels  über  den  UebergrilT  und  die  Ent- 
setzung etliche  Städte,  die  aus  dem  Bund  getreten  sind,  sich 
•ehr  besdiwert  haben,  so  mdge  man  solchen  Artikel  mit  Fleiss 
erwägen,  übrigens  habe  man  nichts  dagegen  einzuwendeu,  wenn 
er  so  bleibe,  vrie  er  iu  der  alten  Einuiig  begriüen  sei. 

Da  sidi  anch  etäche  Städte  beklagt  haben,  dass  sie  insher 
in  Bande  10  hoch  angeseUagen  seien ,  ist  beschlossen ,  sobald 
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man  einmal  iiestimmt  wisse,  wie  Tiel  und  welche  Städte  im  Baad 
.  sefn  wollen ,  so  aoUe  der  bisherige  Anschlag  nach  BUKgkeil  imter- 
sncht  und  ein  nener  entworfen  werden. 

Da  sowohl  königlicher  Majesläl  als  den  Städten  an  dieser 
Eratreckteg  viel  gelegen  sein  müaae»  ao  aoll  jede  Stadt  lo  Haus 
fleiasig  über  der  Sache  dtien  und  erwfigen,  was  man  hierin  so 
tbun  und  so  lassen  habe ,  damit  man ,  wenn  königliche  Majestät 
wiederum  einen  Tag  Tornebmen»  eine  freundliche  emhelhge  Aat< 
worl  geben  kdnne. 

Bf aHager  Arakiv  mv.  V* 

14.  MKrs  1498. 

MaxinüBan,  rSmiadier  König,  an  den  Ralk  der  Stadt  Augsburg. 

Der  romische  Konig  erklärt  seinen  ernstlichen  Willen,  dass 
die  Krslreckung  des  Bundes  voliaogen  werde ,  und  will  auf  dem 
niebeten  Reichstag  ra  Freiborg  mit  den  Qauptteuten  und  den 
Verwandten  des  bisherigen  Bandes  emstUeh  darüber  reden* 

Sebnid'sche  BammiuDi;  Nro«  4.  m9  Ucm  NördUoger  drohiT. 

10.  April  149a 
(VorlSufiger  Vergleich  wegen  Streitberg.) 

Saiden  gemainen  hauptleuten  des  bonds. 

Fridrich  von  Gotsgnaden  markgrave  lo  Brandemborg  o«  s.  w. 

Unser  u.  s.  w.  lieber  öheim  und  besondern,  wir  fügen  euch 
SO  wissen»  das  graven,  hern  und  ritterscbaHt  des  lands  zu 
Franken  mit  ondertäniger  vle^ssiger  bet  bey  ons*  erlangt»  das  wir 
in  dem  handel,  das  schloss  Stre^lberg  berOrend,  inbewilligt  haben, 
«wischen  unserm  hem  und  Ii  und  von  Bamberg  und  uns,  auch 
onaerm  ral,  diener  und  Ichenmann  Eberharten  von  Strevtberg, 
ritter»  nnd  andern  ron  Streytberg,  binhaber  Streytberga»  gtUiichs, 
onverbllntlichs  handehi  an  gestaten,  daa  die  yermellten  graven, 
hern  und  ritterschafTt  in  merklicher  zal ,  etwievil  tag  mit  embsiger 
förgewenter  müe»  und  nit  mit  klainem  coslcn  bey  allen  tailen» 
in  arbait  gewest  aind,  ond  es  snletet  dahin  gepraefat,  das  ay  die 
sach  zwischen  allen  tailen  gtitlieh  hingelegt  und  geridit  also,  daz 
ay  daz  vermellt  schloss  Ötre^tberg  mit  sampt  aller  vareudeu  hab. 
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die  dannocbl  darjn  gewest  ist,  nit  in  geringer  zal  koms,  habern, 
irilchseiiy  poUer»  anders  geschosi  and  ngf»  aach  her  Eberiiarts 
brief,  daran  jm  mercklich  gelegen  ist,  auss  der  obTennellen  ?ott 

Slrcylberg,  dazuinal  jnnhabeni  dtssclbcn  schloss ,  durch  jr  betä- 
digung  zu  jm  banden  und  gewallt  gepracht  haben ,  dem  genanleu 
hern  Eberbarton  widenunb  au  ttberantwnrten »  nnd  amb  das  aos- 
slend,  dai  zu  seyt  der  eroberung,  darjn  mer  dann  yetso  gewesen 
und  umb  sein  und  der  seinen  verhist ,  costen  und  Schäden  ainen 
biUichen  sprach  zu  thun,  alles  in  iurlzer  ze^t,  umb  ellich  ge- 
precfaen,  die  die  Ton  Streytberg  Ton  beiden  teilen  gehabt  haben» 
sj  ein  Terbssnng  an  entlichem  nngewägertem  rechten  auf  einen 
henanten  obman  mit  gleichem  zusatz,  voii  jedem  tail  drey  jrer 
fränd  gemacht,  damit  her  lü^erhart  um  sein  bindersteliig  unbe- 
nlU  bawgellt  am  achloss,  auch  tumer,  thorwarter  und  irachter 
Ion,  auch  entrichtung  erlangen  mög,  das  sein  Tatter  und  er,  al- 
wegen  in  anvordrung  gewesen  und  nie  haben  bekumeo,  umb  die 
irrung  die  sich  ansehen  unserq»  frfind  Ton  Bamberg  und  nns  liat 
gehallton,  Ton  Streytberg  herrührend,  haben  sy  mit  bet  bey  uns 

erlangt  I  das  wir  dieselben  volhnächtiglLlich  zu  jrcm  bpnich  haben 
gestellt,  deszgleicheu  hat  unser  fründ  von  Bamberg  auch  gethan, 
und  wir  sein  der  suversicbt»  uns  s511  aimlich  ergötsung  unser 
sehiden,  dartau  wir  jn  disem  handel  komen  sein,  gesprochen 
werden ,  das  alles  haben  wir  euch  nit  wollen  unentdeckt  lassen, 
ungezweifelt  jr  Tcrnembt  es  unsernhalben  gern.  Darumb  wir  auch 
euch  widerbieton  der  Schickung,  so  nns  ?on  gemalns  bunds  wegen 
früntlich  und  gutwillig  bewilligt  ist,  mit  vleisslger  dancksagung 
desselben  früntiichen  geuaigten  willens ,  und  wollen  sölhchs  umb 
den  bundt  uuTerspart  unsere  veimügens  widerumb  früntlicb  ?er- 
gleichen  und  Terdienen,  nnd  umb  euch  In  firiintschafil  beschnlden 
und  geiicdigklich  erkennen.  -Datum  Onoitzbach  am  dmstag  nach 
dem  Sonntag  palmanim  u.  s.  w.  98. 

8«hBMMe  Saaualaif  Mra.  4.  aas  iuß  NSrtfiag tr  ArsUr. 

2a  Mal  149a. 

Abschid  au  Ulm  Sonntag  Vocem  jucunditatis« 

Als  gemeine  Hauptleute  und  RiUie  Tom  Adel  und  den  Stödten 

des  Bandes  Yon  dem  rümiöcheu  Küuig  der  Erstreckung  halb  des 
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Bundes  dabin  erfordert  worden  sind.  Die  königliche  Majestät  lässt 
den  HaupUeoten  und  Rithen  des  Bandes  «i  eriiennen  geben,  ^dass 
sie  willens  sei,  den  Bnnd  anf  12  Jahre  so  erstrecken,  vnd  dabei 

etliche  Arlikti,  die  Krwrihliing  der  llauptleute  und  ihre  Kidt^s- 
pflicht  belretlend,  zu  ändern.  —  Die  Bundesrälhe  bemühen  sich, 
jenen  Artikel  so,  wie  er  in  der  alten  Verscbreibang  begriffen  ist, 
beifubehalten ;  aber  die  königlichen  RSthe  beharren  auf  den  Yer- 
änderungsvorschlägon,  die  übrigens  in  den  vorliegenden  Abschied 
niebt  mit  aufgenommen  sind. 

In  Ulm  soll  auf  Sonntag  Trinitatis  ein  Bandestag  gehalten 
werden,  um  auf  demselben  schliessHeh  und  ohne  Hindersicfabringen 
%u  handeln.  Vorher  sqU  noch  ein  lag  der  Städte  am  Donnerstag 
nach  Pingsten  sa  Ulm  gehalten  werden. 

BssIlBger  AroMv  eouTol.  IT. 

10.  Jaiu  1498. 

Reclmungstag  der  Städte  zu  Ubn,  Freitag  vor  Trinitatis« 

Nach  der  Abrechnung  ergibt  sich,  dass  Esslingen  schuldig 
ist,  einen  Beitrag  von  295  fl.  4  Gr.  Davon  haben  sie  ausge- 
geben 226  fl.;  sie  sind  daher  denen  von  Uhn  noch  schuldig 
69  fl.  4  Gr.  Es  wird  bemeiit,  dass  diessmal  die  Summe  der 
Ausgaben  besonders  hoch  sei,  was  damit  erklärt  wird,  dass  die 
Städte  bei  dieser  Rechnung  noch  100  fl.  gut  haben,  dass  sie  dem 
Abi  Ton  Roggenbnrg  60  fl.  geliehen,  daas  bei  dieser  Summe  auch 
noch  in  der  Adelmann'schen  Sache,  dass  auf  die  Städte,  die  aus 
dem  Bund  ausgetreten  sind,  auch  noch  ihre  gebührende  Anzahl 
gerechnet  werde,  dass  die  Städte  lange  Zeit  auch  ihre  Botschalten 
tu  Worms  und  Freiburg  gehabt,  wofür  viele  Kosten  aufgeloffen 
seien. 

£s  wird  sofort  die  Wahl  des  Hauptmanns  und  der  Räthe 
vorgenommen.  Zum  Hauptmann  wird  gewählt,  Wühehn  Besserer, 
Ritter,  alter  Bürgermeister  su  Ulm;  zu  Rfithen:  von  Esslingen, 
Hans  Ungeller,  von  Ueberh'ngen  Clemens  Reichlin,  von  Nördlingen 
Ott  Vetter,  von  Gmünd  Ludwig  Hörer,  von  Memmingen  Hans 
Stöbenhaber,  von  Biberacfa  Friedrich  Brandenburg,  von  Ravens- 
burg Frans  Faber,  von  Eempten  Conrad  Brnckslegel,  von  Isny 
Jörg  Locher. 
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Wegen  der  Erttrecbmg  wird  besehloMen,  UnigUeber  Mije* 

slüt  folgende«  «ii  aiilworlen:  wenn  königliche  Majestät  als  Erzher- 
sog 2a  Oestreicb,  auch  die  bisherigen  Bandeeverwandten ,  Chor- 
(Bnten  und  Eönten,  bei  dem  Bunde  bleiben,  und  königliehe 
Majestät  als  römischer  König  dazu  verhelfe,  dass  Prälaten,  Grafen, 
Herrn,  Ritterschaft  und  vom  Adel,  auch  alle  Reichsstädte,  welobe 
Torher  im  Bunde  gewesen  seien,  wieder  darein  kommen,  so 
woDen  sie  königtteher  Majestit  la  Bhren  und  su  Gefallen  gerne 
darein  willigen,  dass  die  Erslreckung  des  Bundes  auf  12  Jaluc 
wieder  aufgerichtet.  Uebrigens  soll  erklärt  werden,  dass  man 
aof  den  Bandeslagen,  euch  wenn  die  yerordneten  königUchen 
Commissäre  bei  Wahlen  Ton  Hauptleuten  und  Rathen  oder  son- 
bügea  Verhandluageu  nicht  urscheiocn  würden,  man  deouoch  die 
Wahl  Tomebmen,  und  überhaupt  mit  den  Verhandlungen  forl- 
fthren  werde ,  doch  so,  dass  keine  bestimmte  Zusage  geseheben 
soll.  Was  die  jetzige  Frstn  tkung  beliüTl,  so  wird  wiederholt 
erklärt,  dass  man  nur  für  den  Fall  zusagen  wolle,  wenn  der 
römische  Eöoig  als  Erxberxog  Ton  Oestreicb,  die  Churfüraten  und 
Fönten  beim  Bunde  bleiben  und  auch  diejenigen  Ton  den  Prü- 
lateo,  Grafen,  Herrn  und  vom  Adel  und  den  Städten,  welche  vor- 
mals im  Bande  gewesen  seien,  wieder  darein  gebracht  werden. 
Hit  dieser  Antwort  werden  von  Seiten  der  Stidte  Herr  Wilhelm 
Besserer,  Hauptmann,  Doctor  iMalthäus  Neithart  von  Ulm,  Hans 
Uogeiter,  Bürgermeister  zu  Esslingen  und  Clemens  Reichlin,  Bür- 
genneister  m  Ueberiingen  an  königliche  Miyestit  nach  Freibarg 
gesduckt  Obigen  Beschlnss  haben  jelst  schon  angenommen  und 
bewilligt:  die  4  Vieriheile  von  dem  Adel  (nämlich  die  4  Cantone 
des  Geoigenbundes)  die  Stidte  Ulm,  Ueberiingen,  Memmingen, 
baj,  Pftillendorf,  Leutkirch,  Aalen,  Giengen  und  Böfingen;  auf 
Hintersiclibringen  angenommen  haben,  Esslingen,  Nördlingen, 
Gmünd,  Biberach,  Ravensburg,  Kempten,  VVaugen,  Weil.  Es 
wird  Terabredet,  dass  alle  diese  Städte,  welehe  blos'aul  Hinter^ 

m 

Mbringen  die  Bescbifisse  angenommen,  ohne  Venng  einen  Ent- 

schluss  fassen  und  denselben  Herrn  Wilhelm  Besserer,  Haupt- 
ouan,  nach  Htm  wissen  lassen  sollten. 

Wegen  des  gemeinen  Pfennings  haben  sieh  die  Stidtebolea 
entschlossen,  ihren  Botschaften  nach  Freiburg  den  Aullrag  zu 
geben,  sofern  dem  Abschied  und  der  Ordnung, «zu  Worms  ge- 
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macht»  Dachkommeo  werde,  wollen  sich  die  Städte  des  Bundes 
mit  andern  Ständen  dea  Reiches  hierin  gehoraamlich  halten. 

EssliDaer  Archiv  codvoL  V« 

Die  anf  dem  Reichstag  an  fVeibnrg  Tom  26.  his  inm  29» 
Jvni  gepflogenen  Verhandlungen,  die  von  kSniglicher  Mijjeetlt 

geschehene  Werbung  und  die  von  den  Ständen  gegebene  Antwort 
finden  sich  in  J.  J.  Müllers  Keichstagthealnim  unler  Maiunilian  1. 
ThK  a  Vorst.  IV.  Kap.  10.  s.  auch  Ranke»  deutsche  Geschichte 
im  Zeitaller  der  Reformation  Bd.  L  pag.  129*  und  folg. 

28.  Juni  1498. 

Ein  kaL»erUches  Mandat,  den  zwölfjährigen  Bund  anzimchmen, 

bei  Strafe  der  Acht. 

s.  Müller»  Reichstag9theatrum  unter MaiimilianL  Th.  2.  IL  42. 

10.  Aagaai  1496. 

Rathschlag  und  Abschied  des  lags  der  afwölQahrigeu  firstreckung 
kalben  des  Bunds  zu  Uhn  gehalten  in  der  Woche  vor  und  lUffih 

LaurenzL 

£He  Briefe  der  swölfjährigen  Einung  sollen  besiegelt  werden; 
die  Ungehorsamen  sollen  dem  römischen  König  berichtet  werden; 

wegen  der  Bayerischen  soll  man  auf  seiner  Hut  sein.  —  Ein  all- 
gemeiner  Bundstag  soll  herufen  werden,  um  auf  demselben  ralzu- 
schlagen»  wie  und  in  was  Gestalt  den  klagenden  Theilen  un  Bund 
geholfen  werden  soll,  damit  der  Bund  ihres  Naehgeschreis  und 
der  Schmachreden,  so  desshalb  in  Uebuog  se^en,  entladeu  werden. 

Bs  kommt  nir  Sprache»  oh  Uersog  Alhrecht  von  Batem  in 
den  Bund  su  nehmen  sei. 

Die  Sladte  Augsburg,  Reuüingen,  Hall,  Heilbronii ,  Lindau, 
Dinkelspühi,  Wimpfen,  Kaufbeuren  und  Wurth  nehmen  ausser  den 
17  Städten,  welche  in  der  dreijährigen  Einung  des  Bundes  ge- 
wesen sfaid»  die  Erstreckung  auf  die  12  Jahre  an. 

Bs«l.  Arehi?  eoavoL 
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10.  4aCMt  14M. 

lag  aa  Ulm  vor  und  nach  Laureaüeaiag» 

AuX  dem  Keichstag  zu  l?reil)urg  hatten  Graf  Wolfgang  yoo 
Oettiogeo,  geraeino'  Hauptmaan»  Graf  Joachim  iii  Oettiogen» 
Hauptmann  am  Kocher,  Wilhelm  Besserer,  gemeiner  Hauptmann 
der  Sladlp,  der  von  KliiiLienbure,  Landcomenthiir  des  Teutschordcas, 
Hans  Jacob  von  Bodman»  Ulrich  Yoa  Westerstetten  und  Jörg  yon 
Freibnrg,  alle  3  Ritter,  D.  Neitbari  Ton  Ulm  and  Ungelter  Ton 
Eaalingen  daa  k6nigliche  (bei  Datt  p.  348.  abgedmeite)  Mandat 
zuwege  gebraclit,  vermöge  dessen  die  unbedingte  Annahme  der 
sw&ifjährigen  Eratreckmig  des  Bundes  bei  Androhung  der  Acht 
anbefohlen  wurde.  Es  liefen  bei  1200  solcher  Mandate  ans.  Der 
Bond  wurde  von  den  allermeisten  auf  dem  Tag  zu  Ulm  ange- 
nommen. (S.  Verhdlg.  vom  10.  Aug.  1493.)  Nur  einige  vom 
Adel,  and  etliohe  Slidte,  die  nicht  in  der  dreijährigen  Emung 
waren,  fanden  Anstand,  In  den  Band  so  in  treten,  wie  es  das 
mue  Mandat  viTlaiigle,  wollte  ihn  aber  doch  narh  den  milden 
Forderungen  des  früheren  (bei  Datt  p.  347  abgedruckten)  Man- 
data,  welches  noch  gültig  sei,  da  es  der  römische  Kdnig  nicht 
widerrufen  habe,  annehmen.  Diese  Slidte  waren  Angabnrg,  Reot- 
lineen.  Schwäbisch  Hall ,  Heilbronn,  Dinkelspülil ,  Wimpfen,  Kauf- 
beuren und  Worth.  Sie  beriefen  sich  ausserdem  noch  auf  ein 
königliches  Schreiben  (Tom  14.  Mars  1498),  worin  der  König 
fersprochen  hatte,  die  Beschwerden  ansnhören  nnd  so  beseitigen, 
um  jedes  Hinderniss  der  Annahme  des  erneuten  Bundes  aus  dem 
Wege  so  ranmen.  Allein  alle  Berafangen,  Bitten  und  Protesta- 
lioneD  waren  Tergebens;  sie  sollten  dem  nenen  Mandat  pfinkilich 
gehorolien.  Sie  entschlossen  sich,  die  ihnen  erprobte  Verschrei- 
buiig  in  den  Bund  (vom  13-  Aug.  1498)  mit  einigen  unbedeu- 
tenden Yerändemngen,  und  mit  Wegiassnng  des  Ausdrucks  fin 
allen  und  jeglichen  ihren  Stflcken,  Ponkten  nnd  Ar« 
Ii  ekeln"  anzunehmen.  Laisonsl;  man  beharrtc  auf  unbedingter 
Annahme  des  Bundes,  auf  unveränderter  Bewilligung  der  Verschie- 
bong.  In  Gottes  Nameii  Terschrieben  sie  sich  endlich.  Aiiein 
sie  setsten  doch  eine  Zusammenkunft  gen  Dmkelsbfibl  auf  Cmcia 
Exaltatioiii»  fest  (s.  den  Abschied,  Urk.  vom  15.  Sept.  1498). 

BMUBftr  AnhiT  mbt.  V« 
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13.  Amgßsi  1490. 

Verschreibiiiip  m  dem  zwölfjährigen  bimd,  wie  sie  diejenigea 
Städte,  die  in  der  achtjährigen »  nicht  aber  in  der  drcLjährigen 

,  einong  waren,  aanehmen  soUten« 

Wir  burgermeister,  rSte  und  all  barger  gemainlieh  der  stell 

Augspurg,  Rewtlingen,  Sch^äbischeiihall ,  He^lbronn,  WimpfTen, 
Dünkelspubel  und  KawfTbewrn,  bekenen  und  tun  kunt  odenbar 
mii  disem  brife,  als  sich  die  erwirdigen,  wolgebonien ,  edelo, 
gestrengen»  reebten,  fürsicbtigen  und  weysen  hopüewt,  prelaleo, 
graven,  freyen,  hern,  rill»  r  und  knccht  der  gesellschaflen  St.  Jör- 
gen scbiltSy  und  die  nacbbciKUJuten  des  iiailigen  reichs  stett  im 
land  XU  Sehwaben»  miC  namen  Ulm,  Esslingen»  Nördlingen,  Ueber- 
lingen,  Gmünd,  Memmingen,  Biberach,  Rarenspurg,  Kempten, 
Ysni,  Weyl,  Pfullendorff,  Wangen,  Lülkircli,  Awlen,  Giengen 
und  Bopfingen,  umb  gemains  nutz  und  fnedswiUen  zu  bandhabang 
des  kö.  landfridens  anff  dem  erstgehalten  reiehstag  sn  Worms 
beschlossen  und  sonderlich  ufT  die  mandat,  Ton  der  röm.  kö.  ML 
unserm  allergnedigsleu  Herrn  desshalben  ausgegangen  und  am 
daUun  wejsende  zu  Frejfburg  im  Breiasgöw  am  28.  lag  des  mo- 
nats  Jnny  der  myndem  zal  jn  dem  98.  jähre,  naeh  nssgang  der 
dreyer  jar,  die  der  pundl  des  laiuls  zu  Schwaben  ncchslmals  er- 
streckt worden  ist,  die  sich  enden  ufT  den  17  tag  des  monaU 
Blartii  necbstkommend  noch  12  jar  lang,  die  nechsten,  die  sieh 
anfaben,  anff  neehstkfinfligem  18  tag  des  monats  Martii,  und 
sich  enden  werden  nff  den  17  fas  des  monats  Martü  nach  cristi 
geburd  fiinflzehuhunderl  und  im  aylflen  jar  mit  und  gegen  ain- 
ander,  auch  gegen  den  charfürsteu  und  fürsten  des  pnndtsyer^ 
wandten  verainel,  Terschriben,  Terpunden,  und  die  berörten  yer* 
ajnyng  und  Terpundlnuss  jni  land  zu  Schwaben  solh'che  zeylt  also 
erstreckt  haben,  nach  laut  der  brief  darüber  begriffen,  am  datuna 
we^rsende,  nff  donerstag  vor  St.  Lorentzen  tag  neohst  erschlnen, 
uff  soUichs,  und  dweyl  wir  uns  nff  egemelt  kunigklich  mandat 
aus  schuldiger  gehorsam  zu  den  obgeoieilen  hoptlewleu,  prelaten» 
graven,  freyen,  hern,  riler,  knechten  und  des  bailigen  reiehs 
Stetten  jn  ir  erstreeknng ,  Teräynnng  nnd  verpnndtnnss  der  be- 
berürten  zwelff  jar  auch  getan ,  darein  sy  uns  dann  guiwüügclich 
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«ffgeiKmyMB  imd  emflMigen  htbeo,  so  geraden  und  rerspreoheii 

wir  für  uns  und  unser  nachkoinen,  die  obgemellen  erstreckung, 
feraynang  uod  Terpundtnuss  der  gesellschaflen  und  slett  auti  die 
iwelff  jar  w^eade  in  allen  und  yegUichen  Iren  stucken,  punkten 
md  artid[eln  su  lialten,  den  in  leben,  in  allweg  nachgekomen 
und  getrewlicb  zu  volUzieben»  auch  dawider  nit  zesein»  noch  ze- 
tbtto,  noch  schaffen  sethnut  noch  schaffen  getban  werden,  in 
dbain.  wegs,  gleycb  dem,  als  ob  wir  jn  denselben  der  gesell- 
Schäften  und  slett  hievor  gemelten  briefen  und  verschreybungen 
mit  nauieo  auch  begrifl'en  waren ,  alles  bey  dem  ayde ,  6o  wir 
bienmab  le^lich  lo  got  und  den  heiligen  geschworen  haben,  ge- 
trewllch  und  ungefirlleh.  Zu  urkund  haben  wir  unser  stett  aller 
jnsigel  für  uns  und  unser  öU  f  t  und  unser  nachkomen  ofTenlich 
fhun  benckea  an  disen  brif,  der  gehen  ist  auil  monlag  nach 
St.  Laurentten  tag  des  haiiigen  martera  nach  eristi  unsere  lieben 
herren  gebärd ,  vlertsehnhunderl  und  jm  achtundnewntiigsten  jar. 

I^siijigcr  Arehi?  oobv. 

15.  Aagaat  1498. 

Maximilian,  rdmisclier  König,  an  die  BundeshaupUeule. 

Kdier  und  lieben  getrüwen,  uns  kommend  treffenlich  war> 

mmg,  wie  ettlich  in  lllmemen  und  rflstung  sein  sdllen,  .uns  un4 

unser  erbliche  land  über  Rein  gewaltigklich  zu  öbereiehen  und 

anzafacblen ,  und  sodann  in  dem  absch^d  des  letst  gehalten 

reksfasti^s  tu  Worms  under  anderem  beschlossen,  und  durch 

mengeklich  des  reiebsstende  angenommen,  besigell  und  yersprochen 

iäl ,  ob  yemandl,  der  jn  dem  landfriden,  den  wir  dozumal  ge- 

maiuer  crisienbeit  und  dem  haiUgeu  reiche  zu  gut  mit  rat  unser 

und  des  hailigea  reiche  churfürsten,  Itoten  und  stende,  aufi^e* 

rieht,  nil  sem  wollt,  oder  begriffen  were,  yemands  jn  demselben 

landitiden  überziehen,  oder  belegern  wurde,  das  dann  dem  oder 

denselben  all  und  yegUch  churfursten,  fürsten  und  slende  de» 

leichs  jn  t wainlsig  meil  wegs  darumb  gesessen,  tu  des  flbersogen 

oder  belegerten  ersuchen,  oder  wölchs  dess  snnsl  gewar  oder 

jnnen  wurde,  von  stund  so  siörckcst  er  kan,  zu  mss  und  zu 

dist,  und  mit  dem  streitgescbilz  auif  sein,  zu  ziehen  und  wider 

diesdbea  hilff  imd  beistind  thun,  trttwHch,  als  Wer  es  seht  selb 

17* 
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sach  ungevarlich,  und  des  dhainer  auff  den  andern  entsebnldigen 
oder  verziehen  soll.  Und  derselb  beschJuss  noch  uugeenderl  jn 
kraffl  und  wesen  steet»  demselben  nach  beeren  wie  an  ftch  mü 
emsl  befelhend,  jr  wöUend  furderlich  an  alle  yerwanten  nnsers 
und  cU  s  reichs  pundl  schreiben  und  auffbott  Ihun,  damit  jr  jeder 
jn  rislung  sei,  wo  sollich  gewaiUg  anfechten  und  Überzug  be- 
schehe,  das  sy  dann  mitsampt  üch,  sobald  wir  oder  naser  und 
des  reichs  hoptman  fieh  nnder  des  hailigen  reichs  and  St.  Jdrgen 
fan  erinancn  werden,  unverzogenlich  zu  ziehen,  und  den  berilrlen 
unsem  Ycrgewelt igten  landen  und  luleu  röUuDg,  bilil  und  bey- 
siand  thun,  wie  jr  nnd  sj  jnnbalt  der  ohgemelten  unser  und  des 
reichs  Ordnung,  oueh  der  pflücht  und  yerstentnnss  des  geroeHeti 
unsers  und  des  reichs  putid  scimidig  sind  und  sich  gebürt,  und 
hierinn  mit  sewmig  erscheinen,  dardarch  uns  mit  nachtaü  daraus 
entsteen ,  daran  thut  jr  unser  ernstlich  maynung.  Geben  su  Prey> 
bürg  im  Breyssgöw  an  fritag  vor  unser  lieben  frowentag  assump- 
tionis  anno  duü.  u.  s.  w.  98  unser  reiche,  des  rüuuächeu  jm  13 
und  des  hungerischen  im  9  jaren* 
Bsslioger  Arehlv  mut.  V« 

2&  Aagost  im. 

Supplieatioii  und  Beschwerden  einiger  Grafen  und  Herrn,  tti 

den  römischen  König  gerichtet  und  auf  dem  lag  zu  Biheracü 
abgeredt,  die  Erslreckung  des  Bundes  beireffend. 

Ailerdurchlüchtigster  u.  s.  w»  alsdann  Ton  B«  kd«  Mt«  man^ 
daten  an  uns  in  erstreckung  des  pondtz  gekomen  mit  grossen 
und  svvcren  jngel^pten  penen  ussgangen  und  üheranlwurl  sind, 
haben  wir  mit  aller  underthenigkeit  empüangen  u.  s.  w*  und  sind 
darutr  uff  dem  tag  tu  Ulm  lut  £.  k5.  Mt  mandata  schrilUich  und 
möndtlich  gehorsamlich  erschinen  dergestalt  mil  unser  veraniwur- 
lunc,  wiovüi  wir  nun  als  gehorsam  underlhaueu  ewerer  kö.  Ml. 
und  dem  hailigen  römischen  rieh  gedinen  gants  wiUigklieh  und 
gehorsamlich  yets  und  su  allen  syten  suthund  eihMIg  sind,  so 
haben  wir  doch  etUch  mercklieh  gross  i)es>var(lcri ,  daran  ewer 
kö.  Mt«  und  dem  haihgen  rö.  reich,  als  herrn  des  aigenthumbSp 
und  uns  ids  gehorsamen  lehenlfiten  ril  und  gross  anlyt^  und  daross, 
wo  das  nit  Toikomen  wurde,  grosser  sehad  erwa^sen  nag» 
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E.  ko.  Mt.  jn  aller  undertbönigkeit  ernftiUckoat  ^ir  mögend  bit- 
lend,  MiB  wftDe  iMAriobten»  und  wa  hertxen  oemeii  die  galen  ond 
mlslMureii  dmaf,  so  unser  Tordeni  und  wfr  dem  bailigen  römischen 
rieh  KU  mit  gelhon ,  und  noch  zu  thund  willig  erbieten,  und  uns 
ia  söldieii  uiisera  beshwärdeo,  dadurch  wir  komen  müsten  von 
imseni  grafoebaften,  herrsebaften,  frybaiteo,  Ulten  nnd  guten,  wo 
das  dnreb  E.  ko.  Mt.  ntt  Torkomen  warde,  yor  nnd  «n  wfar  M- 
.eben  poiuU  zusagen,  uns  auch  solche  peuca  der  acht  im  mandat 
begliflien,  erstrecken  und  uffbaUent  denn  wir  besorgen,  soYerr  wir 
den  pondt  insagten,  Tor  nnd  er  ans  soticb  nnser  anligen  und  be- 
swSrden,  jnnbalt  des  mandatz,  so  ans  raichte  zu  rerderben  und 
Tcrtriben,  durch  ewerer  kn.  Ml.  nit  geändert  und  abgethan  wur- 
den, beschabe  nacb  dem  lasagen  nit  me,  dessbalb  und  er  uns 
kd.  Ml  bieijnn  gnidigUicb  Tersicbt,  wir  jn  bundt  le  komen 
nit  zusagen  können,  wo  aber  uns,  als  wir  nit  zw^fels  haben, 
sölchs  durch  ewer  ku.  Mt.  gewendl  wirdt,  so  wollen  wir  als  die 
gebofsamen  jn  pondt  gekomen ,  nnd  in  anderm  allsyt  willig  und 
gehorsam  erfanden  werden,  nnd  sind  diss  lue  naehTolgeud  In  iu> 
tickels  wyss  unser  beswärden. 

Zum  ersten ,  so  haben  wir  graCschaften  und  herrschattcn, 
daijn  alle  regalia,  hoch  nnd  nieder  geriefat,  vom  bailigen  römi- 
schen rieh  sn  leben,  aber  was  daijnn  gehandelt,  Ht  rnid  geschieht, 
solle  vor  uns  und  unsern  gerichten  berechtigt  und  gestraft  wer- 
den, da  unterstand  sich  die  edellüt,  burger  und  ander  darjnn  g^« 
Seesen,  sdkomen  un  pondt  und  dem  all  jr  nnd  der  iren  handlang, 
so  sy  dem  tünd  und  beschähen,  jn  den  grafscbaften  und  berr* 
schalten  unsern  hohen  und  niedern  gerichten  für  den  pundt  zu 
neben»  wo  das  erlitten  sollt  werden,  so  wurden  wir  beröbt  aller 
noaer  fi^haiten,  oberkaiten,  heiUchkaiten ,  gerichten,  vorst  nnd 
wiltpanen  möchten  och  das,  so  wie  K.  kn.  Ml.  als  römischem 
Kunig  lut  unser  pflichtgedworn  nit  handthaben  oder  behalten,  als 
wir  des  sebnldig  sind. 

Zorn  andern,  so  ist  ain  arliekel  jm  pundt  gesetst,  der  ge- 
wallung  entsatzung  halben,  also  das  nicinbt  den  andern  verge- 
wälttgen  soll  u.  s.  w.  und  ob  das  beschäh,  so  sol  der,  so  ver- 
gwikigt  wirdt»  nichts  mit  der  gegentbat  fümemen,  das  wider 
billichait,  aüe  natürhehe,  geschriben  nnd  nngeschriben  recht  ist,' 
und  gibt  merkUch  ursach  dem  gewalt^  denn  der  vergwSHiger  ist 
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sieb  er  der  gegendai^  und  betrachi  lui  iiig  oder  unfug»  sonder 
attein  helracbt  er  das,  dadaroh  er  ein  fttmemeo  erüDilgen  mftg. 
Und  80  uns  also  von  adelluten ,  burger  und  buren  ja  onsern 
oberkaiten  gesessen,  dero  yiir  in  rüwiger  gewer  und  possess 
Bind,  gewaltig  ingriff  beaohikeii,  dOrffen  wir  oaa  nieiil  were% 
md  60  wie  sy  danim  aoiiehen/  sagead  ay  sie  aigend  im  de» 

nit  geslcndig,  und  biutend  uns  recht  für  den  puiuU ,  also  zügl 
laau  uns  unser  claider  ab,  und  biit  uns  denn  darbj^  recht,  und 
wo  wir  daa  mäatea  erliden,  so  mfiaten  wir  wstb  mm  jeden  offe»- 
baren  handel»  dea  wir  an  riefaten  und  an  atrallen  Inl  miaer  fry- 
hait  und  altem  härkomen  in  lüwi^cm  posess  und  jnnhaben  sind, 
verrecbten  was  wir  halten,  das  una  zu  gedulden  ganU  unlidenlicii 
und  nnrnfigKch  ial,  denn  ain  jeder  pnr,  an  In  unser  oiMrkaiteB 
und  geriebten  bandelt,  frefdt  oder  anders  tut,  daa  atralbar  Ist, 
sagt,  ich  bin  dir  kaincr  Oberkail  oder  gerichts  gestendig»  darinil 
wiri  das  übel  geiürdert,  und  das  unrecht  nit  gestrallU 

Znm  dritten  ao  aol  kainer  appellieren»  ?on  dem,  so  in  der 
gewaltigen  entsatsong  Tom  gemainen  liehlw  mid  den  tfeMeni 
gesprochen  wirt,  das  aber  >vider  alle  billickait  und  recht  ist,  denn 
eich  möobl  hieben »  daa  einer  ainem  ain  aebloes  oder  gut  jn- 
nenen  nnd  jn  henias  aüeaie,  vnd  ao  sy  darum  m  recfat  für  den 
gemainen  richter  uüd  zu^iilz  känicü,  möchleu  der  gemein  und 
zusäu  USX  unwissenhail,  Ungunst  oder  anderm  sprechen,  des  fug 
haben»  und  so  er  nit  appelliem  kdnnte»  so  mftste  er  darmil  um 
das  sin  konen  sin»  nnd  darmit  durch  das  mittel  der  appellaeiott 
nil  widerkomen. 

Zum  vierdlen  so  haben  wir  und  unser  vordem  yewelten  här 
ftrslen  und  berren  gedient»  die  uns  und  unser  vordem  bind  er* 
Eogen  haben  nnd  ertsleben,  nun  mögen  wir  unser  Und  hy  uns 
selbs  nil  behalten,  sonder  an  der  fürsteu  und  bemi  höil  tun, 
darmil  sy  etwaa  lernen»  lu  dem  ao  eraiacbt  unser  uoidHrffl»  daa 
wir  aelba  fürsten  und  berren  dienen»  daa  una  jn  disem  Tal  sIh 
geslrickl  wurd ,  ist  uns  zu  erliden  unmöglich. 

Zum  fünften  so  müssen  wir  um  unser  grafschaCTten »  berr- 
aebafften»  Itti  und  gdUer»  öob  unser  pers6nen  ber&-en  von  edel- 
Htten  rechten,  daa  nnaern  peraonen,  grafecbafiten  und  herrsdialllen 
lüten  und  gutten  nil  pemäsz  noch  gemein  ist,  och  biszhär  durch 
kaiseriicb  und  kunigciich  commissipn  nit  geübt  oder  bmcht  ist* 
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Sam  stdiatoB,  so  ist  ui  der  «img  fergiiffeii,  ob  sicli  be^ 

gab,  das  «Mm  wurien,  das  dann  die,  so  lOt  haben,  als  graven 
und  herrn,  lut  dargebeu,  und  die  andern ,  so  nit  liit  baben,  oit 
nor  deoD  ijrfning  geben  sdUoo  deoen,  so  wir  sehiokeiit  isl  um 
gante  awir  und  noHdOBlidi,  wo  es  also  gehalten  söH  weiden» 
denn  die ,  so  wir  schicken  niGsten ,  niüßen  wir  on  rflslimg  und 
on  sold  nit  uilbriogen,  also  müslen  wir  lüt  und  gul  baben,  und 
die  jhenea,  so  nit^loi  babeo,  ml  ner  dann  Ijfrong,  nnd  a6Uen 
nna  ettiieh  der  unaem  nmblonien,  damrit  ao  mOchlen  ons  der- 
selben Hölter  nit  gebuwen  werden,  darzu  kamen  wir  des  arlikels 
halb  um  lüt  und  um  gut. 

Wir  baben  anch  aolh  nnser  beswSrnassen  misenn  hoptman 
herrn  Conratten  von  SeheDenberg,  ritter,  YehriflRHehen  Terlündt, 
mit  dem  erbieten,  wo  die  vom  poiuU  sölli  unser  beswärnussen 
nü  aonemea  wölien,  sonder  der  mainung  wären,  wir  Sölten  den 
pondt  ansagen ,  ee  nnser  beaehwämnssen  gewandt  wurden»  so 
wönen  wir  das  anch  thön  in  der  gestalt,  das  uns  ron  jnen  ain 
gnügsaine  rersigelte  verschribung  gegeben  werd,  wo  unser  be- 
awenrog  «wischen  bie  und  ossgang  des  ponts»  daijn  ifk  jeta  in 
entrediong  di^or  jar  lang  sind  nil  geendeit  ind  hlngelon  werden, 
das  uns  dann  sölh  unser  zusagen  nit  binde,  sonder  io  allermasz 
«lande ,  als  ob  wir  den  pondl  nie  zugesagt  betten. 

Mag  das  ocb  nit  gesein»  so  erbütten  wir  uns  w^er  gegen 
jnen,  das  wir  in  den  pondt  liomen  wdllen,  als  graTen  und  ain 
8tand  des  hailigen  richs,  mit  sündri^(T  verschribung  und  anderm, 
wie  sieb  das  unser  halb  gepürt  uud  notdüriftig  ist»  und  ander 
dameben  auch  m  thnn  pflegen. 

Und  wo  die  tob  pondt  das  Ton  ons  dch  nit  aünemeD  wMtea, 
so  crbietten  wir  uns  gegen  jnen  und  mit  ja  darum  u(T  des  hai- 
ügen  hcha  tag»  so  ^etz  zu  Worms  sin  wirdt  für  £.  kö.  Mt.  und 
doe  bailige«  rielM  elend,  der  genMinen  TOrsonunhing  dMelba,  in 
erlütrung  zekomen,  jn  guter  aoTersieht»  an  dem  end  eiieodl 
werd,  das  sölii  unser  erbietten  nadi  und  nach  zu  genügen  und 
gni  büüolien  angenomen  werde  o.  s«  w. 

AHeignidigfaCer  berr,  nnn  aetaen  wir  gar  jn  kein  iwjrfel,  E. 
kö.  Ml.  möge  usz  obangezaiglen  beswirden  och  disem  nnaeim 
erbietten  gegen  dem  pondt  geschähen ,  erwegeu  und  ermessen, 
das  aiUb  noaer  anmffeat  latt  nnd  beger,  nit  nseer  nogehorsana(i. 
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iDolwilleii  md  oq  iinach,  sonder  aMaia  bii  YerMtten  mser  ter- 

derben  und  vertriben ,  und  das  wir  hy  E.  kü.  Mt.  nnd  dem  hai- 
ügen  rieh,  yt'ie  unser  vordem  yeweltOD  här,  ja  aller  gehorsaii^ 
und  dienstbarlLait  ato  gelruw  mderthonen  und  §lider  des  hailigoa 
rSmlscIieii  lichs,  mfigen  beliben,  und  da?oii  nit  gedrangen  iferde«, 
anderlliöoigclich  bittende,  E.  kö.  Mi.  ^olle  uns  hierja  alsz  getrüw 
uoderlboneii  ood  gUder  des  hsiligen  riebes  gnädigeUeb  baodtbabea» 
bedeneloa  und  Tenehea,  das  um  S.  k5.  Mt  oad  dss  bsilig  rvcht 
wir  allz^t  ja  aller  uaderlhönigkail  zu  veidicDen  willig  erluDdeu 
werden  woUeii. 

E.  IL  MU  underlhönig  uad  gehorsam  • 

Mm^f  IJIvlcliy  ^•liraui  mniä  Wämgf 

Au^bpmm  und  JFoten» 

12.  September  1498. 

Maximilian  von  Goisgnaden  römischer  künig.  Instruction,  was 
Doctor  Ludwig  Yergeohans,  bropst  su  StuUgartea,  Hans  Jaeob 
von  Bödmen  der  elter,  unser  hauptman  unscrs.  bunds  des  lands 
zu  Swaben,  und  Hennan  von.  Sachsenhain ,  aaser  rate  voq 
unsem  wegen  bei  den  churfürsten  und  fürsten,  boUchairica, 
auch  dea  gemainen  haupUewiea  und  raiea  uasers  bemeüeo 
pundts,  so  yetso  auff  Erichtag  vor  sant  Maiheus  des  hailigca 
jn/rölf  holten  tag  schierest  kunffiig  su  Esslingea  bey  aiaaader 
sein  werden,  weriben  und  handien  sollen. 

Anfanglich  n^lm  «te  jnen  unsem  credentzbrieff  überaatwuriea 
und  darbey  uosern  gnädigen  wiUen  uad  alles,  gai  sagen. 

Daraaff  enellea,  wir  twifela  bH»  sy  habea  gehSidt  md  wisse« 
so  guter  mtssen,  was  grossen  mercklichen  spolt ,  smah  und 
schadeu  ^^e^flund  Ludwig  und  nacbmais  kunig  Karl  von  Frankreich 
OBser  selbst  aigaer  peraon,  anch  naaerni  Uebea  saa  nad  förslea 
ertsberlsog  Philipsea,  und  unser  baider  lande  und  lewten  lange 
ztii  Ixer  v^ider  Gott,  ere  und  reebt  sugefügt  und  kainen  frydeu« 
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4er  wk  etvie  fii  imk  jm  gemacht  nie  geUteo  liebeD«  mad  mit 
«ol  nir  OBi  Temehea  der  yeteig  kfteig  Ludwig  Ten  Franckreieb 

sollte  sich  dem  guten  genaigten  willen  üacli,  darjn  wir  vor  seinem 
jagang  der  kroo  zu  Franckreich  lauge  xit  gegen  ainander  geataodeo 
■eiii«  §A  IreontMeher  nnd  ander»  gegen  nns  bewyaen«  nnd  Jw« 
MMten  nneemi  Heben  anne  ertibertzog  Philipaen  daa  berlsoglhoni 
Burgund]»  so  uns  götlichen  und  recbUichen  zugehört  und  von 
w)rlen(  den  benanoten  aein  Yoriarn  gewalligclich  und  wider  recht 
vntgdiallen  werden  iat »  wider  sv^eetelt  nnd  Terlalgen  laaeen »  ee 
beb  er  decfa  dta'llber  mieer  mInigfiHig  ansuchen  und  erfordrang 
zn  IhuD  nil  vermaiul  und  uiil  demselben  auch,  das  wir  merken« 
das  er  In  bemelter  seiner  Torfara  fuasatapffen  tretten»  nnd  aloh 
eltfch  penonen,  die  Teimala  nmb  ira  algennoti  willen  alle  wider* 
wärtigkeit  zwüschen  unser  und  seiner  vorfarn  zugerichl,  auch 
Terwysen  lassen  will,  uns  darUu  gedrungen ,  das  wir  zu  innä- 
nittg  deaeelbea  aui  UMrcUieh  anaal  lelka  sn  reai  nnd  Inas  mit 
neerm  einigen  eweren  eeeten  bin  jn  geacbiekl  haben,  ala  er 

aber  wol  gesehen,  das  er  von  uns  übeijlt  worden  ist,  haut  er 
sich  Jq  ainen  fr^rdlichen  bystand  gegen  uns  begehen»  den  zuge« 
engt,  bewilligt  nnd  ana  dtfmit  bewegt,  daa  wif  «naer  briegafolli 
deamala  wider  abgefeidert  ond  sertrennt,  nnd  den  yetibenelteD 
tr^dlichen  bestand  unsers  lails  angenomen ,  auch  uns  gentzlich 
Teraehen  haben»  derselh  war  nit  allain  au  uns  sonder  auch  den 
jhenen»  so  nns  one  mittel  verwandt  unser  sngehorig  und  landt- 
•iasen,  auch  undertbanen  sein  gehalten  worden,  wölber  bestand 
idier  durch  die  hawptlewt  des  hemelten  kunigs  von  Franckenreidi 
■Ü  angesehen ,  aonder  haben  sie  sieb  mit  einer  groaien  amtf 
kriegi€Dlk  «ilTgemedit  nnd  nneerm  midefiban  nnd  diener,  dem 

Marschalk  vod  Burgundj ,  Wilbalmen  von  Verf^v  seine  slosz  und 
stell  mit  gewaltiger  hand  auch  ains  teils  mit  täding  abgewonnen» 
ond  der  eellm  aina  teile  serlireehea »  anah  andern  nnaeni  vnder- 
thanen  groeien  nnd  verderUiehen  aeheden  angefügt,  daa  wir  nit 
unbilHchen  zu  hertzen  nämen  und  uns  mit  unsern  getrewen  un- 
derthanen  diser  unser  vordem ,  lande  .auch  he^  andern  unsern 
ft—dan  nnd  denen«  ao  una  gnte  gönnen*  bewerben,  nnd  so  fll 
beriangen ,  das  wir  widemmb  zu  gleicher  wyse  folk  zn  roac  und 
fusz,  als  die  Frantzosen  aber  mit  unserm  merklicheu  costen  auff- 
bracht  haben»  nnd  liehen  yetio  liiiyn  jn  Bnrgun<y  denaelben 
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KmtMseB  engegen  ja  holtaiiig,  üb  nit  Gottes  hüff  mm  den 
feld  III  »Iahen  und  dünn  n  dringen ,  darmit  wir  hinfaro  sAlUehs 

jrs  mutwilligen  fürnemens  verlragea  beleLben  mügen,  die  yvejl 
uns  aber  gUwplich  anlangt,  daa  die  Frantioaen  dorcb  den  pettin 
von  Dyon,  so  newtteh  ain  grosse  anxal  kriegsfolk  jn  der  aidgo» 

nosschafft  auflgt^bracht  und  hin  jn  yefürdl  haut,  ain  noven  ver- 
sUnd  mü  den  aidgenossen  gemacht  iiabea  aöUe»  dardnrcii  und 
aach  aosi  andern  enaignngen  wir  besorgen,  das  selben 
girantsosen  nns  nnd  Aser  nnser  Tordom  lande,  mid  M  aidge- 
'  nosson  an  (Ut  andern  sydten  die  grenitzen  stelt  und  flecken  des 
baiUgea  reichs  ileileicht  überCaUen  und  nnwsebener  saoben  merok- 
liehen  schaden  nnd  Torderben  snftgen  möchten.  Denselben  nteh 
80  söllent  die  benannten  unser  riille  an  unser  blat  den  ohge* 
nanolen  botschafften,  hawptlewten  und  rätlen  des  swäbischen 
bmdts  ?on  nns  als  rdnisohen  bflnig  soUiehs  alles  in  oflmnen 
geben,  nnd  daranff  mit  gantsen  emsülchfln  flin  bogen,  das  sie 
uns  als  römischen  kiini»  söllichs  alles  zu  ver[iü!en  helfFcn  ,  nnd 
ystzo  so  fil  follLS ,  als  sich  xu  der  ersten  manung  und  dem  kiainea 
anseUag  dessdbon  swttisohen  bmdts  gepttret,  an  S»  grentnea, 
so  den  verwanten  desselben  punds  zugehörn,  so  bald  wir  die 
hawptlewt  desselben  wissen  lassen,  auff  des  bundts  costen  auffs 
IMerliohsl  verordnen,  logen  nnd  dieselbon  gronilaen  verwaren 
lassen,  wann  sie  dann  an  solhch  end  kommen,  wWon  wh*  sie 

in  unsern  so!d  anniimen ,  und  zn  unser  und  des  hai%en  reichs 
eer  und  notturlll  gebraudien  und  das  sieh  die  selbeo  vom  buodt 
hieijn-  flissig,  gatwiliig  nnd  domass«i  hahen  nnd  emaigen  wöttea, 
als  das  unser  des  heiligen  reiehB  und  sonderlich  des  bunds  not- 
torfit  ausz  obgemclten  Ursachen  mercklich  erfordert,  und  wir  uns 
des  genialioh  an  jnen  versehen ,  das  woIIob  wir  jn  sondern  nrf 
aMoo  gnaden  gegen  jnen  eibenaon,  nnd  sn  gniem  alt  vorgesaoa. 
Das  alles  sollen  die  benannten  nnser  rälle  mit  gutem  flisz  werben 
und  handien,  und  was  jnen  antwnrt  begegnet,  uns  desselben  zu 
stand  an  berichten »  daa  iat  ansre  ernstliche  ma^ranng.  6oben-  la 
Mümppelgardt  *  an  mittwoch  nach  unser  lieben  frawen  tag  nativi- 
tatis  anno  dmi.  98to  unser  reiche,  des  römischen  im  di^zehenden 
nad  des  fanngorischen  im  newndea  jare* 
Basliactr  Aroiiiv  s«iiv.  V» 
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15.  S^ftMi^  1498. 

AbewUed  des  T«gs  der  Buüdeasfidte  m  BUktisfML  auf 

exaltationis  cnicis. 

Ain  yeder  erber  rafzbotschafPl  ivaiszt  seinen  friinden  wol  zu 
sagen,  i»as  auff  dem  tag  su  Diockeiapäliei  getiandeU  iat,  und 
iiad  dmnah  die  hetatdibManateB  eriem  stetbotten  die  arlkfcal 
Im  dem  newen  toed  begriffiui  bewegen,  doeli  anff  all  hMenidh 
priagen  an  jr  fremd. 

ErsUiah  dea  liaklera  Mb  ,  so  dasa  förgenoaea  ist »  in  der 
MfWM  ftm^mg  habe»  ij  btdieht  ond  erwegea»  daa  afcfals  MmU 
lichers  aodi  bessere  wer,  ivann  der  ausztrag  in  der  alten  a^nung 
begriffen,  wa  aber  soichs  nicht  möcbt  ervolgt  werden,  das  dann 
daa  m  bain  weeg  laebsiig^B  aej,  anders  dam  daa  die  aleU  an 
knm  lai  anab  artigen  m  riehler  erwelent  nnd  dea  aoaatrag  wM 
gleichem  zasait  ervolgcn,  vor  ^egklichem  richler,  wie  das  ait 
anxaigen  ist,  wann  die  erbem  ateti»  bisaber  nyemand  rectit  wider 
fawaant  aind»  nnd  aieh  aMwagan  gehoraamHeh  beben  gebalUeBt 
lad  9k  dawniBian  gebandeü,  daa  der  riebter  IMgUielMr  Mt. 

oder  seiner  küngklichen  M(.  anwelden  wüni  pflichl  thun,  das  daim 
der  riebter  ven  Stetten  die  pfUcbt  tat,  jnmaasen  wie  der  ander. 

An  ükieni  ae  iai  m  geweaen«  wann  aich  apen  gebattlea 
haben ,  wmh  leben  eder  eigen ,  das  dieselben  aaeben  aUlen  be* 
rechtet  worden  sein ,  an  enden ,  da  die  beschehen  ligen  oder 
dabin  gebart  liabeny  ao  beit  der  new  vergriff  jn  sieb,  ao  ain 
janhaber  des  gnta,  das  er  ftr  eigen  jnheH»  nnd  daa  daaaelb  leben 
sey,  angeclagt  wfirdet,  derselbig  span  auch  rnnb  die  gwar  brauch, 
Qod  janhaben  der  leben  guter,  soii  die  rechtvertigung  vor  dem 
risüer  fem  adel  beaebeben,  diewej^  doeb  der  jnbaber  ror  acjaem 
oiMKaben  riebter  de«  ansalrag  za  nemen  nit  wider  ist,  jn  erail 
der  allen  aynwng,  und  gemains  Lrawchs,  auch  dabey,  das  er 
S€io  beysitzern  jn  craiTt  des  newen  vergrifis  zu  gemeltem  riebter 
fnni  adel  aebringen  ndl  sebwerem  nnd  nDnottnHAigem  eoaten 
tbnen  nttest. 

Zum  dritten  weiszt  die  dreyjährig  erstreckung ,  das  man  die 
Ufiler  jn  das  geridii»  daija  sie  gefrärelt  betten,  anff  enrerdrang 
dea,  dem  der  IHM  avstel,  atdUen  aoUe  n.  a.  w.  daa  wider  die 
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erbern  atedi  §ro8i  und  onleydeDlieh  war»  aufs  Ursachen,  das  ay 

nyemand  wider  recht  kain  glait  geben ,  und  wer  hey  jnen  wonen 
will«  gegra  demselben  gestaUen  by  einem  ^eden  rechtz,  wer  zu 
jme  sa  sprechen  hat»  wer  derselb  arlickel  wider  der  erhem  steU 
frejbait 

Zum  Vierden  ^tvc^st  die  alt  avniin^,  das  kaiii  tail  dem  bund 
Tcrwaiidl,  gegen  dem  andern  nichtz  unfrünllicbs  füroemen»  sonder 
yederteil  den  andern  begr  gemeUan  landfiiden  and  de»  rechten 
heleyben  lassen  sollen,  so  ist  aber  m  dem  newen  Tergriff  enge- 
seilen  worden,  so  aioer  besciiedigel  und  übergriffen  wirdet,  und 
der»  so  also  beachadigi  und  übergriffen  bal,  aoMiehs  ntt  widerkem 
will,  so  sol  und  nnise  der,  so  also  besdiedigt,  und  des  seinen 
mit  gewalt  on  recht  entsetzt  würdet,  denselben  erst  mit  recht 
dartzu  treyben,  das  jm  das  sein  widerkert  werd,  dardurcb  der 
besehediger  mer  freyhaii  ond  fortails  hat»  dann  der,  den  schaden 
sngefüegt  wer,  dweyl  dann  die  stett  s511ieh  besehidigaDg  nyemand 
thuQ  oder  getan  haben ,  aber  jnen  wol  bescbehen  ist,  deszbalben 
wärdt  jnen  diser  artiokel  ganU  unleydenhelk 

Zqni  lilttfflen  ist  in  der  aHen  aynnng  gemeldel,  wenn  «s 
von  bundts  wegen  zu  krieg  kem  ,  so  sollen  baid  hawptlewt  mit 
jren  achtzeben  raten  die  sacii  fürnemen  und  ratscblagen,  darjnnen 
sOUen  die  bondtsrerwanten  gehorsam  sein,  anff  genain^  gleich- 
ndtesigen  coaten  ,  nach  ains  \eden  TermSgeD,  so  ist  aber  im 
newen  vereriff  fiir^enomen,  das  obvennelter  krieg  sachenhalb 
gemain  iiawpUewt,  die  cburiurslen  und  for&ten,  dem  bundt  ver- 
wandt,  mit  sanpt  des  bnnds  ralen  ratschlagen,  handehi  nnd  f&r- 
nemen  thun  sollen,  auff  gemainen  gleicbmassigen  costen,  nach 
erkaontnusz  der  hawptlewt  und  rät,  wie  vorgemelt,  soiliciis  den 
cAern  Stetten  nnleydenlich  ist,  aoss  fil  Ursachen,  sonder  die  ah 
aynnng  nnd  wie  söUichs  gehalten  ist  worden,  der  rät  halben 
gleichmä^zigcT  wer.  deszt'laichen  auch  erkamiliiusz  des  gleicbmas- 
sigen costen,  wie  dann  der  alt  vergriff  jn  sich  hdt,  das  allain 
hawptlewt  nnd  rit  daramb  erkennen  s5Uea 

Zum  secbszlen»  der  hilffhalben,  curfürsten  nnd  fursten  an- 
treffend, wer  über  der  erbern  stell  vermügen  sich  soUicher  hilf! 
halben  ansserhalb  des  lands  Schwaben  gegen  denselben  corfftrsten 
und  forsten  anders  oder  weytter  sn  versobreiben,  dann  wie  die 
ersten  verscbrc^baugen ,  so  curfürsten  und  fürsleu,  auch  der 
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iobiicb  pandi  gegeo  aioaader  geiuütl  haben»  in  skh  baltea  und 
aoaswejsen« 

Z«n  ttbeBden  wirdet  jn  ifpem  «rtiekel  des  neweii  TergrifA 

lörgenomen  mit  darlevhcii  des  costens  u.  s.  w.  haben  die  crbern 
stett  ermessen,  das  jne  derselb  arückel  gautz  unle^rdeniich  wer, 
aoader  aUain  das  daaaelb  Mjb,  wie  daa  in  der  achtjirigen  ay* 
Buog  begrifFeii  iat« 

Zuiu  athten,  als  jn  dem  newea  vergriii  zugelassen  ist,  dm 
die  kd.  ML  ainen  comiasari  haben,  der  die  wal  der  bawpüewt 
nnd  liC  einnemen  aol  n.  w.  haben  die  eihem  stett  ratibot* 
sefaaSlen  davon  geratschlagt  und  für  gut  angesehen,  das  man 
biiiicii  vor  Süllichem  sey,  damit  jr  wal  nach  lut  des  achtjärigen 
bnnds  Irej  belyb;  wa  aber  das  nil  sein  mdcht,  das  dann  soUicher 
kinifcüeher  comissari  allein  aidspfliebt  nnd  kein  wal  efnneme. 

Und  wie  wol  dibc  arückel ,  wie  hicvor  stät ,  benüegen  sind, 
ist  doch  dabey  ermessen ,  allen  ileis  anzukem ,  ob  es  in  allen 
stnehen  naoii  lawi  der  alten  ajnmig  beleihen  mMiL 

Nachdem  and  dann  den  eriiem  Stetten  wamung  komen  istf 
das  jne  die  brieff  vor  dem  tag,  der  durch  den  howplrnan  sol  für- 
ggenomen  werden,  zukomea  sollen,  disselbea  au  ?ersiglen  ist  ver- 
lassen, das  demselben  hawptman  dnreh  die  Ton  Augspnrg  Ton 
iren  und  der  andern  erbem  stett  wegen  gesebriben  werden  sol, 
das  er  müg  lag  füroemen,   nach  lawl  des  nechsten  abschiUs 

ibetom  sampstag  nach  exakadonia  emds  anno  v.  s.  w.  98« 

Und  sind  diss  die  hernachbenannten  erbern  steltbolten: 
Herr  Liuhvig  Hoser,  Bürgermeister  zu  Augspnrg  mit  gewali 
der  Ton  Kanffbewiu; 

Herr  laeob  BScht  von  Rewttttngen ; 

Herr  liaus  Newüer  und  Contz  Büschler  Ton  Schwäbi- 
sehen  Hall; 

Herr  Hans  fiyrer  yon  Hailbmnn; 
Herr  WÜhelm  Werrleh  ?en  Wimpffen« 

fissliBger  Archiv  eonv.  ¥• 
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24.  gepUmber  1498. 

Abschied  des  Bundestags  zu  Esslingen  auf  Hontag  nach  Sanol 

Malthiaslag. 

Es  soll  ein  Btmdeslag  geiiaU«a  werden»  a«f  wekheni  Mm 

darüber  verhandelt,  welche  Hilfe  einigen  beschädiglcn  Buödesver- 
wandteji,  welche  täglich  anrufen,  geleistet  werdeo  solL 

UejMr  Henog  Albrecht  von  fiaiena  ivkd  ketohlMsen»  diaa  er 
in  den  Bmd  aaf«»eliBen  seL  Ebease  soll  die  Stadl  Ceastaat 
aufgenommen  werden,  mit  der  Bedingung,  das»  sie  jährlich  den 
Bund  für  bleuer  und  alle  Sachen  niobt  mehr  als  50  £L  au  gelten 
babe;  wenn  es  in  ebiem  Felding  Urne»  so  soH  sie  aiieb  aicbt 
mehr  als  10  Mann  zu  Boss  schicken  dürfen;  wenn  es  aber  m 
einem  Krieg  gegen  die  Eidgenossen  käme ,  so  sollte  sie,  m  ie  an- 
dere Städte  im  Bond,  mit  Leib»  Gut  und  ganser  Macbl  iiilfo 
leisten,  und  darin  gar  ietne  Sondemng  haben.  —  Dem  rSnriiciMii 
König  wird  gegen  Frankreich  Hilfe  zugesagt,  und  zwar  3000  Mann 
XU  Fuss,  in  folgender  Vertheilung:  Maina  600  Mann,  WQrtena» 
berg  700,  Baden  300,  Brandenbarg  600,  Trier  100,  Angabmrg 
900,  der  Adel  700,  die  Sadle  70a 

Keffliager  ArMf  eoavol.  V» 

Sehreiben  Maiimilians,  des  römischen  Königs,  an  Berihold, 
Bribisehof  lu  Maina,  worin     ihn  biltel,  mil  dem  Add  «Ml  den 

Slädlen,  welche  sich  nicht  wieder  in  den  Bund  begeben  wollen, 
au  handeln,  wie  ihm  gut  dünke»  und  desshalb  Brief  Mandat  und 
was  nöthig  aei,  fertigen  lasse,  Tom  3»  Oktober  149& 

Haiimilian  n.  a.  w. 

Erwirdiger  lieber  noTO  und  ehurfürst,  uns  haben  unser  ver- 
ordnet fit,  so  auff  dem  tag  sn  Esalingen  gewesl,  angetzaigt,  wie 

jnen  dein  lieb  ellich  bchriflen  zugeschickt,  under  anderm  enlbal- 
tent,  das  wir  der  ritlerschafl  und  den  vom  adel,  so  nechat  zu 
Stuttgarten  bei  einander  gewesen  aein,  angelaaaen  haben,  mit 
jnen  er  and  sie  sieh  an  dem  pandt  begeben,  jrer  angezaigten 
besch\Närden  halb  zu  handeln,  das  sie  und  die,  6o  noch  zu  Ess- 
lingen beliben  sein,  nii  ciain  heschwart,  in  ansebung  das  es  die. 
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90  sich  in  gehorsamj  begeben  haben,  gantz  widerwillig  machen, 
mä  OQ  zwejTel,  na  soUich  schhften»  an  das  zusagen  der  hilll- 
halbmi  hescbeiiea»  kommeQ  virn,  das  M^Udis  aia  serniUmig 
gantses  handels  brächt,  und  dieweyl  das  kaiosweg  mag  erlitteo, 
noch  auch ,  so  man  gleich  wol  mit  jnen  zu  lagen  kommen  wurd, 
kaia  dorcbgend  maiaimg»  die  weil  jnen  jr  band  offen  siend,  möcht 
gefandea  werden ,  so  dem  gebresl  joeo  das»  so  sich  dieselhen 
ritler  imd  kaeeht  beklagen,  aber  mib  fridena«  reebteiis  tmd  dea 
willen,  damii  das  land  Swaben  bey  seinen  wirden ,  und  sie  all 
hei  ^en  vauerlidiea  erheu  heie^ben  mochleo,  haben  sie  sich 
anaer  mandat  nil  geweigert»  deaahalben  ir  rat  aej  damit  aoUieh 
nachlaasong  ?erweedet  ond  die  rillersohaft  und  de»  adel  ge» 
schriben  wurd,  den  pund  auUunemen,  sich  darein  zu  begeben 
verschrihen»  und  der  handlang»  so  den  mandalen  eingeleibt  sei» 
in  gewarten»  dann  wa  aie  daa  nit  tun»  und  aliff  jr  nngehoraam 
verharrten,  wurden  wir  sie  in  acht  schreiben,  auch  als  ieiiter 
anschlahen^  und  gegen  jren  leiben  und  gutem  haudien  hissen» 
ab  aieh'g^n  icbtern  gebüm»  wa  daa  beseheh»  möoht  die  saeh 
deafbaa  steea»  wa  es  aber  oit  sein  moehl»  achten  sie,  daa  der 
punt  gaiiU  zenüt  >vurd.  IJ icweyl  nu  dein  lieb  wissen  hat,  was 
ahsciiid  der  rilterschafl ,  und  den  vom  adel  gegeben  ist,  begern 
wir  an  dein  lieb»  mit  ernst  berelhend»  du  wollest  den  abachid 
and  anser  Torig  scbreyben,  aoch  dis  unser  rate  antsalgen  naeb 
notturft  erwecen  und  darjnn ,  was  dein  lieb  nutz  und  gut  be- 
dunckht  handeln  und  desshalhen  brief»  mandat  und  was  not  ist, 
rertigen  lassen»  daran  tust  da  nnser  emsllieh  mainnng.  Geben 
aa  Mets  an  Mittwoch  nach  St  Micbelstag  anno  n.  j.  w.  98  nnser 
reich  des  römischen  im  dre^tzehendeu  und  des  hungrischen  im 
nennden  jaren« 

ftMlisgcr  Arehif  soar»  V« 

24.  NovemWr  1498. 

Abschied  des  geneinea  Bondearersammlangstaga  xa  Rotlenborg 

am  Neckar  am  Freilag  nach  Sanol  Elisabelhenlag. 

Auf  eine  Anfrage  des  römischen  Königs  wegen  der  in  Kss* 
Nngcn  bewilUglen  Hilfe  gegen  Frankreicb  wird  eine  Botschaft  an 
den  römiadieii  KMg  abgefertigt,  mit  der  Weianng»  daa  an  der 
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bewUligfen  Hilfe  kein  Mangel  erscheinen  solle.  —  Die  von  Con- 
fltanz  werden  nach  den  auf  dem  ieizten  Buude»Ug  %u  £s«liogea 
Terabredeten  BedingoDgen  aafgeDommen.  —  9a  man  wegen  der 
Eidgenossen  in  Sorge  stehen  mGsse »  ob  sie  nicht  etwas  gegen 
den  Bund  unlernebmen ,  solle  man  sich  gegen  sie  rüsten  nacii 
der  XU  Ravensburg  gemachten  Ordnang.  —  Die  vom  Adel,  weiche 
einen  Aufsebub  hinsichtlich  des  Beitritts  eihalten  hatten,  der  aber 
jetft  durch  königliche  Majestit  aufgehoben  ist,  sollen  nach  Ver- 
fluss  von  2 1  Tagen  aufgezeichnet  und  dem  Erzbischof  von  Mains 
überg^en  werden,  der  dann  weiter  m  handeln  hd>e,  um  nie 
tum  Gehorsam  sn  bringen.  Ebenso  seien  an  die  Stidte  Augn- 
burg,  Reutlingen,  Halt,  Heilbronn,  Wimpffen,  Lindau,  Kaufbeuren 
und  Dinkelspühl  schwere  iMandate  ausgegangen,  darin  ihnen  ge- 
boten wird,  innerhalb  12  Tagen  die  Erstreckung  des  Bunds  la 
besigeln,  nnd  wofern  sie  das  nicht  thnn  würden,  sollten  sie  ale 
Aechter  angeschlagen  werden.  Die  Stadl  Buchhorn  begehrt,  in 
die  12jäbnge  Erstreckung  des  Bundes  einzutreten. 

Auf  den  Tag  gen  Wehns  soll  Ton  Selten  des  Bundes  eine 
Botschaft  gesendet  werden.   Was  die  Ton  dem  rdmlsehen  König 
angesonnene  Nachzahlung  eines  rückständigen  Ausclilags  betriSI, 
so  wollen  die  Städte  nichts  davon  wissen. 
IBMuafd*06ho  Ssrnmlttttg  Nro*  4. 

20.  Juaw  1499. 

Ordnong  gegen  die  aidgenossen  an  Costanti  by  gantier  ?cr* 

Sammlung  beschlossen  uff  Sebastiani  anno  99. 

Ist  vollständig  abgedruckt  in  Anshelms  Berner  Chronik 
herausgegeben  von  Stierlin  und  W^rss.  Bd.  IL  pag.  292  u.  tt. 

26.  Jaaasr  1499. 

Hienach  ist  begriffen ,  wie  sich  dieser  krieg  mit  den  aidge- 

nossea  ursprungklich  erhebt  und  angcfaugcu  haL 

Anfangs  haben  unsers  aliergiiedigislen  herrn ,  des  römischen 
knnigs  Statthalter  und  regenten  zu  Innsprugk  gemain  hai^tieut  und 
rit  des  bunds  ha  hmd  ra  Swabent  hi  kraffi  der  auinng,  danil 
gemainer  punt  seinen  ko.  gnaden  als  ertshertzogen  su  Oestreich 
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Terpflidit  ist,  durch  schrfft  ernstlich  angeiangt,  diewe^rl  sich  seiner 

liö.  Mt.  «^rbliche  Land  mulnilligen  überzichens  von  den  von 
Grawenpüotlen  und  andern  besorgen  müssen,  desshalbcn  ainen 
genainen  besambnnngstag  aller  stend  des  bunds  anf  St.  Antbo- 
nistag  oedkst  vergangen,  gen  Constanti  oder  Ueberlingen  f&rzn> 
nemt  n,  \MiIlen  sich  edich  von  den  stailh  tllern  daraiifl  persönlich 
fugen,  und  der  dingbalb  nach  noturfTt  handeln  helfen. 

Auf  solch  ersuchen  In  kraft  der  ainnng  bescbeben,  ist  solli- 
eben lag  dnreh  gemein  hanptleut  nnd  rilt  des  bnnds  anf  St  An- 
Ihumlag  gen  Coiislanlz  ausgeschriben  worden,  und  als  die  ver- 
sambnung  aller  stend  des  bnnds,  nämlich  der  chnrfürsten  nnd 
Anten  bolaehaften,  nnd  gemein  hauptlent  nnd  rit  vom  adel  nnd 
den  sielten  des  bnnds  in  IrefTenlicher  antzal,  wie  sich  nach  jnn- 
bail  der  ainung  des  punds  gebiirt,  zusamen  komen  sein,  isl  durch 
herm  Pairisen  Ton  Lichtenstain,  Marschalckh  u.  s.  w.  nnd  Jorgen 
Gocaenbrot,  pflegem  tn  Erembnrg,  als  15.  Mt.  Statthalter  nrob 

hiK!  und  ral  in  krafl  der  ainung  des  pnnds  zum  hochsfen  ange- 
ruH  und  ersucht  worden,  mit  anzaignung,  das  sie  yeiz  aufT  den 
tag  geD  Costens  glanplich  bericht  sein,  das  die  gotshawslent  zn 
Chnr,  nnd  die  Ton  den  Grawenpnnten  der  k5.  Mt  das  kloster 
Mönsterlal  iii  der  graveschaft  Tirol,  darüber  kÖ.  Mt.  vopt  und 
Schirmherr  sei,  gcwaltigklich  eingenommen,  und  sich  daselbs  in 
kA.  Mt  erpblicbe  land  gelegeri  haben, 

Attff  solhs  haben  sich  der  chnrftlrsten  nnd  försfen  bottschaf- 
ten ,  auch  gemain  hauptleut  und  rät  vom  adel  und  den  stellen, 
vie  sich  nach  Ordnung  des  pnndts  gebürt,  noturftigklich  under- 
reit  md  erfunden,  das  gemahier  pnndt  nnd  sein  Terwanteo 
kö.  Mt  als  ertihertKOgen  tu  Oesterreich  hilfT  zu  tun  schuldig  sei, 
aoch  darauil  um  des  willen,  das  man  der  liillt  mit  ganlzer  macht 
10  In  deai  TCitragen  belib,  an  die  siaUhaller  erfarnng  getan, 
»fl  was  bttir  sie  sich  dieser  seit  nach  gestalt  der  Sachen  benügen 
lassen  wollten,  und  es  nach  cri^anenen  dingen  dahin  gebracht, 
das  sie  bewdligt  haben,  jnen  von  aller  stend  des  punds  wegen 
2000  fnsskneehi  aoffanbiingen  nnd  binanff  gen  Yeidtkirch  in 
schid^en. 

Demnach  sind  die  2000  fussknecht  yon  gemainem  pundt 
anffgebraebl  und  geo  Yeidtkirch  verordnet  und  geschickt  worden, 
aoeh  dartsa  dorch  aUe  stend  des  ponds  Terror  ordnnng,  wellicher 

Mml^mud.  18 
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moss  mit  macht,  80  es  die  noturffl  erfordern  wnrd ,  sagezogen 

werden  soll,  gemacht  und  beslosseu,  und  siud  darauÜ  der  cliur* 
försten  und  lürsten  des  pundsTerwantea  ])oUchafileii  imd  die  ymd 
adel  and  den  Stetten  des  punds  mit  rat,  willen  und  msen  der 
kü.  Mt.  slallhalter  und  rät  zu  lüidrung  und  gut  der  sachen  an- 
haimsch  geritten*  und  haben  jr  vier  vom  pundt,  namlieh  zwen 
Tom  adel»  and  swen  von  Stetten  bei  kd,  MU  statlbaltem  and 
riten  cn  Costenc  gelassen  mit  einem  soUidien  gewallt  ood  be- 
yelch ,  oh  es  die  noturfft  ervordere,  und  sie  von  den  kö.  Statt- 
haltern und  raten  in  krallt  der  ainung  verrer  ersucht,  oder  sie 
glanplich  bericht ,  das  sich  die  aidgenossen  «off  kö.  Mt  erUand 
hinein  Sterken  worden»  alsdann  die  stnrm  aUentbalben  im  pondt 
angecn  zu  lassen  und  mit  macht  zu  ziehen  zu  ermanen,  wie  sich 
nach  laut  der  obgemeiten  gemachten  ordauug  an  thun  gebärt. 

Nun  als  in  kürtz  darnach  durch  kö*  M t.  regentea  angesaigt 
worden  ist,  das  alles  mittel  der  gütlichkait,  darjnn  die  sach  etiich 
tag  gestanden ,  gantz  abgebt hiagen ,  und  sich  nichts  anders,  dann 
des  kriegs  gewisslich  zu  versehen  sei,  mit  anmfong  ond  enna- 
nang  in  kraflFt  der  ainnng  die  stnrm  angeen  ond  mit  maeht  wa 
ziehen  zu  lassen,  haben  die  verordneten  vom  pundl,  sonderlich 
diewejfl  sie  glauplichen  bericht  empfangen ,  das  sich  die  aidge- 
nossen anff  kö.  Mt.  erbland  hinein  mercklich  gesterckt  haben  nd 
taglich  zugezogen  sind,  die  Storni  jm  pont  anschlagen,  und  aoff- 
manung  ausgeen  lassen,  wie  sich  in  krallt  der  ainung  und  jnnhait 
obgemeltcr  ordoung  zu  tun  gebürt  haL 

Naehmals  über  ettlich  tag  haben  der  kö.  ML  Statthalter  imd 
rSt  zn  erkennen  geben,  das  sie  durch  ko.  Mt  bauptleut  und  ander 
im  veldleger  jm  Vindschguw  durch  schrifll  glauplichen  bericht 
empfangen  haben ,  das  die  sach  am  selben  end  der  kö.  Mt  und 
irer  landschaft  halben  eerlich  und  löblich  betödmgt  midi  geHchl 
worden  sei,  haben  auch  nochmals  ain  copey  sollicher  bericht 
öbecantwurt  und  hören  lassen  laut  der  abschriften  hiebey,  mit 
beger  daraoff  aUentbalben  vom  pundt  wider  abmziehM,  «off  aol- 
lichs  haben  die  verordneten  vom  pnnt  gemelten  slallhalter  begeraa 
nach ,  unh  sonder  dieweyl  der  krieg  allain  der  kü.  Mt.  und  der 
vom  pinult  nit  gewest  ist,  die  wendung  jn  punt  ausgeen  lassen. 

Und  wiewol  egemelter  besehehner  bencht  nnd  wendmg  nneii 
vom  pnndt  gar  nach  yederman  vdderom'  anheimsch  geliogen  ist. 
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haben  lieh  die  aidgeiNMiea  Üer  obgemelt  beeebehiier  bettldigung 

algenwilligklich  über  Rein  gelhan ,  ain  pi  nnd  uiidt  r  Gulemperff 
aogesieeen,  auch  nachmals  das  Waligow  eingenommen,  und  am 
selbes  eod  für  YeitMrch  herab»  «od  dessgleich  im  HegSw  land 
md  lenl  nam,  brand,  todschlag  mid  in  ander  weg  raercklioh 
▼erderht  und  beschedigt,  alles  unbewart  und  unentsagt  aller  eem, 
mtetk  wider  den  h5.  gemalBen  landCriden  mid  alle  recht  nnd  bil- 
üefaliait 

Desfimals  und  sobald  sich  die  aidgenosf'en  obcemelter  mass 
(Um  Kein  geüian,  den  brand  unter  (nitemberg  angesiossen,  und 
dm  krieg  inntwIMigclieh  angeihngen»  haben  die  vier  Terordneten 
vom  pondt,  die  stnrm  tmd  anffmantmg  im  punt  aufT  emstlich  er- 
manen  und  ersuchen  kö.  Majestät  statlhallcr  und  rät  abennals  jn 
kiaSi  der  ainnog  beseheben,  vridemm  angeen  lassen»  als  sich 
gebftrt  hat« 

Aus  dem  allem  ain  yeder  abnemcn  und  versteen  mag,  das 
in  diesem  bandel  Tom  anfang  bisher  von  gemains  punds  wegen 
maS  viUahig  eiraeben  b6.  Mt  rfit  nichtsit  anders  gehandeil  oder 
beseiiehen»  dann  das  gemainer  pnndt  k9«  Mt.  als  ertibertzogen  in 
Uesterreich,  auch  jm  selb«  in  kraffl  der  aiiiuiig  des  humU  schuldig 
gewesi  ist,  und  die  merdLlich  und  gross  noturfft  ervordert  und 
endseht  bat. 

im  0.  dU 

An  ko.  Hu  stailLalier  und  regenten  zu  Innspruck. 

£dien,  gestrengen»  lieb  herrn  und  freund»  wir  haben  Yon 
drejCB  poeten»  so  uns  von  Terg^ner  nilttemacht»  unliher  aus 

den  schrifTten,  die  uns  durch  sie  flberantwurt,  IrefTenlleh  hUff, 

so  uns  aus  den  vordem  landen,  auch  dem  jntali  ewer  vleissig 

ftbung  naefa  sugestellt  sott  werden»  beftmden»  und  als  ir  uns 

seibs  Terror  in  soilichen  sdirlfiten  kainen  beriebt  mit  dem  ten 

Chur,  on  besonder  bevelh ,  (aus  dem  unlzher  klaincr  t^laub,  von 

in  gehalten »)  antzuaemen»  bevelhen  tut»  desselben  gemüts  wir 

aMb  Sit  weniger  als  je»  sonder  jrs  gewidls  su  erobern»  und  mit 

der  tat  gegen  jnen,  soffi  mQgHeb  su  bandeln  gewest  sein»  dle- 

weji  aber  durah  biscboffen  von  Chur  milier  seit  und  emaleu  uns 
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soliich  schriflten  von  euch  zu  komineu  seiu,  glail  und  sicberhait 
an  uns  begert,  und  mit  aaffgekabaen  he n den  mit  hoher  hill 
erhietang  andi  demütig  ersudiiing  mid  entBchaldigtrog ,  das  solli- 
eher  vei  Izug  uit  aus  Verachtung ,  bonder  allain ,  das  er  seiner 
mitgewanten  und  unierthaneo  nit  mächtig  hat  sein  mugen,  in 
mamuDg  15.  Mt  willen  und  eriunntnnss  gestellt,  erschienen  ist, 
und  desselben  nit  hinter  sich  in  jr  lager  tn  meken',  sonder  bey 
uns  zu  slerbcn  (rbolleii,  nachdem  wir  aus  dem  vorigen  ewem 
schreiben  dii^e  gcgcawii:Uge  handiung  auff  den  ahschid  zu  Yeldt- 
hhrch,  nnd  haide  leger  so  reumen»  in  stellen  teimerkt,  haben 
whr  demnach  guter  mainung  uns  gegen  berOrten  Ton  Chor  uns 
eins  betrags  laut  hiebei  eingeschlossner  copey  in  hoffnung  kö.  Mt. 
auch  aiuer  landschafl  nicht  missfellig»  sondern  eerlich  und  lohlicdi 
sein  soll»  begeben  und  yeraint,  dawider  uns  no  malen  m  bandebi 
oder  die  abzustellen  nit  gebürn  wöll,  aber  nachdem  ain  artickel 
der  lieferung  halb,  dariua  dieselb  zu  bezaieu  begriflen  ist»  durch 
ain  besonder  hekanntnuss  von  dem  ¥on  Chur,  wider  sotü  der  Ton 
den  gotshawsleuten  genommen»  das  wir  uns  beflissen  haben,  ab* 
gcslelli,  damit  man  die  zu  Lczalilon  nit  schuldig  sein  soll,  zum 
andern  haben  wir  die  irrung  der  kuntschaft  halben,  wie  dieselben 
gestellt  oder  angesogen  sollen  werdep»  damit  die  kö.  Mt, 
Terror  dardurch  nit  Terlengrong»  dieweil  die  merem  aHiefcel 
aulT  kö.  Mt.  auch  den  Anlass  u.  s.  av.  gestellt  bcsclirhrn,  als- 
dann solhs  unlzher  der  höchst  span  gewest  ist,  erledigt,  also 
das  sieh  gemelter  Ton  Chur  gewilliget  hat»  das  sieh  kö.  Majestil 
der  aller  angetaogen  kontschaften  gebrauchen,  aoeh  die  künftigen 
geschriflüch  oder  muuUich  nach  den  geschriben  rechten  oder 
lonn  und  gehrauch  des  lands»  wie  das  in  einer  yeden  herrsohaft» 
statt  oder  geiidit  gewohnhait  ist,  einaehen»  jm  rechten  Arstdien 
und  sich  der  gebraodien  mög,  doch  sein  gnaden  in  den  künftigen, 
so  man  die  nennen  verkünden,  auch  jeden  tail  im  rechten  auff 
die  kuntschaft  in  der  hanptsach  su  enden  Torbehalten  sefai  wöUe 
u.  s«  w.  Gemelter  tou  Chur  hat  sich  auch  für  sich  und  das  ea- 
pittel  die  verainung  und  puntnuss  gegen  den  aidgenosseu  iu  kaiuen 
weg  auilzurichten ,  oder  darein  zu  verwüiigen  erbotten,  sonder  in 
▼erstendnnss»  verainung»  schuts  und  schirm,  kö.  Mt;  und  dieser 
gra?schaft  Tirol  als  am  gehorsamer  eaplan ,  mit  mehr  hoher  eK 
bieluag  ergeben  haben,  als  wir  euch  das  mit  mererm  grund 
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genugksamlich  berichten  wollen  in  hofTnung,  Fürstemberg  zu  kö.  Mt. 
handeln  nnd  gewallt,  wo  man  aoff  anaer  miderrichi  voUslreckang 
Terfügent  nnbeachwSit  gestellt  werden»  aonder  hi^n  einen  ei- 
lenden schimpflichen  abschid  genommen.  SolHchs  alles  wollent 
im  l^esten  von  uns  gehandell  Yermercken,  und  kö.  Mt.  auch  den 
kanpüeoten  des  lobtichen  bonda  im  Und  Sweben  nnd  in  die  Tor- 
dere  Icnd,  der  nolnrfit  nach  Terknnden  nnd  die  jhenen»  ao  anlf 
den  beinen  sein»  mit  dem  besten  fugen  abälellen. 

Siiiiptleiit  null  rät 

» 

Anm.  Die  Geschichte  dieses  Kriegfes,  soweit  er  Graubundien 
und  Tyrol  betrifTt,  finden  wir  ausfühiJicli  und  genau  behandelt  in 
„Alb.  Jäger,  der  Engadeiner  Krieg  im  Jahr  1499.  Insbruck  1838." 
Aus  dem  4ten  Band  der  neuen  Zeitschrift  des  Ferdinandcums  be- 
sonders abgedruckt 

2.  Febnur  1499. 

Vertrag  z^vischcn  dem  Bischof  Ton  Cbiir  und  der  Gralschalt  lyrol. 

Abgedruckt  in  Alk  Jäger  der  Engadeiner  Krieg.  Inabmek 
183a  pag.  206. 

27.  Janiir  1499. 

Hana  UngeUert  der  Jüngere  (Batiisboie  von  Ehlingen,  welcher 
Mitglied  des  für  die  Schweiz  niedergesetzten  Bundearalha  war) 

an  fisslingeoi 

Er  aei  Wttwoeh  an  SL  Antonitag  in  Koatans  angekonunen. 
Die  kdniglieben  Regenten  ¥on  Inabm«^,  Paidna  Ton  Liehtenatein» 

MaTJ^chalk  und  Jörg  Gossenbrol,  haben  auf  diesem  lag  angezeigt, 
daaa  die  Engadiner,  Graubiinder  und  Cburische  Got- 
teahanalenle  daa  Kloater  Münaterthal  im  Yinatgao  in 
Tirol,  worüber  der  römiaehe  König  Vogt  nnd  Schirmherr  aef, 
eingenommen,  und  sich  daselbst  in  den  Erblanden  gelagert 
haben.  Sie  rufen  alao,  da  es  lieinen  Yeraug  habe,  um  die  bun- 
deamSaaige  eilende  HOfe  an»  aie  nnrenttglich  nach  FeldUreh  au 
frcbiclLen.  Der  Bund  habe  sogleich  beschlossen,  2000  Fusslmechte 
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TU  schicken,  woTon  zur  Beschleunigung  der  nächstgelegene  Adel 
1000»  und  die  naebgesessenen  Städte  1000  auf  Itaiideskoetea 
aufbringen  aollen.  Am  folgenden  Morgen  dier  meldeten  die  Re- 
genten, dass  in  der  Sache  ein  Anstand  gemacht  worden  sei,  der 
auf  den  Abend  ausgehen  werde.  —  Morgen  aoUen  die  Kidge> 
noaaen  ni  Zürich  eroen  Tag  halten.  —  Die  1000  becbte 
bestellen  die  Stidfe  in  Ratenaburg,  aber  nur  iveehenweise,  jede« 
wöchentlich  l  fl.  —  Am  Mittwoch  werden  sie,  so  viel  man  ihrer 
jetat  habe,  gen  Feldkirch  liehen»  aoaaer  die  Sache  werde  ge- 
richtet. Die  Knechte  des  Adels  seien  meistens  da.  —  Er  aehieki 
ihnen  den  Abschied  dieses  Tages;  Sainstag  oder  Sonntag  Wööe 
er  zu  Hause  sein. 

Den  20«  Jan.  nimmt  das  Domkapitel  and  den  2.  Febr.  der 
Hsehof  Ton  Constanz  den  Bund  an. 

Kasiin^er  Arciiiv  oonv.  VI* 

30.  JMiuur  im. 

Hma  Ungelter,  der  Jüngere,  an  Esslingen. 

Die  von  Glaris,  Unterwaiden»  Schw^z  und  Uri  seien  gen 
Chor  aufgebrochen;  die  TonLnsera  sollen  Zürich  su  siehea»  wo- 
selbst die  Eidgenossen  einen  Tag  halten  werden.  Bir  Toriiabea 
sei  zwar  noch  unbekannt,  weil  aber  doch  stündlich  ein  AngriCf 
au  besorgen  sei»  so  habe  der  Bund  beschlossen»  morgen  7  Uhr 
an  die  Sturm  aefalagen  tu  lassen»  ausser  es  komme  rom  Beer 
andrer  Bericht.  Er  zweifle  aber,  dass  die  Sache  ohne  einen 
Feldzug  werde  gerichtet  werden.  Da  das  Esslinger  Kriegsvolk 
auf  Stockach  beordert  sei»  so  soll  es»  wenn  es  keinen  andern 
Beacheid  erhalte»  auf  Constans  tu  sidien.  Er  gliiAe»  ea  wire 
für  sie  an  einer  Schlangenbüchse  genug,  da  aber  der  Zug  ein 
Wochen  drei  währen  dürfte»  ao  sollten  sie  sich  mit  LiefeniDg  der 
Nothdurft  versehen. 

iMlIigfr  Arehlf  oodt.  YU 

31.  Julur  1499. 

Hans  Ungeller  an  Esslingen. 

Der  Anstand  mU  dem  Bischof  von  €h«r  sei  Teriingeit  wor. 

den ,  weil  er  selber  heraus  kommen  werde,    um  die  Sache 
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Iteiznlegen;  andre  meinen»  der  Bischüf  gehe  damit  tun,  dieweile 
mehr  Volks  JiiDeio  (kaoo  auch  lieiaaen:  heraus so  hringen« 
Herans  (aos  der  Schweiz)  greife  man  noch  nicht  an«  Gestern 
habe  mau  den  Haiiptleuten  wieder  eilends  geschrieben,  keinen 
Anstand  mehr  au  machen  and  Fleiss  ansnkehren »  dass  der  König 
nd  der  Bond  eme  ehrliche  Richtang  (Vergleich)  erhalten,  denn 
sonst  Tcrzögere  sich  die  Sache,  und  verursache  mehrere  Kosten, 
Li(  n  KandschaÜen  aus  den  Eidgenossen  zutolgc  seien  sie  an  allen 
ikien  auf»  and  mehrere  Tersammeln  sich  um  Constans.  Etliche  * 
Oerter  seien  hinein  in  das  Gebirge  des  Biscliofs  Leuten  so  Hilfe; 

geschehe  aber  wohl  nur,  weil  auch  im  liund  jedermann  auf 
seL  Der  Obrigkeit  in  der  Eidgenossenschaft  sei 
es  Termuihlich  leid»  und  sie  werde  wohl  Fleiss  aniiehren,  hei 
dem  Bischof  Ton  Char,  den  Gotteshausleuten  und  dem  Grauen- 
bundt  eine  Richtung  zuwege  sa  bringen.  Wo  das  nicht  geschehe» 
•o  werde  wohl  der  Krieg  angehen»  worauf  die  Tom  Bond 
fast  begierig  seien« 

£«sliiif er  Ar^uv.  Coav.  VI* 

1.  Febmar  i499« 

Haas  Ungelter  an  Bürgermeister  und  Aalii  zu  Esslingen« 

Der  Kdnig  habe  Ton  Antorf  heraof  geschrieben»  er  werde 
Sick  eilends  nul  aller  Macht  ond  des  Boichs  fliegender  Fahne  gen 

Constanz  verfügen,  die  Bauern  zu  strafen,  er  Lille  dabei 
den  Bund»  sein  und  des  Bundes  Land  indessen  zu  enthalten« 
Denen  Ton  Gonstam  habe  er  anch  eigenhändig  geschrieben»  wenn 
sie  sidi  ite  fromme,  gehorsame  ond  treue  Untevthanen  halten 
woüen,  so  wolle  er  sie  nicht  verlassen.  —  Der  Bischof  von  Con- 
stens  habe  dem  König  ond  dem  Bund  das  Schloss  Gottiieben 
eingegeben;  er  —  Ungelter  —  sei  bei  der  Verschr^nng  gewesen» 
und  auch  habe  er  es  mit  50  Knechten  besetzen  heissen.  —  Der 
Städte  Knechte  liegen  zu  Constans ;  an  dem  obersten  Hauptmann, 
Hans  Caspar  Ton  Lanbenberg»  haben  aber  die  Knechte 
grosben  Unwillen,  auch  die  Sladt  Constanz,  weil  sie  glaube,  er 
hange  dem  Bischof  zu  sehr  an ;  am  Sonntag  werde  man  einen 
andern  dahin  geben»  wen»  wisse  er  nicht«  Bs  sei  grosser 
Mangel  an  geftbten  Kriegsleotan  Tom  Adel  ond 
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8 0 n 8 1  a u cb.  Er  werde  mitUIrich  YonWesterslettea  m  i 
dem  Bischof  ron  Constanx  gehen  wegen  der  Yeraehreibnngy  aocli  1 
das  Schloas  GoUlieben  ordentlich  la  beseCsen  und  Ordnung  ni  ma-  ! 

oben,  dass  die  Kneclile  ron  dem,  >vas  im  Schloss  ist,  es  gehöre  dem  ] 
Bischof  oder  den  armen  Leuten,  die  dahin  gcüüchtet  haheo,  I 
geliefert*  und  nichts  daraus  gelassen,  auch  das,  woran  es  1 
mangle,  hinetngeschaflt  werde;  doch  soll  alles,  was. man  Ton 
Wein  und  Koni  l>iauche,  aufgeschrieben  werden.  — Er  soll  auch 
•  auf  der  Städte  \olk  Aufsehen  haben ,  aufJerg  You£iners> 
hofen  und  Adam  Trucbsess,  die  Ton  Nördltngen  and  Ulm 
bis  auf  weitem  Bescheid  bestellt  seien.  Die  Knechte  hStfen  auelr 
gerne  einen  von  einer  Stadt,  man  habe  aber  bisher  kernen  haben 
können,  da  diejenigen,  die  jetzt  zu  Ueberlingen  seien,  genug  6m 
Bunde  wegen  zu  thun  haben.   Esslingen  werde  den  Beriehl  6m 
andern  Anschlags  halb  und  die  Mahnung,  darinn  sie  Temehmen 
werden,  warum  es  geschehen  sei,  bekommen  haben.  Die  Feinde^; 
sei  das  Gerieht  gekonunen,  haben  sich  gegen  Schafhausen,  Staia 
und  Diesenhofen  sehr  gestärkt,  und  die  Au  einnehmen,  und  sidi 
desshalb  in  der  Nacht  vor  Gotllieben  lai^eni  wollen,  man  luLe 
also  die  in  der  Au  und  zu  GolÜiebcn  gestärkt.    Der  Si  nite 
Knechte  seien  unwillig  gewesen,  weil  sie  befiirchteten,  es  möchte 
gehen,  wie  vor  auch;  denn  in  der  Au  sei  ein  sorgliches  Lager. 
Mali  habe  Ton  Adel  200  und  von  den  Stadien  200  dahin  gelegt. 
Allein  die  Feinde  liegen  nicht  an  den  drei  genannten  Orten,  son- 
dern um  Oonstanz,  im  Schwaderloch,  um  Winfelden  und 

* 

Ermentingen  liegen  2000  Mann;  etliche  seien  auch  in  das 
Gebirg  hinein  in  des  Königs  Laad.  Die  von  der  Etsch  haben 
dem  Feind  2  Fähnlein  abgenommen,  und  200  erstochen»  — 
Herzog  Ulrich  habe  noch  nicht  geschrieben,  ob  er  den  ersten 
Anschlag  annehmen  wolle  oder  nicht;  man  höre  auch  nicht,  dass 
sein  Volk  in  das  Hegau  gekommen  sei,  darob  man  Misslaiieu 
habe;  sie  seien  auch  nicht  lustig,  wider  die  Leute  lu 
kriegen,  daron  er  die  Ursache  wohl  wisse,  auch  es  wohl  leiden 
mö^e,  Gotl  wollte,  dass  andere  auch  so  wären.  Des 
Plalzgrafen  Botschaft  habe  von  den  Eidgenossen  noch  keine  Ant- 
wort gebracht,  vom  Ader  sei  noch  nicht  viel  Volk  gekommen, 
einige  haben  noch  nicht  kommen  können. 
^Mü  Lieftoruim  vers«lieii,  Tcrköstifi  weriieB« 
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1.  r«lrwr  1490. 

Hans  Ungelter  an  Ssiliogeii« 

Der  Widertheil  habe  alle  gütliche  Ißltel  abgesahlagen,  Im 

Gebirge  sei  also  der  Krieg  >\alii scheinlich  schon  angegangen,  denn 
sie  liegen  ganz  nahe  bei  eiiumder.  Schon  teien  die  Offenau 
Briefe  xa  sieben  aosgegaDgen.  Die  Eidgenossen  haben  nun  das 
flhdDttal  and  nm  Chor  die  in  das  Gebirg  führende  PSsse  und 
Wege  besetzt.  In  der  Eidgenossenschaft  sage  man,  sei  alles  auC ; 
sie  sollen  die  Absicht  luiben,  die  Reichsgerichte»  die  dem  &dnig 
gehören,  aber  mil  dem  grauen  Bund  in  Einung  efnd«  einsunehmen. 
Pic  Reichsgerichte  haben  sich  bij^Ii«  r  noch  still  verhallen,  und 
mau  glaube,  wenn  mau  den  Eidgenossen  zuvorkäme,  vvürden  öie 
Dicht  viel  Anhang  finden.  Andern  Berichten  infolge  vollen  die 
Bdgenossen  nicht  kriegen,  sondern  gütlich  handeln.  Dem  KSnig 
habe  man  gcbchricljcn,  eilend  zu  kommen,  und  im  Fall  eines 
Kriegs,  da  er  durch  Wegnahme  des  Klosters  mit  Gewalt  entsetzt 
worden  sei,  Termdge  des  Worms'schen  Landfriedens  das  Reich 
tor  HOfe  su  mahnen.  Der  Tag  der  Eidgenossen  sei  sn  Lusem 
gewesen.  Bei  Frauenfeld  sollen  2000  Mann  liejien ,  sie  sollen 
imlhurgau  bei  Constantz  bis  zu  St.  Gallen  und  öchafhausen  alles 
besetzt  haben.  Daher  der  mehrere  Theü  des  Bandesvolks  Gon- 
tUm  zuziehen  werde. 

3.  Fekfttftr  1499. 

Abermals  ein  Mandat  der  Bundeshauptleute,  eilig  und 
Macht  zosuziehen,  indem  die  Eidgenossen  mit  Macht  auf-  und 

aogezogen  seien,  und  der  Krieg  mit  Ernst  angehen  nverde. 
SsfUager  Ardü?  mzt.  VI* 

a.  Februar  1499. 

Hans  Nyffer  an  W.  Sachs,  Bürgenneisler  zu  Esslingen ,  von 

Stuttgart  aus. 

Der  Kanzler  habe  ihm  entdeckt,  wie  Esslingen  anf  sei,  so 
balieo  sie  auf  Esslingen  Aufsehen ;  Herzog  Ulrich  habe  den  Ab- 
Khied  des  Buchsenschiessens  und  des  Sturmschlagens  halb  nicht 
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aDgenommeii»  Tielmehr  sei  er  damals  in  Uebung  gewesen,  sich 

mit  den  Eidgenossen  z«  verbinden.  Sie  (die  Landslände  ?)  seien 
aber  gerüstet,  und  haben  ia  allen  Aemtera  aufgeboten»  wenn 
ihnen  geschrieben  werde,  augenbUcklich  auf  sa  sein»  nur  haben 
sie  verhütet,  dass,  Unrath  %n  Yerhindem,  nicht  an  die  Sttmn 
geschlagen  werde.  Heute  früh  habe  ihnen  der  Graf  >\  olfgang, 
Hohneister,  gesehrieben,  die  Eidgenossen  seien  dher  Bhein  ge- 
logen, und  liahen  Stefai  und  Diesenhofen  heselsl,  darnach  seien 
sie  wieder  über  Rhein  gezogen,  um  denen  vom  grauen  Bund 
mit  Macht  zuzuziehen.  Man  versehe  sich,  das  es  ohne  eine 
Schlachl  nichi  abgeben  werde.  Oben  im  Land  sei  der  Siorm  an* 
gegangen,  und  Jedermann  sei  auf  und  siebe  ab,  aoeh  des  Her- 
zogs Leute  zu  lutllingen  uml  am  Schwarzwald.  NvfTer  gibt  aba 
den  Rath ,  Esslingen  soll  auch  daran  sein ,  dass  es  keinen  Ver- 
weis und  Spott  auf  sieh  lade,  und  auf  kein  Bttchsensefaiessen  noch 
Sturmsehlagen  warten ;  im  Wfirtembergisehen^  werde  dieses  nicht 
geschehen,  und  man  müssle  dünne  Ohren  haben,  wenn  man  ea 
vom  Bodensee  und  dem  Uegau  herab  hören  woüie. 
BisUagtr  Arcbir  eoav.  VI* 

4.  ralTMir  149a. 

WeD  an  Esslingen. 

Da  die  Constanzer  Ordnung  die  zu  schickende  Anzahl  nicht 
bestimmen,  was  sie  bei  dem  jetzigen  Aufgebot  mit  Macht  zuzu- 
siehen,  zu  thun  haben? 
Bstlincor  Archiv  eoav.  TI« 

5.  Februar  1499. 

WiiLeha  Besserer  aa  Nördlingcn, 

Er  hoHe,  sie  werden  dem  Abschied  zu  Conslanz  gemäss 
beim  Stnrm  schlagen,  mit  ihren  Leuten  mit  Macht  zu  liehen.  Er 
müsse  sieh  wundem,  dass  sie  sieh  des  in  diesem  Abschied  be- 

«klimmten  Anlehens  vou  500  fl.  widern;  keine  Stadt  habe  sich 
geweigert. 
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6.  Ffkmr  1499. 

HaupUeute  und  Räthe  des  Bunds  zu  Consianz  Yersaauncit» 

Die  Sache  im  Yinschgau  sei  ehrlich  gerichtet,  die  Völker  können 
imdar  abtiehen.  Da  man  aber  niclil  iriaie»  nie  der  Widerpart 
ähnehea  werde»  so  soUeii  afe  sieh  gerüstet  halten,  wenn  wieder 

au  die  Sturm  geschlagen  werden  bollle. 

7.  Februar  1499. 

Jakob  vom  Ems  und  Heinrich  Binsch,  Hübmcisici  zu  Icldkirclj, 
an  die  liöiuglieke  Rithe  an  Costana. 

Gestern  seien  die  Eidgenossen  ana  dem  Saneganser  (Sargan- 
ser ?)  Land  aufgebrochen,  und  zu  Fuss  und  Ross  üher  den  Rhein 
gesetzt ,  und  unter  Gutenherg  einen  Brand  angestossen ;  hier- 
asC  bähen  aieb  die  Hanptiente  Uana  Jaiiob  (Ton  Bodman?)» 
Graf  Hog  Ton  Bregens,  Hans  Troehsess,  Hana  yon 
Königseck,  Franz  Schenk,  Jos  Hunlpis  u.a.  mit  Knechten 
Tom  Bund  und  der  Landschaft  Uul  Gegenwahr  aulgemacht,  und 
die  Feiade  wieder  (Iber  den  Rhein  getrieben,  und  weitem  Brand 
Terhmdert.  WeU  sie  sich  nun  noch  weiter  gegen  die  Feinde  ni 
liehen  unterstehen,  so  sei  Nolh,  sie  mit  Macht  zu  unterstützen. 
Sie  legen  deoBericbl*  Ludwigs  Freiherrn  Ton  Brandia 
bei,  der  meldet,  dass  sie  dnreh  einen  Sturm  St  Lneien steig 
einjBienommen  ^  und  die  Lezy  (aussarste  Schanzen)  zerbrochen, 
und  viele  erstochen ,  und  ertränkt  haben ;  sie  haben  sich  nun  gen 
Mai  OB  leid  binabgescblageo. 

a.  Fstoear  1499* 

Hans  UDgcKir,  der  JiDgere,  wid  Glemoi  Reicldia  Ton  Co- 

stanz  aus  an  Wilhelm  Besserer. 

Ungeachtet  des  swischen  lyrol  und  den  Churischen  Gottes- 
bausleote»  und  dem  grauen  Band  im  Feldiager  im  Vinsehan  ge- 
sehloaseDen  glltlielwn  Vergleichs,  auf  weleben  die  Bandesrölker 
abgezogen  seien,  seien  doch  die  Eidgenossen  am  Mittwoch  (den 
&  Febr.)  aus  ihrem  Lager  im  Salaganaer  Land  anfgebrochen,  über 
*mM9r  isrisht  ftMl  in  Isn  Astti/ 
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Rhein  gesogen»  and  anter  Galenberg  einen  Brand  angestoseen. 
and  die  andern  an  sieben  erfordert   Der  Häufen  sa  FeldUreiien 

vereinigt  mit  den  Lündischen  Kneclilen  uud  der  dortigen  Land- 
schaft sei  zur  Gegenwehr  heraufgezogen»  haben  den  Feind  ver- 
trieben, am  weitem  Brennen  verhindert»  und  Lueienateig  enge- 
nommen  u.  a.  w.  —  Es  aoU  also  fiberall  und  schnell  und  mit 

Macht  aufgebrochen  werden. 

Ewlieger  AroMv  eonv.  VI« 

10«  FtVnar  1499« 

Hans  Ungelier  an  £asiingen. 

Naeh  dem  dureh  die  Eidgenoaaen  gebroebener  Stillsland 

haben  die  Bündischen  'z\Nar  Meienfeld  eingenommen,  allein 
sehr  angerufen,  ihnen  zu  Uüfe  su  kommen»  da  sich  die  Sar- 
ganser sehr  starken»  und  die  Eidgenossen  ihnen  slaik  sn  sieben. 
Die  königlichen  Statthalter  jetzt  sa  Constans  haben  dieses  An- 
rufen unterstützt;  die  Bauern  haben  zuerst  gebrannt»  dann 
haben  die  Bündischen  sie  erstochen»  und  nun^werde  der  Krieg 
angehen»  da  die  Eidgenossen  den  Tod  der  Buigen  wieder  riehen 
wollen.  Desshalb  habe  der  Bund  beschlossen ,  die  Sturm  wieder 
anzuschlagen.  Der  Allmächtige  möge  die  Unterhandlung»  die  der 
Bisehof  von  Constans  mit  den  iSidgenoaaen  piege»  aegnen.  Die 
von  Zürich  haben  dem  Bischof  geschrieben:  der  Obrigkeit  in 
den  llidgenossen  Ihne  dieser  Handel  leid,  allein 
die  unchristlichen  Worte  der  Unsrigen  gegen  die 
Ihrigen  ersfirnen  den  gemeinen  Mann;  wo  dieae 
nicht  vermindert  werden,  haben  sie  Sorge,  ihre 
Gemeinde  in  Ruhe  zu  erhalten.  £r  möchte  auf  den 
lag»  den  alle  Orte  der  Eidgenoasen  an  der  reehlen  Fastnacht  su 
Zürich  halten  werden»  kommen  oder  schicken.  —  Auf  beiden 
Seiten  sei  der  mehrere  Theil  des  Kriegs  bejE;ierig.  Dem  lonii- 
schen  König  habe  man  geschrieheu»  selber  herauf  zu  kommen  uad 
das  Reich  aufsumabnen.  Die  von  Ulm  liegen  noch  mit  500  so 
Fuss  nnd  50  Raisigen  zu  Kostanz;  morgen  worden  sie  herauf- 
ziehen. Esslingen  brauche  keine  Büchsen  und  nur  1  Wagen  zu 
achicken»  es  möchte  aber  üble  Nachrede  su  verhüten»  mehr  Fuss- 
volk  schicken;  denn  manchen  sage  man  nach»  daaa  aie  ihrer 
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Bimdespffiebt  iiieiit  nachkommen.   Da  beide  Theile  dei  Streits 

begierig  seien  ^  so  werde  es  uiclil  lauge  wihren« 
Essliiftr  ArehiT  oonv.  VI* 

Den  11.  Febr.  erhalt  Nördlingen  von  den  Buodesrathen  und 
Hanptleaten  einen  Verweis»  dass  es  keinen  so  tapfem  Znnig  Ihne, 
als  es  solle.  Wilhelm  Besserer  ersucht  sie  bei  Ehre  und  Leid, 
Folge  zu  leisten. 

fikkaU'Mhe  Ssomiiwif  Nni.  4.  m  4«b  NSrdlhicer  Avokif* 

12,  FebnMT  1499. 

Die  Städte 9  die  tlieils  langsam,  theils  nur  mit  wenigen  su- 
siehen,  sollen  eilig  und  mit  Macht  aufbrechen.  Die  Eidgenossen 
seien  in  ein  Land  6ber  Rhein  gefallen,  haben  ein  Dorf  yerbrannt 

und  etliche  der  Bündischen  erstochen. 

12.  Febroar  U99. 

Hans  Ungelter  an  Esslingen. 

Die  Eidgenossen  seien  allenlhaihen  auf,  ein  guter  Theil  hege 
ob  Stoekach:  auf  das  Hegow  stärken  sie  sich  auch,  daher  mfen 
die  Hegöwer  sehr  um  Hilfe;  ein  merklieher  Theil  soll  Kostans 
zuziehen  und  um  Kostanz  liegen;  dalier  mahne  man  wieder  auf 
das  höchste;  Gott  wolle  es  zum  Guten  schicken,  er  habe  aber 
wenig  Hoffnnng»  dass  es  ohne  Schaden  abgehen  werde. 

13.  Ftlratr  1499. 

Bnndesbefehl  an  Uhn,  Biberach,  Giengen,  Gmünd,  Nord- 
fingen ,  Bopflngen,  Aalen,  eiligst  cnsttdehen.  —  MTilhelm  Besserer 

setzt  bei:  die  Eidgenossen  seien  bei  Feldkirch  Ober  Rhein  in  des 
rmnischen  Königs  Erblande  gefallen,  und  thun  für  und  für  Schaden. 

14.  FebraAT  1499. 

Abermals  eine  dringende  Aufforderung  der  Hauplleute,  Wolf- 
gtngs  Grafen  xa  Dettingen  und  Wilhelm  Besserers  (s.  B.  an  Nörd« 
Mögen) »  eiHg^l  imd  mit  mehr  Totk  insnuehen. 
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ConstanUnus  Ebinger,  der  Stadt  Esslingen  Hauptmann,  schreibt 
aus  dem  Lager  sa  Witterdingen:  er  hoffe,  weims  dtfu  komme» 
so  vollen  sie  Ehre  einlegen  oder  erwürgt  werden;  wo  sie  nodi 

hingezouen  seien,  gebe  man  den  von  Esslingen  den  Preis;  er 
Wellie  einen  Gulden  seines  Gelds  geben,  die  Knechte  hätten  alle 
LeibröcUein  in  Einer  Farbe»  wie  der  mehrere  Theil  der  andern 
Knechte.  Der  Hauptmann  der  Stadt  Well  habe  ihm  seine  Lente, 
22  Knechte,  auch  unterucbcii.  Diese  haben  ihr  eigenes  Fähnlein 
tragen  wollen,  er  habe  es  aber  nicht  zugegeben,  sie  ziehen  dann 
hlos  hinten  nach  und  nicht  unter  seinen  Leuten. 
BasliBfcr  ArMr  eoiT.  VI* 

14.  FeWaar  1499. 

Hans  Ungeller  an  Esslingen.- 

Aus  dem  Hegau  sei  Bolschafl  gekoniinen,  dass  die  von  Bern 
und  Luccrn  und  die  von  Zürich  mit  10,000  Mann  in  das  Hegow 
liehen  wollen;  Bern  sei  mit  6000  Mann  ausgezogen,  sie  soüeii 
heute  gen  Baden  kommen.  —  Der  Bürgermeister  von  Kostani 
habe  zu  Zürich  keine  andre  Autwurt  erhalten,  als  dass  die  von 
Zürich  sagen,  es  sei  aus  ihren  Händen  (Vollmacht)  gekommen; 
wenn  dem  Bischof  daran  gelegen  sei,  so  soll  er  seine  Botschaft 
an  die  vier  Orte,  die  mit  ihrem  Hauplbanner  um  Feldkirch  liegen, 
schicken.  Der  Bischoi  sei  Wülens  gewesen,  selbst  persönlich 
fu  ihnen  zu  gehen,  es  werde  nun  wohl  aber  nicht  geschehen, 
da  sie  Maienfeld  im  Ueherfall  eingenommen,  das  Schloss  Fu- 
dutz  ^Vaduz?),  das  dem  Herrn  von  Brandis  gehöre,  nebst  vielen 
Dörfern  verbrannt,  den  Herrn  von  Brandis  gefangen,  und  viele 
Knechte  erstochen  haben.  Um  Feidkirch  liegen  hei  8000  üdge^ 
Bossen,  die  die  Schwaben,  ehe  sie  sich  hriien  yenammeln  kSo* 
nen,  überfallen  haben.  Wenn  man  ihnen  aber,  wie  slark  auge- 
rufen  werde  und  zu  hoffen  sei,  mit  Macht  zuziehe,  so  hoffe  er, 
die  Bidgenossen  werden  weichen,  dazu  aber  sei  grosse  Noth,  da 
sie  gefasst  seien.  Er  sei  besorgt;  der  Krieg  sei  des  Kö- 
nigs; es  sei  kein  Geld  noch  Lieferung  da,  wenn  auch  die  Städte 
zusammen  kommen,  so  werde  der  Adel  nicht  bleiben,  wenn  ihnen 
der  König  laut  der  Sinung  nieiii  Lieferung  gehe;  man. habe 
auch  keine  geschickte  Kriegsleute.  Dem  Konig  habe  man 
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aufs  böcbsle  geschrieben,  bald  zu  kommen;  er  >¥isse  nichl,  ob 
das  gpi  MiB  werde  oder  iMiL  Bie  solken  etwa  50  Knedite 
melur  schickeii,  denn  es  sei  die  liSchste  Noth;  fiber  14  Tage 
werde  es  nicht  währen.  Denn  man  werde  sich  entweder 
schlagen,  oder  das  YoUl  cum  Ibeil  wieder  heimscbicken,  und  nur 
etliche  Oerler  besetxen;  den  Koalea  könne  Niemand 
lange  ansbalten.  —  Jetit  »ei  es  ganx  ans  dem  Sehimpf 
gekommen  (Ernst  geworden);  die  am  meisten  Ursache  daran  ge- 
weaen  aeien»  möchten  jest  gerne»  daaa  der  Wein  wieder  imFasa  wäre. 

16.  Fakiw  1499. 

Hans  Ungdier  an  Esslingen. 

Die  Eidgenossen  haben  Yados  ausgebrannt;  fai  Maienfeld 

aber  liegen  noch  400  der  Bundesleiile,  die  Eidgenossen  hingegen 
»eien  noch  stark  im  Oberland.  Man  zieiie  ihnen  vom  Bund  stark 
an,  es  sei  aber  grosser  Mangel  an  Geld  nnd  Lieferong.  —  Noch 
eine  Bolachafir  ton  Johann  ron  Lobenberg,  Ritter,  und 
dem  Bürgermeister  Ton  Isni,  die  bei  der  Schlacht  gewesen  seien, 
habe  er  ? emommen»  die  Bdndischen  haben  alle  Städte  und  Dörfer 
des  fon  Bran&  behalten  wollen,  und  sieh  daher  tu  weit  ansge* 
dehnt;  es  wäre  kein  Wnndcr  gewesen,  wenn  sie  alle  erschlagen 
worden  wären;  sie  seien  in  zwei  Haufen  getheüt  gewesen;  der 
Italien  der  Stidte  Ton  700  und  der  des  Adels  Ton  1000  Fuss- 
knecfaten;  sie  seien  soweit  Ton  einander  entfernt  gewesen,  dass 
sie  einander  niciu  haben  zu  Hilfe  kommen  können.  Die  Eidge- 
nossen, bei  6000»  haben  sie  umgeiogen,  und  ob  sich  jene  gleich 
sehr  gewehrt,  und  bei  2000  Feinde  ersloehen  haben,  ebenso  Tiel 
als  auch  von  ihnen  umgekommen  seien,  seien  sie  doch  in  die 
Flucht  geschlagen,  den  Städtischen  2  Fähnlein  abgenommen  und 
beide  Fähndrich  getödiet,  der  Hauptmann  der  Knechte  der  Tom 
Adel,  ein  lediger  Ton  Lupfen,  und  andere  redliche  Knechte, 
jedu(h  niemand  Namhafter  erschossen  worden.  Aus  Schrecken 
haben  sich  viele  Knechte  und  Bauern  verlaufen,  aher  man  ziehe 
ihnen  auf  das  Ausschreiben  wieder  mit  Macht  entgegen.  Nun 
haben  sie  sieh  wieder  gen  Feldkireh  gelegt,  wiren  sie  Torher 
da  gebUeben,  bis  sie  mehr  Volk  gehabt  halten,  so  \vare  ihnen 
dieses  nicht  begegnet  —  Herzog  Ulrich  von  Würtemberg 
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habe  wegen  der  an  ihn  ergangenen  Aofmahnnng  die  Antwort  eiw 

theüf:  derPfalsgraf  soll  1200  geriislete  Pferde  beisammen  haben, 
und  mit  Herzog  Olt  und  den  Bischöfen  von  Straäahurg^iiad  Würa- 
]>urg  den  Herzog  Eberhard  wieder  einaetien  wo||||pl  es  eei  ihm 
also  schwer»  aus  dem  Lande  sn  flehen»  doch  wolle  er  sogleich 
ans  dem  Amte  Tottllngen  nnd  Balingen  mit  2000  3Iann  und  rili- 
chen  Keilern  in  das  Hegow  aufbrechen»  auch  wolle  er  noch  iüOO 
Mann  aus  seinem  Lande  aufbringen.  Da  yon.  den  1000  durch 
die  StIdCe  aufgestellten  Knechten  viele  erstochen»  nnd  Tiele  da?on- 
gelaufen  seien,  so  habe  man,  um  die  Kosten  zu  ersparen»  und 
weil  sonst  alles  im  Anzug  sei»  auch  die  übrigen  beurlaubt. 
IBfsHof 0r  ArehiT  coit^L  VI* 

Schweizerische  Ptodamation« 

» 

Liebe  frfind»  wir  tilgen  fieh  xn  wissen»  das«  wir  der  uwem 

by  den  vierhunderten  zu  Ma^euleld  haben  gevangen,  dieselben 
ytir  habend  noch  jn  leben»  da  ist  nu  unser  beger»  dasi  wir  üch 
ergeben  wellend  an  unser  herren  nnd  oberen»  so  wellend  wir 
Ach  schütien  nnd  schirmen  Tor  allem  besen  ge^valt  und  belieben 
by  hus  und  hoff,  by  ere  und  by  gut.  Dann  wa  solichs  nil  be- 
schabe»  so  wend  wir  underston,  mit  der  hilff  des  AlUnichtigen 
uch  an  schädigen  an  Hb  and  an  gut»  und  iiwer  landtschaft  ganti 
verbergen  und  verbrennen,  dessglichen  die  gevangnen  auch 
lausseu  richten  mit  dem  swert.  Hierumb  begerend  wir  von  stund 
an  einer  schnellen  anlwürt  von  üch  hjr  dem  hotten.  Geben  so 
Bendem  off  die  10  stund  ▼onnittag  uff  sambstsg  vor  Invocavit 
a.  u.  8.  w.  99  uuser  des  hoplmaus  von  Lucem  insigel  in  unser 
aller  namea 

liopUüt  Tenrlcli  tou  «tetiem  und  leiaderm 

TMS  tm  vtli  Vwvttitll. 

CMSm  goien  frunden»  den  aamelt  hoptlüten  nnd  gemainden  in,  dem 

gantsen  tal  WaldgAw. 

IMhfir  ArsUv  eoavoJ.  VI* 
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16.  F«kn*r  U»9. 

Die  HaupÜeate  der  Eidgenossenschaft  an  die  Luuigl.  Räthe  zu 

FeUkiith. 

Den  itraigent  fetten^  ivsrssea  beriL  tJewer  sduiben  dor 
gefimgeD  kilb  lu  Ma^renfeld  haben  wir  Tmttndeii  md  fttgea 

fiich  hie  mit  zu  wessen :  sofern  uns  das  land  WaigÖw  huldet 
«ad  aehwörety  so  werdent  sie  on  mercklieh  engeltDuss  davoa 
hmmeBt  tva  aber  aoUcJis  bH  beacbielil,  werdent  wir  nil  jnen 
ItandleB,  wie  aicli  gebiert,  und  witer  erfordern  wir  an  nieh  die 
Itatl  Veitkirch  mit  sampt  dem  schloss  uns,  die  zu  unsern  hcinden 
IQ  fibergebeo,  dan  wa  das  nit  besdiiehty  söUen  jr  wissen»  das  wir 
weHeiiC  iwer  land  nnd  litt  achlejiien  byaa  in  gmnd»  ao  wil  nnaer 
lib  und  gut  gelangen  mag,  dernach  wyssen  oich  zu  halten  mit 
beger  üwer  verscbriben  antwurt  uii  der  alten  Fassnacht  abent  am 
Esebemberg  1^  Veltkireb  anno  o.  a.  w.  99  und  reraiegett  mit  Lnd- 
^  k  Sailere  aitaefanltbaiaa  wa  Lnoem  nnd  hoptmane  inaiegel  Vün 
uuäer  aller  wegen 

WM  ntetiMa  ibimI  leiaMvM 

Den  edlen,  ftrengeui  Testen,  wyssen  hopUfiten  und  retten  der  kd.  Mi 

yelx  za  Veltkireb  versamett. 
BaiUHflr  Arabir  soit.  VI« 

16.  FsbraAT  1489. 

Wilhelm  Besserer  bittet  Nordlingen  abermals  um  die  500  ü,, 
die  es  nach  dem  Kostanaer  Abschied  an  den  zu  Unterhaltung 
feil  1000  Fkiaakneehten  gen  Ravenapnrg  in  erlegenden  4000  tU 
die  alle  bis  auf  ihren  Beitrag  sehen  eingegangen  seien»  la  enU 
liebten  habe. 

flrtwU'inhi  llaBMnlaH       i.  aas  dsai  NSnUiegtr  Arddf; 

19.  Mraar  1499. 

Wiliielni  Beaaerer  an  Eaatingen. 

Die  Efdgenoaaen  haben  sieh  in  ihrem  Lager  obeihalb  Feld- 
kirch erhoben»  und  seien  Willens,  deu  Kheiu  herab  zu  ziehen»  um 
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Feldkirch»  Bregens»  das  Waldgav  md  anderes  daselbst  einianeli- 

men;  sie  sciüii  in  solcher  Maehl,  dass  das  Volk,  das  oben  liege, 
keinen  Widerstand  leisten  könne.  Würden  sie  ßregenz  bekommen, 
so  würden  sie  Meister  des  Sees  und  dadurch  fiir  gam  Schwaben 
gefährlich  werden;  ihan  solle  also  Ober  das  schon  abgeschidae  Volk 
noch  mehr  Yulk  so  schleunig  als  möglich  gen  Bregenz  schicken. 

Da  den  vom  Adel  und  den  Städten  aufgestelUen  2000  Mann 
an  Fastnacht  (12.  Febr.)  ein  Schaden  xugefögt  worden»  dass  der 
Hauptmann  derer  vom  Adel  und  etliche  Fähnlein  verloren  gegangen, 
auch  anderlhalbhuüdert  umgekommen  seien,  so  haben  die  vom 
Adel  und  den  Stadien »  obgleich  die  Eidgenossen  nach  Jdig 
Lochers,  Bürgermeisters  xu  Isni»  Bericht  gleichen  Yerlosi  eriittea 
haben ,  die  an  den  2000  Knechten  noch  übrigen ,  die  sich  nicht 
verlaufen  haben,  zu  Urlauben,  weil  ja  jetzt  ohnehin  Jedermann 
mit  Macht  suziehe, 

Vogt,  Gericht  und  Gemeinde  der  Stadt  Urach  schicken  anf 
den  wegen  des  Kriegs  gegen  die  Eid^eiiübsen  ausgeschriebenen 
Landtag  gen  Stuttgart  zwei  Abgeordnete,  ihren  Burgermeister 
Hans  Hohenberg  und  Ulrich  Günther  von  der  Gemeinde. 

Essliof  er  Arohiv  oonvol.  VI« 

20.  Fcbra&r  14d9. 

Hans  Ungelter  an  Esslingen. 

Wenn  die  Anzahl  aller  ihrer  Knechte,  die  sie  geschickt  haben 
and  jetzt  noch  schicken,  200  sei,  so  sei  es  genug.  Die  Ton  Ulm 
hidien  da  oben  700  su  Ftass  und  60' su  Boss,  Ueberiingen  600 

zu  Fuss,  Memmingen  250  zu  Fuss,  8  zu  Hobs,  Ravenspurg 
200,  Biberach  100,  PfuUeudorf  60,  rvürdiingen,  wie  man  sage, 
400.  Von  den  Prälaten  und  Grafen  haben  sie  auch  nach  Yer- 
hältniss  ihres  Vermügens  300,  200»  100  ,  50.  Die  Gesell- 
schaft im  Hc^üw  sei  mit  iMac  Iii  auf,  sie  ziehen  aber  nicht  vor- 
wärts, sie  seien  denn  beisammen.  Herzog  Ulrich  von  Württem- 
berg Volk  sei  im  Hegow  auf  3000  su  F^ss  und  etliche  Reiler, 
auch  die  Knechte  von  Esslingen,  M^eil,  Frillendorf,  Sulgen,  Ried- 
lingen und  andere ,  so  dass  er  die  im  Hegau  auf  6000  Mann 
schätze.  Die  Eidgenossen  liegen  mil  11,000  Mann  gleich  am 
Hegow  XU  Schafhausen,  Diesenholen,  Stain  und  KHiierstuhl;  nun 
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nttote  stfindUch  erwarten,  dass  sie  ia  das  Hegow  oder  in  die 
Baar  fallen  werden.  Der  andern  Fürslen  Volk  sei  noch  nicht 
gekommen.  Der  Zag  de»  Königs  von  Frankreich  auf  JtoguBd 
seil  Doch  auf  3  Monate  yerschoben  sein«  —  Die  römische  KSnigin 
mabne  in  Abwesen  des  römischen  Königs  die  Städte  Strassburg, 
Basei  und  andere,  auch  zuzuziehen.  Der  Landvogt  sei  im  Saulgau» 
Breisgan  und  Elsass  mit  Macht  auf,  —  Die  Bidgenossen  haben 
den  Escherberg  %  Meile  Ton  Meienfeld  Terbrannl,  und  es 
sei  zu  besorgen,  ddbb  sie  sich  vor  1  eldkirch  schlacen  werden; 
man  habe  also  diese  Stadt  mit  den  Ulmer  Rai^^igen  und  andern 
Herrn  und  guten  Leuten  besetst»  das  übrige  Volk  aber  auf  Bre- 
gens geschickt ,  wiewohl  sie  schreiben ,  dass  sie  noch  viel  unnfils 
Volk  darin  haben,  sie  können  es  aber  nicht  mehr  hei  ausbringen, 
es  könne  ihnen  auch  kein  Spies  mehr  zugchen.  Oh  die  Eidge- 
nossen dsTor  bleiben  werden,  wisse  man  nicht  Die  Haoptleute 
sehreiben  nm  Höfe  und  meinen,  wenn  sie  su  ihrem  Volk  noch 
6000  i^Iann  hallen ,  so  wollten  sie  sich  mit  den  Eidgenossen, 
deren  lOsOOü  sein  sollen,  schlagen.  Mao  fürchte ,  sie  werden 
auf  Bregens  herabziehen  und  den  Bodensee  einnehmen«  Die  Ton 
Kostans  fftrchten ,  sie  werden  sich  vor  ihre  Stadt  schlagen.  Auf 
Oculi  sei  ein  genieiner  Bundestag  der  Fürsten  und  beider  Haupt- 
lente  mit  ihren  Rälben  gen  Ueberlingen  ausgeschrieben»  über 
diese  Sachen  xu  rathschlagen,  die  Eidgenossen  werden  aber  wohl 
flicht  so  lange  feiern.  ^Unser  ding  ist  nit  wol  yersehen  in 
Til  weg."  Die  von  Luzern  haben  den  von  iSürnberg  als  ihren 
Feinden,  weil  sie  mit  der  königlichen  Majestät  verwandt  seten» 
2  Wagen  mit  Gütern  yon  Genf  niedergeworfen. 

vi. 

20.  Feknar  1498. 

HaupUeute  und  Ratbe  des  Bunds  su  Kostaoi  an  alle 

BuudesYcrwandle« 

Die  Eidgenossen  haben  die  Landschaft  zu  Walgau  an  sich 
gebracht  und  sich  Tor  Feldkirch  geschlagen»  und  die  darin  belfaid- 

Uclien  ßundcbVülker  belagert,  so  dass  ihnen  keine  Lieferung  zu- 

•  kommen  könne.    Mit  einer  andern  merklichen  Heereskraft  seien 

sie  auch  ins  Hegau  gezogen»  wo  sie  auch  Terbrennen  und  Ycr« 

19* 
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beeren,  was  sie  finden.  Da  sie  non  weiter  herab  rüdien  woOen, 
nnd  nicht  nor  Schwaben»  sondern  anch  andere  in  Gefahr  liommeii, 

80  seien  sie  gesonnen,  wofern  man  ihnen  mehr  Macht,  als  sie 
jetxl  haben,  zuschicke,  im  JNamca  des  AUmächtigea  den  Feind  zu 
schlagen,  Feidkirch  zu  entschütten,  und  die  Sachen  gans  anf  den 
Feldsireit  zn  setzen.  Sie  sollen  daher  als  fromme  Bundesgenossen 
die  UQübermndliche  ^olh  zu  Herzen  nehmen,  und  mit  alier  Macht 
in  Rosa  und  Fuss,  allem  Geschüti  und  allem,  was  fum  Stieü 
gehört  nnTenfigUch  nach  Rayensburg  anfbredien»  mid  das  Yolk 
auf  8  Tage  mil  Lieferungen  Yersehen. 

20.  Febrattr  1499. 

Waagcu  üii  Ravensburg. 

Sie  haben  in  dieser  Stunde  Bericht  empfangen ,  dass  die 
Eidgenossen  gen  Hard  und  in  die  Läger,  da  die  von  Wangen  und 
Rayenaburg  liegen,  gesogen  seien,  gegen  tOOO  erstochen  und  die 
andern  bis  Bregenz  gejagt  haben.  Jedermann  fliehe;  etliche  ?om 
Adel,  die  gen  »angen  gekommen  seien,  besorgen,  Bregens 
werde  sich  nicht  halten  können. 
Basliiiffer  Archiv  eoaT.  VI« 

m  Falmr  I4M. 

Hans  Caspar  vm  Laobcnberg  an  Wangen. 

Jörg  Ton  Frdberg,  Hans  Johan  Ton  Lanbenberg,  Adam  von 

Fruntsperg  sammt  den  von  Kempten  und  vielen  KiUern  und 
Knechten  aus  dem  Lande  Schwaben  haben  ihm  geschrieben,  dass 
sie  sich  in  Bregens  geworfen  haben,  die  Stadt  su  rerwahren,  imd 

begehren  an  alle,  die  durch  diese  Schrift  oder  den  Glockenschall 
ermahnt  \verden ,  eilends  wieder  mil  Gewahrsam  auf  Lindau  oder 
an  die  Klause  bei  Bregens  su  sieben. 
BssUnger  Arshir  eoav.  VI« 

2U  PeVraar  1499. 

WUhehn  Besserer  an  Nördlingen,  EssUngen  und  andero  Stidto. 

Da  aller  Sieg  von  Gott  komme,  so  habe  der  Bond  in  Co- 

bldüz  beschlossen ,  dass  Gott  und  die  Himnielskömgin  täglich  in 
der  Kirche  darum  angerufen  werden  sollen. 
BisIlBftr  Ar^hir.  Goar*  VI* 
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22.  Felmr  1499. 

Hans  Ungdter  an  EssliogeiL 

Die  Schweiler  liegen  m  Stfisslingen  im  Hegow  8000  AL 
«tark  nnd  anf  anderflialb  (tanaend  ?)  Pferde ,  mit  riel  Wagen  und 
Buchsen  zu  ein^  Feldzug  gehörig;  ea  sei  zu  iurchten,  sie  werden 
aieh  vor  £ngea  oder  Aeh  achlagen;  am  letxtem  Orte  aeien 
600  Knechte  nnd  etliche  Edel,  das  Stadtchen  könne  aich  nicht 
über  8  Tage  halten ,  in  Engen  hingegen  seien  auf  5ü00  Mann, 
ao  Gott  will,  werden  noch  mehrere  dazu  kommen,  und  dann 
werde  man  eich  mit  den  Schweisem .  achlagen.  Am  Montag 
(19.  Fehmar)  haben  dieae  5 — 6  D6rfer,  nnd  die  twei  folgenden 
Tage  auch  etliche  Dörfer  abgebrannt.  —  Der  römische  König 
habe  geschrieben ,  er  aei  mit  dem  König  von  Frankreich  und 
Geldern  gerichtet,  anaaer  etlichen  Anhingen,  die  ihn  aher  nicht 
hbdem  werden  ron  Stund  an  gen  Koatans  sn  kommen  nnd  den 
nach  Köln  ausgeschriebenen  Reichstag  in  Kostanz  zu  halten,  er 
lasse  Mandate  ausgehen  und  thue  den  Bischof  Ton  Chur  und  seine 
Anhänger  In  die  Acht;  ausser  den  allgemeinen  Mahnungen  an 
das  Reich  laut  des  Landfriedens  lasse  er  auch  an  etliche  Städte, 
insonderheit  Strassburg,  Basel,  Colmar  u.  s.  w.,  die  mit  seinen 
Landen  in  besonderer  Terständniss  seien,  besondere  Mahnungen 
ergehen;  er  sorge,  es  werde  ein  solches  Wesen  werden,  dass 
Niemand  wisse,  wann  es  aufhören  werde.  —  Mit  dem  Bischof 
Yon  Konstanz  habe  man  seiner  Städte  und  Schlösser  halb ,  die 
er  disshalb  Rheins  auf  schwSbischer  Seite  habe,  ein  Yerständniss 
gemacht,  daaa  er  mit  denselben  still  sitse  und  sie  Tcrsorge,  dass 
den  Schwaben  daraus  kein  Schaden  erstehe ;  wo  es  nicht  ge- 
schähe, würde  man  sie  zu  des  römiacben  Königs  Händen  nehmen. 
Mit  den  Schweizern  habe  er  sich  Tcr^int,  dass  aie  ihn  mit  dem, 
was  er  unter  sich  habe,  auch  still  sHzen  lassen  wollen.  Die  Un- 
terhandlungen den  Bischof,  das  Kapitel  und  die  Stadt  mit  ein- 
ander sn  verefaien,  haben  bei  drei  Wochen  gowlüul.  —  Die  Stadt 
Kostans  aei  aehr  besorgt,  dass  sich  die  Schweizer  Tor  sie  legen 
Werden,  es  sei  auch  nicht  unwahrscheinlich,  dass  ihre  Macht  in 
beiden  Lagern  auf  16,000  Mann  zu  schätzen  sei;,  die  Inwohner 
vollen  keinen  Ton  den  Bundesräthen  aua  der  Stadt 
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lassen,  insonderheit  mttrmeln  diejenigen  sehr,  die  nicht  gerne 
in  den  Bund  getreten  seien;  es  sei  sorglich  genug  da.  —  Die 
Schbweifer  haben  Feldkirch  belagert»  viele  gute  Leute  liegen 
darin,  die  sehr  um  Rettung  anrufen,  doch  können  sie  sich 
noch  eine  Zeit  laug  lialten.  Die  von  Piudenz,  und  \^as  des 
Königs  sei,  bis  an  Arienberg  haben  den  Eidgenossen  gehuldigt. 
Am  20.  Nachmittag  haben  die  Schweiber  ror  Feld^rch  die  unsem» 
die  die  Wart  an  der  Klause  inne  halten,  überfallen,  etliche  er- 
stochen und  die  übrigea  fortgedrückt;  durch  diese  seien  andere, 
die  in  einem  Dorf  im  Lager  gelegen  seien,  so  in  Furcht  gebracht 
woideB,  dass  sie  nach  Bregens,  Lindau  und  Wangen  geflohen 
seien;  jenes  Dorf  haben  die  Schweizer  ausgebrannt;  es  sei  ein 
grosser  Schrecken  unter  das  Kriegsvolk  gekommen ;  er  sorge,  der 
AUmichtige  vrolle  uns  strafen.  Die  Bregenser  förchten,  die 
Schweiser  werden  auch  Tor  Ihre  Stadt,  die  nicht  fest  sei,  rücken« 
Dann  hätten  sie  das  eine  Seeufer  von  I^regenz  bis  Konstanz  inne. 
Jedeimann  rufe  um  Hilfe  an  „wir  seyen  rechte  martirer.*' 
Wenn  nur  der  König  kfime,  und  sie  sidi  unterdessen  halteo 
können ,  dass  sie  keinen  grossen  Schadeu  an  Leuten  erieiden, 
dann  woUte  er  /hoffen,  es  sollte  darnach  besser  werden* 
BssUaftr  Arshiv  «Mir.  VI«  >t  - 

23.  Fekraar  1490. 

Gonslantfanis  Ebinger  (Esslinger  Hauptmann)  an  Esslingeii* 

Etliche  Hauptleute  und  der  Vogt  zu  Stockach  haben  ihm 
geschrieben,  wieder  zurück  nüt  seineu  Knechten  gen  Stockach  zu 
liehen;  da  ihm  aber  Schenk  Christoph  von  Limpurg  be- 
fohlen habe,  su  Ach  su  bleiben,  und  die  aimen  Leute  daselbst 
zu  beschützen,  so  sei  er  auch  nicht  weggezogen;  ihrer  seien  alle 
zusammen  etwa  400;  würden  sie  weggehen,  so  würden,  da  das 
Stfidllein  nicht  nothfest,  sondern  mar  für  einen  Anlauf  sei,  auch 
die  andern  wegsiehen,  und  dasselbe  den  8ehweitem  preisgegeben. 
Graf  Wolf  von  Fürstenberg  und  Diepold  Spat  haben  ihn 
auch  gebeten  zu  bleiben.  Und  da  man  sie  in  5 — 6  Tagen  eni- 
sehfitten  (entsetxen)  kdnne,  so  wäre  es  ehie  Schande,  wenn  sie 
weggiengen ,  lieber  wollten  sie  sich  alle  erwürgen  lassen.  Die 
Schweizer  liegen  in  der  X^ähe  in  zwei  Lagern  mit  10 — 12,000 
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MaoB.  Sie  streiCen  oft  im  Felde  umher,  und  brennen  bis  nabe 
an  das  Städtchen  bin;  sie  haben  anoh  Fridingen«  itüttUagea, 
Hanbnrg  und  Rosaneek  (Roaeneck?),  die  8ehlftaaer  imd  nooii 
manche»  Dorf  verbrannt.  Graf  Wolf  von  Furslenberg  und  Die- 
pold  Spät  haben  heute  mit  eioigen  Reitero  und  etwa  250  in  Foaa 
bei  60  Schweiserknechte,  die  n  weil  raiHekgebttehen  seien»  er* 
slochen.  Sonst  sei  noch  kein  Scharmötzen  oder  Schlagen  vor- 
gefallen, nur  dasa  manchioal  etliche«  die  sich  zu  weil  wagen» 
ergriffen  werden;  sonst  könne  man  ihnen  nichta  abbreeben,  aie 
seien  an  stark  und  haben  wohl  auf  300  WSgen  bei  aicb,  und 

schleifen  das  llegow  ,  l6  sei  uns  lieb  oder  leid.  —  Er  habe  ver- 
atandeo,  der  2ug  werde  bis  auf  den  nächsten  Sonntag  ai^sam- 
menkonuneni  ond  dann  werde  man  sich  mit  ihnen  seldi^n. 

Bsfliof er  Arohiv  eaa?«  VI* 

25.  Februar  1490. 

WUiiclm  Besserer  an  Nördiingen* 

Er  sei  glaublich  berichtet,  dass  der  Bundessfädte  Fussknechte 
nach  dem  Handel  bei  Bregens  fast  verlanfen  ond  nicht  mehr  im 
Lager  aeien.  Weil  nun  durch  die  Bundeshanptiente  und  Raths  s« 

Kostanz  der  SUuKe  Knechte  an  der  Klause  zu  Bregeuz,  hie  iiine 
zu  haben  verordnet  seien,  und  durch  Bewaiu'ung  dieser  Klause 
merklich  Unrath  Tcrbfitet  werden  könne»  ao  soll  Nördlingen  die 
Seinigen,  die  sich  anch  verlaufen  haben»  eiligst  wieder  dahinauf 
schicken. 

linhmH*ffirhir  Saamluif  Nro.  4. 

28.  Fekrsar  1439. 

Hans  Ungdter  an  Esslingen. 

Er  habe  dem  Ebinger  geschrieben»  nnd  dieses  auch  bei 

Schenk  Chri>to})h  zuwege  gebracht,  dass  er  mit  sciiirn  und  der 
fon  Weil  Knechten,  die  allein  noch  zu  Ach  liegen,  und  leicht 
Ton  den  Schweisem  fibereitt  werden  könnten»  nach  Stnckach 
zurückziehe,  wo  ein  sicheres  Lager  und  mehr  von  demjenigen 
sei,  was  zum  Krieg  gehöre.  Dieses  sei  um  so  nolhwendieer  ge- 
wesen» da  Nachricht  eingegangen  sei»  dass  die  Feinde  sich  12»000 
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Mttm  ttaik  m  Engen  gelageit  haben.  Naofafaer  sei  beriditel 
worden»  dats  sie  ideder  von  Engen  weg  nach  Schalbtoseii» 

Diesenhofen  und  Stain  gezogen,  und  etliche  durcliaus  heimwärts 
seien,  im  Rückzug  haben  sie  etliche  Dörfer  Yerhrannl;  mau  wisse 
ihre  Abaicht  nicht  Die  Sage  gehe,  Dietrich  Ton  Blomenech 
hreme  sie  mit  dem  Eng  aus  dem  Smitgau,  Breisgaa  und  andern 
Orten  auf  das  Ergau  hinein.  Die  Schweizer,  die  zu  Bregenz  und 
feldürch  gelegen  seien»  haben  sich  aoch  wieder  auf  Rhcineck 
nnd  Kostanz  lurftckgezogen ;  auch  Ihre  Absicht  wisse  man  nicht 
Die  an  der  Elsch  haben  das  Schloss  Fürstenberg  gewonnen, 
nnd  das  Yinschgau  bis  an  das  Kngendtn  eini^eiioinmen ;  sie  haben 
Tiei  Volk  bei  sich»  und  fähren  den  Bischof  von  Chnr  mit  aieli  in 
Gewahrsam.  Sonntag  Abends  (24.  Febr.)  seien  Gesandte  Ton 
den  Bischöfen  zu  Strassburt^  und  Basel,  auch  von  beiden  Städten, 
und  Colmar  und  Schlelstat  zum  Bund  gekommen»  mit  der  Erklä- 
rung» dass  ihnen  diese  Widerwirtigkeit  leid  sei  nnd  mll  dem 
Anerbieten,  friedlich  in  der  Sache  zu  handeln.  Man  antwortete, 
dass  man  kein  Mittel  vorzuschlagen  wisse»  wüssten  aber  sie  eines» 
so  sollen  sie  es  anieigen.  Nach  mehreren  Unterhandlungen  kam 
man  fiberein»  sie  sollten»  falls  sie  die  Schwelser  gewiss  geneigt 
dazu  merkten,  ihnen  einen  Anstand  vorschlagen«  —  Der  Tag  lu 
Ueberlingen  werde  vor  sich  gehen. 
Bssi.  AroUv  eonvol.  VI« 

t  Hin  1499. 

Der  Nördlinger  Hauptmann  Georg  von  Emershofen  berichtet» 
Hgnburg  und  das  Dorf  Stenssimgen,  Fridingen,  Randeck,  Roseneck» 

StafT  und  andere  Dörfer  seien  verbiaiinl  >vürdeu.  —  Stübenhaber, 
jetzt  zu  Lindau,  sei  von  den  Käthen»  Hans  Ungelter  und 
Clemens  Reichlin  auf  den  Sonntag  gen  Ueberlingen  gefordert 
worden.  Die  Wanderung  der  Knechte  und  das  Schicken  wieder 
gen  Lindau  und  Bregenz  werde  etüle  stehen  und  Niemand  ge- 
schickt werden»  bis  der  Tag  zu  Ueberlingen  vergehe.  ^  Die 
Eidgenossen  seien  aus  dem  Hegau  wieder  gen  Diesenhofen  und 
Schafhausen  gezogen.  —  Der  Städte  Knechte  (Ulm,  Memmingen. 
Ravensburg»  Biberach  und  andere»  so  viel  derer  vorhanden)  liegen 
SU  Bregens  und  Lindau. 

Sohmid'sohe  Sanmlaiij;  Nro.  4.  ms  dem  Nördlioger  Archiv. 
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a  nn  im. 

AlMdrjfd  und  asseUag  stendeo  des  bmäs  wider 

die  a^dgeuosscQ  uff  dem  lag  lu  Ueberlingco  beschlossen.  Frei- 
tags T<Hr  liitm  umo  iL  s.  w.  99. 

AniiDgs  ist  dem  toUl  xu  toss  and  fast  9  so  wie  hernach 

Tolgt  in  der  ersten  und  andern  hilff  angeschlagen  und  verordnet 
ist,  ain  oberster  veklhauptman  erweit,  nemlich  graf  Wolffgang 
wa  Färstenbergt  landboffmaister  n.  s.  w.  Diser  boaptman  sol  mit- 
•ampt  den,  so  jm  Ton  den  forsten,  oneh  den  Tom  adel  nnd 
Stetten  zugeordnet  werden,  macht  haben,  mit  sollichem  volk,  das 
jm  onch  alles  pflicbt  tun  sol,  gehorsam  wa  sin,  den  Tuenden  sa 
begegnen,  nff  sy  in  stehen  nnd  sn  handien,  wie  es  jm  nnd  sin 
zugeordnet  rät  zu  aller  z^t  uach  gestalt  und  gelcgeuhcit  der  äach 
nuis  und  gul  ansieht. 

Und  damff  sollend  die  eurfOrsten  nnd  forsten,  auch  die  Tom 
adel  nnd  stett  des  hnnds  yetso  Ilirdeilieh  nnd  so  eest  gesin  mag 
die  nachgeschribeii  anzal  solichem  veldiiouptman  in  das  Hegow 
XU  beseUong  Constants  und  andrer  sloss,  ouch  su  tribung  des 
Iriegs  so  schieben,  nnd  nämlich  die  Tom  adel  nnd  Stetten,  jr 
anzalen  hie  zwischen  und  dem  Sonnlag  Judica  negstkünfTlig ,  lut 
disz  abscbjds  ersetzen  und  schicken,  doch  ob  ajrncher  der  sach 
gelegen  nnd  mit  einer  ansaht  Torfast  were,  der  söl  Ton  stund  an 
die  selben  sin  ansal  Terordnen  nnd  legen  nnd  hierjnne  keüier  nff 
den  andern  Verzug  tun,  nemlich: 

MenU  300         )  Wirtemberg  100  \  1000  | 

Ttjer  50  |  s.  IL     Baden  30         |  s.  R.     400  |  s.  F. 

Brandenburg  300  ]  Augsburg  50       )  400  ) 

die  vom  adel  und  Stetten  tOO  zu  ross  3100  zu  fuss  und  Ton 
den  Stetten  5  schlangenbtkcbsen. 

Ueber  Solliehen  Torgeschribnen  ansehlag  ist  Tenrer  geratscUagt 
und  bcischlosscn,  ob  die  aydtjenossen  wyderumb  mit  macht  herusz 
uil  k.  Mt.  land  und  lütt,  oder  ander  vom  bund  ziehen  wurden, 
an  welchem  ort  das  beschach,  wann  dann  den  obersten  houpt- 
mann  ansieht,  das  er  derselben  macht  mit  dem  Torgeschribnen 
anschlag  zu  swach  wem  und  darumb  die  acht  rält  vom  adel  und 
den  Stetten  des  bunds»  so  als  hernach  Tolgt,  sn  kö.  Mt.  rätt 
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xnsammen  Terordoet  sind,  daramb  ersticht»  söHend  dieselben  tob 

stund  an  den  andern  anschlni;  hin  nach  volgend,  gar.  halbs  oder 
sum  taü,  YiiG  sy  ii(T  anzaigen  des  Teldbouptmaiis  gut  ansieht  er- 
Torderoi  and  daniff  ouch  ylends  ragefogen  werden  an  das  end, 
yne  ain  jeder  beschaiden  wirdet,  und  rolgt  bemacb  sdlicber  an- 
derer und  -ni>zrer  anschlag,  nemhch  Wirtcmberg  3000  zu  fiisz, 

1  quarllou,  3  schlaugenhügssen ;  Augspurg  OÜ  2U  rosz,  120Ü  zu 
fuss;  fiaden  50  su  rosi,  1200  wa  fusi,  und  darin  die  Ton 
Stetten  1  quartton,  5  seblangenbögssen. 

Und  sollend  sich  min  geuedigist  und  genedig  herr  Maintz 
und  Brandenbarg  über  die  Torberärten  ersten  büff  und  juiiegung 
jn  rüstung  halten»  ond  ob  sy  wyter  ersuchl  worden»  sieh  mit 
verrer  hilff  und  zu  ziehen  Lewjbeu,  alb  geniamer  hund  vertruweo 
zu  jr  baider  gnaden  hat. 

item  welchem  yom  adel  dem  fosskaecht  m  sdückten  in  der 
ersten  oder  andern  hilff  uffgelegt  werden»  ebner  und  gelegner 
wery,  selbs  zu  ryten,  und  sich  zu  ross  zu  rüsten,  der  mag  all- 
wegen  an  dreier  fussknecht  stat  ain  wolgerüsten  .reisigen  haben» 
und  oh  sich  einer  allein  nit  rüsten  mocht»  so  mögen  sich  also 

2  oder  3  zusammen  schicken»  damit  jr  zal  erfüllt  werd,  dess« 
geliehen  mügen  die  von  Stetten  auch  tun. 

Item  es  soü  ain  yeder  bringen  und  schicken  gut  geübt  taw- 
knecht»  und  die  buwren  and  ungeübten,  so  ?err  es  ym»T  sin 
mag,  ersparen,  ouch  sol  man  sich  firssen  (fürsehen)  bügssen, 
schützen»  zuwegeu  ze  pringen»  und  das  ain  jeder  fiisskaecht 
zum  meisten  ainen  krebs  bah. 

Item  es  soll  ain  yeder  Haaptmann»  sobald  er  mit  sinem  volk 
zu  dem  obersten  vcitliauplnian  koinpt,  jm  sin  uffgelegt  anzal  by 
dem  ayd  anzaigen  und  muatrung  am  selben  end  beschehen  lassen» 
darzo  sol  aip  yeder  by  den  sinen  daran  sin»  und  jnen  in  die 
aydspflicht  geben,  dardurch  by  inen  allen  gotslesterung ,  zu  trin- 
cken»  smähung  der  kirchen  und  froweubüd»  ouch  ander  unziem- 
Uchait  tum  högsten  verhütt  und  fürkomen  werd. 

item  nachdem  dieser  krieg  ursprüngklicfa  L  Mt.  als  Ertiher- 
tzog  zu  Oesterreich  ist  gerathscblagt  und  beschlobsen ,  das  der 
L  Ml.  marschalk  und  houptmaa  her  Haus  Jacob  von  Bodman  und 
hy  jnen  4  von  adel»  und  4  von  Stetten  des  punds  zo  Ueberlingen, 
oder  an  ainen  andern  ort  nach  gelegenhait  der  saeh  zu  Tcrsam* 
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mmg  du  mid  belften,  tiDd  A  wa  feilend  Mcben  md  bmdel,  sa 

sich  der  iioUdurfTt  nach  usszurichten  gepöreo,  bandeln  sollen, 
damit  der  veldhauptmaD  dero  gaots  eDÜaden  syn,  mnd  den  lachen, 
eo  aim  TeldheiipUnan  tngehdrent  daaellwi  gewarlen  mfig* 

Und  fürnemlich  ist  den  4  von  den  sielten  zum  krieg  i^eordnet 
ge\\alt  gegeben,  den  raysigen  und  fussknechtcn ,  so  die  erl>6rn 
stett  des  pnndte  gen  Coetento  «enden  aöUen»  hooplitti  om  den* 
selben  gesandten  in  eridesen»  wie  sy  gut  ansehen  wirdet. 

Item  in  die  »tat  Costeutz  bol  euch  ain  besonder  houpUnan 
geordnet  werden. 

Item  es  sind  oneh  von  disem  tag  Ton  den  cburfürsten  nnd 
Ittislen  des  handsverwandten  nnd  gemainem  bued  rem  adel  nnd 
den  sletlen  Ireffeniicb  botschallten,  ylend«  tu  der  k.  Ml.  abgever- 
tigt  jnhalt  aioer  nottoriftigen  jnstniction  su  handeln  nnd  su  ar- 
baften.  Damit  sie  L  Mt  sieh  on  Tendehen  mit  nflksannng  des 
rychs  personlich  Ii  er  uff  zum  Handel  thu  und  dahy  angezeigt ,  das 
gemaine  versamniuig  nach  gestalt  der  hendel  und  Sachen  ouch  2a 
widerbringung  der  abgetmngen  land  nnd.  lütt  und  erhotang  des 
erütens  sehadens  nflf  siner  L  Mt.  gut  bednncken  geratsdilagt  hah, 
das  mit  dem  veldzug  wider  die  Verbrecher  des  laiuliriden  nil  len- 
ger, dann  byss  uS,  St.  Jorgen  tag  zu  verziehen  sei»  wie  dann 
sölbchs  die  instmolion  sn  erkennen  git 

Und  damit  got  der  almeehtig  dem  bond  einen  verwandten 
in  disem  fürnemea  destmer  gnad  und  sigs  verleih,  ist  emstlich 
angesehen  nnd  besehlossen,  das  in  allen  pt^mn  dem  pnnd  nnd 
sinea  verwandten  ingehörig,  allewyl  diser  krieg  weret,  gel  dem 
alraechligen  zu  lob  alle  wochen  ain  crülzgang  umb  dii'  kirchen 
gehabt»  onch  das  volk  nach  dem  ampt  d^r  mess  und  zu  aüen 
predigen  an  der  eantsel  doreh  den  priesler  vlissenüleh  eimanl 
nnd  got  der  aUroeebtig  nm  gnad,  syg  nnd  g^tlek  mit  andaeht 
angeruit  werden  sol« 

Daran  sei  jn  allen  pIMhrchen  alle  tag,  so  das^  heilig  saera- 
menl  jß  dem  ampt  der  mess  uffgehabt  wirdet,  ein  gloeken  ge* 
lültel  und  alsdann  von  yedem  menschen  5  palernosler,  und  5 
ave  Maria  mitsampt  ainem  glouhen  umh  gnad  und  glück  jn  disem 
nmemen  knieelingen  gebettet  werden. 

(Und  so  die  anaal  baider  büffen,  so  den  Stetten  des  bnnds 
gepürt,  ander  sj  ussgeiaUl  worden  i&t,  gepüri  den  von  E^älingeu 
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ni  habeBt  aamlioh  sn  'der  enten  hilff  4  ni  ross,  133  in  ftiM 

und  1  slangenbücbs  uud  zu  der  audera  gröääern  hilff  399  2u  fuss 
und  12  zu  ross.) 

Und  iai  daniff  Terlassen»  das  der  stett  des  bonds  antal  m 
ross  und  fass,  so  Til  jneo  aOen  %a  dem  Torgesduibneii  ersten 
anschlag  gepürt  zu  Coslcnz  zusamen  zu  komen  und  nachmals  des 
ohersten  veldhouptmans  beschaid  gehorsam  zu  sin. 

Item  es  sol  ein  yede  stat  off  jeden  wagen  2  haggenbflgssen 
mid  dann  Ifit  yerordnen ,  die  damit  so  handlen  nissen. 

£sfiiiji(er  Arolitv  oon?.  VI* 

a.  Mira  im. 

Hans  Ungdler  an  Esslingen. 

Wegen  der  Aniinahnong  lam  Feldsireit  werde  es  der 
Zeit  iiiehl  noth  sein,  er  wolle  aber,  wenn  es  snr  Spraehe  komme« 

einem  ehrsamen  Rath  yerantworten :  denn  Esslingen  habe 
in  dieser  Sache  genug  gelhan.  —  Auf  sein  Zulhun  sei 
EliiDger  mit  den  EssUnger  Kneehten  gen  KostSDs  geltommen,  wo 
er  nicht  mehr  so  unsicher  liege.  —  Der  Tag  von  Ueberlingen 
habe  seinen  Fürgang.  Die  Fürsten  haben  treflliche  Botschaft  ge- 
schickt; die  Hauptieute  mit  ihren  18  Räthen  seien  da,  auch  haben 
Ulm,  Memmingen,  Ravensburg,  Wangen,  Pfbllendorf  und  Weil 
geschickt,  er  halle  sich  versehen,  dass  auch  Esslingen  seine  Bot- 
schaft geschickt  hätte,  da  ihnen  allen,  ynie  zu  besorgen  sei. 
Sterben  und  Verderben  daran  liege.  —  Die  Gesandten  der  Bl- 
sehöfe  nnd  Stidte  Basel  nnd  Strassburg  haben  von  den  Eidge- 
nossen zurückgebracht,  dass  diese  zuerst  haben  wissen  wollen, 
ob  aie  vorher  bei  dem  Bnnd  gewesen  seien.  Und  als  sie  dieses 
bejaht  und  ertlbtt,  dass  sie,  denen  der  Krieg'  leid  sei,  sn  güt- 
lichem Anstand  gehandelt  haben,  in  Hoffnung,  wenn  ihn  beide 
Theüe  annehmeu  wurden,  dadurch  den  Frieden  zu  befördern, 
haben  die  Eidgenossen  geantwortet,  sie  wilssten  diese  Meinong 
nicht  ansnbringen,  indessen  möchten  sie,  wenn  sie  es  gut  finden, 
die  Sache  bei  dem  römischen  König  und  dem  Bund  anbringen, 
und  es  ihnen,  wenn  sie  einen  Anstand  erlangten,  melden,  sie 
woUten  es  dann  bei  den  Ihrigen  aadi  anbringen,  und  hofften, 
diese  werden  sich  nnverweislich  halt^.  Der  Band  aber  wollte  nidit 
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annehmen,  dass  die  Schweizer  fuersl  seinen  Entschlass  erfahren, 
imd  dum  freien  Willen  haben  soUlen,  su  ihun  nnd  su  lassen, 
was  ihoeo  geüdle.  —  Eb  »ei  i?ohl  so  merken«  das  diesmala  hti 
den  Eidgenossen  nichts  zu  erlangen  sei,  dean  dir  Biiberei  sei  zu 
Tiel  unter  ihnen.  —  Mau  herathschlage  au  Ueberlingen  ernsliicii, 
Vis  nt  Uian  sei»  aoeb  sei  beschlossen  worden,  den  König  herauf 
SD  bUlen,  dass  er  das  Reich  nnd  die  andern  Städte,  die  den  Bond 
aDgenommen  haben,  aufiualnie;  künne  er  selbst  nicht  kommen, 
80  möchte  er  einen  Fürsten  zum  Hauptmann  erneuneoy  des  Keichs 
fitaner  fliogen  ond  ein  allgemehies  Angebot  ergehen  lassen,  dass 
Jedermann  auf  SU  Jörgen  Tag  an  einer  bestimmten  Malstatt  sich 
einfinde.  Ausser  dem,  den  die  Fürsten  zu  dieser  Botschaft  an 
den  König  verordnen  werden,  seien  Graf  Wolf  gang  von 
Dettingen  nnd  Walther  Ehinger  dasn  erwihlt  worden. 

Es  sei  von  einem  Anschlag  von  den  iiirsten  und  dem  Ii  und  auf 
20,0UÜ  zu  Fu5s  und  2500  zu  iioss  zu  dem  grossen  Feidzug  gc- 
fedet  worden;  bis  dieser  an  Stand kommei  nehme  man  jetit5000 
m  tos  und  800  an  Ross  som  tigliohen  Krieg  an,  nm  unter- 
dessen das  llegow  und  andere  Orle  zu  besetzen,  und  sich  ohne 
grossen  Schaden  zu  halten.  Ueber  dieses  Volk  sei  Graf  Wolf 
Ton  Fflrsteiiberg  zum  Feldhanptmann  erwählt,  and  ihm  4  Rithe 
Tom  Adel  und  4  Ton  den  Stidten  angegeben  worden.  Ihrer  aller 
(der  Städte  Boten)  seien  der  Meinung,  der  grosse  Anschlag  sollte 
nifiht  vor  Cieorgii.  angehen,  allein  eüi  Tbeil  sei  zu  hitzig  in  der 
Sache,  anch  aei  in  besorgen,  die  Eidgenossen  werden  sich 
wieder  heraus  thun  und  wieder  brennen.  —  Seit  8  Tagen  halten 
sich  die  Eidgenossen  um  Hegow  und  Kostauz  stille ;  ein  Theü  sei 
ivieder  in  das  Ergau  nrack,  da  habe  ihnen  der  LandTogt  etMehe 
Dörfer  abgebrannt;  etliche  liegen  noch  so  Stein,  DIesenhofen  nnd 
Schafhausen;  man  sage,  es  sei  bei  ihnen  sehr  tlicuer,  da  ihnen 
TOQ  aussen  nichts  zugehen  könne.  Sie  seien  \iieder  mit  etlichen 
Flhnlehi  in  das  Gebirge  über  den  Arienberg  in  das  Yinscfagau,  dort 
ieien  wider  die  Bauern  und  Engendmer  auf  6000  Mann,  die 
kemieu  und  erstechen  einander  alle  Tage« 

■MUagw  ArsUv  soa? «L  YU 
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10.  Hin  IM». 

•  -  • 

Hans  Ungelter  an  EsslingciL 

Hevte  habe  der  Tag  zu  Ueberliiigen  seine  findflchall  eireieht, 

und  Jedermann  sei  weg,  ausser  dem  kiiniiilic lu  n  Marschalk,  und 
den  4  vom  Adel  aod  den  Städten,  namiich  Graf  Hug  von 
Werdenberg,  dem  Landeommenihiiry  Uirteh  Ton  We- 
aterstetten,  Eglof  ron  Rielhein,  Rndolf  Ehfnger,  (der 
an  Wallhers  Ehingers  Stelle  sei,  bis  dieser  vom  Konis  zu- 
rückkomme) der  Bürgermeister  von  Ueberiingen  (Clement 
Reiohlin?)  Stdbetihaber  ron  Memmingen  md  en  Der  Ab- 
aebied  habe  diesmal  leider  nicht  anders  aosfMIen  k5anen.  Er 
wolie  allen  Fleiss  au>v enden,  dass  es  zu  keiner  weitem  Mahnung 
komme,  bis  man  wisse,  wess  Willens  der  römisehe  König  seL 
Des  BIsohofe  Ton  Eostans  Hilhe  haben  heule  angeseigt,  die 
Eidgenossen  haben  sich  in  das  Dort  Gültlieben  gelecjl,  und  sie 
werden  das  bchloss  za  gewinnen  suchen;  der  Bischof  mTi^e  wohl 
leiden,  dass  man  sie  ans  dem  Fledien  treibe  nnd  dse  Sehioie  «■ 
dea  Bunds  Hand  annelune;  denn  sollten  sie  das  Sehloss  gewinnen, 

80  sei  zu  bchürgcii,  dass  die  von  Koslanz  den  Hiscliof  zu  Tod 
schlügen.  Um  dieser  und  anderer  äacben  willen  seien  ihrer  4 
von  den  R&then  an  den  Rath  in  Kostam  gesefaieiit  worden. 
Des  Pfabtgrafan  Gesandtsehaft  Jakob  Ton  Fleekenstein  md 
Michael  von  Rosenberg  haben  dem  Bund  im  Namen  ihres 
Herrn  ihre  Yermitthmg  mit  den  Eidgenossen  angeboten,  naelidem 
er  durch  königliehe  Mandate  dieae  ZwitrachtigkeH  Temommen 
habe.  Man  habe  ihnen  den  ganzen  Verlauf  der  Sache  und  die 
ähnliche  Unterhandlung  der  Gesandtschaften  von  btrassbnrg  und 
Basel  enählt,  endlich  aber  dooh  aieh  erUirt,  dass  man  es  ob- 
nehmen  wolle ,  wenn  sie  als  f&r  sieh  einen  Frieden'  auf  14  Tage 
bewirken  könnten,  wShrend  welcher  Zeit  man  einen  Ins  gen 
Basel  zur  Beilegung  der  bache  bestimmen  küunle.  Die  l^laizgraf- 
lichen  Gesandten  nehmen  diesen  Yoraohlag  .an,  und  verapreeheo, 
Tor  die  Yersanunlong  der  Eidgenossen  gen  Luxem  tu  gehen;  sie 
glaubten,  der  Ffalzgraf  selbst  werde  auf  diesen  Tag  kommen.  — 
Wenn  aber  schon  der  Friede  von  beiden  Theilen  ange- 
nommen werde,  so  solle  doch  kein  Theil  unter  dem  an» 
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dera  waudein.  (So  gross  war  die  Erbitterung  beider  Völker; 
fo  grensealos  ihre  gegenseitige  Lust  tu  besehimpfen  und  su  be* 
leidigen!)  Die  Gesandten  haben  aneh  ihren  Herrn  wegen  des  Ge- 
rüchtes verantwortet ,  dass  er  in  Rüstung  gewesen  sei  und  über 
Württemberg  sollte  gezogen  sein,  damit  die  Eidgenossen  desto 
freiere  Haade  haben  möchtmi ;  sie  haben  die  Ursache  der  RAslang 
tngegeben,  dass  sie  niebl  wieder  Wirtemberg  gewesen  sei» 

£Mlui|;er  Arebiv  convoi.  V*  1. 

Eine  Relation  im  Nordlinger  Archiv  berichtet  Folgendes: 

Montag  nach  Lätare  (11.  Märzi  haben  die  Eidgenossen  vom  Bi- 
sehoi  von  Kostanz  verlangt»  itmen  Golliieben  zu  offnen  und  im 
Weigerwgsfatt  ea  selbst  sn  thnn  gedroht  Sie  haben  sich  daranf 
in  3  Hänfen  gethan,  nnd-  mit  3  PShnlein ,  eins  Ton  Zttrieb,  eins 
von  Irauenfeld,  das  dritte  unbekamil ,  ccn  Kostanz  genähert,  ein 
Haufen  habe  sich  bei  der  Kreuzüuger  Keller,  der  andere  bei  Ta- 
genweBer  hinter  der  iürche»  mid  der  dritte  in  der  GottUeber 
Gsespn  gelegt  Hans  Caspar  yon  Laidenberg,  Ritter,  habe  sich 
als  Hauptniaiui  mit  den  Knechten  zu  Boss  und  zu  Fuss  bei  3000 
Mann,  die  Ton  Adel  und  Städten  gen  Kostanz  gelegt  worden 
aden,  heranagelasaen,  in  den  Feind  geseliossen»  sie  getrennt  und 
in  die  Flocht  gejagt,  und  ihrer  bei  50  erschlagen.  Der  Schweizer 
seien  bei  3000  Mann  gewesen,  die  Deutschen  seien  aber  i^eiues- 
wegs  beleidigl  worden«  £in  I^er  des  Grafen  Ton  Oettingen  soll 
ailohi  9  enehlagen  haben. 

SebmidVobe  gamnlanc  Nro.  4.  nMh  dta  NörUlioger  AroMv. 

la.  Bl&rs  1499. 

Die  Hanptlente  nnd  Rfithe  des  Adels  nnd  der  Stidte 

des  Bunds  schreiben  an  die  Bundesstände:  dabä  jeder 
noch  so  Tiel  ala  der  erste  Anschlag  inhaite,  folglich  bei  10,000 
Mami  oder  den  halben  Theil  des  ganien  Anschlags  schiciLen  soll; 

denn  nach  dem  Abschied  zu  Ueberlingen  haben  laut  eingezogener 
üundschalten  die  i^dgenosseu  zu  Luzeru  beschlossen,  des  Königs 
und  des  Bunds  Lande  mit  noch  grösserer  Macht  als  je  und  mit 
ihren  Bavfilbieiwen  antngreilsn»  nnd  swar  schon  heute  oder  cum 
längsten  Montag  nach  Ostern  (1.  April).  Auf  den  heutigen  Tag 
liegen  sie  mit  3000  Mann  auf  bönigUcher  Majestät  obera  £rblan- 
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Qnaftimodogenitt  (8.  April)  ihre  AniaM  ni  Ueberiingen,  dfo  tibrigeo 

Städte  aber  zu  Ravensburg  haben.  —  Da  der  romische  Köuig  den 
Hppzog  Albrecht  von  Bayern  sum  obersten  Feidhanptinann  des 
Reichs  Terordnet  habe  und  Willens  sei,  in  .eigener  Person  beim 
Handel  so  sein,  so  werde  das  Reich  wohl  auch  zu  Hilfe  komroen, 
und  der  Bund  die  andere  Hälfte  der  Hilfe  zu  stellen  überboben 
sein.  —  Jelst  müsse  man  helfen»  sonst  möehte  es  sn  spat  sebi. 
BssliBfw  Arobiv  sost.  ¥li 

Dem  Uebedinger  Abschied  gemäss  schreibt  Jörg  Ton  Frei- 
berg Ton  BUbslingen  an  Herrn  Heinrich  Nythart,  Domenslos 
in  Kostanz  nnd  Pfarrer  tn  Uhu:  die  Eidgenossen  äh  Feinde  und 
Yertilger  alles  Adels  und  aller  Ehrbarkeit,  wollen  insonderheit  den 
Adel  im  Hegow  vernichten«  Darum  sei  in  Ueberlingen  die  an- 
dere HUfe  ansgesehrieben.  Wenn  er,  (nreiberg)  auch  nicht  in  der 
zwölfjährigen  Bundeserstreckung  wäre,  so  mösste  er  sich  doch 
für  verbunden  halten,  zu  Kettung  des  Vaterlandes  beizusphngen. 
Es  treffen  ihn  3  Fussknechte»  die  Sonntag  Qnasimodogeniti  in 
Rarensburg  sein  müssen. 

Muaid'sdie  fiUunaüaiic  Nro.  4.  ms  i»m  NördUloger  Arebir. 

24.  März  1499. 

Jakob  Yon  Flecken  stein,  Unterlandvogt  im  Elsass,  nml 

Michael  von  Kosen feld,  kurprälziscbe  Käthe,  melden  dem 
kdniglichen  Marschalk  und  dem  Bund  so  Ueberlingen  versammeU: 
sie  haben  bei  den  Eidgenossen  zu  Zürich  nichts  suwege  bringen 

können,  da  es  notlnv(Mulig  sei,  dass  Leide  Parteien  bei  einer 
solchen  Verhandlung  gegenwärtig  seien.  Doch  haben  sie  dem 
Pfahsgrafen  au  Ehren  einen  Tag  auf  Montag  nach  Qnasimodogeneti 
gen  Basel  angenommen  haben.  Der  Bund  möchte  ihn  also  be- 
schicken, und  für  die  eidgenossischen  Botschaften  Geleitsbriefe 
schicken;  unterdessen  könne  sich  jeder  Theii  zum  iürieg  ^^^i^Aftn. 

27.  Män  1488. 

Antwort:  Da  der  römische  König  sich  zu  dem  Handel  selir 
anschicke.  Acht  und  Auiigebot  in  das  Reich  eigehen  ksse»  einea 
Reichshanptmann  verordnet  habe»  und  sich  selbst  onveiBtti^ttcli 
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herauf  verfiiüen  wollen  ,  so  sei  es  nicht  in  ihrer  Macht,  den  An- 
trag aLzuschiagen  oder  anzunehmen ;  sie  möchtea  dieses  dem 
rfimiicheii  Uoige»  4er  Im  UeranikiebeB  tel»  aelbit  Toitragen. 

BsflUnger  Archiv  coovol.  VI* 

27.  Marz  1498. 

Georg  YOB  Emerdliofea  (Nordlingcr  Hauplmana;  m  iSüriiiingco. 

Graf  Uug  von  VVerdenberg,  Ulrich  von  VVesterstetteDi  Jakob 
Elüoger,  Borgermeiater  Ton  Ulm,  (Hans)  Ungelter  (Bdrgenneifter) 
Ton  EaalingeD,  der  Burgermeister  (Clement  Beichlin)  von  Ueber- 
lingen  liegen  jetzt  als  H anjitleute  und  Käthe  vom  Bund  zu  Ko- 
atanz.    Ihaaa,  den  öiädlea,  sei  Uans  Truchsess  von  A¥. 
der  jtagere,  som  Hauptmann  gegeben»  und  Graf  Hans  Ton 
Sonnenberg  sei  es  nicht  länger  als  4  oder  5  Tage  gewesen, 
Uaus  i^aspar  von  Laubenberg  8  Tage.    Der  König  habe  den 
Betchstag»  der  lo  Wonna  sein  aeDte,  nach  Koatans  verlegt;  nnd 
ivolle  peraKnUeh  mit  aUen  Beicbafttrsten  kommen.   Er  (Bmers* 
hofen)  besorge,  die  Stadle  werden  die  Zeit  über  zu  Kostanz 
Terharren  müssen.  Alle  Städte  seien  mit  der  zu  Leberlingen  niif- 
eilegten  AntabI  da.  Den  Biachof  Ton  Angabnrg  habe  50  Pferde 
nnd  300  zu  Fnas  daselbst.    Sonst  sei  Niemand  zu  Kostani.  Der 
Zusatz  der  Fürsten  imd  der  Kilterschaft  Uege  zu  Zell  am  Untersee 
mid  im  Hegan,*  nnd  aof  dem  Scbwanwald;  wie  stark,  irisae  er 
nieht  —  Montag  nach  LStare  (11.  MSrs)  habe  Herr  Hana  Caspar 
(Ton  Laubenberg)  Goltlieben  gespeist;  und  da  es  die  Eidgenossen 
lul>en  wehren  wollen ,  und  nur  ein  Schuss  mit  einer  Schlange 
mter  aie  geachab,  seien  sie  geflohen,  und  es  aeicfn  ihrer  mehr 
ab  60—70  eraehoaaen  worden,  ,,da8  mügt  ihr  warlieh  glan* 
ben."    Dem  Grafen  Sigmund  von  Lupfen  haben  die  Eidgenossen 
ein  Dorf  gebrannt ,  worauf  er  bei  200  erstochen  habe.   Des  an- 
dern Tags  seien  Tlele  Wnaea  aaf  die  Walatatt  gelaufen,  nnd  haben 
einen  "Wagen  voll  Spiesse ,  Hellelartca  und  Büchsen  aufgelesen, 
das  aie  aui  der  l<lucht  haben  fallen  lassen,  „als  ich  bericht 
bin,  ich  bin  darbej  nit  geweaen.'*  Walter  yon  Hirnhaim  sei 
am  Palmtag  ra  ihnen  gen  Kostana  aufrecht  und  gesund  mit  Bossen 
nnd  Knechten  gekommen.  —  Gestern  sei  in  der  Stadt  ein  Auf- 
ruhr gewesen*  Etliche  lLnef)tite  au  Boss  nnd  Fuss  haben  £r- 


DigitizGd  by  Google 


306 


mensingen,  ein  Dorf  V,  Meile  ron  Koslanz ,  verbrennen  ^volleD, 
und  ein  Scharmüteei  mit  dea  Scinveizern  angefangen»  und  deren 
2  enchosMü.  ^  Der  ni  Iiisprack  Yertagte  JUachof  toh  Chor  liabe 
versprochen »  denVertrsg  so  halten,  man  solle  ihn  frei  iMsen,  er 
wolle  sich  l>ei  königlicher  Majestal  genüglich  verantworten.  Dt 
es  die  Regenten  nicht  gethan  haben,  sei  er»  er  wisse  nicht  wo- 
hin« entwichen*  und  habe  seinem  Diener  hinterlassen»  ni  sagen» 
er  sei  zu  der  küniglicluii  Mcijoslal,  bich  zu  verantworten, 

fteluald'folie  ftuinilaag  Nro.  4.  ms  dta  NdrdÜBssr  Arshir. 

28.  Märi  im. 

Graf  \Volfgang  zu  Oellingen  und  Walther  Ehinger 
beachten  yon  Köln  aus  dem  Band:  sie  seien  hente  AlKtnd  mH 
dem  Rdnig  aus  den  Niederlanden  lu  Köln  angekommen  and  un- 
terwegs gnädig  gehört  worden,  haben  aber  doch  keine  endliche 
Antwort,  sondern  nur  die  Yersicherung  erhalten»  dass  er  sich  mk 
schien  Rathen  darüber  unterreden  werde.  Br  sei»  irie  sie  fiber- 
all hdren»  emstUeh  entschlossen»  in  eigener  Person  mit  ffilfe 
des  Reichs  und  des  Bunds  ?»egen  die  Eidgenossen  zu  handeln, 
und  in  etlichen  Tagen  nach  Freiburg  abzureisen»  um  da  die 
Reichshilfe  abiuwarlen.  Der  ronnsche  Rdnig  habe  dem  Henog 
Albrechl  von  Hnu  rn  die  Hauptraannschafl  des  Reichs  schon  auf- 
getragen, er  müsse  nur  den  Brief  nicht  bekonuucu  haben»  doch 
wolle  er  ihm  noch  einmal  schreiben  lassen»  diese  Steile  aam- 
nehmen ,  bis  er  selbst  hinauf  komme. 

BifUnser  Arohi?  eoA?ol.  VI*  ' 

29.  Man  1499. 

Haupileulc  und  Räilic  im  Engendiu  an  die  Statüiaiier  zu 

InspruQk. 

Am  Montag  (28.  Wn)  seien  sie  Tonr  Nowdert  -auf  das  wei- 
tere Engendin  gerückt,  aber  der  engen  Ruck  weeen  immer  auf- 
gehalten worden.  Mittwoch  seien  sie  gen  Zornetx  gekommen. 
Da  sich  der  Feind  gestärkt  und  am  Insng  eine  gute  Lettin  habe, 
so  haben  sie  nicht  weiter,  als  an  das  obere  Engendhi  rücken 
können.  Aber  das  ganze  unlere  Engendin,  auf  17  Dörfer»  dar- 
unter 8  grosse»  iiaben  sie  aus  d#m  Grund  geschUait  and  ge- 


DigitizGd  by  Google 


307 


^ramit  Viele,  deren  Zahl  sie  Dicht  inssen,  haben  sie  unterwegs 
gehenkt,  erstochen,  rerhrannt,  456  gefangen,  die  sich  frei  er- 
geben haben.  Die  Klause  zu  Zornelz  haben  sie  auch  abgebrochen, 
und  die  zu  Plalenfal;  ihre  ITihnlein  sollen  sie  (die  Inwohner) 
fiberantwortea.  Der  HaUer  Fähnlein  haben  sie  lange  nicht  ge- 
bd>t  Sie  hAen  ihnen  6000  Stfiek  Vieh  genommen.  Wären  die 
Hauptleute  im  Waldcö^v  auf  das  Gestalg  geriickl  Und  hätten  sie  .sich 
am  Mein  nicht  gehindert,  so  hätten  sie  sich  ohne  sondere  Molh  mit 
einander  Tereinigen  kdnnen;  hoffentlich  werde  es  aber  noch  ge* 
schehen;  die  Feinde  seien  für  und  för  flüchtig,  nnd  hmter  die 
Letzin  zu  Inzug  gezogen.  Sie  (die  Deutschen)  seien  auf  3000 
etari  gewesen.   Datirt  xn  Sohuls. 

Den  29«  Mars  schreibt  Wilhelm  Besserer  den  Stldten^der 
12jahrigen  Einung  einen  Tag  gen  Lim  auf  Sounlai;  Quasimodo- 
geniü  aus,  theils  wegen  der  lüdgenossen,  theils  wegen  der  Wahl 
eine«  Hanptmanos  nnd  der  Räthe.  Wenn  anch  kein  Band  Tor- 
handen  w8re,  so  wire  es  doch  nicht  onbillig,  dass  sich  die  Städte 
in  diesen  Sachen  getreulich  unierredeten. 

MmidPsok«  SsanBlaBi;  Nro.  4.  ms  deD.Benkeabergisehra  Piiadtboobi 

Den  29.  März  (Charfreitag)  habe  Ulrich  von  Habsperg  mit 
andern  Tom  Adel  und  der  Landschaft  des  ganzen  Unter-Eogeadin 
geschleift  nnd  Tcrbrannt,  das  Sciiioss  Strasburg  yerbrannt, 
3000  Ranpt-Viehs  heransgebracht»  460  Bauern  gefangen,  200 
ersclilagen. 

KSla,  dea  30.  Min  1499. 

Maiimilian  an  den  Bund. 

Maiiniilian  Ton  Gottsgnaden  römischer  Jiünig  zm  allen  zytten 
merer  des  lyths  u.  s.  w. 

Edlen  und  lieben  getriiwen  ,  wir  haben  Ewr  schriben,  so  ir 
uns  von  wegen  des  houchgebo^eni  unsers  scbwagers  und  fürsten 
bertfog  Albreefato  Ton  Bajm  gethan  habt,  Temommen  nnd  seiner 
lieb  daraff  widenmib  geschriben,  alls  jr  aus  h^erjnn  verschlossner 
cope^  Ternemen  werdt.  Nun  wollen  wir  nit  lenger,  dann  hüt  und 
morgen  hie  Terharren,  nnd  uns  anff  nächsten  Montag  hie  erheben, 
mid  stracks  Unnff  liehen,  yie  wir  euch  zu  mermalen  tingesaigt. 
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vrir  finden  auch  jeUt  hie  des  rychs  eilends  mit  aller  macbt  so 
lychen  ftoffgebotten  and  ivöUen  mit  derselben  Stenden ,  ench 
unser  ajgen  dessglichen  nnsers  k5.  ponds  msefat  nnd  hylff  der- 
massen  gegen  der  aydgenosscn  fiirnemcii  und  handien  zu  Gotl 
hoffendt»  das  s^e  umb  jm  mutw^llen  gestrauit  werden»  und  das 
hinflfep  mingUieh  von  jr  yertragen  belib.  Demnach  begeren.  irir 
an  euch  mit  allenr  vleyss  und  ernst ,  ir  wöllet  mytter  zeit  byss 
enff  Sülich  unser  zukuulU  das  best  für  uns,  unser  lande  und  lev^i, 
auch  den  gemeiten  bundt  das  ntttsest  und  best  Ibon,  und  band* 
len,  alls  byssher  beschehen  ist,  und  wür  ewdi  gantn  woU  ge- 
tiinven,  daii  jr  inügt  ewch  unser  zukunfl,  wie  obstatt,  entlieh 
und  gwiszUch  verseben,  und  wir  wollen  das  mit  aller  gnadea 
gegeA  eweh  und  dem  gemeinen  pundl  gnedicUeben  erl^ennen  und 
SU  gnttem  nicht  tergessen.  Geben  tu  €6llen  an  dem  huBgen 
Osterabend,  anno  dmi.  u.  8.  w.  99inü  unszers  reichs  im  vier- 
sehenden jaren,  wollendt  auch  unsserm  sw«ger  bürtiog  Albrechteo 
von  Bajfm  seine  hiebey  b'genden  biieffe  eylends  sn  senden. 

Ad  mandatum  domini  regis  proprium. 

Den  edlpn  unszern  und  des  reichs  lieben  getruwen,  den  genuunen 
hoptUttten  und  ritten  und  luinigL  pundt  des  lands^su  Schwaben. 

£fl0llBfer  Archiv  Conv,  V* 

Georg  von  Emershofen  an  Nördlingeu. 

^  Er  sehreibe  nicht,  well  er  Immer  nur  Wahres  schreiben 
möchte.   Walther  von  Hünheün  habe  Ihm  gesagt,  Jacob  Ehinger 

habe  ihm  gesagt,  die  von  Ulm  schicken  zu  dem  Volk,  das  sie 
schon  in  Coslaii/  liaben^  auf  Montag  nach  Quasimodogeniti  noch 
100  Pferde  und  1000  au  Fuss.  Ndrdiingen  sei  es  also  oklit 
allein,  das  angezogen  werde.  —  Seit  seinrai  letiten  Sdireiben 
sei  gegenseitig  kein  Schaden  zugefügt  worden.  —  Zum  Reichstag 
sei  noch  Niemand  gekomien.  —  Heraog  Aibrecfat  7on  J^yem 
habe  die  Feldbauptmannschaft  angenommen.  —  Der  römische 
König  sei  Willens,  ins  Ucgöw  zu  zitben  und  Stein  und  Schaf- 
hausen  zu  belagern. 

(Mmldfsehs  Skamlasg  Nro»  4.  aas  dsm  NQtlUagsr  Anhif • 


Digitized  by  Google 


309 


31.  Marx  1499. 

Hans  Ungcllcr  an  Esslingen. 

Die  von  Koslanz  seien  gewarnt  worden ,  dass  die  Eidgenossen 
4000  Mann  stark  zu  Ermalingen  sich  gelegt,  2  Schlangen  an 
den  Rhein  der  Au  gegenüber  gestellt ,  und  viele  Schiffe  gen 
Ermalingen  gefuhrt  haben ,  so  dass  sie  besorgten ,  sie  würden 
die  Au  überfallen.  Der  Bund  habe  deswegen  dem  Hauptmann 
Hans  Truchsess  gen  Rostanz  geschrieben,  die  in  der  Au  zu 
stärken.  In  derselben  Stunde  sei  Graf  Jakob  von  Tengen  mit 
der  Sage  gekommen,  dass  sie  Tengen  mit  3000  Mann  besetzen 
wollten.  Dem  Bischof  von  Kostanz  haben  sie  die  vorige  Woche 
Neukirch  und  Hallow  eingenommen,  und  liegen  noch  auf  die 
1000  Mann  stark  da;  der  Sage  nach  wollen  sie  in  den  Feiertagen 
wieder  mit  Macht  heraus,  nach  einigen  in  das  Hegow,  nach  andern 
in  die  Baar  und  vor  die  Waldstädte.  Der  königliche  Marschalk 
besorge ,  sie  wollen  wieder  vor  Feldkirch ,  da  liegen  die  von  der 
Etsch  5000  Mann  stark,  die  das  Waldgau  wieder  eingenommen, 
und  dem  Feind  im  Rheinthal  unter  Werdenberg  etliche  Dörfer 
und  Höfe,  dem  Abt  von  St.  Gallen  gehörig,  auf  600  Feuerstätte 
abgebrannt,  und  den  von  Glarus  bei  100  erschlagen  haben.  Jeder- 
mann stehe  in  Sorgen.  Herr  Friedrich  Kapler  habe  mit  etlichen 
reisigen  Zügen  und  bei  2500  zu  Fuss  vor  Basel  den  Feind  ge- 
troffen, seine  Leute  seien  aber  geflohen  und  bei  100  erstochen 
worden ,  doch  seien  auch  etliche  von  dem  Feind  umgekommen. 
In  ein  paar  Tagen  suche  man  einen  Anschlag  auf  Ermentingen 
auszuführen  mit  4000  zu  Fuss  und  600  zu  Ross.  —  Graf  Wolf 
(von  Fürstenberg)  sagt,  es  werde  wegen  des  Anschlags  keinen 
Mangel  an  seinem  Herrn  (Herzog  Ulrich  vpn  Württemberg)  haben, 
allein  noch  sei  von  ihm  kein  Fussvolk,  und  etwa  150  Pferde  da. 
Das  Volk  vom  Adel  sei  auch  noch  nicht  nach  dem  ersten  An- 
schlag vollzählig,  „aber  der  stet  ding  ist  gewiss."  Herzog 
Albrecht  von  Bayern  habe  die^eidishauptniannscbafl  angenommen. 
—  Dje  von  Augsburg  haben  sich  durch  Dr.  Peutinger  erboten, 
als  ein  Bundesglied  gerüstet  zu  sein ,  wohin  man  sie  bescheide. 
*  ^an  habe  sie  nach  Ravensburg  beschieden,  ihr  Anschlag  sei  laut 
der  8jährigen  Einung  20  zu  Ross  und  596  zu  Fuss.  —  Er  und 

i 
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Ebinger  wollen  mit  Bestellung  der  Knechte  vieder  zu  langsam 
sein,  um  den  Unwillen  des  Königs  und  des  Bunds  zu  vermeiden, 
noch  zu  eilig,  um  der  Stadt  Kosten  zu  ersparen;  wenn  man 
einstweilen  nur  mit  50—60  den  Anfang  mache.  Es  werde  über- 
haupt langsam  mit  dem  Volke  gehen,  das  die  Fürsten  und  der 
Adel  über  8  Tage  schicken  sollen. 
Eäslinger  Archiv  convol.  VI* 

4.  April  1499. 

Ulrich  Beringer  von  Nördlingen  wird  nach  Kostanz  geschickt, 
sich  zu  erkundigen,  wie  viel  andere  Städte  geschickt,  und  nach 
den  von  Nördlingen,  nach  der  Rechnung  und  nach  dem  ganzen 
Zustand  zu  sehen. 

Schmid'sobe  Sammlung;  Nro.  4.  aus  dciu  Nördlin|;er  Archiv. 

5.  April  1499. 

Georg  von  Emershofen  an  Nördlingen. 

^  Neulich  habe  er  ihnen  geschrieben ,  Jakob  Ebinger 
von  Ulm  habe  AValthern  von  Hümhain  gesagt^  dass  sie  mit 
denen  die  sie  vorher  oben  hätten,  100  Pferd  und  1000  zu  Fuss 
stark  seien.  Das  habe  sich  geändert,  indem  Ehinger  zu  ihm 
(Emershofen)  gesagt  habe,  sie  (die  von  Ulm)  wollen  zu  den 
vorigen  noch  500  Knechte  und  15  Pferde  schicken;  das  habe 
sich  sogleich  wieder  geändert,  indem  er  zu  ihm  gesagt  habe,  sie 
wollen  100  Pferde  und  200  Knechte  schicken.  —  Dr.  Peutinger 
von*  Augsburg  habe  von  den  Hauptleuten  und  Rathen  zu  Ueber- 
lingen  zu  wissen  verlangt,  ob  Augsburg  wegen  des  königlichen 
Mandats  oder  als  Bundesgenosse  kommen  soll.  Als  Bundesge- 
nossen, war  die  Antwort,  und  sie  (von  Augsburg)  haben  es  willig 
angenommen,  „das  mügt  ir  glauben."  —  Die  Reichsstadt  Speier 
habe  80  wohlgerüslele,  ausbündige  Knechte  geschickt,  und  zuge- 
sagt, dass  sie  mit  aller  Macht  komTnen  wolle,  me  sie  schuldig, 
sei,  dessgleichen  wolle  Mainz  und  andere  Städte  am  Rhein  mit* 
Macht  kommen;  „das  mögt  ihr  auch  glauben."  —  Diese  Woche 
erwarte  man  den  Herzog  Albreclit  von  Bauern,  der  des  Reicht  • 
Fahne  werde  fliegen  lassen.  —  Etli(;lje  haben  ihre  Wägen  und* 
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was  ins  Feld  gehört ,  schon  bei  sich ;  es  wäre  gut ,  wenn  auch 
sie  Wägen,  Zelte  und  dergleichen  zurichteten,  damit  er  sie,  wenn 
sie  nulbig  seien,  sogleich  haben  könne.  Uebrigens  wolle  er  ihnen 
gewiss  ersparen ,  was  möglich  sei.  —  Die  Etschleute ,  die  über 
den  Arienberg  gekommen,  seien  bei  Guttenberg  über  Rhein  ge- 
zogen; ihrer  bei  500  seien  von  Bregenz  aus  bei  Werdenberg  auch 
über  den  Rhein  gegangen,  haben  gegen  einander  gezogen,  über 
sechs  Dörfer  verbrannt  und  500  Haupt- Vieh  genommen,  bei  150 
erstochen,  einige  gefangen  und  ohne  Schaden  wieder  heimgezogen. 
Dabei  haben  sie  einen  Brief  der  Eidgenossen  an  die  Engendiner ' 
und  Graubündner  erbeutet ,  worin  sie  ihnen  schreiben ,  dass  sie 
ihnen  dermalen  nicht  zu  Hilfe  kommen  können  der  Anstöss  halber, 
die  sie  hieniedcn  haben.  Das  Walgau  sei  wieder  ganz  umge- 
schlagen und  habe  dem  König  gehuldigt,  und  den  Etschleute  in 
diesen  Zug  verholfe^:  „das  mögt  ihr  warlich  glauben.''  —  Er  warnt 
sie  sehr  fliegenden  Gerüchten  Glauben  beizumessen,  und  versichert 
Bie,  dass  er  ihnen  alles  berichte,  was  wichtig  und  wahr  sei. 
Bchmid'sche  SammlaDg  Nro.  4.  aus  dem  NördHog^er  Arehir. 


Er  bekräftigt,  was  Emershofen  geschrieben,  diesem  gebühre 
billig  die  Ehre  des  Bcrichtens;  zeigt  ihren  Geldmangel  an,  meldet 
dass  es  seinen  Knechten  an  Pulver  fehle,  und  dass  dort  das 
Pfund  10  kr.  koste. 

Schmid'sobe  Sammlang  Nro.  4.  aus  dem  Nördlinger  Archive- 


Befehl  der  Hauptleute  und  Räthe  in  Ueberlingen,  dem  Bundes- 
volk um  einen  billigen,  Pfenning  Lieferung  zuzuführen. 


5.  April  1499. 


Jcrg  Flcchsncr  an  Nördlingcn. 


6.  April  1499. 


Esslinger  Archiv  oonv.  Via  • 


..ji^^^^Ö.  April  1499.  . 


Georg  VOR  Emershofen  an  Nördlingcn. 


Bei  8000  Eidgenossen^regcn  bei  St.  Margrethen,  nicht  um  I 
Bregenz;  ^viele  seie»  gen^  IJöc^st  in  (das ^heinthgj^  gefallen.  —  J 
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Dietrich  von  Plünnneck  sei  in  das  Kleltgow  gezogen  und  habe 
3  Dörfer,  darunter  Halle,  ein  bischöfl.  koslanzisches ,  verbrannt» 
welche  die  Eidgenossen  inne  gehabt,  denen  die  Bauern  ge- 
huldigt haben,  deren  er  40  erstochen  habe;  200  liegen  noch 
im  Kirchhof,  die  man  auch  nölhigen  werde. 

Sohmld'sche  Sammlung  Nro.  4.  nach  dem  Nördlioger  Archiv. 

7.  April  1499. 

Hans  Ungcllcr  an  Esslingen. 

^So  viel  er  wisse,  ziehe  jeder  vom  Bund  mit  der  ihm  aufer- 
legten Anzahl  an.  Am  10.  April  sollen  die  von  Ulm  mit  200 
zu  Fuss  und  130  zu  Boss  ankommen;  sie  haben  für  300  Fuss- 
knechte 100  Baisige  bestellt ,  junge  Edelleute,  und  wollen 
damit  bei  dem  Adel  Dank  erlangen,  da  es  doch  in  einem 
Kosten  zugehe,  sie  geben  jedem  für  Sold  und  Schaden  monatlich 
auf  1  Pferd  12  fl.  Die  andern  Städte  seien  zum  Theil  mit  ihrem 
Volk  auch  schon  da.  Er  ralhe ,  Esslingen  solle  seine  Anzahl 
auch  ganz  schicken,  um  sich  nicht  den  Unwillen  des  Königs  und 
des  Bunds  zuzuziehen.  Es  sei  freilich  für  die  Städte 
sehr  hart,  und  Niemand  könne  es  in  die  Länge  aus- 
halten.. Sie  sollen  also  daran  sein,  dass  auf  dem  jetzigen  Tag 
zu  Ulm  davon  geredt  werde.  Es  wäre  gut,  wenn  die  Städte  sich 
vereinten,  sie  wollten,  wofern  auch  die  Fürsten  und  der  Adel 
mit  ihrer  Anzahl  bleiben  wollten,  auf  2  oder  3  Monate  der  kö- 
niglichen Majestät  zu  gut  mit  ihren  Leuten  bleiben,  damit  der 
König  wüsste ,  man  wolle  nicht  länger  bleiben ,  und  der  Sache 
desto  eher  ein  Ende  machte.  Bis  Esslingen  5 — 6000  fl.  ver- 
kriege,  müssen  seine  Nachbarn,  wenn  sie  das,  was  sie  dem 
Bund  geschworen  haben,  halten  wollen,  verderben.  —  Man  habe 
ihn  nicht  auf  den  Tag  gen  Ulm  entlassen  wollen,  sie  möchten 
also  einen  andern  schicken ,  und  ja  nicht  blos  durch  Schrift  han- 
•^deln.  —  Die  von  Speicr  seien  mit  80  Knechten  gekommen,  die 
seien  noch  ^ie  ersten  vom  Reich.  —  Herzog  Albrecht  von  Bayern . 
soll  künftige  Woche  mit  300  Pferden  und  etlichem  Fussvolk  kom- 
men. —  Der  König  sei  von  Köln  aufgebrochen,  in  Mainz 
werde  er  einige  Tage  verweilen ^uqd. suchen ,  die  Fürsten  alle 
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mit  sich  nach  Freiburg  in  bringen  und  dann  nach  Rostanz  za 
griaagen,  er  habe  Graf  Wol^aiigen  von  OelUngen  logeaagt,  die  Eid- 
geneaaen  ra  strafen  oder  dantm  in  sterben«  Daa  Ret  eh  aei  wieder 

aaf  das  allerhöchste  ermabul,  und  man  versehe  sich,  dass  Nie« 
mand  auableihen  werde. 

BatWagur  AnUr  aaavai  Vit 

8.  Afril  1490. 

Die  HanpUente  und  Aathe  des  Bundes  su  Ueberlingen  an  Jakob 
Ebings,  Bnrgenndsler  flu  Uhn  imd  an  BQrgennäster  nnd  Radi 

zn  RaTensburg.  ^' 

Sie  aolen  die  Tom  Bond»  die  naeh  RaTenabnrg  kommen, 
niefal,  wie  Torgeselirieben  aei,  naeh  Ueberlingen  weisen,  sondern 
beisammen  behalten  und  am  10.  gen  Mersburg  schicken. 
Sshsri^wiM  Saairiaaf  Mra.  4.  aas  dsia  Nördliager  Arsklv. 

10.  Afra  im. 

Tag  SU  Ufan. 

Die  Aogsburger  Gesandten,  Hans  Langenmanlel  und  Dr.  Peu- 
tinger  bekamen  in  ihrer  inslruption  auf  diesen  Tag  unter  andern 
den  Auftragt  ihr  Befremden  lu  auaaem,  dass,  gans  gegen  daa 
Herkommen  unter  den  StSdten  solche  Anschlige  ge* 
macht  und  der  königlichen  Majestät  zugesandl  worden,  rielleicht 
na  den  KMg  so  liewegen,  Mandate  darauf  ergeben  in  lassen. 
Aoeh  seilten  rie  sieh  insbesondere  über  den  lu  hohen  An- 
schlag Aaiens  beschweren. 

SsaUafsr  AroUtr  smif.  VI* 

13.  April  1489. 

Befehl  der  Hauptleute  und  Rathe  des  Bunds  an 
die  Stidte,  mit  der  noch  fehlenden  Mannschaft  uaTenüglich,' 
anfinlreeben,  da  die  Eidgenossen  mit  .dem  grauen  Bund  8000'  ' 

Mann  stark  über  den  Rhein  oberhalb  Peldkirch  kommen.  Man 
soll  auch  keine  so  ungeniekete  (unerfahrne,  s.  Schmeller) 
Leute  aehielLeii»  wie  daa  eralemaU  wofeo  m^n  nur  Spott 
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PBd  Schaden  habe.   Man  bahe  an  dM  F&rita  und  den  Adal 

gleiehfalls  Mahnung  ergehen  lasaen« 

Esslio^er  Archiv  conv.  VI* 

13.  Äird  1499. 

Constanliu  Ebingcr  an  Esslingen. 

Den  tl.  April  seien  Graf  Wolfgang  von  Fürstenberg  and 
Hans  Tmchsesfl  sammt  der  Wirfembergiachen  «ad  BadlsiAm  wA 

ÜÜOÜ  zu  iuss  iiiul  GÜÜ  zu  Ho»s  nach  Dribol lingen ,  Erma- 
tingen  und  Mannbach,  3  Dürfern  am  See,  gezogen ,  haben  sie 
geplündert . und  verbrannt»  und  bei  400  Schweizer  erstochen. 
Im  Heimaiehen  wird  ein  Theil  durch  Groshansen,  die  die  Sehweiser 
hinter  einem  Rain  sahen,  und  mit  10  —  12  Büchsen  aber  zu  hoch 
schössen»  abei:  nicht  über  2000  Mann  stark  waren,  in  Schrecken 
gebracht,  wodurch  auch  die  ftbrigen  sich  in  die  Flocht  dahin 
reissen  liessen ,  ungeachtet  sie  11  Schlangen,  1  Kartanne,  und 
2  den  Schweizern  abgenommene  halbe  Schlangen  mit  sich  führten. 
Wire«  die  Raisigen  nicht  gewesen»  der  dritte  Theil  derKnedite 
wSren  nicht  davon  gekommen.  Das  Geschütz  habe  man  gam  da* 
hinten  gelassen. 

Btaliofsr  Arehiv  eoav.  VI» 

Id.  Afril  1499. 

Hans  Ung;elter  an  Esslingen. 

Der  Anschlag  auf  Erment(ngen,  weUn  sie  mit  5000  sü 

Fuss  und  ÜÜÜ  zu  Koss  gezogen  seien,  sei  schwer  gelungen,  mau 
habe  dieses  und  noch  3  Dörfer  verbrannt,  Sakman  gemacht,  und 
auf  500  erstochen.  Im  Heimgehen  aber  sei  ungeachtet  der  den 
Hauptleuten  zugekommenen  Warnung  nicht  gute  Ordnung  gehadten 
worden,  die  Feinde  seien  von  der  Hohe  herab  aus  dem  Holz 
a wischen  Triboltingen  und  Goitlteben»  1500  Mann  staik  ausge- 
^iidlen,  und  sogleich  seien  «die  Fusskneehte  geflohen,  die  lUdsigeB 
liabt  n  sie  wieder  errettet,  dass  ihrer  nicht  über  20  erstochen 
worden  seien,  im  Gedräng  aber  seien  bei  80  in  dem  Mein  er- 
trunken. (Unter  den  Ersdilagenen  nennt  Ebtngea  Burkart  und 
Ueinri^  i^^n  Randec>,  JBana»  von  Nüneclfe  «n^  Karl  Bry* 
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sacber  vonKostanz.)  Die  Feinde  etoberlen  1  Kartaune,  die  des 
löoigs  war,  und  14  Sebiangen,  2  tod  WtirUemberg»  3  Ton  Ue- 
Mhigen,  2  Ton  Ubn^  5  tob  K«8taDf,  2,  die  man  ihnen  la 
Ermatingen  abgenoiiuneu  halte.  Etliche  habe  niaü  k^uiüikgelassen, 
die  Qock  im  Feld  iie§eo,  ^^iier  mir  werden  sie  nit  hollen/' 
Die  Baiifgea  babeo  gjerne  geaefaen»  daaa  aiish  die  Knechle  wieder 
gmndel  bitten,  aber  Tergebllch.  Die  Ton  Kottani  aeien  in  groaaen 
Sorgen.  —  Der  König  hal)e  voa  Küdesheim  au»  geschrieben,  dass 
er  auf  Creiburg  sieben,  und  dann  in  Ud>erliagen  deji  Haicbaiag 
lukaD  woDe.  Der  Reicbahaoptmann  Hersog  Albreebt  Ton  Bayern 
«oü  am  lü.  d.  M.  kommen,  und  mit  ihm  das  Volk  der  Yon  Augs- 
burg. —  Die  £idgeiu>S6eo  seien  wieder  mit  Macht  über  den  Ueio» 
oad  baben  sich  Tor  das  Scblosa  Gnienberg  gelagert,  ao  dasa  sa 
beiafgen  sei,  sie  woHen  daa  Waldgau  wieder  einnehmen ;  da  daa 
Königs  Leute  daselbst  zvi  schwach  seien,  so  rufen  sie  um  Hille 
i&i  wenn. der  Jiuioig  nicht  bald  komme,  ao  werde  es  nicUi  gut 
Kibco,  nnd  swar  «nsrer  Hoffart  wegen;  denn  der  FQraten 
Hwpfleote  lassen  sieh  merken,  sie  wollen  nicht  mehr  mit  den 
Fussknecbten  fechten  oder  bei  ihnen  und  was  ihnen  stt 

liutt  gabfihre»  &  sich  selbst  thon. 
IsiHsisr  ArillT  aiOT.  VI» 

14.  ilpril  1499. 

Georg  von  EmcrsLufeu  aa  NördUngen. 

Am  lOten  sei  Graf  Woifgang  von  Fürstenberg,  oberster  Feld- 
iunpuaana,  Graf  Ton  Sahn,  nnd  Diepold  Spät  als  Hanptlente  su 
ibsea  gebonwae»,  oad  baben  aie  alle  gen  Koatans  gesebiekt»  einen 

Aaichlag  zu  führen,  und  elliche  Diirfer  zu  verbteiiüeii.  Alle 
^eiea  wüiig  gewesen.  Graf  WoUgang  und  andere  haben  bei  300 
niilge  Pferde  ud  bei  2d00  sn  Foss  gehabt ,  so  daaa  aie.  am 
Saastag  frih  bei  400  ralaige  Pfbrde  and  4500  Fnsskneehte  ge* 
habt  hätten,  einen  lustigen  feinen  Haufen»  als  er  in  mancher  Zeit 
nicht  beisammen,  gesehen  habe*  Sie  «seien  in  Ordnung  nacb 
Tribaltingen  gezogen,  das  bald  Terbrannl  worden.  Ob  dem' 
Dorf- seien  bei  2üO  Eidgenossen  gestanden,  die  von  20  zu 
^erd  und  40  zi^  Fuss  geschlagen ,  und  liu  er  bei  6Q  erslo^eo 
worden  seie||,  ^  .  s^^  bidiranf^u^  ifrmatioge»  g^egen,. 
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wo  die  Eidgenossen  ob  1000  stark  gelegen  seien;  auch  diese 
habe  man  ans  dem  Dorf  geseblagen»  und  gegen  150  erstoeben.  Dann 

sei  Graf  Niclas  Ton  Salm  in  das  Dorf  Manenbach  gerGekt,  wo 
sich  die  Eidgenossen  wieder  versammelt  haben,  die  aber  von  dem 
Grafen  Nikias  abermals ,  aber  mit  grosser  Mftbe  in  die  Ffaichi  ge- 
seblagen  worden  seien ;  bei  300  Eidgenossen  seien  erstoehen  mid 
das  Dorf  M.  Terbramit  worden.  So  sei  die  Sache  nach  >VilIen 
gegangen.  Am  Wiederwenden  haben  sich  die  Eidgenossen  1400 
»  1500  Mann  stark  gesammelt»  nnd  wohl  ebenso  viel  seien  tot 
einem  Hols  gestanden  da  sie  am  allerersten  erstochen  worden 
seien.  Sie  haben  gegen  sich  ziehen  lassen  in  aller  Ordouni:,  und 
die  (bündischen)  Fussknecbte  mit  einem  Geschrei  angescbrieeo.  Da 
seien  diese  von  Stund  an  geflohen  ohne  alle  Noth,  so  dass  der 
Mchrtheil  noch  keinen  Feind  ücselicn,  indem  die  Eidgenossen 
noch  nicht  vom  Hola  gelaufen  seien;  keiner  von  den  Fussknecbten 
habe  mehr  einen  Spies  geneigt»  keiner  einen  Schass  gethan.  Der 
.  ratsige  Zeug  habe  sieh  nun  gegen  den  Feind  gewendet  und  mit 
ihm  uearbeitet,  damit  die  Fnssknechte  entschüttel  würden.  Wären 
die  Raisigen  nicht  gewesen»  so  wäre  nicht  der  dritte  davon  gekommen ; 
sie  haben  die  Eidgenossen  abgehalten,  damit  sie  nicht  den  Beig  hioab- 
laufen  konnten.  Da  haben  die  Bündischen  9  Schlangen  yerioren, 
1  Yierlelbüchs  und  2  zu  Ermatingen  eroberte  Schlangen;  ferner 
Ton  den  Raisigen  Heinrich  und  Burkart  Ton  Randeck,  beide 
Ritter,  Hansen  Ton  Neuneck,  Karl  Breysacher  Ton  Ro- 
stanz und  10  Tfiisige  Knechte,  Hans  von  Heischach  sei  duich 
einen  Schenkel  geschossen  worden.  Die  Fussknechte  seien  otine 
alle  Noth  an  den  Rhein  geflohen»  haben  alle  übersetsen  wollen» 
einander  gestossen  und  ertrankt,  andere  ruhig  sich  niedergesetst» 
nackt  ausgezogen  und  über  den  Rhein  schwimmen  wollen,  welches 
einigen  gelungen»  andere  aber  seien  ertrunken.  Andere  seien 
gen  KonsUni  an  die  neue  Wehr  geflohen  und  in  demselben 
Graben  ertrunken ,  dabei  in  den  Rhein  gefallen  und  ertrunken, 
deren  man  viele  gefunden  und  aus  dem  Rhein  gezogen.  Die 
flucht  sei  gans  ohne  Noth  gewesen,  denn  immer  sei  einer  gegen 
"  einf  n  gewesen.  Er  und  Walter  (tou  Himheim)  seien  nach  lieber* 
;llngen  geschickt  wprden  dieser  l  usskncclite  wegen,  weil  sie  Wehr, 
"  DegQD,  Harnisch,^  Hock  und  was  sie  gehabt»  von  sich  geworfen. 
4 —  Den'  rdlnischen  Kdni|ii^rwji<e  man»  Iw'yiijfä»  ij^it^  wie.  der 
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Bürgermeister  von  Frankfurt»  der  in  UeberÜngeQ  sei,  um  sich 
nadi  der  Ursache  des  Krieges  zji  erkundigen ,  gessgt  habe,  nicht 
kommen ,  bis  ihm  das  Laii  xn  Geldern  gehuldigt  habe.  —  Hersog 
Ail)rechl  von  Bauern  werde  tüglich  erwartet. 

MMM'Mbt  SMMiluig  Nro.  4.  mw  dtom  NSfiUiftr  AroUr« 

14.  üprii  1499. 

Hans  Ungelter  an  EssUngeo. 

Die  Schweiler  liegen  vor  Gntenberg  .4000»  und  überhaupt 

in  jener  Gegend  gegen  7000.  Auf  das  Uegow  wollen  sie  auch 
wieder  ziehen;  es  sei  beschlossen  worden»  da^  die  Fürsten,  die 
im  Hegau  liegen,  100,  der  Adel  50,  und  die  Städte  50  Raisige 
(ins  Walgau)  schicken  sollen.  —  Die  meisten  Stidte  seien*  mit 
dem  andern  Anschlag  unterwegis,  Esslingen  solle  also  auch  schicken; 
Ton  den  Fürsten  aber,  den  Prälaten  und  dem  Adel  höre  man 
wenig  oder  nichts.  —  Der  König  soll  su  Freiburg  sem.  —  Ess- 
iingcii  i>olle  ein  oder  ein  paar  EtlcUculc  mit  8  —  10  Pferden  be- 
stellen, 66  sei  ihni  dazu  Herr  Jacob  Truchsess  von  Truchberg 
(Trachseaa  ron  Traucbburg)  angeieigt  worden.  Andere  Städte 
hahen  auch  Raisige  statt  Fussknechte  (3  f&r  1)  angenommen;  der 
Fürsten  Leute  sagen,  sie  wollen  nicht  mehr  mit  unsern  Knechten 
fechten.  Ulm  habe  über  180  Pferde»  I^iördlingen  bei  20»  Mem- 
mingen  hei  30,  Ueherlingen  hei  12  u«  s.  w. 
Esaliiifer  Arobiv  conv.  VI* 

14.  Aprü  im. 

Georg  Emer^Iiofen  an  Nördliogen. 

Herzog  Albrecht  von  München  sei  heute  gen  Ueherlingen 
gekommen,  auch  Graf  Wolfgang  von  Oettiogen,  und  nach  Frei- 
'hofg  der  römische  König.  .  Bfit  dem  Hersog,  welcher  250  Pferde 
habe,  seien  die  von  Augsburg  mit  40  Pferden  gekommen,  die 
Yon  Memmingen  seien  mit  24  Pferden,  auch  andere  Siädte  mit 
ihrer  Anaahl  gen  Kostens  gekomnu^n.  Die  Erschlagenen  (Kandel 
und  andere)  hah«  man  im  Münster  und  in  andern  Kirchen  der 
Stadt  begraben.  Von  denen  von  Lim  seien  200  Fussknechte  ge- 
kommen, und  morgen  werden  .100  Raisige  von  ihnen  kommen« 
Bsbua'sabe  SMuntasg  Nfo.  4»  sssh  dm  NSrailkger  Ar«idr. 
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1«.  AprB  im. 

Ausschreiben  an  die  Städte. 

Da  die  achlndliclie,  oimothdürftige  FIqcM  der  Fmalneebte 

liie  oben  (am  See)  böse  bekannt  sei,  so  sollen  ditjenigen.  die 
ohne  UrkuDd  ihrer  UaupUeute  heim  iommeDy  von  ihren  Uhem  ge- 
bürlieb  gestraft  werden. 

17.  Aprfl  U99. 

Sigmund  Graf  tu  Lupfen  an  Wolfgang  Graf  ra  Ffirstenberg, 

Landliofiiici^lcr  ia  »  ürlicmberg  und  obersler  Feldbauplmami. 

Die  Eidgenossen  seien  mit  grosser  Macht  in  das  Kletgau» 
Hanau,  Grieaen  und*  Aersingen  gefUlen»  und  wollen  SttthüngeD 
belagern  und  den  Feldwald  feibeeren,  da  seine  LandgralEichafI 
im  Verbund  sei,  so  bille  er,  dass  man  ihn  nicht  verlasse.  För- 
stenberg  meldet  noch  dabei,  dasa  sie  viele  Hauplstücke  imd 
Btlehaen  mit  sieb  ftbren.  Da  nun  der  Könfg  dabin  liebOt  so 
könne  er  nicht  wegziehen,  es  wäre  vielmehr  gut,  wenn  sich  aach 
Herzog  Aii^recht  näherte;  die  leinde  liegen  bereits  vor  Tüngea; 
man  sollte  die  frommen  Herren,  Ritter  und  Sn^bto  eniscbitten, 
dort  möebte  ein  guter  Fiats  sein.  Er  bäbe  dem  Rereeg  jon 
>Viirlember(^  um  mehr  Läufe  und  Geschütz  geschrieben,  das  wolle 
er  auch  an  den  ILönig  schreiben,  der  Marschalk  sollte  es  aber 
aueb  tbun  und  man  sollte  die  Anstalt  trefieot  daaa  der  Reichs-  und 
des  Bunds  Zug  auf  einmal  zusammengebracht  wfirde,  um  auf 
einmal  angreifen  zu  können. 

BssllBger  AreUv  eoäv.  VI«  * 

m 

17.  ifiQ  449a. 

Hans  Ungelt«  an  Esslingen. 

Es  melden  sieh  3  edel  redlich  Gesellen  ?on  Refsehaeb  und 

Höoburg,  die  in  Esslingens  Dienste  treten  wollen ;  er  balte  es 
IQr  gut,  wenn  nicht  nur  diese,  sondern  auch  noch  10  —  20 
andere  Ralsige  statt  Fussknecbten  angenommen  wMen,  denn 
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jedermana  iiafee  ein  grMS  Erschreeken  ok  d«R  flfich- 
tigen  Buben;  der  Kosten  sei  aach  nicht  grdsaer. 

E0«liD(er  Arolii?  eoav.  VI* 

18.  AfrU  1489. 

Hans  Ungeitcr  aa  Esslingen. 

JeUt  seien  es  175  Knechte,  sie  wollen  nach  des  Raths  Ver- 
laiigen  bis  anf  200  annehmen,  aber  damit  lögern,  so 

lange  es  sich»  (hnn  lasse.  —  Der  Bund  habe  ihm  nicht 
eriau]>t,  mi  den  Tag  gen  Ulm  Dienstag  nach  Jubilate  zu  gehen. 
Yorgealeni  sei  ilenog  Albrechi  mit  200  Pferden»  3  Schlangen 
ond  etlichen  Wagen,  Augsburg,  liVorth  und  Kanfbenren  mit  45 
Pferden,  Augsburg  mit  300  Knechten,  die  2  andern  Städte  mit 
80  Knechten  y  Ueilhronn  und  Wimpfen  i^t  120  Knechten  und 
^dien  Raisigen  angekommen.  —  Da  die  Noth  da  oben  grösser 
werde ,  so  habe  man  den  Landkommenthur  eilends  zu  dem  König 
geschickt,  da&s  er  gen  Ueberlingen  iiomme,  um  Voriiehrungcn  zu 
treffen«  Graf  Walfang,  and.  Walther  Khinger  seien  mit  der 
Naclirichl  gebommen,  dass  der  König  gans  begierig  sei, 
den  Feind  nach  allem  seinem  Vermögen  zu  strafen,  und 
Mandate  ausgehen  zu  lassen»  wie  es  der  Bund  haben  wolle.  — 
Dieew  Nelh  wegen  nelune  er  also  schien  obigen  Gedanken,  mit 
dem  Schicken  des  andern  Anschlags  in  tögem,  surfick,  da  keine 
namhaite  Stadl,  die  ihn  nicht  schon  geschickt  habe,  obgleicii 
die  Fürsten  und  der  Adel  noch  niemand  da  haben.  Da 
aicb  WOhdm  Besserer  geirrt  habe,  dass  Hans  Jacob  von  Bodman 
königlicher  Cornmissär  sei,  so  werde  es  wohl  mit  der  Wahl  noch 
anstehen.  Indesi^en  habe  man  durch  den  Laadkoiniuenthur  den 
König  bitten  lassen,  einen  Commissar  zu  ernennen.  Ob  es  ge- 
eciieben  werde,  wisse  er  nicht:  denn  der  mehrer  Theil  vom 
Adel  habe  des  Biiiuls  genug,  und  wäre  lieber  daraus, 
and  hätte  lieber,  dass  gar  kein  Bund  mehr  würde, 
Welches  wohl  auch  gesehehen  könnte.  ^  Jakob Bhmger 
berichte,  und  der  Abschied  (11.  April)  gebe  es  auch  zu  erkennen, 
dass  die  von  Augsburg  und  die  andern  Städte 
sagen,  dieser  Krieg  gehe  sie  nichts  an,  denn  er  habe 
angefangen,  ehe  die  awölQihrige  Binong  angefangen  hsbe.  Br 


Digitized  by  Google 


320 


(Haut  UngeUer)  gbmbe»  bM»  Sfrflte  md  dem  Ti^  m  Ulm  iremidlicii 
mit  ihneo  bandeln«  dies  sie  an  diesem  Handel  heUni  ond  ralfaeo 

sollten,  wie  sich  gebüro,  und  wie  mai^  in  der  achtjährigen  Ei  innig 
hei  einander  gewesen  sei.  Wollten  sie  aber  nicht  als  Bandische» 
sondern  ab  Reicfasferwandte  nudelieB,  so  wire  es  nidit  g;iit» 
wenn  sie  zu  Hauptleuten  und  Rathen  in  diesem  Handel  erwählt 
würden;  denn  die  iiirsten  und  der  Adel  im  Bund  würden  nickl 
anders  hei  ihnen  sUsen  wolleot  als  wen  sie  wie  andere  hi  den 
Bnnd  triten.  Der  Bund  habe  desswegen  an  den  KinfMen  von 
Mainz  geschrieben ,  dass  er  Mandate  an  sie  ergehen  lassen  soll, 
mit  welcher  Ansahl  jede  Stadt  in  den  Bund  kommen  sollt  nänniicti 
wie  man  in  der  aohyahrigen  ^Einmig  bei  einander  gesessen  sei. 

EssliBfer  Archiv  cqüv.  VI* 

18.  AprU  1499. 

Augsburg  au  Wilhelm  Besserer. 

Sie  glaubeu  auch  nicht»  dass  man  näcb&ten  Freitag  (24  April) 
die  Wahl  Tomehmen  45nne,  ond  iiaben  also  den  Tag  m  lüna 
abgeschrieben.  Wilbdm  Besserer  s^bsl  habe  ihn  andi  äbgesdiriebea, 
als  ihm  Haus  Jacob  von  Bodmann  gemeldet,  dass  er  nicht  kö- 
niglicher Commissir  sei.  Als  dieser  nachher  daaa  ernannt  wnrde^ 
sehrieb  Wilhelm  Bessere  die  Wahl  anf  Ibnti^  in  den  Ffingsl- 
leiertagen  (20.  Mai)  geu  Kavcnöburg  aus. 

MMia'ssho  BMuüug  Mre.  i.  ms  tai  Ndr^hagir  AreUr. 

i«.  Afra  1499. 

Mfühelm  Besserer  an  NdrdBngeiL  * 

Der  auf  dem  Mabnungstag  zn  l  Im  beschlossene  nächsten 
Dienstag  zu  haltende  Wahl-  und  Kecbuungstag  der  Städte  könne 
nlohl  slati  haben»  weil  Hans  Jacob  von  Bodmann  noeh  niehl  smi 
Minjtfirhen  Commissir  für  diesen  Tag  emaont  sei. 

goh«i4*ioht  3amiiilius  Nro.  4.  tm  dem  NdnUiaf«r  Arehlr* 
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23.  April  t490. 

Mandat  dasz  dcüi  pund  zugclzogen  werdcu  soll. 

Wir  Maximilian  u.  8.  v>.  ernbicten  den  crsamLn  unsern  und 
des  reichs  iiebea  gelreweo,  burgermaister  und  rate  der  statt  Aags* 
pvg,  mwer  gnad  und  alleB  gut,  eraamen,  lieben,  getrewen,  wir 
iweyfeln  nicht,  jr  habt  des  miilwillicen  gewaltigen  ftirnemens  und 
handluDg,  so  die  aydgenosseo  und  jr  anlienger  wider  recht  und 
aHe  büHciitit  aaoh  den  gemainen  landfriden,  den  wir  äntT  dem 
oiigelialten  reichstag  so  Wonna  dem  balligen  reieb  gemainer 
crislenhait  und  leuischer  nacion  zubehallnng  und  gutem,  mit  rate 
unserer  und  des  bailigen  rcichs  churfursten,  fürstea  und  stende, 
inffgericht,  beaelilosaen  mid  allenthalben  ansageacbriben  gegen  mia, 
BMern  erbHehen  föratenihnmb  land  und  lewien  nnd  nnaerm  Id- 
niglicheo  pundt  des  landes  zu  Schwaben,  darlzu  wir  jnsonder 
aU  ertaberaog  m  Oeaterreich  Terwandt  sein,  bewegt  nnd  noch 
ftr  ond  lOTy  mit  mereUieher  maebt  in  übmig  haben,  dnreh  unaer 
schrifft  und  mandal  euch  desshalben  hievor  zugesandt  aigenllieh 
kricbt  empfangen.  Also  und  nachdem  die  zwölfTjärig  erstrcciiuug 
4aa  berüiien  nnaen  küniglicben  bundta  za  Schwaben  die  ir,  anflf 
wer  k5.  mandat,  als  geboraam  aueh  angenomen*  nnd  bewilligt 
habt,  in  dem  nechsl  versehinen  Merlzen  iriüerian^en  ist,  damit 
<iaim  in  den  aacben  dest  troatliciier  und  ordenlicber  hilil  und  wi- 
AuBtand  beadiehen  mftg,  ennanen  wir  euch  bey  ewem  pflichten 
and  ajden,  damit  jr  uns  und  dem  bailigen  reiche  verbunden  seit, 
auch  i>6i  privirung  und  enisetsui^  aller  und  yeder  gnaden,  frey- 
luglen;  priTilegien  md  waa  jr  Ton  una  nnd  dem  bailigen  reich 
liabt,  nad  darlin  den  penen,  in  dem  yelsgemelten  landfriden 
ond  unserer  vorausgegangen  mandal en  Legryffen ,  und  Vermeidung 
unserer  und  des  reicha  schwären  ungnad  und  stralfe ,  von  römi« 
ieber  ifinigekielier  macht  ernaUich  gebietende,  nnd  wollen,  das  jr 
angesiebt  dlls  briefe  swainlsig  zu  roas  und  fünffbundert  und  iwel- 
undnewnlzig  zu  fuss ,  so  euch  dann  dem  anschlag  nach,  der  aufF 
dismal  ander  den  ateiten  der  dr^jarigen  a>nung  des  punds,  aufl 
die  anaal,  wie  jr  und  ander  in  der  achtjarigen  ajnung  bey  ein- 
ander  gesessen  sind,  doch  hinfür  unTergrifTenlich  beschehen  i^t, 
zu  ewrn  tail  gebüro,  mit  wägen,  gescbülz  und  andenn,  als  jns 
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Teld  gehört,  aiiff  unser  und  des  hafligen  reiche  statt  Udwittogeo, 

oder  wo  ander  des  berürlen  unsers  kni:!.  hundtsverwniulten  in  sÖl- 
Uchem  alsdann  sein  werden,  zuscliickt,  und  ob  jr  auff  unser  tot- 
aosgangen  mandal  mit  mynder  ansal,  dann  obstat,  anssgeiogea 
Wim,  die  unTertiogenllch  erfolleC,  and  euch  also  mit  andern 
Stetten,  so  in  der  dreyjarigen  ayniinc  gewest  sind,  in  soliichcm 
handel,  und  alten  andern  saeben  als  bundlsTerwandlen ,  nnd  wie 
diesdben  Stetten  sa  tbun  pflegen,  haltet  und  hieijua  w^jtter 
sämig-  nit  erscheinet,  noch  anfT  niemand  waygeri  noch  Terziehet» 
dabej  wir  gemeriien  mügen,  das  jr  unser  und  des  hailigen  reiche 
Terachtong  nnd  Terdruckung  tiit  gern  seilet,  ^  jr  schuldig  «iad» 
nnd  wir  uns  su  euch  der  billichsit  nadi  gentslich  TOiiassen,  daran 

tu!  ir  unser  ernstli(  h  mavnung  mit  ^aden  eeeen  euch  und  i^e- 
maine  statt  zu  eriLenucn;  wir  wollen  auch,  sobald  diese  sachea 
in  end  gebracht  werden,  der  beschwird  lialben,  so  jr  und  andar 
in  der  swölffjarigen  erstreckung  haben,  on  aDes  fenfehen  nadi 
aller  zieralichait  iiandlen  lassen,  wie  sich  geburn  wirdet;  wo  jr 
aber  hieijnn  sewmig  und  ungehorsam  erschinen  wurden»  des  wir 
uns  der  mercUichen  notturflt  nach  gentslieh  tu  eudi  nH  terseben, 
Wüllen  wir  un\b  dieselben  ungehorsam  die  obbestimblen  ewern 
gnaden,  freihalten,  pririlegien  und  anders,  so  jr  ron  uns  und 
dem  hafligen  reich  habt,  auss  unser  kngL  machtrolknmenhail  und 
rechtem  wissen  yets  hiemit  ausgesteDt  hid^en,  also  das  jr  der  aU- 
daua  zu  gebrauchen  noch  zu  geniessen  nit  empfencklich  seydl, 
so  lang  bis  jr  hieijnn  gehorsam  l»eweist,  und  unser  und  des  bal- 
ligen reiche  huld  und  gnad  widerumb  erwoiben  habt,  und  nidil 
deslm^ndcr  unTerzogenlirh  mit  peen  des  obgeschriben  landfriden 
und  andern  straffen  und  Ungnaden  gegen  euch  handeln  und  zu 
than  gestatten,  darnach  wisst  euch  tu  richten.  Geben  lu  Matetn 
am  drey  und  twalnsigsfen  tag  des  monats  Aprilts  nach  Cristi  ge»» 
burt  vierzeheiiliuiiderl  und  jn  dem  newn  und  newnzigsten  unser 
reiche  des  rüniischen  im  vierzebnden  und  des  iuingqschea  im 
sehenden  jar. 

Ad  niandalum  Domini  regit 
in  coniilio. 

Senkeaberf'seliet^  Buadkuch  nach  der  äolimid'sobeii  SMomhuig  Nro.  4, 
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23.  Afril  1499. 

bslraction  für  Ulrich  Slraas,  Nordünger  Gesandten ,  gen  Ulm, 

auf  den  Wahllag. 

Es  dünke  sie  gut,  dass  das  Städtrvolk  tinter  einem  eigenen 
Uaaplmaon  lieüanunen  bleibe,  damit  ihm  desto  weniger  unbilligea 
ragemuthet  werde;  er  könne  dennoch  unter  dem  Feldhaoptmann 
•tebeiL  Den  BundesrSthen  sollte  so  riel  Gewalt  gelassen  werden, 
damit  man  nicht  mehr  also  eingeführt  werde;  sie  sollten  auch 
in  Stadtesachen  mehr  helfen,  nnd  nicht  diese  liegen 
lassen,  nnd  den  Grösseren  helfen.  —  Wegen  des  nie* 
^ <*re n  Bunds  sei  weiter  nachzudenken,  damit  der  Bund  nicht 
io  Weilern  Anhang  geführt  werde,  —  Rechnung  Adelmanns 
wegen.  —  Stöbenhaber  sei  tu  Ueberlingea  mit  5  Pferden 
gewesen;  komme  das  in  der  Rechnung  ror,  so  soll  er  seine  An- 
raerkung  machen. 

MmU'Hh»  BtfiiBlosa  Nro.  4.  ms  dem  N4r4Uaf«r  Arebiv. 

24.  Afril  1499. 

Hans  Ungclter  an  Esslingen. 

Die  Feinde  haben  Ten  gen  eingenommen:  die  Bnndestruppen 
hai^eo  es  übergeben,  die  Fussknechte  habe  man  nackend  heraus- 
gebssen»  nnd  20  der  besten  gefangen,  daniuter  etliche  Tom 
Adel  Jetst  sollen  sie  Tor  StOhlingen  8000  Mann  stark  liegen. 

Am  20.  sei  eine  Schlacht  an  der  Lez  ob  Feldkirch  gewesen, 
800  ton  den  Schweizemi  nnd  Ton  den  Bundesleuten,  wie  su 
kesergen,  seien  2000  erschlagen,  die  Uebrigen  geflohen  bis 
Äregenz.  Der  Feind  sei  ihnen  zu  stark  gewesen.  Im  Übcrlaud 
sei  grosser  Schrecken ,  und  zu  besorgen ,  ganz  >Valgau  gebe 
wieder  ?erldren.  Am  21.  sei  der  König  erst  gen  ViUingen  ge- 
l^emmen,  man  habe  Ihm  das  Reichspanier  geschickt,  das  er  zu 
ingen  einen  Tag  und  eine  Nacht  auf  den  Markt  stecken  soll. 

Er  höre  noch  von  Niemand  vom  Reicli,  der  suaiehe,  ausser  des 
Biseboll  ton  Speler  Leuten  100  und  Rentltegen  mH  100  tu  Fuss 
Wd  9  Pferdea.  Der  lie  rzüg  iUbifc'clil  hai>e  von  des  Heichö  wegen 

21» 
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noch  nichts  thuD  wollen.  —  Wenn  der  König  nicht  anders 
in  den  Handel  sehen  wolle»  so  sorge  er»  er  werde  ver- 
trieben werden,  und  Jedermann  werde  sehen»  wie  er 
sicii  helfen  müsse. 

B00liiig«r  Arehiv  «onvoL  VI* 

Der  Hai^UeuCe  and  Rathe  des  Bunds»  sa  Ueb.eriui({eii  ver- 
sammelt, Au^sdircibcn  au  dcu  Bund. 

Als  mau  auf  die  Anfrage  des  Königs,  ob  die  ausgeschriebenen 
lOtOOO  Mann  beisammen  seien»  habe  sählen  lassen»  sei  merk- 
licher Mangel  an  Volk  erfunden  worden.   Die  noch  fehlenden 

oder  durch  Schlachten  und  Flucht  abm  uangencn  büllcii  Uiner- 
süglich  ersetzt  und  mit  Lieferung  versebeu  geschickt  werden,  da 
der  Feind  an  2  Orten  in  des  Königs  und  des  Bundes  Land  aei* 

fisslioger  Arohif  eoiiT.  VI* 

2b.  April  1499. 

Georg  von  Emerdiiuleu  aa  Aördlingen. 

Hans  Jakob  von  Bodmann  der  Jungcrc  und  Burkart  von  Knö- 
ringen haben  sich  oberhalb  Feidkirch  bei  Schön  mit  den  Eid- 
genossen geschlagen  an  einer  Lets,  sie  haben  hei  4000  und  die 
Eid^eDosbcn  bei  5000  gehabt.  Diese  seien  in  die  Flucht  ge- 
sciüagen  und  ein  gut  Ibeil  erschlagen  worden,  im  Schlagen 
haben  die  Eidgenossen  noch  2  Haufen  gehabt»  den  einen  surüek 
an  der  Lets,  den  andern  an  der  Seile  Ober  einem  Hochgebirg, 
der  den  Vorlheil  des  Berges  halte,  und  mit  überaus  viel  Buchsen- 
sch&tsen  herabfiel:  es  seien  ihrer  9000  gewesen»  wovon  dieBfuidi- 
schen  umgeben  worden.  Den  meisten  Schaden  haben  sie  an  einena 
Wasj-(  I  gelitten,  über  welches  ein  Sieg  gieng.  Hier  seien  nach 
einigen  800,  nach  andern  1 100  erschlagen  und  ertrankt  worden.  (So 
meidet  ihm  sein  Sohn).  Auf  der  Kidgenossen  Seite  kamen  7 — 800 
um,  die  noch  auf  der  WahlstaU  liegen.  Im  Hegow  haben  die  Eidge- 
nübseii  T engen,  dem  (jiulcu  \uii  Suh  gehörig,  genommen  und 
ausgebrannt,  die  Edlen  darin»  9  an  der  Zahl  (darunter  2  Rei- 
schach» i  Baideker)  gefangen  auf  Schweiserboden  gefOhrt.  Am 
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21.  i^>nl  seien  sie  vor  Stühlingen,  10,000  Mann  stark»  gezogen, 
worden  es  aber  nichl  sobald  gemonen,  da  es  fest  sei  und  Graf 
Sigmnnd  Ton  Lupfen  daiin  liege.  —  In  Tengen  baben  sie  aDe 
Knechte  nackt  ausgezogen  und  laufen  lassen,  was  rechte  Kriegs- 
iuiechi  geweseo  sind»  band  sie  die  UÖss  geiilaseo. 

SMaUfsdit  Suandaiiff  Nn».  4.  wn  den  N8r4Uif«r  Arahiv.  ^ 

*  25.  AfrU  im 

Hans  Ungciter  an  Esslingen. 

Des  Graf  Sigmund  von  Lupfen  Lente  haben  Stühlingen 
dem  Feind  übergeben,  er  liabe  viel  Wein  nnd  Getreide  darin  ge- 
todeo.  Es  sei  sa  besorgen,  er  werde  nnn  in  die  Baar  sieben 
mid  sich  vor  Hü  fingen  legen;  dieses  werde  sich  auch  nicht 
liallen  iLönnen,  und  so  ISr  und  für:  denn  noch  sei  kein  Wider- 
stand sa  sehen;  man  rufe  anf  das  höchste  nm  Hilfe  an»  dass  ein 
Jammer  seL  Hersog  Albracht  Mrolle  sich  nichts  annehmen,  bis 
Botschaft  vom  König  komme.  Man  \ierde  ihnen  von  den  Bunds- 
ond  ReiebsTölkem  bei  Kostens  vnd  in  der  Au  2000  Mann  schicken, 
Henog  Ulrich  Ton  Wfirtemberg  wolle  auch  3000  Mann  schicken, 
und  im  Hegau  seien  auch  2000,  und  auf  700  Pferde.  Man  saj^e 
aber,  die  Feinde  seien  lO^OOOi  Mann  starL  Dem  König  haiie 
aan  gesehrieben,  er  soll  eilends  kommen,  denn  sollten  sie 
weiter  Torsiehen,  und  in  Herzog  Ulrichs  Land  kom- 
men, 80  sei  zu  besorgen,  die  Bauern  würden  sich  alle 
sa  ihnen  schlagen«  Er  habe  gehört,  der  König  habe  Ton 
Nürnberg  and  andern  Stödten  für  den  Zug  Geld  genommen,  das 
^äre  sorglich.  Er  furchte,  ehe  dieser  Tag  vergehe,  Imben  die 
Feinde  noch  mehr  Flecken  eingenommen ;  denn  da  sei  kein  Wider* 
stand.  Im  Walgau  brennen  die  Feinde  auch.  Esslingen  solle 
doch  auch  seine  Ansaht  schicken,  und  ansehen,  dass  die 
Ehre  dennoch  grösser  sei,  als  ein  wenig  zeitlichs 
Guts.  Es  könne  nicht  mehr  lange  Bestand  baben;  denn  die 
Feinde  wollen  nicht  mehr  aus  dem  Felde ,  sondern  für  and 
für  reisen,  bis  sie  einen  Bericht  erlangen. 
JEMliogtr  Arebiv  oobt.  VI» 
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Hauptleute  and  Raihe  des  Bunds  la  UeberUagen  an  Wilhebn 

BeMcrer. 

Er  mdclite  eilig  Teranitalten ,  das«  die  lehleBden  Volte  der 
Slidfe  ergänzt,  und  was  in  der  SeMaeht  oder  dordi  Flnolit  ^«er- 

lorcH  gegangen  sei,   wieder  ersetzt  werden.    Geslern  sei  der 
König  gen  ViUingen  gelLommen»  dea  GemüUia  aicli  den  Sachen 
-eilenda  sa  nShem.   Die  Eidgenosaen,  die  sa  Feldkireh  gelegen 
seien  aufgeLrochen,  und  durch  das  Turgow  dem  Haufen  ,  der 
Tengen,  Stühliogea  und  andere  Städte  und  Schlösser  eingenom- 
men halte»  ingeiogent  ao  daaa  au  förchlen  aei»  beide  Maiilea 
auf  20,000  Mann  stark  werden  im  Hegau  anaammen  koraiBeo, 
und  entweder  heileren  Schaden  anrichten,  oder  zu  einem  Be* 
rieht  ihres  Willens  zwingen.    Es  düiXe  also  an  den  10,000 
Mann  dea  Bunde  kein  Mangel  eracheinen»  wenn  man  aieii  aiehl 
des  Königs  Ungnade  zuziehen  wolle.    Alsdann  sei  Hoffnung  da, 
da&s  der  Bund  niclit  höber  werde  angesetzt  werden.    Doch  aoU 
er  daför  aorgen»  daaa  jede  Stadl  au  dem»  daa  sie  vorher  geaehioki 
hat,  aieh  mit  noch  eo  viel  laut  dea  Abaehieda  so  Ueberiu^e^t 

gerüstet  halte. 

An  demselben  Tage  mddeu  die  üäthe  der  ßuodeaatädte  au 
UeberUagen,  aie  seien  wegen  der  dringenden  Umstände  angeaaehl 
worden,  dem  Adel  und  den  Städten  den  su  Ueberlingen  abgere- 
deten grossen  Anschlag  ausschreiben  zu  helfen ;  doch  haben  sie 
dies  noch  abgewendet.  Doeh  aei  eine  Zuaammenkunft  der  Städte 
nöthig. 

Darauf  beruft  Wilhehu  Besserer  die  Slädle  gen  Ravensburg 
aul  i  reitag  nach  Cantate  (3.  Mai)  s.  die  Urkunde  vom  4«  Mai. 
HsUlraaBSf  4roUv  Mre.  27. 

28.  Aftü  im. 
Georg  Ton  Emershofea  an  NördimgeQ. 

Die  Eidgenossen  haben  ihren  Kopf  wieder  in  das  Hegow 
gekehrt;  die  bei  Feldikirch  ziehen  der  Sage  nach  auch  nach  Schaf- 
bauaen  und  dem  Uegöw  an. 
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G.  Fleschner  aa  Ebiagcr« 

Der  BargymekUr  von  BstÜDgeo  habe  aus  der  Aa  200 
Mitm,  die  er  voa  allen  Stldteo  genommen  habe»  gen  Engen 

führen  müssen ,  weil  die  Eidgenossen  im  Hecau  seien.  Jede 
Stadt  aoU  ihre  Anzahl  haben  and  die  Getödteten  oder  Geflüchteten 
ereelsen»  weil  man  ranstera  woUe.  Er  fragt  daher  an,  ob  er  mid 
BmeraiMfen  KnedMe  annehmen  dfirfen.  Dieser  habe»  so  wie  alle 
Slädlische,  die  zu  Kostanz  gewesen  seien,  gen  Zell  reiten  nüissen, 
wobio  ihm  BolschaU  gekommen  sei,  sein  Sohn  sei  umgekonimen. 
^  Nenlieh  habe  er  den  Haoptleuten  mit  Rath  des  Emershofers 
eine  grössere  Antahl  Kneebte  zugesagt  (angegeben?),  als  sie 
haben,  doch  aber  nur  8  Knechte  angenommen,  um  an  dem  Muster 
deato  baa  m  besteben*  ,yBs  schreie  Jedermann  Ober  die  Ton 
NMifaigen,  sie  haben  wenig  Lent  nnd  iMsen  ihr  Knecht  lanfen.^* 
Die  von  Ulm  haben  die  Ihrigen,  die  zu  Koslanz  ohne  Harnasch 
waren,  jetzt  Hamasch  geschleift  und  jedem  Krebs  und  Goller 
gegeben.  An  Pulrer  und  Blei  sei  Mangd,  es  sei  in  Kostani 
kdnea  feil  Sie  (Nördüngen)  haben  mdhr  Schlitzen,  als  andere 
Siadle,  die  sonst  viel  Leute  haben,  wolü  damit  bestehen  können  und 
Lob  davon  liaben«  Die  von  JLostanz  halben  itmen  um  Geld,  aber  un- 
gern» Mver  gegeben.  Die  Bfirger,  die  im  ersten  Viertel  ansgesogen 
seien,  wollen  wieder  heim,  weil  sie  über  6  Wochen  da  seien. 
£r  fragt,  was  zu  tbun  sei.  Am  Dienstag  habe  man  eine  Muste- 
rmig  gehabi,  da  seien  ihre  Bdellente  (vermnthHch  Walther  von 
Mmhdm  nnd  Georg  von  Emershofen)  sn  Zell  gewesen.  Da 
habe  er  Knechlc  entlehnt,  damit  er  desto  bas  bestehen  möge. 
Wie  er  denn  überhaupt  alien  Fleiss  ankebre;  er  möchte  wohl 
Mden»  er  hltle  sich  des  Handda  anfangs  nieht  mrterwnnden^ 
denn  es  mache  viel  Last  und  Jedermann  laufe  ihm  nach. 
Sehnldi'sch«  SMU&Iaaf  Nro.  4.  «00  dem  Nördliofer  Arobir. 

Z9,  April  1499. 

Ulrich  Ton  Frundsberg  zu  Minrlelheim,  Kitter,  Verweser  der 
HainiiiniBnsfhail  der  Geaeliaehaft  SL  Jörgenaehilds  des  Yierlheils 
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an  der  Donau  ermahnt  in  einem  gedruckten  Ausschreiben  diesen 
Xfaeil  der  Gesellsehaft»  die  ausgeschriebene  Mannschaft  besser  sn 
stellen,  als  bisher  geschehen  sei,  sie  m  befahlen,  damit  sie 
nicht  davon  laufen,  und  auch  dem  Uauplmann  Jörg  von  Freiborg 
Hr  diejenigen  Rneehie,  die  er  auf  ihr  Begehren  ia  ihrem  Naneo 
angenommen  habe,  Geld  sosnschickea*  I>ie  GMu  ad  ^osa.  Die 
Eidgenossen,  die  bei  Feldkirch  versammelt  gewesen  seien,  ziehen 
sieh  durch  das  Ihurgow  m  dem  Haufen,  welcher  Xengeu»  ötüh^ 
Hngen  und  andere  Schlösser  nnd  Städte  eiageaoaimen  and  tct- 
brannl  hsbe;  beide  Hänfen  werden  ob  20»000  Mann  ataifc  ina 
liegow  xusammenkommeu. 

30.  Afril  1499. 

Abermalige  Ermdmnng  des  Ritteriianptnianns  J6rg  ron  Frei- 
burg an  den  Domcustos  Heinrich  Neiihart  die  auferlegte  Ansaht 
auf  Montag  nach  Uhichatag  gen  Marehdorf  so  soiiieken.  £a  wm 
die  höchste  Notb. 

Ea§Un$w  Arebiv  conToL  VI« 

30.  Aprtl  1499. 

Hans  Ungelter  an  Esslingen. 

Der  König  sei  in  Uebeiüngen  angekommen,  md  habe  4m 

Reichspanner  in  der  Kirche  wehen,  und  durch  Reinprecfat  roh 

Richenpnrc  wieder  in  seine  Herberge  tragen  lassen.  ^  Der 
König  habe  dem  fiuud  folgende  Funkle  vorgelegt:  1)  das  Voik 
sollte  insammengebrachl  werden,  nnd  Zeil  die  Malstatt  sein.  Sse 
haben  das  2asammenatossen  des  YoUls  swu*  gut  gefunden,  aber 
geäussert,  dass  es,  da  so  viele  Orte  zu  besetzen  und  vom  Heich 
erst  900  da  seien,  zu  wenig  sein  möchten,  wesshalh  die  ernst- 
Uehate Mahnung  an  das  Reich  eitsefaen  soUte.  AiZell  Wörde  woU  dar 
reisiue  Zeug  nichts  schaffen  können,  und  die  Feinde  würden,  so 
bald  sie  es  merkten,  sich  vor  ihnen  schlagen;  doch  wollen  sie  es 
nicht  abschlagen,  wenn  der  König  hinschicke,  am  untersuchen  sq 
lassen ,  ob  der  Ort  geschickt  sei.  2)  Der  Pfalsgraf  habe  sicJi  ihm 
zu  gütlicher  Vcrmittclung  angeboten.  Dazu,  antwortete  der  Bund, 
wollten  sie  nicht  ralheu.  Der  König  und  der  Bund  seien  heschä- 
digl;  käme  es  su  einem  Bericht,  86  möcht«  von  eiri^an  ein 
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Ablatt  gaicbeb«!!,  die  liob  sa  den  Schweizern  schlagen  würden, 
wie  #eh  die  fon  Hegow  5SiMitlieli  ineitai  lasten.  3)  Gen  Feld- 
kirch werde  Hilfe  verlangt  und  er  sei  in  gleicher  Absicht  wegen 
des  bchwarxwaldes»  Suntgaoa,  Breisgaus  und  Hegaus  da.  —  Es  sei 
onbe  dan»  ganreaan,  daaa  darch  die  Peaciiidigten  die  letale 
Malinang  bewiiU  wotden  wir«.  —  Dia  Feinde  liegen  aehan  drei 
Tat^e  vor  Blumen  fei  d.  Etliche  Städte  und  Markgraf  Friedrichs 
TOu  Jäkandenhurg  Sohn  sollen  übermorgen  kommen»  dann  werde 
jntm  wM  ffnaiahen>  Der  König  ? an  Niaderland  mit  dem  mi 
Geldern  ael  geriehtet,  dea  K5niga  Sehn  aell  aellM  baraaftoman. 

lissüBaor  Arohiv  o«iiv.  Vi« 

3.  M»i  1499. 

Wallher  Ton  HÜmheim  bittet  Nordlingen  nm  ihren  Hengst  im 
Hoapital,  indem  der  »einige  im  Tre£fen  mit  ihm  gefallen  sei,  er 
fla  nichl  rneiur  liwe»  und  eben  keinar  la  bekoaunen  aeL  (Georg 
wm  Eaaraheta  nennt  diesen  Watther  ?en  HflmhelBi  aeinen 

Gesellen). 

0ebn4's9ks  BiMhf  Kr.  4.  mmk  4nä  MMUagw  AifUr. 

4.  Mai  1499. 

Abschid  des  tags  20  Raveospurg,  als  die  erbern  stett  der  drcy 
^^^pt^^ea  aymaig  waambek  worden  sein,  Sambslag  vor  CfoUteg 

im  Mayen  anno  u.  s.  w.  99. 

Anfangs  nach  dem  die  rät ,  so  von  der  erben  stett  wegen 
tm  Uberlingen  gelegen»  jn  aigangea  nnd  beaehehen  bandlangen 
aotdarfligklich  gebgrt  tmä  Termerekt  worden  sein ,  auch  dabj  an- 
getxaigt  worden  ist,  welcher  masz  die  kö.  Mt  yetz  zu  Uberlingen 
begeri  bit«  die  10^000  mann»  so  genudner  pundt  dem  yetalgen 
aaalag  naeb  beben  aol,  IQrdedleb  veraamelt  werden  aoOen«  jn 

mainun^ ,  die,  an  zwen  tail  oberhalb  und  muk^rhalb  Sees  zu 
widerstand  der  veind  zu  tailen»  und  diser  Sachen  selbs  hoptman 
n  sin»  nad  mü  dem  Toiek  naeb  einem  willen  und  gut  bedoncken 
an  handeln  nnd  tn  sehalTen  madit  und  gwalt  in  haben,  mk  vfl 
erusllicher  und  hilziger  erzclung  u.  s.  w.  also  haben  die  erbern 
atattbotten»  ao'  aaf  disem  tag  rersameit  gewest  sein»  ni  nnd 
mnaifberlay  Ten  diaea  aaehan  geredt  nnd  woU  eimeaaen  ktenen» 
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des  allen  eibeni  eletteo  Mrgkliehe  und  groes  deran  gelegen  s^e» 
aber  naeb  gelegenhiril  dieaer  ding  niehtsH  frgohlMicliera  mfigeB 

erfinden,  denn  dasz  die  obgemelten  rate  Ton  Stetten  früntlich 
eraueht  und  gebeten  haben,  dasi  sy  auf  den  gwalt  und  befelli 
jnen  auf  den  jftogatg^halteo  Tenanbhnglag  dea  piuidta  lo  Uebor- 
HDgen  gegeben,  obgemeUer  ond  verrer  fürfallender  aacbenbalben, 
Ton  der  erbern  stett  \^egen,  bandeln  sollen,  wie  sj  nach  bege- 
gneten dingen  nntalicb  und  gnt  anaehen  mri,  und  aj  biaher  ge» 
MUcb  gethan  beben  und  wol  in  Uran  wteaen.   Daiij  beben  «oeh 
der  erbern  stettbotten  jn  sonder  als  für  sich  selbs  gerathschlagt, 
die  wil  der  anschlag  der  10,000  mann,  auch  obgemeUer  kö.  Mt. 
begern  und  fürhalten  nil  allein  die  erbern  aleii  dea  pundta,  aonder 
die  cnrfQraten  und  fOraten  und  deszglicben  die  Tom  adel  dea 
pundts  auch  bcrür,  die  sich  bisher  und  sonderlich  yeiz  in  diser 
aach  gegen  den  erbern  steilen  gar  gnedigkiich  und  gutwiUigklich 
ahtbelliger  mainung  gabelten  und  fai  aolUeben  aaeben  nicliliil 
binder  jnen  nnd  one  sy  gehandelt  haben,  bedunckt  die  erbern 
ateltbolten  geraten  sein ,  dasx^  die  curfürsten  und  fürsien  dea 
pundta  Terwandlen»  aneh  die  genudnen  boptlfil  und  rat  dea  ponla 
nacb  Ordnung  des  punts  ylenda  an  ain  gelegen  nudatalt  beacbriben, 
und  jn  diser  sach  notdurfligklicii  geralschlagt ,  damit  von  allen 
atenden  des  pundts  kö.  MU  auf  jr  fürhaiten  ainbellig  antwurt  geben 
«■d  gehandelt,  ala  aieb  geptim  werde. 

Und  nach  dem  die  obgemelten  von  Stetten,  ao  zu  Ueber- 
lingen  gelegen  sind,  ausz  mergklicher  notdiirft  auf  disem  tag  vlisig 
gebetten  beben,  jnen  nocb  mer  ron  atetten  lungiaben  in  anaeb- 
mig  daai'  jnen  die  aaeben  naeb  jrer  groase  und  awere  m  fiber- 
legen sein  wollen ,  haben  doch  die  andern  stettbotten  jnen  solichs 
obgemeUer  massen  abgeschlagen.  DaraufT  haben  die  selben  stett- 
botten, ao  tu  Uberlingen  liegen,  aoUeha  alao  den  erbern  atetlan 
zu  gefallen ,  blaz  tu  der  wal  dea  boptmana  und  der  rite,  ao  jetao 
fiirgenomen  ist,  zum  getrülichaten  und  besten  zu  bandein  ao- 
genommen. 

Ferrer  nachdem  ettlieh  atett  an  jrer  anaal,  ao  jnen  an  den 

obgemelten  10,000  mannen  zu  haben  gepürn,  mangel  haben,  als 
yetzo  jn  beschehner  erkondigung  erfunden  ist,  haben  die  erbern 
atettbotten  gerataehiagt,  daan  anan  mergUicben  obUgen  diaer  anehcn 
die  ttotdufft  erfordere,  daai  jrede  «^'^dio  jmg^ßtk, 
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ylends  und  one  allen  verzug  bj  jren  hoptlfltea  mit  ern^t  daran 
ftein  soll,  dasz  ir  anzai»  wie  jaea  die  uligelegt  ist,  erfoUt  und 
eratatt  werde»  aoeb  darao  jetio  und  hinUrp  kalo  miadbraog  oder 
aMaasen  beeeheehe»  damit  der  ttetl  hälbeii  an  dem,  so  By  Ter* 
echribea  und  schuldig  sind,  kaia  man^el  erscii^ne. 
■nibfer  Arsklt  eoa?«l.  VI* 

«w  Mai  1499. 

Wükehn  Beaeercf  an  Mdrdinigeii* 

0a  Johaa  Jakob  tob  Bodmaan,  der  AeltarOt  auaa  kÖnlgHcbea 

Commiösar  ernannt  sei,  so  schreibt  er  den  Stadien  einen  Tag 
zur  Wahl  der  Hauptleute  und  Häihe  der  zwölfjährigen  £iniuig  gen 
Bafeaabafg  aaf  Montag  in  den  Pftngstferien  ans. 

4.,  5.|  6.  lllai  1499. 

Georg  Ton  Emersliofea  an  Nördlingen. 

Die  Eidgeooaseu  hal>en  Blumeufeid»  dem  Laadkommenthur 
voa  Akebbaaaen  gebörig,  eingenommen,  nnd  leian  nngefoebten 
wieder  beimgezogen.  Das  Wallgan  haben  sie  nm  etliche  1000  fl. 
gebrandschazt  und  nicht  weiter  genöthet,  seien  auch  wieder  heim- 
gaaogen*  Uaoa  Xrachaess  habe  zu  Koslaoz  die  lüiechte 
mnstam  wollen,  es  seien  ihrer  ob  200  rerloren»  man  wisse  nieh^ 
wo  sie  hingelaufen  seien.  Zu  Feldkirch  seien  100  Ton  der 
Wache  weggelaufen»  Niemand  wisse  wohin.  »,Aiso  sohiekt 
sicli  unser  saeh  an  reehiem.'*  Der  König  liege  an 
Veberlingen;  er  (Georg  ?on  Emershofen)  höre  niohi  dass 
etwas  besonders  fürgenommen  werde. 

Mmii'Btk»  Bmuäu^  Nf s.  4.  aas  d«M  NMNagtr  AfsUv. 

Graf  Joluumes  Ton  Ortenberg. 

Der  königlieboB  M^estSt  Holtsesiod  sei»  als  er  ans  Basel 

geritten ,  Ton  60  Eidgenossen ,  die  ror  und  hinter  ihm  zwischen 
Zäumen  gelegen  seien»  nebst  ^wei  linechtea»  erstochen  worden« 
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Die  Sage  gebe,  sie  haben  ihn  ge^aogen  und  dann  erst  erslocben. 
Er  gebe  ihm  aber  keinen  Gkidien* 

a  Hfti  im. 

« 

Georg  Yon  Emershofen  an  NördUngen. 

Der  Kdnig  sei  iwei  Nichte  zu  Tettnang  bei  Graf  Ulrieh  foo 

Montlort  gewesen  und  hoUc  uach  Bregenz  und  Feldkirch  gehen. 

Die  Eidgenossen  halben  aus  Blnmenfald  Sacrament  und 
alle  Saerament,  Oelung»  Firmung  u.  a.  w.  aneb  nnsem  Herrgott 

auf  dem  Esel  mit  sich  gciioiumen,  und  diesen  in  Schalhausen 
eingeführt,  als  ob  der  PaUntag  sei. 

9.  Mm  149». 

Georg  von  Emershofen  an  Nordlingen. 

Der  Kdnig  soU  beote  wieder  gen  Ueberlingen  kommen.  Her- 
sog Albreeht  sei  gestern  weggeritlen  und  habe  100  Pferde  nnd 
3  Schlangen  zurückgelassen.  Man  sage,  der  König  habe  ihm  aa 
einem  Tag  iweimal  geschrieben,  heim  sa  reifen.  —  Giiiis»  dar 
Falkner,  sei  mit  Falken  gekommen.  —  Eglofen  von  Rlethaim  habe 

der  König  aeschriebcu ,  auf  die  Enleu  und  Haiger  Acht  zu  haben, 
und  seiuem  Bruder  Conraden  von  KieLheim  als  seinem  Jäger- 
meister sagen,  mit  Händen  gerflstet  ni  sein,  denn  er  woHe  ram 
lagen  kommen.  Der  Herr  Ton  Hohenloeh  nnd  ein  pfalsgriflfefaer 
Ritter  seien  bei  dein  Konig;  es  gehe  die  Sage,  es  komme  ein 
Legat  ?on  Rom.  Yon  diesem  mögen  sie  glauben,  so  viei  &ie 
wollen,  er  habe  es  Ton  einer  glanblieben  Person. 

a.  Hai  1489. 

Fleschner  an  Nordlingen. 

Der  Bür£»ermeister  von  Ulm  und  Ksblingen  und  der  Stoben- 
haber  von  Mcmmuigeu ,  gestern  von  Ueberlingen  gen  Kostaas 
kommend,  haben  Ton  den  Uauptieulen  1000  Mann  begehrt,  sie 
anf  der  SteUe  dem  König  gen  Lindau  m  sehieken.  Dies«  sei  auch 
geschehen,  uiul  von  dem  Nürdlinger  Volk  haben  52  gehen  müssen; 
was  man  aolahen  wolle,  wisse  er  nicht.  «  Letatem  Sonnlag 
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(6.  Mm)  sei  tor  Kostiu  im  BleclAaiit  ein  SchiniiAlMl  gewesen» 

bei  8000  Schweiler,  and  1400  der  BOndischen  ;  18  Schweizer  seien 
erschlagen,  und  auf  der  auderen  Seite  nur  1  erschossen  worden. 

—  Der  König  liege  su  Linden  nnd  liebe  viel  Volks  sn  sich  gen 
Bregeni  nnd  FeldUreh.  Ausser  jenen  52  m  Feldkirch  liefen  14 
zu  Engen,  4  zu  Gotllieben  utid  die  Edelleute  liegen  auch  nicht 
mehr  lu  Zell,  sondern  zu  Viilingen»  alle  also  zerstreut,  und  allen 
mfisse  man  das  Geld  auf  14  Tage  Toransgeben.  —  Er  hlagl  fiher 
Gddaotli. 

Schmid'Mhe  Sammlung  Nro.  4.  bmb  dem  Nördlisger  AroliiT. 

e.  Hai  1499. 

Hans  Ungelter  an  Esslingen« 

Sie  werden  durch  den  Bürgermeister  (Wemher  Sachs)  er- 

fahren  haben,  was  auf  dem  Tag  zu  Ravensburg  des  Königs  Wille 
und  Meinung,  und  wie  hitzig  er  über  die  vom  Bund  ge« 
wesen  sei«  Man  habe  beschlossen»  dorch  eine  BoUchafI  den 
Kaiser  merken  m  lassen,  daas  man  ihm  Aber  die  Besatiungen 
noch  200  zu  Fuss  und  300  zu  Ko"^§ ,  >vühiii  er  es  verlance ,  bis 
auf  den  in  drei  VVochea  zu  haltenden  allgemeinen  liuudestag 
sdiidken  wolle.  —  Der  König  habe  dem  Graf  Woifgang  ron 
Fürslenberg  geschrieben  mit  den  2000  Knechten,  die  er  Ton 
Herzog  Ulrich  von  Württemberg  lu  Tuttlingen  liegen  habe,  eilends 
auf  Bregem  ni  kommen  nnd  seinem  Bruder»  Grafen  Heinrich» 
das  Reichsbanner  msnsdiicken.  —  Der  Kdnig  sei  noch  in  Tett- 

nang,  soll  aber  morgen  gen  rcbcrliiigoii  kommen;  er  lialu:  alles 
Rcichftvoik  gen  Feldkirch  und  m  das  Walgau  geschickt,  um  sich 
mit  den  GranbOndem  in  schlagen;  er  sähe  gerne,  dass  der  Bond 
aaf  die  Tier  Waldstidte  löge,  und  dort  anch  ein  Heer  errichtete; 
aber  dawider  seien  die  Hegower  sehr,  welche  wünschen,  dass 
man  in  dem  Uegow  bliebe ,  damit  sie  nicht  gar  verderbt  Wörden. 

—  Henog  Albrecht  sei  auf  Krlanbniss  des  Königs  heim,  die  er 
ihm,  weil  die  Eidgenossen  wieder  hinter  sich  gezogen  sein,  so 
lange  gegeben  habe,  bis  die  andern  Keichsiürsten  JLommen,  und 
er  ihn  wieder  mahne,  mit  der  Bedingung,  dass  er  Ton  seinem 
Zu'^  elUche  da  lasse.  Der  Bund  ünde  sich  ob  diesem  Wegreiten 
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]»66diireri.  Es  aei  woU  iQ  Tetstehen»  dass  es  dem  Hersog 
nicht  gefalle»  aber  der  KdDlg  könne  Niemanden  leiden» 

der  ihm  darein  rede.  —  „Des  Königs  förnehmen  gefeilt 
mir  fast  übel  und  fürcht  wa  mir  vom  pund  nii  änderst 
nns  in  hendel  wollen  schicken»  dass  mir  tn  sampt  un- 
serm  rerderben  nit  ril  gnad  werden  erlangen.** 

Hwlingw  Arcliir  conr.  VI* 

la.  Mm  14ta^ 

Fleschner  an  Nordlingen. 

Von  den  hündischen  Reisigen  seien  letalen  Montag  Maina 
mU  tOO»  Brandenburg  mit  300,  Markgraf  Christoph  Ton  Baden 

mit  100,  die  vom  Ade!  mil  100,  die  von  den  Städten  mit  150, 
der  Bischof  Yon  Augsburg  mit  40  Fferden  gen  Yilhngen  geiiom- 
men;  das  Voihaben  sei  aber  wendig  geworden,  und  sie  seien 
anf  Eifordem  der  königlichen  Majestät  alle  wieder  gen  Ueberlingen 
gekommen.  Wo  es  weiter  hingehen  werde,  wi.^se  er  nicht  Der 
König  liege  mit  einigen  Fftrsten  in  Lindau»  Die  &ön%in  und  der 
PfUagraf  mit  seinem  Sohn  seien  so  yillingen  angesagt. 
Sohaid'aoiie  fiAininlaiif  Nro.  4.  M8  dem  Ndrdlfjiger  Arohir. 

2L  Mal  14#a. 

Hans  Ungelter  an  Esslingen. 

Er  wolle  sich  auf  ihren  Befehl  auf  den  Tag  gen  Um  ter* 

fligen ;  denn  die  Tom  Adel  werden  aueh  alle  hinab  kommen,  daher 
es  gut  sei,  wenn  alle  die  vier  Städteboteii  in  Leberlingen,  wo- 
feme  sie  Ton  ihren  Freunden  data  ernannt  witrden,  hinabgingen, 
um  auf  diesem  Tsg  den  andern  mehr  Unterriehtung  tu  geben.  — 
Er  ha  he  bisher  wohl  30  Knechte  minder  gehabt  und 
damit  80  H.  erspart.  —  Der  K()nig  sei  zu  Bregenz,  und 
habe  in  der  Gegend  umher  5—6000  Mann;  er  habe  alle  8MSe 
am  See  bestellt,  um,  wie  man  Tormuthe,  In  das  Appenieller 
Land  zu  fallen;  1200  Pferde  rom  Bund  kommen  auch  zu  einem 
geheimen  Unternehmen  gen  Ueberlingen.  Man  habe  dem 
KSnig  1000  Fussknechte,  500  Tom  Adel  und  500  m  den 
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SlidteD  in  das  Oberland  geidiielt  —  Graf  Heinrteh  toii  Ffirateo» 

berg  hcnbc  geschrieben ,  die  Schweizer  seien  wieder  aus  dem 
Suntgau  zurückgesogen.  Zu  Schaühausen  und  Stein  soUen  sie 
20,000  Mann  aUrk  mit  Büchsen  ond  300  Wagen  liegen,  nnd 
wdien  eich  ver  Engen  schlagen.  —  Dar  K6nig  habe  im  PinaU 
gau  13,000  Mann  beisammen,  die  auf  Chur  oder  in  das  Eogendin 
»eheii  werden.  £r  habe  an  die  obern  Slidle  anl  14  Tage  um 
mehr  Volk  geaehrieben,  mit  der  Yeraichernng,  aie  nul  Liefemng 
KU  versehen ;  ebenso  habe  er  die  Herren  auch  ersucht ;  Ulm 
habe  er  um  eine  grosse  Hauptbüchse  und  2  Quarlauneo,  auch 
um  Pulver  und  mehr  Volk  gebeten;  aie  haben  Jakob  £  hinger 
sn  ihm  geschickt,  die  Sache  absnbiiten»  doch  woUen  aie  25  Ctr. 
INilver  schicken.  Mau  meine,  wenn  es  ihm  ein  weruLi  i^lücke,  so 
werde  er  aicb  Tor  Ötein  achiagen.  In  3  Tagen  müsse  etwas 
TorfaUen. 

22.  Mfti  14^9. 

Der  Haupileute  mid  Rälhe  Ausschreiben. 

Die  Städte  sollen  das  noch  fehlende  au  der  ümen  au  den 
10»000  Mann  treffenden  Manoachaft  eilends  ergänsen»  tmd  mit 
allem  was  m  Feld  gehört ,  Tersehen.  Der  Feind  sei  ron  Schaf» 
hausen,  Stein  und  Diesenhofen  ans  mit  grosser  Macht  in  das 
Hegau  gefallen,  verwüste  das  Land  und  suche  ScbiÖaaer  und 
Sttdte  sn  belagern.  Markgraf  Christoph  Ton  Baden  und 
dea  Bundes  Hauptleule  und  Käthe  haben  daher  dvn  Knlschluss 
gefasst,  am  25.  Mai  bei  Tuttlingen  im  leid  zu  sein,  und  der 
Sache  ein  glückliches  Ende  so  machen;  sollten  die  Feinde  aber 
^^^SS^sogea  sein,  ihnen  nachsuaetsen,  und  gegen  sie  ein  Feld- 
liger  zu  machen.  Die  küniglichen  Haupileute  haben  deswegen 
auch  dem  Grafen  Wol£gang  von  Füratenberg  geschrieben,  mit 
icinem  gancen  Zog  smusiehen. 

BatUager  Arebiv  eonv.  VI« 
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tS.  Hai  14M. 

Hans  Ungelter  an  Bfirgermdster  Weiiiher  Sadis. 

Die  Fekide  haben  sich  10,000  Mann  stark  vor  Stockach 
geschlagen;  man  woüt  sich  neben  &ie  legen  oder  sich  mit  ihnen 
schlageD»  sie  haben  viele  Wigen,  aber  aiehi  grosse  Bfichsen  bei 
sich;  sie  mrden  aber  wobi  niefat  da  Terhanren,  weil  de  an  dieseia 

Ort  gut  zu  schlagen  \iären. 

JSasliifer  AtMw  soiTel.  Vi« 

28.  Mai  I4a9. 

Georg  Ton  Emershofen  an  Nördiingen. 

Die  Eidgenossen  haben  sich  iwischen  Schioes  Nellenborg  and 

das  Städtlein  Stockach  geschlagen ,  und  Marggraf  Christoph  von 
Baden  samt  den  Mainzischen,  Brandenburgischen,  Würleinber- 
gischen,  vom  Adel  und  Städten  haben,  bei  800  Pferd  stark  darob 
gehalten;  in  4 — 5  Tagen  werden  es  bei  3)M)0  Pferden  sehi,  samt 
den  Sundgauem ,  Brelsgauem,  Elsassern  nnd  der  welsch t  ti  Gard. 
Man  versehe  sich  eines  Streits,  and  achte  die  Eidgenossen  8000 
Mann  starL  Der  Ki^nig  liege  mil  viel  Volk  tü  Feldkfarch,  Ina 
Willen,  sich  auch  mit  den  Eidgenossen  zu  schlagen. 

24  Mai  1499. 

Hauptleute  und  Käthe  zu  Ueberlingen  lassen  den  Städten 
durch  Wilhelm  Besserer  meiden,  die  Schweixer  haben  sich  tot 
Stockach  nnd  Nellenborg  geschlsgen,  nm  sie  sn  ndthen;  haben 
sie  diese  gewonnen,  so  wollen  sie  aneh  UeberUngmi  erelieni. 
Darum  soUeu  die  Städte  niclit  nur  mil  ihrer  Anzahl,  sondern  mil 
aller  Macht  zu  Boss  und  zu  Fuss  gen  Ueberlingen  sich  aufmachen* 

Den  24.  Mai  erhält  Augsburg  das  Mandat.  (IJiiinide  vom 
23.  April  1499)  Raufbeuren,  welches  ein  ähnliches  Mandat 
erhallen  halle,  sucht  bei  Augsburg  Halh.  Augsburg  aulworlct: 
sie  halten  es  für  beschwerlich,  nach  Inhalt  des  Mandats  m  thon 
oder  ttt  lassen,  nnd  glauben,  dass  die  Städte  ans  dem  Wmen, 
den  sie  gegen  einander  tragen,  wider  alles  Herkommen,  was 
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frornmen  Yorftdireii  mit  höclMleiii  FleiM  TerfalHel  haben »  steh 

sclbbt  dieses  zufügen,  und  machen,  dass  sie  der  nnertraglichen 
Beschwerden  nimmer  erlaaaen  werden,  und  sich  selbst  an  ihrer 
Woblftdirl»  dna  iedemutmi  teo  Stidten  gf  neigt  sein  sollte,  der« 
massen  Terliiadeni,  dass  sie  leider  in  Terderi^en  keimnen  müssen. 
Doch  haben  sie  sich  entschlossen,  ihre  Anzahl  nach  dem  Anschlag 
der  Sjährigeu  Etoung  su  schicken«  Wenn  die  königliche  Majeatit 
es  nieht  anders  wolle,  als  dass  die  Ihrigen  bei  den  Städten  der 
Sjihrfgeii  Eintrag  bleiben  sollen,  so  mflssen  sie  das  aneh  geschehen 
lassen ,  ihnen  wäre  aber  lieber,  wenn  sie  mit  ihrem  Volk  auf  die 
königliche  Miyestat  Aufseben  haben  müasten.  —  (Dies  lelztere 
erfaeUet  dentiieh  ans  der  Ton  Angsbnrg  Ihrem  Haq»tmann  Wilhelm 
Marschalk  gegebenen  Instruction,  Urkunde  vom  28.  März  1499). 
SMliager  Ar«hif  eoar.  Vi* 

8i.  Mai  1499. 

Genraner  Halbe  Tom  Adel  und  Städten  des  Bundes,  2U  lieber- 
lingen,  Tenammdt»  Ansschreibea  an  Wiih*  Besserer. 

Da  der  Feind  Tor  Stockach  und  Nellenborg  Hege  und  Vor- 
habens sei,  nachher  Ueberliogen  zu  belagern,  so  soll  er  die 
Stidte,  ob  man  gleicb  erkennet  dass  sie  sefaon  Torher  Aber  Ihr 
Tenndgen  in  grossen  Kosten  stehen,  ermahnen,  Aber  Ihre  anfer« 

leßle  Anzahl  ihre  Macht  zu  Fuss  und  zu  Hoss,  nuch  Geschiilz  und 
anderes  Feldzeug,  insonderheit  Büchsensrhützen  schicken  sollen, 
wodorch  man  in  knrser  Zeit  ein  glflcUiehes  finde  lo  erlangen  hoffe. 

E^sUager  AroMv  eonr.  \Jß 

2o.  Md  1499. 

Hans  UDgcllcr  an  Essliugeü, 

Am  23.  Mai  haben  sich  die  Feinde  vor  Stockach  lü,000 
Mann  stariL  gelagert;  sie  schiessen  stark  hinein»  haben  aber  noch 
keine  grossen  HanptMIchsen,  sondern  nor  etHcbe  Qnartaonen;  die 

Dörfer  umher  haben  sie  sehr  Terbmnnt.  Zu  Ueberlingen 
liegen  etwa  lOOOFferde;  Tag  und  Tracht  schikc  man  Kaisige  über 
die  Feindet»  aber  mm  habe  ihnen  noch  nichts  endliches  abbrechen 
I5nnen,  man-  hoffe,  Stockach  werde  sich  noch  5—6  Tage  halten, 
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his  man  es  retten  könne.  —  Herzog  Ulrich  von  Würlemberg  habe 
zusagen  lassen,  mit  ganzer  Macht  zuzusiehen.  Graf  Friedrich  wm 
Fürstenberg  kämme  mit  der  weis  eben  Garde  «nd  dem  Faee» 
▼Olk  aus  dem  Sunfgati ;  Marggraf  Friedrich  in  eigner  Person,  und 
des  Ffalzgraien  Volk  sei  auch  im  Anzug,  so  dass  man  hoffe»  in 
5  Tagen  bei  15,000  su  Foss  und  äOOO  ra  Rose  beisammen  a«iB 
and  sieh  mit  dem  Feind  sehlagen  su  können»  und  der  Sacke  «m 
Ende  zu  machen.  An  den  Bund  habe  man  Schreiben  ausgehen 
lassen,  mit  noch  mehr  Volk  zuzuziehen.  Der  römische  i£önig  sei 
ein  Vinsehgan  mit  8000  in  Fuss  und  800  in  Rosa»  und  vor- 
her habe  er  auch  aus  sdnea  Erblanden  an  der  Etseh  13,000 
Mann  bei  einander,  mit  denen  er  wider  die  Graubünder  und 
Engendiner  ziehen  wolle.  Die  Feinde  seien  dort  bei  iiJOQQ  bei 
einander.  Der  Lieferung  wegen  werde  keine  Partie  lange  stille 
liegen.  —  Wegen  dieser  schweren  Händel  könne  er  den  Tag  sa 
Ulm  nicht  besuchen,  sie  möchten  also,  da  er  doch  besucht  >\erdea 
sollte,  einen  andern  schicken.  Statt  Johann  Jakob  Tnn  Bftrimnmia 
werde  wohl  D.  Ludwig  Terordnet  werden« 

"  * 

;26.  Msi  1499. 

Georg  von  Emersbofen  an  Nordiingen. 

Ubieh  von  Hababerg  und  die  grsknappeu  (Etschknappea  ?) 
haben  sieb  am  22.  Mai  mit  den  Bidgenosaen  an  dner  Leai  ge- 
schlagen, die  Eidgenossen  seien  3000,  die  Etschleute  1200,  nach 
des  Burgermeisters  Keichiin  von  Ueberlingen  Aussage  aber  von  jenen 
1500,  von  diesen  1000  umgekonunen,  die  Eidgenossen  eher  haben 
die  Letri  behalten.  Der  K6nlg  sei  mit  aller  Macht  über  den  Arlm- 
bcrg,  aber  nicht  mehr  zum  Schlagen  gekommen;  der  Sage  nach 
wolle  er  sich  auch  mit  ihnen  schlagen.  Die  Eidgenossen  liegen 
noch  Tor  Stockach;  man  achte  sie  auf  14,000  atark;  man  sage, 
man  wolle  sich  auch  gar  bald  mit  ihm  siegen«  Man  giehe 
allenthalbeu  xu. 
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28.  Mai  1499. 

Georg  TOD  Emershofea  an  Nördlingca. 

Heiiia  ftkn  die  EidgenoMen  voaSlociach  aufgebrochen  durch 
Wasterinirger  Thal;  es  sei  noch  ungewiss,  ob  sie  nach  £ngen 

und  Schafhausen  öder  in  die  Baar  ziehen  werden. 

8cbiiiid'0che  Stmialaiif  Nro.  i,  aas  dm  Nördliocer  Arciiir, 

♦ 

29.  M«l  1499. 

Hans  UngeUer  an  Esslingen« 

Die  FeMe  seien  wieder  fon  Stockach  sn^ebrochen  und 

zurück  gen  Stein  und  Schafhausen  gezogen  und  haben  irn  Hcgow 
mü  Brand  grossen  Schaden  angerichtet.  Ob  nun  gieick  aus  dem 
Yerhaben  einer  Schlacht  tor  Stockadi  nichts  geworden  sei»  so 
lasse  man  doch  das  Volk  aus  dem  Sunfgau  anziehen;  wozu?  das 
sei  noch  nicht  ausgemacht.  Da  sie  kein  grosses  Geschütz  und 
Polrer  haben,  so  werde  man  mit  ihnen  nichts  ausrichten  können» 
Stidte  nnd  Dörfer  an  gewinnen;  viele  seien  auch  mit  ganzer 
Macht  zugezogen,  und  werden  nicht  so  lange  bleiben  kr»iuien.  Er 
habe  Immer  vermuthel,  der  fciud  werde,  sobald  er  den  Zuzug 
erfdure«  sieh  anrüekiiehen.  Die  Reisigen»  deren  hente  500 
auf  eben  so  yiele  Feinde  gestossen  seien,  insonderheit  die  Spiesser 
haben  nicht  wohl  getlian,  sonst  halten  sie  sie  alle  erstochen.  Der 
KAnig  sei  mit  taOOO  Mann  fiber  die  Maiser  Heide  gesogen» 
wo  5000  Feinde  Uegen»  nm  sidi  mit  ihnen  an  schlagen.  Da 
der  Feind  das  Lngcr  vor  Slockach  geiäuml  habt' ,  su  kimne  der 
Asth  woiü  mit  ikiblgung  des  vom  Bund  ausgegangenen  bchrei* 
beas  nm  mehr  Volk  inne-  halten. 

29.  Mfti  1499. 

Bartbol.  Fleichmann  an  Kostanz  (einer  der  HaupUeute  des 
NordUnger  Volks)  war  bei  semem  Herrn  yersehreit  worden, 

dass  er  das  Rottgeld  nicht  mehr  aubLheilen  dm  He.  Er  rechl- 
faftigl  sifib ;  alle  andre  Knechte  müssen  iliren  Uauptleuten  alle  8 
Tage»  wenn  2ahlnng  sei»  i  Kreuzer  geben;  das  geschehe  von 
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ihm  Dicht,  sondern  welcher  Knecht  ihm  einen  Krenzer  freiwillig 
gebe,  den  habe  er  genommen ,  und  das  nnr  alle  14  Tage,  auch 
dieM  noeh  Qberdieas  mil  dem  FShndrieb,  Sehrefber  nnd  Wobei 

getheilt.  (Am  2.  Juni  rechtfertigt  er  sich ,  dass  er  in  der  neu- 
lichen Flucht  hei  Koatanz  den  üermarach  surückgeiaaaea  habe). 

80.  Kai  im. 

Georg  von  Emmhofen  an  NSrdlingen. 

Sie  (die  Bündischen)  haben  400  Pferde  stark  letzten  Don- 
nerstag zu  Kandeck  in  einem  Thai  mit  BOO  Eidgenoasen  schar- 
mfitzt; Caspar  yon  Randeck  sei  erschossen»  Wilhelm  Ton  Rech- 
berg, Wilhelm  Herrter,  die  Wolfstainer,  Künsherg  und  sonst 
mehr  Terwuiidet ;  der  Eidgenossen  viele  verwundet,  ihre  Todten 
wisse  man  nicht,  weil  sie  sie  anter  sieh  in  ihre  Ordnung  ge» 
zogen  haben. 


Jerg  Sclicib  (zu  Malz)  an  Nördliagen. 

Der  König  sei  mit  12,000  zu  Fuss  und  6Ü0  zu  Pferd  «rf 
Malzer  Haide»  die  Feinde  seien  gewichen»  man  aage  aber»  sie 
bleiben  nicht  aus.   Letztem  Mittwoch  in  dem  Quatember  habe« 

sie  Malz  und  acht  grosse  Dörfer  verbrannt,  grobs  Gut  ^veggc- 
-  Dommen,  und  bei  3000  der  Bündischen  erschlagen.  Ei  ^Scherh)  sei 
auf  der  Walstatt  gewesen»  sie  seien  noch  onbegraben.  Von  den 
Feinden  seien  4000  umgekommen,  aber  sie  seien  mit  einen 
frischen  Haufen  wieder  gekummen,  und  haben  das  Feld  hehalteo. 
Jetzt  hegen  sie  (vom  Reich  und  Bund)  da»  und  man  versehe  sich 
tiglich  mit  den  Femden  zu  achlaged;  er  glaubt»  der  Krieg  habe 
erst  halb  angefangen. 


Ulrich  Sirauss  zu  Ueberlingen  an  Nordliugcn. 

Die  Rechnung  (der  Bundesstädte)  sei  auf  FMtag  nach  fron« 
leiehnam  fersehoben.  —  Am  Teigangenen  Donnerstag  haben  fm 
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^  WUtgß  Tolk  bei  6000  Mann  efwts  gegen  die  Esgefidiiier 
voraehmen  ifoHeii,  M  welehen  eüiohe  Flbnleiii  von  den  Schwei- 
bern gewesen  seien.  Kine  gute  Stunde  seien  beide  Heere  in 
einem  Ihale  gegen  einander  gestandea.  Ate  Ulrich  von  Habsberg 
geiiehen  bebe,  dase  bei  dritthalbtansend  Feinde  hinten  wegge- 
echickt  werden,  um  des  Königs  Volk  in  Rücken  zu  fillen,  habe 
er  eilends  durch  1200  Knechte  einen  Berg  besetzen  lassen.  Xrrn 
sei  die  Schlacht  angegangen«  Von  den  Eidgenoaaea  seien  1 200, 
von  den  ESnigiaehen  800  enehlagen  Worden,  die  400  andern 
seien  mil  wchrcuder  Hand  wieder  zu  ihrem  Haufen  getreten.  Und 
dann  seien  die  Eidgenossen  wieder  hinter  sich  in  ihr«  Ordnung 
gobretem  Der  König  sei  eilends  mit  6000  la  Fuss  nnd  600  tu 
Fferd  auf  gewesen,  und  stehe  dann  dem  Haufen  nach.  —  Der 
Bürgermeister  von  Pfuilendorf  habe  gesagt,  man  habe  letzten 
Samstag  von  Stockach  her  100  Schfisse  gehört,  Siockach  aber  sei 
fBel  and  halte  sieh  nodi,  werde  andi  Ton  800  guten  Knechten 
Besatzung  tapfer  vertheidigt,  ihn  nehme  aber  Wunder,  dass  man 
gegen  den  Feind  dort  so  stille  stehe.  —  Gefangener  Eidgenossen 
Aassage  sofolge  leiden  sie  viel  Tom  Hanger,  es  seien  in  dem 
9000  Mann  starken  Heer  der  Eidgenossen  tot  Stockach  2000 

Knaben  und  >Veiber  in  Mannskleidern  blos  des  Hungers  halb.   

Seit  dem  letzten  Mandat  ziehen  einige  Städte  mit  Volk  stärker 
an.  Ob  die  Tom  Adel  ihre  Ansahl  haben,  wisse  er  nicht.  Mfind- 
Meli  wolle  er  ihnen  berichten,  waram  die  von  Ulm  ihren  Haupt- 
mann der  Fussknechte  von  Koslanz  haben  fänglich  holen  lassen« 
Bihiii4*Mht  SkuMidaif  Nrt.  4.  mm»  Stai  NSrdlkietr  AreUv. 

« 

80.  Mai  1499. 

Hans  Uogdter  ao  Wemher  Sachsen  ^  Burgermeister  lo  Ess* 

lingen,  jetzt  zu  ühn. 

Da  Würtemberg  mit  4000  zu  Fuss  und  200  au  Ross«  Graf 
Heinrich  Ton  Faistenberg  mit  3000  so  Fnss  nnd  fOOO  in  Boss 
ankommen,  nnd  die  ganse  Nachbarschaft  aufs  stärkste  auf  sei, 
so  dass  man  in  wenigen  lagen  bei  15,000  Mann  bei  einander 
haben  werde,  so  sei  er  über  den  Rückzog  der  Sehweiaer  er- 
seiwodm.  —  Im  Gebirge  sä  efaie  Sdilacht  Torgefirilen,  in  der 
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aber  der  König  nicht  gewesen  sei,  wobei  ilOO  Sebwfiimr»  mmd 
▼on  den  Bündiscben  «00  angekoauBen  eeies. 

Wcmher  Sachs  an  EssIingeiL 

Neben  dem,  dass  er  den  vorhergeheoden  Brief  Hans  Un- 
gelten,  worin  dendbe  wiedorboll,  mü  dem  2iiiohiefcen  dee  Volks 
Diohl  la  eilen,  «neldeki»  meldet  er,  dass  die  fem  lAm  200 
tu  Fuss  1111(1  nur  wenige  Raisige,  die  von  Gmund  300  zu  Fuss 
und  3  zu  Koss,  auch  die  andern  Städte  die  Ihrigen  geschickt 
haben,  aber  nieht  viele  Wagen.  Mos  Sei  niehl  allein  aof  düo 
Bitle  des  Bundes,  sondern  wegen  der  sehweren  kdnIgUehea  Mnii* 
date,  die  aa  sie  ergangen,  geschehen,  dergleichen  sie  in  ihrem 
Leben  nicht  gedenken  können,  nnd  worin  ihnen  mit  Bntmehwig 
aller  PriTilegien  gedroht  werde,  wann  sia  aloht  amdahen. 

G»«lioger  Archiv  oouv.  VI* 

1.  Jaai  149a. 

Georg  von  Emershofen  an  Nördlingen« 

Am  Mittwoch  seien  die  Schweiler  ans  dem  Hegow  geiogea; 
die  Reiter  haben  im  Abaog  anf  sie  gehaUan,  wodnrdi  60  dar 

Feinde  abaeschnittcn  worden  seien ;  die  Reuter  haLeu  mit  drei 
Geschütz  drein  gehauen,  aber  die  inil  den  Spiessen  haben  nicht 
nachgedruckt«  Die  Schweixer  haben  sich  redlich  gehalten. 
Steine  in  sie  geworfen  nnd  auf  sie  geschossen;  Caspar  Ton  Ran» 
deck  sei  erschossen  \>urdcn ;  Adam  von  Freuudsbera ,  Hans  von 
Hürnheim  und  Wilhehn  von  Hechberg  seien  verwundet  worden. 
Es  wäre  keiner  der  Schweixer  davon  gekommen,  wenn  die  Reisigen 
mit  den  Spiessen  drein  gehauen  hätten.  Die  Schwefter  sollen  800 
Wägen  bei  sich  gehabt  und  gemeint  haben,  sich  zu  spefssmi,  aber 
es  habe  ihnen  gefehlt;  auch  viele  Todte  sollen  sie  hinweggefatei 
haben.  —  Am  Freitag  seien  ron  Ueberlfngen  gen  Kostens  gs> 
kommen:  Rpinbrechl  von  Rf ichenberg ,  IJ  oll  von  Lichtenstein, 
Pauls  von  vVbsperg,  Diepoid  Spät,  Wolf  Stolzenrieder  und  andere, 
die  eine  lange  Unterredung  mit  Hans  Tmehsess  gehabC;  man 
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meine,  ea  werden  innerhalh  14  Tagen  15—16000  Mann  gen 
Koftans  ^mineD»  tob  wo  aus  man  die  Schweiber  angreUea  wolle. 

1.  Jial  im. 

Bnadestag  n  Um« 

# 

Hanptniann  uud  Rifthe  werden  erwahll:  Etm  HaufifiilanD» 
Hans  LangenmaDtel,  Bürgermeister  m  Augsburg;  zu  Käthen,  Wü- 
Mb  Bmmr»  alter  Bttiformeiater  zu  Ulm,  Haiia  Uogelter  der 
jäogere,  Böi^ermelster  su  EsBlingen,  Michael  SenflR,  Stidtmelatef 
lu  Schwäbisch-Hall;  Clemenl  Keichlin,  Bürgermeister  zu  lieber- 
Ufigea,  H^yw  Stöbeuliaber»  Bürgermeifiler  zu  Memmingen,  Ulrich 
StnaM,  BttigeniiiiaUr  m  MdrcUtagOD,  Cari  Wemtier»  Bfirger- 
meisier  lu  Dinkelspühl,  laeob  Mcht,  BQrgmneiitor  all  ReuUingem 
Franz  Faber  zu  Bavensburg. 

Aua  dar  Mitte  dieaer  naugewabltea  aoU  wieder  ein  Auaacbuaa 
nm  Kriegaralh  io  Ueberlingen  gewihlt  werden. 

Ob  Herzog  Albrccht  von  Baiern  in  den  Bund  zu  nehmen  sei, 
mrd  als  Frage  für  den  oäcb&iea  Yer^ammiuogstag  in  Ueberlingen 
beielchnet 

Heilbroaeer  ArehlT  Nro.  27. 

2.  Jaai  1499. 

Haus  Ungclier  an  Esslhigcii. 

Auf  das  bittlicbe  Schreiben  des  Bunds,  mehr  Volks  zuzu- 
Milttekeii,  habo  Niemand  ab  Ulm  20a  and  etUehe  der  Nachbarn, 
&  Werdeolwrg  .and  andere,  die  der  Sache  gelegen  aelen,  ge« 
•Aitll;  Esslingen  könne  alsu  ^ohl  noch  stille  stehen.  —  Die 
Schweizer  sollen  >^'ieder  12,000  Mann  stark  ins  Suntgau  ziehen, 
•od  haben  dem  Biachof  Yon  Baael  daa  Stidtlein  Laufen  abge« 
branal.  —  Man  könne  es  nknroer  linger  erleiden,  wenn  der 
König  nicht  anders  darein  sehen  wolle,  man  sage,  er  sei  gen 
^>lttiaii4  „£a  ael  ein  arm  Ding  da,  weder  Büchsen, 
aoeh  FnlTer  noch  andrea  Feldseng,  der  König  habo 
i^ichts,  und  sonst  wolle  niemand  etwas  dargeben;  and 
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80  müssen  wir  schäadlicb  da  liegen»  uui  «m  dM  Unare 
kommen.'' 

Etilteftr  AMw  9mHL  ¥•  !• 

2.  Juni  1499. 

Georg  von  Emershofen  an  Nördlingen* 

Sie  sollen  nun ,  da  die  Schweizer  znrüek  seien ,  die  Wagen 
iiebalten,  jedoch  auf  den  Nothfail  damit  gerüstet  sein« 
•ai  daa  KAolg»  wirtig.  Zu  KoataM  aaten  wa  5000  Merdan  8l«A- 
langen  bestellt.  ;   4..  ,i  v.^i.^ 

'  Yarachiedena  RSiha  Ton  Forsten  und  Jfldta»  Mkm  gaaMfib» 

berlingcii  gekommen,  auch  der  König  ^vollc  eilends  kommeo,  uq4 
habe  dem  Doctor  Aeicblin  geschrieben,  sein  üaus  i^n  rSima»i»^  i 
atoknld'aibe  StaMinlUf  Mro.  4^  ms  4m  Harilhigir  AmMt.  ir. 

a.  iwi  taaa. 

Hans  Ungdler  an  EaaUngeiL 

Georg  Heinrich  Yon  Fiirsienberg  sei  mit  seinem  Volk  aas 
dem  bualgau,  Breisgau  und  Elsass  wieder  bis  gen  Hü&ngeD  sa- 
ruekgexogen,  weil  die  Schweiaer  im  Sonlgan  brenaen.  Hersog 
Ulrich  habe  sein  Volk  bis  auf  die  2000  Mann,  die  er  wegen  de» 
Bunds  schuldig  sei,  heim  gezogen.  Der  Konig  habe  aus  dem 
Finstgau  gesobriebeu,  man  soll  den  YorsaU»  mit  des  Grafen 
Belnrich  tod  Ffiralenberg  m>d  alt  dem  wirttambeigjaebaD  Y#lk 
von  KosUnz  aus  etwas  Tonnnekroen  fortfahren,  vnd  wenigBlem 
den  Brand  angelicii  lassen,  damit  er  deslo  besser  in)  Gebirg  han- 
dehi  könne*  Man  habe  ihn  darauf  aller  Hand^  berichlei  und  ge* 
beten,  aelbat  lu  koaunen,  well  die  Forsten  onwUlIg  werden  wolan 
Doch  werden  sie  persiiiilirli  hleiben  bis  auf  den  nach  Ausgang 
de«  lags  XU  Lim  gen  Leberlingen  angesetxten  Tag,  anf  wekhena 
aber  anders  in  der  Sache  geachehen  werden  mOaae;  den»  aooa 
werde  nichts  geaehaffi,  und  doch  mOaaon  alle  BondaaaliDde  dabei 
verderben. 

BssL  Arsbif  samL  VI« 
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18.  tot  i4M. 

Uriflh  SliMif  m  NöfAingen. 

Ber  Adel  hdie  weh  jetzt  weder  HtupUeote  noeb  Rühe  ge-* 

wählt,  aus  folgenden  Griiiuien :  1)  Graf  Wolf  von  Oellingen  wolle 
die  Haoptmannschaft  nicht  aooehneii»  er  werde  dann  seines  Solds 
mä  dcesgieichee  Gelds  wegen  vergnOgt,  2)  sie  eeieo  sehreg,  dass 
illldie,  die  die  12jährige  Einung  angenonunen  und  besiegelt  habea» 
die  Wahl  haben  wollen,  diesem  Krieg  anhängig  zu  bleiben,  werde 
er  sich  aber  enden»  darin  hieibeii»  wenn  sie  wollen;  3)  ans  dem 
Tiertel  am  Meefcar  wolle  keiner  darin  Meihen.      Auf  das  Yer» 

htogen  an  die  Städte,  dass  sie,  der  Irrungen  des  Adels  unge- 
^btet,  in  dieser  Kriegsangeiegenbeil  handeln  sollen,  haben  sie 
flaantwQfflet»  dasa  sie  sieh  an  den  finelwtahen  der  Ehrang  halten» 
nd  nicht  handehi  werden,  his  allee  ▼olilttfart  sei»  was  dieselbe 
Tcrlange.  Auf  dieser  Meinung  seien  sie  rerblieben,  ungeachtet 
die  Fürsten  ihren  Unwillen  sn  erkennen  gegeben»  dass  es  ihnen 
bssohwertteh  lille»  mit  so  grossen  Unkosten  da  in  liegen*  — 
iadenr  habe  des  Mariigrafen  Friedrich  Ton  Brandenbnrg  Sohn 
seinem  Valer  gemeldet,  die  von  Nürnberg  errichteten  3  slari^e 
Ihün&e  in  seinem  Furstenthum  und  machten  Wehre;  er  möchte 
banunen »  ehe  der  Bau  ToObradrt  sei.  Darauf  habe  der  Markgraf 
Uffaub  begehri,  aber  doch  versprocficn,  seine  Anzahl  da  zu  lassen; 
naa  habe  es  aber  nicht  für  tbunUch  gefunden,  ihm  in  diesem 
Aagenbiick  Urianb  z«l  gdben»  es  sogleich  der  römischen  kdnig- 
Man  Mi^estit  gemeldet  und  um  Abhilfe  dieses  nogebtlhriichen 
l^atemchmens  der  von  Nürnberg  gebeten.  Darauf  sei  der  Mark- 
graf geblieben ,  und  es  sei  ihm  im  Ailgemeioeu  zugesagt  worden» 
^  ihm  in  dieser  Saehe  geleistet  werden  soU»  was  der  Bnnd 
tieh  bringe.  —  Dureh  Melchior  yon  MaasmQnster  habe  der 
römische  König  von  Meran  am  Etschland  aus  dem  Bund  wissen 
Ussea»  dass  er  an  Ueberiingen  versammelt  bleiben»  fiber  die.  sa 
■ahnenden  Kriegsmaasregeln  berathsehlsgen  und  viel  Volks  an- 
atbuaen  soll ;  er  werde  selbst  auc  Ii  bald  kuiruiien.  Durch  eine 
aodere  Botschaft  Uess  er  sie  wissen,  dass  er  berichtet  sei,  der 
baig  von  Frankreich  woUe  den  Eidgenossen  mit  Gesehfits  und 
AVfibtr  beispringen.  Darant  habe  der  Markgraf  Friedrich  sein 
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Verlangen  erneuert»  die  Sachen,  der  Imiogen  swisdieo  Adel 
und  Stadien  tingeaehlett  nnTergriffenlicli  in  handeln;  wekhen, 
meint  Ulrich  Strauss ,  die  Städte  nicht  wohl  abschlagen  können. 
—  Im  übrigen  gehe  es  hier  ungleich  zu,  und  es  thue  Noth,  auf- 
Sttsehen»  da  nichi  Jedemann  den  Schveiiem  abliold  aeL  —  Die 
8ago  gehe,  sie  rflaten  sich  stark,  om  in  die  Baar  m  riehen  nnd 

diess  Thal  zu  schleifen,  Sir;  hnhen  nächst  bei  Kosfnnz  auf  dem 
Bodensee  ein  SchiiT  mit  Korn  w^cnommen,  und  die.  ron  Ho« 
stans  seien  davon  niehC  tranrig  worden.  Die-flägd  M^,^dilBr-1Mil 
Strassburg  and  andern  Btadten  daselbst  seieflp  mmim^fß^f^m^ 
liegen  mit  der  welschen  Garde  6000  Mann  im  Suutgau.  l>ie  von 
Frankfurt  seien  mit  65  zu  Fuss  und  18  au  äosa»  die^Ven  Weie- 
senborg  mit  5  Fussknechten  zu  Ueberiingen  angekMmift.  Hi 
einem  heute  angekommenen  Brief  habe  der  römische  Könii^  den 
Markgralen  Friedrich  von  Brandetiliurg  ilüs  heiligen  Heichs  ohersten 
Feldhauplmann- genannt,  aber  dieser  widere  sish  noeh 'ee^^Mitt^ 
nehmen.  ^  Er  könne  es  nicht  anders  imtofaw,^^  dlse^  ltei^ 
mmd  als  die  Städte  ihre  An/nlil  halKn.  Anch  könne  er  nicht 
verstehen  t  als  dass  Jedermann  zum  üjrieg  geneigt'  aeir  und  eai 
doch  noch  wenig  Ordnöng.  :     '     I     r.  'n: 

Schmid'gcbc  Sammluns  Nro.  4.  ans  dem  Nördlio|;er  Archiv.  *    *  * 

13.  Jaai  1490. 

Hans  Ungelter  an  Esslingen. 

Der  König  habe  verlangt,  Graf  Heinrich  von  Fintenherg 
seil  ihm  mit  seinen  12,000  Mann  snslohen»  wefl  der  König  fon 

Frankreich  den  Schweizern  etliche  grosse  Büchsen  und  Kaisige 
zimeschickt  habe,  womit  sie  in  Burgund  einfallen,  oder  sieh  vor 
Mömpelgart  lagern  wollen»  dagegen  sollten  die  4000  Mann»  welche 
Herzog  Ulrich  schicken  werde,  oben  bleiben;  wenn  er  dann 
konune ,  so  wolle  er  mit  denselben  von  Koijtanz  aus  in  das  Tnr- 
gau  handein,  „und  mit  nier  ander  seltsam  mainung  so  das 
schriben  jn  sich  halt.**  Die  Städte  haben  dem  Abschied  ra 
Ulm  gemäss  verlangt,  dass  der  Adel  die  Eidespfliclil  leisten,  und 
die  drei  Viertel,  Donau,  Necker  und  Kocher,  Hauptleute  und 
Mtbe  wählen  soUen,  weil  sich  sonst  die  Stidte  hi. keine  Yeibüi- 
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Mndang  mil  fkam  begeben  wlirte.  Auf  4i6  Bitte  ioluiii  iakol^ 
IWmiiifii  «mI  asderar»  md  nefl  sontl  die  Flirsten  ioglefeli 

weggezogen  und  eine  gänaliche  Zerrüttung  entstanden  sein  würde, 
haben  die  Städte  insofern  aaebgegeben ,  dass  sie  mit  dem  Adel 
in  Kiauig  Ueiben  mriten,  neon  er  künfligeii  Soiwlag  wible  mid 
Mhwii«.  ^Qni'BtMMk  fon  PttieteiAerg  hibe  bei  Bieel  200 
Schweizer  erschlagen.  —  Die  Feinde  haben  ihnen  vergangene 
Woche  bei  lostans  ein  Schiff  mit  ungefähr  200  Koms&cken  be- 
liietf  iteggeiinmmeii>  ^  Ber  rikmiaebe  König  bebe  mr  etiieben 
INff^^-tOO^^  die  Eagadln  gesebiätl,  mm  aorge  ale  werded 
nkiit  angeschlagen  daraus  kommen. 

Maaüigaf  AriWf  Ommt.  Vi» 

15*.  Jmwi  im. 

Auf  den  Tag  gen  Ueberlingen  erhielt  Hans  Ungelter  von 
Bnalingen  eine  Inatrnetiont  worin  ib»  ftagen  mgeiegl 
wwen»  die  er  Artgendennaaaen  beantwortet: 

1)  Wie  der  Krieg  gegen  die  Kidi^enossen  entstanden  sei?  — 
BtHehe  Jahre  her  sei  eine  Irrung  gewesen  zwischen  der  könig« 
liehen  Majeatät  Land  und  Leuten  und  den  Gotteahaoaleiiten  m 
anr  und  AranbOnden.  Anf  efaiem  Tag  in  FeldUrdi  aei  die  Saehe 
zwar  dahin  terthädingt  worden ,  dass  sie  bis  nec  hstvergangene 
JMÜlfaaten  in  Huhe  stehen  aoli;  weil  aber  die  Gotteshausleule  den 
Tortvag  niebt  holten  woUon»  ond  aieh  in  Tjrol  gdagert»  aneb 
daa  Kloeter  Woatertbal ,  deaaen  Vogt  ond  Sebirmberr  der  König 
aei,  eingenommen  haben,  so  sei  der  Bund  Ton  des  Königs  Ke- 
gonton  so  Inabmek  kraft  d^  Kinung  angerufen  worden. 

t)  Ob  der  Krieg  nrit  Rath  ond  Xnaagon  der  CbnrfÜraton, 
Firsten  und  anderer  Bundesverwandlen  fürgenommen  sei  ? 
Darauf  antworte  der  Abschied  zu  Kostanz,  wo  sich  der  Bund  auf 
Aamfen  der  Rogenton  ttbor  die  eiiende  Hüfo  von  2000  FoMk 
kneefaten  nnd  wie  im  NothfUI  mR  Stnrm  geaeUagen  und  mit 
Macht  zugezogen  werden  solile ,  bera'hschlagt  habe. 

3)  Durch  wen  der  Friede  gebrochen  worden  sei?  —  Da 
die  Saobe  in  Feldlager  gerlebtet  nnd  l>ethidiogt  worden,  und 
fast  Jedermann  im  Bund  abgezogen  aei,  aelen  etliehe  Ton  den 
Eidgenossen  und  ihren  Anhängern  Ober  Rhein,  unter  Guttenberg 
gefidien,  ond  haben  daaelbat  angelingeo  an  brennen,  also  den 
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frieden  jraent  gebreeheii»  nid  die  BMlMhiB  fenmaefat,  da- 
gegen ro  handelii,  dmnt  der  Krieg  für  und  för  gewachsen  sei. 

4)  Aus  was  Ursachen  die  Eidgenossen  durchgedrungen  und 
angesiegt  haben  Y  ^  Weil  der  Bond  nnd  die  Fürsten  so  ongteieii 
ond  langsam  angesogen  sei;  wire  Jedennsnn  naeh  seinem  Ter- 

mögen  und  laut  der  Bundeseinung  fürderlich  herbelLoznaen  .  so 
wäre  der  Eidgenossen  Fürnebmen  stattlicher  W  iderstand  gescheheoi 

5)  Wober  dieses  langsame  nnd  wenige  Zniieben  .gekamiwi 
sei?  —  Man  kftone  es  niehl  grfindlioh  wissen^  nun  JbM  nett 
es  daher  kommen,  dass  nicht  Jedermaiii)  .  ain  gliche  gewyszne, 
euch  aiuer  die  aynung  des  bunds  anders  dann  der  and(  r  jn  tsr«« 
stenntnnas  hat.**  Der  Berichi  nnd  die  Wendvng  daranl!  ansge- 
gangen  habe  auch  viele  Leute  Terhindert* 

6)  Ob  die  von  den  Gesellschaften  auch  bundesmässig  ge- 
achickt  und  ihre  Leute  noch  da  haben?  —  Die  ?om  Adel  seien 
beim  ersten  Znaiehen  bei  nnd  nm  Bregens,  nnd  nieiit  nnlen  bei 
Kostanz  und  Ueberlingen  gewesen,  man  wisse  also  hieninten  Ton 
ihrem  Zuziehen  nichts  gewisses;  nach  der  That  zu  Bregenz  sei 
ihr  Volk  theils  eraehlagen,  Iheils  beimgelanlen »  und  sn  2eltMi 
wieder  zugezogen. 

7)  Ob  die  Städte  die  Ihren  nuch  noch  da  obea  haben,  uud 
wie  viel?  —  Die  Städte  seien  alle  zugezogen  und  haben  gehabt: 
Ulm  bei  50  Pferd  nnd  1000  sn  Fuss;  Ueberlingen  anünigs  bei 
800,  nachmala  500  Mann,  die  noch  ro  Koatans  liegen;  Meoi- 
mingen  250  zu  Fuss ,  8  zu  Hoss ;  Kaveusburg  bei  300  zu  Fass ; 
Biberach  200  zu  Fuss;  FfuUendorf  110  zu  Fuss;  Weil  40.  xo 
Fnsa;  Kempten  100  ro  Fnas;  Nördlingen  8  sn  Roes,  100  n 
Fuss.  (Deswegen  sei  Tie!  Red  Ton  der  yon  N5rdlingen  halb  bo- 
schchen ,  ihre  Botschaft  aber  sage,  sie  häUen  noch  100  auf  den 
Beinen.)  Die  andern  Städte  seien  auch  augesogen,  er  wisse  aber 
ihre  Ansaht  nieht,  er  glanbe  aber,  daaa  sie  die  Ansah!  haben, 
die  sie  auf  den  jetzigen  Anschlag  laut  des  Abschieds  hie  so 
lieberlingen  haben  sollen,  oder  schaffen  werden. 

8)  Ob  etliche  Tom  Adel  oder  den  Städten  abgesogen,  nnd 
mit  waa  GtimpfB  das  gesehehen  sei?  —  Diejenigen,  so  abge- 
zogen seien,  haben  wenig  Glimpfs  oder  Fugs,  sondern  viele  Nach- 
rede erlangt;  jeder  J^unne  ermessen,  was  ihnen  daraus  in  der 
Znknnft  erwachsen  werde* 
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9)  Ob  nan  die  Seioigen  gti»  oder  sam  Theil  abfordern 

dörfe,  um  die  Kosten  zu  mindern?  —  Keineswegs,  iDsoiuleriitil, 
da  jeUi  laut  des  Abschids  zu  Uei)erliogeii  einem  Jeden  eine  l)e- 
atimiiile  Ansahl  aaferlegi  aeL 

10)  Wenn  der  grosse  Anschlag  der  20,000  Mann  IQrge* 
nonuneo  würde ,  wie  sich  Eshlingeu  zu  verhalten  habe ,  da  es 
seine  Kräfte  übersteige?  —  Da  man  lAUt  dem  jetzigen  Ausschreiben 
rnnr  Vs  der  gamen  BBh  stellen  soll»  ao  glaube  er  nidit»  dasa 
der  ganae  AoaeUag  tot  aieh  gelfen  werde;  er  merke»  dasa  die 
Fürsten  und  andere  vom  Adel  und  den  Städten  der  Meinung 
aeien  wie  l^slingen« 

BssWagsT  ArsUv  sssv.  VI» 

15.  Jwl  141«. 

iniidi  Straoaa  an  Nordliiigen. 

Gen  Ueberlingen  sei  die  Sage  gekommen,  dass  die  Kdnf- 
gisoben  gegen  den  Engendinern  dureb  Hille  der  Gemsenjäger 
•ine  Seele  Klavae  eingenonunen»  und  in  and  vor  derselben  bei 
600  Feinde  erselioaaen  und  erstoehen  liaben«  Dem  dortigen  Mangd 
an  Speise  habe  der  Herzog  von  Mailand  abgeholfen ,  der  sie  auch 
so  mit  Volk  geslärit  habe»  dass  aie  jetat»  auf  6000  starl^,  die 
Kinase  genagsem  Terwahren  könne.  *  Die  Grafen  fleiniieh  nnd 
Wolfgang  von  Fürstenberg  haben  geschrieben,  dass  Herr  Friederich 
Cappeler  bei  Lauf,  dem  Bischof  von  Basel  gehörig,  ob  600  Eid- 
genoeaen  erstooben  bebe.  Bs  aei  auch  ein  gut  Zeichen,  daaa 
der  Einig  Ton  Fhmkreidi  eine  Botadudt  an  den  rftmiachen  König 
schicke.  —  Der  Adel  habe  noch  nicht  gewählt;  dennoch  habe 
sich  die  ganae  Bundesversammlung  ftber  den  Krieg  unterredet» 
ond  der  mehrer  Theii  aeheine  an  einem  Feldlager  geneigt  an 
•ein,  jedoch  alles  anf  Hinlersicbbringen* 

£kliiiiiil'0obc  Sfunmltuic  Nro.  4.  ms  dem  NdrdliBger  Archiv. 
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1&.  Jmä  1499. 

Absdud  80  meia  kern  der  liailpüBaa  imd  die  genuinen  lü 
Toa  Stetten  des  pimds  yetzo  nff  dem  gemainen  Tersambhmgtag 
meiner  gacdigen  liern  baidcr  markgraven  zu  Brandenburg  und 

9 

Baden,  dero  baider  gnaden  in  aigen  personen  entgcgm  ge- 
weaen  «ind,  auch  ko.  ÜL  und  andrer  meiner  gnadigirten  nnd 
gnädigen  bern  der  verwmlen  böttselMita  and  g&mumm  bef4- 
kuten  und  raten  des  punds  nff  Montag  uMfa  Nicomedis  (dem 
7.  Juni)  an.  99«  m  UebeiUngen  gebalten  ist,  genomeiL 

Anfangklich  so  haben  die  gedachlen  meine  hern  der  new 
erwolt  houplmao  und  die  gemaioen  rät  ?on  aielteu  uiT  den  ab- 
sehid  yetso  jüngst  so  Ueberiingen  genommen ,  gesnebi  und  begeit» 
damit  die  hauptlflt  und  rit  vom  adel  nnd  sj  baidersails  die  aiden, 
-vvie  sieh  dann  uach  jnhalt  der  aviiuni;  gepürt,  ainander  Ihiiten, 
das  hat  sich  aher  ausser  dem»  das  eUiche  ?iertei  vom  adel,  der- 
lite  jr  walen  mid  endrangen  nit  getan  nnd  Toisliflki  gehabt»  am^ 
der  esE  nff  mom  Sontags  die  m  Um  Wigenannen  hsben, 
zogen ,  und  wiewohl  demnach  die  bemelten  meine  Herren  der 
hauptman  und  die  rat»  ab  dem  selben»  ain  merUirsb  bescbwardt 
gebebt  nnd  angeiaigt»  nit  be?akh  in  haben  for  nnd  ee  der  he» 
melt  aid  Yolstrekt  werd,  jehzit  xu  bandleo,  so  haben  doch  mein 
gnädig  hem,  baid  markgraveo  m  Brandenburg  und  Baden,  deas* 
glekben  fcft.  Mt,  und  andrer  mefaier  gnldigisten  mi  gnidigen 
hem  der  pondt? erwanten  hanpUfil  «id  rit  die  mereUiefaen  awiren 
löuff,  so  velzo  \  or  ougen  sweben ,  und  besonder  den  snärn  und 
UDÜberwinÜicher  schaden  und  nachtail,  so  gemainem  pundt  usser 
dem»  wa  diser  ait  witer  nicblsit  gehandelt  worden  wire»  bine 
entsprfingen  mOgen,  für  engen  genommen  und  by  den  bemeHen 
meinen  hern  dem  bauptman  und  den  raten  von  den  slelleu  des 
punds  gearbait  und  seind  erfunden»  das  sy  in  bedacht  eneltor 
orsaeben  nnd  der  mercklicben  nottorfft  nydergeseasen  nnd  mit 
sambt  den  berürten  meinen  gnadigen  hern  und  andern  verwanten 
bauptlüten  und  raten»  auch  den  hauptlüten  und  raten  vom  adel 
nnrergriffenlicb  davon  geredt  habe»  wie  den  saehen  in  tvn  and 
an  begegnen  aei»  dsmit  der  pundl  nnd  sein  rerwanten  nil  also 
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lur  and  für  den  swärn  coslen,  so  sy  bischer  geliltcn  liaben,  leiden 
müssen,  sonder  weg  fürgeoommeu  werden,  damit  die  sacb  etwM 
•lattie^r»  emtlliolier  und  osalrägliehfr,  dinn  bisher  bMcbeheB 
•MB  moeht,  in  die  haiid  geoommen  werd. 

Demnach  so  hat  jm  anfang  gemaine  versaiiiblung  für  frncht- 
barlich,  nuU  und  gut  angesehen,  bis  der  swär  last,  so  gemainem 
pmdl  ood  seioeo  Terwanten  obgelegen  ist,  nnd  tagliohs  obligt, 
eirordem  thoe ,  das  fSrderlieh  und  on  verzug  ain  veitleger  gegen 
den  Sweitzem  fürgenommen  und  gemadil  >\erde,  und  ist  uil  das 
nin  ansoUag  uff  20,000  mann  so  ross  und  foss  gemacht. 

Item  der  kft.  Mt.  als  ertihersogen  su  Oesterrdeh  und  des. 

jiunds  verwaiiten  ,  200  pferd,  4000  mann  zu  fuss ,  darzu  sol  jr 
kö.  ML  hawpi  und  streilgeschütjc  mit  samht  den  hüchsenmaistem, 
bolrer,  steinen  und  aller  andrer  sogehSrung  zum  Teldnig  dienende, 
deniEgllelefaen  pfeU  der  raissigen  and  fbssknecht  haben. 

Item  mein  gnädigister  her  von  McnU  4  pferdt,  item  mein 
gyiadigster  her  von  Trier  50  pfeiuv,  item  mein  gnediger  her 
hertsog  Ulrieb  m  Wtrtemberg  200  pferdt  und  4000  so  foss,  4 
stainbüchsen ,  2  schlangen  mit  jrer  zugehörung,  auch  pfeil  den 
raiszigen  und  fussknechten;  item  mein  gnediger  her  markgraf 
Ffiedeiidi  sn  Brand«iiborg  jretso  iiieroben,  nnd  virt  in  soliehen 
Teldrag  haben  600  raisiger  und  6  schlangenbOehsen  mit  aller 
zugefaorung;  item  mein  gnediger  her  von  Augspurg  50  pferd^ 
1000  zu  fuss. 

•  Item  mein  gnediger  her  marggraf  Cristoff  sn  Baden,  des 
fwd  aoeh  seibs  hieoben  ist,  wirt  habn  400  pferdt,  800  so  foss. 

Item  die  von  adel  und  Stetten  des  \nm(h  8000  zu  fuss  und 
400  SU  ross,  und  so  sich  die  haid  taii  solcher  anzal  verglichen, 
•  so  gepttri  den  eibem  Stetten  des  ponds  4000  sn  foss  und  200 
sn  ross.  Darsn  sollen  die  stet  haben  2  qnartaunen  und  10  slangn 
mit  sarobt  bücbsenmaister,  pulver,  stainen  und  andrer  zugehörung 
(darai  gepört  der  statt  EssUngen  11  so  ross,  210  in  fuss,  der 
statt  Angspnrg  35  sn  ross  und  500  so  foss,  der  statt  NSrdlingen 
12  zu  ross,  und  220  zu  fuss.) 

SoUfih  jr  anzal  soll  sjf  uff  Montag  nach  St,  Peter  und  St. 
Faols  tag  nAebstlt&nlUg  sn  Ueberlmgen  oder' Ravensporg,  wa  jr 
das  am  gelegensten  ist,  mit  geschüts,  wägen  ond  aUem  dem,  so 
in  veld  gehört,  gerüst  hahn  und  besonder,  bo  t»ol  ^eder  wagen 
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mit  zwayen  hagkenbüchsen ,  auch  pfalen ,  schauffeln  und  andrer 
geraitschafl  verfasst  sein,  und  mag  aber  die  stat,  so  mit  fussvolk  nit 
gerüst  ist,  ye  für  drei  fussknecht  ainen  raissigen  habn  und  schickn. 

Nun  ist  nit  minder  die  genannten  meine  hern  der  hauptman 
und  die  rät  von  Stetten  haben  >^ol  miigen  ermessn  den  swärn  und 
merklichen  costen,  so  ain  yede  stat  vom  anfang  diser  uffruhr 
bissher  geHttn  hatt  und  fürohin  mit  sollichem  yeiz  angesehn  an- 
schlag  leiden  möchte,  sy  habn  aber  darneben  bedacht,  die 
sach  nit  mit  ainer  grossen  anzal  volcks  und  tröstlicher  in  die  band 
genommen  werden  sölte,  das  der  cost,  so  die  erbern  stett  und 
ander  des  pundsverwanten  bissher  gelitten  haben,  etlich  massen 
unnutzlich  ussgeben  und  verloren  wäre,  und  obgleich  wohl  uff  der 
vordrigen  anzal  verharret  wurde,  das  nichtzit  fruchtlichs  oder  auss- 
träglichs  damit  geschafft  werden  möchte,  sondern  allein  schad, 
und  nit  vil  nutz  davon  zu  warten  seie,  dann  sich  die  sach  in  die 
harr  ziehe  und  die  erber  stet  also  on  frucht  sich  selbs  und  jrer 
stat  seckel  emblössen  wurdn,  desshalbn  und  wiewohl  sy  disem 
anschlag  änderst  nit,  dann  unvergriffenlich  und  uff  ain  bindersich 
bringen  angenomen  habn,  dieselbn  mein  hern  hauptman  und  rät 
nichtzit  aussträglichers,  nülzlichers  und  bessers  angesehen  hat, 
dann  das  die  Sachen,  wie  obstat,  fiirgenommen  werden,  achten 
8y,  es  werde  dem  krieg  ain  sonderlich  end  machn  und  den  costen, 
so  sunst  mit  der  harr  aufflauffen  wurde,  ersparn  und  gemeinem 
pundt  und  desselbn  verwantn  trost  und  nutz  gepern. 

Und  so  aber  solchs  nit  anders,  dann  unvergriffenlich  gerat- 
schlagt und  gehandelt  ist,  so  sol  ain  yede  stat  in  jren  raten  über 
die  ding  sitzen  und  ermessn,  was  jr  in  ansehung  der  obligenden 
not  zu  erleiden  gelegen  und  gemaint  sein  wölle.  Und  dann  furter 
jr  erber  ratsbottschafft  mit  vollkomner  gewalt  uff  donerstag  nach 
St.  Johanns  und  St.  Paulstag  nechstkünftig  zu  nacht  zu  Ulm  an 
der  herberg  habn  fürter  enmornends  mit  sambt  andern  stelbotl- 
schafften,  die  derglichn  auch  beschribn  sind,  endtlichn  beschluss 
zu  tun  zu  verhelfen. 

Und  dieweil  die  sach  nit  allain  des  punds,  sonder  des  reichs 
ist,  damit  dann  der  last  nit  allain  uff  dem  pundt  und  seinen  ver- 
wanten  lig,  so  ist  abgevertigt  ain  bottschafl  zu  der  kö.  Mt. ,  jr 
Mt.  zu  bitten,  damit  sy  die  stend  des  richs  forderlichen  ersuch, 
auch  mit  macht  zuzuziehen.    Daruff  ist  gute  Hoffnung,  die  kö. 
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Mt  ¥r'erde  sich  ufT  jr  schreiben,  so  sy  bemelter  Tersamblimg 
desslialbD  goUn  bat»  gaidigciiclieii  und  «Uo  baltea  aad  maigei^ 
das  der  krieg ,  ob  gott  iviO,  ain  nsstregtfoli,  Arderlich  und  glück- 
lich end  Demen  soll. 

Item  es  sol  auch  ain  ^ede  stat  jrer  boUscbalt,  se  sy  ufT  be* 
•liini^eB  lag  schickn  wirdet»  beyelh  and  gewalt  geben,  ellich  fon 
de«  genaioen  haopUftl'eo  und  riten  der  stett  so  erkietsen,  die 
im  veld  sein  und  mil  sambl  den  jhnen,  so  vom  adel  auch  dartzu 
erkieaat  werden,  jn  furfaliendn  kriegabändla  handln  belüi  aölln» 
wie  aicfa  gepftrt. 

Item  wiewohl  uff  dem  jungstgehalten  versamblungtag  zu  Ulm 
Terlaussn  ist,  das  ain  yede  statt  in  jrn  raten  sich  entschliessen 
aoU,  oll  mein  gnedig  ber  bertsog  Albrecbt  sn  Balm  off  aehier 
lllratl.  goaden  beger  In  den  pondt  antenemen  sei  oder  nil,  ond 
dann  fürler  meinen  hern  Hansen  Langcnmantl,  ritter,  hauptman, 
dasselbig  auf  disen  tag  gen  Ueberlingen  sebriftUch  berichten  soll* 
so  ist  doch  demselben  mehiem  hern  dem  hanpCmaD  tob  etliehen 
Stetten  noch  dbsjn  schrifl  dessbalbn  lokommen,  dammb  so  ist 
yetzo  abermals  verlassu,  das  nochmals  ain  yede  stat  jn  jrn  raten 
dafon  reden,  und  dann  off  gemelten  tag  au  Ulm  baoptl&t  und 
fM  jr  msgfmmg  durch  jr  bottschaft  berichten  aoll. 

Verrer  so  hat  mein  gnedig  her  Marggraff  Fridrich  zu  Bran- 
denburg im  anfang  und  vor  und  ee  diese  versamhlung  zu  ainicher 
handlung  gegriffen  bat,  förgebalten,  wiewohl  sein  förstL  go^yetso 
roll  afaier  merckllchen  antal  Tolcks  in  dienst  k5.  Mt.  und  gemainem 
pundt  zu  gut  alhie  sei ,  und  sich  nachfolgender  oder  dergleichen 
beswärd  dhaineswegs  versehen  hab,  so  werde  doch  sein  fürstL 
gnad  jretso  beriebt,  das  aich  die  von  Nftmlierg  Aber  gemachten 
und  angenommen  vertrag  und  hinderrugk,  und  in  abwesen  seiner 
gnaden  understanden ,  usserhalb  jrer  stat,  und  an  ort  und  ende, 
da  Torst,  wUtpiun,  hohe  und  niedere  geriebt  und  alle  oberkait 
seiner  ffIrstL  gnaden  sein,  drei  tum  tu  bawen,  und  liabn  nemlich 
den  ainen  tum  yetzo  hy  ainer  mannshühin,  über  den  grund  auss- 
gefurt,  das  dann  seinen  filrstl.  gnaden  ganta  unleidnlicb,  darumb 
ao  aei  sj  wiUena,  sich  von  atund  an  in  eigner  person  lu  erhebn, 
ond  den  leog,  so  sy  über  jr  ansal  hieobn  hat,  mil  jr  eunemen, 
und  mit  hilft  seiner  gnaden  hern  und  fründ  sich  zu  untersteen, 
aolich  der  von  Nürnberg  iümemen  zu  wenden,  darzu  so  ruffe  sein 
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fiirstl.  gn.  die  versamblung  an,  jr  lut  der  veraiaiguog  in  ^Ucheai 
gelrew e  hilff  und  byaiukd.  su  tun« 

Ab  soUchem  meins  gn.  heni  narggraff  Vridrichs  firkaltea 
und  beger  hat  ain  gemain  versambluiig  mercklich  beswiird  cm- 
plkogen  und  ennessn ,  nva  aeia  fürsll.  gn.  uff  jrer  verliarren  und 
ibo  abschaiden  solle»  das  aalha  nit  allain  genaamam  pqodl  mid 
aehien  TerwanteD  acfaadeot  schrecken  nnd*naditafl>  aosder  aoeh 
den  Sweizern,  so  sy  das  Yernemen  Mfurden,  merklich  sterckuog 
in  jrem  lirnemen  gepem  mdchle. 

Dessbalbn  auch  gemaine  rersamblang  sein  loratL  gn.  gepelen 
hat,  alhic  by  der  sach  zu  bleiben,  und  dem  pandt  ond  desselbn 
Tcrwauleu  wider  die  Switzer  hilil  und  bestand  zu  tun,  so  wolle 
die  versamblung  jr  boiUchaft  au  der  kö«  MU  tun»  und  sj  aolich 
der  Ton  Nfiremberg  Ührnemen  berichten  jn  guter  hoffnung,  so  jr 
Mi.  solhs  vernemen,  ny  werde  dabüelbit:  abslelln,  wa  aber  das 
liil  bescheh»  wann  dann  die  sach  gegen  den  öwitxern  jr  ead 
nemen»  ao  woUe  vj  die  ?eraamUung  yetso  adnen  fiiritL  ga  n- 
gesagt  habn,  jr  allea  das  lu  tun»  ao  ay  derselben  lut  der  vengr* 
nung  zu  tun  bcliuldig  sei. 

Uff  das»  so  hat  «ein  fiiratL  gnad  aolch  der  Teraamblung 
eipieten  angenommen»  und  ist  mit  allem  seug  hieran  belib6tt. 

Actum  Sambstags  Sant  Yeitslag  auno  u.  s.  w.  99« 
E»BUug%r  Archiv  eonv.  VI* 
HsttWaaair  ArMw  Hn.  27. 

Die  400G  2u  lüöö  und  200  zu  Ko&s  für  die  Slädle  waren 
also  Tertheilt: 


a.n. 

Ulm 

42 

800 

RsTeoaburg 

8 

160 

Esslingen 

11 

200 

Gmünd 

4 

80 

Reutlingen 

S 

140 

Biberach 

9 

180 

Ueberlingen 

12 

240 

DinkelabOhl 

6 

160 

Lindau 

8 

100 

Wca 

2 

40 

Nördlingen 

12 

240 

Pfullendorf 

1 

20 

Hall 

12 

240 

Kaufbeuren 

2 

40 

Jdemmingen 

12 

800 

Kempten 

2 

40 

4 

80 

Augsburg 

35 

500 

121  69  i:^2U 
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Wangen 
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Lxulkirch 
Giengeo 


2  40 
—  10 
2  40 

2  40 

 ^20 

6  150 


Heiibroxui 

Wörth 

Wimpfen 


Costanz 
Buchhora 


—  240 

—  30 


13  530 


7  140 

8  60. 
3  60 
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so  Fuss  4710. 


24.  Juni  1499. 


AuffordroDg  au  den  schwäbischen  Bund,  auf  Brcgcius  zu 
^  neben. 

Wir  MaiimiKan  von  gots  gnaden  rSmiseher  kmiig  u.  s.  -w. 

embielen  den  erwirdigen  u.  s.  >v.  allen  und  yegWichen  verwanlen 
imse»  kö.  puods  des  lands  zu  bwabcn,  in  \^a8  wirdeo  staU  oder 
Wesens  die  sein,  den  dieser  unser  briel  iaiinmpl,  nnser  gnsd 
nnd  i&es  gnt  erwkdigeD  o.  ^s.  w.  mid  Hehen  gelrewen,  als  iHr 
uns  dann  der  mercklichen  und  grossen  noturffl  nach  herein  in 
unser  graSschaft  Tirol  gefügt  und  alles  das  zu  widerstandl  der 
TeSiid  hsl  dienen  nfigen,  bisher  fftiigenonnneas»  nnd  iriewohi  nir 
luttsass  sn  den  fttrslen,  des  reiehs  Stenden»  den  raten  md  haupl- 
leuten  unsers  kö.  puuds  des  lauds  zu  Swaben,  so  zu  Ueberiuigeu, 
versammelt  kernen  sein  sollten,  «nch  das  gern  gethan  halten,  so 
Iwben  wir  doeh  nnser  landsehaft  nnd  graffsehall  Tirol  aoff  dieselb 
seit  unser  zukunfl  auch  yelzo  deimass  und  so  unschickenlich 
gefunden,  susambt  dem,  das  uns  gar  nahent  alles  unser  kriegs- 
Tokk  Ton  reichsstetten  nnd  nns,  nach  jrer  besalong,  so  wir 
jnen  an  frdtag  necfastversehinen  gethan,  verloffen  ist,  des  wir 
uns  doch  nit  versehen,  noch  gemaint  hatten,  dadurch  wir  in  keinen 
weg  gen  Ueberlingen  hinauskommen  mügen,  sonder  subehallung 
nnd  grosser  mereklieher  notnrffit  naehbemelter  nnser  grafsehsft 
Tirol  haben  wir  bei  obgedachler  unser  landsehaft  beleiben  mügen, 
dann  wa  wir  uns  erhept,  uod  hinans  zu  euch  gezogen  warn, 
hatte  sieh  dieselb  unser  graHsehaft  den  veinden  nit  vor  seht  mü* 
gen,  sonder  ge wisslieh  in  der  veind  band  hemmen  mflssen,  das 
dann  uns,  dem  hailigeu  roini^sciieu  reich,  auch  uiiäctm  kü.  pundt 
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des  laods  zu  Schwaben  zu  grossem  merckiiciieiii  uoüberwinUichem 
sehadeoi  naehUü  und  spoi  geraidit  und  iLOBimeir  nir,  als  jr  soUm 
wisseo  und  ermessen  mQgt,  und  dieweil  die  Teraambumg  des 
schwäbischen  bunds  zu  Llia  und  oachmals  zu  Ueberlin^en  miüer 
seit  in  nnsena  kö.  paod  20,000  mann,  nämlich  18,000  sn  Inas 
nnd  2000  so  rosa  angelegt  hat  So  ans  dann  Mäher  und  he- 
sonder  ^cilcru  dreimal  nachainandcr  in  einer  stund,  und  in  diser 
verschiner  nacht  zwo,  auch  für  und  für  glaupiich  warhaftig  kiint- 
aehaflen  homen»  wie  sich  die  Schweilser  und  Grawp&ntw  vasl 
gesterckt  nnd  taisammett,  aneh  snsamroengetsogen  und  filrge- 
noiniiien  haben,  auch  willens  sein,  ain  gewalligen  zug  in  dis  unser 
laod  zu  Um»  dagegen  wir  uns  wider  &ie  in  gegenweer  schicken 
sollten,  ao  ist  ona  doch  nit  möglich,  jnen  mit  nnser  macht  nnd 
Toick,  80  wir  dieser  seit  noch  bei  nns  haben,  sollichen  sog  ond 
unser  land  und  leiu  zubehalten,  zu  undersleen,  sonder  woiUn 
ona  auf!  ewer  und  ander  unsera  kö.  puoda  stend  und  Terwanten» 
hilff  nnd  snsng  gentslich  Terlaasen,  ond  ans  aoff  aoUicha  mit  on- 
serm  yolck,  sovil  wir  des  bei  ona  ludien,  erheben,  den  Teindeo 
engegen  und  unter  äugen  ziehen,  und  sie  damit  au  IT  uns  passea, 
der  ongesweyvelten  hofihong  ond  soversieht,  jr  werdent  ans  mit«' 
sampt  andern  Stenden  ond  verwantea  des  aohwttisclM«  Barnim 
eylends  bei  lag  und  nacht  zuzielien,  damit  wir  mit  unserni  volck 
von  ewerm  Tolk ,  ao  jr  aU  zu  uns  brmgen  mügt,  durch  die  Teiod 
nicht  getaUt  werden,  aonder  ona  ejlenda  sossmen  ond  den  Teindm 
ahien  tapferiiehen  wideratandt,  als  wir  dam  so  dem  aHmacÜiRaa 
hoffen,  tun  mügen.  Dem  allem  nach  begern  wir  an  euch  mit 
gantsem,  hohem  und  ernaihcheBi  vleiss,  ermanen  euch  auch  aU 
hoch  ond  nat  wir  immer  mfigen,  das  jr  von  atond  an  naoh  sm-^ 
gesiebt  dis  brifs  eylends  und  eylends  mit  afler  macht  tag  und 
nacht,  was  euch  also  angelegt  ist,  den  nechsteu  auü  Bregents, 
wie  in  Teld  gehört,  so  aiehent,  eUich  schlangen,  qoartaaen  nü 
eoch  bringent,  ond  kainer  aoff  den  andern  wart,  aonder  weUidier 

am  ersten  berait  ist  und  wirdet,  das  dcrsclb  fiirderhch,  wie  ob- 
gemelt  ist,  zuzieh ,  angesehen,  die  gross  treüenlich  mercklich 
notnrffl  Und  obligen,  ond  wa  ona  nü  ^lenda  lag  nnd  naeht 
hilff  sogesogen  ward,  so  sein  oaser  ond  ewer  grenttsen  gewislieb 

verlorn,  und  unser  person  und  volck  in  grossen  sorgen  und  ganla 
kein  hoffnung  noch  troat  wider  die  veiod  iial»ea  mügen.  Danua 
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M  w^SbuA  euch  fttrdern  und  »oUiehs  in  Unen  weg  imterweg«! 
Immd,  md  UtijBDd  das  kesl  thmi»  aU  imi«r  des  hiiligea  rMh 

sehen  reichs  und  unsers  kö.  punds  des  lands  zu  Swaben  gctrew 
¥erwaiUen,  des  wir  uü»  dann  genUlicU  und  ungezwevvell  zu  eucb 
varaelM  md  Teriaaaen,  daran  tal  jr  msampt  der  biUiehhait  unaer 
emetlidi  maiMng  und  aonder  hoch  nnd  dank  nim  w^Mgeyallen 
gnadiglieh  gegen  euch  zu  erkennen  und  zu  gutem  nicht  zu  ver- 
geaaen.  Geben  auf  unsenn  sloaa  Landegk  am  24.  tag  Juni, 
aano  n.  a.  w.  Miageaino  nono,  nnaera  reieha  des  rtolaebeB 

ja  II«  W* 

Ad  mandatum  Pomini  regia 
in  eoniflio. 

SMÜSfir  Ardhiv.  Göar.  YU 

26.  Jani  1490« 

Ans  UngeHer  an  Esalingen. 

Die  Ursache  des  Kriegs  sei,  dass  die  Eidgenossen  dem  Konig 
Mfinatertiial  eingenommen,  daher  der  Bund  laut  der  Bundesvor- 
selueflwiug  md  des  Landfiiedena  Hüfe  thnn  mfiaae.  —  Die  Städte 
hdien  Haaptleate  md  lUtbe  gewählt,  und  aieh  desgleichen  Tom 
Adel  ▼ersehen.  Es  sei  aber  nicht  geschehen.  Daher  die  Slädte,  laut 
des  Bunds  (allein)  haben  handeln  können,  was  sum  Krieg  diente. 
Sin  hahen  iJao  heaeUoaaen  anf  liinlersichhringen,  400  su  Rees  md 
BOOO  n  F^ss  sur  HSille  Tom  Ade!  md  war  Hilfte  Ton  den  Städten 
su  steilen.  Nun  solle  er  sehen,  ob  die  vom  Adel  den  Bund  an- 
nchawn  md  in  den  Anschlag  wittigen.  Wo  daa  nit  geachehOt  ao 
aefle  er  anacigm,  dass  ihnen  der  Anselilag  in  aebwer  sei.  Wo- 
feme  man  die  eelhane  Zusage :  man  werde  leidenlirfi  darein 
aeben,  erfülle,  so  wollen  sie  noch  einen  Monat  zusehen,  und 
nnd  unterdessen  helfen.  Auch  möchten  sie  lauter  wissen,  ob 
ihnen  ^  Städte  das  Geld  Ton  Adelmanns  wegen  geben  wollen, 
was  ihnen  zugesai;l  sei;  denn  sie  werden  sich  sonst  an  Niemand 
weisen  lassen*  Höchstens  solle  er  auf  1.  Monat  8  zu  Boss  und 
300  sn  Fnse  sosagen.  Wollte  aber  der  Adel  niebt  hi  den  Bnnd, 
so  WMsen  sie  weder  von  dem  Ansohlag,  noch  fibeifaanpt  Ton 
Bundessachen  zu  reden;  dann  iniisse  dieser  Handel  des  Land- 
friedens wegen  an  das  üaich  kommen»  weiches  ak  für  das  Beste 
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Mdm.    WoliM  aber  ^iwiigcatiMct  4te  Slidto  te  Bmi  Mndb- 

men,  8o  solle  er,  ^eun  er  merke,  dass  aus  ihrer  Yerweig'miBg 
Ungnad  enlspriDgen  körnte»  aage«,  er  woHe  es  iunter  aieli  iwiiigei^ 
and  helfe,  EstHngen  werde  aich  «mrweialldi  hatten.  —  Das 
Sladtevoik  soll  man  nicht  trennen  lassen,  und  dem  Hauptmann  die 
4  Yen  Ulm,  Esslingen,  Memauogeo  und  üali  zoordneo.  —  Her- 
loga  Albreefat  wegen  aoU  er  dem  Hanplmann  sagen ,  ak  ineHaa 
es  jelit  wegen  der  Bnndessaeben  mhen  lassen;  ttr  aieh  aal  «r 
andern  zu  yerslehen  geben,  dass  sie  mehr  Schadens  als  Nutiena 
warten.  —  Da  maa  jetzt  dem  König  diene ,  so  wäre  Hede  m, 
hallen,  ob  fon  gemeiner  Slädte  wegen  niehl  etwas  Freiheil  mm 
erlangen  sei. 

fissliflser  Arohi?  conv.  VI* 

28.  Jisi  1499.  - 

Georg  Ton  £mershofea  an  NofdÜDgeiL 

Der  raiaige  taig  m  üeberMngen  ondM,  Brandenbnrg»  Haios 
mid  die  ¥om  Adel  mit  etliobem  tasTeik  aleiwn  gen  MMMi^ 

der  Markgraf  von  Baden  sei  wieder  zu  Ueberlingen  und  habe  da 
eine  Küche^  sufgeschlageo.  —  Die  köoigUciie  M^ietli^  0«a 
Feldkiroh  geboHMnen.  * 

Bin  Brief  Ton  IMcb  Beringer  an  NMHngenv  der  «a  diann 
Eeil  von  Ulm  aus  geschrieben  zu  sein  scheiul  (er  isl  ganz  ohue 
Datum)  sagt:  er  habe  dem  üaUi  au  Nördlingen  die  königlictmi 
Mandate»  eiUg  mü  liilfa  aniieben,  nicbl  abeefarifUieh  acMkn« 
wollen:  waa  man  nicht  wiaae,  habe  man  baM  ?eraait- 
Wort  et.  Von  andern  Briefen,  von  der  köoigüchen  Majestät  aus- 
gegangen, sagt  er:  „ich  ban  ea  fir  ain  fsnincAian  hAgeL'* 

2a  Jaal  149«. 

Eislinger  bstnietion  auf  dieseii  Mahnongstag  gen  Ubn. 

1)  Ihre  Botschaft  aoU  nicfal  aekwSran»  der  Ado!  hifre  4eaa 

aebieii  Hauptmann  und  Käthe  gewählt,  und  bchwöre  dem  Abschiod 
la  iVeiburg  gemäss  mit  den  Städten. 

»)  Nehmen  aUe  Bnndeaalinde  den  Ueborlinger  Ab#eU#4, 
ao  wollen  ale  Ihn  aneb,  jedoch  onbegeblicb,  annehmen,  nehnaen 
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ttA  iWao  wUkL  M.  Itter  wMekmm  Im  nCnlMla  AanU  aiehk 

SO  Moliea  6ie  sieh  auch  vorJ>cliailea ,  nach  ihrer  l^üthdufU  £U 

3)  Der  Aöehie«  luOi^  soH  iie  Botochaft  lM»delD»  wie  ik 

4^  Unter  jetzigen  Umstnnden  sei  weder  Herzoc  Albrecht, 
Mch  soBfti  ieaand  in  deo  üuod  zu  nehme u ;  sohle  aber  je  darauf 
▼«fUfi  weriee,  eo  seil  et  doeli  niehi  ohse  YenrfibgOBg  eller 
Siiade  geeeiielieii« 

5)  Easiingeü  habe  bisher  über  Verindgen  gethao,  imd 
ftiaset  wie  jodere  SiiÜi»  eine  aeiehi  Aaeireigeng  nidä  «mIw 
Iw  die  Uwge  eMilehen. 

fC««UBfer  Arebiv  coby.  Vi* 

Den  30.  iimi  schnell  Aogsbnrg  «n  seine  md  Am  Teg 
Freitsg  iieeh  JebsMis  md  FeoH  (2a  Jini)  geo  Ulm,  der  .sich 

aber  bis  Yisitationis  Maria  2.  Juli)  verzog,  abgeordneten  Bot- 
iobalter,  üans  Langcnmantel  und  Conrad  Peutiager: 
den  es  Ueiteriiogea  gemechlea  Aesdleg  m  tewiUgea  Me  ihnen 
schwer^  doch  wollen  sie  ihn  wegen  der  Noth,  in  der  sich  der 
könig  mit  Land  und  Leuten  befinde,  und  um  in  der  Zulmofi 
äbüo  weniger  m  deigieiehen  AnschÜgerif  gedmngsn  so  weeiai^ 
nnf  1  oMer  2  MonsAe,  jedoch  nü  der  PMleeti^tt  annellmen, 

da&s  es  aus  AiR'rkpnnung  der  Noth  gcsdiehe ,  und  es  ihnen  in 
der  Zukunft  keinen  Schaden  bringe,  anch  i>ei  den  Städten  ein 
Mütgerer  4eni  Tenögen  jeder  Siedl  angeaessener  Anseirisg  ^ 
mmiA  weide.  Anf  den  Adel  cell  geaeim  werden,  ob  er  gihnnani 
eei  and  mit  >velcher  Anzahl  er  in  diesem  Anschlag  diene,  damit 
nMn  eicht  wenn  wie  zu  erwarten  sei«  liei  ihm  Maogel  erßcbeine» 
«en  Seilen  der  Stidle  darfther  hesehwefen  könne«  indem  die  iMl 
aiiein  auf  sie  gelegt  werde,  nnd  dass  Mwen,  wenn  man  wegxn- 
luehen  für  gut  finde,  desto  weniger  Ungehorsam  sugemessen 
«enden  küime*  in  der  ZoknnA  eoile  aneb  kein  snieber  Ansoldag 
dem  Hauptmann  nnd  den  iUMben  der  SAidle  weder  teMhttese» 
lieh  noch  auf  Hinder&ichbringen  fürgenommen,  sondern,  wo  je 
leiner  gemacht  weiden  müase ,  die  Städte  vorher  zu  einer  Berat- 
ssMignig  nsammoobemisn  Wiarden,  danül  jede  «ve  Motiidmfl 
mtragen  könne.  Denn  sei  einmal  Ten  efaiem  Ansohli^  «die  Bede, 
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90  halle  man  ihn  nogeachlel  der  Fomel  „et  hinter  sieh  sv 

bringen"  fßr  von  den  Städten  zugesagt.  Die  Kriegsräthe,  deren 
Anordnung  ihnen  viohi  gefalle,  sollten  auf  den  Adel  der  Hill  halben 
AMfmevkeii  haben,  und  auf  ^temand'a  Anauchali  im  famer  Hille 
und  Unkoaten  Ton  Seite  der  Städte  willigen,  aendern  aieh  mit 
Mangel  an  Vollmacht  enischuldigen.  —  Die  Gesandten  sollen  ar- 
i>eiteo,  daaa  die  Städte  einhellig  bleiben»  weil  ibneu  alsdann  auck 
weniger  heaehwerliohe  Znmnthnngen  gemaeht  werden  iLönnto.  — 
Der  Anadilag  (Urkunde  rem  28.  Juni  1499)  wurde  naehher  «i 
Kostanz  um  den  5.  Mann  verringert.  Der  Anschlag  wurde  rom 
Band  auf  12,000  Mann  angeaetat,  darunter  der  Städte  Zahl^aMii 
hegriffen  war.  —  Die  Städte  waren  dem  Anaehlag  gehoraaaa  et>- 
achienen,  beurlaubten  aber,  da  der  Adel  seine  Anzahl  nicht  schickte, 
und  sonst  aus  dem  Feldlager  nichts  ivurde,  Ton  den  Ihrigen  den 
ftnflen  TheiL 

BdiaMfad^  Sawalaoa  uoh  im  SnkealcrilMhan  BMlIwhi 

1.  JaU  1489. 

CoQstantin  Ebinger  an  Esslingen. 

■ 

Der  Esslinger  Büchs enmeister  habe  gegen  33  Sclii(Te  der 
Sehweiser,  womit  aie  in  die  Reichenau  haben  einfallen  woUan, 
am  30.  Juni  39  Sehfiaae  gethan,  und  mit  aoiehem  GiAdke,  dam 
die  Schweizer  32  erschossene  Mann  in  eine  Grube  gelegt  haben, 
und  die  Au  dadurch  gerettet  worden  sei.  Sie  haben  nicht  eüien 
Mann  reiloren.  Die  Feinde  aeien  nur  noeh  einen  Armbruatachuaa 
vom  Lande  gcweaen.  Auaaer  jenen  GetOdteten  haben  aie  aoeh 
Vcn\undete.  —  Aus  dem  Engcndin  schreibt  er  uulcr  dem  näm- 
lichen Datum,  an  Hans  Ungelter  seien  16  der  Esslinger  Knechte 
aamnH  dem  Waihel  gekemmen,  mit  der  Anaaage,  Graf  Jiana  bahe 
ihnen  «ilauht,  ihren  Pttnlein  auf  dem  nlcbaten  Wege  lususieben, 
er  wolle  der  Reichslädte  Knechte  nicht  Hungers  tödlen,  der  Kduig 
habe  iimi  nicht  Wort  gehalten ,  Lieferung  zn  schicken »  ao  könne 
er  den  Knechten  aneh  nieht  Wort  hatten.  Ob  daa  wahr  aei,  wiaae 
er  nnch  nieht,  und  hAe  auch  nach  aller  Erkundigung  die  Wahr- 
heit noch  nicht  erfahren  können.  —  Herr  Hans  Truchsess  sei 
hat  «M  daran,  daaa  die  Städte  ihren  Kneohten  ao  Urlauh  geben, 
laatlogor  Arahir  afur«  VH 


DigitizGd  by  Google 


861 


28.  Joil      2.  Jili  1499. 

▲hschid  dm  Mi  w.  der  xwatQirigea  erskeckuiig  des  buiidU 
üiir  Freytag  oaeh  Munnis  et  Pauly  anno  99.  so  sich  verzogen 

bis  auf  Yisitalionis  Marie. 

Ai^Miga  habeo  OMfaie  hem,  der  hanptmaB  und  der  erbem 
stell  bofteo  ftr  äugen  genenen,  den  aibiehid  und  den  anaeblag  zum 

Teldleger  wider  die  Schweytzer  jüncst  aufT  dem  tag  zu  üeberlingen, 
auff  iiiiider  aicii  bringen  angesehen,  «nd  haben  nacb  ergangen 
diage«  an»  eiaiaalinng  der  meridiaben  obügeaden  oeltiirtR,  aoeb 
den  efcMi  b6*  sebreyben  und  ersuchen  nach  jnen  auff  disem 
tag  YOtt  ko.  Mt.  umb  eylend  hilii  und  zu  ziehen,  und  sonder 
dMBÜ  die  erbem  ateli  in  ^aem  aebweren  baedel  deal  ainbei- 
üger  aaiea,  vnd  beyaniander  bele34ben,  geralbaeblagt  und  be> 
schlössen,  das  der  auschlag  zu  rcbcrlingeu  LesLhchcii,  der  btalU 
halben  nit  abzuschlahen,  sonder  anzunemen  sei,  doch  binfUro 
od  aoff  imflUg  aeü  jn  andera  anaehlegen»  jreder  atatt  nnrer- 
gritelkb,  md  das  aia  jede  etat  jr  aneal,  ao  ?i1  jr  anff  den  ab- 
achid  tu  Üeberlingen  jnhalt  des  nachvolgenden  arlickels  über  das 
volcb,  ao  ay  vor  4a  eben  bat,  gebürl  mit  wägen,  baeken,  bücbsen 
«id  allem  anderm  ja  Teld  gehörig,  Utaderiieh  ond  on  allea  ver- 
xiehen  gen  Ravenspurg  yerordnen  und  schicken,  auch  kaine  auff 
die  andern  hierjn  Yertsug  thun,  und  also  die  ding  ain  monai  oder 
swei  ngetelieb  tersnebeB  adlL 

Und  aladami  jn  dem  anaeUag  der  4000  an  ftiaa  und  SOO  lo^ 
ross,  80  die  sielt  jnhalt  des  abscliids  zu  UeherUngen  haben  sollen, 
aio  Überschlag  erfunden,  also  ist  auif  disem  tag  soUicher  summ 
halben  nnder  den  atetlen  dn  absng  beacbeben,  (und  nach  aelli- 
ebem  lAiug  gebirt  den  von  Angspurg  25  tu  reas,  470  an  ftiaa). 
Und  ist  darauf!  verlassen,  das  ain  vede  statt  unverhindert  des 
abacbids  zu  Üeberlingen  die  anzal  wie  jr  drei  jn  diesen  yetzigen 
tl»aefaid  aol^legl  iai,  aehicfcea  und  haben  soll. 

Item  als  jn  dem  abschied  zu  UeberKngen  verlassen  ist,  das 
dem  yetzigen  tag  zu  Üeberlingen  etiich  von  den  gemainen 
hmpUenlen  und  riten  der  ateti  erineaat,  die  jm  Teld  aein,  nnd 
mit  aambt  den  jfaenen,  ab  Tom  adel  aneb  darlia  Terordnel  worden. 
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jn  filifaneiiden  ia*iegs  handeln  belifen  sQIIen  a,  s.  w.  alao  sind 

auff  disen  t.\ii  zu  s(illichem  erwellt  und  verordnet: 

Herr  Haus  Langeoinaotely  tüier,  ImrgennaisUr  «i  Aiigsporg» 
ib  der  haopUnan  o.  s.  w« 

Herr  Wilhelm  Besserer,  rilter,  alter  hurgermaister  wa  Vlm» 
Michael  Senfft,  stettmaister  m  Hall, 
Hans  Ungelter  der  jingere»  hurgeraMMer  ta  Eislingen » 
Hans  Slöbenhaher,  burgermaisler  m  Memningen. 
Und  ist  von  den  crbern  sletlboten  darauff  angesehen,  das 
ain  >'eder,  so  obgemelter  mas  YererdMi  und  erwöUl  ist,  mit  seinen 
fftrden  in  seiner  slaa  ansatt  sein,  fon  deraeften  statt,  ak  eisi 
fehtrt,  ausgeiüseht  and  gehalten  werden  solte*  Bs. ist  anch  den» 
selben  verordneten  von  den  erbem  stetljjolten  jn  bevelh  eeceben, 
das  8^  ferrcr  im  kaia  böhem  anschlag  gaan»  nacti  ven^iiiigen, 
sonder  so  seUiefas  die  nottufft  erfordern  wurde,  sMlen  sgr  daran 
■sein»  das  idle  stett  dsnnnh  msambeB  und  desehalkia  jrem  hey^ 
wesen  gehundeil  werde. 

^  Item  sy  sollen  anch  Iftmemlieh  allen  llejs  ankeren^  das  hanhU 
4ewt  «nd  rate  Tom  edel  foweMt  werden,  vnd  wM  uaM  dem  hnnbtp 

man  und  den  rälen  von  slelleii  aydspflicht  thügen,  jnmass  sich 
jnbaU  der  Kwöliljarigeji  erstreckuog  des  pundts  gebürl,  und  das 
jn  diesen  handlnngen  njfsemends  vom  adel  sn  jnen  geeetnt  werden, 
dann  di6  jMheit^HSll' In  der  swdlfijarlgen  erotreelinng  sein  wnMen. 

Insonder  sollen  sy  aufTmercken  haben  der  eharfürsten  nnd 
fürsten,  ^ck  der  vom  adei  anzal  halben,  und  ol>  daran  mangel 
mcbeinen  worden,  sollen  sy  Ileyss  haben,  nnd  daran  sein, 
4as  die  von  Stetten  des  anschlsgy  nnd  eostrae  anoh  erlassen 
werden. 

Item  nach  dem  ja  dem  absohid  au  Ueberlingen  liegten  ist» 
•das  die  erbern  stett  2  qoartanen  mid  10  aeUangenhMisen  hahesi 

Süllen,  und  aber  die  stett  sollicbe  büchsen  all,  bis  an  2  schlangen- 
büohsen  von  da  oben  hajDeu,  ist  yeta  i^iü  disem  tag  angeseiien, 
das  die  Ton  Memmingen  ain  grössere  schlangenUtehs,  dann  9f 
irorL:eschiekt  haben,  und  die  Ton  Ravens^rg  sn  der  einen  sehlan- 
gen, di(  /V  vor  haben,  als  die  nechsl  gesessen,  auch  noch  aiu 
soblangeubüchs  mit  aller  geraitschafft,  auil  gemamea  -oosten  des 
pnndts  hinanff  echiefcen  eoUen. 

Item  als  den  von  Rewtliugcn  jn  disem  ansddag  151  an  ftiss 
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gebüren,  sein  jnen  35  daran  nachgelassen ,  also  das  jr  aiizal  iii 
mehr,  denn  116  zu  fuss  ist,  dargegen  »y  all  wocliea  den  von 
Ucfctrliiyn  m  cfWiMg  mUm  CkiMliAtai  mi  m  anderer 
notturffl  35  fl.  eatwiifteii. 

Drssgleichen  nach  dem  den  von  Gmynd  76  zu  fuss  auffgelegl 
sein,  soUes  sy  obvenneUer  mass  10  i.  «H  wuehen  4eB  ven  Ue- 
kerÜDgen  Meranlirarteii,  deetliallmi  jßtm  m  obTemeHer  siim  nit 
mer  dami  66  wä  Ans  gebüren. 

llem  bertzog  Aibrecbts  sa  Bayrn  halben  bat  auil  disem  tag 
dee  Merer  mider  4eii  ilelleii  gebreebi,  so?err  cbiviMett  mid 
llnteB  Uni  die  tvid  «M,  des  be^amitep  mein  gnedigen  iNni 

hwtzog  Albrecbten  in  den  bundt  zenemen  verwilligen  wollen, 
eeye  eeUicbs  fem  der  aleU  wegen  aacb  ait  absnaeblahen. 


AnscUag  auf  diesen  Abschied. 
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4.  Jili  1499. 

Des  Königs  AowaUe  oad  des  Feldhauptnaniis  md  der  tMkt 

des  Bunds  zu  Ueberliogen  allgemeines  Bundesausscbreiben. 

Da  dem  letzten  Bundesabschid  zu  Ueberlingen  gemäss  schon 
den  1.  Juli  Jedermann  entweder  im  Lager  hatte  sein»  oder  ea 
hilte  abschreibeo  aoUen»  und  desswagen  der  König  pen5iilieli 
nach  Ueberlingen  xu  kommen  gebeten  worden  sei ,  der  auch  beute 
oder  morgen  kommen  werde,  so  sei  zu  besorgen»  er  werde, 
Veen  er  das  Volk  niohi  finde,  aagen»  man  treibe  ihn  an»  de» 
durch  ungedaldig  «erden,  und  aadere  aeinem  F&mehmen  edhtii« 

gen,  Miulurch  Zerrüttung  des  Handels,  und  für  die  Ursächer  Un- 
gnade euUtehen  könnte»  zumai»  da  Württemberg  und  etliche  andere 
mit  ihrer  enffgelegtea  ansahl  erschienen  aeien,  and  der  Venöge- 
mng  wegen  Tergeblichen  Kosten  leiden»  wodurch  sie  beim  Weg« 
ziehen  bewogen  werden  kSnnten.  Dieses  alles  zu  vermeiden» 
sollte  Jedermann  auf  das  eiligste  auaiehen. 
Baaliofar  ArMw  aoav*  VI« 

7.  Jttt  1499. 

liicbel  Senft  (Burgermebler  Ton  Hall)  .wid  CteoMiil  EeiciiltD 

(.Bürgermeister  zu  Ueberlingen)  an  Hans  Ungeller. 

Da  der  König  heule  in  der  Erwartung  nach  Ueberlingen 
komme,  laut  dea  Abschieds  alles  Volk  im  Lager  in  finden»  am 
sogleich  damit  aniagreifea»  und  ea  den  Slidlen  fihle  Nachrede 
verursache,  dass .  d«  Wörlteinberg  und  etliche  andere  in  das 
Lager  gekommen  seien »  sie  ausbleiben ,  so  möchte  Esslingen 
gam  nnversfiglich  die  aoferlegte  Auahl  sehicken»  dies  aocb 
K(  Lillin^en  und  andern  Städten  verkündigen;  aneh  er  solle  mit 
seiner  Person  eiligst  auf  sein.  —  Ein  ähnliches  Schreiben  erliessen 
sie  an  Wilhelm  Besserer  und  Hana  Langenmantel. 
BisUttfvr  ArsUr  ota?«  VI» 
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11.  JuU  1499. 

Hans  Ungelter  an  EsaliageiL 

Er  sei  gläekttch  in  Ueberlingen  «ngekomnien ,  und  habe 
daselbst  den  König,  der  von  Lindau  dorthin  gekommen  sei,  an- 
getroffen; er  habe  den  Bend  seineii  Willen  rortragen  lassen^ 
daes  man  am  Freitag  gen  Walwisa,  niefat  ferne  ren  Stoekaob, 

xiehen  soll.  Dorl  liege  nuch  das  wui-Ueinbcrgische  Volk,  und 
man  werde  sieh  Termnltilich  da  versammeln  und  die  Ordnung 
maehen,  hemaeh  aber  gegen  JLeatais  imd' 4ahin  etwas  unter- 
ndiinen;  doch  werde  man  sich,- mdut-BiMii  Ungelter,  da  er  noeh 
nicht  riel  Volk  sehe ,  nicht  sobald  ins  Feld  schlagen.  Die 
Schweiber  sollen  auf  10,000  Manu  stark  sein,  und  der  Feinde 
warten.  Die  Raisigeü  seien  von  Zell  aus  150  Mann  auf 
300  Schweizer,  die  ein  Dorf  im  Hegow  haben  plündern  wollen, 
gestossen,  und  haben  ihrer  60  erstochen.  ^ 
■•■liagsr  ArdUf  ssht-  VI« 

16.  JsU  14af. 

Hans  Ungelier  an  Esslingen. 

Der  K5nig  sei  sii  Kostanx,  bei  ihm  Markgraf  Medrieh  und 

sein  Sohn,  der  junge  Pfalzgraf,  der  Markgraf  von  Baden,  ein 
junger  Hersog  von  der  Lithau.  Heute  seien  sie  mit  2500  Rai'» 
flfgen  von  Kostaai  ausgesogen  und  haben  Ordnung  gemacht  Es 
sei  wahrlich  ein  hübscher  raisiger  Zug.  Die  W'ürtlembergischen 
liegen  auch  vor  der  äladt,  man  habe  alle  Wagen  hinausgeschickt, 
ma  eine  V^agenburg  bu  seUagen.  Das  Fussrolfc  sei  etwa  auif 
IftOOO  Mann;  die  Schweiser  aiier  sollen  auf  15,000  Mann  uro 
Kostanz  liegen,  und  lassen  sich  sehen,  und  haben  heute  sehr 
geschossen.  Vermuthlich  werde  man  übermorgen  etwas  vornehmen, 
der  KMg  und  die  Fftrsten  halten  es  aber,  wie  billig,  sehr 
geheim,  dass  man  den  Stadien  noch  nicht  fiel  da?on  sage.  Die 
französische  Botschaft,  ein  Bischof  mit  50  Pferden,  sei  bei  dem 
König  in  der  Meinau  gewesen,  and  habe  von  seines  Königs 
wegen  von  eineni  Berieht  lassen  reden.  —  ihm  (Hans  Ungelter) 
sei  gesagt  worden,  die  Sache  werde  wohl  gerichtet  werden« 
doch  glaube  er  nicht  anders  als  im  Felde* 
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Si.  Mi  IM». 

Der  König  sei  eüiche  T«g»  m  Koatans  favesen»  aber  jetzt 
wieder  gen  Luidaa.  Er  huht  Ten  vielen  AnaeklAgen  geredel 

und  sei  immer  von  dem  einen  zum  andern  verfallen,  aein 
Fürnehmen  sei  ganx  ungegröndet  und  kindisch.  Er  sei 
mit  dem  Eeachlnaa  abgeachieden»  in  8  Tagen  vneder  m  kommen^ 
nnd  nnlerdeaaen  etlidie  aeiner  Rühe  da  in  laaaea.  Er  kake  von 
Städten  begehrt,  ihm  die  Knechte  auf  etwa  6  Tage  %n  leihen« 
weil  er  einen  guten  Anschlag  habe.  Da  man  ea  ihm  nicht  hätte 
abachlagen  könneii^  ao  aeien  aie  mit  dem  von  Zollem  hinauf;  der 
(20.  Mi)  mit  ihnen  bei  Rorschaeh  llheigeliihre»  aei»  «n  Dorf 
und  dein  Abt  von  St.  Gallen  ein  Lusthaus  verbrannt,  und  von 
den  Feinden»  deren  hei  1000  gewesen  seien,  auf  tOO  erstochen» 
die  flbrigen  in  die  Flucht  geaeUagen  nnd  %ino  Schlange  erbeutet 
haben;  von  den  Bundischen  seien  8  Mann  umgekommen;  Rudolph 
Mettelin  habe  man  gefangen  bekommen.  Weil  sich  der  grösste 
Tbett  der  Knechte  wieder  herab  gen  Kostans  verlaufen  habe,  ao 
habe  der  König  aie  wieder  lurQck,  nnd  die  lu  Koatans  Gegenden 
300  Knechte,  die  man  ihm  zugesagt  habe,  auch  mitzuschicken 
hegert.  Das  sei  swar  geachehen,  nilein  die  Knechte  seien  sehr 
unwillig.  Auf  die  von  einer  erbaren  Fran  von  Sehafhauaen  erbaltono 
Naohiieht,  daaa  die  Schweiler  6000  Mann  atark  anf  daa  Hegow 
oder  die  Bar  oder  das  Suntgau  ziehen,  habe  man  den  König  er- 
mahnt, eilends  mit  dem  Volk  »i  kommen«  worauf  er  versprochen 
habe,  den  von  ZoUem  an  aehiokea.  ^  Daa  wOrttembergiacfae 
Volk  sei  gestern  in  das  Hegow  gezogen,  auch  des  Adels  Volk 
und  der  ganze  reisige  Zug  mit  Markgraf  Friedrich  selbst  Die 
Wärttembergiachen  wollen  nicht  mehr  aU  noch  4—6  Tage  bleiben» 
docb  600  Knechte  noeh  einen  llonal  lang  in  der  An  liegen  laaaen; 
man  werde  aber  nach  Slultgart  Botschaft  mit  der  Bitte  schicken, 
sie  noch  länger  zu  lassen*  —  Die  üotschait  von  Frankreich  und 
Mailand  handebi  datwiaehen;  wu,  wiaae  er  nicht  Der  König 
bitte  gern,  dass  sie  sich  an  das  Reich  gSben  nnd  mit 
etlichen  andern  Anforderungen  auch.  Heraog  Jörg  soll  auch 
kmnmen,  und  viele  Fteten,  die  ihm  Volk  aollen  ogea^  haben. 

BsaUagtr  Anhiv  aoaval,  Vto 
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2,  äMgut  1499. 

Hans  Uogelter  an  Easlingen. 

Der  Uoig  sei  mft  der  StSdte  Kneehteo  ven  Lindiii  wieder 

gen  Kostanz  gekommen,  und  habe  angezeigt,  dass  er  wegen  des 
Vor  falls  im  buntgau,  da  Graf  Heinrich  von  Für&lenberg ,  der 
Gcmf  foa  Bitscb,  MetlilAS  von  Jlestelwari  imd  Tierüialblioiiden 
andere  eneUageo  worden  aeien»  einen  InscUag  im  C^erland 
aufi^egebeü  habe»  und  Willens  sei,  mit  allem  Volk  in  das  Suntgau 
in  siehen,  um  ihm  wieder  Herz  zu  machen,  und  den  Feinden 
dort  Abbroeh  «i  thxuu   £r  habe  alao  Terlangt,  der  Bund  aotte 
nit  ihm  lielien,  er  wolle  Kostanz  und  die  Au  mit  des  Bundi 
Volk  besetzen  und  das  übrige  mitnehmen.  Der  Bund  mit  Mariigraf 
Ckriito|di  and  Maikgraf  Friederkh  bebe  Uun  geantwortet  ale 
wdütes  ea  gerne  thnn»  wenn  Jedennann  mit  aeiner  bnndeamia- 
sigen  Anzahl  da  wäre,  aber  Württemberg  sei  heimf;ezni:en  ,  nnd 
habe  uur  noch  300  Mann  in  der  Au,  eliiche  andere  (Fürsteu) 
büten  ibre  Aneabl  anob  nodi  niebt  gana  da.   Der  Adel  bebe 
ancli  noeb  niebt»  wie  eo  docb  die  Ordnnng  yerlange,  Haoptlevte 
und  Rathe  gewählt;  Niemand  wisse,  wer  im  Bund  sei  oder  nieht; 
die  Städte  hatten  Ton  den  Ibrigen  nor  dann  Gewalt,  wenn  dem 
AnacMag  an  Ueberlingen  gelebt  wflrde ,  aonat  aber  Befebl  mit  den 
Ihren  wieder  heimzuziehen.  —  Nach  vieler  Mühe  und  Arbeit  mit 
dem  ikonig,  der  alle  Stunden  mit  einer  andern  Zumuthang 
gekommen  aei,  bebe  ibm  der  Bond  12,000  Mann  logeaagt, 
die  naeh  dem  Anaeblag  an  Ueberlbigen  genommen  werden  sollen^ 

jedoch  sollen  seine  4000  zu  Fu.>s  und  2Ü0  zu  iioss  nicht  darein 
gerechnet  »ein,  so  dass  alao  jedem  der  fünfte  Theil  des  Volks, 
dm  er  jelat  bie  oben  bebe,  abgehe.  Dagegen  soU  der  König  für 
ticb  aelbat  10,000  Mami  haben.  —  Man  aei  bente  den  ganien 
Tag  über  dem  Anschlag  gesessen ;  etliche  Fürsten  beklagen  sich, 
«ie  seien  au  hoch  angeachlagen ;  von  Württemberg,  dem  3200 
FoH  nnd  160  au  Boss  gebftbreo,  aei  Niemand  da  geweaen,  ver- 
nnlhlich  werde  Wfirltemberg,  wenn  gleich  der  Küuig  es  ermahnen 
würde,  mit  keiner  so  grossen  Summe  kommen.  Die  Städte  haben 
üuK  uter  der  Bedingung  sngeaagt»  wenn  Jeder  mit  der  auier- 
laglea  ZabI,  d.  L  ein  fllnftel  weniger,  ala  der  Anaeblag  an  lieber- 
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lingen  gewesen,  komme,  und  wenn  der  Adel  Hauptlente  vnd  Rlllie 
wähle.  —  Am  31.  Juli  habe  der  Küuig  deo  Reichs-  uod  Bundes- 
Ständen  durch  den  von  ZoUera  anseigen  l«a«in»  da«8  die  Ge- 
sandten von  Frankreich  und  MaÜand  bei  den  Schwdsera  m 
Zürich  um  Frieden  handelten,  und  dass  sie  den  4.  August  nach 
Schafhausen,  wohin  auch  alle  Ürle  sctiicken  wollen,  kooimeii 
werden.  Er  sei  Willens ,  merklicher  Geschifle  halb  sich  wegMh 
begeben ,  and  etliche  seiner  RIthe  anrflektidassen.  Nun  begebre 
er  Ratbes,  welche  Yollm;icht  er  ihnen  geben  solle.  Man  habe  ge- 
antwortet, dass  man  keinen  Halb  zu  geben  wisse,  da  sie  weder 
der  Botschaft  Handlung  noch  des  Königs  Willen  nnd  Meimag 
wüasten.  Nachdem  seigte  der  römische  König  durch  den  Risdnif 
von  Worms  an,  die  frankreichische  Botschaft  zu  Züricli  habe  er- 
klärt» die  Schweixer  möchten  gerne  wissen»  was  er  von  ihnen 
begehre;  wisse  er  dieses»  so  woHo  er  dessbaib  mit  ihnen  anf  dem 
jetzigen  Tag  zu  Zürich  handeln.  Er  sei  nun  mit  seinen  Rathen 
übereingekoiuQien »  der  frankreichischen  Bolschafl  zu  antworten» 
seine  Meinung  sei»  dass  sieb  die  Schweiler  an  dM 
Reicb  ergehen,  ihre  Neuigkeiten  abstellten  and  am  doM 
ihm  und  andern  zugefügten  Schaden  billigen  Abtrag 
ihäten.  Dabei  habe  es  auch  die  Versammlung  bewenden  lassen^ 
Der  König  habe  veriangt»  honte  tvegsosieben  nnd  die»  wekhe 
zum  Krieg  gerüstet  seien,  sollten  auch  mit  ihm  anf  sein.  Da  iboa 
aber  der  Bund  anzeigte,  dass  dieses  so  bald  nidit  sein  könne, 
weil  noch  nicht  alle  mit  ihrem  Anschlag  fertig  seien»  so  ändeite 
er  seinen  Yorsats»  wie  sieb  Oberhaupt  die  Sachen  alle 
Sluiiden  iiiidern.  —  Die  Schweizer  zit'heii  von  allen  Orten  mit 
Macht  auf  Schafhausen»  und  wollen  dort  des  Frieden  erwarten 
oder  dämm  sterben«  —  In  der  Schlacht  im  Snntgaa  seien  im 
BOndischen  bei  yierthälbhnndert  umgekommen,  sie  beben  das  Feld 
und  bei  30  Büchsen  und  etliche  Wagen  Terloren;  Tom  Feind 
seien  600  und  darunter  Tiele  namhafte  Leute  Ton  Bern  und 
Bolothom  umgekommen.  —  Der  Adel  werde'  lur  Wahl  der  Hanpt- 
leute  und  Rälhe  einen  Tag  ausschreiben;  die  Stldte  werden 
hoffentlich  auch  einen  Tag  halten»  und  der  König  werde  auch 
ebien  gemehien  Bundestag  anssobreiben»  denn  er  wolle  den  Hemeg 
Ton  Mailand  aooh  im  Band  beben:  „denn  wir  beben  aountt 
nit  ungücksz  genug."  Man  sage»  der  iLüuig  von  Frankreich 
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ttege  mit  40.000. Mna  ni  Ast  (Aatit)  wider  den  Honog  von 

^^BBUCin  Vi  • 

BssltBger  Aroliiv  eoof.  VI* 

3.  Aifwt  1499. 

Uaos  üngelter  ao  Esslmgeo. 

Heute  sei  der  König  und  Markgraf  Friedrich  mit  seinem  Zug 
gea  Zell;  morgen  werde  Markgraf  CfarUtopb  Ton  Baden  und  die 
▼am  Adel  and  den  Stidten  auch  dahin  ziehen.  Das  Volk  mache 
ausser  den  2000  zu  KosUnz  und  in  der  Au  nicht  über  1600 
Pferde  und  dritllialhtausend  Knechte  ans.  Die  Schweiler  atärken 
eieh  sehr,  Gott  geh  Glfick. 

Bssliofer  Arohiv  oonv.  VI« 


Den  4.  Aagosl  1499  sehreiht  Hans  Langenmanlel  an 
Heilbronn  und  Augsburg  (und  Tennuthlicfa  auch  an  die  andern 

Bundeastidte) :  Da  er  und  die  vier  andern  yon  Städten  zum 
Schweizerkrie^  verordnet ,  gen  Kostanz  gekommen  seien,  habe 
der  römische  König  an  die  Bundesfersammlung  begehrt,  der  Bond 
soU  Kostens  und  Reichenau  sehiMsen ,  wosu  ungeßhr  2000  Mann 
erfordert  werden,  und  ausserdem  10,000  Mann  haben»  er  wolle 
auch  lO.OOO  Mann  haben,  und  das  übrige  Heicb  werde  etwa 
auch  tO,000  Mann  hergeben.  Mit  diesem  Heer,  in  swei  Theile 
getheilt,  wolle  er  den  Feind  angreifen.  In  diese  Forderung  habe 
er  und  die  vier  Verordnelen  gewilligt ,  weil  der  fiinne  Theil  des 
IJeheilinger  Anschlags  abgehe,  mit  dem  Vorbehalt,  ahsuzieheo, 
wenn  die  iibrlgen  Stünde  ihre  Ansah!  nicht  schielten  würden. 
Augsburg  gebflhre  also  20  lu  Boss  und  376  zu  Fuss.  —  Auf  ihr 
Beireiben  habe  der  römische  König  geschrieben,  dass  sie  zwischen 
Barlboiomäi  und  jetzt  ihre  Hauptleute  und  Ruthe  wählen,  und 
diese  nach  Bartholomii  su  Ubn  ihre  Eidespflicht  thun  sollen. 
Des  K5nlgs  Meinung  sei,  auch  dann  diese  Wahl  und  die  völlige 
Aufnahme  in  den  12jähngen  Rund  vor  sich  gehen  zu  lassen, 
wenn  gleich  einige  vom  Adel  ihres  geringen  Vermögens  wegen 
nicht  beitreten  wollten,  welches  der  Hauptmann  auch  gut 
findet,  indem  sie  eher  Yerlvirrung  als  Nutsen  gebracht  haben. 
Auch  wünsche  der  König,  dass  der  Herzog  von  Mailand  nach 

MwÄk.  Bund.  ^4 
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den  vorgeftchlageueii  Arlikeio  (s.  Urkunde  vom  Angast)  in  den 
Band  genommeD  werde»  weil  das  Geld,  da«  er  gebe»  dem 
Band  wobl  erschiesse.   Za  Beratbeehlagung  über  alle  diese 

Füüktc  benifl  er  eine  StädleTersammluns  aiif  Samstag  vor  Absum- 
Üonis  Marie  gen  Ulm.  (S.  den  Abschied  vom  17.  August  1499.) 
■•abroaMr  ArcUv  Nr».  27. 

1499»  In  Aogsol^ 

Arlickd  des  bertsogen  so  Haylandt 

Erstlich,  das  der  darchleaehtig  hertiog  tu  Maylandl,  grave 

zu  Pavia  und  Augleria,  herr  zu  Genua  und  Cremona,  dweyl  der 
gegenwärtig  Jurieg  der  ScbweyUer  werel»  und  auch  jn  sukünfUgeo 
seylen ,  so  oll  durch  die  selben  SchweTtser  and  jr  anbanger  ain 
krieg  wider  den  loblichen  bundl  der  schwäbischen  nacion  bewegt 
wurd,  solle  beschlieszen -die  pasz  und  durchzug,  dns  durch  sein 
berrschafit  and  land  an  den  orten  und  enden  derselben  Scbweytser 
speyss,  Waffen  mid  ander  nottarflUge  ding  nit  gebraefat  werden, 
aber  doch  so  yemands  verstolen  ?on  gewins  wegen  etwas  zu  den 
Schweitzer  gebracht»  soll  er  dardurch  nit  gelaubt  werden,  ge- 
handelt sejfD  wider  die  nachfolgenden  capitel»  das  doch  derselbig 
herttog  die  mag  straffen. 

Hera  dieweyl  di»er  gegenwärtig  krieg  wider  die  Schweitzer 
oder  ain  anderer  künUUger  weret,  der  dumhleuchtig  hertzog  von 
Majiandt  au  bilff  des  Torgedaehten  löblichen  bundts  jn  ettlichnn 
monaten  4000  tewtscher  knechl  Ters51den  sol»  aüwegen  Ar  ain 
man  des  monats  ?ier  giildin  remiäch,  albz  mau  iu  leuseben  laudcu 
pilegl  und  gewonhait  ist. 

Item  dweyl  gedacht  bnndt  bisa  in  diser  leit  vil  cosinng  ge  - 
Ihann  hat»  Ober  die  besalang  der  4000  knecht,  sol  der  gedaelil 
hiTlzog  Ton  Maylanilt  den  ^euiellen  pundtgenossen  des?  bchwä 
bischeu  puudts  geben  25»0ÜÜ  ducaten,  die  da  gerechnet  süUen 
werden»  för  die  eostnng  geschehen»  durch  den  gemeUten  bundt 
jn  vergangner  aeyt. 

Item  ob  der  krieg  der  Schwytzer  nicht  geendt  wurdet,  oder 
(nd  mit  ju  gelrotfeu »  und  das  volck ,  so  yetz  iu  hüreuzug  ist, 
baimsug»  and  nit  länger  jm  veld  belyb,  also  das  allain  die  g^nts» 
and  anstossenden  orten  behüten  worden,  das  der  gemelt  fürst 
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berUog  zu  Maylandt  oit  schuldig  se^»  oder  6ol  alsdenn  die  ge- 
mellten  4000  faaikDecht  besöUden,  soodera  allatn  das  halbtayl, 

und  desgleicheii ,  ao  ain  grosser  oder  jm  glicher  gewall  be- 
diugt,  das  er  alazdaun  den  huudlgeiiosaea  nichlz  zu  bezalieu 
ftcholdig  sei. 

Ilem  die  besatoiig  des  gemelten  gelU  aol  beachehen  darcb 

den  hertzogen  von  Maylandt  zu  Mayland,  den  die  pundtgenossen 
sollichs  zu  geben  beschreiben  werden ,  und  dem  herlzogen  ver- 
kdDdeo»  aliwegen  la  rechnen  drej  ducaten  für  vier  rbeiniacb 
gnldia. 

Item  die  bandtgenossen  werden  zusagen  und  geredeii ,  das 
ofll  die  Schweylzer  oder  die  anbanger  werden  bekriegen  den 
heitiogen  van  Mailand  t  daa  die  bundigenoaaen  wollen  mit  jr 
gaotoen  maeht  anaioaaen  die  Schweytzer  und  jr  anhenger. 

lUni  bü  ain  groszer  und  mächtiger  oder  gleiche  macht  au 
die  Schweitzer  den  gedachten  hertzogen  zu  Mailand  mit  krieg 
afwl«Maeii»  daa  die  pniidtgeiMiaaen  daa  achwibiacben  bunda  aoUen 
und  mpflicfal  sind  lo  geben  dein  bertiogen  so  Mailand  la  aeinem 
schütz  und  jni  zu  tülll  4()üü  fiiszkneclii ,  dic  weyl  der  selbig 
krieg  weret,  doch  sol  der  hertzog  zu  Maylandt  achuldig  seyn, 

selben  ni  geben  speya  oder  an  alatt  der  sp^a  attwegen  für 
■inen  monat  dritthalben  gnidin  rdnisch. 

Item  es  werden  die  selben  biiudtgenüssen  verhaissen  und 
zusagen,  das  sy  kain  Irid  aoatall  noch  vertrag  mit  den  gedachten 
Sebweytsem»  ond  jren  anhenger  on  wisaen  ond  einschloaz  des 
gemeltea  bertzogen  Ton  Mailand  besehliessen  oder  roaefaen  werden, 
das  sy  auch  allen  iiUmliclien  vleys  jn  dem  zukünfftigen  fml  mit 
den  Schweitzern  ankern  wollen»  das  die  Schweytzer  zusagen 
ond  verbaissen,  die  tail  des  knnigs  au  Franokreieb»  und  dem  ge> 
mellten  bertsogen  widenimb  so  fiberantwnrten  die  tal  Plegay  nnd 
Lanerline ,  die  sy  in  den  sechsten  jarcn  einßenoinmen  liaben. 

item,  das  der  gemeldt  schwäbisch  bundi  zwischen  dem  her- 
sogen f  on  Majlandt  ond  der  gemelten  bandtgenossen  begriffen 
md  beseUossen  nit  lenger,  dann  die  letst  erstreekang  begrejfft, 
wern  sol ,  und  bey  der  meidung  ainer  gleichen  macht  ver^l ariden 
söUen  werden,  die  seiner  als  mächtig  als  der  hertsog  von  ittaj- 
landt  sind. 

Heilbrooner  Archiv  Nro.  27. 

24» 


DigitizGd  by  Google 


372 


11.  Amwni  1499. 

Jörg  von  Fraberg,  HaopUnann  an  der  DoDaa,  an  Ludwig 

Neithart  zu  Bühl. 

Er  soll  auf  den  von  der  küniglichen  Majestal  und  dem  Bund 
SU  Koatans  auf  den  Donoerslag  nach  Barlliolomii  gen  Menunhigen 
auBgeschriebenen  Tag  einlrefiTen. 

13.  August  1499. 

Hans  Ungelter  an  Esslingen. 

Am  7.  Aug.  seien  sie  von  Kostanz  aus  mi(  dm  Raisigen 
gen  Zeil  gezogen  und  eliicbe  Tage  da  gelegen,  nochinals  aber 
gen  Tuttlingen,  Mtthlhausen,  Wurmlingen  und  Meringeo 
geröfkt.  Ehe  Hans  Langenmantel  auf  den  Tag  gen  Ulm  sei,  sei 
er  (HaFih  Untjeller)  mit  den  Csslinger  Rainigen  zu  Wurmlingen, 
wo  Langenmantel  mit  den  Augaburger  Kaisigen  gewesen  sei,  ge- 
legen, nachher  aber  sei  er  au  den  Ton  Ulm  Raisigen  gen  Me- 
ringen  gezogen,  wo  sie  noch  liegen.  Schier  alle  Tage 
kommen  Befehle  vom  König,  jetzt  dahin,  jetzt  dorlhin 
auf  den  Anschlag  zn  ziehen,  sie  haben  es  aber  bisher 
nicht  ihun  wollen,  er  berufe  sie  denn  vorher  auch 
dasn,  und  gebe  sn  Terstehen,  was  die  Anschlage 
seien;  bedünke  sie  es  dann  dienlich,  bo  werde  es 
ibrenthaib  keinen  Mangel  haben.  Bisher  haben  die  main- 
rischen  und  hischdflieh  augsburgischen  Hauptleute,  Graf  Hag 
und  die  StSdte  sich  nicht  von  einander  absondern  und  keiner 
ohne  den  andern  Antwort  geben  wollen.  —  Gestern  sei  der  König 
und  die  Königin  au  Hü  fingen  gewesen,  er  habe  denen  vom 
Bund  geschrieben,  mit  allem  Volk  lu  Boss  und  an  Fuss»  mit 
allen  Wagen  und  Proviant  sogleich  gen  Doneschingen,  Geis- 
lingen und  Hü  fingen  zu  ziehen,  die  HaupUeute  sollten  zu 
Markgraf  Friedrich  gen  Doneschingen  kommen,  wo  sie  weitem 
Bescheid  erhalten  werden.  Sie  haben  es  aber  abgeschlagen,  weil 
dem  Anschlag  zu  Kostanz  nicht  gelebt  werde:  Württemberg  sei 
nicht  da,  der  Markgraf  habe  etliche  seines  Zugs  heim  geschickt, 
der  MariLgraf  von  Baden  liege  mit  seinem  Zug  su  Höchberg,  vom 
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Adel  sei  man  nicht  d«,  wie  es  sein  sollte,  die  lOtOOO  Mann  vom 
Reich  sehe  man  nicht,  ebenso  wenig  die  10,000  des  K5ntgs.  Um 

dieses  dem  König  zu  sagen,  sei  er  (IJngelfer),  Graf  Huu  und  Jakob 
£iiiiiger  gen  Hüfingeo  geschickt  worden,  mii  dem  betjondern  Auf< 
trag  fou  den  Städten,  m  erklären,  dass  sie  nnr  auf  den  Fall 
sogesagt  hatten,  wenn  dem  Anschlag  nachgelebt  wurde,  und  dass 
ihre  Gewalt  nicht  weiter  gehe;  inzwischen  wollen  sie  keinen  Auf- 
hnich  machen,  sondern  die  Meinung  auf  dem  lag  zu  Ulm  vor- 
tragen lassen ;  was  ihnen  dann  sur  Antwort  werde,  darnach  wollen 
sie  sich  richten.  Der  Konig  habe  geantwortet :  er  wolle  von  Stund 
an  Mnndale  ausgehen  lassen;  zu  Wiirllt mberg  habe  er  geschickt, 
die  haben  ihm  Volk  zugesagt  zu  schicken,  wie  viel  wisse  er  nicht, 
denn  die  Bauern  wollen  nicht  gehorsam  sein;  wire  Würt- 
temberg nieht  abgezogen ,  so  wollte  er  jetst  einen  ehrlichen  Be- 
richt haben;  ei  wolle  pen  Neu  r  ladt  und  Freihurg,  imd  getraue 
sich  dann,  in  4  Tagen  die  10,000  Mann  aufzubringen;  da  er  auf 
den  Tag  xa  Basel  an  unsrer  lieben  Frauen  Tag  seinen 
Rath,  den  Ton  Nassau,  Herrn  Paulus  ?on  Lichtenstein  und  den 
Öereiiliiier  schicken  werde,  so  sollte  der  Bund  drei,  einen  Bran- 
denburgischen ,  Grafen  Hugen  und  einen  Slädtischen  schicken. 
[He  Städte  haben  Jakob  Ehinger  dam  verordnet,  der  auch  bereits 
mit  Graf  Hugen  abgereist  sei.  Da  es  sich  nun  zu 'verlängern 
scheine,  und  man  sich  sobald  keines  Feldzugs  zu  ver- 
sehen habe,  so  schicken  sie  die  Hälfte  der  Wägen  und 
der  dazu  gehörigen  Leute  heim;  wo  er  noch  mehr  Ur- 
lauben könne,  wolle  er  es  gewiss  thun.  I  r  [labe  mit  Graf 
Hugen  und  Elünger  geredt,  das»  sie  tleiss  zum  Fri( dr-n  ankehreu 
sollen,  und  sie  werden  es  gewiss  thun.  Die  Maiiändische  Bot- 
schaft so  Schafhaosen  habe  dem  König  folgende  Artikel  geschrieben« 
welche  die  Schweizer  begehren:  1)  Da  die  l  iisrigen  durch  läster- 
liche, schändliche,  unchristliclie  Worte,  und  durch  Erslecbung 
einiger  der  ihrigen  an  St.  Luciensteig  den  Frieden  zuerst  ge- 
brochen haben,  so  begehren  sie  darum  Abtrag.  2)  Das  Rammer- 
gericht soll  gegen  sie  abgestellt,  und  dei  tinigen  von  ihnen  da- 
durch zugefügte  Schaden  ersetzt  werden.  3)  Weil  K  u  s  t  a  n  z  als 
des  Bisihums  Hauptstadt  genöthigt  worden  sei,  in  den  Bund  su 
gehen,  so  soll  dies  abgethan  sein,  und  sie  bei  uns  (ihnen?)  wie 
vor  Allera  bleiben :  denn  sie  hätten  viel  darin  zu  haudelu ,  auch 
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liege  sie  in  ihrem  Kreis.  4)  Alle  Nahm,  Aaiib»  Braod  und  lod- 
seblag  soll  ab  seio.  In  14  Tage  kdnae  maD  ione  werden,  ob  es 
sieh  sa  einem  Bericht  schielen  werde;  woOe  es  sieh  nicht  sehielLen, 
60  musste  auf  dem  Tag  tu  Ulm  über  die  fernem  Mas  regeln  ge- 
rathscblagt  werden:  denn  so  zu  kriegen  Terderbten  wir  ans 
selbst,  und  würde  der  König  und  wir  in  Schanden:  denn 
es  ist  das  elendeste  Ding»  es  ist  als  würfen  wir  das  Geld 
in  die  See. 

iC»i»liaf«r  itrehiv  oo«t.  VI* 

17.  Aagntt  1499. 

Abschied  des  Stadtetags  «i  Ulm. 

1)  Anf  des  Hauptmanns  Ausschreiben,  worin  angeseigl  wird, 

königliche  Majestät  begehre,  den  Herzog  zu  Mailand  in  den  Bund 
zu  nehmen ,  haben  die  Städte  gerathschlagi ,  dass  es  gut  seio 
würde ,  mit  dem  Beschluss  bis  auf  den  nächsten  Yeraammlnngstag 
f  tt  Yersiehen. 

2)  Ob  im  Fall  etliche  vom  Adel  sonderlich  die  nur  kleines 
Vermögen  haben,  die  Erstreckung  des  Bundes  nicht  vollziehen 
wtirden ,  dennoch  die  Städte  mit  den  Fürsten  und  den  Mächtigen 
▼om  Adel  in^nung  treten  sollen,  ist  ermessen  worden,  dass  man 
sich  zu  Haus  weiter  darüber  beralhen,  imd  auf  dem  nächsten 
Bundestag  Montag  nach  Barthoiomäi  weil  er  davon  handeln  wolle. 

3)  Auf  demselben  Bundestag  soll  auch  erwogen  werden»  was 
xn  thnn  sei,  wenn  etliche  mit  ihrer  Ansaht,  die  ihnen  anferiegl 
sei,  nicht  erscheinen  würden.  Man  müsse  einen  Beschluss  darüber 
um  50  mehr  aufschieben,  weil  gerade  jetzt  mit  den  öehweisern 
ein  Tag  ra  Basel  gehalten  werde. 

HaObroaaer  Arotiiv  Nr».  27.  aal  Baaüagvr  Arohlv  «mit.  Vlik 

20.  Aügoßt  1499. 

Hans  Ungelter  an  Esslingen. 

Da  er  am  16.  Auausl  i;rn  Merin^en  L;ek.ünimen  sei,  sei 
das  l!^siiDger  und  Dimer  Volk  weg  gewesen  und  gen  Kostant 
gegangen,  wohin  er  den  folgenden  Tag  auch  geritten  sei,  und 
▼on  lacob  Bhinger  und  Stöbenhaber  und  andern  -  Hanptlenten 
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erfdireo  habe,  diss  die  Stidte  viele  Leate  georlaobl  hitten, 

worauf  er  uiiii  Ebinger  den  fremden  Knechten  allen  auch  Ur- 
laub gegeben  habe,  so  dass  sie  jetzl  noch  fünfuudsiebenzig  Sold 
(also  nicbi  so  fiele  Koeclite,  weil  daninter  iQch  Doppelsöldner 
warea)  babeD,  die  sie,  wofern  es  Friede  werde,  mit  dem 
Fäliiileio  heimzubringen  gedenken.  —  Aul  Begehren  des  Hans 
Tmchsess»  ihm  die  ganze  Anzahl,  die  ihm  zugeordnet  sei,  zu 
sciiicken,  weil  sich  die  Haopüeute  beldagen»  dass  sie»  iioge> 
achtel  der  Friede  (Stillstand)  am  25.  Aug.  ausgehe,  nnd  sie  ge- 
warnt worden  seien,  der  Feind  werde  in  die  Au  lalleu,  fast  ki  ine 
Knechte  daselbst  haben ,  antworteten  die  btüdte ,  er  könne  aus 
dem  Abschied  in  Ulm  sehen,  dass  sie  keinen  Befehl  hätten,  doch 
aeben  sie  för  gut  an,  dass  die  400  Knechte,  so  in  Ulm  inge* 
sagi  worden  seien,  in  die  Au  gelegt  würden,  bis  der  Tag  (zu 
Basel '!)  verginge ,  und  man  sähe ,  ob  es  gerichtet  werde  oder 
nicht.  —  Vom  Bericht  bore  er  ebenso  wenig  als  von  einem  nenen 
Angriff.  Der  römische  König  habe  Sorge  wegen  des  Berichts:  denn 
der  König  von  Frankreich  habe  dem  Herzog  vun  Mailand  Alexan- 
dria im  Sturm  weggenommen,  worin  lOÜU  Kürassiere  und  4000 
Fosskneehte  gelegen  seien,  500  Kürassiere  seien  herausgekommen, 
die  ikbfigen  alle  aber  erschlagen;  er  habe,  wie  er  vermeine,  auch 
Mailand  ai  nommen;  die  Venediger  haben  ihm  auch  eine  Stadl 
genommen,  die  Sage  gehe,  das  ganze  Land  sei  umgeschlagen, 
and  der  Henog  mü  Weib  und  Kind  nnd  dem  Schals  in  das  Ge* 
inrge  oder  gen  Insbruck  gefbhen;  es  sei  zu  besorgen,  der  Konig 
von  Frankreich  werde  die  röiuische  Krone  cmpfahen.  —  Die 
köaiglicben  Käthe  seien  noch  zu  Basel,  der  Fürsten  Volk  alles, 
aaaser  des  Bischoüi  von  Angsburg  200  Knechte  in  der  Au ,  und 
40  Pferden  i»  Kostens ,  sei  henn. 

Esslinger  Arobiv  ooov.  VI* 

MeriDcea,  23.  Aufast  1499. 

Hans  Ungelier  an  Esslingen. 

Graf  Uaug  und  Jacob  Ehinger  seien  nicht  aut  dem  lag  zu 
Basel  gewesen.  Der  König  habe  Graf  Hugen  auf  dem  Tag  su 
Ulm  haben,  Ehingem  aber  allein  mit  seinen  Rathen  nach  Basel 

schicken  wollen,  welches  dieser,  und  mit  Recht  nicht  «elhan 
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habe.  — *  £s  sei  wenig  Hoffnung  da,  dass  die  baclie  gttichM 
werde ;  es  soll  noch  ein  Tag  der  Füreten  und  anderer  YerwaDdten 
des  Reichs  m  Worms  gehalten,  ond  darauf  berathscblagl  werden* 

wie  man  diesem  schweren  Handel  Fürstand  ihun  solle.  —  Die 
Fussknecbte  der  Städte  haben  sie  gen  Kostanz  geschickt,  die 
Raisigen  Uegeo  noch  im  vorigen  Lager.  Jetii  habe  Esslingen  noch 
mit  den  Doppelsolden  gerechnet  III  Fussknechte  und  18  Pferde, 
22  weniger  als  die  Anzahl  sei,  der  Rosten  belaufe  sich  noch 
wöchentlich  auf  170  fl. 

24.  ABfiwt  1499. 

NB.  Um  diese  Zeit :  Die  schwäbischen  Bundesstadlc  halten 
es  nicht  für  räthlich,  den  Uersog  von  Mailand  in  den  Bund  so 
nehmen. 

24.  AagaH  1499. 

Constantin  Ebinger  an  Esslingen« 

Das  Volk  des  Reichs  und  des  Bunds,  das  sn  Stockach 

gelegen  sei,  und  wonmler  von  den  Städten  1000  Mann  ge- 
wesen, sei  kürzlich  nach  Eostanz  verlegt  worden.  Uans  UngelLer 
sei  mit  dem  Stettmeister  von  Halle  nun  Kdnig  gen  Neueoborg 
am  Rhein  bei  Freiburg  geschickt  worden.  Die  Schwefawr  sollen 
bei  Schafhausen,  Stein  und  Diesenhofen  30,000  Mann  slark  sein, 
und  sich  vor  Gottlieben  lagern  wollen;  sie  warten  nur  noch,  ob- 
gleich kehl  eigentUcher  Waffenstillstand  sei,  bis  der  Bericht  in 
Basel  geschlossen  oder  verworfen  werde ;  sonst  aber  thue  jeder 
Theil  gegen  den  andern ,  was  er  könne.  —  Hans  Truchsess, 
Hauptmann  zu  Kostanz,  habe  ihm  gesagt,  der  König  habe  nach 
3000  Knechten,  die  noch  hi  Geldern  liegen,  geschickt,  sie  m 
Sold  so  nehmen. 

Esflünger  Arohiv  oonv.  Vi* 
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26.  Aegiel  1499. 

Za  beriehi  der  gegenwiirtigeD  nffimr  mi  dise  nachgeschnbea 
artickel  uff  baider  tail  ferrer  anbringen  abgeredt 

Nanilich  am  ersten  das  die  sechs  gericht  im  Brettigau,  so 
die  kö.  Mt.  als  erizherzog  zu  Österreich  von  dem  von  Metsch 
erkonfft,  and  die  seiner  Miyeslat  Tormalen  gescfaworeD  haben, 
widernm  weitter  hnlden  nnd  schweren,  and  die  andern  iway  ge- 
richt ,  so  noch  nit  geschworen  haben ,  seiner  Majestät  schweren 
und  tun  sollen  in  aliermasz,  wie  sie  vormalen  dem  von  Metsch 
getaan  haben,  doeh  daa  die  id.  Mt  jnen  dieser  nffrom  halb 
dehain  nngnad  oder  straff  offlegen,  sonder  s^  gnedigklich,  wie 
sy  an  sein  Mt.  jn  kouffsweiss  kommen  sint,  haben  und  beleiben 
lassen  soUe. 

Zorn  andern,  daa  nmb  der  apeo  »wischen  dem  biachoff  zu 
Cbur  seinem  sliffl  nnd  den  gotihawsrieaten ,  und  k5.  Mt.  von 

wegen  der  f^rafschaft  Tyrol  u.  s.  w.  erwachsen ,  darum  vormals 
aniasx  und  vertrag  angenomen  sint,  widerum  au  rechtlichem  usz- 
trag  komen  und  yerfangen  werden  aollen,  off  o.  a.  w. 

Zam  dritten,  das  alle  handlnng  in  disem  krieg  ergangen,  es 
sey  mit  todslag,  nam,  brand,  oder  in  ander  wcisz ,  baiderseits 
gegen  auMtnder  bericht  hin  and  ab,  und  memanda  dessbaib  dem 
andern  kainen  wandet  oder  abtrag  aehnldig  sein  soll 

Zum  Vierden,  der  eingenomen  und  eroberten  sloss,  stettn, 
landtscbaüten  und  oberkaiten  halben  soll  yede  parihey  der  andern 
alles  daa,  so  ai  ir  in  disem  krieg  abgewonnen  und  jn  ir  gewalt^ 
aan^  bracht  hat,  widemn  su  laaaen  in  dem  wesen,  ala  es  yetso 
ist ,  und  die  undertannen  jr  pflicht  ledig  zelen ,  doch  unverzogen 
und  vorbehalten  der  rechtung  und  pflicht,  60  yemands  vor  dem 
krieg  daran  gehapt  liat,  aach  daa  off  baiden  teilen  gaistlich  und 
weltliGh,  sn  dem  jren,  es  aey  aigen,  leben,  pfantachafit,  sinai, 
zehenden,  güllt  rnd  gut,  erbschafflen ,  schulden  und  anders,  so 
ain  yeder  am  eingang  disz  kriegs  jnngehabt  hat,  wider  komen, 
ood  darsn  gelassen  werden  soll. 

Zum  fönfilen,  das  by  hohen  penen  leybs  und  gut«  fürkomen, 
damit  hinfüro  ufT  baiden  tailen  die  schmahwort  nicht  mer,  als 
bisxber  bescheben  ist,  geübt  und  geprawcht  werden,  wüilicher 
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aber  dasselb  überfur,  das  er  durch  seui  Oberkail  geäUackä  uud 
OD  fiirlialten  gestrafft  werd. 

Zum  sechsteo  des  binluro  der  widerparthe^r  Diemaiids,  eo 
under  der  andern  partfaey  gesessen  ist,  tn  borgerreeht»  landtrecht, 
schutKy  schirm,  versprechen,  oder  ainich  ver^andlschafl  anneinen. 
auch  das  die  widerparthei  noch  die  jren  kaio  sloss,  stett  oder 
herrschafilen  ander  der  andern  parthej  mit  kanff  oder  weebsel  ao 
sieh  bringen,  one  der  landlsehafft  oder  oberiUdI,  under  der  sol- 
lichs  gelegen  ist,  gunsl  und  wilh  n;  aber  nmb  ander  guel er,  zins, 
zebeoden,  reudt  und  gült  mag  ain  ^feder  das  sein  verlioutleD» 
verweebsein  und  damit  bsndlen  frei  und  ooTerbindert.  - 

Zmn  sibenden,  das  all  brandaebats  und  scbatsgelt  der  ge- 
fangnen, die  noch  iiii  bczall  sint,  hin  und  ab  sein,  und  die  ge- 
fangnen baiderseits  uff  aio  zimlich  urfebde  und  bescheiden  alz- 
gelt  ledig  gesell  werden  sollen« 

*  Zum  achtenden,  das  aIn  nsstrag  iwischen  dem  haws  Oester* 
reich,  seinen  undertauiui)  und  zugehörigen  ains,  und  i^emainen 
aidtgenossen,  jren  undertaunen  und  sugehörigen  anders  tails,  umb 
all  spen  nnd  stoss  nngewigert  nff  sway  end,  nemlieh  äff  ain 
bischoff  XU  Gostans  nnd  burgermaister  nnd  klainen  rat  der  statt 
Basel  jn  aller  [orin  und  inass,  wie  der  vor  im  erbfriden  begriffen 
ist,  in  der  ewigkeit  ?erfangen,  und  in  disem  beriebt  gefasset, 
nnd  das  soUieber  vertrag  in  gleicher  form  nff  den  pnndt  su  Swaben 
und  sein  sugehörigen  gestellt  werde»  die  swölff  jar  oss  die  am 
jüngsten  von  kö.  Ml.  erstreckt  ist. 

Zum  neunden,  das  damit  die  kö.  Mt  uss  gnaden  ufl  hin 
und  abthnn  all  and  yegelich  Tehden,  acht,  prooesa  and  bescbwo* 
rungen,  so  in  dem  krieg  oder  Tor  dem  krieg  wider  die  aidtge- 
nossen,  ir  uadertann,  zugehörigen  oder  verwandten  iemals  ge- 
sondert oder  aussgeschlossn ,  iisgangen  sint,  und  sy  also  su 
gnaden  nnd  bohlen  als  ain  glied  des  haäigen  reicbs  kommen 
lassen,  und  das  sunst  umb  alle  andern  Sachen,  so  hieijn  nU  be- 
griffen  siud,  bald  tail  bleiben  soffen,  wie  Yor  dem  krieg  gestanden 
ond  gekomen  sbid. 

Und  sonders  so  bilten  gemaln  aidgenossen  die  kd»  Mt«  gar 
demütigcUch,  herrn  graf  Jörigen  Ton  Suntgaw  seinen  atst  so  be- 
dingen und  zu  empiahen. 

Zu  Bescfaioss  solicbs  fridens  tut  die  kö.  ML  jrs  tails  darein 
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bescbUessen ,  das  haos  zu  Oesterreich,  den  hertzogen  zu  May- 
Umd  und  aile  andere  cliarfömteo,  fürtteo  und  atend  des  hei- 
ligen reieha. 

Item  dagegen,  so  thund  genmid  aidgenossen  jeglichen  zu 
soilicheoi  friden  einschliesaeD,  den  kunig  zu  Frankreich  und  alle 
die,  80  mit  jnen  jn  gemaioa  oder  aynang  aein.  Und  haben  bald 
lail  aollich  artiekel  und  maynnng  in  abaehidaweya  amobringen  nnd 
dariimb  ueiler  aiilwurl  zu  geben  angenomen,  darauf  ain  ander 
tag  gen  .Schafhawseo  gesetzt  auf  mitwochen  nach  SL  Yeroneutag, 
oecliatkoaiend  sn  naeht  an  der  herlwrg  in  sein* 

Zo  geiengniaa  afaid  diaer  abaehidiedel  iwen  in  gleieh  laut 
gemacht,  und  ein  des  edeln ,  wülgeburnen  herrn  Galazer  Vis- 
coQter  herzoglicher  hotachaüt  und  underiäniger  diaer  aach  einge- 
draekten  aigel  bewart  und  jeder  parthcj  einen  geben;  «n  Baael 
aontag  nach  Bartholominalag  anno  u.  a.  w«  99. 

Kt^siiocer  Archiv  oodt.  VI* 

28.  Anlast  1499. 

Von  gottea  gnaden  Caaimima  margrat  in  Brandenburg  u,  a.  w. 

Wohlgebornen  u.  s.  w.  lieben  gelreuen  hern  und  fründ,  wir 
aein  ala  hewt  uS  aonder  bevelh  rd«  kö.  Ht.  unaera  allergnedigaten 
hern  Tater»  oheim  nnd  gnedig  hem  Pridriohen  marggra?en  in 
Brandenburg  u.  8.  w.  Jorigen  pfaltzgrave  bei  Reine  und  hertzogen 
jn  tiayrn  und  andrer  kn.  Mt.  Staate  über  die  artiekel  des  fridens, 
ao  yetio  auff  dem  tag  in  Baael  iwiachen  derselben  kn.  MU  und 
den  Schweitiem  angesehen  ist»  gesessen  nnd  darüber  gerathschlagt, 
das  nach  geatalt  der  leuff,  so  yetzo  vor  äugen  sein,  wa  anders 
dem  bertzogen  zu  Mayland,  der  dann  durch  den  kunig  zu  Frank- 
reich nnd  die  Yenediger  mit  höreskraft  übenogen»  ist  hilff  durch 
die  fc5.  Ml.  und  ballig  reich  beachehen,  und  bei  dem  heiligen 
reich  behalten  werden  sol,  kö.  Mt.  söUich  bericht  wol  anionemen 
sei,  dass  dieselben  fursten  kö.  Mt.  Staat  und  wir  auch  kö.  Mt. 
dermaaaen  ingeachrüien  haben.  Und  vraa  uns  ferrer  begegnet, 
wöllen  wir  euch  auch  lu  wissen  thun»  und  ala  in  einem  artiekel 
sleet,  zum  achten,  das  ain  ausstrag  zwischen  dem  hawss  Oester- 
reich u.  s.  w.  und  zuletst  in  demselben  artiekel  gemellt  wirt» 
nnd  das  solcher  rertrag  in  gleicher  form  auff  den  bundt  so 
Sehwaben  nnd  seinen  zugehörigen  geatellt  werde,  die  iwOlfT  jar 
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aus,  die  am  jüngsten  ?or  kö.  Mt.  erstreckt  ist  u.  s.  w.  Wa  nun 
ewer  inainung  nit  war,  oder  gelegen  sein  wölil»  den  bi&ciioveiu 
CobUdIs  UDd  statt  Basel,  wie  dano  4ngeiaigt  ist,  denoaaseo  an- 
f  onemen,  aach  das  solebs  lenger  denn  iwelff  jar  eoeb  ansnneroen 
iiofiilljg  sein  wolle,  das  mfi^l  jr  uns  gen  Basel  fiirderlich  berichten, 
so  versehen  wir  uns,  das  sy  euch  ander  ricbter  und  obman,  dann 
obgeachribeD  stet,  und  die  lii  nicbi  swelff  jar  allain,  sonder  f&r 
und  f&r  bewilligen  und  oit  abschlagen  werden.  Oder  ob  euch 
celegen  sein  wollt,  wenn  hinfür  ainer  aus  dem  buudl  zu  aiiiem 
Schweitzer  zu  clagen,  oder  au  sprechen  gewönne»  und  hinwide- 
rumb  ain  SchweyUer  zu  ainem  pQodliseben,  das  dann,  da  ain 
andrer  obroan  doreh  baid  partheyen  gesetzt  und  bestimpt  wurde« 
geüeukeu  wir,  das  werde  auch  bewilligt  und  zugelassen,  und 
oenilicb  ahio,  das  der  dager,  wöUicher  dann  der  ist,  ainen  obman 
in  des  antwurters  landen,  da  er  dann  gesessen  ist,  mitsampt  den 
Zusätzen  nennen  soll.  Sollichs  alles  wollten  wir  euch  guter  ma>- 
uung  unverküodt  nit  lassn,  euch  darnach  wissen  au  richtn,  wir 
scbicken  euch  auch  hiemit  xu  copej  des  betrags,  als  jr  sehen 
werdent,  die  kd.  Aft  wirdet  auch  yeso  uff  künfftigen  tag  gen 
Villiugcn  küinincii,  oder  jr  trefTenlich  bobcliaft  tlaselhbhiii  ver- 
ordnen, und  der  und  anderer  sacheuhalben  mit  euch  ferrer  ban* 
dein  und  reden.  Geben  au  Freiburg  jm  Breissgau  an  Mitiben, 
Sant  AugustiDstag  anno  u.  s.  w.  99* 

Gemainen  hauhtlewten  und  raeten  des  bundts  zu  Schwaben,  yetzo  zu 

Ulm  versamelt 

Beak«Bb«rf 'aabea  Baadbveh  mUk  der  Schaud'Mh««  SMimlaag  Nr«*  4. 

18.  Aoguot  1899. 

Maximilian  I.  an  die  Bundesversammlung  zu  Ulm. 

Eiwirdigen  u.  s.  w.  und  lieben  getrewen,  wir  schicken  euch 
hiemit  die  artickel  der  abred  zwischen  uns  und  den  Schwejtsem 
auff  dem  gehalten  tag  so  Basel  auffgericht,  w51cbe  artickel  sich 
etwas  zu  afner  richtung  vergleichen  wollen,  angesehen  den  grossn 
fürhchlag,  so  der  kunig  von  Frankreich  aber  uasern  scbwager 
und  fürsteo,  den  hertzogen  zu  Ma^andt  hat,  der  ain  glid  des 
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hailigea  reichs  und  sawl,  darauf!  unser  kaisertbamb  gegründt  ist. 
Dann  wa  Mailand,  dea  goi  verhöeten  wöll,  Terloren  und  durch 
Fnmekreich  erobert  werden  aöllte,  iai  got  an  ermesaen,  daa  nit 

anders  hernach  volgen,  dann  das  das  kaysertfuimb  von  teutscher 
uation  dardurch  getrungen  ^vurde,  dwejfl  wir  aber  ^olcb  arüciel 
dea  rdeha  atenden  und  haabüewten»  auch  nnaem  raten  gen  Yil- 
fingen,  jren  rat  nnd  gut  bedfinken  naeb  an  berataeblagen  zuge- 
sandt haben ,  und  dann  auff  mitwoch  yetzo  kiinfftie  uil  dem  iap, 
zu  Scbafbawsen  aöilicher  fnd  endllicb  zugesagt  oder  abgeschlagen 
werden  aoU,  demnaeh  begem  wir  an  eoeb  all,  und  ewer  yeden 
beaonder  mit  ematliehem  fle^s,  jr  wollent  eneh  aamentlich  nnd 
sonderlich  zu  Ulme  erheben,  und  mit  vollmächtigem  gewalt  gen 
Kewtlingen  fliegen,  daselbs  jr  unser  räl  auch  fünden  werden» 
witter  allda  an  handein»  ob  der  find  besehloaaen  wfird,  waa  dann 
ferrer  an  nnfa  anffnemen  und  bandbabung  dea  haittgen  refeba  und 
schwabischen  bundts  fürgenomen  und  gehandelt  werden  söllte,  und 
ob  aach  wäre»  das  ewer  ainer  oder  mer  wiUera  gewalU  oder  be- 
Telha  von  aeinen  nutrerwanten  nottorfftig  wurde,  iat  unaer  beger 
und  maynung,  das  jr  aacb  destmynder  förderlich  gen  Rewtlingen 
fDegent  und  uinb  hoichen  ferrern  gewait  oder  beveih  widcrurab  zu- 
rugk  acbicket,  dann  encb  deraelb  on  Terzieben  naobgeaandt  werd, 
und  euch  liieijnn  gelmraamlich  und  dermaaaen  halten,  ala  wbr  una 
zu  euch  ungezweyfelt  versehen,  daran  thut  jr  unser  maynung  und 
gut  wolgefallen,  gnadigclich  gegen  euch,  geben  von  mitwoch  nach 
Bartholomej  dea  balligen  awelfifbotn  anno  u.  a.  w,  99  >  unsere 
reicba  jm  14  jar. 

Ir  sollent  auch  die  eingeschlossen  artickel,  ob  die  anzunemen 
oder  abzuschlahen  seien ,  berathen,  und  ewer  gut  beduncken  und 
rathachlag  den  andern  ewem  mitferwandten ,  baubtlewten  und 
raten  dea  pundta  gen  YÜIingen,  dabin  wir  aj  beaeliriben  hallen, 
eylends  verkünden,  also  das  derselb  ewer  ratschlag  uff  sontags 
aubents  gewissiicb  daselbs  sei  au  Villingen. 

Ad  maiulatuiii  Douiiui  regis 
in  consilio. 

Ksviiager  Arohiv  Coav.  VI« 
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28.  Aiii0t  1499. 

Auf  das  königliche  Maodat       28.  Aug.)  tchiekl  der  Bond 

Graf  Haue  Ton  Werdenberg,  llrich  von  Wcslerslctten ,  Jörgen 
von  Freiburg,  Dr.  Conr.  Peutinger»  Mich.  Seoft  und  Ciem.  Keichtin 
nach  ReatliiigeD.  Diese  letslere  seigen  am  9*  Sept  den  Städteo 
an  das«  sie  la  Reutlingen  anfiuigs  Niemand  von  der  kSnigjKeiien 
Majestit  wegen  angetroffen;  darauf  seien  sie  Ton  der  königlichen 
Majestät  gen  Tübingen  und  darnach  in  (Iiis  Feld  luTaus  beschieden 
worden,  worauf  «ie  erst  mit  der  königlichen  Majestät  wieder  gen 
Rentlingen  gekommen  seien ,  wosellwt  der  König  ümen  angeieigl, 
Frankreiefa  habe  den  Hersog  von  Mailand  nH  grosser  Maeht  über* 
n)'2en,  ihm  Alexandria  und  andere  PlStte  genommen,  unil  Pavia 
belagert;  der  Pabst  habe  öfTentlich  erklärt,  er  wolle  den  König 
von  Frankreich  mm  römischen  Kaiser  krönen,  and  ihm  viel  Udlfs- 
Tdk  geschickt;  die  Tenedlger  ttegeu  anob  mit  grosser  Maeht  wider 
Maihind;  der  Henog  sei  von  Mailand  entwieben,  und  werde  iran 
in  Insbnik  sein;  der  abgeredte  Bericht  mit  den  Srinveizern  hnte 
sich  zerschlagen,  weü  diese  das  Landgerichl  in  Xhurgau,  das  den 
Ton  Kostens  gehöre,  und  eroberten  Piitse  liaben  behalten  woQen. 
Aller  dieser  Ursachen  wegen  werde  der  römische  König  wohl 
selbst  auf  den  Tag  gen  Ulm  (Sonnlag  nach  Matthäus)  kommen 
und  alle  vom  Adel  zur  Annahme  des  12järigen  Bundes  erfordern. 
Die  Stftdte  sollen  unterdessen  —  dasu  ermahnt  diese  Botschaft 
—  überlegen,  was  su  thun  sei,  wenn  der  Adel  nidit  in  den 
Bund  treten  wolle,  ob  sie  nSmlich  dennoch  mit  den  Fürsten  und 
denjenigen  vom  Adel,  die  ihn  annehmen,  darin  bleiben  wollen, 
und  was  anzufangen  sei,  wenn  er  sich  des  Adels  wegen  gänzlich 
terschlilge,  ob  sie  es  nämlich,  um  in  diesen  schweren  Zeiten 
nicht  gans  lertrenni  su  werden,  niehl  für  gut  hielten,  sich  mit 
den  Cliurfürsten  und  Fürsten,  oder  unter  sich  selbst  zu  Terbinden. 
HfübroBBQr  Arohiv  Nro.  27. 

29.  Aagaat  1499. 

Constanlin  Ebinger  an  Esslingeo. 

Es  sei  Friede  (Waüensiiüstand)  bis  auf  NaliTitatis  Maria  rer- 
kündet  worden.    Granbünder,  die  in's  Walgan  eingelUlen  seieib 
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und  viel  Vieh  wcggelrieben  haben,  seien  'wieder  geachiageu  uod 
ilincD  das  Vieb  wieder  abgeoommeo  worden. 

5.  SeptMiKBr  U99. 

Hans  Ungdter  aa  EssiiogeD  Ton  Reutlingeii  aus. 

Der  König  «ei  gen  ReotlingeD  gekommen  und  liabe  mit  Henog 
Ulrich  im  Sehönbneh  gejagt  —  Der  Kdoig  sei  mit  den  Schwei- 
zern über  alle  Artikel  eins,  ausser  über  das  Landgericht  im  Thür- 
gau,  welche»  lUiser  Sigmund  ao  die  von  Koatam  Teraelil  hfibe; 
sie  TOflangen»  dasa  er  es  Ton  den  Koatangem  lösen  and  ihnen 
rersetse.  Das  wäre  für  die  Kostanser  schwer,  da  es  bis  an  die 
Stadl  reiche.  —  Er  könne  nicht  erfragen,  wo  der  König  aus 
wolle.  Der  üLönig  von  l<>ankreich  habe  dem  Ueraog  von  Mailand 
viel  Lands  genommen.  —  Der  König  habe  an  die  Städte  nnd 
andere  vom  Bund  begehrt,  ihr  Volk  noch  eme  kurze  /eil  im 
Lager  zu  lassen,  wenn  gleich  der  Bericht  vor  sich  gelie.  Wann 
die  Schweizer  dem  Herzog  von  Mailand  etliche  Knechte  schicken 
werden»  dann  aei  keine  Sorge  mehr.  Die  Schwerer  sollen  mit  Macht 
heraus  so  brechen  drohen,  wenn  der  Bericht  Dicht  zu  blande  komme. 
BMÜagw  ArehlT  oosvol.  VI* 

6.  September  1499. 

Markgraf  Kasimir  von  Brand enbure;  nnd  die  andern  könig- 
lichen Käthe  schreiben  von  Basel  aus  an  Hansen  Truchscss  zu 
Waldpnrg,  d.  j.  Hauptmann  tu  Kostans:  da  der  Bestand  mit  den 
Schweizern  am  8.  Sept.  aasgehe,  nnd  man  aieh  keines  Friedens 
versehe,  so  soll  er  AuCseben  haben,  damit  ihm  der  Feind  keinen 
Schaden  zufüge. 

6.  September  1499. 

Königliches  Mandat  an  Prälaten,  Grafen,  Freien,  Herrn  und 
Kdie  in  Schwaben  (Sonntag  nach  Matthäi)  von  Reutlingen  aus, 
auf  dem  gemeinen  Bandestag  in  Ulm  lu  erseheinen,  nnd  den 

I2jarigen  Bund  anzunehmen.  Alsdann  werde  er  ihre  Beschwerden  an- 
hören und  ihnen  abhelfen.  Wird  bei  schwerer  Ungnade  und  Strafe 
geboten. 

Bargwoieister  CsdL  4ipl.  eqaestr.  L,  1464.  Amh  eisiels  gürvehl. 


DigitizGd  by  Gc)0 


a84 


6.  beplember  1499. 

KonigliciM»  Mandat  den  zwölfjährigen  Bond  anzunehmen. 

Wir  Maximilian  u.  s.  w.  enbicUn  den  ersamen  und  edcln 
unsern  andechtigen  und  des  reichs  lieben  getrewen,  allen  pre- 
laten,  graYen»  freyen»  herren  nnd  edln»  ao  jn  der  achten  ood 
dreijarigen  aiolgung  ansera  königlichen  pnndta  des  landa  an 
Schwaben  gewesen,  nnd  in  demaelben  lande  geseaaen  sein,  den 
diser  unser  kunij^Iicher  brief  verkündet  wirdel ,  unser  gnad  und 
alles  gut,  wiewol  ivir  euch  vormals  ernstlichen  gebotten  haben, 
auch  in  nnaer  zwelfljang  eratreckung  dea  bemelten  bondta  angeben, 
mit  dem  anbang,  das  wir  aladann  ewer  beachwerangen,  ao  jr  in 
demselben  bundt  zu  haben  vermanet,  hören,  und  jn  leidenlich 
Weeg  und  mittel  setzen  wollen,  so  seiet  jr  doch  in  solchem  bis- 
'  her  ungehorsamlicb  eracbinen,  das  uns  von  euch  au  verachtang 
und  miaafallen  raichet,  und  nadidem  wir  anff  dem  tag»  ao  Ton 
gemeinem  pundt  anff  aontag  nach  St.  Mathena  tag  schirat  gen  Ulm 
gesetzt  ist,  gewisslich  in  aigner  person  sein  werden,  gebieten 
wir  euch  allen,  und  ewer  yedem  von  römischer  kunigclicher  macht 
ematlich  mit  diaem  brif,  and  wollen,  daa  jr  all  in  eignen  per- 
aonen  oder  wölcher  eehaft  nothalben  ntt  kernen  möcht,  durch  sein 
vollmechtigen  anwalde,  auff  den  obgemelten  tag  bei  uns  zu  Ulm 
erscheinet,  und  ewer  kaiiier  ausbeleibe,  noch  aufF  den  aiidcro 
waiger  oder  verziehe,  als  lieb  euch  aeic,  unser  schwäre  ungnad 
und  atraffe  au  vermeiden,  ao  wollen  wir  au£f  demaelben  tag  alle 
ewer  obberürt  beachwerungen  gnadigclichn  hören,  und  die  in 
zjmliidi  und  Icidunlichen  wei^  und  mittel  kurcu,  daneben  und  auff 
demselben  tag  sol  der  gemain  haubtmau  des  adels  erwölt,  und 
jme  aeine  rät  zugeordnet  werden,  und  jr  tuet  daran  unaer  emat> 
liehe  majnung.  Geben  zu  RewtUngen  am  aecbaten  tag  dea  mo* 
nata  Septembria  anno  dominj  u.  a.  w.  99.  unaerer  reich  dea  ro* 
mischen  jm  vierzehenden  und  des  hungnschen  jm  zchenden  jam. 
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9.  Bftwiltr  1499. 

Königliches  liandai,  die  BundeshiUe  gegea  die  Sciiweiser  su 

sehidLeD. 

Wir  Maximilian  u.  8.  w.  embielon  den  u.  s.  w.  allen  pre- 
laten,  üreien,  herren  and  edlen,  auch  den  ?on  stettn,  so  mit 
disem  onsenn  kaoigcliclieD  brief  ermani  werden»  unser  gnad  o.  s.  w. 
ersamen  n.  s.  w.  Wiewol  wir  nns  anf  dem  tag,  so  swisehen  uns 
nnd  den  Schweitzern  yetzo  zu  Basel  gehalten  ist ,  denselben 
Schwe^Uern  uns  und  dem  bailigeu  reich  zu  gutem  aioer  zimlichen 
rachtnng  geflissen  haben,  so  ist  doch  solche  rachtung  tob  jnen 
gants  abgeschlagen  aus  den  Ursachen,  das  wir  jnen  das  landge- 
richl  zu  Costentz,  den  Schwaderwald  und  darf  zu  die  schloss  und 
flecken,  so  sy  erobert  iiaben»  nicht  nachlassen  wollen,  das  dann 
dwejl  dem  balligen  reich  unilberwintUchen  schaden  und  abbruch 
daraus  erwachsen  wurde,  als  jr  selbs  ermessen  mftgW  kain  weg 
za  thun  ist,  desshalben  wir  des  Überzugs  von  jnen  alle  tag  widc- 
rumh  gewiss  sein ,  dann  s^  sich  mit  jrem  gesctiütz  und  lewten 
genlsiich  darnach  gericht  und  willens  haben,  yetso  von  stund  die 
statt  Costents  die  Majpnaw  oder  Zell  und  ander  anstossend  bese- 
(zungen  und  flecken  zu  uberziehn  und  zu  beschedigcn,  dweyl  nun 
der  merer  taÜ  Yoicks  abgezogen,  und  n^emands  oder  gar  wenig 
in  denselben  anstossenden  besetiungen  Ist,  dardurch  die  Schweitier 
In  der  eyl  iren  willen  erlangen,  und  ettwenl  derselben  besetsun- 
gen,  schloss,  stell  und  flecken  erobern  möchten,  darumb  di^ 
gross  notturfit  erlordert,  sich  ejiends  mit  aioer  gegenwar  darein 
snschicken,  damit  gegen  solchem  jrem  eilenden  flberfall  die  be- 
setsungen  Tcrsehen  bis  auf  dem  tag,  so  Ton  gemainem  bundt 
auf!  nechsten  sonntag  nach  St.  Matheus  tag  gen  Lim  angesetzt 
ist»  Terror  hierjn  der  notturfflt  nach  mög  gehandelt  werden.  Dem- 
nach empfdhen  wir  euch  allen  und  ewer  ;iredem  Ton  romischer 
kö.  macht  bei  Vermeidung  unser  und  des  reichs  schweren  un- 
gnad  und  straff  ernstlich  mit  disem  brief  gebiettent  und  wölien, 
das  jr  Ton  stund  an  angesicht  ditz  briefs  mit  der  anzal  Tolcks  zu 
ross  und  fnss,  als  su  Costents  der  abschid  gewesen  ist,  oder 
doch  somaisl,  als  jr  mögt,  gen  HüQngen  am  Hewgew  zu  unsern 
raten  und  haubtlewten,  so  wir  daselbsthio  verordnet  habeo,  ziehet, 
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daselbs  werde!  jr  bei  jnen  weitern  beschaid  finden,  und  hierjn 
oit  sämig  seyu,  noch  kainer  aufi  den  andern  waigern  oder  verziehen, 
aonder  uw  und  eacb  Tor  uswiderbriDglicbein  schaden  und  Ter- 
derben  Terbietten,  als  jr  uns  und  euch  selbs  ewem  eren  und 
pflichten,  mich  den  obcemclten  abschid  nach  zu  thun  schuldig 
aeil»  und  wir  uns  geoUJichen  zu  euch  verlaaaen,  daran -Ihut  jr 
unser  emsüieb  majmung.  Geben '  su  Ulm  am  newnten  tag  des 
monals  September  nach  cristl  gebort  Tiersebenbundert  und  neun- 
ijn(]neuntzipsten  unser  reiche,  des  römischen  im  viersebeuüeu  und 
dos  huogerischea       sehenden  jare. 

Ad  mandalum  domini  regis  proprium. 
SohnM'sehe  SftnaitBif  Nro*  4.  mmth  den  SeBk«aberfiMK«B  Biillveh. 


12.  September  lödd. 

Prälaten,  Grafen,  Riller  und  Knecht  der  Gesellscbafi  m\  Hcgow 
and  am  Bodeosee  achreiben  an  Graf  Hangen  und  Hans 

Langenmantel. 

Die  Schweizer  haben  einen  neuen  Stillstand  bis  auf  den  16. 
September  angeboten.  Da  sich  aber  keines  Friedens  su  versehen 
sei ,  und  die  Feinde  mit  Macht  öber  die  vom  Bund  sieben  wollen, 
80  sollen  sie,  da  jetzt  in  allen  Besatzungen  nicht  über  900  Knechte 
seien,  ausschreiben,  dass  die  Anzahl  des  geordneten  Zusatzes  un- 
verzüglich gefertiget  werde»  damit  die  Besalsungen  bis  auf  den 
^ag  gen  Ulm  desto  besser  ro5gen  behalten  werden. 

Die  Stfidte  werden  von  den  höheren  Ständen  ohne  ihr  Zu* 
thun  angeschlagen. 

HdllrooBsr  Aiohiv  Nro.  27. 

13.  September  1499. 

Hans  Ungeiter  der  Jüngere  an  Bürgermeister  und  Rathe  xa 

Esslingen. 

Von  den  königUchen  Rathen,  die  noch  zu  Basel  seien,  seien 
gen  Ucberiingen  in  die  Versammlung  Schreiben  gekommen,  dass 
der  Friede  bis  auf  Mittwoch  vor  Michaehs  (24.  Sept.)  estreebt 
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sei,  aufs  höchste  gebeteo  wordeo,  der  weile  stille  zu  stehen; 
andere  seien  da,  die  bis  auf  den  nächsten  Miiiwocb  lauten  (17. 
Sept),  da  der  Friede  ausgeben  soll;  welches  wahr  sei»  wisse 
man  nicht.  —  Die  Hegower  und  die  obern  Städte  haben  einen 
Tag  gehalten,  wie  sie  sich,  wenn  die  Schweizer  wieder  heraus- 
bimeut  halten  wollten,  bis  man  ihnen  su  Hilfe  käme;  auch  haben 
sie  gebeten,  desswegen  an  die  Hauptleute  au  schreiben,  dass 
man  ihnen  dann  zuziehe.  Er  habe  dem  Constantinus  Ebinger, 
Hauptmann  des  Essliogischen  Volks,  befohlen,  bis  in  50 — öO 
Knecht  tu  Urlauben.  —  Die  Versammlung  habe  ihn  gebeten,  gen 
Kostans  und  in^  die  Au  xu  reiten ,  um  den  Knechten  in  der  An 
einen  andern  Hauplmaiui  zu  geben,  bis  auf  weitern  Befehl:  denn 
Markgraf  Friedrich,  der  den  Städten  vorher  einen  Hauptmann 
geliehen  habe,  habe  ihn  sur&ckgefordert;  die  Sage  gehe,  er  wolle 
•  an  die  von  N&mberg«  Von  Koatans  ans  wolle  er,  ob  Gott  will, 
heimwärts  reiten. 

S90lisa«r  Arebiv  eoov.  VI* 

22.  Septeinber  1499. 

Der  wirkliche  Friedensvertrag  (Sonntag  St.  Moriztag,  22.  Sepl.) 
älehl  in  Waldkirch  Bd.  1.  Anhang  Nro.  XV Iii.  und  in  Aib.  Jägers 
Engadeiner  Krieg  pag.  224«;  die  am  4.  Aug.  lu  Basel  entworfenen 
Friedenspräliminarien  ebendas.  pag.  242. 

22.  Bepteiaber  1409. 

Abschied  der  Bqndesvcrsämminng  in  Ubn  auf  Sonntag  nach 

SL  Matlhäustag. 

Da  aui  diesem  Tag  nichts  Fruchtbarliches  gehandelt  werden 
kann,  so  sehen, es  die  Stände  des  Bundes  für  nützlich  und  gut 
an,  dass  königlicher  Majestät  Käthe  die  Handlung  dieses  Tages 

au  königl  iMajebUil  btiugen  sollen,  mit  der  liiüe,  königl.  Ma- 
jestät wolle  zu  Herzen  nehmen,  wie  viel  dem  heiligen  Kelch, 
dem  Haus  Oestreich  und  dem  Land  Schwaben  an  dem  Fortbe- 
atehen des  Bundes  gelegen  sein  mfisse.  Der  römische  Konig  möge 
daher  einen  aiKlerii  l  ag  bcblimnien ,  und  alle  Slänilc  des  Bundes 
erusUicli  dazu  beschreiben,  damit  der  Bund  auf  diesem  lag  ohne 
fernere  Irrungen  ToUstreckt  und  geschlossen  werden  möge. 

25* 
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Aosser  den  königlichen  Ritben  werden  Ton  Seiten  der  Prfi- 

laten,  Grafen  und  des  Adels  Jürg  von  Freiberg  zu  Hurben,  und 
von  Seiten  der  8lüdte  Hans  Stöbenhaber  ?on  Memiumgeo  ver- 
ordnet» nach  Insbruck  tu  königUcber  Majestät  so  reiten. 

Die  RXthe  des  Markgrafen  Friedrieb  so  Brandenbarg  enehlen 
ihres  Herrn  Handel  mit  der  Stadt  NOmberg  and  mahnen  die 
Buiidesverwaiidlen ,  sich  der  in  Ueberlingen  gegebenen  Zusage 
gemäss  in  Rüstung  zu  schicken.  Man  ivill  diese  Bitte  der  Mark- 
grallichen  bintersicbbringen ,  hört  aber  auch  einen  Yertbeidignngn* 
Vortrag  derer  von  Nürnberg  an,  and  Terordnet  von  Seiten  den 
Bundes  z\>ei  Botschaften ,  nämlich  Graf  Haug  von  >Verdenberg 
und  Dr.  Conrad  Peulinger  von  Augsburg  zu  dem  Markgrafen ,  die. 
vrenn  es  notbig  sein  wurde»  anch  nach  Nürnberg  reiten  und  allen 
Fieisa  gebrancben  sollten»  dass  die  Sachen  ohne  fernere  Anlnilir 
gütlich  hingelegt  oder  sa  einem  Aostrag  betSdingt  werden  möchten. 

Hcilbronner  Archiv  Nro.  27.  asd  fisfUofer  Archiv  oobv,  VI* 

22.  September  1499. 

Aaf  diesem  Bundestag  su  Ulm  sebSrfte  Esslingen  seinem 

Gesandten  folgendes  ein:  dass  etliche  vom  Adel  ihres  kleinen 
Vermögens  wegen  sich  weigern,  in  den  Bund  zu  treten,  sei  un- 
stuUbaft,  weil  Esslingen  und  andere  Städte  das  nämliche  von  sich 
sagen  könnten.  Wenn  etliche  vom  Adel  aus  dem  Bund  blie- 
ben, so  wurde  desto  grössere  Last  auf  die'Stidte  fallen.  —  Der 

Herzog  von  Mailand  könne,  wenn  auch  die  bedinuten  Artikel 
nicht  so  schwer  wären»  aas  mancherlei  Ursachen  nicht  in  den 
Bund  genommen  werden,  aach  darum,  weil  man  ron  Alters  her 
keinen  welschen  Fürsten  aufgenommen  habe;  selbst  Ersheraog 
Sigmund  sei  nur  mit  seinen  LSndem  disseits  des  Perren  und  ArleiH 
bergs  angenninnu  11  \sürden;  auch  würde  der  IJuikI,  da  der  Herzog 
Anstösser  und  Spane  habe,  nimmer  zu  Fried  und  Huhe  kommen. 
—  Die  Esslinger  Botschaft  soll  anseigen,  dass,  wenn  etliche  Bun- 
desverwandte mit  ihrer  Ansah!  nicht  da  wiren,  darauf  Acht  ge- 
geben und  die  k5.  Mt.  gebeten  würde,  ihnen  das  nämliche  zu 
erlauben,  wcÜ  sie  keine  Gewalt  m  bleiben  liäUen,  wenn  nichl  aUe 
mit  ihrer  Anzahl  da  seien.  Sei  aber  nicht  alles  vollständig  da, 
so  sollen  die  Städte  der  kö.  Mt  die  schwere  Last,  die  sie  in 
diesem  Krieg  ihr  sn  Ehren  übernommen  hatten  t  und  die  Unmog- 
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liehkeil,  «ie  ferner  in  tragen,  vorlegen,  und  um  Anseige  bilten, 
wie  lenge  nnd  in  welcher  Gestalt  sie  noch  in  Rftstang  bleiben 

sollen.  —  Aüch  sollen  die  Tier  Verortluelen  der  Siedle  nichts 
zusagen,  was  nicht  mit  dem  Buchstaben  der  Yerschreibung  über- 
einstimme. 

Bssliifer  Arebif  eravvl.  VI* 

24.  B«ptMWr  USe. 

Maximilian  an  die  koniglicben  Rathe  am  Bundestag  in  Ukn. 

Maximilian  von  Gol;t:gnadcn  römiächer  küni|^,  zu  allen  zjUen 
merer  des  reicbs  u.  s.  w. 

Wolgepomer,  ersamer,  andachtiger  und  lieben  getrewen,  wir 
verkGnden  ewch,  das  der  hochgebom  Ludwig  herttog  su  Mailand 
gen  Insprugkh  koinen,  und  seiner  lieb  trelTenJirh  rät  nnd  bol- 
sehailt  zu  uns  gesandt,  und  uns  durch  sy  zu  erkeuneo  gegeben 
hat ,  er  sei  unsweifenlicher  hofnung ,  wa  jm  unser  ko.  pundt  des 
lande  in  Schwaben  mit  einer  ansal  volcks  ain  tapfern  beistand 
läle,  er  wollte  das  herzogthumb  Mayland  widerunib  erobern,  und 
io  sein  gewaltsam  bringen  und  halbe  bezalung  des  volck»  ^etzo, 
und  die  ganxe  besalnng,  wann  er  jn  das  land  wieder  käme,  thun, 
und  noch  die  Tier  machten,  der  könig  lu  Frankreich,  die  Vene- 
di£;er,  herzogthumb  Mavland  nnd  die  Schweylzer,  als  nämlich 
veiod  des  hailigea  rcichs  lewtscher  naciüu,  und  un^erb  bundls 
yetxo  mit  unsem  grenitzen  anstossen,  so  haben  wir  nnsern  re- 
genten  und  landschallen  jn  nnsern  nidem  und  obem  österreichi- 
schen landen  zu  uns  zu  komen  bestliribcn  ,  und  Wüllen  mit  der- 
selben unser  -landtschaffl  treücuüch  handeln ,  wie  wir  uns  gegen 
obgemellen  vier  machten  jn  die  gegeniter  schicken  söUen,  dem- 
nadi  empfelhen  wir  ew  mit  ernst,  das  jr  sölchs  mit  ewerm  besten 

vlevs  an  \ürgodü('hlen  unsern  ko.  pnndl  hrint;el,  und  das  sy  dar- 
über jren  ratschlag  verfassen,  und  eltlich  aus  jnen  erkiessen  und 
zu  uns  schicken;  auch  uns  jren  ratschlag  und  ma^ng  durch  sy 
underrichlen ,  und  soUchs  alles  uffs  aller  beldest  und  fürderliehst 
Ihun,  damit  wir  uns  darnach  weiter  wissen  zu  richlen,  ji  auch 
dieselben  zu  uns  nit  ewch  bringet,  daran  thut  jr  unser  ernstliche 
maynung.    Geben  lu  Sigmnndspurg  an  pftntstag  nach  St.  Ma* 
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tbeustag  apostoli,  auoo  u.  5.  w.  99  >  unser  reiche  des  röm. 
jm  14  jarn. 

Den  kölliglichen  raUen,  so  zu  Ulm  auf  dem  bundtstag  sein. 

Ad  mandatum  Domini  regis  proprioiD. 
Sebmlil'floh«  Bamnlaog  Nro.  4.  &m  djem  Senkenbergisohen  Bondbucb. 

28.  September  UW. 

lustruclioü  und  auffzaichnus  zu  gedächlnus  dca  gesandten  zu 
der  kö.  Ht  der  bandlung  yeU  gehalten  tags  zu  Ulm,  uod  was 
sy  kö«  Mt.  mm  besteo  anpringen  söUea,  bey  dem  kürtagsten 

begriüen. 

Anfangs  kö.  Mt.  su  erkennen  sn  geben,  das  der  füreten  ge< 
sandten  botschafflen  nSmlieh  der  kö.  Mt.  als  ffirsten  von  Oester« 

reich.  .Mei>(z,  Brandeiiijüig,  Baden,  des  bischols  zu  Aui^spuii;  uiul 
capillelö  daselbs  aufT  der  kö.  Mt.  rät  fürhalln,  und  darumb  diser 
lag  angesetst  antwurl  und  ansaig  mflg  gewest  sein»  sy  von  wegen 
jrer  gnadigsten  und  gnädigen  hem  ersehinen  auff  der  kö.  Mt. 
beger  und  ausschre;Nben,  dis  angesclztn  tag  als  die  gehorsamen, 
und  haben  in  bevelh  von  jren  gnadigstn  und  gnadign  herru  jo 
allen  obligenden  Sachen ,  darumb  diser  tag  laut  neehst  hie  ge- 
halten tags  absehid  und  jungst  ausgegangen  kÖ.  Mt.  mandat  su 
haiuUln  und  helfen  handeln,  das  sieh  kn.  Mt.  auch  lewfscher 
nacion  und  gemainem  bundt  zu  eeren,  nutz  und  gut,  und  fSr* 
nämlich  su  entlicher  beschliessnng  der  fiirgenomen  und  ange* 
fangten  xwöliijarigen  erstreckung  der  aynnng,  so  jr  gnadigst  und 
gnädig  herren  zn  verschiner  zeit  zugesagt  und  besigell  haben, 
gedieoen,  und  die  nollurJTl  erfordern  wurd,  das  sy  also  von  ob- 
bestimpter  jrer  gnadigstn  und  gnadigen  herrn  wegen  laut  jrs  he* 
felhs  angesagt  und  bewilligt  haben  wollten,  auff  das  hat  herr 
hans  Spat  ritler  als  gesandter  von  Wirtemberg  erzelt ,  wa  auff 
di&em  tag  laut  des  jüngsten  abschids  und  kö.  Ml.  daraufT  ausge- 
gegangen  mandat  gehandelt  worden  wSr,  darum  diser  tag  fiirge* 
nomen,  so  hett  er  wol  bevelh  su  handeln,  dweyl  aber  demselben 
noch  nit  gehandelt  werden  wölll ,  so  hab  er  verrer  noch  wevler 
iu  ander  tagsatzuns  zu  bewilligen,  oder  sunst  jchlzit  anders  zu 
handeln  gar  kain  bevelh. 
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Item  die  vom  adel ,  so  vil  der  erschincn  sind ,  haben  zum 
laii  eltUch  von  prelaten  und  graven  und  sunst  vom  adei  gesagt, 
sj  erschioen  ato  die  gehorsameD»  habeo  die  iwölQjarig  eratreckung 
mgesagt  ond  besigelt,  dem  wollen  ay  lebeo;  wie  jnoD  ala  fromeo 
prelaten ,  gra?en ,  rittern  und  knechten  zu  vollslreckun^  dilz  an- 
gesetzten tag5  mit  erv^ülung  gemain  liaublmao»  und  rät  und  aller 
andern  nottarllUgeD  bandluog  wol  gepQr. 

EtUch  vom  adel  haben  geaagl,  aoTerr  joen  jr  iraleydenUch 
beschwärden,  so  sy  in  schrifTt  eingelegt  haben,  in  mittel  und  gleich 
weg,  die  jnen  levcieniich  und  trägÜcb  warn,  laut  kü.  Mt.  jüngst 
auagegangen  iqaodal  geatellt  Wörden,  ao  wölken  aj  die  swelQarig 
eratreckung  gern  annemen,  und  der  ala  die  gehoraamen  xeleben, 
dweyl  aber  jnen  dieselben  mängel  uml  beschwärden  nit  gewendt 
und  gemillert  wäm,  \\öilten  weder  baubüent  noeh  rät  vvelen, 
Qod  sich  in  nichten  bewilUgel  haben,  und  aind  darauil  unfrochtbar 
xn  ▼ollatreckung  der  swelfljarigen  eratreckung  abgeschaiden. 

So  liabi'n  etilich  vom  ndcl  gesagt,  inaii  jiiillre  oder  hautlle, 
WB8  man  wuU,  so  künnen  noch  mügen  sy  die  aynung  nit  er- 
leyden,  wellen  auch  nit  darein,  und  sind  darauff  abgeschaiden. 

Item  80  haben  ettlich  vom  adel  gesagt,  der  kO.  Mt.  jüngst 
mandal  halt  in  sich,  das  die  ko.  Ml.  selbs  jn  aij^ner  person  autr 
disem  angesetzten  tag  erseheinen,  und  jr  mängel  und  beschwärden 
aelba  hörn,  und  die  gnädigclich  miltem  wöU,  auff  das  aeien  By 
ala  die  gehoraamen  erachlnen;  ao  aber  die  kö.  Mt.  laut  auage- 
gangner  mandat  nit  erschein,  so  wissen  und  wollen  sy  weiter 
nicbtz  bandeln. 

So  habn  die  von  atettn  geantwurt,  das  sy  auff  die  auage* 
gegangen  kÖ.  mandat  gehoraamklieh  ersebinen  seien,  haben  die 

erslreckung  mit  der  versehreibung,  besiglung  und  aiiderm  verver- 
tigt,  auch  ain  haublmau  und  rät  erwullt,  und  alles  das  gethaun 
und  Ihun  wöllten,  wie  die  mandal  jnhaüend.  Dweil  aber  bertxog 
Ulrich  XU  Werdemberg  und  ander  jr  xuaagen  verachreibung  und 
besiglung,  wie  sich  gebürt,  nit  voIlTertigen,  so  well  jnen  den 
Stetten,  als  abgenomen  werden  niüg,  nil  gebürn,  diser  zeit  weiter 
XU  handeln,  dann  ay  deaahalb  weiter  kein  bevelb,  noch  abverti* 
guQg  haben. 

Wiewol  nun  die ,  so  die  zwölffjärig  erstreckung  der  aynung 
vom  adel  in  klainer  anzal  gern  beschlossen  hatten,  desshalbf^ii  vil 
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zimlicher  mittel  zu  beschliessuDg  derselben  dienende  gern  ge er- 
halt und  deashalben  alleo  mOgliGbeD  üeju  gefllii  haben,  ej  doch 
aas  obenellen  ureaehen  and  mlngln  nicfats  frnehtbaiiidis  handeln 

iiü(  Ii  beschliessen  mügen  und  N.  und  N.  darauff  zu  kö.  Ml.  ai>ge- 
vertigt,  mit  befelh,  kö.  MU  solch  handlangen  und  antwurteo  uS 
disem  tag  beaebehen  und  gefallen  lum  fOrderliebaUi  dapfer  oiid 
gniDllich,  wie  ny  so  thnn  wo!  wiaaen»  in  erkennen  geben,  und 
(larautT  die  lu.  kö.  Ml.  undcrlaiiigclich  anrueffen,  sy  wellen  jr 
&eii)s  auch  teulacher  nacion  zu  eeru,  uutx  und  gutem  aln  andern 
geranmpten  tag,  so  eeat  daa  sein  mfig,  tn  endtlicher  beachlieaaong 
llimenien,  anaetien  nnd  ansaehreiben  lassen,  und  allen  den  jnea 
yon  Fürsten,  adel  und  McUen,  bei  den  hohen  peenen  gebietn, 
das  jr  ^eder  in  aigner  person  auff  soiUchem  tag,  on  alles  ver- 
hindern erschein,  die  erstreekung  ansagen,  besigln  und  endlUeh 
beschliessen,  wie  sich  jnhalt  der  mandat  gebührt 

Ilcni  auch  kö.  Mt.  zu  erkennen  zu  geben,  Marggraf  Friede- 
rich  von  Brandenburg,  dessgleich  der  ¥on  Nürnberg  gesandter 
botaehaden  anbringen  nnd  Werbung,  und  was  baidn  tailn  fon  diser 
Tersamnlung  an  antwnrt  gevallen  ist. 

Item  das  zum  vurderöten  bei  kö.  Mt.  gearbeit,  das  von  her- 
tzog  Ulrichen  zu  VVerdemperg  laut  nämlichen  zusageus  die  aweiCT- 
jarig  erstreekung,  die  ?erscbpeibung  derselben  besigelt  werd,  mil 
sonderlicher  meidung,  wenn  MTerdemberg  aus  dem  bundt  beleiben 
sollt,  das  suasl  alle  liaudiun^  bei  den  vom  adel  und  sLeUeu  gantx 
'  verloren  war. 

Item  gegen  und  wider  die  ungehorsamen  mandat  tu  erlange, 
die  aneht  jnhaltend  und  das  demselben  naehkomen  werd  u.  a.  w* 

Sflhmid'aobe  SMamluof  Nro.  4.  wna  iem  SenkeabersiMhto  BandbHcb. 

September  1499. 

Der  von  Mürmberg  aopriogen  contra  markgrafeo  Friderich  von 

Brandenburg. 

Gnadig  nnd  günstig  herren,  jn  Terrflekter  seit  ungeverUch 

vor  zwaien  monalen  haben  unser  herren  ain  erber  rat  zu  Nürn- 
berg auff  dem  Nürembergisehen  grund  und  boden  jn  der  nehe 
bei  der  atatt  und  jn  iren  hohen  und  nidem  gerichten  stewmach- 
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▼olg  gebottea  ond  rerbotteii,  eltlich  «K  graben  lauen  aommnen» 

und  Tier  huDÜiewslin  von  sieinwerck  sechlzehen  schuh  hoch,  und 
die  weit  acht  schuh  gelangend ,  sich  selba,  auch  gemainer  statt 
Terwandten  vnd  ander  iwisehen  denselben  gepewn  und  der  slalt 
damit  in  befrieden  ond  in  TerhOeten,  das  die  arl>eilter  nnd  ander 
derselben  und  nit  würden  beschedigt  von  Conlzii  Scholln  und 
{»eioeo  aohengern,  als  er  davor  unentsagt  und  ose  verwaruug 
seiner  eren  bat  gethann  ond  dartsa  betront»  dergleichen  nnd 
schwerer  besehedigung  derselben  end,  nnd  in  der  statt  den  nürem- 
bcrgibchen  zu  beweisen,  als  ainem  jeden  in  dergleichen  fallen 
durch  des  bailigen  retebs  beschribeu  recht  zelhun,  ist  erlaubt, 
und  haben  sich  nit  rersehen,  das  yemand  ausserhalb  gemeiner 
statt  beschedigcr  solUcher  gepew  halben  würde  beschwemng  tragen, 
aber  der  durehleuchtig  und  hochgeboren  fürst  uiui  herr,  herr  Fri- 
derieb  markgraull  zu  Branclünburg  iL  s.  w.,  unser  gnädiger  herre 
liat  hei  der  liö.  Mt.  nnd  andere  sich  söilicher  gepewhalb  beclagt 
ond  fifarbracht*  das  ain  erber  rat  daselbs  sn  thnn  nit  söUi  recht 
haben,  nnd  zuvorderst  der  zeit,  als  sein  fiirstlicher  gnaden  in 
der  hilff  wider  die  Sqtiw eitzer  sein  gewesn  und  das  auch  die- 
selben gepew  an  seiner  förstlicben  gnaden  gerechtigkait,  derselben 
end  n.  s.  w.  sollten  in  Terbindemng  nnd  schmelemng  dienen, 
und  damit  unsenn  ailergnedigsten  herren ,  dem  römische u  kunig, 
bewegt,  unsern  beru  für  sein  kö.  Mt.  zevordem,  gemainer  stat 
gerechüglLait  sn  berichten,  darauff  ein  erber  .rat  sich  in  under- 
tbaniger  gehorsam  gehalten,  nnd  botscbafft  abgevertigt,  demselben 
koiiigklichen  bevelh  volg  zelhun,  dein  sich  die  geschickten  gemes 
gehalten,  und  die  kö.  Ml.  undersdudiich  bericht,  das  soilich 
gepew  nach  der  gelegenbait,  nnd  auss  rorgemellten  nisachen  sein 
anffgerlcht,  nnd  das  auch  dieselben  gepew  den  Stetten,  schlössen, 

märgkten  und  gerechtigkait  unsers  gnedigeii  herren  vuu  BrMiideii- 
borg  QÜ  schedlicb  oder  uacbtailig  sein,  dann  seiner  fürsten  gnaden 
schloss,  stett  oder  mircbt,  sein  nngOTarlich  bei  swajn  meiln,  von 
denselben  gepewn  and  keines  niher  belegen,  so  wirdet  das  gelait 
au(T  der  slrass  damit  nit  gesperrt,  dajin  unser  herren  sein  nit  ge- 
neigt, niderzelegen  den  pflegUcben  wandel  und  arbait,  so  aoff 
des  heiligen  reiche  stressen  hesehehen,  oder  jemand  one  besonder 
l&rfSillende  Ursachen  an  dem  gleit  sn  Terhindem,  und  bei  der 
kü.  Mt.  dufch  die  geschickten  sich  erbotten  zu  besteilen,  df 
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sollicher  ^eise  sollt  werden  gehalten,  und  ob  jemand  soUicbs 
erbieteoB  nil  wollt  benuegig  seio,  daramb  als  sich  gebttit,  sicher- 
hait  so  tbuD,  und  als  seiner  fDrstl.  gn.  landricbter  jnhalt  ainsm- 

trag»  ungevarlich  jn  vier  jarn  angenomen  macht  hat,  so  er  darumb 
wirt  angeruft,  derselben  end  jnheblich  spruchlicb  zu  verhelfen, 
wirdet  jme  durch  diese  gepew  auch  nit  benomeD,  so  haben  die 
burger  der  slal  NQmberg  gereehtiglLait  swiscben  der  stal  und  den 
gepewen,  aoch  verrer  daneben,  debinder  und  fllrans  sieb  des 
wildpends  zu  gtprauchen,  auch  jnhalt  eins  sondern  Vertrags  zwischen 
seif)  fürstl.  gn.  Voreltern  löblicher  gedechluus  und  gemainer  stat 
Nürnberg  gemacht  und  sein  fürstl.  gnad  nachfolgend,  denselben 
xebalten,  sieh  verscbriben  zu  dem,  das  in  ains  yeden  wilkQr  sieel, 
ffir  das  wildprSt  seins  gefallens  zu  gepewen  on  alle  verhlndning 
des  hern,  dem  der  wildpann  zusteet,  desshalb  gar  lauter  erscheint, 
das  sein  fürslL  gn.  nit  Ursachen  haben,  zu  clagen,  das  diese  gepew 
an  seiner  gnaden  gerechtiglLait  der  end  sollten  tu  ?erbinderung 
dienen,  unser  herren  und  frfind  verseilen  sieh  auch,  sein  ftrsü. 
gn.  sei  gedechtig,  der  vorbemelten  gerechtigkait,  die  gemaine 
slal,  derselben  end  hat,  und  das  auch  disc  gepew  nit  über  einen 
bandbüchsenschutz  von  der  stal  sein  gelegen,  und  ainstaiU»  zwü- 
schen  und  neben  den  garten,  zu  der  stat  Nürnberg  gehörig,  und 
des  andern  teils  zugehörig  d^n  guetem,  die  sein  fltarstl.  gn.  m- 
cltern  loblicher  gedächtnuss  gemainer  stat  haben  verkauft  und 
übergebcTi,  inil  aller  zu  und  eingehorung,  die  sy  daran  tfohepl 
oder  zu  iiaben  vermaint,  nichtz  auögenomen,  allain  das  iaodgc- 
richt  ju  dem  marckt  au  Werd  vorbehalten,  und  jn  sollicbem  ver- 
kawfen  und  übergeben,  die  hohen  gericht  insonders  benennt,  ein 
erber  rat  hat  auch  ungevarlich  vor  fünflzig  jaren,  und  darunter, 
bo  oil  dasselb  ist  nottürflig  gewesen,  verschrangkt  greben,  hunt- 
hawslein,  und  schneller  bei  der  Strassen  geder  end  gehapt,  und 
vemewtt  jn  leben  seiner  lürsU.  gn.  Voreltern  seliger  gedechtnusse, 
auch  jn  seiner  fürsll.  gn.  regiment,  jn  vebden  und  one  gevehd, 
das  ainrewlen  ueinainer  stiit  beschedii;er  und  ungünstiuer  damil 
zu  veiiiueteu,  und  dieselben  gepew  one  mentglichs  vertiuideruug 
bestanden,  so  lang,  das  sie  von  der  feuchtigkait  des  himels  sein 
geergert,  und  ains  tails  eingefallen,  als  auch 'die  botschafi  ains 
erbem  rats  die  k5.  Ml.  nnderschidlieh  und  nach  der  leng  berldit. 
ünaern  berren  und  fründen  mag  auch  zu  uugcljmpi  nit  dienen. 
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das  dise  gepew  sein  aof^erleht»  als  Bein  fftrstt.  gn.  io  der  hilff 
wider  die  Sdiweitxer  gewesen ,  dann  welcher  sich  seiner  gerech* 

ligkait  helt ,  liil  nit  onrccht ,  so  ist  ain  erber  rat  jn  geprauclumg 
flolHcher  gcrcchtigkail ,  uud  also  dise  ^cpew  zu  vemewen  aus 
vorsteand  not  bedringt»  denn  der  kd«  ML,  aneh  onserm  berm» 
dem  niarlLgraTen  und  andern  Stenden  des  hailigen  reiche  sein 
onrerporgen,  die  bösen  unerlichen  beschedigung,  die  Gontc  Schott 
an  Wilhalinen  Derrer,  des  klaiüen  rafs.  ninl  seinem  kneclil  jn  der 
uebe  bei  der  stal  und  aodern  neben  der  sitatgräben  begangeu, 
and  wiewol  sein  förstL  gn.  derseiben  seit  enüeedig  gewesen,  ist 
doch  sein  dorchluehtigkait  alspald  in  die  hilflT  wider  die  Schweitser 
geritten,  hat  Contz  Schott  umb  hilff  liegen  Nürnberg  mit  grossem 
vle^ss  angehalten  und  als  amen  erber»  ral  angelangt,  bei  etliehen 
susagen,  erlangt,  so  gibt  die  augenscbein,  das  ain  yeder  su  rosa 
die  stat  Nürnberg  von  dem  Rotenperg  nngeTerlieh  jn  dreien  stunden 
mag  erlangen,  so  ist  derselb  Schott,  on  Temrsacht  einer  nnmentsch- 
liehen  weiss  gecen  gemainer  slat  verpitfert  gewesen,  und  dann 
sein  biisea  Nviilen  und  fürsatz  durch  dise  gepew  verhuet,  wer  on- 
straflich  gereden,  wo  gleich  unser  herren  and  frftnd  ausserhalb 
des  ?elds  nit  hetten  recht  gehept,  diser  end  in  pawn,  das  sie 
doch  in  verhieten  die  bedrangbusen  und  mutwilligen  beschedigung 
uil  unrecht  gelliau ,  sieh  und  die  verwandten  pemainer  stat  soli^ 
eher  weiss  zu  befriden,  zuvorderst  so  unser  giiediger  her  von 
Brandenbarg  dise  tmd  dergleichen  gepew  ro  keinem  nachta^l,  und 
gemamer  stal  su  nuta  dienen.  Darauff  bieten  wir  euch  als  anser 
gnedig  und  gOnstig  herren,  unsern  gnedigen  herren  den  mark- 
^aven  zeweisen  gemainer  stat  Nürnberg,  bei  disen  gepeweu  gne- 
digklich  und  onangefoehten  lassen  beleibcn. 

Wo  aber  sein  förstL  gn«  dise  underrichtung  nit  für  TÖllig 
wollt  achten,  sein  unser  herren  ein  erber  rat  erbiitig  imd  willig, 
bei  der  k9.-Mt  camergericht  diser  gepew  und  geprechenhalb  ent- 
»t  hiiis  zu  cewaHen,  oder  ob  seiner  ffirstl.  gn.  wulll  gefellie  sein, 
bei  den  hochwirdigsten ,  durcblevvchligsien,  hochwirdigen  und 
hochgebomen  fQrsten,  herm  Berchtholden,  ertzbischoTcn  su  Ments, 
hem  Philipsen,  pfalsgraven  bei  Rein,  hem  Friedrichen,  hertzogen 
zu  Sachsen,  alle  ürti  churfürsten ,  hern  Heinrichen  zu  Bamberg, 
brn  I^arentzen  zu  Wirlzburg,  hern  Gabriel  zu  Eyslelt,  bischove, 
hem  Aibrechten  und  hm  JÖrigen  geTeilem,  bertzog  jn  Baim, 
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anser  gDedlgsl  ond  gnedig  heni»  oder  bei  eiieh  wolgeborneDt  ge- 
strengen ,  vesten  und  erbem,  als  gemainer  howptlewien  ond  rate 

des  grossen  bunds  zu  Schwaben,  oder  vor  der  landlafel  des  kii- 
nigreichs  su  Behem»  und  ob  sein  durdüeuchligkaii  >^ollt  vermai* 
Den »  nit.  pflichtig  sn  aein  lo  berechleo ,  die  hawptaftch ,  Tor  ond 
ao  die  gepew  worden  nidergelegt,  aein  wir  aoff  geaehafil  anaer 
bcrren  erpüttic,  der  vorbcmellen  end  ains,  das  wir  seinen  gnaden 
liaiittseUen,  zuerst  lassen  erlieDnen,  ob  die  gepew  Tor  der  recht- 
ferligong  der  hopUacb  adlien  werden  niedergeiegl »  der  hoffnong, 
aein  fttratl.  gn.  werde  gemaioe  alM  Nömberg  l>ei  den  gedaehlen 
gepewen  gnedigklich  und  on  bescbwörung  lassn  bleibn,  oder  die 
iürgehalten  recbtgebot  nit  Üiebcn,  jn  belrachtung  des  gemainen 
iandfiida  aoff  dem  eraten  reicbatag  so  Worma,  Too  der  kö.  ML 
ond  aeinen  ffiratt.  gn.  neben  andern  alenden  dea  bailigen  retdis 
beacbiossen,  besigelt  ond  angenomen. 

Wüllle  aber  sein  fürstl.  gn.  des  alles  nit  benügig  sein ,  und 
unser  bern  und  fründi,  ainer  andern  weis  beschwären»  der  aich 
doch  ain  erber  rat  nit  Teraicbt,  bitt  wir  eoch,  als  ooaer  gnedig 
ond  günstig  herren  lo  betrachten,  die  amtlich  oraach  ewer  irer- 
sauilunu,  nämlich  euch  vor  gewall  ym  dem  rechten,  und  bei  dem 
gemaincn  landfrideu  zu  handlhabeo,  uud  also  unsere  gnedigcn 
herm  dem  markgraven  wider  gemeine  atat  Nürnberg»  öberdiaa  anaer 
flbermeaaig  erbieten,  kein  hilff,  rat,  beistand  oder  anlegen  thon, 
bitten  darauff  verstendig,  gnedig  und  günstig  anlwurl,  das  werden 
unser  herren  und  fründ  geflissen  sein,  umb  ain  ^eden  nach  seinem 
atand  und  weaen  ao  rerdienen. 

Eiaes  «rbwn  rmtm  su  ]VlkmalMa*s  seawlUci&tcaa. 

8obmid*06he  Sammlonf  Nro.  4.  ms  dem  Senkcnberf tt«ebea  BunJbueh. 

8.  Oktober  1499. 

Manimilian  von  Gottes  iinaden  römisciier  König  an  die 

Bondesatinde. 

Lieben  getrewen,  alsdann  ain  frfd  iwiachen  ona,  dem  hei- 
ligen reich  an  einem,  und  der  aidgenossen  am  andern  tail ,  als 
ewch  wissend  beslossen  ist,  uud  jr  ewcb  dann  mit  ewrer  anzal 
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kriegfffoick  in  dem  krieg  tu  beistaiid  uns  und  dem  haflig^n  reiche 

bisher  f&r  aoder  gehorsamlich  ^  anrerdrosseDlich  and  dennaasen 
wol  gelialten  und  erzaigt  habl ,  das  wir  sonder  gucl  vvoIgcfaIh»n 
darob  empfangeQ  haheOt  und  aagen  ewch  des  gnedigen  daockh, 
wollen  aöUoh  ewr  gehorsam  und  goetwiUigiudl  aoeh  hinf&r  gegen 
eweh  und  gemainer  atat  mit  allen  gnaden  erkennen.  Geben  an 
Inspnitrkfi  an  Erichtag  nach  St.  Franciscent ac,  anno  cioiiiini  u.  s.  w. 
9Ü ,  unser  reiche,  des  romiacheo  im  vierzehendeu  und  dea  hang- 
riaehen  im  lehenden  jaren« 

eMimi4'0«ha  SmuiIwic  Nr«.  4.  ■«•  IMrillaf  «r  AwMt, 

10.  Oktober  1489 

lUiaeiliches  Mandat  an  die  schwabiachen  Stände  der  neaen 

EinuDg  bcizulrelea  uolcr  Androhung  der  Rcichsacht  gegen  die 

Weigernden. 

Wir  Manmilian  von  gottea  gnaden  römiacher  knnig  n.  a.  w. 
entbieten  n.  a.  w.  allen  prelaten,  grayen,  freien«  herren  und 

edlen,  auch  burgermaistern  und  rälen ,  unser  und  des  hailigen 
reichs  stellen,  so  jn  der  acht  und  dreyjärigen  aynigung  unser» 
kfinigdicbeo  pondta  dea  landa  ni  Swabeo  geweaen,  oder  in  dem* 
selben  land  geaeaaen  aein,  den  diaer  anaer  kfinigklicher  brief  ?er- 
kflndt  wirdet,  unser  gnad  and  alles  gut.  Wiewol  wir  ench  su 
mermalen  gesciirieben  und  zu  erkennen  gegeben,  das  wir  uiiötii 
and  des  reichs  Teraynigung  und  püodtnusa  des  lands  zu  Schwaben  ^ 
sa  bandtbabnng  aaff  gerichta  fridena,  aach  sn  behaltang  ewer  and 
ander  desselben  pondts  einfassen  and  verwandten  gnaden,  frei- 
hatten, Privilegien,  alten  herkomen,  haben  und  gutem,  und  darzu, 
darnil  jr  bei  una  als  römischem  küoig  eweren  rechten  herren  und 
dem  balligen  reiche  beleiben  mfigt»  swöiff  jar  lang  ynhalt  der 
brieff  darfiber  sagend,  eratreekt,  erlangert,  and  bei  hohen  penen, 
straffen  und  bübsen  gepollen  haben,  sollich  veraynigung,  pündt- 
ouss  und  veräteudtnuss  zu  zesagen,  und  mit  verschreibung,  und 
wie  aich  gepört»  sa  verfertigen  nnd  darein  su  begeben  n.  s.  w. 
Wte  dann  solicbs  unser  vorausgegangen  mandat  mit  weiterm  ja- 
halt  begreifen,  seidt  ihr  doch  zum  tail  hieryn  ungehorsarrf 
erschineo,   das  uns  von  denselben  zu  merckliQhem  missfalleo 
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raieht,  auch  uns  dem  hailigen  reiche  und  gemainer  teursciR-r 
natioo  in  disen  swern  kriegäluÜeu  und  8achen ,  so  vor  augeu  ge- 
wesen, und  noch  sein,  grossen  nachtail,  serruUung  und  schaden 
gebradil  bat,  nnd  furohin  bringen  mag,  demnach  und  so  ans 
solich  erstreckong  des  gerürten  onsers  pundts  ans  den  obberfirten 
Ursachen  uns,  euch  selbs,  dem  haili£ren  reich  und  teulscher  nalion 
zu  autlaeiueo  und  gulem  zu  voUzieben  endtlich  gcmaynt  ist,  ge- 
bieten wir  each  allen  und.  ewer  yedem  insonderhait  bei  den 
pflichten,  damit  ir  uns  nnd  dem  balligen  reiche  Tcrpundten  seydt» 
auch  privierung  und  entsetzung  aller  gnaden,  freihaiten,  priyile- 
gien  und  was  ir  von  ans  und  dein  hailigeu  reich  habt,  und  darzu 
unser  nnd  des  balligen  reicbs  acht  und  aberacbt,  und  vermeidaog 
unser  ungnad  und  straff  von  römischer  königlicher  macht  ernst- 
lieb,  nnd  wöllen,  das  ir  all  jn  eigen  person,  oder  wSlicbe  erbafter 
nothalben  nit  kommen  möchten,  duch  ewer  voHmechtiL'  aiuvald 
auff  Douerstag  schirrist  nach  SL  Elitzabethenlag  zu  CssUngeD  er- 
scbynet,  und  solich  fcra^nigong,  pündtnuss  und  Terstendtnuss, 
wie  die,  als  obstat,  erstreckt  und  erlengert  ist,  wdliche  das  Yor- 
mals  nit  getban  haben,  su  saget,  mit  verscbreibung,  besiglung, 
und  wie  sich  gepürt,  verfertiget  und  darein  beceluM,  auch  ir  Ton 
prelatcn,  graven  und  vom  adel  den  geinainen  hauptmann  vom 
adel  und  seine  rSte  auff  demselben  tag  erwdlet,  und  jr  Tom  adel 
und  den  Stetten  die  aidspflicht  bayderseidt  thun  lasset,  wie  sich 
gepürl,  und  hieryn  auff  aynich  ungehorsam,  ob  die  von  vemand 
begegnen  würd,  des  wir  uns  doch  doch  nit  versehen  wollen,  oder 
ander  aynicherlai  Ursachen,  ferrcr  in  kainen  weg  ausflucht,  noch 
waigerong  suchet,  sonder  auff  dem  obbestimbten  tag  mitsampt  den 
gehorsamen  on  alle  ▼erhindemng  entlieh  fQrfaret  und  volstreckang 
tuet,  als  lieb  ewer  yodcm  sei,  unser  ungnad  und  die  obbestimbten 
pen,  straff  und  puss  zu  vermeiden.  Daran  thutjr  unser  ern.siiich 
maynung,  und  so  jr  das  also  getban  habt,  wa  jr  alsdann  in  den 
?erschreibungen ,  Ordnungen  oder  anderm  solicher  Terpfindtnust 
und  aynigung  halben  auffgericht,  ayniclierlai  hrrung  oder  beswe- 
runc  habt,  wollen  wir,  als  wir  uns  vormals  auch  erboten  haben, 
on  alles  verziehen  auff  dem  bestimbten  tag  zu  Esslingen  person« 
lieh,  oder  durch  unser  yoUmecbtig  anwald  und  röte  mit  sambt  den 
hauptleuten  desselben  unsers  und  des  reicbs  pundt  nach  aller 
zymlicbail  darein  sehen,  handien  oder  zu  handlen  verschaffen. 


Digilized  by  G 


399 


damit  ir  euch  dem^lben  unbillicher  beswernng  su  beclagen  nit 
iirsach  mfigen  haben.  Wöliche  aber  nndcr  euch  disem  unsenn 
iünigUicben  gebot  uageboream  ersehenen  wurdeD,  wollen  wir  die- 
selben amb  soHeh  ir  ongehoraam  yeU  alsdann,  und  dann  als  yeit 
ans  qnaer  kfinigklicben  macht,  ▼olkomenbait  aygnet,  bewegnusa 
und  recliter  wissen  in  unser  und  des  hailigen  reichs  aclil  und 
aber  acbl  gefalleo  sein,  hiemit  declamirl  und  erkannt  haben»  also 
das  ir  leib»  bab.  und  gäter  menigklichen  erlaubt  sein,  und  die 
jhenen,  die  ondersteen,  ay  hieran  an  gehorsam  sa  bringen,  aollen 
wider  uns,  das  hailig  reich,  noch  jemand  andern  nit  gefrSfelt 
noch  gethan  haben,  noch  auch  nveinand  (inruiiih  zu  anlwurlen 
schuldig  sein.  Darnach  wisse  sieb  jeder  zu  richkn,  und  disein 
onaeim  kfinigidichen  gebot  gehorsam  su  leben,  als  jr  una,  euch 
selbe  ond  dem  hailigen  reich  schuldig  seidt.  Und  ob  jr  sament- 
lieh  oder  sonderlich  gegen  andern,  wer  der  oder  die  wem,  inil 
pündtouss,  glubden  oder  aiden  verpflicht,  verschribeu  oder  ver- 
tiaft  wem,  oder  ainicberlai  freihält  oder  brieff  bellen,  die  diser 
ajrnigung  ond  pflndtnuas  aynichen  nachtail  oder  achaden  bringen, 
oder  eoch  daTor  fristen  möchten,  dieselben  pOndinass,  gliibdt, 
aidle,  verschreib u n u .  freyhail  und  brielT  heben  wir  auf,  und  thun 
die  ab  von  obbeslimbter  rümiscber  künigklicbcr  macht  volkomenhait 
aigner  bewegnoaa  und  rechter  wissen,  in  kraft  dits  briefe,  der 
geben  ist  lu  Insprugk  am  sehenden  tag  des  monats  Oatober  anno 
domini  o.  a.  w.  nonagesino  nono  unser  reiche,  des  römischen 
ym  viertzeheDden,  und  des  hungriscben  yin  zehendeu  jarn. 
Heillroaser  Arebir  Nro.  27. 

2.  Deeember  Uüd. 

Maxiuliliau  schreibt  auf  MalÜiäu^lag  einen  Reicbbtag  nach  Au^^s- 
borg  aus  mn  wegen  dem  iialienisciiaii  ond  Turkenkrieg  su 

haadeb. 

Lieben  getrewen,  wir  haben  aus  des  kenigs  yn  Fhinkretch 
iüniemen,  so  er  jetzt  in  ilahen  übt,  auch  zu  underhaltuns,  friden 
Qod  rechtens  jm  hailigen  reich  und  andern  mercklicbeu  Ursachen, 
daran  uns  die  und  ander  dea  iiailigen  reiche  teulacher  nacion  und 
gemainer  eriateahait,  und  beaonder  der  Türken  achwir  obligend 
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hendel  luid  sacheo  bewegen,  aiiien  tag  in  unser  und  dea  bailigea 
reich!  sUI  Angffparg  auf  St.  MalbiaB  dea  haillgeD  sw514»otenteg 

acUemi  konflig  peraoDÜehen  nthalleii  Ührgenomen ,  jn  sofieheni 

mit  ewer  und  ander  des  reichs  slende,  rat  und  hilf  der  nolurfl 
nach  zu  handleHt  demnach  begera  wir  an  ewch  mit  emai  befelhend, 
daa  jr  ewer  botacbaft  anfif  den  jetsgemdten  tag  la  mia  gen  Augs- 
burg aenden  »  una  Torberfirter  maaaen  helfet  tu  handien  und  ja 
nil  auss  pleybet,  noch  ;uilT  yemands  waigert  oder  verziehet,  damit 
jr  andern  auch  auszubeleihen  nit  ursach  gebet,  und  dadurch  das 
baüig  reich  teutacher  naoion  und  genudne  criatenhail  weiter  nit 
jn  ewig  sohmach,  acfaaden  und  Verachtung  gellirt,  und  frid  und 
recht  jn  wesen  gehalten  werde,  daran  thut  jr  unser  cmslliche 
mainung  und  sonder  gefallen.  Geben  zu  Inspruck  am  andern  tag 
dea  monata  Decembris,  anno  domini  u.  a.  w.  99»  unaer  reich  dea 
rftmlachen  jm  14»  und  dea  hongriachen  im  10  jam. 

Ad  maodatom  Donuni  regia 
in  conaiiio. 

8«bmid'oebe  SMiunlaof  Nro.  4.  mis  dtm  Nördlioser  ArobiT. 

5.  DMMiter  14M. 

Ahachied  der  BundearenMunmluDg  m  Eaalingen« 

Auf  dieaem  Tag  leiatet  nach  vielfältiger  Handlung  dea  rtai- 

sehen  Könius  und  der  Fürsten,  der  Herzog  Ulrich  von  Wiirttem« 
berg  die  Bosinlimg  der  zwöliQübrigeo  Bundeaeratreckung. 

Die  königlichen  Räthe  wollen  nach  Auftrag  ihrea  Herren  von 
den  TOthandenen  Beachwerden  und  MIngeln  ao  viel  ala  mftglich 
handeln ,  und  geben  den  anwesenden  Rathsboten  der  Bundcsver- 
wandten  die  Weisung,  vgofem  sie  nicht  mit  hinlänglicher  Vollmacht 
Tcraehen  wSren,  aoUten  aie  aich  aogieich  nach  Haua  verlögen, 
um  dieaelbe  einanholen,  aber  lingatena  auf  St.  Lnclentag  wieder 
iü  Esslingen  ersc  heinen;  wei*  nicht  erscheinen  würde,  den  würde 
man  kraft  des  letzten  Mandates  als  ungehorsam  erachten.  Auch 
der  Erabiachof  von  Maina  aei  jetat  unterwega,  und  ea  aei  lu 
hoffen,  daaa  in  aeine m  Beiaein»  da  er  ala  ein  Tetnlinftiger,  weiaer 
Fürst  zu  Trost  und  Gut  dem  bailigen  römischen  Reich  und 
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gemeinem  Bund  immer  treulich  gehandelt  habe,  von  den  Gebrechen, 
Mängeln  und  aoderer  des  Bundes  Nothdiirft  zu  schUesslicher  Be- 
festigang  desselben  gehandelt  werde.  Königliche  Majestät  sehe 
wohl,  welcher  Abfall ,  Naehtbeil,  Zerrflttmig  nnd  Schaden  dem 
heiligen  römischen  Reich  und  dem  Limd  Schwaben  daraus  er- 
wachsen würde,  wenn  man  ohne  endhcüe  Vollstreckung  des  Bundes 
von  diesem  Tag  abscheiden  und  einen  andern  Tag  fümehmen  wollte. 

Die  königlichen  Rithe  geben  anch  %a  erkennen,  dass  die  Tom 
Adel,  welche  ?on  Mher  her  dem  Bund  verwandt  seien,  anch 
diesmal  wieder  emstlich  nach  Esslingen  erfordert  wcrckn  sollen; 
doch  da  aufs  neue  Mandate  an  si^  ausgehen  müssen,  könnten 
sie  nicht  wohl  schon  auf  den  oben  bestimmten  Tag  erscheinen, 
aber  die  Stidteboten  sollten  nichtsdestoweniger  unberikhrt;  ob  die 
▼om  Adel  da  seien  oder  nicht,  sidi  einfinden,  damit  man  mit 
ihnen  von  den  Beschwerden  handeln  könne. 

In  diese  Vorschläge  wird  von  Seiten  der  Fürsten  und  des 
Adels  gewilligt  Die  Stidteboten  erklären,  sie  seien  nicht  anders, 
Ida  blos  anf  die  Itfandate  abgefertigt  worden,  und  Terf&gen  aich 
nach  Haus,  um  weitere  Vollmacht  einzuholen.  Indessen  bleiben 
Wilhelm  Besserer,  Bürgermeister  zu  Ulm,  Clemens  Reichlin,  Bür- 
germeister zu  Ueberlingen  und  der  Bürgermeister  zu  Esslingen 
bei  der  Versammlung,  * 

BMBhagtr  AreUr  omv.  V* 

Heilbroaner  Archiv  Nru.  27. 

Die  Städteboten  scheinen  aul  St.  Lucientag  nicht  erschienen  zu 
aein;  «wir  Anden  aie  erst  £nde  Jannars  wieder  zu  Esslingen,  ohne 
dasa  hier  eigentlich  Ton  den  Beschwerden  gehandelt  worden  wSre. 


23.  DiMfliker  1499. 

Cbrialopha  tod  Gich  gedrucktes  Auaschrribeo,  an  Eaalingen 

zugeschrieben. 

Den  Handel  zwischen  ihm,  einigen  vom  Adel  und  ihren 
Knediten  ond  swischen  den  Knechten  Ton  Nürnberg  haben  die 
von  Nfimberg  ihrer  Gewohnheit  nach  gegen  ihn  nnd  andere  in 
Rachsal  so  ahnden  fürgenommen,  nnd  bei  den  Fürsten  nnd 
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Ständen  Teraoglimpft.  Ob  er  gleich  bisher  ihnen  habe  darlhno 
wollen»  dase  der  Handel  durch  ihre  Söldner  entetanden  sei»  so 
sei  es  doeh  noch  nicht  geschehen,  weil  sie  ihn  so  Fdnd- 

Schaft  und  Fehde  gediunaen  haben.  Dainil  aber  inanigiieh  dieser 
Handiung  rechten  bericht  eiupiabe,  und  anders  als  die  ?onlifitm- 
berg  ihrs  Gefallens  meinen  so  Terstreichen ,  wie  sie  von  Natur 
ihres  Yogelgesangs  gewohnt  seien,  woBe  er  den  Handel  enihlen.  Er 
sei  mit  andern  rom  Adel  ond  ihren  Knechten  darf  h  einen  Edebnann, 
einem  Fürsten  (dem  Markgrafen  von  Brandenburg?)  zu  dienen 
geworben  worden.  Als  sie  nun  auf  erhaltener  Botschaft  \^ieder 
umgekehrt  seien»  ihre  Yort];aber  durch  die  N&rnberger  Sdid« 
ner  mit  geiiigem  Fttmehmen  und  grimmigem  Qeschrei:  ,,8techt 
todt,  es  sein  die  rechten,  sie  mögen  nit  seini'*  ang^prengt  und 
zurückgejagt  worden.  Deren  haben  nun  sie  sich,  wie  billich,  wider 
die  Frevler  gegen  den  kön.  Landfrieden  annehmen  müssen  und 
sie  in  die  Flucht  gejagt»  liei  welcher  nothgedmngenen  Gegenwehr 
etliche  mdgen  Terwnndet  und  erstechen  worden  •  sein.  Hierauf 
habe  der  Rath  von  Nürnberg  ihn  und  andere  dringen  wollen,  vor 
sie  zu  kommen»  und  für  die  Handlung  Eid  zu  thun.  Das  habe 
er  aber  nicht  für  nöthig  gehalten/  sich  ohne  Noth  zu  venirfebden» 
als  ob  er  ihnen  irgend  rerwandt  wir».  Wer  wisse,  wie  es  ein 
jeglicher  Terstanden  bitte?  d%nn  es  bedürfe  gegen  sie  Aufsehens, 
ihres  gewohnten  Handels  halb,  dtii  sie  durch  Verrätherei  treiben. 
Es  sei  nicht  ootiiig  gewesen,  in  Sachen,  die  im  Felde  geschehen. 
Jemanden  su  bescheiden,  ob  er  sich  gleich  aller  beschuldigten 
Geföhrde  onschuldig  wisse.  *  Hitte  aber  ja  diese  nngewdhnliclie 
Form  stattindsn  sollen,  so  hatten  erst  die  Nürnberger  861dner 
die  Unverdächtlichkeit  ihres  Vorhabens  eidlich  darlhuii  sollen,  wel- 
ches sie  aber  nimmer  zu  thun  im  Stande  sein  werden.  Die  von 
Dürnberg  haben  dadurch,  dass  sie  die  Söldner  ungestraft  gelassen» 
diese  That  bekiiftigt,  somit  den  Landfrieden  gebrochen,  nnd  sidi 
der  Acht  schuldig  gemacht,  nidit  aber  sie,  bei  denen  es  Notb- 
wehr  gewesen  sei.  Kr  \vin(]r  aber  das  nicht  angefociilen,  son- 
dern bei  dem  Gebrauch,  Wie  Reitershändel  verurfehdet  werden, 
haben  bleiben  lassen,  z.  B.  gegen  Consen  von  Bibra,  der  in 
würsbnrghichen  Geschiften  reitend  auf  die  ihrigen  gestoasen  sei» 
die  auf  ihn  und  die  seinigen  abgelassen,  auch  etliche  seiner 
lüiecble  verwundet  haben.    Wie  sie  dann  mehrmalen  gegen  der 
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Fürsten  Diener,  z.  B.  Jergeo  Ton  EgloüstaiD  mit  dem  Gesciirei: 
todt**  aod  kttniich  gegen  Sixten  Ton  Seckendorf,  Amtmann 
m  Scii5nberg,  dem  sie  etliche  Knechte  Tom  Pferde  gestochen, 
und  cregen  andere  vom  Adel  und  der  Fürsten  Verwandte  gehan- 
delt haben.  Alles  dieses  haben  sie  für  Heilersbändel  gehalten 
ond  darob  inbiliren  gehabt.  Nun  da  dieser  Handel  nicht  su  ihrem 
Yortfaeil  ansgeschlagen  sei ,  thne  es  ihnen  ihrem  Stols  und  Pracht 
nach  ahnd,  und  sie  suchen  der  Sache  einen  andern  Anstrich  zu 
geben.  Er  warne  sie  also,  einem  Bericht,  der  diesem  wider- 
spreche ,  sa  glauben  —  die  Ton  Nämberg  seien  in  ihrer  Fracht 
ond  Hoffen  erstockt,  wie  ein  alter  Jud  in  seinem  Wucher  noch 
mit  ftnen  HandtMemng  in  treiben.   Montag  nach  Thomi  1499« 

Esfilinger  Arehif  Coav.  V» 

26.  jAno*r  1500. 

Abschied  des  Hauptmanns  und  der  Rathsboten  der  ßundcs- 

stadte  auf  dem  Tag  2u  Esslingen« 

Auf  Sonntag'  Oculi  in  der  Fasten  ist  ein  Tag  gen  Ulm  enge- 
seist,  auf  welchen  die  Rithe  vom  Adel  und  den  Stödten  einander 

Eidspflicht  thun  sollen.  Vorher  sollen  sie  sich  aber  noch  zu 
Augsburg  versammeln  auf  Donnerstag  Tor  Reminiscere  zur  Wahl 
und  Rechnung.  Dort  sollen  anch  die  Städte  über  die  Ansaht  der 
Rüstung  SU  Ross  und  Fuss  berathschlagen ,  und  das,  was  ihnen 
nach  der  letit  Terfassten  Einong  auferlegt  ist,  unter  ihnen  selbst 
anschlagen  und  auslbeilen. 

Des  Reichstags  wegen,  so  kaiserliche  Majestät  auf  St.  Aiat- 
tbaustag  gen  Augsburg  hat  ausschreiben  lassen,  ist  för  gut  ange- 
sehen, dass  die  Rathsboten  der  StSdte  auf  dem  nSchsten  Rundestag 
«u  Augsburg  darüber  beralhschlageu  sollen,  wie  und  durch  welche 
solcher  Reichstag  von  Seiten  der  Bundesstädte  zu  vertreten  sei. 

Esslingen,  Sonntag  nach  Pauli  conrersionis. 
EMmgtr  AreMv  eosfol.  V«  ^ 

Die  neue  Ordnung  der  zwölfjährigen  Einung  ündeu  wir  abge- 
dmckt  bei  Datt  pag.  349.  Dieselbe  ist  vom  i.  Jan.  1500  auf 
Hariae  puilüeationis  Abend  Ton  Esslingen  datirt 

26* 
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4.  Ptbraar  IMNk 

Abschied  der  Versammlong  so  EsslingeD  nadi  VeHaMung  ob- 

gcmcllcr  Einuiig  gehalten  Dienstag  nach  Punficat.  Maria. 

Abgedruckt  bei  Dalt  pag.  365 — 375. 

19.  Alärs  löOO. 

Absciücd  der  Slüdlcvcrsammlung  in  Augsburg  auf  Donnerstag 

vor  Sonntag  OcolL 

Abrechniing.  Aogaborg  ist  seboldlg:  410  fl.  8  Gr.,  hat  aus- 
gegeben 1320  fl.  2  Gr.»  hat  daher  gut  900  fl.  14  Gr. 

Wahl  des  Hauptmanns  und  der  Käthe. 
Hauptmann:  Hans  Langenmantel ,  KiUer,  aller  Bürgermeister 
tu  Augsburg; 

Rathe:  Dr.  Matthäus  Neithart,  Bfirgermetster  ta  Ulm; 

Hans  üngelter,  d.  J.,  Bürgermeister  zu  Esslingen; 

Ulrich  Süaiihs,  Bürgermeister  zu  Nördimgen; 

Clemens  Keichlin,  Bürgermeister  zn  Ueberiingen; 

Michael  Senft,  Stadtmeister  %n  Hallr 

Hans  *9t9benbaber,  Bürgermeister  su  Memroingen; 

Friedrich  Brandenburg,  Bürgermeister  zu  Biberach. 
Ferner  haben  die  Städteboten  beschlossen,  dass  künftig  die 
Wahl  der  HaupUeute  und  Rithe  nur  durch  diejenigen  Stidteboteo 
geschehen  solle,  welche  wirklich  in  der  BundesTersammlung  er- 
scheinen, und  dass  keine  Stadl  eine  andere  mit  ihrer  Stimme 
beauftragen  könne. 

Die  Austheüung  der  Ansahl  cur  Rüstung  xu  Rosa  und  Fuss 
soll,  wie  schon  firOher  bestimmt  worden,  durch  das  Einlegen 
geschehen,  so  dass  jede  Stadt  ihre  Einnahmen  und  Nutzungen, 
in  was  sie  auch  bestehen  mögen,  durch  ihre  Städterechner,  die 
besonders  dazu  beeidigt  werden  müssen,  zu  Geld  berechnen 
lassen,  und  diese  Berechnung  dann  den  zur  Ansetsung  des  An- 
schlags beauftragten  drei  RSthen  übe i  geben  sollten.  Zum  Behuf 
dieser  Angabe  wird  auf  Mittwoch  nach  Quasimodo<»eniti  ein  Ta^^ 
zu  Uhn  angesetzt.  Der  nächste  Keicbstag  soll  Ton  Seiten  der 
Bundesstädte  durch  Hans  Langenmantel,  Hauptmann,  und  Sigmund 
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Go8seiil)rot ,  Bürgermeister  von  Augsburg,  und  Dr.  Mathias  Meit- 
h«rt»  Bürgermaister  sn  Ulm,  besciuelit  werden. 

Aaf  demselbeo  Tag  werden  auch  Haa|itmann  nnd  lUthe  dei 
Adels  gewählt,  zum  Hauptmann,  nämlich  Ulrich  von  Freuudsberg 
zu  Mindelsbeim,  Ritler,  und  zu  Rathen  der  Fürst  Abt  von 
Kempten,  Graf  Haug  von  Werdenberg,  Graf  Joachim  Ton  Oetlin* 
gen,  Herr  Diebolt  von  Stein,  Jörg  Ton  Freiberg,  Ritter,  Conrad 
fon  Schellenberg,  Ritter. 

B«0Uafer  Arobiv  ooqv.  V* 

2.  Mai  1600. 

Abschied  der  StadtcTersammiung  zu  Ulm. 

Die  (liesmal  vollzählig  eingetroffeneii  SUulleboten  finden,  da^s 
es  für  die  Städte  viel  nötxlicher  und  hesser  sein  würde,  wenn 
sie  sich  freundlicher  und  guter  Meinung  ausserhalb  des  Emiegens 
Ober  die  m  stellende  Anzahl  yereinigen  wfirden. 

Man  beauftragt  fünf  Käthe  damit,  nach  bestem  Gewissen  das 
Gesehäft  des  Anschlags  zu  bewerkstelligen,  nämlich  Sigmund  Gos- 
senbrot, Bürgermeister  zu  Augsburg,  Dr.  Matthäus  Neithart,  alten 
Bfirgermeister  su  Ulm,  Hans  Ungelter,  den  Jüngern,  Bfirgermeister 
so  Esslingen,  Michael  Senft,  StSdteroeister  %m  Hall,  und  Clemens 
Keichlin,  Bürgermeister  zu  IJeberlingen.  Da  jedoch  die  meisten 
Rathsboten  nur  auf  das  Einlegen  abgefertigt  smd,  so  kann  die 
Sache  diesmal  nicht  ausgemacht  werden,  sondern  es  wird  su  end- 
lichem Beschlnss  in  dieser  Angelegenheit  ein  neuer  Tag  angeselat 
aaf  Tocem  jueunditaiis  nach  Ulm. 

Auch  will  man  es  nur  vorläufig  auf  3  Jahre  so  versuchen. 
■••Usgtr  ArtoblT  «osvoL  V« 

27.  Mfti  1600. 

Stadteabschied  zu  Ulm. 

Ain  yeder  ratsbott  waist  seinen  fründen  wol  su  sagen,  das 
der  anschlsg  su  ross  und  fuss,  so  jüngst  auif  dem  nechsten  tag 
anff  binder  sich  pringen  beschehen,  yetzo  anff  disem  tag  Ton  den 

Stetten  des  punds  durch  ir  erber  ralsbollschafften ,  zu  fürkoiiicii 
die  beswärüeo,  so  auss  dem  einlegen  erwachsen  sein  möchten. 
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fräntlicher  guter  maynung  angeDomen  und  darauff  beschlohseo  ist, 
das  tolUchs  abo  aller  stell  halber  des  bnnds  drew  jar  die  oechsteo 
dabei  beleibes,  and  ferner  naeb  Tersehebrang  der  drejer  jar» 
desshalbn  aber  gehandelt  werden  idll»  wie  die  stett  des  bnnds 

fruchtbar  and  gui  ausehcii  werden,  und  damit  ain  yede  statt 
sollicbs  anschlags  aller  stell  halbn  berichl  empfacb.  Voigt  hemadi 
derselb  anschlag. 


1.  r. 

n. 

«.  w. 

Augspurg 

OA 
44 

368 

Kempten 

23 

LI  im 

506 

Buchhorn 

— 

8 

EiSsiingen 

Q 
O 

123 

Nördlingen 

8 

123 

Reutlingen 

5 

77 

Hau 

8 

123 

Ueberlingen 

9 

38 

Dinlielspfibel 

4 

62 

Biberach 

6 

92 

Hailprunn 

6 

92 

Gmünd 

n 

38 

Wimpfen 

24 

Memmingen 

8 

123 

Werd 

38 

Kanflbewren 

a 

36 

AleA 

15 

Ystni 

3 

46 

Giengen 

8 

Lütkirch 

IV. 

23 

Bopfint^cu 

8 

Waogen 

1 

15 

Pfuliendorf 

1 

15 

WeU 

17, 

24 

Lindaw 

6 

92 

RaTSDsporg 

5. 

77 

AnflT  Bolhs  ist  inm  besten  angesehen,  das  ain  yede  statt 

sollichn  anschlag  hey  jr  in  guter  gehaim  haben  und  haUn  soll. 

Item  der  Ton  Kewlliogen  halb  ^aist  ain  yeder  ratoboU  seinen 
Iründen  wol  in  eröffnen»  was  danunb  die  handlang  gewest,  ge- 
ratschlagt  and  beschlossen  ist 

Actamsa  UlmauCTden  hailigen  auffart  abentanno  u.  s.  w.  1500 
KstüliDfer  Arohiv  oonvol.  V*  * 

23.  JuDi  1500. 

Auf  einem  Städtetag  so  Nördlingen  wird  aal  Antrag  der 

Rathsboten  von  Strassburg,  Angspurg  und  Nürnberg  beschlossen, 
einen  besondere  Slädieiag  nach  äpeier  2U  berufen,  um  hier  über 
den  letalen  Abschied  su  Augspurg  su  beralben* 
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23.  Jui  löOO. 

Jüeversbhef  der  von  ötrassburg. 

Wir  maister  und  rat  der  staU  zu  Straszburg  bekenneo  und 
thfteii  Imnt  offenlioli  mit  dem  brieff,  als  wir  iin«  jo  die  erstrec* 
kong  der  sweUT  jar  'der  ImndliiOBs  and  Teraioung  jm  band  iq 

Schwaben  zu  dem  allerdtirchleuchligislen,  groszmechtigislen  lürhleii 
!i[)d  berro  berrD  Maiimliiau ,  römischer  könig  a.  s.  Mr.,  auch  cur- 
fureten»  filrslent  preiaten»  graven»  IreieD»  herm,  rittem,  knechten 
nnd  des  heiligen  reiche  etelten,  wie  die  in  der  Tersehreibang  des 
berürten  bunds  geschriben  steen,  freywilliglicb  gethan  und  begeben, 
darem  sj  uns  dann  gnedigclich  und  gutlicb  angenomen  und  eni- 
pfai^en  hai>en»  jnhilt  der  Terscbreibongen  Ton  jnen  nnd  uns 
darüber  anf^erieht»  am  datnm  lautende. 

Also  nnd  dieweil  wir  Baefageaehribner  atndi  mid  artickel  halb 
pltwas  beswärd  i^elKibl,  haben  wir  uns  derhalb  mit  den  obberiirlen 
bundsrerwaadten  vertragen  und  veraint ,  vertragen  und  verainen 
ons  yeUto  wisaentlich  jn  erafft  dist  briefe,  wie  hernach  geachriben. 

Nimlich  flum  ersten,  als  ain  artickel  jn  der  ainnng  des  bnnds 
undter  anderm  auszweyszt,  wann  spen  iimb  aigen  winden,  so 
söUcQ  die  gütter  berechtigt  werden ,  jn  den  gerichten ,  darjn  s^ 
Ilgen  vu  s.  w.  Diaea  artickeka  halb  söllen  wir  iürobin  beleiben  bey 
dem,  wie  ans  er  Tordern,  ond  wir  aollicha  jn  geprawch  jnhaUt 
unser  freyhait  herbracht  haben,  doch  so!  es  jn  gleichem  fal,  so 
wir  und  die  unsern  uinb  aigen  zu  fordern  haben,  gegen  den 
andern  Irnndta? erwandten  und  den  jreo  der  messen  auch  gehalten 
werdea 

Zom  andern  s9llea''Wir  obgenannten  Ton  Strasburg  jn  diser 

nviiung  ain  besonder  süm  haben,  und  mit  unserm  stand  oder  sitz 
hcy  niulern  stellen  gehalten  werdea,  nach  unserm  allen  herkomcn, 
ond  ob  wir  ainicberlaj  an  den  bnndt  begem ,  darnmb  wir  jnhalt 
der  aynung  die  seit  des  rata  absteen  wnrden,  so  söllen  und 
miigen  wir  uni>er  stim  solliche  zeit  ainem  andern  zusU-llun  und 
beTolben,  jo  masz  sollicbs  andern  Steuden  des  bunds  laut  der 
sgmnDg  jrer  stim  halben  anoh  angelaasen  ist. 

Zorn  dritten  der  rOstnng  halb  jnhalt  der  a^mung  sdllen  wir 
von  Straszburg  für  unser  antzal,  unser  rüblung  60  zu  lubz  uud 
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dritthalbhondeit  lu  ftiss  haben  and  tcbicken  mH  b&chMo  und 
wSgen,  auch  anderm,  als  die  gelegenhait  der  sacben  ervordera 

und  durch  die  rät  des  bunds  niigesehen  vvirdel,  als  das  uns  die 
jeUtbeal^mpt  rustung  aUwegeo  nach  aozal  gemerl  oder  genündert 
werden  rafig,  ja  maai  wie  andern  Tom  bondt  ir  anial  der  auff- 
geleglen  rfistnng  jnhalt  der  aynang  geniert  oder  gemindert  wirdeL 

Zorn  Tierdten  und  lotsten  so  haben  wir  jn  lufallenden  unsem 
hpndeln  und  Sachen,  dariirnb  wir  vorn  ha\4>linan  hilff  oder  anders 
i>egern  wollen,  ailwegea  den  hauptman  von  sleiten  zu  ersuchen, 
uod  jn  also  für  ansem  baaptiiian  jnhalt  der  ajnnng  le  haben, 
angenomen  and  erwölt,  der  aneh  la  yeder  seit  beachreibnog  der 
stend  des  bunds  und  anders  jnhalt  der  aynong  uff  unser  ersuchen 
von  unsern  wegen  getrewlich  tlnui  und  lianJeln  sol ,  wie  s»ii:h 
gepürn  würdet,  de&sgleicheu  haben  wir  auch  verwiUtget,  jn  dem 
reGhtlichen  ausitrag  nach  lut  der  ajnung  den  riehter  von  stellen 
Ar  ansem  riehter  sa  haben  and  in  halten. 

Doch  so  sol  solhs  alles,  so  vorgeschriben  slal ,  sunsl  jn 
allen  andern  articKeln  des  bunds  aynung  ganlz  unvergrilVeiilicb 
und  unTerbinderlich  sein,  jn  all  weg,  alles  getrewlich  und  unge- 
Tarlieh,  mit  urkand  diss  briefs  a.  s.  w. 

Datum  an.  Sant  Jobans  Babtisten  abend  anno  n.  s.  w.  1500. 

Sdimid'tohe  Sjunmluag  nach  dem  SeakeBbergiMhMi  noadWch. 

*  23.  Jili  1600. 

Städteabschied  zu  Augsburg. 

Ain  yeder  ratzbot  waiszt  seinen  frundcn  wol  zu  sagen,  das 
aoff  disem  ▼ersamlungiag  der  stett  des  1>ands  des  reichsordnang 
aod  regiments  halben  uff  disem  reichstag  sa  Aagspurg  fürgenomen, 

durch  der  erbern  stett  betten  geratschlagt  ist  nachvolgender  mainung. 

Wie  woi  III  etlichen  aiiickeln  der  sfeti  halben  etwas  be- 
schwärd  erwegen  und  ermessen  sein,  noch  dann  die  weil  un- 
sweyfeolich  sa  besorgen  ist,  so  ferro  die  meerem  stend  des 
reichs  jn  die  ding  willigen,  das  die  stett  soUiehs  jrs  teils  nit 
vt  i  inKloii  mügen ,  habeti  der  stett  des  bunds  ratzliolten  gerat- 
schlagt,  das  der  stett  halben  jn  soUichem,  mit  sampt  andern 
Stenden  des  reichs,  auch  nit  uogehorsam  tu  erscheinen  sein,  and 
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demnach  den  dreien  verordneten  von  der  stett  des  bunds  wegen 
bevolhen,  darein  auch  zu  willigen,  und  dabey  iiichb  dtslminder 
inil  andern  Ire^  und  reichastetten  sendtbotten ,  auch  aunst  nach 
begegneten  diDgen  and  jrem  gut  bedaocken  alles  das  sa  handeln» 
80  Bj  der  atett  dea  banda  halben  a nm  fruehtbarlichaten  and  beaten 
ansehen  würdet,  doch  also,  ob  die  andern  steud  des  reich»  jn 
aoIHch  Sachen  nit  wiliigea  wurden,  das  dann  die  steil  des  bunda 
anch  nit  binden  soll. 

£a  ist  auch  dartsu  betrachU  >o  die  aachen  jren  (ikrgang  ge- 
wjnnen  werden,  daa  dann  nnts  nnd  gut  sei,  das  die  atett  dea 
bunils  d;is  gelt ,  >o  jnen  nach  der  Ordnung  zu  geben  pepüret, 
sttsaineQ  ju  ainen  seckei  schiessen,  und  sollichs  samenliich  mit 
ainander  Überantwurtln ,  damit  einer  jeden  statt  Tennftgenhait 
oder  unremiOgenhait  deatm^fnder  erlernt  werden  mQg. 

Item  der  beaiglung  halben  der  furgenomen  reiehaordnnng  nnd 
regimcnts  u.  s.  w.  ist  beslossen ,  bo  es  daran  kinii ,  das  daim 
die  besigluDg  von  der  stell  des  buods  wegen  die  atett  Augspurg 
und  Ulm  thnn  aöUen. 

Item  80  aind  die  ?on  Straaabnrg  durch  die  ainundawalntsig 
stymen  des  bnnds  auch  jn  die  aynnng  des  bnnds  genomen  worden, 
allermasz  jnhalt  der  Ycrschreibung  jm  gedruckten  al)8chid  zu  Esz- 
lingen  begritlen.  Aber  über  soUicbs  hat  man  sich  ethcher  arlickel 
halben  mit  jnen  vertragen »  und  aind  daramb  beibrieff  auffgericht 
worden»  lant  der  eopei  hiebet 

Adam  *xa  Augspurg  donrstags  vor  Sant  Jacobs  des  merern 
zweliboiieulag  anno  u.  s.  w.  1500. 

fiaaliagor  Arahir  oaav. 

29.  September  1500. 

Abscbid  des  gemainen  buiiJs\crsamiungtags  äff  SL  Hicbelslag 
anno  o.  s«  w.  löOO  gen  Nordliogen  furgenomen  und  daselbst 

gehalten. 

Aaff  ansers  aller  genadigisten  heren  romischen  kfings  er- 
suchen und  begeren  der  aid?;enossen  halben  an  geuiainen  bundl 
beachehen  ist»  nach  vleissiger  und  ernstlicher  ermesung  und  er. 
wegong  der  aachen  und  gelegenbait  der  laaff  und  bandel  gerat- 
ali^t»  wie  hernach  ?olgt. 
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Nämlich  anfangs  Ist  betracht,  wa  mau  yeiz  zu  diser  zeit  noch 
möchte  den  friden  erlaogeo  uad  halteD,  das  solhs  dismals  su 
noliliclitoteD  iind  battea  wer  aDgesegen  dl«  mereUich  imd  swer 
anfochtung ,  damit  die  eristenliait  und  das  haiUg  reich  iets  beteden 
sein,  auch  umb  des  willen,  das  jn  des  reichsordnung  und  für- 
Qcmen  jetzt  zu  Augspurg  beschlossen ,  deslminder  Zerrüttung  oder 
bindroDg  beschech,  dann  das  ander  stand  des  reichs  des  mjnder 
Sachen  mochten,  das  die  Tom  pnnd  orsacher  des  kriegs  veren 
und  seihen  lirieg  dnreh  steh  selbe  angefangen  betten. 

Aber  nach  dem  die  Tom  pund  jnen  selbs  schuldig  sein,  die 
weil  sie  der  aidgeuossen  fürnemen  und  wesen  der  gestalt  sehen, 
sich  dannoebt  jn-die  sachen  der  masien  so  schicken»  dardorch  sie 
am  minsten  schaden  and  nachlail  leiden  und  gewarteot  ist  ge- 
ralslagt,  nutz,  nolturfflig  und  gut  zu  sein,  das  mein  genadiger 
herr  hertzog  Aulbrecht  zu  Bairen  als  des  puiuis  obersler  Teld- 
hauplinan  und  zu  vorderst  die  kö.  MU  versteodig  geübt  und  ge- 
schickt Personen  t  die  der  kriegshendel  and'  sach  wissend  und 
beliebt  seient  mit  sampt  etlichen  Tom  pund  der  gelegenhait  an- 
dericht  hinulT  an  alle  anslosseudc  ort  schicken ,  die  solhs  alles  ?od 
aiuem  an  das  ander  aigentlich  und  mit  vleisz  berichtigen,  erkenen 
ond  erfareut  auch  Ordnung»  wie  sie  sum  firochperlicbisten  und 
besten  ansehen  wirdet»  fttmeroen  and  machen»  and  daraff  die 
hfl.  Mt  und  all  ander  anstSsser  obgemelter  besichtigung  ond  er« 
farung,  auch  der  gesicklen  rat  und  gut  bedüncken  nach  jrc  schlos- 
stet  und  beve^^iigung  mit  gepew»  lifTerung»  profand,  zewg  und 
andrem  notiurflUkUcb  försehen  ond  bewam,  auch  die  lest»  so  n 
besatsnng  darein  gehOren»  iets  verordnen  sollen»  als  das  die,  so 
die  not,  sofal  ton  stund  an  Tor  aogen  seien,  damit  man  dest 
minder  Schadens  oder  Übereilung  warten  bedorllVti. 

Item  esz  sollen  auch  die  obgem^ten  geschickten  mit  fleis- 
stgem  ernst  besichtigen,  ob  angriff  oder  fümemong  von  den  aid- 
geuossen onderslanden  wird,  wa,  an  welhem  end  ond  wie  der 
täglich  krieg  fQrsuneraen ,  deszgleichen  ob  esz  darsn  kem .  wa 
sich  mit  macht  zum  fügklichistem  zu  Tersanden  oder  für  zu 
schlahen  sei. 

Sy  sollen  aoeh  tUss  haben  and  ankeren»  iets  kuntschafit  ond 
erfiirang  jn  die  aidgenossen  lo  machen  ond  so  bestellen»  darlsn 

Jr  flecken  und  anders  besichtigen  zu  laussen,  aull  das  ob  der 
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kheg  aDgeo  wurd»  das  man  des  mer  wissen  und  berichi  hab,  wa 
ODd  irie  man  sie  alsdaoD  flbmilen  oder  ftuehtpeiliebs  gfge» 
jneii  handleD  mftg.   Und  nff  eolhs  sei  die  kö.  Mt  ieti»  so  sie 

gen  Nordlingen  kompt,  tag  and  seit,  daniff  sie  die  jren  jnlwll 
des  vorgeschriben  artickeis  hinuff  schicken  und  verordnen  wel  fur- 
oemeo,  so  das  beschicht,  sollen  die  vom  puud  solhs  meinem 
gSDsdigen  lierren  iiertsog  Albreehten  ra  Bairen  verkllnden»  damit 
ssfai  genad  die  jren  so  sellier  seit  aneh  liinoff  sicken  so  wissen, 
deszgleicb  sollen  die  vom  pund  die  jreu  zu  derselben  zeit  snch 
binoff  verordnen ,  als  sich  gepürt. 

Uem  nachdem  dan  dise  sacben  nit  allain  den  pund,  sonder 
das  gsnfs  römisch  reieli  iielreffen»  aaeb  dem  pond  aUain  so  swer 
sein,  sei  nottkrCTiig  und  gnt-das  die  kö.  Mt.  selben  handel  des 

reichs  regimeut  zu  Nurenbcr^  auch  zu  erkenncii  gelicn  ,  und  mit 
ernst  bandlen ,  damit  Ton  dem  reicb  jn  disem  bandei  auch  rat, 
büff  and  i>eistand  getan  werd  ja  ansebong  was  dem  bailigen  reicb 
ancb  an  diser  sach  gelegen  sei. 

Item  als  dann  etlieh  prelatten,  graven  and  Tom  adel  da  oben 
an  den  anstossendcn  orten  gesessen  und  sonderlich  die  jra  Hegöw 
nit  me  jm  pundt  seindt,  das  in  disem  bandei  gemainem'  pundt 
nod  sein  Terwanten  mercklich  nachtailig  and  schedlicli  sein  not« 
tftrflUg  and  gal«  das  die  L  Mt  mit  ernst  bandle,  damit  die  im 
Hegftw  und  alle  die,  so  Tormals  jn  gewesen  sebi,*  dannoebt 
ja  liillT  gepracht  werden^ 

Item  des  geleicben  dieweü  die  stet  Colmar,  Scbietstat  und 
ander  der  nideni  Teraynong,  desglicb  Hagenaw  den  vom  pandi 
ond  sonder  den  jm  Sungaw,  Elses  and  Preisigew  ja  disen  Sachen 
tröstlich  und  woll  erschiessen  mügen,  mit  jnen  handien  zu  laussen 
dem  v^eben  des  puuds ,  jn  solhem  auch  zuzeziehen ,  oder  sich 
mit  jeder  Terajfnung  mit  dem  pund  auch  su  verainen  und  au 
fertragen. 

item  nachdem  grosser  mangel  ond  nirscblag  des  getraids 

entsten  will ,  ist  geralschlagt ,  fruchlper  und  gut  sein ,  das  ain 
iede  oberkait  allen  vleiss  ankeren  soi,  koren  und  getrait,  zu  jren 

*  wideramb  jn  den  pundt,  ond  Mider  aastdMer,  so  ait  joi  poadt 
feweffct  Bein, 

Z>aMU  iöd  SeBkeiik«rf*Miien  Bandbaelu  and  Jtttmmmfer  Arobiv«. 
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handen  zu  priogeo,  damit  mangel  uod  gepruch  jm  bond  dest  ee 
färkomen  werd 

Item  00  tot  sonderlich  angesehen,  das  ain  ieder  pnndl  Tcr- 

wante  mit  ernst  und  allem  vleis  daran  sein  sol,  sein  anzal  zn 
rosz  und  zu  fusz ,  so  jm  jn  cratlt  der  ainung  zu  haben  gepürt, 
von  guten,  geschiciten  uod  bekanten  und  sonderlich  sover  man 
die  haben  moeht  undeitanen»  gesessen  leuten  an  sieken  and  sieh 
der  fremden  unbekanten  kneeht  so  entschlagen  and  an  mlessingen, 
damit  man  dester  redlicher  volk  haben ,  auch  die,  so  sich  \\nl 
halten,  jn  künttlig  zeit  des  ergetzt  und  die  ungereebfen  darumb 
gestrafft  werden  mögen.  Es  sol  sieb  auch  daruif  kö.  Mt.  ersuchen 
und  begeren,  auch  ain  jeder  pundsTorwanten  mit  seiner  absal, 
so  jm  jnbalt  der  ainung  zu  haben  gepürl,  zu  ri^tung  sicken  und 
hallen  also»  das  ain  jeder,  so  er  solbs  sein  anzal  gar  oder  eins 
teils  la  sicken  ersucht  iverd,  damit  on  verer  Teniehen  gerüsi 
und  gefasi  sein. 

Es  ist  anch  erregen  und  belracht  mercklich  nutz  und  gut 
zu  sein  aiiermcngklicben  ßeis  anzukgren  und  zu  geprauc-hen»  und 
die  vom  Grawenpuodt  von  den  aidgenossen»  and  so  kCL  Mt.  au 
pringeA,  jn  hoffhang»  solhs  ward  jrem  eigen  statt  ond  gemainent 
pund  so  vil  nutz  find  gutten  komen  und  erschiessen. 

Item  bo  ist  aui.h  ermessen  vor  allen  dingen ,  not  zu  sein, 
das  die  kü.  ML  jren  hauptmaa  des  punds,  wie  sich  jnhall  der 
ajmnng  gepürt,  verordene,  damit  die  ohgemelten  and  all  ander 
Sachen  dest  frachtperlicher  and  sasstrageiAicher  gehandelt  werden 
mügcti ,  dartzu  das  die  kü.  Ml  daran  sein  und  unverzo«;enlich 
verfieg,  das  sich  jrer  Mt.  laud  uud  lewt  zum  pundt  verschreiben 
ond  verpflichten,  als  die  ainimg  des  pnnds  in  dem  beschlnss  jn 
aioem  besandern  artickel  nemlich  jnhalt  ond  za  erkennen  gipt. 

Verrer  so  ist  ull  disem  versaiiiluuglag  durch  die  prelaten, 
graven  uud  von  dem  adel  des  bunds  angezaigt ,  das  die  nacbge- 
schriben ,  so  jnen  jm  abschid  sa  Esslingen  jn  jrer  hilff  angelanssen 
jn  alter  ainnng  jn  den  pund  komen  sein,  nemlich: 

Bropst  zu  Wetlenhausen ,  abtissin  zu  Heppach ,  abtissin  zu 
guten  Zel,  die  tülschen  hevvser  Werd,  Ha^lprun,  Kapfleuburg; 

Her  Jorg  von  Echingen,  her  Conrat  von  Scbellenberg ,  her 
Jorg  von  Freyberg,  her  Jakob  von  Landaw,  her  Hans  Ton  Landaw, 
Heinrich  von  Schellenberc,  Endres  Remen  seligen  kinder. 
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Item  so  «eien  jaen  jn  die  obgemeHeD  hUff  coGfa  so  Ewttngen 
sugelaassen  und  noch  nit  jn  pand  komen,  nemtieh: 

Apl  zu  Ursperg ,  maisterin  zu  Urspringen ,  die  teutschen 
he^vser  zu  Sülm  und  Scheurberg,  abtissin  zu  Etliszstetten ,  Hans 
Manchalk  der  alt,  Uainrich  Ton-Landaw. 

Aiitf  aolbs  ist  tob  der  ▼ersanÜQng  yenvilUgt ,  die  nochmals 
so  das  Lri^eren  jn  pundl  zu  nemen.  Weittor  ist  uff  jr  begeren 
durch  gemainen  pundt  gewilligt,  nachdem  dis  nachge&chriben ,  die 
jn  dem  andren  artickel  des  abscbids  sa  Esslingen,  aoch  nit  ni 
jnen  jn  jr  hilff,  sonder  jn  'die  gemamen  hilff  gehören,  noeh 
biszher  jn  den  pandt  nit  komen  sein  furter  aufT  jr  ansuchen  noch 
in  den  pundt  genomcn  werden  sollen ,  wie  sich  jnhall  der  ainuiig 
gepürt,  nämlich  her  Hans  Trugksäsz  der  jünger,  her  Pupelin  von 
Stein,  her  Margkifrart  von  Kungsegk,  her  fegloff  ?on  Rietbaimt 
Coorat  Ton  Riethaim, 

her  Hans  Casper  j 

her  Hans  Johan  \  al  von  Laobemberg. 
her  Hans  ) 
Item  so  sind  die  jn  eraft  des  artickels  jm  abscbld  so  Ess* 

lingen,  der  vsi],  das  man  die,  so  bis  uff  mit  vasten  neilist  ver- 
gangen körnend  jn  pund  nemen  sol,  jn  pund  komen,  die  auch 
so  abgang  aller  pnndsverwanten  in  die  geraainen  hilff  geboren, 
namlicb :  - 

Erhart  von  Kungsegk,   Moritz  von  Altmoshoven,  Barbara 

Schaden  Witbe,  Jos  Huntpis  zu  Rotzenried,  Roger  von  Wester- 
nach, Veit  Sürg,  Hans  Surg,  Hans  von  Klnishofen ,  Hans  von 
Himhaim,  Ulrich  von  Werdnavr,  Ulrich  von  Xannegk,  Martin  Riog- 
Uin,  SStlerin  "WitbiT»  Wilhakn  von  Tanhansen. 

Item,  es  sind  auch  uff  disen  von  gemamer  verbamiuu^  ju  dea 

Herr  Caspar,  Heinrich  Wilhelm  und  Alexander,  üeprüder  an 
Bappenbaim  mit  jrem  leib  ond  gut,  so  sie  jm  Algew  haben,  und 
damit  sie  vor  jm  pundt  gewest  sind. 

Berenhart  Schenk  von  Wmlerblelleu,  Wilhalm  von  Schwenden, 
Achacius  Umgelter. 

Rem  so  ist  uff  disen  tag  von  gemeiner  versamlung  verwilligt, 
ob  diss  nachgeschriben  jn  bundt  komen  wellen,  das  dan  die  irey 
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haopüewi  de»  punds  die  jnhali  der  ainiiDg  anzunemeD»  imd  jreo 
brieff  ooder  jrer  treyer  sigel  %a  geben  nutchl  haben  seilen , 

Hawg  fd  Rottenfels,  Ulrich  ni  Tetnang,  Hawg  za  BregenU,' 

Graven  zu  iMoutforl, 

Endris  und  Johannes ,  Graveu  von  Sonoenberg , 
Erharti  Steffen,  Scbwelgger,  F^eiheini  lo  Gundelfingen» 
Her  Anlbrecht  und  Hans  Ton  Reehberg  in  Aycbe, 
Her  Lienhart  Marschalk,  her  Hans  von  Bentznaw,  Bunkharl 
(Hans)  TOD  Ellerpach,  Iut  Hainrich  und  Ulrich  von  HoUeiistain, 
Ulrich  von  Riethaim  «u  Rimshari,  lobans  Hainrich  Dootor,  Hans 
Rndolif  und  Eytelhans  Vogt  lu  Sumeraaw,  Ebeihart  TOn  Wejier, 
Adam  vom  Stain,  Adatn  Trugsäss,  Stoffel  Burckgrauff,  Wilhalm 
und  Diener  von  Lichtenaw,  Hans  Michel  Yon  Stainhaim,  Gorg 
Gossenprot,  Jorg  Ri^tber,  Jos  LewkjrrchQr. 

Rem  der  im  Hegow  Tordrung  halb  ?on  wegen  jrs  empfangen 
Schadens  jm  Schweitzerkrieg  an  die  kü.  Ml.  uud  gcmainen  piindl 
beschehen  ist,  geratslagt  bei  kö.  Mt.  bei  jnen  handien  und  vlys 
haben  lass,  damit  sie  von  jrer  yerdrong  abgestanden.  Dartsnsol 
nichti  deslmynder  you  gemains  pnndts  wegen  uff  jr  Ursachen  ant- 
wurt  gegeben  und  vlys  getan  werden,  diewett  gemeiner  pundt  jn 
disem  handel  trovlich  zu  jnen  gesetzt  und  mercklichen  costen 
und  schaden  gelitten  bab,  das  sie  dann  solhs  ansehen  und  jr 
fordrung  fallen  lansseut  als  das  nach  gestalt  der  sachen  pillieb 
bescheh,  ob  sy  des  aber  m  thnn  ye  nit  Termainten,  so  sei  ge- 
rn ainer  pund  urpülig,  jtun  darumb  rechts  inhalt  der  ainung  uil  vor 
zu  sein,  sonder  wie  sieb  gepurt,  stat  zu  tbun. 

item  Peter  Yerbers  sacb  halb  mein  genadigen  heren  bertaog 
Jorgen  von  Baiem  n.  s.  w.  berfirend,  ist  gdhitschlagt ,  nachdem 
der  genant  mein  genädiger  her  herlzog  Jorg  mit  dem  Yerber  wider 
den  zehenjärigen  landtfriden  und  alle  recht  und  pillichait  gehan- 
delt hab,  das  dann  gemeiner  .pund  den  benannten  hcHsog  Joi^en 
in  craft  nechstgemachter  ordnimg  su  Augspurg  beschlossen,  und 
▼or  dem  k5.  eamergericht  fdmemen  und  daselbs  zu  entledigong 
und  herausgebung  der  verschrcibung  und  verpflicht ,  darein  sein 
genad  den  Verber  getrnngen  hat,  zum  pesten  bandlen  lassen  soL 
Es  sol  auch  damff  der  handel  den  treyen  pundsrichtem  inge* 
schickt,  ratslag  und  handlung  der  sach  durch  sie  ▼erÜMSt,  auch 
nachmals  jrem  ral  uud  gutbeduncken  nach  an  dem  kü.  camerge* 
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ridit  aio  redUcher  getdiickter  procnrator  und  lio  gelerler  geübter 

adyocat  ra  den  sach  yerordnet  und  bestell  werden,  damit  jn  der 
sacb,  das  Ku.  camergericht  aogang,  dest  dapferlicber  und  nottnrf- 
Uger  gehaadelt  werden  mög. 

Und  nach  dem  Mang  Verber  und  Erhalt  von  KQng^egk  mit 
sampt  jrem  anhang  gegen  meinem  genedigen  bemn  hertiog  Jorgen 
noch  jn  sorgen  steen,  soll  kn.  Mt.  yetzo  angemft  werden,  bei 
bertxog  Jorgen  Tleja  au  haben,  darmii  ay  uaa  sorgen  gelauaaen 
werden. 

'  Item  Melchior  von  Tierpora  behapter  ortail  ludb,  ao  er  im 

tre^jerigen  pund  wider  den  Ton  Emps  erlangt  bat,  so  ist  gerat- 
achlagi,  vleya  anzukeren,  das  die  kö.  Mt.  her  Hansen,  Jacob  Yon 
Bödmen,  dem  altem»  bevelben,  deagiichen  daa  von  pnndta  wegen 
dem  burgermaiater  tu  Ueberlingen,  dementen  Reicbün,  berolben 
sein  soll,  also  das  sy  baid  jn  der  sarh  ain  gutlichen  tag  an  ge- 
legen eiid  lürnegien  und  gütlich  mit  ainander  zu  vertragen,  fleiaa 
haben  aoUen,  jnmaaa  Yor  etlicher  seil  auch  angesehen  und  jnen 
berolhen  worden  ieL  Wa  aber  aoih  handlnng  nit  verfahen  wnrd, 
so  so]  die  k5.  Mt.  Tom.  pundl  angerieft  werden,  mandat  und 
eiecutiun  der  urtail  aiisgeen  zu  lanssen ,  als  .sich  gepürl. 

item  als  die  von  Dinkelspuhcl  uff  disen  tag  klagsweis  ange- 
pracht  haben,  wie  jnen  Hans  Hieber  der  alt  mit  aeinen  helffem 
ain  mutwillig,  nif|>fllich  veintschaft  geschriben  hab,  anch  wie  jnen 
bei  acht  tagen  darvor  ain  jr  rats  früiui  tVnt;kli(  li  angenomen  und 
liinwegkgefurt  sein,  dartzu  halten  und  straifcn  etlich  vor  und  bei 
jrer  etat,  also  daa  die  jrer  nit  sicher  wandien,  anch  eines  taila 
fo  den  jren  nit  komen  mfigen.  Von  wem  oder  welchen  aolich 
halten  oder  straifcn  bescheh ,  konnden  sie  nit  wissen  mil  bege- 
rung,  biUT  und  rat  nach  johait  der  aynung.  UfT  das  ist  beschlossen, 
dieweii  ain  artickei  jm  pand  yergriffen,  lauter  lu  erkennen  gibt, 
das  kainer  dea  andern  Teind  gdmainUch  oder  aonJtbriich  der  lllr- 
schieber,  enthalter  und  helflfer  oder  helffershelffer ,  so  pald  die 
Terkünt  zu  wissen  gethun  oder  man  disselbn  gewar  werd,  jn  allen 
ond  yetlichen  schlössen,  stälteo,  märckten,  derfern  und  gepieten 
wisaentlich  nit  enthalten,  aonder  aeib  ala  ob  aina  jeden  aigen 
sach  wer,  jn  craft  aina  yeden  oberkait  gegen  jnen  bandlen  and 
in  thun  gestatten  söl  u.  s.  w.  alles  wie  dann  dfTselb  artickel- 
jnbalt,  das  dann  allen  pundsverwanten  ernsUicb  verkünl  werden 
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soll ,  jn  raass  den  stellen  des  punds  hieniil  verkündt  sein  soll, 
sich  denuacb  mit  vl^s  und  ernsl  zu  behalten  und  zu  be^ieisea, 
yne  ain  jeder  johall  solbs  arlickels  schuldig  und  pflichlig  isL 

Es  ist  auch  daiio  angesegen,  so  verr  es  binfäro  die  nottorll 
erfordern  und  dnrch  die  von  Dinckelspübel  begert  wurd,  das  jnen 
dann  ain  zusatz  jnhall  der  ainung  zu  legen  sei,  die  bei  jnen  auch 
straifTen  und  hallen»  damit  man  der  Jhencu,  so  der  mass  wider 
sie  handien«  wissen,  einpfaben,  auch  selber  handlung  dester  ehe 
abkomeo  mOgen. 

Item  uff  disen  tag  ist  geratscblagt  und  beschlossen,  die  von 
Nyerenberg  auch  in  den  pundt  koinen  zu  laussen  tind  der  son- 
dern Stuck  und  artickel  halb  ainen  bei  brieff  zu  geben  und  lu 
nemeo  laut  nacli  TÖlgender  eopj. 

Wir,  die  borgermaisler  und  rfite  der  statt  Nflmberg  bekennen 
und  thuen  kunt,  uffenlich  mit  disem  briefT,  als  wir  uns  die  er- 
slreckung  der  12  jnr  der  puntnuss  und  veraiijung  jm  land  zu 
Schwaben  zu  dem  allerdurchlcuchligaten  und  grossmechtigislea 
(Arsten  nnd  heren,  hereo  MaximllHi,  römischer  k5mg  n.  s«  w. 
unserm  allergnedigsten  berren»  auch  chnrIQrsteo,  fiirsten,  preisten, 
graven ,  freien,  heren,  ritern,  knechten  und  des  hailigen  reichs 
Stetten,  wie  die  in  der  verschreibung  des  berürten  punds  geschriben 
und  nach  uffrichtnng  selber  Ycrschreibung  bisher  jn  solh  puntnuss 
und  Terainignng  eingenomen,  sein  freiwiUigkliclir  auch,  gethun  und 
gegeben,  darein  aie  ons  das  genadiklich  nnd  gunstlicfa  angenomen 
uud  enipfai)<it  n  .  liaben  jnhalt  der  verschreibungen  von  ynen  nnd 
uns  darüber  utlgeric  hl  am  datura  lautende  u.  s.  w. ,  also  und  die- 
weü  Ton  naehgeschribner  stuck  und  artickel  halb  etwas  beswert 
gehabt,  liaben  wir  ans  darumb  die  egemelten  12  jar  aus  mit  den 
obberfirten  bnndtsTerwandten  Tertragen,  und  Teralnen  uns  yetz 
wissentlich  jn  craft  ditz  briefTs,  nämlich  zum  ersten  als  ain  ar- 
Üokel  in  der  l^ynung  des  punds  Itegrififen  ist ,  also  luutende : 

yfnn  aber  epen  wurden  umb  erbfall  oder  aigen  auch  omb 
frefel,  die  geltstraffea  oder  dergeliehen  bass  aBtreffen,  ao  aoBen 
die  güter  jn  denselben  geriehten,  darjn  sie  liegen,  und  darein 
sie  geboren,  und  die  frovel,  da  sie  besohehen,  berechtiget  wer- 
den ,  doch  ob  der  oder  die  u.  s.  w. 

Uff  soUieo  artickel  ist  abgeredt  und  beschloaeen,  diewei  wir 
und  die  unaem  der  atnoke  ond  sadien  halb  jn  dem  herftrieii 
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«rllckel  begriffen,  mit  den  dorchleuchtigen,  hoehgepmnen  fQrsten 
und  herren,  herrn  Aulbrecht,  plaitzgraven  bei  Hein,  bertzogen 
jn  obren  und  njdren  Bairen  o.  8.  w.  and  beren  Friedrichen  Mirk- 
graren  m  Brandenburg  u.  s.  und  den  jren  jn  ander  gestalt, 
herkomen,  jn  geprauch  und  ainsteils  in  sonder  vertragen  »ein, 
das  der  ^etz  berürteo  artickel  jm  pund  vergriffen,  z\^issea  baiden 
obgemelten  f&raten  und  den  jren»  anch  nnaer  alat  Nömberg  nnd 
den  nnaem  sn  rfieten  nnd  niebti  pinden,  sonder  unser  jeden  tafl 
gegen  dem  andern  der  sluck  und  Sachen  halb  jin  selben  artickel 
beghilea  beleibeo  6ol,  wie  er  der  halben  herkomen,  auch  geprauch 
oder  Tertrag  ist  Doch  ob  der  obberürten  herkomen  geprauch 
oder  Tertrag  halb  iwischen  den  gemelten  ffirsten  und  unser  aini- 
cherlay  spen  oder  jrrung  entsten  oder  erwachsen  wurden,  so 
soilen  wir  baiderseit  zu  yeder  zeit  beleiben  bei  dem  austrag  des 
ponds  one  widerred  und  gevard,  aber  sonst  loschen  allen  andren 
pandsrerwanten  und  uns  und  den  unsem  sol  der  obgeschriben 
artickel  nichts  destermynder  bei  crefften  und  wirden  sein  und 
beleiben;  und  zu  jeder  zeit  nach  seinem  jnhalt  vollstreckt  werden, 
als  sich  gepurt. 

Ob  aber  hinffir  Aber  kurts  oder  lang,  jemants»  auch  uns  und 
den  nnsem  jn  der  mass  und  form,  wie  die  obgemelten  zwen 
lürsten  obgemelter  stuck  und  Sachen  halb  herkomen  jn  geprauch 
oder  Tortragt  wer  auch  in  der  ajnung  des  punds  genomen  wurd» 
so  sol  es  twisehen  denselben  nnd  unser  auoh  belelben  und  ge- 
halten werden,  wie  der  obgenannten  nnaer  genadig  herren  halb 
hie  Yorgeachrieben  atat. 

Zum  andren,  nachdem  jn  der  ajmung  des  punds  ain  artickel 
gescfariben  stet,  lautende  wie  bemacb  Tolgt: 

„Es  sollen  aucli  die  commun  oder  undertanen,  uns  pundsver- 
wanten  zugehörig,  jren  herrn  ire  oberkait  und  gehorsame  nit 
«Blieben,  sonder  die  su  jeder  zeit  enthalten  u.  s.  w/' 

Uff  disen  artickel  ist  uns  tou  den  öbTermelten  pundaver- 
Wanten  fürnemlich  zugegeben  und  bewilligt,  das  selber  artickel 
jn  der  ajnong  unser  und  unser  zugeherrigen  comun  halb  absein, 
nod  uns  gegen  einander  nichts  pinden  aölL 

Zum  dritten  der  rfistnng  balb,  so  einem  jeden  jnhalt  der 
ayoung  zn  haben  uffgelegt  ist,  haben  wur  uns  mit  den  benanten 
unsem  pundaverwanien  vertragen,  auch  angenomen  und  bewilliget. 
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das  mr  für  unser  anzal  unser  rüsCung  59  zu  rots  und  585  so 
foss  haben  ond  sickea  sollen  und  wellen»  also  das  una  diö  jreii 

gesUmpt  unser  rfistang  zu  ycder  leit  nach  anial  gemeii  oder  ge» 

mvnderl  werden  inög,  in  masseii,  >vie  andern  vom  pundl  jr  anzal 
der  utlgelegleu  hstuog  jnbalt  der  a^aung  gemert  uad  gexnja- 
deri  Wirt 

Zum  vierten,  naehdem  wir  mit  den  dorchlencbligsten  hoA- 

geporen  fiirsten  und  heren  unsern  ßenadii::?len  und  eenadigen 
herren  Philipen ,  pialtzgravea  hei  Hein,  herlzog  Aulbrechlen  sa 
Balm  obgenant  und  herren  Jorgen,  pfaltigraTen  bei  Rein,  hor> 
trogen  in  nydren  nnd  obren  Bairen  o.  s.  w.  noch  in  TerscMbner 
a^nung,  die  ulT  Ambrosi  ncchsiktimend  ausgen  wirt ,  becriffen  ond 
dartzu  yetz  newhch  mil  unaerm  genadigen  hero,  dem  hischofen 
zu  Babemberg  nnd  seiner  gnaden  süfit  jn  iQfnong  komen  sind, 
haben  nns  die  obTermelten  pundsyerwanten  zugelavsten  und  Ter- 
williget,  das  wir  die  obgenanten  unser  genedigst  und  geoadig 
bercn  von  Bairen  uns  dessglichen  unsern  genadigen  heren  zu 
Bamberg  und  seiner  gnaden  stiffl  jn  der  obgemelten  ajrnang  ddo 
bnnds  ausgenomen  haben,  doch  mit  solichem  nnderschaid,  von 
den  obvcrmcllen  unsern  genadicslen  und  genadigen  berren  yon 
Bairen  und  Bamberg  oder  jren  zuverwanten  in  ainicherligr  weg 
wider  den  kn.  lantfriden  gegen  dem  obgemelten  pundt  oder  aehieii  , 
rerwanfen  gehandelt  wurd,  das  dann  solch  yeti  berfirt  «ffhemen 
uns  nithlz  fiirlrcccn,  sonder  alsdann  von  uns  nichts  destnivnder 
nach  unser  anzal  hilü  l)e8chehea  sol,  wie  sich  jnhait  der  ajottng 
gepurt. 

Dessgleichen  ob  von  den  obgenanten  unser  gmidigisten  heren 

von  Bairen  und  Bamberg  oder  den  jren  widcr  den  kunigliehen 
lantfriden  gegen  uns  von  Nürnberg  oder  den  unsren  gehandelt» 
sol  alsdann  onverhindert  des  berfirten  uffnemens  uns  den  unsern 
von  gemainem  pundt  auch  hillT  besdiehen,  wie  sieh  halt  und 
nach  ausweisuug  des  pundls  Ordnung  f:czinij)(. 

Doch  soll  solhs  alles,  so  vorgescbriben  stat,  sunst  in  allen 
andren  artickeln  des  punds  ajnnng  onTergriffenlioh  nnd  unTerhln*» 
derlich  beleiben,  sonder  wir  jn  allen  sachen  jm  pundt  verpflicht 
und  schuldig  sein,  wie  ander  stell,  so  jn  der  verschrcibung  des 
punds  geschrieben  sein,  alles  gelrewlich  und  ungeverlicb. 

Item  es  sind  auch  disen  tag  die  von  WiadshihD  jn  den  pnnd 
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ta  nemen  verwUliget,  wie  ander  ttett,  so  am  ersten  darein  komen 

sind,  und  ist  jr  anzal ,  bis  es  zu  ainem  einlegen  koin[it,  ainer 
zu  rosa  und  15  zu  fuss,  darUu  ist  jnen  des  erb  und  aigeas  halb 
aia  solanssen  beeebehea,  ala  jn  der  von  Nürnberg  copj  atalt 

item  ao  sind  die  von  Weiaaenborg  am  Rein  ancb  in  die 
aynuDg  des  punds  genomen,  wie  die  slalt,  so  jrn  anfang  jn  pundt 
komen  sind,  und  isl  jr  auzal  die  trew  jar,  der  sich  die  andren 
atett  yets  vertragen  balten,  swen  an  roaa  und  30  au  fnaa.  So 
aber  die  trew  Jar  TeraciilDen»  aollen  ay  sieh  mit  einlegen  und 
aadrem  halten,  >vie  die  andern  slett,  and  jnen  daa  fdrnemen 
werden.  Es  ist  jnen  auch  eingelaussen ,  den  pfaltzgraven  als 
iandtvogt  auszunemen,  doch  ob  er  wider  den  lantlriden  bandlen 
«ftrd»  daa  aoiha  niebtait  pinden  aoL 

Item  naebdem  meines  ^(  nadigen  berren  berliog  Ulricba  au 
Wirtenberg  botschallteii  uff  disen  lag  angeprachl  haben,  wie  Hans 
?0Q  Maaaenbach,  genant  Tailaciery  jrem  genadigen  herrn  und 
aeiner  gpaden  land  und  iewten  unpiiüeherweia  bevebdt  und  be- 
luriegty  darauff  aein  l&ratlieh  gnad  jn  erafilt  dea  landfriden  jn  audit 
erfolgt  nnd  erlangt  hab  mit  bilt  und  ersuchung,  jm  luindl  verkün- 
dung zu  tbun,  den  benanlen  Tailacker  und  sein  helffer  nit  zu 
enlhalten,  aonder  des  benanten  meina  genädigen  bera  berlaog 
Ulfieba  diener»  wa  die  geachtelt  werden»  einsulauaaen »  und  jnen 
MUT»  rat  und  beistand  an  beweiaen  u.  a«  w.  ist  uff  aoUia  be- 
schlossen ,  sollichs  verkündung  allenlhalben  im  pundt  zu  thun,  jn 
,naaa  dm  atelten  biemit  verküudt  sein  sol,  damit  ain  ycder  panda-* 
Terwanter  aoKcber  aacb  lialben  sieb  dem  articliel  deaabaib  jn  pund 
▼ergriffen  gemeae  halt»  wie  er  jnbalt  der  aynung  achnldig  iat. 

Iteni  CS  ist  auch  geratslagl  von  gemains  punds  wegen  racuu  in 
genadig&len  herren  pialzgraven ,  auch  dem  bischof  und  der  alatt 
ßf9k  der  aacb  balb  «och  lu  acbreibeni  wie  aicb  gepürt. 
BcaUagar  Arridr  mt.  V*  . 
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4.  NoTtmker  1500. 

Abseilid       sielt  des  pv&dts  jm  land  lu  Swabea  versamhmg* 

tags,  so  auff  des  reichs  Ordnung  und  abschid  zu  Augspurg 
beslossen,  gen  Lilm  fürgenomca  wordea  ist,  auff  miliwochea 
nach  dler  bailigen  tag,  anno  o.  s.  w.  1500« 

Anfangs,  als  des  reichs  Ordnung  und  abschid  zu  Augspnrg 
auffgericht ,  jn  eltlichen  artickeln,  under  anderm  jnlinlt,  und  tu 
erkeanen  gibt,  das  des  bailigen  reichs  frei  und  reichsstelt  too 
allen  iren  einkomeo,  gCUten  und  nutsnngen  n.  s.  w.  j&rUeh  von 
viertzigk  guldin  ain  guldin  geben,  dssselbfg  bis  aoff  unser  lieben 
frawen  lag  purificationis  neclialküiiHtii:  dem  reichsregimeal  zu  Nürn- 
berg überantwurten,  und  das  uichuil  den  zins  und  leibgeding 
daran  abgexogen  werden,  dartsu  das  aueh  ain  jeder  das  Tddi 
lawt  des  artickels,  das  allweg  Tieibmideit  pfiirrlewt  ain  man  wa 
fuss  haben  sollen,  bis  zu  obgemeller  zeil  verordnen,  und  dem 
reicbsregiment  aiitzaign,  auch  kainer  jn  soliichn  Sachen  auff  den 
andern  Terzlehen  oder  waigeru  soll  u.  s.  w.,  auff  solliche  artickel 
haben  der  erbem  stettbolten  des  bunds  erwogen  nnd  ermessen, 
das  den  Stetten  zu  mercklichem  naehtail  und  beswSmnss  kernen 
und  wachsen  möcht,  wa  der  sielt  vermügen  uüd  niivermügeuhait 
durch  öberantwurtung  jrer  auzal  von  den  viertzig  guldin  giUten 
o.  s.  w.  erlernet  oder  erkenet  werden  sölt,  und  sieh  demnach 
söUichs  sufQrkomen,  von  der  statt  des  pnodts  wegen  entslossen, 
das  das  gelt,  so  den  Stetten  egemeller  weiss  zugeben  gepürdt, 
Ton  allen  slctten  des  pund^  zusamengeschossen,  und  mitainander 
ungehindert,  also  das  njemandts  ainicher  etat  ansd  wissen  oder 
erlernen  rofid,  6berantwurt  werden  sol,  }n  der  gestalt,  das  afn 

Lcsoader  Iruth  oder  Liichs  jü  dti  inass,  wie  aiu  block  in  ainer 
kirchen  zu  Nürnberg  dartzu  gemacht  werden»  und  das  yede  statt 
jr  anzal,  wie  sich  jnhalt  des  anschlags  gepQrt,  anff  zeit  und  tag» 
als  hernach  nnderschiden  ist,  gen  Nürnberg  Torordnen  und  jn 
die  ber&rten  trucben  oder  büchs  werfen  lassen  soll,  und  sollen 
drei  Schlüssel  und  schloss,  die  underschidiich  sein,  zu  söliicher 
truchen  oder  büchs  gemaebt,  und  ain  slössel  dem  rat  zu  Nürn- 
berg und  die  andern  zwen  den  swigren  botlachaften  der  statt  des 
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lanib,  80  als  berDieh  getdirieben  steet,  mit  sampt  den  fon 

Nürnberg  zu  überanlwurtung  des  gelts  verordnet  sein,  nemlich 
yedem  ain  slüssel  gegeben  werden,  aUo  das  kain  tail  oo  dca 
andern  darftber  komen  müg. 

Es  sol  sich  auch  ain  jede  statt  mit  jr  anial  des  Tolcks  jnhall 
des  artickels,  das  allweg  Tierhundert  pfarrient  ain  fossknecht  haben 
sollen,  diirnach  richleii  und  schi(ken,  das  sy  zu  der  zeit,  so  jr 
aozal  des  obberürten  gelts  nach  gemelter  mass  überaatwurt  werden 
soO«  mit  hesteliong  und  ansaigong  des  voicks  auch  gefasst  und 
an  fenrer  rertag  gesdiiekt  sei.  Anff  soUichs,  nnn  damit  die  stett 
In  diesen  sachen  nit  aber  die  ersten  sein,  und  von  andern  kosten 
leiden  müssen,  sol  die  ratzbollschalTty  so  ausser  den  Stetten  des 
bonds  jm  reichsregiment  so  Nürnberg  sein  virt,  jn  söUichen 
sacken  jr  yleissig  und  aigentUch  anffmereken,  erkennen  ond  er- 
farn,  auf  kÖ.  Mt.  churfürstcn  und  fürslcü  und  ander  slende  des 
reichs  haben y  und  darjn  der  stell  halb,  so  lengst  sy  mag,  auf- 
balta  nttuiD,  Tleis  aiüienL  So  aber  daijn  der  statt  halb  fenrer 
ait  Tenogeo  werden  mag,  ^11  sy  soUichs  meinem  heirn  hanpt- 
man  der  stett  des  hnnds  ferkünden,  der  soUichs  einer  yeden  statt 
dem  bundt  ver>vandl,  zuschreiben,  alsdann  si»!  ain  yede  statt  jr 
aozal  des  gelts  von  den  ?iertzigk  guldin  nutsung,  wie  obsteet, 
anff  ain  hestimpte  seit  gen  N&mberg  verordnen ,  nnd  in  die  oh- 
geraelten  bttchs  oder  tmehen  werfen  lassen,  und  so  also  aller 
stell  aozal  in  solliche  truchen  oder  büchs  geworfen  wirt,  söllcn 
sich  nachmals  mein  hem  Ludwig  Hoser,  alter  burgermaister  zu 
^sporg»  und  Dr*  Matheus  Ne^thart»  alter  borgeimaister  an  Ulm 
gen  Nfimberg  fftgen  und  söUich  gelt  alles  mitsampt  den  Ton 
NürnbLTc;  von  der  htalt  des  bunds  wegen,  j^amentlich  milainander 
überanlwurten,  auch  dabei  anzaigung  aller  stell  halben,  so  dartzu 
verwandt  sein,  thon»  und  dessgleichen  die  anxal  des  volcks  von 
den  vieifaandert  pfurrleoten,  wie  obsteet,  die  jnen  aneh  gen  Nürn- 
berg mit  überantwurtung  des  gelts  verzeichnet,  geschickt  werden 
soll,  jn  schrifTl  übergeben,  als  sich  gepürt;  doch  sollen  dieselben 
bottschaften  von  der  stett  des  bunds  wegen»  mit  überantwurtung 
des  gelts  abermals  venug  ihm,  so  lengst  sy  mflgen«  damit  die 
stett  in  solBebn  saehen  vor  andern  nit  beswirt  werden. 

Und  dieweü  aber  die  obberürten.  auch  ander  nacbgemelt 
Sachen  jm  abschid  des  reichstag  au  Augspurg  begriHen,  ander 
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frei  und  reichsstett  ausserhnlb  des  punds  auch  betrelTcn,  ist  er- 
messen mercÜch  ooUurffl  uod  gut  zu  sein,  das  die  stett,  so  das 
tu  Ihaa  haben,  aiaeo  Yersamlongtag  aUer  frei  mid  reichsteii  off 
der  hailigen  dreyer  kOnig  tag  sanechst  lo  Speir  an  der  herberg 
lu  sein,  iinverzogenlich  fürnemeii  und  ausschreiben  sollen,  auff 
sÖUicben  tag  sind  yetz  von  der  slett  des  pundb  wegen,  ausser- 
haU»  Strasaborg,  die  fär  sieh  aelba  jr  bollaebaffl  daselbe  lialica 
werden,  rerordnet  ber  bans  Langenmantel,  ritler»  haopfmann  n.  a.  w. 
Jörig  Hollzschuher,  bitrgermaister  zu  Nürnberg,  und  Dr.  iMnlhcus 
Neidlhart  obgenannt.  Dieselben  boUscbafften  aöUea.  auil  be-* 
rftaten  tag  andrer  ateitboUen  ausserhalb  der  atett  dea  pnnda  eiil> 
aliessen  ob  und  naebgemelter  aaehen  halb  an  erkenneii  geMii, 
und  zum  besten  mit  jr  handien,  oh  sy  in  söUichem  allem  mit 
den  Stetten  des  punds  auch  anbangen  wollen,  jn  mass  den  Stetten 
dea  punds  jra  tails  wol  gewilligt  ond  geroafnt  sei ,  ob  aaeh  der 
andern  atettbotten  ainieherlay  besser,  oder  ander  maynung  Ittr« 
nemen  wurden,  darin  sollen  der  stell  des  bunds  botlschafften, 
so  Cerr  es  $y  anders  nuta  und  gut  ansehen  wirt,  mit  ihnen  auch 
unTergrIffenlich  an  handeln  maeht  haben. 

Item  des  gemainen  pfennings  halb,  aoeh  Ton  wegen  des 
anlehens ,  durch  die  stell  des  punds,  ufF  dem  reichslag  zu  Worms 
beachehen,  ist  geralalagt,  das  die  ratzbottsehafiteD  der  stett  des 
punda,  ao  jm  relcharegiment  au  Nfimberg  aeln  werden,  a&eo 
f lefae  habn  und  ankern  adllen,  ob  den  Stetten  dea  punda  afHIieher 
gemainer  pfenning,  oder  das  bcrürl  aniehen,  oder  doch  das  aio 
tail  an  dem  jetzigen  anschlag  abgezogen  werden  möchU 

Item  auf  die  artlekel  der  mIhitB  halb  jm  abaehid  dea  tl^  wa 
Augspurg  begriffen,  ist  gerataehlagt,  daa  die  bottaehaHteii  der  stett 
des  punds,  so  zu  andrer  frey  und  reichsten  bellen  gen  Speir 
komen  werden,  mit  jnen  zum  besten  derselben  bandehd,  und  jr 
jeder  sein  beawirden  und  erkönung  der  aaeh  mit  jm  bringeii  amd 
nachmals  durch  die  jhenen ,  so  von  der  atett  wegen  in  NQmberg 
jm  reichsregiment  sein  werden,  der  stalthalbn  zum  getrewlichsten 
gebandelt  werden  soll,  als  sich  gepürt. 

Rem  auff  die  arliekel  ron  fiberflfiaalgkaii  der  beelaidmig  «od 
andenn  sagende,  ist  geratslagt,  dweü  in  dlaen  artfekeln  aller  frei 
und  reichsslett  halben  bcswarung  erfunden  wirt ,  sol  auf  dem  tag 
au  l^eir  mit  andrer  frejr  und  rtiebasteti  ralabottea  der  aafih  Mbm 
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auch  geraUcblagt,  jr  ma^nuDg  darja  vernomen,  und  bey  jnen 
vom  beslen  gebändelt  werden,  ob  weg  xe  finden  und  vlei-Hs  za 
haben  sei,  jn  sollicbn  Sachen  der  stett  nnd  der  Jren  halbn  mil* 
truog  und  ringerung  zu  erlangen. 

llem  auff  dea  arlickel,  das  das  (uchgewand  nil  anders,  dann 
geoelst  nnd  geschorn  rerkauili  werden  soll  u.  s.  wl  ist  geralslagt, 
nachdem  der  siett  nnd  der  jren  halb  desshalbn  mercitich  besw&rt 
erfunden  wirt,  soll  ;uit  dem  lag  zu  Speir  mit  andern  frey  und 
reicbft&leUeD ,  so  die  sacben  %um  meblen  belrelTen»  davon  gcredt, 
mid  fürter  znfür  iomen  der  sielt  beswärden  jn  disen  dingen  vieiss 
gepfiwcht  werden,  als  der  stetthalbn  die  notturfit  erfordert,  son* 
derlu  fi  aberlangt  werden  möclii,  das  die  tuch ,  so  nach  der  den 
jn  den  &leUea  hingegeben,  geueUl  und  geschoren  verkautlt,  und 
weiter  nil  gestreckt  sölitn  werden,  doch  das  es  snnst  bei  kauffn 
und  Terkanffn  der  gantten  tnch  beleihen  söHt,  wie  bisher  dess* 
lialben  eehallen  worden  ist. 

llem  aufT  die  arlickel  von  erung  der  tnimeter,  pfeiffer,  spil- 
lent,  der  die  sieh  narhaU  annemen,  aneh  Ton  schilt  und  wappn 
ansnhencken  InCende,  bt  beslossen,  das  die  stett  des  bunds  sol- 
lichen artickeln,  wie  die  \m  abschid  des  reiehslags  zu  Augspurg 
hegrifTen  sein,  jrs  tails  Ichen  und  nachkomen.  Sölllchs  sollen 
noch  der  stett  des  bunds  bottsehaStn  andrer  frey  und  reichsstett 
nrtifrunden  auff  dem  tag  zu  Speir  entdecken,  und  mit  hestem 
fügen  zu  erkennen  geben. 

Item  autl  den  arlickel,  die  heggeoreiter  und  die  ainauder  aia 
rit  dienen,  lielreffend,  ist  geratschlagt,  mit  andern  uff  dem  tag 
M  Speir  da? on  su  ratschlagen  nnd  su  handeln,  wie  sich  der  stett 
haüjen  auch  zum  nützlichsten  und  besten  geiiiini  wirt. 

Zum  letzten,  nachdem  ettUch  fürsteu  uil  anders  glait  zu 
g^ben  pflegen»  dann  für  sich  und  die  jren,  der  sy  ungefariich 
mechtig  sein,  das  den  Stetten  nnd  den  jren  tu  mercklichem 
schaden  und  nachlail  raicht,  ist  geratschlagl,  mit  den  andern  frei 
und  reichsstelt  sendboiien  uff  dem  tag  su  Speir  davon  zu  han- 
debi»  nnd  mitsampt  jnen  Tlelss  ankern  sa  lassen,  damit  durch 
die  fQrsten,  so  glait  zu  geben  haben,  frei,  sicher  glait  gegeben 
werd,  als  sich  gepürt. 

isakaalirgfsiltts  lendtoh  aaek  d«r  MMi4'sshea  ftMiailaag  Nrs.  4* 
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7.  Januar  1501. 

Abicliid  der  nichsstette  so  Spdr. 

Als  gemain  frey  und  reichsstett  zu  aiuem  lag  beschriben, 
und  demseibeQ  noch  diser  hernaciibenaalD  erbern  stett  sendbott- 
8cb«ffleift  auf  .donentag  nach  der  hailigen  dreier  käoig  tag  sa  Speir 
bei  ainander  geweat  aein »  iat  under  betracfatinig  und  enneMoiig 
der  Ordnung  und  abscbids  nechst  gehalten  reichstags  zu  Augspurg 
ergangen,  nach  bemelt  stuck  und  artickel  halben  auf  hinder  sich 
bringea  unvergrifTenlicii  geralscblagt,  wie  nacbvoigl:  Zum  ersten, 
ala  in  obberoeiter  ordDung  und  abaebid  ander  anderm  erfanden 
and  angezaigt,  ala  ob  dea  hailigen  reieha  frei  and  reiehaatett» 
von  allen  iren  einkomen,  giillen  luu]  mitzungen ,  jarliih  ve  von 
Tiertaigk.  guldin  ain  guldin  geben,  und  wie  an  ainem  ^eden  und 
Ton  dem  pferrrolckt  ye  Tiarhnndert  pfarrlentt  ain  man  an  foaa 
halten  a6Uten  n.  &  w«,  wie  daa  berOri  Ordnung  md  abaebid 
iühaUea  ibt,  bewegen  und  ermessen,  wie  und  zu  was  mercklicben 
iMawärnussen  und  nachtail  den  Stetten  langen,  wa  der  steti  ver- 
mfigen  and  anYonnflgenbait  durch  überantworten  adUieher  anaal 
gelta  ond  Tolda  erlernet  werden  eöllt,  aulT  daa  aber  doch  glelob* 
wol  an  den  stellen  des  hailigen  reichs  sollicher  Ordnung  und  ab- 
schids,  soverre  die  alles  jrs  jnhalls  bei  und  an  andern  dea  hai- 
ligen reiebs  atenden»  furgang  und  Tolziehung  gewinnen,  nii  maagei 
erAinden  ward,  iat  betraefat,  ob  ieht  fögklieh  wär»  daa  gtmatn 
frei  und  reiehaatett,  yede  die  ir  anaal  gelta  ond  vnlefcs,  jobaU 
der  Ordnung  geben  woll,  das  gelt  zusannen  ungezogen  geschossen, 
und  ain  gelegen  maisialt,  dartzu  nemiich  Niifxüierg  angezaigl  ist, 
jn  ain  gemain  truchen  oder  beaehiuaa  legten  ond  etliclie  achloaa 
und  aeUQaael,  wie  man  aleh  dea  ?erainen,  daiteo  gemaebt  wor» 
den ,  das  nyemands  on  den  andern  darlzu  inocht,  auch  die  anzal 
dea  volcka  denen ,  so  von  der  stell  wegen  daclsu  ferordnet ,  an- 
geaaigt»  au  Terhuten  nR .  erkonnet  ward«  waa  der  atett  ond  jr 
yeder  vermügen  und  onTOrmilgen  war,  and  aoferr  aieb  je  nach- 
mals  mit  der  zeil  begebe,  das  sikh  die  stell  der  Ordnung  leuger 
nil  enthalten  möchten ,  dero  auch  von  andern  des  reichs  atenden 
gelebt,  daa  aladann  aoUicb  gelt  aamentlicb  mi  aampt  den  aoge- 
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zaigten  Tolck  toq  der  sUU  beTeihabem  und  danelbea  sUt  wegen 
übenutwart  würd. 

Des  genriMm  i^fenfoge,  deüi^iehi  dee  mlehens  halbett  ist 

geratschlagt,  das  die  von  der  slal  ^vegen  bei  des  reichs  regimenl 
zu  Nürnberg  sein  werden,  vleiss  aniera  sollen»  ob  soJiicber  ge^ 
muner  pfenning  und  aolehen  gir,  oder  doeb,  wo  es  nit  gants 
sein  möcbt,  nun  tail  an  dem  yelsigen  anschlag  abgezogen  wurd. 

Der  mOntz  halbn  ist  ermessen ,  des  reichs  regiment  von  der 
stell  wegen  aozubringen,  das  münlzen  mit  dem  feinen  goldjohalt 
egedaehter  Ordnung,  ond  als  der  ettKeb  scbriflt  und  ralseblag  des 
feinen  golds  hslb  sn  Mmberg  beseheben  sein,  Teriesen,  snse* 
geben,  swirKeh  jm  reieb  darchzabriugen ,  und  dss  es  bei  dem 
t;ej!iischten  cold  und  auf  den  gehalt  bisher  von  charfTirsten  am 
Hein  gemünUt^  nemiich  auf  newodtzebentbalben  grad  und  hundert 
qad  sjben,  auf  andertbalb  e5biiseb  mareb  mit  dem  aubcbnit  n 
lassen  sei,  und  dss  den  jhenen,  die  gereebtigksit  beben,  sn 
müntzen,  yedem  ain  soUich  nadel  mit  der  churfürsten  signal  be- 
zeichnet gegebn,  und  yedes  jars  zwaymal  mit  der  prohatz  zusamen' 
bomea  werd,  was  aber  sunst  gülden  mOntsen  wären,  der  ain 
gnldm  under  aehtseben  grad  hielt,  das  dieselben  all  jm  heiligen 
reich  nit  für  ganglihaffüg  zugelassen  noch  genomen  wurd,  und 
die  weil  eilich  Ton  Stetten  auch  zu  müntzcn  haben,  das  dieselbn 
darumb  zu  des  reiche  regiment  gen  NOmberg  beschiiben,  mit  jn 
gerslseblagt,  beschlossen  und  gerechnet  wurd,  was  bald  der  gul^ 
md  sflberin  mflntz  halbn,  dem  hailigen  reich  und  gemainem  nutz 
gut  und  fügklich  war ,  und  wie  es  damit  gehalten  werden  soll. 

Yen  der  überflüssigen  klaidnng  wegen  ist  geratslagt,  durch 
von  der  stett  wegen  bei  des  reichs  regiment  sn  NOmberg 
sein  werden,  desshalben  der  stett  beswird  und  nachtail,  auch 
sorg,  das  es  jn  stcUen  nil  diirchzubringen  sei,  darjn  anzuzaigen 
aas  Ursachen,  und  wie  des  der  slett  sendbotten  wissen  tragen, 
ontwelTeBlicber  rarersiebt,  dessbslbn  lllgklicb  und  beqnemlich 
raBtmng  und  endmng  ertanden  und  besebeben  werä. . 

Des  wuUin  gewands  halb  nil  anders  dann  genetzt  und  ec- 
scborn  zu  verkauffen  n  s.  w.  vilcrlai  beswärd  und  gefärd  ermes- 
sen, und  för  nuts,  (ilgclicfa  und  gut  angesehen,  das  es  damit 
aiio  gebaKn  ward,  dss  die  ungenettt  und  ungesehom  Terksnfll 
und  kaiUIl  werden  muchlen,  was  aber  sunst  ainzechtige,  Joch 
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gtotse  taoh  forfciufft  aad  kmSi  wvdea»  das  di6  mm  weaigiten 
genetst  und  fünehen  wären»  das  ay  nil  weiter  eingeea»  noch 

rampfig  Warden,  wes  tnch  aber  mit  der  elen  auttgeschnitcn,  das 
dieselben  vvol  berait  geneUt  uud  gescbom  Terkaufft  and  kaufll 
werden  sollten. 

Uad  ale  in  obbemelter  ordnaag  uad  absohid  beatimpt,  das 
die  spilleat,  oad  die  aieh  aarrhait  aaaehmen,  aaeh  bellen,  die  ja 

irer  herrschaflt  bollächailt  oder  dienst  nnd  derselben  lerung  sein, 
hinftirter  daheim  gehaUea,  und  jnen  nichUU  gegeben»  geliebt 
aller  stell  seadbQttea  tob  oMalgcliciieni  also  gebaltea  weid. 

Naehdem  aneb  knndtUeh  angeiaigt  nad  tot  äugen  ist,  das 
von  ettlichn  fürst n  mil  glaitgebung  hoch  bcswärlich  newerung  und 
eudrung,  deui  sleUeo  und  den  jren  unle^denUch  underatandea 
aad  förgenomen  werden»  wie  den  aeadbottea  wtaaead»  ist  enaeaaea» 
IftraemUeb  aottfirfltig  aeia,  aoleha  ?oa  der  alett  wegea,  des  reicbs 
regiment  zu  Nürnberg,  mit  sonderm  vleiss  und  ernst  fürderlich 
anzubringen  und  zu  handeln,  das  sollichs  fürkomen  und  piliich 
aad  gepüriieh  auch  Yoa  alter  berkomen  ist»  unrerdingt  frei»  sieber 
Irostuag  imd  gekil  gegeben  nnd  gebaltea  werd»  »oder  ob  IBg- 
ettcher,  das  niTor  nad  er  daan  bei  des  reieiiB  regiment  anpraeht 
und  gehandelt,  sollichs  durch  ain  LoUscliatTt  von  gemainer  frei 
und  reichsstett  wegen  an  die  türaten»  die  es  berürt»  aad  des 
la  baadtbaben  praebt  werd. 

Item  als  ia  obbelnelter  Ordnung  nader  aadeim  aio  aiflelel 
ist,  so  merckUch  liandel  fürfieleu,  die  des  reichs  regiment  %n 
swär  ^ären,  das  alsdann  die  cburfuraten  und  awelff  geordneten 
fncstea  deaabalbea  beaebiibea  werdea  sollen  n.  Sb  w.  lon  der 
stett  wegen  bot  dos  reiebs  regunenl  tu  arbailen,  ob  in  oriangea 
war,  bü  bich  süUichs  begeh,  das  die  acht  verordnelcu  personen 
von  der  atett  wegen  auch  darlzu  be&chriben  würden  und  zu  be- 
tinebtoB»  so  soUiebs  erlaagl  ward»  anff  woa  ooatoa  diosolben  aefal 
personen  gen  Nftmberg  reiten  nnd  da  sein  solllen. 

Der  heggeiireiter  und  ril  diencr  halb  ist  beger  an  des  reichs 
regiment  gepracbt ,  das  aoUiehe  misfihendei  und  übel  nit  gMtatlet» 
sonder  (Momen  werd. 

Item  naehdem  den  Stetten  nnd  sondertieb  den»  die  jannesson 
haben,  der  acht  und  aehter  halben  tII  irmng  und  besward  be- 
geguen»  des  reichs  regiment  aollich^  von  der  stet  wegen»  auch 
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npracht,  begert  midi  lüneben»  das  er  der  aeiit  und  achter  halb, 
m»  durch  des  retebi  regbBral  oder  das  kö*  eameiigerieht  jn  die 
acht  efhaimt  md  gclhan,  nit  weMer,  dann  dienen,  so  in  die 

acht,  wie  obgemell,  erkannt  und  darjn  benannt  seien,  uiiti  iiit  auf 
derselben  underlhanen  getzogen  und  Terstaodea  werd. 

Und  als  die  geschickten  der  ron  Cdln  ein  mercUiehe  heawird» 
so  jnen  ron  nnaerm  gnedigsten  herm,  dem  ertibischof  su  C51n 
widerfar  und  zugefügt  werd,  dessgleichen  der  i^eschickt  von  Weis- 
benburg  am  Nordgaw  derselben  statt  merckhciier  beswärd  und  t^- 
gangitfgMgl»  ond  jeder  ntohgesteilt  sein  haodels  heger  getan, 
wie  die  sendhottea  des  wissen  haheo,  sollichs  soll  ein  jeder  send- 
bott  l>ei  den  seinen  daheim  getrewKch  anbringen. 

Und  dieweil  dise  ding  unentschlossen  auf  hinder  sich  bringen 
steen,  und  aber  jr  etUich  harr  oder  venug  nit  ivol  leiden  mügen, 
agflen  die  Ton  den  Tier  Stetten»  so  jnhalt  tot  ergangen  ahsehids 
in  Bpetr,  frei  nnd  reichsstetten  sn  t€gen  an  besehreiben  beben, 
darob  zcin ,  das  förderlich  ain  andrer  reichslag  schriben  und  ge- 
setst,  damit  beschlüslich  jn  den  Sachen  gehandelt  werd. 

Und  sind  dis  lieniaeh  benannt  der  erl>em  firei  xmd  relehsstett 
senttoCten»  so  aof  obbenannten  tag  %a  Speir  bei  alnander  ge- 
wesl  sein: 

Cdln:  her  Hartman  Yon  Windeck,  Dr.,  her  Joban  von  Elsicb, 
sdnjnnalster; 

Strasibnrg:  her  Ott  Stnrai,  ritter;  her  Hainrich  Ingelt; 

Worms:  her  Haman  Lieschberg; 

Speir:  her  Pauls  Hilprand,  her  Diepold  Beger; 

Frankfnrt :  her  iohan  Frosch ,  her  Johan  Beger  mit  sebrift  ond 

iesüilwMIgBng  der  tob  Lfibegk  nnd  Mfilhawsen; 
Hagonaw:  her  Diepold  ton  Ha>iprunn; 

Colmar:  her  Jorig  Ringler,  dieselben  zwo  stell  haben  pcwalt 
gehabt  der  andern  stell  jn  der  landrogtej:  nemlich  Scbleit- 
•tatt»  Obern  Ehenhaim,  Kaisersperg,  Mfilhawsen^ 
MllnsteT  Ja  0ant  ISrigental,  Rosshaim  nnd  Dftrekhaim; 

Wetzlar:  her  Ludwig  Wacker,  her  Hainrich  Backu«».  So  haben 
die  TOB  Aeh,  üasei  und  Norlhawsen  schrillUich  mit 
angeiaigten  eebsAen  sieh  jvs  osabieibens  entsehnldigt. 

Angspnrg;  her  Hans  LangenMBtei,  rMer; 

Nüruberg:  her  Jörig  HoUscbucher ; 
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Ulm:  hu  Mathäus  Neidtbart,  Dr.;  die  benanieii  drey  8tet  und 
mit  jDeii  4ie  tob  Str«ailKirg»  haben  gewatt  gehabt  anderer 
atelt  des  bnnda  s«  Sehwaben* 

Weissenhurg  am  Neckar:  her  Pauls  Siecht. 

HtitlrouOT  AfoUv  Nr««  29. 

10.  Janaar  1501. 

Abscliid  gemains  buads  ycrsambnunglags,  so  uff  SL  •  Sebaslians- 
tag  gen  Nüifuberg  förgeoomea  worden  kl,  an.  dmL  1500  and 

ein  jar.  *.  of^^ 

Als  mein  gnediger  her  herlzog  Albrechl  zu  Bairn  seiner  furstl. 
gnad  veind  und  beschediger,  auch  der  jhenen  halben,  so  seiner 
gnaden  veind  in  soUichem  gedient  haben»  oder  darin  Ycrdaeht 
sein,  jn  die  Yeraamlnng  des  bnndta  anbringen  gethan  und  begeit 
hat,  seinen  gnaden  daijn  rat  mid  hilflt  lo  beweisen»  Ist  ton  ge- 
mainer  versamhmg  des  bundts  geralschlagt,  wie  hernach  volgt. 

Nämlich,  dieweil  eiUich  ander  bundUverwandlen  wider  den 
lid.  landtfrid  die  Ordnung  des  bnndls  und  alle  recht  und  bilUeh- 
hait,  auch  beschedigt  nnd  bekriegt  werden,  und  Vor  engen  Ist» 
das  noch  jr  eUlich  auch  jn  unbillich  beswärung  komen  mUgen, 
also  das  sich  sollicher  Verbrecher  des  iandlfriden  unbillich  Übung, 
wa  nichts  dawider  gehandelt  werden  sollt»  nit  minder»  sonder  tig- 
lich  merer  daraus  sich  wol  su  Termuten»  was  heut  an  einem  Ist, 
das  sollich  beswärd  inora  au  den  aiuleru  auch  küineii  mag,  bO 
sem  gemainer  bundtjnhalt  der  aynung  schuldig»  auch  gemains 
bundCs  merklich  notturfft»  nnts  und  gut»  das  lu  straffung  soUich 
yerbrecher  .des  landtCHden»  und  su  fQrkomen  künftiger  beswarden» 
so  gemainem  bundl  und  seinen  verwandten  darus  volgen  und 
erwachsen  möchlen,  u n verzöge niich,  stattlich  und  dapferiich  ge- 
handelt» der  xuversicht»  das  gemainer  hundt  und  alle  sein  Ter- 
wandten  durch  sollichs  dergleichen  beswerden  hinlUro  Ton  andern 
destero  ab  und  yertragen  sein  werden. 

Und  aulT  das  sollen  yelz  von  disem  tag  stattlich  und  treffen- 
lich peltscba£rten  ron  gemains  hunds  wegen  su  unserm  allergo  e- 
digsten  hem»  dem  römischen  kfinig»  Terordnel  und  geschickt  und 
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seine  kö.  Ml.  diser  handel  und  die  verbrechung  des  landlfriden 
entdeckt  werden,  mit  undertäniger  bitt,  solUcher  handel  als  rö. 
könig  von  des  hailigen  reichs  wegen  anzunemen,  oder  so  sein 
kö.  Ml.  jrer  obligenden  geschäfl  und  hendel  halben  diser  sachen 
selbs  nit  warten  möcbt,  disen  handel  an  seiner  Mt.  statt  zu  üben, 
meinem  gnedigen  herrn  bertzog  Albrechtn  zu  Bairn,  als  des  reichs 
hauptmann  mit  sampt  des  reichs  regiment  gewalt  und  bevelh  zu- 
geben u.  s.  w.  alles,  wie  sollichs  die  jnstruction  mit  weilerm 
jnhall  begreift. 

Und  die  kö.  Mt.  wöil  oder  werd  disen  handel  als  rö.  könig 
obgeschribner  mass  annemen,  oder  als  obstat  bevelhen  oder  nit, 
so  soll ,  sobald  die  obgemelten  botlschafTlen  von  kö.  Mt.  anhaym 
komen,  auff  begcrn  meins  gnedigen  herrn  hertzog  Albrechts  wi- 
derumb  ain  versamlungtag  des  bunds  unverzogenlicb  fürgenomen, 
und  alsdann  geratschlagt  und  beschlossen  worden ,  wenn  in  was 
gestalt,  auch  mit  wieviel  volcks,  zeugs  und  anderm  der  handel 
nach  gelegenhait  aller  sachen ,  und  sonderlich  auCT  das ,  so  den 
bottschafTten  bei  kö.  Mt.  begegnen  wirdt,  fürzunemen  und  zu  han- 
deln, es  sei  mit  minder  mit  mer  sum  volcks,  dann  ainem  yeden 
bundtsverwandten  yetz  zu  der  ersten  rüstung  aufgelegt  ist,  doch 
alles  nach  gleicher  billicher  anzal  und  jnhall  der  aynung  des  bundts. 

Demnach  so  sollen  sich  alle  bundtsverwandten,  nemlich  yeder 
mit  seiner  bestimbten  anzal,  so  jm  yetz  jnhalt  der  aynung  aufge- 
legt ist,  in  rüstung  schicken  und  hallen,  und  darlzu  über  die- 
selben sein  anzal  auch  fürsehen  und  bedacht  sein,  damit  seinet- 
balben  in  den  obberürlen  sachen,  so  es  die  notturfTl  ervordert, 
nit  bruch  oder  mangel  erscheine,  und  in  dem  allem  des  trostlicher 
und  stattlicher  gehandelt  werden  müg. 

Es  folgen  nun  einige  Privatangelegenheiten  zwischen  der  Stadt 
Memmingen  und  der  Margarethe  Huther,  Conrad  van  Silnas  Haus- 
frau, welche  früher  an  einen  Leonhard  Velin  verheirathet  war. 
Memmingen  verlangle  nämlich,  sie  solle  die  in  der  ersten  Ehe 
erzeugten  Kinder  wieder  nach  Memmingen  zurückgeben  und  bittet 
den  Bundestag  um  Verwendung  in  dieser  Sache. 

Dinkelspühl  bringt  eine  Fehde  zur  Sprache ,  welche  es  mit 
Jörg  von  Rosenberg  und  Sigmund  von  Thüngen  hat.  Es  wird  der 
Stadt  Dinkelspühl,  falls  sie  auf  einen  angesetzten  Tag  mit  ihren 
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WidersadicrB  nicht  gütUcli  übereiakammea  aollu»  eine  Bondeshttfe 
sqgesagt  ?oii  44  Mmn  so  Bott« 

Esfflinger  Archiv  eonv.  V» 
UeilbroiiMr  Archiv  Nro.  S9. 

£»  IqJi^  nmi  eise  Instraolkmt  ^  ^  mordMtea  Bol- 
scbaften  bei  römitoher  UaigtfelMr  Ifijettll  imtai  ud  iun» 

dein  sollen. 

1)  Da  mehreren  Bundesvenrandten  wider  das  Hechl,  den 
Landfrieden  uad  den  Sund  beeehidigt  «id  Mriegl  werdn»  und 
die  Gefahr»  nmal  wem  man  nieht  welve,  ta^icli  sonehaMo»  9m 

rufen  sie  ihn  nm  des  Landfriedens ,  den  er  zu  handhaben  ver- 
püichtet,  und  um  des  Bundes  willen«  in  welchem  er  sich  als 
Erzhersog  von  Oesterreich  heftode»  an*  entweder  durch  eigen 
Handivng  diesem  Unwesen  ta  aleoem»  oder  wenn  er  ohüegender 
Geschifte  wegen  dem  nicht  warten  kSnne,  es  dem  Heneg  Albreebt 
von  Baiern,  als  Heichshauplinann  aufzutragen,  aber  auch  zugleich 
an  alle  Reichsstände  Mandate  um  Uiife  undZuxiehen  ergehen  zu 
lassen;  dadurch  werde  die  jetst  ffirgenommene  Ordnong  im  Reich 
(das  Reichsregiment)  gedeihen  nnd  der  FHede  erlangt  werden. 

2)  NVinde  er  bich,  wie  sich  tless  nicht  versehen,  des  Han- 
dels nicht  annehmen  wollen,  so  wären  sie  verursacht,  aui  einem  an- 
deren Bundestag  Alaasregehi  gegen  dieJLandfriedbreoher  sa^nehmeub 

8)  Sie  verlangen  auch,  dass  der  Unig,  wie  er  es  in  der 
Einmig  xugesagt,  aber  bisher  nicht,  des  manigfaltigen  Ansuchens 
ungeachtet,  ausgeführt  habe,  einen  Hauptmann  in  Schwaben,  der 
im  Bund  sei,  verordnen,  und  die  ganze  österreichische  Landschaft, 
so  wie  er  sie  von  Ershenog.  Sigmund  ererbl  und  in  den  Rund 
gethan  habe,  sieh  dem  Bund  Tersehreiben  nnd  eidlich  ver* 

4)  Da  Lindau  die  Forderung»  in  die  ]2järige  Einung  an 
treteut  bisher  damit  abgewiesen  habe,  dass  sie  im  einer  besonders 
Einung  mit  dem  fisns  Oestreieh  stehen^  bis  wa  deren  Ans^mg 

man  noch  zuwarten  möchte,  diese  Einung  aber  auf  jetzt  Matthias 
Tag  nächäkummend  ausgehe,  so  möchte  er  dieser  blaill,  an  der 
nicht  nur  dem  Bund,  sondern  auch  dem  Reich  sehr  viel  gelten 
■ei»  durch  Maiidat0  belehlen,  in  den  Bund  an  treten* 

5)  Die  Botschaft  soll  auoh  dem  König  die  Gründe  anieigen. 
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warum  die  Frau  von  Buchau  and  die  verwiUwele  Schadio  wider 
den  Joh.  Schad  eingeselst  worden  sei  ond  ihn  bitten,  die  des«- 
halt  ausgegangenen  'Ladongen  ahrastellen»  nnd  dem  Recht  am 
das  Lehen  vor  dem  königlichen  Kreibgericht,  da  es  hange,  seinen 
Förgang  gestatten,  nnd  es  bei  der  £iDaeizuDg,  die  pllichtmässig 
»mgeiiOTM»«  werden  sei,  bldben  in  lassen»  und  dta  Dr«  Schad 
weÜei^^'UflrtNftung  aiehl  gestatten. 

6)  Sie  S'ill  [in^eigen,  Maii^  Verber  und  Li  hart  von  Königsek 
bähen  bei  dem  Bund  angebraclit,  sie  seien  zwar  in  der  Fehde 
gegeji^'A 'Mrg  dem  königUcfaen  Friedgebot  gehorsam  gewesen, 
aMaii^^lihiFlibde  sei  den  Handlmigen  des  Königs  tn  FOssen  nnd 
anderer  Orlen  ungcacMcl ,  noch  nicht  tibgelhan,  Uiid  sie  bkhen 
gegeiir<  Mersog  Jörg  immt^r  in  Sorgen,  öie  bitten ,  der  König 
fli5eit#  dieae  Fehde  abthnn. 

*  1^)  Denen  teil  Dtltikelsbttht  sei  krafl  der  Einune  ein  Zasals 
ziierkaiinl  wurdcu,  daran  treÜe  den  König  als  iiir^üerxog  von 
OestrevBh  d  an  Boss. 

<  *  ■  i«k  •  _   '  ■ 

'  V  ^  25.  Min  ISOl. 

-*:fi  -  M.  Rdchsabschied  am  Augsburg. 

'►•di  i)  Der  römische  König  will  es  Ihon,  tmd  weil  er  selbst 
aul  dem  Heichstag  nicht  cri»i:lRiiii;ii  ktmu ,  die  Ausiuhrung  dem 
Merzog  idbrecbl  Ton  fiaiem  auftragen,  ad  3)  Er  ernennt  Hans  Jacob 
von  Bodflieb,  den  Utem,  an  einem  Bnndesrath,  wegen  des  übrigen 

tr^an  Statthalter  und  Käthe  zu  Innsbruck  schreiben,  ad  4)  Es 
sei  bibiitt  gcöchchcii  und  werde  noch  mehr  geschehen,  ad.  5)  Es 
wolle  der  iönig^chen  Mi^estät  nicht  gebühren,  darin  Aendrung 
■«  tbw  ad.  6)  Die  königliche  Migestät  wUl  an  Henog  Georg 
schreiben,  ad.  7)  Es  gebühre  der  kö.  Mt.  als  Erzherzog  von 
Uestreii:h  au  dem  Zusatz  gen  Dimkelabuld  b  Bierde;  sie  wolle 
aüi'  Waüiieip  fon  Stadion  nnd  Jörg  Ton  MeideciL  gen  Nürnberg 
WbMlIlMir  '^dasa' sie»  wenn  es  der  Bund  begehre,  Jörgen  Ton 
Emershofen  und  Jörgen  Ilsung  mit  ihrer  Röstung,  die  mehr  als 
8- tl^ierd .  sei«  denen  von  Dünkeisinihi  im  Zusatz  zuordnen« 
-  'mmtmm'äkMf  Kr«.  29. 

■ 
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IOl  Min  1501. 

Absdiied  der  Bondcsfmanmilaig  m  kngdmgf  WfitmA  nick 

SooDtag  Remiaiscere. 

AbrecbouDg.  Wahl  der  Haoptleute  und  RaUie.  HasptBMyHi: 
Haut  Laogenmintel»  Rilter»  BorgmneistMr  sa  Ang^Iiiirg. 
Rühe:  Jflrig  Hoitachvher      \  /  Nflrmberg. 

l>r.  Mallhäus  Newthart  J  l  Ulm. 

Hans  llogelter,  d«  J.,   f  i  Esziingen. 

UlriGh  StntOM  \  Bargenneliter  ta  /  NdrdÜBgML 

Mohel  Senfll  1  |  HilL 

Clement  Keirfilin         l         .  f  Ueberlingen. 

Haus  Stobenhaber        /  \  MemmiogeD. 

Die  RflMshlüaBe  des  Slidtctags  Tom  7.  Jtmur  io  Retreff  des 
gemeinen  Pfennings,  des^AnielieDey  der  Minie»  Kleiderpnieht  n.  s.  w. 

werden  angeooniuien. 

In  Betreff  der  Verordneten,  welche  sum>Reicbsregiineut  io 
icliwierigern  Fällen  in  Bchieken  wiren,  Bowie  der  Acht  nnd  der 
Aecbter  halb  will  man  es  beim  Alten  lassen.  Die  Klage  der 
Sladt  Wcibüciiburg  wollen  die  Rathsboten  nach  Haase  berichfen 
und  Instruction  einholen.  Der  künAige  Städtetag  zu  Speier  soU 
Ton  Seiten  der  Randesstädte  besucht  werden« 
HcillroMMr  ArMw  Nrs. 

15«  Min  latL 

Absehid  gemains  bimdts  imd  Tcraamlungtags ,  so  aoff  Domstag 
nach  Letare  anno  1500  primo  gen  Augsburg  fiirgencMnea. 

Nach  dem  auff  den  nächsten  gemains  bandtsTersamlnng  tag, 
so  auff  ersueben  meins  gnedigen  herren  bertsog  Aibrechts  lo 

Baim  u.  s.  w.  verbrechung  halb  des  landfriden  an  seiner  gnaden 
und  andern  bundu verwandten  beschehen,  zu  NOmberg  gehalten, 
diser  versamlungtag  gen  Augsburg  lürgenomen  worden»  also  and 
die  weil  nun  Terhandlang  der  Sachen  von  kS.  ML  anserm  aller* 
gnedigsten  berren  schrift  und  glawblich  anzaig  kumen  ist,  das  sein 
kö.  Mt.  unverzogenlich  in  aigner  person  aulT  disem  tag  erscheinen, 
und  in  den  sacheo  der  notturili  nach  handien  wöU,  hat  die  Ter- 
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Mudiliiiig  des  boodtB  mit  bandloog  sollieher  saehan  Mi  «nff  j<er 
kft.  Mt.  «nkonfl  IQ  anderrichtung  kS.  Mt.  enttidm  willeiw  und 

meinung  in  diser  sach  slill  gestanden,  und  als  jr  kö.  Mt.  unver- 
zogenücb  in  eigner  person  erscbinen  ist,  der  versaniblnng  des 
bandts  erfordert,  und  sich  dennaMen  bdre»  lassen  bat,  das  sich 
jr  fcd«  ML  anff  die  weriiiag»  so  gemaiiiS'  bmidts  bottsabalReD 
necbsl  so  Linb  obberrfirter  saehan  halb  an  jr  Mt  gelbann  haben» 
eilends  heraulf  gefuegt  hab,  und  jrer  kö.  Mt.  beger  sei,  das  dem- 
61  Iben  erbieten  jnbali  der  instruclion  gegen  jr  Mt.  beschehen,  Tolg 
geUiaoD  und  naohkomen  ward,  was  dann  jrer  Mt»  als  erahertiogeB 
so  Oeslenraich  nnd  bnndtsTerwandten  jnhalt  der  aynung  ond  darton 
als  vom  röm.  könig  zu  handeln  gebiirn,  daijii  soll  kain  mangel  er- 
scheinen u.  8.  w.  iial  sich  die  versamblung  des  bundts  underredt 
und  jr  ML  dise  antwurt  geben,  das  gemeiner  bandlaljes  das»  so 
die  bottsehalRen  jrer  Mt  saiCints  Jiaeh  jnhalt  der  inatraelion  an- 
gezaigt  haben,  Terwigenriider  darjn  Terhindernng  leUnhi,  gaals 
nit  gemaint,  auch  soUichs  jd  jr  kains  gemuet  sei,  aber  nach  dem 
jm  beschluss  gemelter  Instruction  an  jr  id.  Mt  begert,  auch  durch 
jr  kd*  Mt  ▼arwüUgel  sei,  das  jr  Mt  .an  ander  atend  des  reiehs 
ausserhalb  des  bundts  mandat  ansgeen'  lassen  und  ihnen  emsUleh 
gebieten  wöll,  aufT  einen  bestimbten  tag  zuzeziehen  und  hilfT  ze- 
thun  u.  s.  w.  sei  geniains  bundb  notturfl  zu  wissen,  ob  soUiche 
mandat  ausgangen  seien  oder  ^nit»  dieweU  man  aber  des  tags  noch 
kein  wissen  empfangen  ^  hab  gemeine  Tersamlnng  des  bundts  dar- 
für,  das  solliche  mandat  noch  nit  ausgangen  seien,  demnaeh  nnd 
i»üverre  dem  also,  sei  gemains  bundts  undertenig  bitt,  das  jr  kö. 
Mt.  sich  unverzogenlich  zu  des  reiche  regiment  gen  Nürnberg 
megea  ond  bei  jnen  handlung  haben  woU»  das  sollicbe  mandat 
fürd^rlieh  aosgsngeo;  nnd  andern  ain  aiemUehe  ansal  seinem  wesen 
gemäss  bestimbt , '  auch  von  einem  yeden  antwtfrl  erfordert  und 
soliiche  aotwurlen  nochmals  den  vom  buudl  kund  getliaun  worden, 
damit  sieb  gemeiner  bund  darnach  wisse  zu  richten,  sodann  ander 
stend  des  reiehs,  jrer  kö.  Mt  auff  soUieh  mandat  nnd  erforde- 
ruDg,  als  sy  au  handthabung  des  landfriden  sehuldig  seien,  su- 
ziehen  und  hilll  Ihun,  so  Wüllen  gemain  bundtsverwandten  auff 
sollichem  bestimbten  tag  mit  jrer  aufgelegten  aozal  jnhalt  des 
bundts  aaeh  inaiehen,  jrer  Mt  den  landfiriden  handhaben  und  die 
ungehorsamen  straffen  helfen,  wie  gemeiner  bundt  jrer  Mt  jnhalt 

S«kw&k.  Sui. 


Digilized  by  Google 


434 

der  tiittnifljoii  m  Lioto  «nsaigen  UiMeo  bab,   SdUfcbe  aotworl 

hat  die  kö.  Mt:  zu  gnedigem  gefallen  angenomen,  mit  meidung, 
(las  jr  kü.  Ml.  sich  auf  sollicbs  gen  Nürnberg  zu  des  reirhs  regi- 
menl  und  jreo  dmifdrsleii  und  fönten  dasclbs  fürdeni«  der  ding 
balb  bei  joen  som  bestea  handeln ,  und  alles  das  thon  und  voll- 
strecken w51l ,  das  jrer  Mt  als  ertsbertsogen  sn  Oeslerreicb  nnd 
bundtsverwarulIcMi  jiihnll  der  aynunt»,  und  als  romisehem  könic  zu 
thua  gei»üni»  dann  jr  Mt.  sich  ailain  zu  fruchtl>arer  handlang  >villeii 
diser  saeben  so  eylend  beranff  ^efuegt,  nnd  all  ander  hendel 
darumb  abgesteMt  bab,  w5ll  sieb  aneh  söUieber  genudne  bondl» 
gehorsamen  und  gntwlllit;en  antwurl  bei  andern  jrer  Ml.  churfufrtMi 
und  fürsten  berümen,  und  gemains  bundts  gnediger  herr  sein  u.  s.  w 
Nach  sdlliebem  bat  mein  gnediger  herr  hertzog  Albrechl,  su 
Bairn  n.  s..  w.  an  die  versamlong  des  bundts  anbringe»  gelhaoD» 
anlf  solliebe  mainang,'  wiewol  «iefa  sein  gnad  gentilich  dnd^nnge- 
zweifenli^h  versech,  die  andcnt  i>lcnd  des  reichs  ausserhalb  des 
bundts  werden  auff  kö.  Mt.  baodlung  jn  den  sachen  auch  hilfT 
nnd  beistand  thnn,  noch  dann  ob  das  nit  bMcbebe,  sete^ner 
gnaden  und  gemein»  bundts  mercUieh  nottnrSI  auch  verafigeii 
des  nechsten  abschids  zu  Nürnberg  verfasst,  yeli  aaff  disem  lag 
zu  ratschlagen  und  zu  beschliessen ,  wellicher  massen  und  mit 
was  hilll  alsdann  der  handel  von  gemains,  bupdts  wegen  furge* 
nomen  werden  soll»  damit  mfte,  oost  nnd  lerung  au  ferrsr  ti^- 
laistung  verbiet -werd«  . 

Aull  das  hat  sioh  die  versambhing  des  buiidls  entschlossen 
und  geantwuct,  das  »y  seiner  gnaden  mit  der  anzal,  wie  kö.  Btt. 
XU*  Unit  nnd  yeta.  hie  sor  Augspurg  tugesagt  sei »  büff  sn  tbnn, 
sosage»  nnd  tbnn  wSIlen,  ob  aber  die.kö.  Mt.  ander  sten4  des 
reichs  zu  soHichem  nil  vermöge  und  mein  gnediger  herr  beftiog 
Albrecht  alsdann  an  hiser  hiltl  nit  unruhig  sein  wurd ,  -  mug  sein 
gnad  die  rat  des  bondts  widerumb  zu  ain  tag  beschreiben  lassen, 
wölle»  s|r  davon  ratscblaken  und  bandeln ,  ob  die  biUf  Qach  ge- 
legenbait  der  lauff,  mit  mynder  oder  mer  antal  besebeben  soll, 
und  alsdann  xu  seinen  gnaden  leib  und  gut  setzen,  und  8\  nil 
verlassen,  wie  man  seinen  guaden  jnbait  der  aynung  schuldig  sei. 

Diese  aniwurt  bat  mein  gnediger  herr  berlsog  Albrecht  gne> 
digclicb  angenomen.  Darauff  ist  aueb  von  gemafaier  vemamblnng 
des  bundts  beseblossen»  so  die  bö.  Mt.  ander  stend  des  reidis 
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zu  dem  handel,  wie  obsleet,  vermttgen,  und  ain  fag  des  zusa- 
menkoinens  bestimen  werd,  das  dann  ain  yeder  bimdlsverwandter 
mtR  erfordemng  meios  gnedlgeo  hera  herUog  Albrechts  als  des 
irnndts  obersten  ▼eldbauptOMB  mü  seiner  angelegten  anisl,  on 
allen  vereng  gerüst,  aulf  sei  und  zuzieh  auff  zeit  und  malslatt, 
wie  von  seinen  gnaden  angezaigl  werd. 

Und  damit  jn  soUiober  gemains  bnndls  hilff  dester  aner  ord- 
nmig  gehalten  und  dest  fmefatbarUcher  gehandelt  mflg  neaden,  isl 
angesehen  und  Leschlossen,  wie  hernach  ?oli;i. 

Anfangs  sollen  ja  sollichem  von  den  Stenden  des  bundts 
böchaen  genomen  und  geföert  weiden,  als  bemtcfa'  geselviben 
sl«l»  nanüieb: 

Die  kö.  Ml  12  schlangenbücltöen ; 

Mentz  4  schiangenbuebsen ; 

fiiaeheff  su  Angspvrg  1  schlan^enbüclis;  ^ 

Hertsog  Albrecht  so  Baim«6  schlangenbAshseii; 

Brandenburg  6  schlangenbüchsen ; 

Württemberg  6>  sclilangeobüchsen; 

Baden  1  schlangenbäcfas;  *. 

Nfimberg  2  qnarlAanen,  4  fiertafl  MebseBt  ond-  die  andern 

stell  des  bundts  14  schlangenbüchsen.. 

Herzog  Jürgs  zi\Baiem  Sache  mit  Peter  Ferber  soll  vor  dem 

» 

königlichen  Kanunergerieht  gerechtfertigt  werden^  nn^.der  Bot- 
sehafter des  Ersbischol»  von  Mains«  Dr.'KlIchenmeistep» -^11  toq 

Bundeswegen  Handlung  üben,  das»  Dr.  Relinger  in  der  Obgemelten 
und  in  allen  andern  Bimdessacbon  zu  einem  Procucator  oder  Syi^- 
dions  bestettt  werde.  »-   ^  « 

Gegen  die  Feinde  derer  Ton-Dinkh^pttlü  isl  gerslhpehlagl, 
das«  gegen  dieselben  die  Acht  erklärt  werden  solle;  und  es  wird 
Dinkels|>ühl  die  Zusage  ertheilt,  dass  mau  ihneti  die  Hülfe  ge- 
wihren  wetten  welche  man  ihnen  nach  Inhalt  d^-r  Einung  schuldig  sei. 

In  Betreff  der  Stadl  Lindau  soll  königliche  Mijestil  gebeten 
werden ,  derselben  bei  Strafe  der  Adit  so  gebietent  Slaas  sie  nn- 
vcrzügiicii  dem  Bunde  beitrete. 

Schenk  Christoph  vom  Limpurg  soll  von  königlicher  Mi^tät 
com  6slrelchi8chen  Hanplmami  im  Bund'*  erbeten  werden* 

H^ilbronner  Archiv  Nr».  27. 
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19.  April  1501. 

Maiimiiian  ermaboi  die  ReichssUiiiile  die  aiiferlegie  Geidhilie 
zu  erlegen,  das  verfSgbare  Volk  aimueigen,  und  bernft  auf 
St  Jakobstag  eiuea  Heichslag  nach  Möroberg. 

Maximilian  ?od  Goltes  gnadeo  römiacher  könig.  zu  allen 
leiten  merer  des  reicbs  u.  s.  w« 

Lieben  getrewen,  dnreh  unser  and  unser  Terordneten  atalt- 

halter.  regenten  und  räfe  des  hailigen  reich»  regiment  alhie  zu 
Nürnberg  bhefe,  so  eucb  hiebei  zukumen»  werdet  ir  behebt  der 
beslOsse»  so  dieselben  stathalter,  regenten  nnd  rite»  mit  den 
cburförsten  nnd  illrsten,  die  auff  jr  besebreiben,  das  sj  an« 
IrefTenlichen  nolsachen  in  kraft  des  reichs  aufFgerichten  Ordnungen 
ausgeeu  lassen,  zu  juen  ankumen  sein,  gethan«  den  yetzgemelten 
Ordnungen  noehmals-  naebvojg  su  besebehen  und  demnach  aolf 
das  böcbst  ermant  und  erfordert,  denselben  Argenomen  ordnongeo 
anzuhangen  und  darauf  zwischen  hie  und  Sl.  Jacobs  des  heiligen 
zwelfpoten  tag  im  Soil  schirslkü Giftig  das  gelt  zu  hilfl  ausgesetzt, 
von  den  geistlichen  and-  in  den  Stetten  einzubringen,  and  gen 
Nfimberg  zu  erlegen;  und  «dabei  dem  gemelten  regiment  die  ansal 
volcks  III  den  pfarreu,  under  die  gelegen  in  schriflen  anzuzeigen, 
daraus  genomen  werden  die  hiiff,  so  das  bailig  reich  sich  ver- 
sehen und  haben  mOge  u.  s.  w.,  das  ans  aaeh  allea  also  zu  be- 
sebehen ,  genizliehen  gemeint  ist.   Nun  sein  aber  seither  merc- 
klich  treffenlicb  Sachen  fürgefallcn ,  die  aus  guten  wol  bedecht- 
llchen  Ursachen  hierin  zu  melden  underlassen  beleiben,  daraus 
gemein/sr  ebristenhait,  dem  balligen  reiche  nnd  deutscher  naeion 
ewige  verdraekung,  lerstftrang,  aueh  beraobong  der  kaiserUehen 
cronen  und  wirden  des  römischen  reichs,  die  unser,  der  deutschen 
vorehern  mit  jrer  mandlichait  swerem  darlegen  und  hartem  plut- 
vergieisen  auf  uns  gebracht  haben;  wo  e^end,  tapferiioh  und 
austreglidi  dagegen  nit  (firgenomen,  angezweifelt  kämmen  worde, 
von  den  wir  mit  dem  gemelten  regiment  des  heiligen  reichs  ge- 
ratslagt  und  bei  uns  selbs  und  inen  erfunden  haben,  das  irer 
grosse  und  swere  halben  der  charforsten«  försten,  ewr  and  den 
andern  Stenden  des  heiligen  reichs,  nachdem  ans,  and  der  yeden, 
das  auf  das  hdcbst  berflrt,  anerfordert  daijn  zn  besUeasen,  den 
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vorbestimbteo  ordDungen  nach  nit  wol  gezymmet.  Darumb  er- 
nüneD  wir.  ancii  dor  pflieht,  damit  jr  der  crittenhait  oed  hel- 
fi^em  reiehe  sqgelhan  und  verwandt  seit,  anff  das  hiebst  und 

ernstlichst  wir  immer  können ,  begerend  imd  gebietend ,  dai  jr 
Deben  den  oiiiberürten  erlegeu  des  hiifgeUs  und  anzeigen  des 
voleks  auf  den  ▼orbestimbten  St.  Jaeobstag  im  Snit  sehirstknnftig 
durch  ewr  Tofanechtig  potschaft  luneebst  alhye  au  Nömberg  ao  der 
htifbern  erscheinet,  und  an  morgen  darnach  mit  uns  und  den 
churCürsten,  fiursteu  und  Steuden  des  bailigen  reich«,  die  wir 
gleicherweise  besebrieben  haben«  in  den  Torgemelten  sachen  des 
getrewest  und  pest  helffet  ratslageo,  bandeln  und  besliessen,  und 
d«irjii  auf  iivcmaiid  waigerl ,  verziehet,  noch  durch  yehls  auszug 
suchet»  die  luerclUich  und  gross  oolturfl  angesehen,  dardurch  euch 
und  ewm  naehkomen  nit  angemessen  werde,  das  jr  den  obbe- 
slirobten  sweren  fal  und  nachtail  m  yerbummen  verächtlich  und 
sewmig  erschinen  seid  und  die  erislenhail,  lieilig  reich  und 
deutsche  nacion  verlassen  habt,  wellen  wir  verfugen,  das  die 
Sachen,  die  als  oberrürt  der  eü  bedarf,  und  gana  keinen  venug 
erleiden  mag,  f&rderlieh  berathen,  und  ir  und  die  andern  nit  lang 
alhir  aufgehalten  werden  und  das  zusampt  der  billichait  gegen 
euch  und  gemainer  slat  in  allen  gnaden  bcdencken  und  erkennen, 
nnd  au  gut  nit  vergessen.  Geben  au  Nürnberg  an  montag  nach 
dem  Sonntag  Quasimodogeniti  anno  domini  u.  s.  w.  der  myndersal 
im  ersten,  unser  reiche  des  römischen  im  sechzebenden  und  des 
iuwgrischea  im  eilflen  jaren. 
OaMrosaer  Archiv  Nrs.  29. 

24.  JosI  1501. 

Abseiiid  des  Versammlungstagea  auf  Johannis  Baptistentag* 

Die  Hülfe  (Ar  Herzog  Albrecht  von  Bayern  soll  für  jetxt  ein- 
gestellt und  demseiben  vorläufig  nur  eine  Hülfsmannschaft  von  50 
Bieisigen  geschickt  werden.  Uebrigeus  wird  ihm  geratheo,  er  solle 
seine  Feinde  in  die  Acht  erklären  lassen. 

Dem  Wilhelm  und  Aleiander  von  Pappenheim,  dem  Mar- 
schalk, wird  gegen  heine  Feinde  ein  Zusatz  vun  20  Mann  zu 
Boss  votirt.  Auf  das  Anbringen  des  königlichen  Gesandten  Fuchs, 
dass  die  Stadt  Lindau  nicht  in  den  Bund  gedrungen  werden  soll. 
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wird  Ton  der  Versammlung  geanUvortel ,  da»s  man  iiuTkliche  ür- 
sacbeD  habe,  aus  denen  Lindau. des  Bundes  nicht  zu  erlasscD 
sei,  Qod  beschlosseD,  das  Alaodat  gegen  die  Toa  LIndaii  to  er* 
lassen;  wie  es  idDigliebe  Majestit  so  Lindau  bewilHgt  habe. 

Die  Stadt  Strassburi^  luinc!  eine  Klage  an,  dass  Adam'Ton 
Uandegg  und  sein  Vetter  Emerich  und  Huprecbt  von  Kandegg 
ihnen  6  ihrer  Bärger  anf  des  .heiligen  Reichs  Strasse  in  einem 
iLdniglichen  Geleit  nahe  bei  Worms  gefangen  genommen,  nnd  in 
das  Schloss  Üben  geführt,  wo  sie  Kunz  von  Owen  festgehalten, 
ihnen  ihr  Hab  und  Gut  genommen»  sie  dazu  geschätzt  und  die 
Schatsnng  von  ihnen  empfiingen  habe.  Strassbnrg  ersuclit  nun 
in  kraft  der  Einnng  um  Hfilfe  und  Beistand.  Es  wird  ihnen  sol- 
cher zugesagt,  dieweil  aber  der  Reichstag  von  Nflmberg  tot  Augen 
sei,  wird  von  der  Versanuniun«»  gerathschlact ,  die  Sache,  nicht 
um  eine  Verzögerung  der  Hülfe  zu  verursachen,  sondern  allein 
am  den  Handei  desto  besser  beisulegen,  bis  so  soichem  Reichs- 
tag sn  sebftrsen.  Die  Bolschafler  von  Strassbi^rg  nehmen  diese 
Schürxuni:  luir  auf  Hintersichbringen  an.  Die  Versammlung  be- 
schtie&st  in  BelrefT  dieses  Handels  dem  Pfalzgrafen,  wie  sich  ge- 
bührt, ta*  schreiben,  «nd  dessop' Antwort  zu  begehren. 

Wegen  Jergs  von  Voheiistein,  eines  Bandesverwandten,  wel- 
ehcr  letzten  Samstag  Nacht  widerrechllich  gefangen  genommen 
und  hinweggeführl  worden  ist ,  wird  gera!hs(  lila^t,  dass  von  ßun- 
deswegen  an  den  Churfürsten  von  Mainz»  den  Herzog  Friedrich 
von  Sachsen  und  Markgraf  Friedrich  von  Brandenbarg  geschrieben 
werden  soll,  damit  Yobenstein  ledig  gemacht  werde.  Zugleich 
solle  man  sich  aiu  li  an  das  Reichsref^iincnt  zu  Nürnberg  wenden, 
und  wenn  der  Gefangene  auch  auf  diess  hin  nicht  befreit  würde, 
so  solle  der  Bund  n^i  allem  Ernste  seinetwegen  iiandeln. 

NSrdlingen  klagt,  dass  um  St  Veitstag  ein* Karrenmann  mit 
ellich  andern  Leuten  zu  DipaCb  an  der  Strasse  niederge würfen 
und  gen  öchillingsfürst  geführt,  auch  ihm  sein  Hut  genommen 
worden  sei.  Den  Nördlingem  wird  auferlegt,  eine  Nachweisong 
der  nähern  Umstände  xu  geben. 

In  Ansehimg  der  Beschwerden,  welche  an  verschiedenen 
Orten  des  Bundes  vorfnllen,  soll  nächstens  eine  neue  Bundesver- 
sammlung abgehalten  werden,  lieber  Ort  und  Zeit  will  man  den 
Rath  des  Churfärsten  von  Mains  einholen. 
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Die  Bundesverwandten  sollen  sich  gerüstet  halten. 

Dr.  Rehlinger  wird  mit  40  fl.  Besoldung  zum  Procuralor  des 
Bundes  an  dem  königlichen  Kammergericht  bestellt. 

In  der  Sache  zwischen  dem  Abt  von  Weingarten  und  den 
Anwälten  der  Landvogtei  in  Schwaben  wird  von  der  Bundesver- 
sammlung beschlossen ,  dass  wegen  der  GefangeuAchafl  Conrad 
LunitB  von  Atzlawiller  bis  auf  den  Tag ,  der  zwischen  dem  Abt 
von  Weingarten  und  dem  Landvogt  vor  dem  Reichsregiment  zu 
Nürnberg  angesetzt  ist,  beruhen  solle,  doch  so,  dass  der  arme 
Mann  inzwischen  nicht  mit  Gewalt  gegen  die  Seinen  gebraucht 
werden  soll. 

Die  Stadt  Nürnberg  führt  Beschwerde  über  Herzog  Georg  von 
Bauern  wegen  Anlegung  etlicher  Steuern,  so  wie  auch  wegen  der 
in  der  Fehde  mit  Herzog  Albrecht  von  Bayern  auferlegten  Büchsen. 
Man  gibt  den  Nürnbergern  Bescheid,  dass  man  die  Sache  beruhen 
lassen  wolle,  weil  man  von  Herzog  Jerg  noch  nicht  berichtet  sei. 
Die  Botschafter  von  Nürnberg  nehmen  diesen  Bescheid  auf  Hin- 
tersichbringen  an. 

Mang  Verbers  Sicherung  soll  bei  königlicher  Majestät  be- 
irieben werden.  .         .         •  . 

Boptingen  bringt  Klage  an  gegen  den  Grafen  von  Oettingcn 
und  die  Frau  von  Kirchen.  Der  Bürgermeister  Strauss  von  Nörd- 
liogen  wird  mit  Vermittlung  beauftragt. 
,       Die  Bundesrichter  wollen  einige  Artikel  geändert  haben. 

Die  Bundesslädle  geben  den  Wunsch  zu  erkennen,  dass  das 
Buuilesgericht  für  das  nächste  Jahr  in  Ulm  seinen  Sitz  haben  solle. 

Hans  von  Königseck,  Frick  Hundpiss  und  Wilhelm  von 
Schwendi's  Sohn  zu  Klingenstein  werden  als  neue  Mitglieder  in 
den  Bund  aufgenommen. 

Der  Domprobst  zu  Kostanz  hat  die  Hauptleule  des  Bundes 
um  Hülfe  angerufen ,  als  ob  er  jm  Bunde  wäre.  Es  fragt  sich 
nun,  ob  er  als  wirkliches  Mitglied  zu  betrachten  sei,  da  er  keine 
eigene  Verschreibung  aufgerichtet  hat,  weü  Herzog  Ulrich  von 
Württemberg  ihn  als  erblichen  Schirmangehörigen  in  Anspruch 
genommen  hat.  Es  soll  nun  untersucht  werden,  in  wiefern  diese 
erbschirmung  Grund  habe. 

Hcilbronner  Archiv  Nro.  29. 
Bi»filiiiger  Archiv  oonvol.  V* 
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29.  Uml  100t. 

Tag  der  Bmidesilidte  in  Ulm  an  Pder  und  PanL 

Die  Artickel  des  ReiehsstMletag^  sn  Speier  wegen  des  Geldes 

und  Volkes  werden  behtätigt. 

Als  Botschafter  vod  Seilen  des  Bundes  auf  den  Reichstag 
fu  NOmberg  werden  verordnet:  die  BOrgenneiater  Ludwig  Hoaer 
▼on  Angabarg,  Jdrg  Holsaehuher  Ton  KSmberg  ond  Mattbioa 
Neidhart  von  Ulm. 

UeiibroDQcr  Archiv  Nro,  29. 

BwüBCtr  Ardav  «mit.  1^* 

m 

16.  Okiober  1501. 

Abschid  des  gemainen  Inuidts  versamlungtag«; ,  so  au[f  Sandl 
GoUentag  an,  u.  a.  w.  1500  primo  gen  EUwangen  fürgenomen 

wmiden  ist. 

Anfangs-  als  die  verscbreybung  der  zwolfjSrigen  ainung  des 
bundts  von  ainem  artickel  zu  dem  andern  aigeullich  verhört  worden, 
iai  darauff  geratschlagt,  wie  hernach  geachriben  stat: 

Nemlieh  nach  dem  die  Ordnung  dea  appellieren  jn  der  Ter* 
achreybung  dea  bundta  begriffen  nil  anastmckt,  jn  wellicber  seit, 
der  appellierend  die  appellaciüii  zu  proseqiiieren  schuldig  sei, 
dardurch  sich  begibt»  das  der  appellierend  die  sach  oft  lang  ver- 
sieben mag,  desselbig  sufürlomen,  ist  beaehlossen,  daa  der 
riehter,  so  er  die  appelladon  snlaaxt ,  wie  die  ordnnng  dea  bnodta 
jnhall  schuldig  sein  soll,  dein  appellierenden  ain  «eil  und  ttTinin 
bei  dreien  mouaten  ungevarlicb  die  appellacion  zu  persequieren, 
und  aich  dem  richter  ansusaigen,  anffsoiegen  und  sn  beatinmien, 
wie  sieh  gebürt,  damit  niemand  nnUOiclier  weiss  versogen  oder 
anffgehallen  werd. 

Item  dieweyl  die  versamlung  des  bundts  manigfallig  anlangt, 
daa  sich  oft  begeh,  das  daa  jhenige,  so  jn  des  bundts  rat  ge- 
handelt, andern  anaserhalb  des  bundta  geoflenbari  werd,  darauss 
gemamem  bnndt  roercUicber  nacbtail  und  aehaden  entspringen 
mag,  daraufl"  ist  angesehen  und  beschlossen,  das  die  ku.  Mt., 
auch  curfürsten  und  fürsten  bei  jren  raten  und  jn  iren  cantslejen. 
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aoeb  die  praltles,  graTen»  frejen,  herrn»  ritter»  kneehl  und  de« 
littligeii  reidis  frey  und  reicbttelt  M  joen  teUM,  aach  jreii  riittmi, 

schreybern  und  den  jren  daran  sein,  und  mit  höchstem  vleits 
verfliegen  solleo,  das  alle  und  yegclicb  abschid  und  anderb,  so 
MMhcf  im  rat  des  bandls  gebändelt  ist,  oder  f&ro  gehandelt 
nirdl,  jn  groaser  und  gantzer  gehaim  behalten  and  nyemands  in 
leaien  ^eslal  noch  geofTnel  werden,  dann  den  releu ,  so  soHicbs 
ta  gehaim  su  halten»  auch  besonder  pflicht  und  aid  thun,  damit 
gamma  bandle  obgemeli  beaebwerd,  nachteii  ond  schaden  (ftr- 
.  itomeii  werden. 

Item  als  ain  artickel  in  der  ainung  des  bundts  zu  erkennen 
gibt,  das  die,  so  zu  täglichem  krieg  gebraucht,  der  jhenen,  wider 
die  aaan  sie  brauchen  wurdet,  ?ebid  werden  sollen  u.  s«  w.  ist 
jelio  ain  coppey  geateill,  wie  die  bewarang  geschehen  söll,  da- 
mit söUichs  zu  ieder  zeit  gleich  zugaiig  nach  volgender  form: 
Wir  N.  r<i.  und  N.  Hlegeo  dir  N.  u.  s.  w.  zu  wissen ,  nach  dem 
du  die  o.  a.  w.  und  die  Iren  nnbillicher  wejsie  und  den  köngl. 
laadlnden  angegriffen  nnd  beschedigt  hast,  dardorch  du  mit  der 
tat  jn  die  aucht  und  ander  peen  desselben  landfridens  gefallen 
bist,  darumb  und  ob  wir  jn  solUchem  den  benanten  N.  zu  bilif 
ainieherlai  wider  dich,  dein  helffer  oder  helffershelffer  fümemen 
oder  handeln  wurden  r  icollen  wir  unser  eer  hiemit  bewart  bahn, 
und  dir  deszhalben  Ton  eren  und  rechts  wegen  zu  antwurten  nit 
schuldig  sein,  darnach  bab  üch  zu  richten,  mit  uikund  ditx 
brieCft  u.  s.  w. 

Item  als  jn  der  ainung  dea  bundts  ain  artickel  begriffen  ist, 

also  lawtende:  wann  auch  uns  fursten  ainem  oder  mer,  oder  uns 
Ton  reich  Stetten  ainer  oder  mer,  prelaten,  graven,  freien,  rilter 
und  knecht  auziehen,  ob  wir  dann  au  sollichem  hflchsen,  bulrer 
oder  andern  leng  jn  reld  gehörig  nottftrfftig  und  brauchen  wurden, 
so  soll  sollichs  an  der  gemelten  prelaten ,  graven ,  freien ,  ritter, 
kneehl  und  reicbstett  cosleu  und  Scheden  heschehen ,  und  von 
una  den  fursten,  so  geholffen  wirdt,  dargegeben  werden  u.  a.  w. 
also  und  so  nun  jm  anfang  sttüiehs  artickela  anssschreiben  ist, 
mit  dem,  das  die  reichsfett  zu  den  fürsten  auch  gesetzt  sein,  ist 
aoff  disem  tag  die  lewlerung  und  verkerung  gethaun  und  be- 
achloaaen,  das  der  obbegrilTen  artickel  au  seinem  anfang  sein 
nnd  ateon  a5ll,  wie  hernach  rolgt:  wann  auch  uns  lürsten  ainem 
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oder  mer  die  gemellen  prelalt n  ,  ^raven  ,  freyen,  ritler,  knechi 
und  reichsten  zu  sieben,  ob  wir  dann  zu  sollichein  bücb&en, 
bttlrer  oder  ander  sewg  jm  ?eld  gebdrig  noiläriSt  und  brauchen 
worden  u.  s.  w. 

Item  als  ain  arlickel  jn  der  ainung  des  bundts  lu  erkennen 
(libt ,  üb  sich  jeniaiiii ,  wer  der  wär,  jn  die  ainung  den  hiuulls 
Schwaben  begeben  wollte  u.  s.  w.,  wie  es  mit  der  einnemung  der- 
selben gehalUen  werden  adll,  also  ist  aollicber  artikel  mil  vleiia 
bewegen  und  ermeasen'  worden ,  und  die  weil  seilt  aitiekel  anat 
vill  und  iiKuiicherlai  ursach  der[nasz  beleiben  zu  lassen,  gemainam 
bnndt  und  seinen  verwandten  gantz  unfruchlbarlicb  erfunden,  ist 
geratachlagi»  das  solUdier  artickel  jn  der  ainnng  des  bundla  ab* 
tuthon ,  und  das  ewemen  daraoff  xn  aetsen  sei ,  so  die  awai  tail 
der  anzal  der  stymen  des  bundts  jemandts  in  den  binult  zu  ncmen 
bewilligen  und  zugeben,  das  es  dann  des  dritten  tails  halben  auch 
dabei  beleiben  und  oraffi  und  macht  haben  soll',  als  ob  der  dfü- 
teil  soUjeba  auch  bewilligt  ood  angegeben  hab«  aolUefaen  artiekel 
soll  ain  jeder  hnodtsverwandter  hintersiehbrmgen ,  damit  aaff 
nechstkommenden  bundtstag  deszhalben  entlieh  beschlossen  werden 
müg,  was  sich  gebürl. 

Verrer  Ist  aoaa  mi^cUicher  nottnrffi  and  gemalnem  bmdl 
und  seinen  Terwandten  au  nute  und  gut  angesehen  und  beaehloaant 
ob  vetnand,  der  im  bundl  begriffen  wär,  von  ainem  audcrii  bundts- 
verwandten  beschuldiget  oder  verdacht  würd,  das  er  ainicherlai 
Verbrecher  des  landfriden  oder  jr  helffer  wissentlich  enthaMen 
gehawnaat,  gehofit  oder'lürgeschoben,  oder  selbe  wider  den  k6. 
landfriden  gehandelt  hat,  das  dawider  und  dieselben  alle,  so  sy 
daruinb  erfordert  werden,  sich  deszhalben  vor  der  versainlung  des 
bunds  mit  dem  aid  au  purgiem  und  zu  entschuldigen  schuldig 
und  pfliebtig  sein  sollen,  und  welltoher  oder  welliche  aollleh 
purgadon  und  entsehuldigung  nit  thnn  mugen',  soUen  darumb  jn 
i>omnins  bundts  straff  uud  busz  steen,  wie  durch  die  räl  des 
buudts  erkennt  wirdt. 

Dessgleichen,  ob  einer  oder  mer  bundtaf  erwandter  an  jehlem, 
so  er  jnbalt  der  amung  schuldig  ist,  oder  darumb  «rfordeit,  er- 
sucht oder  ermant  wirdt,  dem  selben  unverzug  nit  volg  und  nach- 
komeo  Ihut.  mag  er  auch  für  die  ral  des  buiidls  [ordert  werden, 
und  wa  er  solUcber  seiner  samsalj  nit  gegründt  ursach  hat,  soll 
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f*r  umb  sollich^  nach  erkaiitiius  der  rät  auch  gestrauill  und  zu 
gehorsam  prachl  werden» 

Itom  ab  die  4rei  gemaineo  ricliter  iNndto  anff  den 
neehetfergangeD  boodtatag  so  Ulm  etlieb  artiekel  fibergeben  und 
darauff  uudcrschids  begert  haben ,  ist  auf!  disein  tag  deszhalb 
geratscblagt ,  wie  hertiacb  volgt:  Namllksb  der  erst  artiekel,  er§ez- 
iBDgbalb  der  ricbter»  ao  einer  lo  leiten  niebi  ricbter  aeio  mocbl 
o.  a.  «.  beleiben  aöU,  wie  die  ainiing  dea  bondta  in  erkennen 
gibt,  und  der  artiekel  von  den  richtern,  deszhalb  übergeben,  ab- 
suacbiagen  sei.  llem  au(T  den  andern  artiekel  der  zewgen  halb, 
eo  auaserliajb  dea  baodu  in  yerboren  notturliUg  werden  u.  a.  w. 
iat  gerataddagt ,  fon  kö.  Mt.  ain  beaonder  eomias  anff  die  drei 
richter  des  bundts  zu  verlangen,  wie  sich  gebürl. 

Itein  auil  den  driUeq  und  vierdleD  artiekel,  die  biichs,  darin 
dea  gelt  omb  brief  und  liehrifllen  geaamelt  wirdi»  aneb  die  taiie- 
nmg  deraeüien  berftrend  n.  a.  w.  iat  gerataehiagt ,  daa  die  drei 
richter  nil  mer  dann  ain  büchs  haben,  und  die  brief  und  scluitUen 
aUwegeo  n^l  aioander  nacb  gelegentiait  einer  jeden  sach  auch 
nach  anaebong  ond  enneaaung  brea  bottealona  oder  andere,  Jn 
der  adben  aacfa  gemeinem  bundt  auffgelofTen  aei,  taiieren  aoÜen. 
item  der  fünf  artiekel  verendruiig  iiülb  der  inalstal  in  sterbenden 
lüden  n.  a.  w.  i&i  geratscblagt ,  den  dreien  ricblero  zuzegeben, 
doch  daa  ajr  die  malalat  allwegen  naeb  rat  der  Yeraamlnng  dea 
bondta,  oder  ao  ea  jnen  eo  lang  sein  wöllt^  mit  rat  der  dreier 
hciNvbtlewl  fürnemen  sollen.  Item  der  sechst  artiekel,  ersparung 
halb  des  botteolons,  ist  geratschlagt,  abzuschlagen  und  die  ding 
beleiben*  an  laaaen,  wie  biszher  beeebeben  ist. 

Item  anff  den  siebend Ai  artiekel,  aebwerens  nnd  ferpfllebtena 
halb  kö.  Mt.  land  und  lewt  jiihall  der  ainunc^  ii.  s.  w.  ist  yetzo 
an  das  angesehen  bei  kö.  Mt.  zu  handeln,  damit  soilichs  erlangt 
werd.  hem  ea  iat  auch  aonderlich  angeaeben  und  beachloaaen, 
daa  m  rerfaneten  lengening,  so  in  reebten  gebmebt  werden  mftg 
ain  ieder  anlwurter,  so  für  des  bundts  ricbter  zu  recht  kompt, 
all  diiatanas  eicepeiones  oder  auszug,  ob  pr  die  fürzuwenden  het 
oder  filrwenden  woUt,  ainamala  fiirsnwenden  aeboldig  aein  solL 

Item  anff  Conrat  von  Rietbaima  anbringen ,  dea  f&memeoa 
halb ,  des  camergerichts  von  etlichen  von  Augspurg  und  Iren 
verwandten  zu  Uilteolingen  gegen  jm  beschehen,  wdl  herr  Uana 
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Langenmantel ,  ritter,  haubtinan  u.  s.  w.  aufT  gemainer  versamb- 
lung  des  bundts  beger  und  bitt  darumb  an  ihn  gethaun,  bei 
seinen  hern  und  fründen  zu  Augspurg  vleis  haben ,  die  ladung 
ganz  abzuthun ,  und  Conralen  von  Riethaim  vor  des  bundls  richler 
beleihen  zu  lassen,  oder  so  das  nit  sein  mag,  ob  doch  erlangt 
werden  müg,  das  die  von  Augspurg  vor  des  bundts  richter  er- 
kennen lassen ,  ob  dise  sach  billich  vor  des  bundts  richter  oder 
vor  dem  camergericht  gerechtfertigt  werden  soll,  und  das  vor 
dem  camergericht  jn  ruw  steen  und  nichtz  procedirt  werden  soll. 
Item  in  der  sach  zwischen  Conraten  von  Riethaim  und  Baltussen 
von  Schöllenberg  ist  geratschlagt ,  das  sy  baider  seydl  in  der 
guetlichait  aufT  herr  Jörigen  von  Freyberg ,  haubtman  u.  s.  w. 
kommen  sollen,  der  allen  vleis  ankern  soll,  sie  guethcb  mit  ain- 
ander  zu  vertragen,  oder  so  das  nit  sein  mag,  darumb  auCT  den 
nechsten  bundtstag  zu  beladingen.  Item  des  Yerbers  und  Erharts 
von  Küngszegk  sachenhalb  herlzog  Jörigen  zu  Bayrn  betreffend, 
ist  geratschlagt ,  das  herr  Jörig  von  Freyberg ,  Dr.  Lüppdich  und 
die  Verber  zu  jm  erfordern ,  und  demselben  Dr.  ain  verzaichnus, 
herkomen  und  gestalt  aller  handlung,  und  warauff  zu  ratschlagen 
sei ,  stellen  und  machen  lassen  soll ,  und  so  das  beschicht ,  soll 
herr  Jörig  sollich  verzaichnis  allen  curfürsten  und  fürsten  des 
bundts  zuschicken ,  die  jr  gelerten  darüber  setzen ,  ratschlagen, 
ergründen  und  erfaren  lassen  sollen,  ob,  wie  und  wellicher  masz 
sollicher  handel  von  gemains  bunds  oder  des  Yerbers  wegen  mit 
recht  fürzunemen  und  zu  handeln  sei ,  damit  man  nochmals  das 
grüntlicher  darjn  für  sich  faren  müg. 

Es  folgen  sofort  einige  minder  wichtige  und  nur  unvoll- 
ständig erörterte  Privathändel  Rembolds  von  Wembdingen,  der 
Aebtissin  von  Rottenmünster,  Egloffs  von  Rietheim,  Rüdigers  von 
Westernach ,  der  Herren  zum  Klingenberg ,  der  Marschalke  von 
Pappenheim. 

In  der  Sache  Jergs  von  Vohenstein  wird  berichtet,  dass  man 
nun  wisse ,  wohin  er  geführt  worden  sei.  Hierauf  ist  beschlosen 
worden,  den  Fürsten,  in  deren  Gebiet  der  Thäter  gehöre,  oder  das 
Schloss  liege ,  bei  welchem  die  That  geschehen ,  zu  schreiben, 
dass  sie.  auf  den  nächsten  Bundestag  Antwort  ertheilen  möchten. 

Zu  Verhütung  des  Friedensbruchs  innerhalb  des  Bundesge- 
bietes wird  ein  Streifzug  angeordnet  und  darüber  berathen,  wie  folgt: 
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Item  nach  dem  auff  disem  tag  mer  dann  von  ainem  piindU- 
▼erwaodten  Teriawt  ist,  daa  die  im  an  tQ  orten  nider  redit  and 
alle  bfHichail  nidergewerffen ,  bingefliri,  geaebltit  ond  dergleieben 

beschcdii:»'!  N\<rdf»n,  ist  solhs  711  luikumen  und  sonderlich  dariut 
mau  der  marschalk  auch  anderer  zusntz ,  so  ander  pun^ver- 
wandten  irer  obUgenden  bescbwerd  halben  begern  mMMeii/'^'#ir> 
tragen  beleyb,  geratseUagt  ud4  beseblossen»  das  M^i^MM^ei 
lieii  lu;iIzog  Aiinctht  zu  iiaim  als  Uc.h  iiundts  oberslti  vtilUlidupt- 
man  auff  gemainer  s(end  des  bondU  »oid  und  cotten  amen  erbern» 
dapfltern  ond  redlichen  hanplman  mit  funflsigen  gnten  raiisigen 
knechten  bestellen  nnd  Terordnen  sdl,  das  selber  banptman  mit 

st'.iiit^ii  knechlpn  ;)l Iciil !i;ilhfii  im  [»ijndl ,  ps  die  Kotdin  lll  pt- 
fordert,  hall  und  streitl,  und  die  obgemciten  beschediger  und 
anfecbter  des  bnndts  und  jrer  verwandten  mit  höchstem  vleisi 
underalea  nidermwerffen ,  nnd  in  die  nächsten  scblosa  ond  steti 
des  IiiihIIs  vsoliieuart  zu  fürn.  Rs  ist  auch  sonderlich  angesehen, 
das  curtui ^1  .  fürsten  und  ander  steiid  des  bundls  schuldig  sein 
söUen,  solben  banptman  ond  sein  knecht  mit  und  on  die  gefangen» 
allentbalben  eintsolassen ,  und  die  gefangen  so  yerwam  und  in 
halten,  auch  dem  haupliuaii  aull  sein  erlurdiru  ktn  (  hi  zu/cni ducii 
ond  aelevhen ,  damit  obgemelt  räubere^,  bescbedigung  und  be- 
scfawerden  im  bont  dest  eer  furkomen  und  gewendt  werden. 

Und  an  aolh  fünfizig  raissigen  geptirt  so  versolden: 

ku.  Ml.  7  pfprd  und  1  vicilail  auies*  pfcrds; 

Menta  3  pierd  und  1  viertaii; 

Aogsporg  1  pförd  3  ftertail; 

Henog  Albreoht  6  pferd  minder  1  flertafl  ains  pferds ; 

lir  uidenburg  6  pferd  minder  1  viertaii  ains  pferds; 

Wiitemberg  6  pterd; 

Baden  1  pferd  3  viertaii; 

Prelaten,  graven  ond  adel  4  pferd  1  viertaii; 

Strahlung  2  pferd; 

Nürmberg  3  pterd  uuiider  1  viertaii; 

Und  die  andern  atet  des  bondts  tO  pfard, 

hem  alss  dann  etwievil  bondtaverWandten  onblUicherweiss 

besclu'ili^l  sein ,  ist  beschlossen ,  ob  dieselben  dorch  sich  oder 
jre  Iründ  wider  jr  besciiediger  veind  werden  und  ainiciierla^ 
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fftroem«!!  oder  iiandelD  woUten,  das  0OI  joen  Tergnndl  sein  und 
sy  SU  solhem  jm  bandt  allenthalben  eingelassen  werden. 

Item  nachdem  Jn  dem  bondt  mercklicher  mangel  erfunden 
ansz  der  nrsac  h ,  das  an  vil  orten  nit  nachgeeyll  und  zu  den 
Sachen  geiiian  ist,  iwie  der  artickel  des  bundts  sn  erkennen  gibt, 
auff  soihs  ist  beseblossen,  das  ain  jeder  pnndtsrerwandter  bei 
allen  seinen  amptlewten,  undertbaoen,  zngehSrigen  und  verwandten 
yetz  unverlzogenlich  verschaffen .  verfugen ,  und  zum  höchsten 
gebieten  soll;  das  ain  yeder,  so  er  beschedigung»  angriff  oder 
deszgleicben »  ermant  oder  selbe  gewar  wnrd  von  stund  an»  den 
naebsten  der  saeh  sutiehen'  nacheilen  nnd  retten,  nnd  also 
solhem  arlickel  in  der  aynung  begriffen  j^riistlich  und  trewlicb 
nachkomen  soll  on  all  Walgern  und  auffhalten  in  allweg. 

Es  soll  aocb  ain  jeder  allenthalben  bei  den  seinen  yerffigen 
und  Tersehaffen,  wa  man  lewt  su  rosa  oder  ftisz  gefarlieh  saeh 
halten  oder  wandeln,  dasz  die  gerecbtfertiget  werden  sülieu,  wie 
sich  gcpürt. 

Item  diewejl  ettlicher  stuck  und  Sachen  halb  in  disem  al>- 
sohid  begriffen  merkliche  notturffi  erfordert,  das  Verrer  daijn  ge- 
handelt werd,  als  man  jnhalt  der  aynung  sehnidig  ist, 

daiunil)  am  ander  bundlstatj  fürgenonien,  na^nlich  auflF  St.  Lucien- 
tag  schierist  zu  nacht  zu  schwäbischen  Hall  an  der  herberg  zu 
sein,  und  die  weji  gemeinem  pundt  an  disera  bnndtstag  mer 
dann  einer  sach  halben  meccklicbs  und  vil  gelegen,  und  genslieh 
zu  besorgen  ist;  wa  die  curfürslen  und  fürsten  nit  persojilicli 
darauff  erscheinen ,  das  diser  tag  unfruchtbar  gemainem  pandt  zu 
mercklicbem  nachlail,  abfall  und  schaden  kernen  werd,  ist  ange- 
sehen nnd  beschlossen,  das  die  eurflkrsten  und  Arsten«  so  verr 
jnen  müglich  sei,  auff  solhem  tag  personlieh  erscheinen  und  sich 
daran  kaineilai  sach  irren  noch  verhindern  lassen  kains  wegs, 
damit  gemains  bundts  abfall ,  nachlail  und  schaden  furkomen  werd. 

Es  ist  auch  sonderlich  beschlossen,  das  ein  jreder  rat  des 
bundts  hinftiro  su  allen  pundtstägen  mit  gantsem  Tobneehfigem 
gewalt,  wie  sich  jnhalt  des  bundts  gepürt ,  und  sonderlirli  der 
curftirsten  und  fiitsten  rät  mit  gnugsamem  verschriben  gewait  er- 
scheinen söllen,  damit  jn  handiung  dee  bundts  sacben  kain  mangel 
oder  brach  erschein,  wdieher  oder  wdlehe  aber  mit  solchem 
gewait  nit  erscheinen  nnd  dieselben  söllen  solcher  seit  fan  rat 
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oii  eingelasseo  werdeo»  ao  lang  biss  «e  aolheo  gewali  babeo 
und  fibeitomeo,  wie  obdUt 

Item  als  mein  gnadiger  herr,  markgranf  Priderieb  an  Bran« 

flenburg,  auff  disem  tag  durch  seiner  cnnden  rat  etlich  clag  und 
ariickel,  so  jm  von  den  von  Nurmberg  unbiUicherweisz  begef^nrt, 
umbringen  und  darauff  umb  bilff  jn  craffi  der  aynnng  anniffen 
lasten  liat,  aaff  solba  und  die  weyl  die  aaeh  for  dem  yeliigen 
pundtstag,  nil  auszgeschribrn  wurden,  jii  masz  aiii  arlirkel  in  der 
aynung  zu  erkennen  geben ,  aucli  von  der  von  Nürmberg  weijen 
anff  obgemeU  ciag  und  arUciel  veraolwurten  beacbeben  Ist»  der 
maymmg,  das  eOIicfa  artickel.  vertragen  seien  nnd  das  sie  der 
andern  ariickel  halb  jrer  handlang  fug  und  reeht  haben,  hat  die 
Tersamlung  des  bundu  ans/.  iMjtcUirlTliger  und  guter  nia^nung, 
und  souderlich,  so  sy  der  sachen  aogetsaigier  Ursachen  halb  nil 
grnndtücber  berieht  haben»  empfahen  mfigen^  der  saeh  halb  einen 
andern  bundtstag  fargenomen,  als  hievor  angesaigt  ist,  und  darauf 
angesehen,  das  baid  tail  aiifT  demselben  (ag  solber  Sachen  halben 
clarlich  underricUluug  thun  sollen ,  und  so  verr  sie  nach  solhem 
durch  die  versamlung  des  bundts  gütlich  nil  vertragen  werden 
mOgen,  wU  die  versamlung  alssdann  umb  die  hllff  erkennen  und 
beschliessen ,  so  ?il  man  jnhall  der  ainune  schuldig  ist. 

Item  alszdann  die  von  Nurmberg  aud  disem  tag  angepracht 
und  zu  erkennen  geben  haben,  wie  Cunta  Kelseb  wider  den  kö. 
landfriden  des  reichs  Ordnung  au  Apgsparg  und  alle  reeht  und 
billichhail  vor  bewarung  seiner  em  die  jrn  angegriffen  und  be- 
schädigt, und  erst  darnach  ainen  veindbricf  anlwurten  lassen  hat 
u.  s.  w,  mit  anruflun^  und  ersucbung,  die  wU  sie  auil  die  er? 
langten  acht  wider  soibs»  au  handeln  in  fümemen  seyen,  ob  jnen 
dann  jn  solhem  gewalt  besehehen  wurd,  jnen  desxhalb  hilff  und 

beistand  ZI]  Ihun,  und  diess  vt  lzo  zu  erkennen.  Auff  solchs  und 
dieweii  die  sacb  vor  dem  jetzigen  bundtstag ,  wie  sich  jnhalt  der 
ainung  gepArf,  nit  aussgescbriben»  ist  mit  der  Nörmbergischen 
botscfaaffi  geredt,  das  gemeiner  Tersamlmig  beger  sey,  sieh  bist 
SU  naehst  körnenden  bundtstag  gleiplich  zu  halten ,  und  auff  dem> 
selben  tag  des  handels  halb  verrer  griiiidüich  antzaiguiig  tugeu, 
so  well  die  versamiong  des  bundts  alszdano  erkennen,  beschliessen 
und  bandeln ,  was  man  jnhalt  der  ainung  schuldig  ist. 

Item  mein  herr  Hans  Ungelter  der  jiuiger,  burgermeister  su 
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Eszlingen ,  soll  als  ein  rat  der  stett  des  brnids  anfT  St  Lneientag 
schierisl  zu  nacht  bei  andern  jnhalt  des  abschids  zu  Hall  an  der 
herberg  sein, 

Baullager  ArttUv  mt. 

22.  Novfntor  IBOI. 

Abschid  der  BundeaTenaniiiiliuig  so  übn  auf  Montag  m 

CalharineD. 

Der  Reichstag  zu  Frankfurt  soll  vom  Seiten  der  Bundesstadte 
beschickt  und  hiesut  um  den  Kosten  zu  sparen,  die  Kathsbot- 
Schaft  Temrendet  werden ,  welclie  die  Bundoütidta  bei  dem 
Reicbsregimenl  in  Nttniberg  rerlritt 

Der  Artikel  des  Ellwanger  Absohids  vom  16.  Oktober  in 
Betreff  der  Aufnahme  neuer  Mitglieder  wird  angenommen  und 
die  frfihere  Bestimmung  aufgehoben. 

Dr.  Ulrich  Kraft,  Pfarrer  su  Uhu,  wird  als  Bundcariehter 
bestellt. 

Da  auf  disem  Tar>c  nur  9  Städte  persönlich  erschienen  sind, 
wtrd  dieser  mangelbafle  Besuch  der  BundesTersammiaog  garOgt, 
and  durch  den  Hauptmann  jader  Stadt  die  Ermahnung  gegeben, 
in  Zukunft  auf  den  Versanunlungsla^cn  persönlich  zu  erscheinen. 
BMliag^r  Arehiv  V* 

9.  JMuor  1502. 

Abschid  des  gcmaincn  punds  versamlungtags ,  so  auiT  sonntag 
nach  der  dreyer  heüigea  köoigtag  anoo  a.  s.  w.  sccondo  gein 

swIbischeD  Hall  (urgcAcmen. 

Anfangs  in  der  sach  zwischen  meiueiu  gnedigen  herrn  herzog 
Albrechten  xu  Balm  u.  s.  w.  an  ainem  und  her  Egloilen  von 
Biethaim  am  andeni  tail  die  von  Durkhaim ,  auch  Waslerholi  und 
Westermoflp,  dasellis  gelegen  antrelTend»  ist  beschlossen,  das 
von  gemainer  versarnlung  dos  punds  drey  bolschalTlen  von  lUii 
dreien  Stenden  auf!  die  spenigen  ort  geschickt  werden,  die  die 
Sachen  besichtigen,  und  ba^dtaüe  jn  jren  notturlften  Tcraamen 
sollen,  und  so  fern  sich  nach  solchem  erfindet  law!  herr  Eglofl^ 
dargeben,  will  man  jne  dabe^  handtbabn,  und  scins  jnhabens  on 
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recht  nit  entsetzen  lassen,  auch  umb  ehlrag  der  Scheden  Ter- 
beillen,  wie  sich  jnbalt  der  a^iiung  geburt.  Doch  so  soll  mit  deu 
▼OD  Dürckheim  ytxo  unvertiogenlicb  versobaffl  werden ,  das  sie 
feraer  über  die  grenits  jn  hersag  Wolfgange  rertrag  aoiaig^»  kaio 
liohz  hawen  noeh  helmfllmt  sonder  bis  so  obgemellem  aaaitrag 
sliüe  biten. 

Und  zu  soihem  soll  ¥0d  der  vetsammluog  des  puods  verordnet 
nerdeo»  nemlieb  einer,  so  mein  gnediger  herr  von  Aogspnrg  vH 
der  rft.  Ifi.  Mt  corfQrsten  und^  forsten  wegen  dann  'brdnen  solL 

Herr  Jorg  von  Freyberg»  nller,  hawLlman  u.  s/w,  von  der 
preiaten,  graven  und  der  vom  adel  wegen. 

Und  herr  Hans  Langenmantel »  ritter*  haaptman,  Ton  der 
stett  des  pnnds  wegen. 

*  Ilem  aiiff  ro.  kö.  Mt  ersuchen  beruret  die  von  R^nfelden, 
auch  die  von  Ba^el  und  ander  u.  s.  w.  ist  von  der  versamlung 
des  baods  geantwurt,  das  gemeiner  pundt  seiner  kö.  MU  so  ferr 
aiqMerlai  von  d^n  Basel  oder  andern  wider  jr  kö.  ML  oder  die 
im  förgenomen  ward,  hllff  m  beweisen  schuldig,  aoeh  solchs 
XU  thun  willig  beiu,  dab^  sei  aber  gemainer  versanüuug  uuder- 
thenig  ist. 

NeniUcb  aam  ersten»  das  sein  kd.  Mt.  an  den  anstossenden 
orten  allenthalben  verfügen  wöll,  das  tolchs  alles  bevesttgt,  auch 

mit  lifrung,  buchsen ,  zi  nm:  und  nudeni  noUirft jglich  bewart  und 
versehen  werd,  jnmabseu  vormals  niil  seiuer  kö.  Mt.  auch  ge- 
iiaiidelt  sei. 

Zorn  andern,  das  sein  kö.  Mt.  verlfig,  das  jr  Mt.  fand  tind 

tewt  die  versclireybungen  aufrichten  und  übergeben ,  wie  sein  kö. 
Ml.  jnhall  der  ainung  verscbnben  und  auch  von  etlichen  steten 
geschecn  sey. 

Zorn  dritten ,  das  jr  Iii.  Ht.  ernstlich  verfug,  so  ainioherlay 

an  den  obangezaigten  orten  wider  die  jm  (tInEiioemen  under- 
standen »  das  solchs  von  slund  an  den  ha\v|»tlewten  des  liuiuiu 
verkündet  werd,  die  darulf  aiu  versamlungtag  des  puods  fUrder- 
lieh  (dmemen  nnd  daselbs  ratschlagen  und  beschliessen  lassen 
soHen,  wie,  jn  was  gestalt  imd  mit  wievil  Volks  die  hilfT  ge- 
scheen  sol,  damil  nacbl  nl  und  schad  jn  der  sach  desf  eer  für- 
homen  werd  und  desl  slatiicüer  gehandell  werden  mug,  das  auch 
sein  kö.  Mt,  so  sich  die  aidgenossen  des  handele  auch  annemen 
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wurden ,  an  ander  stend  des  reichs  auszerhalb  des  punds  iimb 
hilff  und  zuziehen ,  auch  mandat  auszgeen  lass ,  jnmas  sein  kö. 
Mt.  als  romischer  könig  zu  tbun  macht  hab. 

Item  auff  der  rö.  kö.  Mt.  instruction,  durch  Peter  Endresen 
dargelegt,  das  dorf  OfQngen  berürend,  auch  das  ersuchen  umb 
einsatzung  von  Rüdigern  von  Westernach  seligen  sons  wegen 
bescheen ,  und  verhoning  beder  tail  erzelung  daru ff  geübt ,  hat 
Afih  die  versamlung  des  bundts  entschlossen,  und  Peter  Endresen 
auff  sein  Werbung  dise  antwurt  gegeben ,  die  kö.  Mt.  hab  wissen 
des  von  Westernachs  urtayl ,  der  einsatzung  halb  vor  dem  kö. 
kamergericht  erlangt  und  was  jnhall  derselben  her  Hans  von 
Landaw  schuldig ,  auch  waraufT  der  pundt  zu  Swaben  gegründet, 
und  was  er  jnhalt  das  dem  von  Westernach  schuldig  sei,  dannoch 
der  kö.  Mt.  zu  underthenigem  gefallen ,  und  dem  bandet  zu  gut 
hat  die  yersamliing  des  bunds  meinem  gn.  herm  von  Augspurg 
herrn  Jorgen  von  Freyberg  und  herrn  Hansen  Langenmantel,  baid 

"ritter  und  hauptlewt  itzo  bevolhn ,  soferre  her  Hans  von  Landaw 
sie  darumb  ersucht ,  das  sie  baide  tayl  aulT  ainen  benanten  tag 
für  sich  beschreiben,  und  allen  vleis  ankeren  und  gebrauchen 
sollen,  sie  solcher  sachen  halben  gütlich  milainander  zu  verainen 
und  zu  vertragen,  doch  so  soll  solch  gütlich  handlung  hie  zwischen 
und  sant  Jorgentag  schirstkünflig  besrheen  und  geübt,  und  nit 
lenger  verlzogen  werden.  Ob  aber  herr  Hans  von  Landaw  die 
obbestimpten  verordneten  jn  berürter  zeyt  umb  gütlich  handlung 
Seins  tails  nit  ersuchen ,  oder  ob  die  sach  auff  solchs  der  güt- 
lichen handlung ,  gutlich  nit  vertragen  wurde ,  ist  itzo  bescblossn, 
das  der  genant  von  Westernach  von  gemainem  pund  widerumb 
eingesetzt  und  jm  deszhalben  geholffen  werden  soll,  als  sich  jn- 
halt der  ainung  gebürl .  jn  unzwcifenlichcr  hofTnung ,  die  kö.  Mt. 
mag  aus  allem  Handel  selbs  abncmen ,  und  versteen ,  das  durch 
solchs  alles  jrer  kö.  Mt.  an  der  losung  auch  an  jrem  aigenlhumb 
nichtzil  genomen  noch  einzogen  sei  noch  werd. 

Item  auff  das  anbringen  von  wegen  romischer  kö.  Mt.  durch 
Peter  Endres  dargebracht ,  antreffend  das  furnemen ,  so  von  abt 
und  convenl  zu  Weyngarlen  wider  herr  Jacoben  von  Landaw. 
landvogt  jn  Swaben ,  gescheen  ist  durch  die  gemainen  versamlung 

*nach  bewegung  aller  handlung,  so  der  sachhalb  zu  Augspurg, 
nachmals  zu  Nürmberg  und  sunst  vor  rö.  kö.  Mt.  des  heiligen 
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ffsidis  i^gjtamilt  muk  dm  vom  pand  gallM        md  aosderlieh 

nach  ftustwefsen  und  Termfigen  der  ainung  nit  erfinden  ni5g,  das 
abt  und  convpn!  zu  Weingarten  von  irm  fürnemen  der  rechlfer- 
liguDg  vor  de»  iMinds  geridii  gewifeo,  sonder  killidi  d«toi  ge- 
hwdtluhl  weiden  eolea,  angeeebeii,  das  diso  ipeo  nit  el«  alg^n- 
Ummb  dee  reiehe,  oder  der  landlfogtey,  eoader  nyr  aMUn  ellieh 
dinstperkait  und  vergewailiguug  ualreiTendt ,  jn  massen  un^e- 
z^^eiviäU  (1j>'  kv.  Mu  ja  fku^eboo,  berkomoo  uod  geslidl  diser 
•mIm  aneb  m  ermeateo  habt  aber  die  jmmmBktüg  doe 
boadi'  mTCem  von  WeiBgArteii||»cbreibeo ,  iiiid  bei  jm  darao 
«ein,  das  er  dem  landvoel  bis  zu  auffürurr:  obj^emelter  rctliüer- 
tiguu^,  ^r.ii  und  kurn  gebe,  aueh  kiiecJU,  plerd  uud  buad 

ballt  wie  or  daaa  jme  die  necbaten  jar  gogobea  and  gathia 
babov  aad' vor  iptt^  aadeni  laDdvoglen  gesebeen  aej«  aad  «äff 
angesebWt  da«  her  Jacob  von  Lsudaw  vor  des  bunds 
^Mehf  auil  abU  und  (^u^vai^  zu  VU-mgarten  clageo  anlwurt  ge- 


iMbdiM  Aberlin  Yol,  so  wider  die  nanciiSlIi  tob 


BappeahalBi  als  boadsiverwanten  gehaaddt,  das  aassenen  seinel- 

halben  zu  EUwangen  angesehen  nil  angenoniiuen  hat,  soll  er 
widenimb  für  des  bimds  feimi  und  widerwertiger  bißmit  verküadl 
aafai,  oad  gagoo  jae,  wo  nan  iba  -betretea  laag,  dermaseoa 
gehaadeil  werdea. 

Item  auflT  der  jm  Hegow  srhreiben  jrer  vordrung  halb ,  so 
sie  gegen  gemaiaeiii  pundl  lürnemen»  liet  si«b  die  versamlung 
varseheat  sie  wefea  an  der  aatwort  jae  «agesobriben ,  gMügig 
gaweat  So  tfher  das  ait  eeia  wil ,  hat  aiob  die  TOieaailang  eat* 
schlössen,  ond  den  im  Hegow  gesehriben,  mit  jne  lawt  jrer 
begerd  zu  gütlicher  verborung  für  mein  gnedigen  hern  herzog 
Aibroefaten  sa  Muym  aa  bomeat  damil  genaias  paads  tug  aad 
gtapf  deataer  gemeivkt  werd. 

Item  äff  anrnlVM  Caaraten  Ton  RieUiaims  aafangs  wider  die 
von  Augspurg  gescheen  des  jagen»  und  desz  madszhalb  genannt 
Koliach  soU  auff  deaseib  von  Kietbaims  erbieten  der  stet  hawpt- 
maa  bei  jae  verfllgea«  das  aie  jae  aad  die  seinen  hol  recht  iawt 
■er  aiaoag  Ueibea  lassen. 

Der  ladunghalb  für  das  kamergerieht  bescheen  lest  die  yer- 

samlang  dee  bunds  die  saeb  bei  solcher  laduog  pieibeUp  vermaiiil 
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dann  Conrat  Yon  Bielhdai»  dts  jme  die  von  AagfiNirg  an  dem 
ort  onfritlich  IQrnemenl  mag  er  aie  daranb  aoeli  recliirerftfen. 

Zum  andern  des  za%vnsz  halb  betreffend  den  pfarr  zti  Gen- 
serizhawsen,  ist  der  Tersamlung  rat,  das  Ciinrat  Ton  Riet  heim 
•eine  armen  daa  rechfr  ta  Augspnrg  erfordern  lasa ,  werd  jm  da» 
▼eraagt,  ^Qg  er  appellim  gein  Majnts,  ala  fär  den  obem  riebler, 
alda  er  unpse^iweifelt  des  rechten  wol  bekomm  mtip. 

Zwm  diitten  Balthasar  von  Scbelienibergs  halb .  dieweji 
Conrjl  1v  Riethaim  jne  für  daa  kd.  camergerieht  Idigenomen 
hat,         ei  die  Teraamlnng  des  bnnda  bei  demaelben  fümemen 


Item  auii  Wilhelm  von  Koienstains  zu  Humbratz  R^et  schreiben 
der  marscballi  an  Bappenheim  feiod  und  beacbedignng  halb  n.  a.  w. 
fül  besoblossen»  jne  Ton  der  Teraamlnng  dea  bnnda  ansehreibeD, 
das  man  anff  aein  erbieten  her  lorgen  Ton  lYeyberg  und  h«r 
Hansen  Langenmantel ,  baid  rilter  und  hawptlewt,  verordnet  hab, 
die  werden  ein ,  so  ferr  er  aie  darumb  ersucht ,  atnen  benannicn 
tag  für  aich  beschreiben ,  nnd  sein  entschnldigqng  mit  dem  ayd, 
ob  er  die  thun  weil,  jnhalt  dea  landfHden  Ton  jm  ae  neaiao, 
wie  sich  laut  desselben  gebürt,  und  ist  darauff  angesehen,  ob  er 
die  enUchuldigang  obberürtermasz  nit  thon  würd,  daa  solchs  auff 
*dem  nechst  kommenden  pundsstag  widemm  angebracht  weisen  solL 
Item  80  ist  aoff  dem  jüngsten  abschid  in  Ellwang  an  Wen- 
dung und  abstellung  der  manigfaltigen  rawberey  unJT  beschedigung, 
so  den  pundszrerwandten  an  vil  orten  begegnen,  eoüich  be- 
acbloasen,  swen  hawptman  mit  etlichen  pferden,  nnd  an  jne  so 
vil  gnter  ra^raiger  knecbt«  daa  jr  aller  mrtiig  aeyeh,  ain  jar  daa 
nechst  bestelt,  nnd  nach  gntbedoncken  des  pnnds  obersten  veld- 
hauptman  und  der  rete  des  bunds  au  IT  des  punds  feind  und  be> 
schediger  mit  halten,  straiffen  und  anderm  gebraucht  werden 
aollen»  und  soll  aofT  yeda  banpimana  peraon  nnd  aein  einig  plerd 
aina  yeda  monats  swaintzig  gülden,  und  auff  der  andern  pferd 
iglichs  des  moTints  zehen  gülden  für  seid,  zerung,  alle  Scheden 
tindr  Sachen  gegeben ,  und  zwelf  monat  für  das  jar  gereciipet 
werdcftf  /  wie  dann  der  pactbrief  mit  mer  werten  begriffen  wnrdt. 
Es  ill^^ch  alle  stend  des  pnnds  nnd  bundsirerwanten  sofanldlg 
%ein  .^^Äe  ''hawptlewt  und  knecht  mit  und  on  die  gefangen 
aUentbalbea  anzulassen,  und  die  gefangen  anaunemen  mid  zu 


iben  bis  zu  seinrm  aiis/IrnL'. 
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▼arwini»  «neb  den  bawpllewteii  «off  jr  erfortoo  kneehl  lu  rots 
und  M  fbM  iniaordoeo  and  lu  leihen  anff  genuine  pundi  eosten, 

damit  ob^emelt  rawberey,  beschedigung  und  beschwerden  jm  puod 
deeteer  türkonieu  und  gewendt  werden. 

Und  «off  dae  iel  iUond  Jorg  Aleiander  der  BaleelLt  so  itio 
bey  denen  fon  Ulm  ist  mit  vier  pferden  fSr  ein  hawptman  fOrge- 
noinen ,  so  ferr  die  yon  Ulm  jme  solchs  yergonnen ,  jnmassen 
meim  hern  von  Schussenryet  uud  her  Jori^eo  von  Frejfberg 
eoiche  bev  joe  %a  erlangen  ievolben  ist 

Und  sollen  die  fjnspennlggH^lmni^t  inreh  her  Jorigen  Ton 
Preiberg  ond  her  üMbsen  liangennlMel  mllssmpt  den  berfiiten 
hav^ptlewten  oder  jr  aioera,  hib  mau  den  auderu  bestellt,  auff- 
genonuneD  \verden. 

Desigleicben  soll  euch  vleyss  gescheen»  noeh  einem  hawpi- 
men  in  dem  Polecken  zu  bestellen,  jn  mass  den  wirtembergischen 
reihen  Wilhelmen  Hertcnsz  halb  haiiillung  zu  Inn  bevolhen  ist. 
Xlocb  soll  durch  deo  i^olecken  miUampt  den  knechten  nit  dest- 
minder  ge|^pd^^|||3nerden ,  biss  man  den  andern  hawptman  auch 
jlberkomen  wurdt. 

Ks  ist  auch  itzo  ainem  jeden  stand  des  bunds  sein  anzal 
^eltz,  so  jm  zu  versoidung  solcher  bawptlewt  und  knecht  das 
aechstiommend  jar  gebfirtt  aoschlagen  wie  hernach  volgt,  nämlich; 


.Jlomiech  kd.  Mt  .   .   .   .  . 
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50 

DsMit  pleibl  das  jar  bevor  200  i.  50  kr.,  so  man  anff  kuntscbafft 
haben  solL 

Und  auff  solchs  ist  beschlossen  ,  das  jeder  stand  dci>  bunds 
allwo^  den  Vierden  ta^l  seiner  auiTgeleglen  ansal  ^eltx  zu  ;)feder 


Digitized  by  Google 


454 


quatlember  seinem  hawptinan  zuschicken  soD ,  also  du  es  alhweg 
gute  leil  vor  auszean^  der  qaoltember  peanlwurl  scy,  und  soll 
der  erat  ?ierUyl  auff  die  qiiatteiiil>er  aacb  InTOcaYit  aciiiraükaiiftig 
geaatwurt  werdeD. 

Ferner  tMchdem  aoff  dem  nedisteii  pondtstag  so  Ellwang 
angesehen  ist  ,  das  ainem  i)undsverwanden  gegen  seinen  feinden 
und  beschedigern  feind  zu  werden  und  zo  bandein  Tcrgünt  sein, 
dfid  ain  yeder  deashalben  jm  pondt  eiDgelaBsen  werden  soUg  deo 
ist  soloip  artickel  auff  disem  tag^gebeasert  liad  dermaaaeii  be» 
sehtölkeD,  das  aIn  yeden^^^isTerwaiiten  gegen  aeineii  besehe- 
digern  zu  frischer  (hat .  utid  ^pgeo  seinen  feinden  zu  frischer 
J^i  und  darnach  zu  baadelo  Tergounl  sein  und  ain  jeder  im 
]^bdt  allenthalben  zu  solchem  offnang  haben  aolL  Wetehar 
pnndsverwandter  aber  nach  frischer  that  gegen  seinen  beaehe- 
digern ,  die  nll  sein  feind ,  sunder  allain  der  sach  verdacht  sein, 
ainicherlay  liaiuleln  oder  fürnemen  weit,  der  suW  solchs  allvvegcn 
mit  wissen»  rat  und  verwiUigung  geinainer  Tcrsamlung  des  pimda 
WS\  damit  solch  handlung  deat  atatlicher  geaeheen  aiog. 

llem  als  mein  herr  von  Ellwangen  anbringen  lassen  hat»  daa 
Hans  von  Massenbach  genannt  Tajlacker  jin  drey  knecht ,  dem 
spilal  zu  Ellwangen  zugehörig,  gefangen  hab  mit  anrufTen  jnbait 
der  a^nung  jm  zn  enüedigang  solcher  gefangen  beholffen  zu 
sein ,  ist  besöhlossen ,  den  gemeinen  bawmeistem  und  ganerbeo 
zu  Qrt^ftilYels ,  da  sich  die  theter  enthalten  tu  schreiben  nnd 
/.II  begeren .  die  L'Bfanü,eii  onentgeltens  letiii;  zu  lassen,  uiU  «ii- 
zaigen»  das  das  stitft  CUwangen  jm  bundl  bei  u.  s.  w.  und  damil 
gemattf^^ndt  nit  genrsacht  werde,  jrem  pandaterwandten  jn 
aniter  we|pbilff  au  thon ,  und  ob  soloba  nit  f erfaben  ward ,  so 
soll  avflT  dem  nächsten  pundtag  ferner  deaabalb  gebandelt  werden, 
wie  sich  juhali  dct  ainung  pebiirt. 

Item  auff  anbringen  meiner  frown  zu  Bucbaw»  Dr.  Schaden 
antreSenti  ist  geraischlagt ,  daa  erkundigt  Wieden  soll»  ob  und 
was  mein  gnädiger  herr  henog  Albreeht  lu  iabm  auff  die' In- 
struction seinem  gnaden  deszbalben  Ton  Ellwangen  ausz  zuge- 
schickt ,  gehandelt  und  erlangt  hab ,  und  wo  sein  gnad  ausztreg* 
Ucbs  nit  ervolgt  bat,  soll  fürter  bei  kö.  Mt.  jnhalt  der  selben 
inatruetion  wejter  arbayt  beaabocn  n^t  anzaig^ng»  dia  Ober  die 
antwurt  vor  saiaer  Mt.  lU  Augspurg  gefallen»  -ancb  gtbaHan  ral 
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dM  reich«  regimenl  m  NQmberg  sein  k9.  Mt  es  pilKeh  bey 

demselben  und  bey  des  puads  einsatzung  pleiben  lasz ,  dann 
l^emaioer  pund  koimi  voo  der  selben  jrer  erkanotnus  jo  lu'affl 
der  aininig  oii  steen,  oder  dtwider  liandelo  lassen,  aooder  sei  er 
•eholdig,  die  ?on  Bachaw  dabegr  an  lieiiaken,  almr  jn  der  haapt> 
aneli  woll  gemainer  pundt  Dr.  Schaden  seines  rechten  wol  gönnen. 

item  jn  dem  bandet ,  bi^lreffend  Jorgen  von  Vobenslein,  ist 
bei  den  hi«i»st  sni  SUwaogen  und  «einen  aqipüeiitea  rerfugt,  daa 
öi»er  die  swen  gefangen,  m  tu  EHnangen  ligen,  des  heiligen 
reichs  reehl  ergehen,  nnd  mit  jne  gebandelt  werden  sofl,  aller- 
inass,  als  ob  es  des  probstz  zu  Ell}|y|geu  aigen  sacb  were* 
»ich  jnheit  der  ajnong  g^üfl.  * 

Femer,  ae  iat  dem  biachof  au  Wurtabnrg,  Martin  und  Wil- 
belms  von  Sehawmbergs  halb  geaohriben,  ob  sieh  dieselben  lawt 
des  landtfriden  entschuldigen  woUent,  das  woll  man  vernemen, 
oh  aber  das  jr  ma^nung  nit  sein  weit,  ferner  laut  vorgetbaner 
flchhil  gegen  Joe  handeln»  mit  aonderlicher  begerde  den  tail,  so 
Karl  Ton  ßchawmberg  am  adiloaa  Gerewt  (Gekrewt,*  filem.  Arch.) 
hat,  eintzunemen  und  sieb  biegn,  wie  er  laut  des  landtfriden 
schuldig  sei,  zu  halten. 

Dann  ist  auch  Uana  Jorgen  und  Hans  Wolffen  ron  Abaperg 
geaehrieben,  nnd  jr  ? erbrechen  dea  landtfridena  Yohenstaina  nnd 
andrer  saeh  halb  angezeigt ,  mit  beger  dem  pandt  nmb  solch  rer- 
brecbung,  auch  den  pundsvenvandlen  umb  jr  zugefiigt  schaden 
abtrag  und  bekehrung  au  thon,  damit  gemainer  pun4|(^i|LJ||roer 
handinng  und  lümemeo  nit  geuraacht  werd,  und  ist  airiErfoIcba 
angeseheo,  daa  niebla  deatmyoder  geralachlagt  nnd  gedacht  werden 
soll,  was  weiter  gegen  den  von  Schawmberi?  uod  Absjp^e^^ud 
jm  Bchlggacn  fiirzunemen  und  au  handeln  sei. 

Ferner  anff  dea  fenannlen  yon  Yohenaiaina  anraffen  der 
awagrer  aaalen  halb  bei  seinem  sehlosa  gelegen,  ist  der  Teraamlung 
maynnng,  das  er  sich  jm  bandcl  bass  erkund,  so  er  ainich  arg- 
wenigkait  hei  jne.findt  oder  hat«  gegen  denselben  handeln  und 
ttMoien  a^Pjpdea  er  Tormagm  fng  au  haben,  und  ao  er  au  aol- 
elMni  bflff  nöUlIrflig  iai»  oder  ao  er  die  nuttllner  annemen  will, 
mas  er  die  streifenden  rat  oder  etlich  aus  jne  erfordern,  die  jm 
solchs  verhelfen  sein  soliQm,, 
^Vidltiokt  Rremh? 
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Item  bü  hat  sich  auIT  disem  tag  Hartmann  Fuchs  Vohenstains 
sach  halbeu  des  enthaltz,  so  jn  seinem  scbloss  Neidenfels  von 
seinem  amptman  gescheen  ist»  laut  dea  landtiriden  mit  dem  aide 
enlsehuldigt»  und  anff  sein  antiaigen  ond  erpieten,  da»  er  den 
amptman  angenoroen  and  in  fBrnemen  hab  in  straffen,  ist  er  ans 
sorgen  gelassen,  und  inil  jm  geredt,  das  man  sich  zu  jin  ver- 
sehen soll,  er  werd  sich  mit  straff  d^  kaechtz  Verhandlung  gemese 
halten,  dabei  man  verateheo  mdg»  das  jme  die  that  Uy4^  inmasaen 
jn  seiner  entscjinldigong  yerlawt  Beut 

Item  der  beecln^igung  halb,  so  her  RamboHen  von  Wen- 
dingen  von  seim m  icnul  NVtlhelmen  Agster  sogefugl  und  ge- 
scheen,  ist  herzog  Jorgen  von  Balm  g^.schriben,  wie  die  besehe- 
digung  aus  und  ain  seiner  gnaden  stet  und  fleeken  beseheen  seip 
die  seinem  gnaden  angeaaigt  sind»  siit  ersuehung  jnhalt  des  land- 
friden  sich  des  zu  erkundigen,  und  so  er  das  also  erfinde,  bei 
denselben  daran  zu  sein,  her  Heinbolten  um  sein  zugefügt  schaden 
abtrag  und  wandel  zu  thun,  auch  su  verfugen ,  danüt  soldis  jn 
seiner  gnaden  land  nit  mer  besehehet  sonder  sieh  gegen  den 
Verbrechern  des  landtfriden,  lawt  desselben  landtfriden  su  halten. 

Dabei  ist  anch  Hans  Liuliarlen  von  Absperg  und  Melchior 
Adelmann,  die  dem  Agster  in  seiner  handlung  enthalt,  hilf  und 
suschub  gethao  haben,  umb  abirag  geschriben  mit  dem  anhang» 
wie  jn  der  andern  vordrang  brielen.  Es  soU  auch«  darauff  dem 
hawptman  jn  der  streifenden  rott  bevothen  werden,  her  Rain- 
wolden  und  den  Yohenslain  wider  jr  feind  und  beschediger  hilff- 
lieh  zu  sein. 

Item  her  Reinwolds  von  Wendiügen  saeb  halben  antreffend, 
hertsog  Jorgen,  landtvogt  su  Graispaeh;  ist  geralsehlagt,  hertsog 

Jorgen  zu  schreiben  und  zu  ersuchen,  das  er  der  sachen  halb 
ellich  sein  rate  auf  Sonntag  Jubilate  gen  Nordlingen  oder  Wen- 
dingen verordne,  wol  gemainer  pundt  die  seinen  dahin  auch 
schicken  und  allen  vleys  helfen  ankera,  Sit  sachen  giklÜGfa  hin- 
sulegen,  und  sofern  die  sachen  «nflf  selchen  tag  nit  vertragen 
werden,  oder  her  Reinbold  ui\c\\  buicher  handlung  von  seinem 
fümemen  uit  sleen  will,  ist  ferner  beschlossen,  das  her  Rainbold 
solche  sach  rechtfertigen  und  handeln  •  soll,  wie  jm  ibjchid  wu 
Ellwang  begriffen  ist,  daijn  jnea  aimb  gemeiner  pundt  fUrdrang 
thun  will,  lawt  deaselben  abechids. 
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r  Item  aoff  der  Ton  Aleo  anbriDgeOf  de»  jagens  und  wiltpret 

r        tcbieneos  halb»  jn  hertmg  Jorgen  m  Bairo  forsi  gen  Haidenheim 

1  gehörig,  das  etilcfa  von  Alen  beschuldig  werden,  ist  herzog  Jorgen 
1  rentmaisler  und  rorstmaister  im  Oberland  von  geraainer  versamlung 

{  des  bunds  ge«cbriben»  und  jne  der  ?on  Alen  entscbuldigung 
algeDtlich  ao  eiiennen  geben,  mit  heger,  des  genOglg  m  sein» 
ond  der  sach  halb  ainicheriai  gegen  jne  furznnemen  nit  tu  ge« 
»talten,  so  sie  dann  ainiciietlai  aülzaigeo  desbhalb  zu  hohen  ver- 
mainen,  hab  die  versamlung  des  bttnds  meinen  gn.  kern  graf 
Joachim  su  Olingen  nnd  Dr.  Matheiisen.  Neithart,  alter  burger- 
maialcr  «i  UfanPptordnet,  das  die  anff  der  rentmaister  nnd  toet- 
maisler  ersuchen  ainen  tag  an  ain  uelegen  ende  fürnemen,  der 
•achhalb  erkuudiguog  und  eriarung  ibuu,  und  soferr  sich  erüude, 
das  jmants  weiter  g^N»^^  dann  er  fug  hat,  daran  sein  sollen, 
das  der  dammb  nach  pilligkait  gestraft  verde. 

Kern  so  ist  aufT  disem  versamlungtag  zwischen  meinem  gne- 
digen  hern  markgraf  Fridrichen  zu  Brandenburg  u.  s.  w.  und  den 
▼OD  Nämberg  ain  gutlicher  anstand  abgeredl  und  des  jedem  tail 
ein  veraigeiter  brif  fibergeben»  als  von  worl  in  Worten  hernach 
geachriben  stet. 

Wir  Berchlliukl  von  gols  gnaden  ertzbiathof  zu  Maiiilz,  des 
heiligen  romischen  reichs  durch  gemainem  ertzkanzler  und  chur- 
lllrsl»  romiaeher  kd.  Mt.  nnd  gemainer  atend  des  bnndts  jm  land 
IQ  Swaben  hawptiewt,  rethe  nnd  bolsehaflen,  ytx  lu  Swabisohen 
Hall  versamelt,  bekennen  und  lliun  kiinlh  ufTenlich  mit  disem 
brÜ,  das  wir  jn  den  sacben  und  spenen,  so  sich  zwischen  den 
hdehgebomen  fllrsten,  hern  Friedrichen»  markgraf en  sn  Branden- 
burg o.  s.  w.  nnserm  lieben  oheim  nnd  gnedigen  hern  an  einem, 
^und  den  fürsichligen  .  ersamen  und  weisen,  unsern  lieben  bc^on- 
dern  und  guten  iründen»  burgerinaisler  und  rat  der  stal  Nürnberg 
an  andern  tail  halten,  ans.mercklichen  beweglichen  Ursachen  ain 
gollfflhen  anstand  abgeredt  haben,  wie  hernach  volgt: 

Nämlich  zum  ersten,  das  yeder  tayl  und  die  seinen  gegen 
dem  ütiiiern  taii  nint  tlt^n  seinen  hie  zwischen  dem  sonntag  vocem 
jMoAlitatis  nechs^fciMüg  mit  der  that  und  unfreuntücher  handlang 
nMttail  flhM'men  nMi  üben,  aonder  in  solchem  gante  gegenain- 
aader  sitllsteeen.  aneh  kain  tail  noch  die  seinen  des  andern  noch 
der  seinen  feind  und  beschediger  die  beruften  zeit,  mit  enihailen. 
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hawsen.  hofei»,  hilfT,  fürdrung  noch  Euschub  thun  sollen  jn  kainen 
weg,  mit  dann  dasselb  mit  seinen  anbengen,  tunbstendeo  und 
sagehonrogM  jn  landtfridea  isl  begriffen,  nd  ««ferr  der  heaium/L 
miser  oh«htilBi»d  gnädiger  her  markgrif  leidlich  Mtlen  W€m 
Liichfiw.  linti ,  aüff  die  Handlung,  so  mit  seinem  schloss  Bronn 
geübl  miy  in  solcher  anstand  seines  tails  nit  Termügen  wurd, 
eellon  markg;?«!  Fiidricb  «id  die  s^ptea  ieiMten  tod  Lodunv  and 
sein  helffem  die  seit  des  anslends  oil  enthalteo,  li|^ea  .Doeb 
Hofen,  jnen  auch  kain  hilff,  fürdrung  noch  zuschul)  thon,  wie 
oben  begriffen  isL  Doch  soll  markgraf  i  liiitichen  und  den  von 
Ntaibera  durch  diseo  aostand  anheoomeft  londer  frei  seio^^geo 
jren  cjSdea^JMteD  aod  belfenhelfep,  avcWilleii  denes,  die 
sie  hinfire«i|BR;  hofen  oder  jn«  hilfT,  fürdrune  odar^imsciNib 
thnn  worden,  jnli.iU  des  landllruli  n  m  hamiiihi.  uud  nachdem  des 
maikgrafischi  tv  iuünlzmaiäters  vetter  Marx  genannt,  ein  straft  und 
pese  von  den  Ton  Nfimherg  aufgele^  die  jin  aber  von  nuffkgraf 
PHdriohea  so  geben  Terboten,  desshalb  er  ilio  elKeb  seil  ana  der 
stat  Nürnberg  gewesl  ist,  ulso  soll  der  benannt  Man,  so  diser 
anstand  von  baiden  tailen  zugeschriben  wordt,  die  zeit  des  ao- 
Stands  m  NAmberg  handeln  und  wandeln  mfigeD,  doch  der  tob 
Nflmbeii9<JMb  unbegeiien  der  bnsa  mä  atraf ,  nach  aesgang  des 
berürtfMi  AuMf^nds  und  das  er  sich  auch  die  zeit  der  von  Nürn- 
berg Ordnung  gemess  halt. 

Zum  andern  das  die  atraasen  su,  Ton  und  in  die  atai 
Nürnberg ,  auch  alle  dea  marbgraren  stet  nad  flecken  alleiviettig* 
yehen  jn  m  and  abfarei»,  kaaffen,  Terkauffen  ond  tn  handeln, 
frei  und  uiiversperii  sein  hoU.  Docli  soll  auch  der  benannt  mark- 
graf Friedrich  alle  burger  fon  ^iürnberg  und  die  jrn,  au^h  jr 
hab  end  gQter  die  seil  dea  anatanda  jn  nod  durch  sein  ImmI  ma4 
hemehallen  wideramb  ?erglaiten,  wie  von  diaer  ungnad  beacheen 
isl.  Durh  mttcen  in  solchem  plail  des  maik^rafen  fcmd  ansge- 
nomen  werden,  aber  jn  und  aus  Frankfurter  mess  soll  markgrave 
Friedrich  die  Ton  Nürnberg  und  die  jrn  aneh  jr  hab  und  gilter 
die  seit  dea  anatands  glalten  and  tu  glaÜeB  farBoittfreii,  wie  ma 
solcher  zeit  von  aller  herkommen  isl. 

Zum  dritten  ist  itzo  solcher  Sachen  halb  ain  ander  ver- 
aamlunglag  dea  bnndla  fiirgenanen  und  geaetsl,  nimlich  anff 
soonlag  Niaericoidia  doaiw  nechatkomend  aooächat  an  NordUngaa 
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aa  der  herberg  zu  sein  und  demnach  beshiosseo,  das  baidlail 
in  der  gultigkait  mitainander  tu  verainen,  oder  zu  ainem  austrag 

zu  verfassen,  wo  aber  des  nil  volg  gefunden  werden  mag,  ferner 
äutr  baider  tail  anruffen  der  bilCT  halb ,  so  sie  baiderseits  wider- 
ainander  begern,  enUich  erkennen,  beschliessen  und  alsbald  er- 
öffnen, alles  wie  sich  jnhalt  der  aynung  gepürt,  und  nachdem 
aber  baider  tail  botschaflen  dise  obbegriilen  nbred  des  guilichen 
anstands  antzunemen  oder  ziigesagen  nit  bcvelh  oder  macht  ge- 
habt haben,  also  soll  yeder  tail  solchs  hinder  sich  bringen,  und 
fürler  solch  abred  von  vedem  tail  hinzwischen  und  dem  sonnlag 
Reminiscere  schirstkünflig  uns  Graf  Joachim  zu  Olingen  zu  oder 
abgeschriben,  das  auch  alsdann  baiden  laiin  nnvertzogcnlich  soll 
verkündt  werden,  sich  darnach  haben  zu  richten.  Es  soll  auch 
Markgraf  Fridrich,  so  er  seins  tails  den  ausländ  zuschreibt,  damit 
auch  schriftlich  zu  erkennen  geben,  ob  er  Jobsten  von  Luchaw 
obberürter  mass  zu  disem  guilichen  anstand  auch  vermüg  oder 
nit ,  damit  sich  die  von  Nürnberg  darnach  wissen  zu  richten.  Und 
so  solch  abred  dises  gutlichen  anstands  von  baiden  tailn  zuge- 
schriben  wurdt,  soll  sie  jrn  bestand  haben,  wie  obstet,  ob  aber 
bald  tail  oder  jr  ainer  dise  abred  nil  zuschreiben  wurden,  so  sollen 
nicht  destminder  baid  tail  autf  den  obberürten  nechstkomenden 
versamlungtag  des  bunds  mit  volmechligem  gewalt  erscheinen  und 
ferner  handlunt^  jn  der  gutigkeit  und  der  hilff  halben  von  der 
versamlung  gewarten,  wie  vor  underschaiden  ist,  und  sich  mitler 
zeit  dermassen  halten  und  beweisen,  damit  gemainer  pund  jn  der 
«ach  dest  fruchtperlicher  handeln  und  yedem  tail  desler  genaigter 
sein  mög.  Und  des  zu  urkund  sind  diser  abred  des  anstands 
zwo  gemacht  mit  unser  erizbischove  Berchlolds  zu  Mainz,  chur- 
fürsten  u.  s.  w.  Jorgen  von  Freibergs  und  Hansen  Langenmanlels» 
baid  rilter  und  hawptleut  angehenckten  jnsigeln  von  gantzer  ver- 
samlung des  bunds  wegen  versigell,  gegeben  zu  Hall  am  samstag 
nach  St.  Pauls  bekerungtag  nach  Oisti  gehurt  tausent  fünfhundert 
und  jm  andern  jar.  '»»»^ 

Ferner,  nachdem  die  markgravischen  rethe  von  Brandenburg 
auU  disem  tag  die  versamlung  des  bunds  umb  hilff  wider  meins 
gn.  hern  markgrafen  veind ,  Gutemberger  und  Crewlshaimer  ange- 
rufl  haben,  also  und  dieweil  solche  sach  aulT  dem  jetzigen  bunds- 
lag  nit  ausgeschriben  worden,  jnmass  ain  artickel  jn  der  a^nung 
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zu  erkennen  geben  ist,  soll  auff  dem  nechstkomenden  pundstag 
solcher  hilf  halb  entlieh  erkennt  beschlossen  und  eroffent  werden, 
sovil  man  seinen  gnaden  jnhalt  der  aynung  schuldig  ist,  doch 
also  mit  dem  underschied,  das  sich  raein  gnediger  her  markgnrf 
Fridrich  allen  artickeln  jn  des  bunds  aynung  begrififen,  auch  ge- 
mess  halt  und  beweiss,  und  wider  jnhalt  derselben  nichtzit  handel, 
noch  den  seinen  zu  Ihon  geslatt,  damit  die  Versamlung  des  bunds 
solcher  sach  halb  jnhalt  der  aynung  dcster  füglicher  handeln  mög. 

Ilem  von  wegen  der  hilff,  so  die  von  Nürnberg  jrer  feind, 
ncmlich  Contzen  Kelsch,  und  Anlhoni  von  Vestembergs  halb  be- 
gert ,  ist  von  gemainer  versamlung  des  bundts  erkenl  und  be- 
schlossen, das  jne  gemainer  pund  wider  dio  obgemelten  jr  feind 
und  jr  belfer,  hillf  zu  thun  und  zu  beweisen  nach  jnhall  der 
aynung  schuldig  sei.  Item  aufT  der  von  Windshaim  anruffen,  der 
hilff  halb  wtder  jrn  veind  Lenharten  Günthern,  ist  jne  solch  hilf 
von  der  versamlung  des  bunds  erkennt  und  demnach  beschlossen, 
jm  itzo  zwaintzig  fussknccht  zu  zelegen  au(T  gemains  punds  costen 
und  sofern  sie  zu  solcher  raisiger  auch  bedarfen  werden,  ist  itx 
der  slraifenden  rott  bevolhen ,  das  jne  uf  jr  erfordern  etlich  aus 
jne  oder  zu  Zeiten  die  ganlz  rott  auch  zukomen  soll. 

Item  nachdem  autl  dem  nechsten  vergangen  pundtag  zu  EU- 
Wangen  etlichermas  davon  auch  geredt  worden  ist,  so  sich  ymantz, 
der  nit  im  bund  begrilTen  were,  rechtz  auff  den  bundt  erbieten 
wurd,  wie  sich  jn  solchen  zu  halten  sei,  also  ist  aulT  disem  tag 
aus  mcrcklichen  Ursachen  geratschlagt  und  beschlossen,  so  oft 
sich  begeben,  das  sich  yn^anlz,  der  nit  im  bund  begriffen  ist, 
rechtz  ungewegert  uff  die  ret  des  bunds  erbieten ,  do  fern  dann 
dasselbig  nit  entsetzung  antreffen  wurd,  das  gemainer  pund  wider 
denselben  mit  der  that  zu  handeln  nit  schuldig  sein,  sonder  siqfi 
recht  erpieten  angenomeu  werden  soll.  -  ^  ^4 

E'^ü'linger  Archiv  conv.  V*       Schmid'9ohe  Samtnlang  Nro.  5.  * 

nuui  «  Ö.  Mira  1502. 

Bundesabschied  zu  Augsburg  auf  Mittwoch  nach  St.  Lätare. 
Rechnungsablegung. 

Wahl  des  Hauptmanns  und  der  Räthe: 

Hauptmann:  Hans  Langenmantel,  aller  Burgerm,  zu  Augsburg. 


« 


461 


Räthe:  Jörig  Holtschtiher,  Burgermaister  zu  Nürnberg, 
Dr.  Matheus  Neythart,  Burgennaiiier  zu  Ulm, 
HaDft  tfngoUer  der  jiogere,  BnrgemMster  la  EMÜnfra» 
Ulrich  Straws,  Bmrgemiister  la  Nofdüngen, 
Clement  leicblin,  Burgermaister  zu  Ueberlingeu, 
MirhH  Senfl,  Stelmaisler  zu  Hall, 
Cuarat  YehüQ  von  Memmingen. 
Btirfliger  Arokiir  eoKfol.  V* 

10.  April  150f. 

Abschied  der  Bundesversammlung  zu  Nördlingeii  auf  Miseh- 

cofdia  Domini. 

* 

Da  In  dem  Streit  Herzogs  Albreebft  mit  Egloff  fiao  Miethdm 
Uber  Holz  und  Waldung  seil  dem  lelztcn  Bundesabsrhicd  d.vi  Hall 
noch  nicht  gehandelt  worden  ist,  so  wird  von  der  Bundesver- 
aammluDg  den  zu  VermiUlung  verordneten  Slönden  nochmala  au{> 
gegefe^D,  aleb  an  Ort  und  Stelle  tu  ferfilgen,  BesicbUgmig  und 
Verhör  amaatellen  und  in  Tersoehen«  ob  aieb  nicht  beide  Theile 
gütlich  mileinaiulei  vertragen  lassen,  wenn  das  aber  nicht  gelinge, 
so  soll  die  Irrung  von  den  Bundesrichtern  ausgemacht  werden. 
£a  wird  zu  dieaen  Behuf  ein  gfitlieber  Tag  angeaetat  auf  Sonnlag 
vor  St  Yellatag  lu  Mindellieim. 

Dem  rSmlaclien  König  wird  auf  tein  Begebren  wegen  BUer- 
bachs  und  des  Kloster  Kreuzlingen  bei  Constanz  gcualwortet : 
wegen  des  ersteren  sei  es  dem  Bunde  nicht  gelegen,  ea  an  sich 
n  lösen  oder  su  kanlbn»  man  habe  aber  nichts  dagegen,  wenn 
ein  Mitglied  dea  Bundes  Ittr  sieh  BUerbaeh  kaufen  woUe.  Weg^ 
ins  Kloetera  Krentlingen  wird  geantwortet:  da  Conatam  nicht  im 
Bande  sei,  und  der  Handel  das  ganze  Reich  betreffe,  so  möge 
königliche  Majestät  ihr  Ansinnen  an  die  Keichsstände  gelangen 
laaaan,  der  Bund  aei  bereit,  die  Sache  sn  nnteratfttsen. 

Der  Abt  von  Weingarten  und  die  Stadt  Bavensburg  streiten 
sich  über  das  Fischen,  wozu  jeder  Theil  ein  Recht  zu  haben 
glaubt,  die  Sache  wird  vor  das  Bundesgericht  gewiesen. 

Herzog  Ulrich  von  WArttemberg  bringt  Klage  an  gegen  seinen 
Feind  Tailacker  (Hana  von  Maaaenbaob).  *  Die  Versammlung 
*  8.  absr  dl«#Mi  BamM  BejdP  Btra.  Ulrieh  v.  WSrt.  M*  I.  f,  101. 
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besobliest,  dem  Pfabgraven.  Herzog  Aleiander  von  Baiern«  dtn 
gemeinen  Baomeiatern  ond  Ganerben  tn  Braekenfala  emalUcb  la 
aehreiben,  aneh  den  Henog  anmweiaen,  die  atndfMe  Rott  gegen 

seine  Feinde  und  Beschediger  zu  gebrauchen. 

Rem])old  von  VVendingen  ruft  aufs  iNeue  den  Beistand  des 
Bundea  an.  Man  antwortet  ihm:  da  actiin  biaber  auf  vieien 
Bandeslagen  in  seiner  Saehe  gebändelt  worden  aei,  könne  fian 
sieb  nicbt  tbersengen,  dass  er  Grand  ra  seiner  Klage  habe. 
LVbrigens  wolle  man,  wenn  er  sein  Recht  nachzuweisen  yermö^e. 
ihm  Hilfe  gewähren,  in  wieweit  man  laut  der  Kinung  scbuldig  sei. 

Wegen  Bnalaoba  fon  Weatemaeb  wird  besobloaaen»  dass  er 
wieder  in  den  Besilx  von  EfBngen  geaeUl  werde. 

Des  römlscben  Königs  Begibren»  Wendel  von  Hohenbnrg  fQr 
>eine  im  Sehweizerkripßc  erlittenen  Verluste  zu  entschädigen  und 
die  Basteien  in  der  Keicbtfiau  wieder  aufzubauen»  wird  abge- 
sebiagen  ond  bemerklieb  gemacht «  daaa  der  Sebweiierkrieg  niebt 
m  Bandeswegen,  sondern  königlicbor  Migeatit  wegen  ausge- 
brochen sei. 

Der  Abi  \on  Weingarten  lässt  Klage  anbringen,  dass  der 
Landvogt  ninem  eigenen  Mann  des  Gotteshauses  W^Pigarten»  Peler 
Marschalk  sn  Otaekerabofen  ein  Roaa  habe  nelBien  lassen,  weil 
derselbe  mit  etnem  andern  am  GQter,  welebe  dem  GolleabaM 
zugehören,  ohne  Willen  des  Landvogts  und  seiner  Knechte  Feld- 
marken gemacht  habe.  Der  Abt  meine  nun ,  es  sei  ihm  von  an- 
dern Landrogten  nie  Terwebrl  worden,  twiacben  des  Gottcahaasea 
GQtem  Merken  ra  aetieo,  ohne  das»  er  einer  beoondefen  Brlanb- 
nlss  dexa  bednrft  hfilte.  Da  nun  beide  neito  bihaoirtfii,  in 
ihrem  Recht  zu  sein,  wird  der  llej r  von  Schusscnried  und  Cle- 
mens ReichÜD,  Bürgermeister  zu  Ueberlmgen,  heanflragt,  zu  un- 
lersacben,  wie  es  Ton  Alters  her  in  der  Laodrogtei  gehahea 
worden  sei. 

Dem  MMgrafen  FHedrIeh  von  Brandenburg  wird  Bondesbüfi 

zugesagt  gegen  seine  Feinde,  die  von  Gutenbert;  und  Crailsheim, 
weil  dieselheo  als  offenbare  Verbroeher  des  Land£nedena  in  die 
Acht  erkIM  worden  seien. 

Melchior  Adefanann,  der  Mher  ana  dem  Bood  anageaiMossen 
worden  war,  well  er  ond  seine  Verwandten  vdder  den  Bund  ge- 
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haodeii  tuiUeii,  wird  mi  sein  Anaucbaa  wieder  in  den  Bond 
«rfgenoiiiiiieii.       -  - 

Ueber  die  IMgUcben  Mandate  wegen  eines  TMenxugea  aoU 

auf  einem  neuen  Bundestag  t^eralhschlagt  werden. 

Von  den  Jubeigeid ern  soll  man  nur  ein  Drittel  auf  geoögenda 
QnitUuig  liin  den  paMUcben  Legulen  TerabloJgen  laaaen. 

*  Zu  der  alreifendea  Rotte  werden  33  Knecht  verordnet»  ond 
jedem  de^^  Jahrs  11  fl.  gegeben.  Es  boWen  lautet  ia  der  Kelterei 
liickte  Knechte  dazu  genommen  werden  und  wenigstens  6 
oder  8»  welche  vor  Andern  Weg  und  Steg  wiaten»  deren  jedem 
ala  Khning  ein  ZIemlicfaea  geaehenkt  werden  aoll.  Graf  Joachim 
sn  Ottingen  wird  beauftragt,  die  Knechte  anzunehmen  und  ihnen 
ilir^ii  auszubezaiilen.  Die  Uäiiie  der  Rotte  soll  dem  Herzog 
Ulrich  Yon  Württemberg  angelegt»  die  andere  Hälfle  im  Aies  ver- 
wendet frerden. 

>^  Üb  liondeabriefe  anl  die  It^ahdge  Einung  sind  14  Tag  vor 

#>d^r  nach  dem  heiligen  ikreuztag  zu  Esslingen  in  EmpCang  zu 
nehmen. 

An  das  Reg^eni  an  Innabmob  aoil  eiae  Botacbafi  geaeadet 
werden  wegefe  der%ifaehrelbungen,  eo  liöniglicber  Majeatit  Land 

und  Leui  dt  in  Bunde  geben  sollen,  auch  wegen  der  Stadt  Undau, 
damit  sie  den  Bund  unverzüglich  besiegle. 

In  der  Saahe  Jliga  von  Yohenatein  wird  geratbachli^t,  daaa 
de^  Mller,  welcher  Mcb  m  Ellwangen  gelmgen  ailit,  in  Freiheit 
geaelal  werde. 

Das  Bundesgericht  soll  auf  das  nächsUommende  Jahr  seine 
lialstatt  in  Tübingen  haben. 

Die  BondeaMnde  aoUen  mif  dem  Bundeatag  an  Uboa  an  St. 
Miaantstag  in  der  Sonnenwende  Antwort  gel>en,  ob  aie  Hana 
Caspar  von  Bubenhofen  als  Hauptmann  der  Churfursten  und 
Fürsten  des  Bundes  zulassen  woUen,  in  der  Gestalt,  dass  er  mit 
iaatingen  in  den  Bond  kommen  vnd  jihrlieh  420  fl.  Nutaung  ver- 
aleare  and  elalege. 

Zwischen  Herzog  Albrecht  von  Baiem  und  den  Heganem 
wird  ihre  r  Forderung  halb  ein  gütlicher  Tag  angeselzl,  zu  welclu  ju 
Dr.  Dietrich  von  Plieningen  *  Dr.  MatUiäua  Neilharl  au  UUn  und 
Dr*  Rehlfaiiger  erfordert  werden  aolien. 

Da  «rf  der  4kr8ammiung  dea  Bnndea  „auf  dfeaen  Tag  etli- 


Digitized  by  Google 


464 


eher  malbwiUiger  Baaeraleote  und  UnleithaneD  halb  inaticheiiei 
angelangt  Ist,**  hat  die  Versammlung  aoff  den  obgemelten  articfcei 

jm  bundl  begriffen  verrer  ueraUchlagl  und  beschlossen,  das  alle 
buodUverwandtsverwanlen  auü  sollich  mutwillig  lersamlung,  em- 
bning  ond  ftabundtnosa  der  undertbanen  underainander  Tleisaig 
aoffmerkeD,  erkennen  nnd  erfliren  baben  aeflen»  und  an  welcbeni 
und  man  dessbalben  ainicherlai  ^war  oder  berldit  wirt,  sollen 
alle  bundtsverwandlt'ii ,  ho  des  wissen  oder  bericht  enipfalien. 
daran  sein  und  verhelfen,  das  solcher  mutwili  abgethan  und  ge- 
straft,  damit  yerrer  anrät,  so  daraus  erwachsen  möcbt,  lärkomen 
werd.  Ob  aber  der  handel  dennassen  gestellt  wfir,  das  er'dorch 
die  biindtsverwanlen ,  da  sich  solchs  begeb,  nil  gesliUt  werden 
möcht,  sol  darum  aiu  versamlungstag  fürderlich  lürgenomen  und 
gegen  solchen  gehandelt  werden,  als  die  notturft  erfordsvt/* 

Da  an  Tiel  Orten  Fusskneefale  nnd  andere  mttssige  Leate, 
denen  das  Land  verboten  ist,  gehegt  werden,  und  daraus  viel 
Unralbs  und  MulbwiUens  erwächst,  so  ist  beschlossen,  das  alle 
Bundesverwandten  ein  ernstlich  Gebot  in  ihren  Landen  ond  Herr- 
schallen  ausgehen  lassen  sollen,  dass  solche  Knechte  nnd  mfisaigo 
Leute  nicht  geduldet,  sondern  gestraft  nnd  aosgeHMen  werden. 

Für  solrhc  Leute,  die  man  in  Bundessachen  nur  ein  paar 
Tage  braucht,  soll,  um  überflüssige  Kosten  su«  verhüten,  am  näch- 
sten Bundestag  eine  Ordnung  gemacht  werden,  vdo  viel  man  ihnen 
Sold  fu  geben  habe. 

Die  Rechnung,  welche  Jörg  von  Freiberg,  adelicher  Bundes- 
hauptmann, von  Bundes  wegen  im  vergangenen  Jahr  verritten  und 
ausgegeben  hat,  belauft  sich  auf  231  fl. 

lieber  die  Streitigkeit  des  Markgrafen  f  riedileb  Ton  Bnnden- 
burg  mit  Nürnberg  wird  insbesondere  noch  folgendes  verhandelt: 

„llem  nachdem  in  der  sach  zwischen  meinem  gnädigen  hcm 
markgraff  Friedrichen  zu  Brandenburg  an  ainem  und  den  von 
Nfimberg  am  andern  tailn  ettwevil  dagen,  antwurten,  reden,  Wi- 
derreden und  ander  antsaigungen  und  handlungen  su  beider  seidl 
gegen  und  wider  ainander  vor  der  versamluog  des  bundts  zu  Htill. 
und  >clz  hie  zu  Nordhugeu  nach  der  Leng  müotlich  und  schrifUich 
besohehen  und  gehört  sein,  und  ^eder  taii  jm  besluss  umb  er- 
kantnuss  der  hflff  in  «rill  der  ajmung  angerufl,  hat  die  versara- 
luitg  des  bundts  jrs  vermügens  allen  vleiss  ai^rt,  baid  tail  jrer 
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Bpen  and  jrniDg  halb  gftlUcb  mit  aioander  zu  vertrageD  oder  lu 
ainem  aostrag  la  yerfiissen«  So  aber  daijn  kaio  folg  ftiDden  ist* 
hat  die  ▼eraamlong  des  bondts  allen  handel  für  sieh  genomen  and 

den  mit  sampt  der  aynun£i  des  bundls  jn  allen  stucken  und  ar- 
iicieln  nut  hohem  rleiss  bedacht  und  ermesscu,  und  deriialben 
in  «rafl  der  a^nng  and  aafT  die  pfiichl,  wie  sich  jnhalt  solcher 
Iznang  gebArt,  ejtanntimss  gethan,  als  hernach  geschriben  etat 
NemHeh  nini  ersten  antrelTend  cost  und  schaden,  so  mein  gn. 
her  mark-i  if  <It  j  t[iiji  n  und  graben  halb  vordem  lassen  hat.  Item 
der  haadiung  I  I'  zu  Ried,  item  der  eiogriff  halb  zum  filoch,  ta 
Zena  ond  sn  Daebspacb,  item  der  gegenpfandung  halb  vom  kttng 
Hamcü  and  des  fUmemens  halb,  Kadetsinirg  berfirend,  das  ge* 
mainer  bnndt  obberürter  stück  und  artickel  halb  meinem  gnädigen 
htmi  jaaikgraf  Friderichen  zu  Brandenburg  wider  die  von  Nürm- 
berg  diseir  zeit  weiter  hillT  zu  mät^sigen,  oder  anzuslagecL inbalt 
der  ainang  nit  schaldig  sei,  angeseiMF^i^s  siiA  die  vtMNUrn»^ 
berg  selber  yets  berOrter  stfick  und  artickel  halb  anff  die  ril  des 
buodls  entlichs  und  unverwaigerls  reclilens  nacli  messigung  iirni 
ordniifiu  il(i>o|hpn  ral  erboleu  haben,  des  sich  mein  gn.  hcrr 
markgmi  biüieh  beiliteo  lassen  soll,  was  dann  sein  gnad  am 
selben  end  mit  recht  errolg  und  erlang ,  um  Tolziehnng  desselben 
w5ll  jm  dte^iifersamloog  des  blindts  beholffen  sein,  wie  Mob 
jnhalt  d  r  uiuung  gebürl.  Zum  andern  der  fraisz  hendel  halb 
zum  Wuudelstein  zu  Sweiiiaw  luid  andern  end  und  des  kürciicn- 
schats  halb  zo  Affalljpfech,  diewe^I  yede  ^arthei  derbalben  jm 
jnhaben  sa  sein  -Termainl ,  so  dann  durch  mein  gnadigen  iitfn 
markerafen  beibracht  werd ,  das  er  der  entsetzt  sei ,  sol  ^FMi'  von 
Nüiitbcrg  jr  !i  Ldurtil  dagegen  vorbehaUru  sein  und  nachmals  zu 
andern  tagen  bescheben  und  gehandelt  w  erden ,  so  vil  gemainer 
bondt  jnh^Oipl^  ainung  schuldig  sei.  Zum  dritten  des  mark- 
gräriseben  mintzmaisters  und  seine  Detters  halben,  das  selber 
handel  diser  zeit  nach  seiner  gestalt  und  gelegenhait  fftr  die  rat 
des  bundls  jnhalt  der  ainung  nit  geiiorig.  Zum  vier  d  e  n  der 
handhing  halb  mit  Bronn  geübt ,  laszi  es  die  versamiung  des 
bnndta  bei  der  antwart  aulT  dem  jungst  gehalten  tag  zn  Hall 
gegeben ,  bleiben ,  dermass ,  so  verf^^üeh  erfind ,  das  darch  die 
von  NürmberK  an  dem  ort  wider  den  kö.  landfriden  gehandelt 
sei,  wöU  die  versamiung  miuem  gn.  berro  markgraven  desshalben 
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MfS  Unhi»  wie  sieh  jnliall  4m  tendta  gebOrt.   Zwo  fi^fte« 

der  elag  und  artickel  halb ,  darum  die  ?on  Nurroberg  hilff  wider 
mein  gn.  heim  markgraven  begert  haben ,  das  geaiainer  bundl 
den  von  Nürmberg  wider  moio  gn.  herra  markgraiFeD  diser  seil 
Malt  der  e^mong  Un  hilff  su  mesaigea  oder  la  tfasa  scholdig  eol^ 
Item  so  haben  die  gesanten  ton  Nfirmberg  des  andern  tags 
nach  eroffnung  der  erkanlniis  zwischen  meiiiein  gn.  herrn  marii- 
gravea  und  den  von  Niirinberg  bescliehen,  under  auderm  zu  eiv 
kennen  gegeben, 'das  ai  ab  dem  ietaatoB  artielLel  der  eiiantoos, 
der  da  jnhalt,  daa»  der  bundt  den  von  Nörmberg  wider  den  mark- 
graven discr  zv'd  johall  der  ainung  kain  hilff  zu  messigen  oder 
zu  thun  schuldig  sei,  beswerd  empfangen  haben,  dann  si  &eien 
je  der  hofijuHi§»  daa  sy  gnngaamlioh  dargetban  haben»  and  noch 
mer  nod  weiter  beweiaen  mochten,  daa  dea  enda  mar  dann  an 
ainem  ort  wider  den  kö.  landfiideti  gegen  jnen  and  den  jm  ge- 
handelt wär.   Dartzu  finden  si  in  der  bundUainung  nyendert,  das 
die  aovü  Yerroöcbt»  das  jn  wider  den  markgraven  kain  hilff  soll 
gethan  werden,  söllt  aber  des  ain  artickel  Torhanden  sein»  4e-s 
sy  dooh  nit  wissen  betten«  und  jn  des  anderriehtong  oad  lew- 
Irung  beschehe,  als  sie  begerten,  wär  jnen  bcswerlich,  dann 
man  het      frei  in  den  bundt  genomen,  als  das  brief  und  sigel 
ansaigte.  SoUt  nan  mein  herr  der  markgraf  de«  enlhali  jrer  veind 
f&r  and  ffir  gestalten,  alss  bissber  beschahen         o^  annst 
ander  beschedigung  fiirnemcn ,  anch  das  umbschlahen  des  zn> 
fürens,  gelraits  und  andere  nil  abstellen  und  also  wider  den  land- 
fridea^gegen  jnen  handeln-,  wär  zu  ermessen,  das  s^  nil  möchtea 
j^t/fmea,  eöllt  dann  gesagt  werden,  sy  betten  wider  den  lu4r 
friden  gehandelt»  und  alsidaon  die  Tersamlong  dem  markgraven 
hilff  wider  sy  erkennen,  so  war  in  nutzer,  das       nie  jn  bundt 
komen  wären.   Dem  aUem  nach  und  so  sie  sich  des  merentails 
von  des  markgraven  wegen,  und  damit  sj  bei  der  gereehiigkait 
and  vor  gewalt  gehandhabt  worden,  j»  den  band!  begeben  betten, 
und  recht  und  alle  biliichait  leiden  möchten ,  wär  jr  bitl ,  jnen 
des  ohgemelten  artickels  halb  lewlrung  zu  geben,  damit  sy  wiszieo, 
wesi  sy  steh  sa  dem  bnndt  verseben  möchten,  jn  hoffnong,  ge- 
meiner band!  wnrde  sy  Ober  jr  rechllicb  erbieten  wieder  recht 
und  kö.  land friden  nit  vergwaltigen  lassen.    Verrer  haben  sy  be- 
gert ,  die  wcji  jnen  auff  dem  tag  zu  Hall  UM  wider  den  Kölschen 
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und  Anthonj  von  Vestenberg  und  jr  anhenger  wäre  erkannt,  jnen 
solh  hilfT  yeiz  zu  me^sigen ,  und  jr  beger  aufT  32  raisiger  und 
soTil  fussknechl  jnen  zuzelegen  gestellt.  AufT  soihs  hat  sich  die 
versamlung  underedt  und  anfangs  erlewlrunghalb  des  artickels  jn 
der  erkanntnus  ain  bedacht  genomen .  also  das  ain  yeder  solhs 
hindersich  bringen  und  aufT  dein  nechsten  bundtstag  zu  Ulm  desz- 
halben  bandlung  beschehen  sol ,  als  sich  gebürt.  Zum  andern 
messigung  halb  der  hilfT  wider  jr  veind ,  ist  ausz  Ursachen  und 
guter  mainung  auch  angesehen ,  das  deszhalben  aufT  dem  tag  zu 
Ulm  entlich  gehandelt  und  beschlossen  werden  sol ,  sovil  man  in 
jnhalt  der  ainung  schuldig  ist.  Doch  so  sol  ^etzo  von  gemainem 
bundt  meinem  herrn  markgraven  des  benannten  Relschen,  Anthonj 
von  Vestenbergs  und  jrer  anhenger  halb,  auch  von  wegen  des 
umbsrhlagen  in  zufirung  getrails  und  anderer  Sachen  ernstlich 
geschriben  und  anlwurt  erfordert  werden,  damit  man  auff  dem 
tag  zu  Ulm  deszhalben  dest  stattlicher  mug  handeln.** 

Bi*f(liiiger  Arohiv  Conv.  V*  und  SehroidVche  SammluDg  Nro.  6. 

Den  27.  April  1502  meldet  Hans  Ungelter,  der  Jüngere,  an 
Bürgermeister  und  Räthe  zu  Esslingen :  Die  Fürsten  seien  noch 
alle  auf  dem  Tag ,  nämlich  Mainz ,  Herzog  Albrecht ,  Herzog 
Ulrich,  der  Bischof  von  Augsburg.  Anfangs  haben  sie  mit  dem 
Markgrafen  und  den  von  Nürnberg  dem  Abschied  zu  Hall 
gemäss  gütlich  zu  handeln  gesucht,  es  habe  aber  nicht 
verfangen  wollen,  indem  die  Küthe  des  Markgrafen  eine  solche 
Forderung  gethan,  dass  man  sie  den  von  Nürnberg  gar  nicht  habe 
vorhalten  wollen,  nämlich  100,000  fl.,  das  Schloss  Lichtenau  und 
die  Halsgerichte  bis  gen  Nürnberg  an  die  Stadtmauern.  Hierauf 
haben  beide  Theile ,  dem  Abschied  zu  Hall  zufolge ,  um  Hilfe 
angerufen.  Zwölf  Tage  habe  man  beide  Parteien  verhört ,  bis  es 
zu  einer  Erkenntniss  gekommen  sei.  Dann  habe  man  einen  Be- 
dacht genommen  und  eine  Botschaft,  Schenk  Christoph  von 
Limburg  und  Heinrich  von  Stein ,  zu  Markgraf  Fridrich  verordnet, 
ob  etwa  bei  ihm  weiteres  zu  erlangen  sein  möchte.  —  Die  von 
Lechau  haben  an  die  von  Nürnberg  Forderung  gethan 
des  Schlosses  Brunn  halb,  das  diese  zerbrochen  haben. 
Die  von  Nürnberg  werden  viele  Feinde  bekommen.  —  Der  rö- 
mische König  sei  zu  Kaufbeuren.    Die  Sage  gehe ,  der  Friede 
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twischen  dem  römischen  König  and  dem  König  von  Frankreich 
sei  ans.  —  Ihn  (Ungeller)  hecUiifte ,  der  römische  König  sei  dem  ^ 
Bischof.  Ton  Mains  nicht  fast  gnädig ;  er  bahe  nach  des  Reichs 

Siegel,  das  der  Bischof  gehabt  habe,  geschickt,  uud  dieser  habe 
es  ihm  zugesandt.  —  Jedermann  sei  von  des  Reichs  Regiment 
sa  Ntiroberg  and  dem  Kammergericht  hinweg. 
BssUaser  Anhlw  oanv.  V« 

Den  11.  Juni  erlioss  Konic  Maximilian  von  Pfaffenliiuisen  mi% 
ein  Mandat  an  Esslingen,  verinutlilich  auch  andere  Stände,  den 
auf  Johan  Baptist  ausgeschriebenen  Bundestag  tu  Ulm  mit  toU- 
miebtiger  Botschaft  su  beschicken  wegen  merklicher  L8of 
und  Geschäfte,  „und  nemblich/'  heissl  es  in  der  angehängten 
Nachscbrifl,  „der  Sweitzer  heimlicher  sorgveitigen  handiunghaib, 
so  sy  wider  uns,  das  heilig  reiche,  und  schwebischen  pundt, 
bischer  geübt  und  f&rgenomen  haben,  und  noch  teglichs  ton, 
und  sonderlich  dieweil  man  noch  ains  helroliehen  öbersugs  Ton  den 
Sweilzern  heroben  und  am  Kein  gewarttend  ist,  nachdem  sy  hofT- 
nung  haben,  durch  den  anslag  des  Pundtschuchs  die  pawerschafft 
wider  den  geistlichen  standt,  adel  und  erberkeit  zu  beschehen.** 

24.  Jwu  1602. 

Abschied  der  Bundesversammlung  zu  Ulm  auf  St.  Johannis  cur 

Sonnenwende. 

Hersogs  Albrecht  von  Bayern  und  Egloffs  Ton  Rietheim  Streit 
soO  Tor  die  Bmidesriehter  gebracht  werden. 

Auf  dem  letzten  Bundestag  zu  NordHngen  war  dem  Herzog 
Ulrich  von  Württemberg  zur  Hilfe  gegen  Ibeilacker  die  Zulegung 
der  streifenden  Rotte  sagesagt  worden.  Nun  beklagten  sich  die 
Stidte  Sirassburg  und  Weissenburg  auf  diesem  Tag,  wenn  diese 
streifende  Rotte  sa  ihnen  gelegt  werden  sollte  (wie  es  der  Fall 
gewesen  zu  sein  scheint),  so  hätten  sie  grosse  Beschwerden  und 
Nachtheil  davon.  Nach  Berathung,  was  nun  zu  thun  sei,  be- 
sehtiesst  nun  die  Bundesversammlung,  der  Hauptmann  Caspar  von 
Bobenhofen  soll  mit  Hersog  Ulrich  und  seiner  Regentschaft  ?er- 
handeln  und  ihm  su  erkennen  geben ,  dass  die  Versammlung  nicht 
gemeint  sei,  ihre  Zusage  hinsichtlich  der  Hilfe  zurückzimehmen. 
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dass  sie  aber  besorge,  wofern  der  Zusatz  dc^  Hilfscorps  nichl 
von  Strassburg  oder  VVeissenburg  weggebracht  werde,  so  würde 
ihm  das  mehr  NachtheU  als  Nutaen  bringen. 

Der  Sold  der  Reisigen  nnd  Füssknecbte  bei  einaelnen  Diensten 
wird  fQr  den  Reiter  anf  1  fl.  des  Tags  und  für  einen  Fussknecht 
auf  10  kr.  fest  gesetzt. 

Seine  Anzahl  zur  streifenden  Hotte  soll  jeder  ohne  Verzug  geben« 

Hans  Caspar  tod  RidienhofeD  wird  als  Haaptmann  der  FQrsten 
isD  Band  angenommen. 

Wegen  der  zwischen  dem  Markejraven  von  Brandenburg  und 
der  Stadl  Nürnberg  ausgebrochenen  Fehde  ist  man  übereinge- 
kommen. In  Gemeinschaft  mit  königlicher  MiyestSt  an  beide  Tbeüe 
Botschaften  w  senden ,  und  aUen  Flelss  rar  Beilegung  des  Streits 
anwenden  zu  lassen. 

Da  königliche  Majestät  die  Sorgfaltigkeil  und  die  Beschwerden 
in  der  Versammlung  zur  Sprache  gebracht  hat,  so  mit  den  Türken 
dem  König  ?on  Frankreich,  den  Scbweizeni  und  der  Empörung 
der  ungehorsamen  Unlerthanen  vor  Augen  nnd  zu  besorgen  sei, 
mit  der  Anfrage ,  ob  der  Bund  geneigt  wäre .  wofern  bich  etwas 
begeben  würde,  der  königlichen  Miyestät  Hilfe  und  Beistand  zu 
leisten,  so  lisst  die  Versammlung  des  Bundes  antworten,  sie 
würde  in  solcben  Pillen  nach  ihrem  Vermögen  sich  also  halten 
lind  beweisen ,  dass  königliche  Majestät  gnädiges  Woblgefallea 
darob  haben  könnte* 

B«fliif«r  Arohlv  mfol.  V» 

24.  jQiii  160t. 

Vertrauliehe  Mittheilmig  MmmiKana  an  die  Städte» 

Der  Kaiser  Hess  die  stidtisehen  Rathsboten  su  sieh  in  ^as  deut- 
sche Haus  berufen,  und  machte  ihnen  theils  durch  seinen  Ranzier, 
tbeiis  selbst  Eröünungen,  die  der  Hathsbote  von  Ulm  iolgender- 
massen  berichtet: 

Anfangs  hat  her  Niclaus  Ziegler  uns  yon  Stetten  gelesen  nnd 
hören  lassen,  kö.  Mt  mandat  und  ausschreiben,  so  sy  yetio  des 
Tur^kinzugs,  der  kais.  cron,  der  aidgenossen ,  des  konis»  zu 
Franckreich  und  des  Pundschuchs  halben  tun  wirt,  darjnn  jr  Mt« 
hj  Terlierung  aller  Privilegien,  freihalten  und  mandate,  so'  ain 
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ye^er  vom  reich  hat,  auch  hy  manung  christlichs  glauben»,  aid 
und  pflicbt,  zum  ailerböcbBten  maot  und  gepeut,  Ton  stund  ftn 
Ufr  Sil  seio  und  jrer  lit.  gerOil  gen  BradiBal  oberbalb  Sp«ir  ge- 
legen SQ  seisieben  (und  erwart  das  keiner  rersieh),  nü  mel- 
duug,  welche  nil  erscheinen  werden,  gegen  dcoselhen  will  er  eis 
röm,  könig  procediren  und  baudieu,  als  sieb  gegen  die  ungehar* 
samen  des  reicbs  gepörU 

Zum  andern  hal  er  uns  von  Stetten  gelesen»  ab  9  blatt  lang, 
Warnungen  und  kundtschafl,  so  die  kö.  Mt  uas  Frankreieh  den 
aidgcnossen  und  sunst  gehabt  habt,  und  in  sunia  ist  da»  die  mal- 
nung,  wie  der  iiönig  ?on  Franckreicb  sieb  understanden  hnl, 
alientbaiben  im  reicb  unfried,  widerwertlgkail  und  ufErur  sn  be- 
wegen, dsrdorcb  die  aidgenossen,  Gonstans,  Baael  und  anders  na 
erobern  iiiuhTstanden  haben,  auch  ein  rniitschuch,  genant  monita, 
2U  erwecken»  und  wa  die  kö.  Mt  nil  darvor  gewest,  so  wären 
dieselben  jetso  ao  weit  geraiset,  das  sy  uff  "diesem  lag  vor  Ulm 
waren,  alsdann  jr  erster  anschlag  gewest  sei.  Danm  hab  der 
König  von  Frankreich  durch  sein  listi^kait  sonder  gearbail,  das 
durch  die  reich8stend  utT  dem  tag  su  Augspurg  üeiss  beschehen, 
du  Ton  jrer  kais.  Mt.  das  regimenl  und  der  gewalt  Obergeben 
sei,  damit  jr  k6.  ML  nit  mer  als  ein  rOm.  könig  m  bandlen  heH 
und  dardiirch  in  leutschen  und  welschen  landen  Terachl  und  ver- 
klainert  würde  u.  s.  w.  Der  König  von  Frankreich  hab  sich  aucti 
aus  falscJiem  bösem  gmnd  erholten  gegen  dem  reicbsregimeni 
wider  das  reicb  mit  su  tun,  und  allwegen  daseibs  f&rsukoaamen 
nnd  ustrag  zu  nemen.  Nachfolgend  hab  er  by  dem  ersbischof  sa 
Mentz  LM Nirbail,  das  regimenl  des  reichs  bei  jm  zu  behalten,  so 
wöU  er  jm  und  dem  reich  geben  zwaymakn  bunderUau&end  cro- 
nen»  und  als  die  reden  dessbalbea  erleitert  und  Termerckt,  so  soll 
der  ertibischof  von  Menf s  des  Terwflligt  haben ,  damit  hab  der 
könig  von  Frankreich  zwischen  den  churfiirsten,  fursten  und  Sten- 
den des  reichs  und  des  röm.  königs  unuaigkait  wollen  machen, 
sein  willen  mit  der  kais.  cron  su  erlangen,  und  das  gans  Tentseli» 
land  und  Italien  unter  sieh  m  prlngen« 

Zum  drillen  hat  ku.  3It.  uns  von  Stetten  zu  jr  beruft,  und 
ja  by  sein  vtl  jrer  Mt.  treileniich  raten  in  grosser  anzal  selbe 
mundtlich  sin  lange  red  und  emiiinui^  uff  ain  stund  lang  flliige- 
halten ,  wie  jr  Mt.  swöllTmal  hunderttausend  golden  för  des  reichs 
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scins  ilgen  galt  vaiMl,  imim  er  doeh  nü  mer»  6mm  hy  iwal- 
naleo  Imiidert  tssent  gülden  för  des  reiehe  leins  aigeD  gato  ver* 

zert ,  dafOQ  er  doch  iiii  iner ,  dann  hy  z>\ai]iialen  hurult  rllauhcnd 
guiden  Tom  reich  emplaugeu  hai>  uud  sei  sein  gross  glück, 

die  dae  eilber  in  den  tergien  m  der  Oelecb  nü  g«r  heransen  war, 
den  er  wmui  von  des  reiohs  wegen  des  gar  yeteert  iielt 

Non  wrrdü  jr  Ml.  zu  den  höchsten  Stenden  des  reichs  schicken, 
und  ucbeu  dem  euaachreü^eu  &y  werd  jrs  tiiujemeos  berichten 
leeiea,  dw  aber  ima  ^n  ttelten  ntt  beechehen  ward«  Dammb 
er  yp|Lpp»  des  bericblen  wöll,  mit  einfttmng  aller  ergiogenen 
bndlnf  «nd  eraeinng  des  kftnigs  von  Frsnekreich  meeht,  seiner 
verpündtnibs  mit  dein  Lahsl,  König  von  Hiiiij^ern,  Venedig  inul 
aidgenossen,  denn  er  für  sich  selbs  su  wenig  und  unvermegeuUcii 
sei.  Hai  aacb  erselt,  das  vor  eüicben  kurven  selten  ain  Pondt- 
scbodi  so  Nyderland  ofTerslanden  sei  genaot  kas  nnd  brot.  Dasu 
hab  sich  yezo  newÜch  ain  puiullschnch  am  Kein  erheben  wollen, 
den  man  genannt  beb,  aber  die  piaiien  und  den  adel  erdacht  sein, 
der  «neb  dnrcb  sein  bttff  diser  seit  gestillt,  und  sei  alle  solicbe 
embSrnng  daranff  gerobt,  das  alle  güter  genomen  und  gleicb 
dem  armen  als  dem  reichen  sein  sollen,  des  alles  der  könig  von 
Frankreich  ain  ursath  und  des  gemüls  sein,  die  kais.  cron 
SU  erlaogea,  dann  der  bapat  jne  seinen  soo  nut  30,000  man- 
nen engegen  schick  und  Florentiner,  die  dem  reich  sugeberen 
ander  dcb  pringen  w611  und  jr  güter  halb  des  babsts  spn  ond 
h.db  dem  könig  von  Franckreich  zu  geben,  umb  des  willen,  das 
der  bapst  dem  köoig  von  Frankreich  die  kais.  cron  folgen  lassen  noW. 

Daniff  aneb  des  bapMtes  son  etUcb  atett  der  Fi^rentiner,  die 
dem  reieb  angehöreii,  yeso  eingenomen  liab,  jn  maynung,  die 
und  all  stend  in  Italia  tlü  schelzen,  und  darausz  ain  grosze  sum 
gelts  SU  piingen  und  ganz  leutschland  uud  iiaiia  damit  au  ero- 
beiD»  bat  sms  ancb  dacbj  ermant,  das  wur  imser  eer  upd  nnts 
lielffacbten  sMIen ,  dann  wir,  unsere  kinder  und  UndsUnder  durch 
solichs  zu  büthlern  gemacht  wurden.  Darumb  wir  nit  die  ersten 
l^editrüten,  auch  oU  die  letzsten  sollen  sein  mit  unserem  zu- 
sielieB,  «nd  weih  nnd  kind  m  reiten  o.  s.  w«  Daruff  su  Gott 
und  den  baiügen  mit  nSgefaabten  vingern  geswoien  swi^ymalen 
uQ*  ainander,  wa  jm  yezo  nit  verfolgt  werde,  sein  leptag  vom 
reiob  zu  bell  und  zu  tisch  gesdiaiden  ze  sein  und  sich  des 
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relcbs  minder  mer  in  Terwendeii  imd  etwas  lu  ton,  das  jm 

niemands  getraw,  mit  ermanuiig  und*  red  zu  Aug.spur^  durch  jn 
bescbehen  uü  dem  reichstag.  Dann  er  und  seine  kinder,  wa 
erscbinen  sein  wölt,  alsQ  das  es  jretfaalb  nit  not  würde,  dann 
was  er  thal,  das  thate  er  aUain  als  ein  getrewer  hirt,  der  seioe 
schSfflen  gern  vor  grossem  übel  verlifiten  wölt,  so  weit  er  die 
hilflf  und  volg  von  jnen  hei,  und  sagt,  wir  möchten  aio  sollt hs 
nit  allain  unser n « freunden ,  sondern  curfürsten  und  fursten  er- 
öffnen, geb  uns  aucb  gnadigen  abscfaid  und  luietst  bevelb  er  uns 
unser  weib,  kinder  und  unser  eer,  und  sagt,  er  bedSrff  uff  diso  red 
kain  antwori,  sondern  w51t  er  uns  damit  getreifdteh  gewarnt  haben. 

Item  er  sagt  auch,  er  het  noeh  100,000  fl. »  die  %vült  er 
mit  sambt  seinem  leib  für  das  reicb  darlegen,  mer  vermocht  er 
nit  uff  detsmal. 

Item  der  könig  su  Frankiyeb  schrib  sieb  pater  patri»,  ab 

dann  der  vorig  könig  zu  Frankrych  auch  gethan  und  solichs  uff 
sein  inünlz  zu  Florenz  schlalien  lassen  het. 

Item  der  könig  zu  Frankrjch  vermocht  20,000  Swytzer,  die 
dienen  umb  gelte  willen,  was  er  wolt,  den  er  aueb  des  jara 
20,000  gülden  promissen  gfib ,  und  sy  darumb  nacb  seinem  willen 
prauchen  möchte. 

ftehmid'»  che  SMonlanf  Nro.  25. 

1.  Juli  1502. 

Der  römische  König,  schreibt  Hans  Ungelter  der  JQngere, 

sei  noch  nicht  in  Ulm,  habe  aber  seine  Botschaft  mit  Instruction 
geschickL  Auf  Felri  und  Pauli  haben  sie  Schenk  CbristofTen  vou 
Limburg  su  ihm  geschickt,  dass  er  sich  dqph  bildest  nacb  Utan 
verfügen  möchte,  wefl  Hersog  Jörg  ih  allen  seinen  Landen  ein 
Aufgebot  gethan  habe ,  dass  Jedermann ,  wenn  er  mahne ,  in 
Rüstung  sei.  Ferner  soll  auch  der  Ffaizgraf,  tler  Landgraf  von 
Hessen  und  andere  Fürsten  nüt  den  Ihrigen  in  Rüstung  sein» 
die  sollen  alle  Markgraf  Fridrichen  susiehen.  Der  soll  seit  acht 
Tagen  selir  viel  Volk  beieinander  im  Feld  haben.  Von  dem  mark- 
gräfis dien  und  Nüriibcrgischen  HaiuU'l  habe  er  bibher  nichlü 
schreiben  wollen,  da  die  Sagen  sehr  ungleich  seien.  Die  Nürn- 
bergiscbe  Botschaft  sei  erst  an  Peter  und  Paul  Abend  gen  Ulm 
gekommen,  die  des  Alarkgrafen  frflber.   Kein  Tbeil  habe  bisher 
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g«geii  den  andern  geklagt,  es  werde  eoeh  wohl  keiner  klagen, 

weil  keiner  Yor  dem  andern  Schaden  \voUe  empfangen  haben. 
Die  Markgräfischen  erzählen  den  Handel  aUo:  Die  Nürn- 
bergischen haben  die  Rirohweih  bq  ACCaUerliedi  wollen  beschtttsen» 
nnd  haben  Samstag  Tor  aeht  Tagen  fai  der  Nacht  3000  Mann 
dahin  TerorMill^efl  sie  eine  That  des  Ifaikgrafen  befürchteten. 
Am  Sonntoa  Morgen  seien  sie  mit  der  Wajjenburg  auf  gewesen 
und  haben  einen  andern  Weg  wollen  ziehen ;  die  andern  3ÜÜÜ 
Mann  seien  xn  AfMlerbach  gesteckU  Da  sei  der  markgrifische 
Haufen  an  sie  gekonwien,  nnd  ehe  sie  die  Wagenburg  haben 
besehüessen  kdnneh,  seien  die  Markgräflschen  schon  mit  ihnen 
zusammen eetro (Ten  und  Imben  sie  in  die  Fhichl  geschlagen,  und 
bis  unter  die  Ihore  gejagt;  sie  haben  ihrer  bei  400  erstochen 
nnd  7  Schlangen  erbeutet;  ihnen  seien  4  Tom  Adel  und  bei  30 
m  F^ss  erschlagen,  nnd  bei  100  gefangen  genommen  worden; 
etliche  seien  vor  Unmacht  erstickt. 

Der  Markgraf  soll  6000  zu  Fuss  und  ÜOO  zu  Pferd  gehabt 
haben;  Markgraf  Kasimir  sei  selbst  dabei  gewesen;  Markgraf 
Fridrich  soll  noch  auf  dem  Tag  an  Erfurt  sein,  dass  also  noch 
Hoflhnng  so  einem  Anstand  da  seL 

Die  Nürnbereischen  erzählen  ihn  aber  also  (und  Hans 
Ungelter  legt  ihnen  mehr  Glauben  bei) :  Sie  haben  2500  zu  Fuss 
und  150  au  Pferd  in  der  Nacht  mit  einer  Wagenburg  auf  die 
Kirchweih  geschickt  Da  haben  die  MarkgHUscben  nichts  mit 
denselben  ffimemen  wollen,  weil  sie  besorgt,  sie  möchten  ihnen 
iHclits  abbrechen  können,  sie  seien  daher  mit  dem  Zug  gegen 
Nürnberg  gezogen,  und  haben  sich  im  Walde  hei  dem  Galgen 
Tersteckt  Unterdessen  haben  die  von  Nfimberg  noch  2500  au 
Fuss  nnd  90  Pferd  hlnausgeschickt  mit  einer  Wagenburg,  um 
jene  auf  der  Kirchweih  zu  verstärken.  Nun  haben  sich  die  Mark- 
grafischen  Keiler  an  zwei  oder  drei  Orten  am  Walde  sehen  lassen, 
so  dass  die  Nürnberger  ihre  Anxahl  nicht  haben  wisaen  können. 
Desswegen  haben  sie  an  denen  auf  der  Ki[chweih  «geschickt,  au 
ihnen  an  stossen,  ans  Begierde  aber  hsben  aie  sie  nicht  erwartet, 
und  lu  die  Markgräflschen  gehauen ,  ehe  ihnen  der  andere  Zug 
aur  Unterstützung  gekommen  sei.  Die  Markgräiiächeu  seien  ge- 
wichen bla  auf  den  rechten  Uaufen,  der  bei  1000  Pferd  und 
6000  an  Fuss  stark  gewesen  sei.   Als  die  Nümbergischen  diese 
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groMe  AttMU  goMhen  hiibeB,  hAeü  na  sich  eiM  W«ile  bÜ 

dem  Feind  gesehlagen  und  dann  in  die  Flucht  begeben ,  worauf 
die  von  Nöniberg  die  Ihrigen  mit  noch  1000  Mann  verstärkt 
haben,  die  aber  ohne  Ordnung  heranagelauffeo  aeieB  und  Schadoa 
-  empfangen  haben.  Sie  haben  200  Mann  Terioren,  Nieninnd  Nam- 
haflen ,  fiel  eii»are  Lente  at»  der  Gemeinde ;  naoh  ihrer  Meinung 
lialicn  die  Markgrafischen  hei  1000  Mann  verloren,  ond  8  von 
Adel,  die  sie  gewias  wiaaen;  bei  150  haben  ihnen  die  Närn- 
hergiaishen  gefengen. 

Geatem  aei  der  rdmisehe  K6nig  in  Ulm  eingeritten.  Noch 
sei  auf  des  Königs  Schreiben  keine  Botschaft  von  den  Stadien 
da»  ausser  den  üathen  des  Bundes. 
Kaaliager  AreUv  «oav.  V» 

12.  Mu  td02. 

Fehdebrief  einiger  schwäbischen  £deUenle  an  Hans  ¥on 

Masseobaeh. 

Wir  disz  nachbenenten  Jery  Alexander  der  Boläck,  hanplman, 
Hans  Kissenpfenning,  Hans  Pajer,  Ambrosius  Klulenstrauch,  Michel 
Franck,  Malhiac  Eckhardt ,  WolfT  Aschbach,  Hans  von  Lachen, 
SOarla  Lfits  und  Jerg  Binenmenlin,  alle  diener  und  hneeht  rö- 
mischer nnd  königlicher  Majestät,  auch  fcnrfilrsten ,  firslen,  pre- 
laten,  graven,  der  vom  adel  und  des  heiligen  reichstetl  im  pund 
des  lands  Swahen ,  unser  gnedigst  und  gnedigen  üerru  jn  jhrer 
gnaden  streifend  ret,  ittgen  dir  Hanaen  ?on  IfaBaenbadi  genaniK 
TaUacker,  an  wissen,  nachdem  dn  den  durehliachtig  hochgdiomea 
fürsten  und  herrn,  horrn  Ulrichen,  hensogeii  zu  >Virtemberg  und 
lu  Tegk,  graren  zu  Mümpelgart,  unserm  gnedigen  herrn  als 
pnndaverwanten,  wider  den  kö.  Jandfriden  auch  alle  bühglLeit  und 
recht  beschedigt  hast,  nnd  noch  teglichs  in  strenger  Obung  steeat, 
desshalbcn  (in  als  ein  Verbrecher  des  landfriedens  in  aclil  und 
peuc  desselben  geiallui,  und  darin,  wie  sich  geptirt,  erklert  und 
Terkdndt  bist,  darumb  so  wollen  wh*  als  des  punda  diener  und 
verwandter  wider  didi  und  alle  dine  helfer  und  heileraheMer  anch 
enthaher  nnd  fftrschieber  mH  der  tat,  und  wie  uns  füglich  ist, 
oder  vs-erdel  handeln  und  lürnennen,  und  dainil  unsere  erc  gegeii 
dir  und  den  deinen  jelit  gemeldt  bewahrt,  nnd  ob  inr  ainioker- 
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lay  bewahrung  me  nutdurfftig  wären  oder  würden  hiemil  auch 
gelliaD  haben»  imd  des  lo  orfciiodt»  to  hib  leh  Jerg  Alexander 
BaUek,  der  hanpImaD«  für  mieh  md  die  andeni  «ff  ihre  bil  myn 

eigen  jnsigel  offcnllich  ^etnukt  in  diesen  bricf,  der  geben  ist  zu 
Nudiugen  am  donnerslag  vor  dein  heiiigen  pftngsiag  nach  Criali 
gepori  fönÜMheo  huidert  ond  im  andern  jare. 

8.  Joli  1502. 

Antwort  Hans  yon  Massenbachs« 

Herr  Jorig  toq  Freiberg,  titter,  hauplman  des  bundts  zu 
Sweben ,  jr  bapt  mir  ain  brief  sogeschiekl ,  daijn  Jorig  Alezander 
Bolack  haoptman  selb  lebend  Ton  wegen  carittrsten,  försten,  pre- 

lalen ,  graveii ,  der  vom  adel  und  des  hailiiren  reich»  steete  jm 
laodl  des  bundU  zu  Swabeo,  mein  und  meiner  heitler,  der  vehd 
halb«  so  ich  wider  das  land  sv  Wirlemberg  hsb»  TeUid  worden 
sein,  wie  dann  das  derselb  Toindssbrief  weistt,  sein  datom  steet 
zu  Nürdliii^en  ulT  duurbU^  vor  dem  haüigen  püugäUt^,  an.  1500 
uod  im  andern  jarn. 

Es  hat  gmi  Uhich  sehg  fon  Wirtemberg  .mieh  lassen  nider- 
werffen  und  hart  wimden,  und  mich  and  mehi  hellter  in  swere 
▼engkous  gelegt ,  als  Ich  der  marggrafschaflt  Baden  veind  gewesen 
bin,  jn  solher  gevengknus.  hat  mich  der  gedacht  t'raf  Ulrich  salii< 
g^noidreogt  und  gescbäzt,  das  ich  bab  müssen  Tier  raisiger  knecbt 
aneh  am  mercUieh  tal  l»inrger  und  bawm  hab  müssen  ledig  geben 
«nd  nff  mein  spnieh  und  gerecfatigkait  gegen,  mein  veinden  so 
Tertiiehen ,  und  mich  niid  mein  helffer  petrengt,  unseni  veindeti 
verbunden  zu  werden ,  und  dartxu  die  zeit  der  herschaiU  von 
Wirtemberg  aneh  ?erbanden  so  werden»  solhs  ist  mir  vnd  mein 
helffer  Ton  dem  gemehen  graf  Ulrichen  beseheben,  on  fehd  und 
on  veindschall ,  imd  on  all  bewaruii^;  um\  verbot  scinü  lands ,  da 
hab  ich  nach  abgang  graf  Ulrichs  »aligen  mit  mein  grossen  costen 
nnd  mfle  snW^gen  bracht »  das  ich  and  mein  helffer  on  vehd  von 
der  hersehaHI  von  Wirtemberg  ledig  geielt  sein»  des  ich  dann 
von  baiden  hertzog  Eberhart  von  Wirlemberg  nach  aller  notdurllt 
bnef  und  sigel  jnhan ,  da  hab  ich  die  bawm ,  so  uns  nider- 
wnrffen,  mit  recht  vor  hertsog  £berhart  saligen  fiirgenomen»  da 
haben  die  selben  von  Steina  gesagt,  das  jr  herschafil  sy  soUis 
beschiden  hab,  das  hab  ich  angenomen,  daranff  bin  ieh  baiden 
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hertiag  fiberbacten  Teiod  worden,  da  dno  der  ain  noch  lebt* 
joliäH  desaelben  Teindaibrief  bab  tob  ntt  der  berschafll  Whien* 

berg  jars  anderthalb  hundert  guldin  zu  gült ,  und  daram  so  hoch 
verschreibung ,  als  kaio  mensch  gegen  dem  andern  gelhan  mag« 
die  mir  aaob  bertiog  £berbart  aaligen  erberiicb  auaarecbt»  abe'r 
die  regenten  halten  mir  des  bertiog^  Eberhart  saligen  brief  und 
sigel ,  aaeh  die  atet ,  so  bflrgen  sein  and  mit  bober  iifBcht  sieh 
gegen  mir  verschriben  wurdt,  als  nit  gehalten,  so  fahen  sie  mein 
gefangen  ab  und  iverden  etlich  jr  raisigen  knecbt  mir  auch  mei 
naidigt  damit  er  den  erUchen  handei  rerstendy  der,. ob  Gott  wiii» 
aaiülner  seit  weiter  entdeckt  soU  werden  u.  s.  w.  Und  jcb  wiH 
darfiir  hau,  so  die  euch  mit  grund  der  warhail  berithl  heltt  n  die 
veindschafl  wär  verhalten  worden,  wie  dem  so  will  ich  Hans  von 
Massenbach»  genannt  Tailacker»  churfiksten»  fiirsten,  preisten, 
graven,  der  Tom  adel  and  der  stet  and  dSrffer  im  Imndt  des 
lands  SU  Swaben »  ausgeschieden  und  hindan  gesetzt ,  mein  herr 
markgraf  Fridrich  von  Brandenburg,  und  mein  herr  markgraf 
CristolTel  von  Baden  u.  s.  w.  nach  inhail  Bolacken  veindsbrie( 
wideram  ewer  and  atter  der  ewem»  ond  alles  der  jm»  md  die 
eneh  so  versprechen  and  zu  verantwnrten  steen,  sie  seien  an  wdl- 
licliem  stat,  oder  wie  sie  ^^üllen,  fiir  mich  mein  ht  lller  und  knecht, 
so  ich  jelz  hab»  oder  noch  iiberkomeu  möcbt,  ewer  veind  sein» 
und  ob  jr  soUier  veindsehaffi  ich  schaden  nempt  in  was  zeit,  form 
and  lestalt  das  geschehe,  wollten  wir  nnser  eer,  gegen  ewdi 
und  den  jrn,  bewail  Iian,  und  dorfTten  wir  ainicherlay  bewerung 
mer,  wollten  wir  auch  gethan  han,  mit  disen  unserm  otlen  brief, 
den  ich  obgenanter  Hans  lür  mich»  mein  heifer  und  knecht  ver- 
sigelt ban,  mir  meinem  eigen  jnsigel,  der  geben  ist  uff  freilag, 
nächst  nach  Sani  Ulrichstai; ,  auno  u.  s.  w.  1502. 
EsaUofer  Aroiiiv  ooavol.  V* 

15.  Aflfast  1502. 

Abschied  der  Versammlung  der  Bundesslädl  auf  Liebfrauenlag 

Assumptionis« 

Hans  von  Massenbach»  genannt  Theilacker,  wird  als  Feind 
des  Bandes  erUirt,  und  solches  durch  Hauptmann  und  Rathe 

den  Städten  zu  wibbea  gethan. 
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IMe  •nwesenden  BlädUscben  Rathsbolen  erhelMD  Klag^  flbtr 
uefalSssige  Besndiinig  der  Stidtelage,  and  m  wird  in  Erwigoog 
gezogen,  ob  nicht  tob  der  nficl^teo  TersammlaDg  geratbschlagl 

werden  solle,  wie  eine  besondere  Verpflichtung  der  Städle  unter- 
einander gut  seio  möchte ,  und  in  weh  her  Gestalt  sich  die  Städte 
m  einander  ibnn  and  Terpflicblen  könnten »  ao  daaa  eine  jede 
Stadt  wOaate,  weaaen  aie  eich  in  der  andern  m  Teraehen  bitte, 

Esslinger  Arcbiv  cunvoL  V* 

25.  Beptember  1502. 

Absehied  der  Bundesversammlung  auf  Sonntag  vor  Uicbaeiis. 

Dieser  Bundestag  ist  auf  Ansuchen  der  Sladle  Slrassburg, 
Reutlingen,  Heilbroon,  Wimpfen  und  Weissenburg  am  Rhein 
wegen  der  Tbeüaekerachen  Fehde  berufen  worden«  Da  non  an 
dieaem  Handel  gememen  Band  ml  gelegen  aein  railaae,  and 
ohne  peradnlidie  Anweaenheit  der  Cborfürsten  and  FQraten  dea 
Bundes  nicht  stalllicb  gehandelt  werden  könne,  um  so  mehr,  da 
aoch  Ton  Pralaten,  Grafen  und  vom  Adel  viele  nicht  erschienen 
seien.  Es  wird  daher  ein  anderer  Bnndeatag  angeaetit  aaf 
Donneralag  nach  Biartini  in  Aogabarg. 

Die  Ton  Werdenberg  klagen  Aber  Vergewaltigung,  welebe 
von  dem  öcliluss  St.  Veitenberg  aus  gegen  ihre  Unterthanen  ge- 
übt werde. 

Veit  f on  Fecbtenberg  atellt  eine  Fordernng  an  den  Grafen 
Jnachfan  Yon  Dettingen,  weldie  anf  den  nficbaten  Bnndeatag  ver- 
acfaoben  wird. 

In  dem  Streit  «wischen  dem  Gotteshaus  zu  Ochsenhausen 
mid  deaaen  armen  Leiiten  wird  dahin  entschieden,  dass  die  armen 
Lente  vor  den  3  Uauptleute  und  21  Rüthen  dea  Bundea  er- 
scheinen and  von  ihnen  das  Urlheil  empfahen  sollen,  waa  aie  an 
dem  Kosten,  so  dem  Bund  und  dem  Kloster  Aber  dem  Handel 
erwachsen  ist,  zu  bezahlen  haben,  so  wie  an  dem,  waa  sie  als 
Strafe  ihres  Abfalls  zu  leiden  haben* 

Walther  Rbinger  führt  Klage  gegen  Philipp  Ton  Reebberg. 
■aphiger  Arddv  mit.  V« 
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15.  N«f«aiter  1502. 

Abschid  der  VmammhiDg  der  BmideMtidte  auf  Mootag  nach 

Hartini  in  Augsburg  gehalten. 

Item  aufT  den  artickel,  wie  und  welcher  masz  mein  herr 
hauplman  jn  zufallenden  der  §tet  sachen,  die  stel  susameo  zu 
ennanen  aoi  u.  s.  w.,  la&seo  es  der  erbem  stetbolen  bey  dem 
beschreiben  and  enrordem»  wie  es  mein  herr  haaptman  bissher 
nach  ansehung  ainer  jeden  sach  jm  praoch  gehegt  und  gepflegen 
h.it  ,  beleihen  jn  guter  hoffniiag  und  Zuversicht,  das  ain  yede 
stat  die  sorgklichcn  sweren  loüfT,  so  ^etzo  an  vil  orten  und  son- 
derlich der  stet  halben  Tor  sagen  sein,  zu  hertaen  nemen  und 
erwegen  nnd  bedenken  werd,  an  was  naebtail»  baawerden  ond 
schaden  das  den  erbem  steten  nnd  yeder  insonder  wachsen  und 
kernen  mög ,  wa  die  stet  durch  jr  r rber  ratzbotschafTten  nit  slal- 
licher  zusamen  komen,  und  ain  ander  jn  iren  anligenden  aaehen 
nü  tröstlicher  bandet  helffen,  dann  bisaher  besehehen  sei,  nnd 
werd  daraulf  ain  jede  slat  sieh  mH  sobieknng  jrer  botsehafll  nach 
gestaH  afner  jeden  saoh  allweg  dermassen  halten,  das  irthalb  katn 
uMliillirliail  zu  vermercken  sei.  Es  h«ben  auch  die  erbern  stet 
auff  disem  lag  gemainen  steten  zu  gut  angesehen »  ob  bescheh, 
das  ain  oder  mer  stet  anff  solch  obgemelt  meine  herm  hanpt* 
mans  errordem  ans«  eehafiler  nrsach  jr  botseliafil  nil  sehtchen 
wurden ,  das  dieselben  stet ,  so  jrs  auszbeleibens  mit  antzai- 
gung  jrer  eehaflPl  verhinderuni»  öc lirifTilich  enlschuldicen  iiiui  der 
andern  stet  botschafften,  so  erscheinen,  nicht  destminder  jn 
handhnig^  der  Sachen,  wie  sy  gemeiner  stet  halben  sam  frncht- 
berilehislen  ansieht,  fBrUnren  sollen,  nnd  was  atsidann  dnreh  die 
selben  ainhellig  oder  des  merer  beschlossen  wird! ,  dem  sollen 
die  andern  auszbeliben  stet  jrs  lails  auch  nit  myader  helifen  volg 
thnn  und  leben,  dann  als  ob  By  mit  jrer  botsohafft  auch  dabej 
und  mit  gewest  wlra* 

Item  den  artickel »  ob  nnd  sich  die  erbem  siet  ?ertrawlieher 
guter  maynung,  jnsonderfieil  zu  nmander  thun  und  Ter})flithten 
aollen  u.  u.  w.  haben  der  erbern  stet  boten  zu  gut  der  saoh  jn 
ansehnng  des  treffenlichen  gemainen  versamiungtag  des  bundts, 
so  yetio  hie  la  Augspurg  sein  wirdtt  und  anderer  arsaeh  nod 
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lodff,  so  ¥or  «ugen  «ein,  diesmal»  in  ruw  gestellt,  jn  hoffnung, 
to  diser  bondtotag  yerschein,  und  man  seb,  wie  eicb  ander 
lieadel  ood  saeben  aebleken  werden ,  dM  alsadann  der  obberOrten 

sach  halb  zu  andern  ta^en,  so  Jaiiuii  fürgenoramen  werden  «sollen, 
der  »let  taiis  staüicber  und  frucbtiuiriiclier  gehaiuielt  werden,  dann 
yetso  beaebeben  nfig. 
»■■Hagir  Aiebiv  mmw.  V« 

17.  NoTember  1502. 

AbeeUed  dee  Bondeelagg  in  Aogabvrg  mtt  Dooneralag  naeh 

Der  roniaebe  König  laaat  doreb  Graf  Eitel  Fridriob  v«  ZoUem 
Um  Namen  der  Sladi  Conatans  wegen  dea  Kloatera  Krenalingen 
«in  Anbringen  Ibnn,  nnd  enihlen,  welob  groaae  Beaehwemng 

und  Schaden  die  von  Constaiiz  im  Schweixerkrieg  erlitten  haben, 
und  welche  Mühe  es  nha  gekoalet  hahe,  sie  abzuhalten,  daaa  aie 
aieb  niebt  uäl  den  Eidgenoaaen  verbinden.  Die  Conaiamer  aeien 
nun  wieder  bier  nnd  geben  in  erkennen ,  wofern  man  ibnen  niebt 
mit  Getraide  nnd  Bewn  *  tu  Hilfe  komme ,  könnten  aie  es  nicht 
aushalten.  Kunigiiche  Majesläl  habe  ihnen  nun  12,000  fl.  zuge- 
legt»  aber,  da  es  ihm  bei  seiner  anderweitigen  Eraefaopfung  un- 
mbglirb  aei,  dieae  Last  allein  an  tragen»  ao  aei  sein  Begebren, 
daae  die  BondesTerwuidten  10,000  fl.  davon  Ubemebmen.  Die 

Versainiiilung  kommt  auf  ihre  (riilierc  AiUwort  gegen  ein  äiinliches 
Aosioneu  zurück,  und  healchl  darauf,  da^s,  da  die  Stadt  Constanz 
niebl  MüglUed  dea  Bandes  aei,  diese  Saebe  niebt  bloa  den  Band, 
aondem  das  ganse  Beleb  angebe.  Der  rftndaehe  E5nig  möge  sieb 
daher  an  die  gemeinen  Stande  des  Reiches  wenden. 

Der  Hilter  Gilg  von  Boeksberg  halle  eiuea  armen  Mann 
Jörg  Langenmanlela  an  Angabarg  gefängUeb  ebigetogen.  Der  Batb 
von  Augsburg  begehrte  bieranf  von  dem  Bitter,  er  aoAe  den 
armen  Mann  loslassen,  Jörg  Langenmantel  sei  dagegen  erbötig, 
ihm  denselben  vor  sein  eigen  Gericht  zu  Hecht  au  stellen.  Der 
Bund  bescbUesst  nun,  wenn  der  Ritter  Gilg  nicht  willfahren 
wfto^,  ao  wolle  man  von  Bandawegen  gegen  dea  Bitter  Gfilten 

*  Boll  wohl  hf  innen  »Bawo.* 
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Leute  und  Güter  eineo  aoderu  Weg  fürnehmeo,  damit  der  arnae 
ManD  ledig  gemaclil  werde« 

Dem  Markgrafen  FHMeb  sn  Brandenburg  wird  die  streife&de 

Rotte  gegen  die  von  Crailsheim  zugesagt. 

Herzog  Albrechl  von  Bayern  verlangl,  dass  iiaeb  altem  Ge- 
braocb  die  Fnlirleate,  welche  Wein  and  anderes  in  sein  Land 
und  mit  Sals  wieder  inrficfclfilireny  nirgenda  «nderawo  als  bei 
Mflnehen  Ober  die  Isar  fahren  aollen.  Wer  dawider  lumdle,  dessen 
Wagen  soll  mit  Hamnit  dem  Salz  und  den  Pferden  Terfallen  sein. 

Die  Hegauer  erneuern  ihre  Entschädigungsforderung  wegen 
des  Scbweiserluriegs  nnd  macben  durch  VemiiiUnng  des  Henogs 
Albrecbt  von  Bayern  den  Vorschlag,  den  Pfiüxgrafen,  den  Herzog 
Jörj^  von  Bayern,  den  Bischof  zu  Conslanz,  Bürgermeister  und 
Halbe  der  Stadt  Constanz  zu  Schiedsrichlern  zu  erwählen,  ob  sie 
laut  der  £innng  so  Recht  au  konunen  schuldig  seien.  Wenn  er- 
kannt würde»  daaa  sie  das  nicht  schuldig  wären»  so  sollte  Tor 
jenem  Ansscbuss  ihre  Klage  und  des  Bundes  Antwort  gehört 
werden,  und  dann  ohne  weiter©  Appellation  trkannt  \Nrn1en, 
was  recht  sei.  Dies  wird  angenouunen,  und  dem  Herzog  AÜirecbt 
geschrieben« 

Der  Markgraf  von  Baden  ISsst  durch  eine  BotsdhafI  anseigen, 

dass  vor  cllich  Jahren  zwischen  ihm  und  dem  Markgrafen  zu 
Rötein  ein  Vertrag  gemacht  worden  sei  des  Inhalts :  welcher  unter 
ihnen  ohne  ehliche  männliche  Leibeaerben  mit  Tod  abgienge» 
dessen  Herrsebaften ,  Leute  und  Güter  sollen  auf  den  andern 
fallen,  und  die  Unterthanen  müssten  solches  in  10  Jahren  zu 
halten  geloben  und  schwören.  Dies  Geloben  und  Schwören  sei 
nun  bia  jetzt  unhilligerweiae  verzogen »  und  der  Markgraf  bitte 
dessbalb  den  Bund  um  Rath  und  HOfe.  Hierauf  wird  der  badichen 
Botschaft  geantwortet:  weQ  der  Tag  des  Torgemelten  Gröbens 
and  Sehwürens  noch  nicht  verflossen,  sei  der  Versammlung  Rath 
und  Gutbedünken,  diesen  Tag  abzuwarten  und  wcim  das  Schworen 
dann  noch  nicht  erfolge »  auCi  Neue  darzu  aufsufordeni  und  wenn 
ea  auch  dann  noch  nicht  geschehe ,  so  wolle  der  Bund  dem  Marl* 
grafen  zu  Röteln  ernstlich  schreiben. 

Ueher  den  Theilackerischen  Handel  wird  auf  diesen  Tag  zwar 
fiel  und  mancherlei  geratachlagt ,  aber  doch  kein  definitirer  Be- 
schluss  gefasst»  besonders  weil  des  Markgrafen  Cbriatopb  Ton 
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Badeo  Botschaft  erklärt,  Theiläcker  habe  eine  Verschreib mig  een 
den  Markgrafen  getban,  ond  es  wolle  sich  daher  nidit  genemeo, 
wider  den  Theiläcker  wie  andere  Bondemrwandte  ra  bandeln. 
Bs  wird  daher  ein  neuer  Tag  angeselzt  auf  Heb  Frauen  Tag 

Purificdiiüfiis.  * 

Die  streifende  Halte  wird  „aus  beweglichen  Ursachen''  Yon 
genudoer  Versammlnng  des  Bandes  abgeschaflt  Georg  Ton  Yohen- 
stein  and  Rembold  von  Wembdingen»  ftber  deren  Sache  schon 
auf  vielen  Bundestagen  gehandelt  worden  und  denen  schon  oft 
Hilfe  zugesagt  wosden  ist,  rufen  an  diesem  Tag  anfs  Nene  an» 
Es  wird  darauf  gerathsehla'gt  ond  ermessen,  wofern  nicht  anders 
ab  bisher  in  diesen  Sachen  gehandelt  wthrde,  so  werde  solches 
gemeinem  Bund  zu  merklichem  Nailitlieil ,  auch  zu  Schimpf  und 
Spotl  gereichen.  Es  wird  daher  von  alien  Ständen  des  Bundes 
ein  Aosschnss  niedergesetit  ond  demselben  Befehl  and  Gewalt 
gegeben,  von  gemeinen  Bundes  wegen  Flelss  lu  gebraochen  and 
zu  handeln ,  damit  etwas  fruchtbarlicbes  in  dieser  Sache  vurge- 
nommen  werde. 

BMHsftr  AnMw  tonr.  V« 

12.  FebrMT  lö03. 

Abschid  des  gemainen  bondtsversamlangiags,  so  auf  soontag 
Tor  Yaleiitiiii  amio  a.  s.  w.  1503  gen  Augspurg  targenomen 

worden  ist. 

Nachdem  diser  bundtstag  aafiT  anruffen  und  ersuchen  Doctor 
Dietricha  ?on  Pleiningen  als  yormünder  Eastaebins  von  Wester- 
nachs liirgenemen  ond  ansigescfariben  werden  ist,  nnd  nnn  aalT 

disem  lag  der  römischen  königlichen  Majestät  rat  von  kö.  Mt. 
wegen ,  auch  Dr.  Pleinioger  jn  jren  anbringep  gebort  worden  sein, 
iai  die  Tersamlong  des  bundts  ob  allem  bandel  beratenlicb  ge- 
seaaen,  ond  hat  sdhs  aUea«  anch  die  ainnng  des  bnndta  eigent- 
lich und  mit  vleis  erwegen  und  ermessen,  und  als  anfangs  von 
kö.  Mt  raten  vermerckt  ist,  das  die  kö.  Mt.  gegen  dem  Pleininger 
swajer  aachen  halb«  nämlich  omb  das  er  die  einsassen  der  mark- 
gralMshidll  Bnrgaw  snsamen  gen  Utingen  beaehriben  hab,  anch 

*  Dieser  Tajs;  ^eheint  nicht  (ehnUen  worden  zu  sein. 
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Too  wegen  der  lnndkNigeD  oiil  den  gefMiee,  eo  in  Bmfßm 

ligen,  geübt,  etwM  nngnad  empfangen 'bah ,  mit  entstigung,  ob 

zu  slratr  solher  Sachen  von  kö.  Mt.  wegen  aiuidicrlai  gegen  Plei- 
Dinger  furgenoinen  würd»  de«  wissen  zu  haben  und  sich  aeio  nit 
ansunemen  a.  a.'  w.  dagegen  aieh  aber  Dr.  Pleininger  von  atund 
an  in  gegenwirtigkait  der  königlichen  rat  for  der  waamlang  des 
IihkIis  entschuldigt  und  sich  deshliiilbpu  rechts  jnhalt  der  ainung 
eil>aleu,  auch  die  versamluog  deb  bundts  darauff  jn  dabei  jnbalt 
der  ainong  su  handlbaben  angeraffi  bat»  alao  und  die  meyl  die 
rö«  kö.  Mt,  ab  erlihertsog  tu  Oaterreicli  und  inarfcgraf  tn  Bniigaw 
und  dessgleichen ,  Dr.  Dietrich  von  Pleiningen  bundlsverwanlen, 
auch  beid  >elz  berürl  sachen  in  der  markgrafscbafft  Burgaw  ge- 
tibi  sein«  iat  die  feraamlnng  dea  bändle  dea  vertrawena,  wa  die 
rö.  kö.  Mt  an  Pletningera  enachnldigen  kein  benfigen  haben  wöU, 
9j  werd  sich  rechts  ?on  jm  berürter  sachenbalben  lawl  der  ay- 
nung  des  buadls  jnhallt  seius  erbietens  setligen  lassen»  dann  wa 
daa  nit  beaebeben,  und  gegen  dem  Pleininger  diaer  aacihen  halb 
mit  gewaltiger  tat  idnieherligr  f&rgenomen  werden  aeH,  so  aej 
gemainer  bundt  in  bei  recht  jnbalt  der  among  an  handlhabeo 
schuldig.  Zum  andern  der  lehen  und  Pfandgüter  halben ,  nach 
dem  Dr.  Dietrichs  von  Pleiningen  letstea  erbieten  jnbalt  seiner 
aupplication  an  .die  kö.  rat  gelangt  iat,  mit  verer  ertnelung,  der 
▼eraamlanj  dea  bundta  bit  nnd  antsaigung,  des  aUlatanda  haHi, 
mit  der  rechtverligung  zu  Inszprugk  u.  s.  w.  DriraiilT  die  kö.  rat 
zu  lelst  zu  versteen  geben,  das  sy  in  disen  sachen  on  die  re- 
genten  an  Inasprugk  nichta  entlicha  an  handeln  haben,  ay  wollen 
aber  adha  mit  aampt  Inn  ratadilag  ond  §nl  bednnehen  ^n  gen 
Inszprugk  zn  senden,  mul  wiis  zn  antwurt  gefallen,  werd  der 
veraamlung  dea  bundts  nit  verhalten  u.  s.  w.  au  ff  solche  ist  die 
Teraamlung  dea  bundta  dea  lertraweiie,  die  kö.  rat  hir  gcigenwirlig, 
werden  inaa  eraelten  ursaehen  hei  den  regenten  au  fawaprugk 
?il  handeln,  dauiil  ja  den  dbberürten  hendeln  und  sachen  jm 
rechten  zu  inszprugk  aueh  mit  der  tat  bisz  zu  nachstiiomendeai 
hoadlaleg  aüligeaianden  werd,  deaagteieh  weU  die  verMfldnng  den 
bondla  mit  der  erkandtnnaa,  darum  aie  yeta  fon  Dr.  Pleinfngem 
ersucht  wirdt,  auch  thun.  Ob  aber  der  obgemelt  ätiilstand  nit 
erlangt  y  sonder  über  Hleiningcrs  erbieten  zwischen  dieser  zeit 
gegen  Dr.  Pleiningem,  dem  iimgen  von  Wealemaeh,  oder  jrn 
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§Men,  «liiiokerii^  mit  gewtlUger  tat,  oder  MiDSt  anderstiBdeo 
oder  AiigeBomen  ifttrd»  dtrja  ken  sie  die  rananüiing  des  bondle 
jnbell  der  ihnrog  nH  ferleMea.  (Folgendes  ist»  ▼emiiithHch  weil 

man  sich  vor  dem  römischen  Könitz  fürohlete,  dessen  Mandate 
für  uQgüitig  erklärt  wurden,  wieder  ausgesiricbea  wordea.)  Zum 
drüten  der  oligemelteii  fwajer  gefluigeii  hell),  so  so  Bargaw  ligen, 
will  die  Tersamlong  des  bcmdts  in  heffooBg  sein,  die  kht  ttA 
werden  autf  die  hmulluiiu  mit  jnen  beschehen,  den  von  Burgaw 
ron  1^  ML  wegen  scbreil^en  lassen,  das  sie  uoTerhioderl  der 
MwaesgegaogeB  mandaten  wod  sehriffleo  rechts  gestateo  md  ergen 
lassen,  wie  sieh  gepQrt  and  sie  von  meine  gnädigen  berm  von 
Augi>purg$  weltlichen  raten  beschnidm  werden. 

llem  als  die  kö.  ML  aull  disem  lag  durch  jr  räle  aui^riagea 
getban  hat  der  emhomng  und  des  lümemens  halben,  so  mit 
den  aidgenosaen  von  wegen  der  slal  Reiolsldoo  tu  besorgen  aei» 
ist  darauf  diT  versamlung  aulwujl,  sic  hc'in  ungezweivell ,  so  sich 
obberürier  sacheu  halbea  ainicherlai  widerwarligs  erhei)eu,  oder 
bogeben  ond  aelhs  an  die  atend  des  bondta  langen,  sie  werden 
sieb  in  aolbera  naeh  irm  vennOgeo  also  hallen  and  beweisen, 

darab  die  kÖ.  iMl.  unge«wei?ell  f^iiadigs  gefallen  haben  werd.  Es 

ist  auch  daraulT  aogeseheu,  das  auil  DachsUoraendem  bundlslag 

▼erer  ordmrag  ond  mass  aolher  sacheft  halb  beratschlagt  und 

fBrgenomeo  werden  soll ,  damit  man  in  den  Sachen  des  stallieher 

handeln  und  nnchiail  und  beswerd  desl  eer  furkomen  müg. 

Dabei  zaigt  auch  die  versamlung  guler  mainung  an»  sy,  die 

fcftnigischen  rit,  haben  imgeiweiTelt  wissen,  wie  oflt  ond  manig- 

fahig  von  genudni  bändle  wegen  angepraeht  tmd  gebeten  sei,  lO 

verfTigen,  das  sich  der  kö.  Mt.  jnnere  und  vordre  land  deH  bundts 

halben  verschreiben  and  verpilichlen ,  wie  sich  jnhall  der  aiuung 

geplirt,  anch  das  die  etat  Lindaw  in  den  bundt  kom,  wie  ander, 

nott  ael  aelhs  der  Tenefareibangen  halb  jrer  Mt  Saud  so  vil  maln 

tngesagt,  aber  noch  bisher  nil  vokogen,  ond  als  solbe  beide 

Sachen  mit  sampt  andern  hendeln  des  bundls  aalT  dein  nachst- 

gehalten  Imndtstag  hie  zu  Augspurg  an  sy,  die  yelx  gegenwi rügen 

k6.  ML  rät  gepracfat  aei,  liaben  sie  solhs  alles  in  achriffl  ge* 

nomen  ond  tu  vorsteen  geben,  solhs  mit  gutem  vleiss  an  die 

kö.  Mt.  zu  prineen ,  und  die  hawpllewl  des  bundts  jrer  Mt.  ant- 

wurt  au  berichten,  sie  haben  aber  bisher  kein  antwurt  empüsngen, 

31* 
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danimb  sei  jr  vieissi?  bi! ,  bei  kö.  Ml.  nochmals  tu  furderii  uad 
la  kelffen,  das  baide  oiigemelie  stück  on  verer  verluehen  vol- 
streckt  und  voliogen  werden»  in  betrachtuog,  was  mercUicheii 
oachlails ,  yerhindniDg  und  Schadens  kÖ.  Mi  und  gemainem  bnndt 
an  baiden  sachcn  in  den  handeln,  &o  yelz  vor  au^en  sein,  und 
taglich  fürfalleo  mügen,  gelegen,  jn  mass  auss  obgeiuelter  vor 
fibergeben  schrifTten  dar  wa  vermercken  sey. 

Item  aufif  disem  lag  ist  der  gerichtsehreiber  des  bnndts  noch 
Kwai  jar  die  nechsten»  die  sich  aoff  LiechUness  aHemechsU 
vergangen  angefangen  haben,  angenomen,  iaui  seiner  vorigen 
i>esiallung. 

Ba^Uagtr  AroUv  mv. 

15.  ApHI  1503. 

Abschied  des  Versammiungslags  lu  Augsburg  auf  MiUwoch 

nach  Ostern* 

Auf  das  Anbringen  der  königlichen  R8lhe  wegen  einer  Rüstung 

gegen  Basel,  von  wu  aus  die  königliche  Stadt  Kheinleiden  be- 
droht wurde,  wird  von  der  Versammlung  beraUischlagt  und  ge- 
antwortet, dass  man  noch  nichts  thnn  könue»  da  man  noch  nicht 
wisse,  was  die  Basler  eigentlich  im  Sinne  haben  und  wie  stark 
ihre  Anhängt  i  seien.  Es  soll  daher  auf  dem  künftigen  Tag  su 
Esslingen,  welchen  die  Fürsten  in  eigener  Terson  besuchen 
würden,  weiter  davon  gehandeil  werden. 

Auf  das  Anbringen  der  Grafschaft  Rdlhefai  halb  wird  geant- 
wortet, dass,  da  Im  Ausschreiben  des  Tages  nichts  dSTon  gemel- 
det worden ,  und  daher  tlie  Kalh.sljuten  keine  Abfertigung  erhallen 
haben,  diessmal  noch  nicht  davon  gehandelt  werden  könne. 

Auf  vielen  gehaltenen  Bundestagen  haben  die  Bundesstinde 
königlicher  Migestdt  persönlich  und  ihren  RIthen  viel  Blöngel  und 
Gebrechen  angezeigt.  Wiewohl  nun  zugesagt  worden  sei,  darin 
g[]ä^li^U€h  zuzusehen,  so  sei  doch  solches  bisher  noch  nicht  ge- 
schehen ,  was  den  Bundesverwaadleu  zu  merklichem  Schaden  und 
Nachtheü  gereiche. 

Der  Graf  von  Werdenberg  lOhrt  Klage  Ober  die  Landvogtel, 
dass  sie  die  Beschwerden,  die  ei  ilu  angezeigt,  noch  [ucht  ab- 
besteUi  habe.    Der  Abt  von  Weingarten  fuhrt  ebenfalls  Be- 
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svhwerde  ftbar  die  Landvogtei ,  dass  sie  ihm  etliche  »elaer  Diener 

ergritlen  und  geptainiet  habe. 

Dietrich  ¥on  Plieniogen  führt  im  Namen  seines  MündeU» 
Bnstachias  tod  Westeroach»  Klage,  dass  dessen  Sache  so 
lange  liinausgezogen  werde.  Dieselbe  urird  jedoeh  anch  auf  diesem 
Bundestag  noch  nicht  erledigt. 

Auf  des  Königs  Begehren  um  Hilfe  gegen  die  Schweizer 

antwortet  die  Versammlang,  sie  wolle  Anordnung  treffen,  dass 

Jedermann  in  RSstnng  sei,  fftr  den  Fall,  dass  in  der  Zwischenieit 

bis  zum  nächsten  Tag  m  Esslingeu  l&öniglicher  Majestät  Land  und 

Leute  überzogen  würden. 

Bs  folgen  sofort  mehrere  Ueine  Prifathindel ,  die  wir 
fibergehen. 

Dem  Markgrafen  von  BrainU' iiburg  wird  auf  sein  Ansuchen 
Hülfe  versprochen  gen  Bamberg,  Würzburg  und  Eichstadt. 

Auf  nächstem  Bundestag  soU  berathschlagt  werden,  was  su 
tbun  sei,  wenn  Hülfe  begehrt  werde,  die  man  nicht  forher  hatte 
ausschreiben  können. 

In  Betreil  der  Jagdsl reiligkeilen,  welche  zwischen  Herzog 
Albrecht  von  Baiern  und  Conrad  von  Rietheim  obwalten, 
wird  ?on  der  Versammlung  des  Bundes  beiden  Theilen  der  Be- 
scheid gegeben,  dass  sie  das  Jagen  bis  su  nlichstem  Bundestag 
in  Esslingen  einstellen  sollen. 

Heinrich  Marschaik,  der  mit  seinen  Knechten  von  Arbo- 
gast und  Bucharins  Ton  Rothen  stein  niedergeworfen  worden 
war  nod  hatte  schwören  mOssen,  sich  in  Monatsfrist  gen  Hohen- 
Warth  im  Er^au  zu  stellen,  wird  auf  dem  Weg  dahin  im  Auftrag 
des  Bundes  durch  Jörg  von  Freiberg  niedergeworfen  und  auf 
dem  Sehloss  Reichenburg  gefangen  gesetzt.  Die  Versammlung 
billigt  Freibergs  Handlung  und  liisst  ihm  ihren  Dank  entbieten. 
Mit  Melchior  von  Stein,  dem  Inhalier  der  Reichenburg, 
wird  Verabredung  gelrolfen,  Heinrich  von  Marschalk  eine 
Zeitlang  hier  gefangen  tu  halten. 

In  Betreff  der  Hegsuer  wird  königlicher  MajestSt  geantwortet, 
es  sei  der  Vcr.s.imnilunii  sut  Bedunken,  dass  könmlichi'  MajestSt 
sie  in  Bestallung  nehmen  und,  wenn  es  ihr  gut  dünke,  könnten 
sie  auch  in  den  Bund  aufgenommen  werden. 

Die  Bundesriehter  sollen  den  Entfernteren  lingeren  Termin 
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geben.  Ueberhaupi  sollen  die  Mängel  und  Gebrechen  in  der  Ge- 
richUöbung  des  Bundes  abf^estelU  werden. 

Da  etliche  groese  ood  sehwere  Hiiidel  im  BaoA  wiiiDdeD 
•eieD,  80  wird  ein  neaer  Bundestag  angeseilt  anf  Sonntag  Marli 

ylsitationis  in  Essliiiüen,  auf  welchem  alle  Churfürslen  und  Fur>(eu 
des  Bundes,  dessgleichen  alle  üaujküeuie  und  BälUe  in  eigeuer 
Person  erschienen  solleD. 

BsaUaf «r  Ardiiv  cos?.  V« 

4.  JoBi  1503. 

Abschied  der  Versamminng  der  Bundesstidte  in  Ulm. 

Da  nur  wenige  Bundesstädie  erscheinen,  so  wird  ein  neuer 
Yersammiuüg/itag  auf  Feier  und  Paul  in  Esslingen  angesetst 
B0sllit«r  ArihI?  mbmL  V« 

2S.  Jmi  1603. 

Abschied  der  Bundesversammlung  in  Esslingen  auf  Feter  und 

FhqL 

Wegen  Beschickung  dt^r  Bundestage  ivird  folgende  Ordnung 
gemacht : 

So  oft  der  Sladte  Hauptmann  in  Sachen»  welche  die  Stidle 
tan  Allgemeinen  oder  im  Beaondem  herühreD»  die  Städte  sosam- 

menberuft,  soll  eine  jede  Stadt  ohne  Ausreden  ihre  Botschaft 
schicken  und  rathschlagen  helfen,  hat  aber  eine  genügende  Ur- 
sache des  Ausbleibens  9  so  soll  aie  dieselbe  schriftlich  anseigen. 
Die  anwesenden  Botschaften  sollen  In  den  obiehwehenden  Ango- 
legenheiten  im  Namen  Aller  berathea  und  ihre  Beschlösse  sollen 
Rrafl  und  Vollzug  haben,  als  ob  alle  Slidte  des  Bundes  durch 
ihre  Botschafter  persönlich  erschienea  wiren.  Zu  weiterer  Ber»- 
thung  der  gemeinsamen  Slfidteaegelegenheiten  wird  ein  neoor 
Stadtetag  in  Speier  vorgeschlagen»  auf  welehen  Ton  Seiten  der 
Bundessiiidte  Hans  Lan  ^cnmante!  von  Augsburg,  Jörg  Holz- 
schuher  von  Mürnberg,  Matthäus  Neitharl  ?ott  Ulm  und 
Conrad  Erer  Ton  Ueilbronn  verordnet  werden. 
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2.  Juli  IDÜJ. 

Abschied  des  VersainmluDgstags  in  Esslingen  auf  Maria 

Visitalionis» 

Da  die  Fdnten  and  Cbarflintea  nicht  in  eigener  Person  den 
Bundestag  besuchen,  so  wird  ein  nener  Tag  gen  Bsslingen  angesetzt 

Die  kaiserlichen  Rai  he,  Dr.  Johannes  Krydner,  Domprobsl 
zu  Bruchsal,  Chri$lo()h  Erbscheuk  zu  Litoburi;,  und  Jacob  von 
Landen  machen  in  Ukilglieher  Majestät  Namep  folgendes  Anbringen: 
1)  der  römische  König  will  gegen  die  Schweixer,  hisbesondere 
fiegen  die  Engadiner  zur  Rache  ffir  die  Holfahrt,  welche  sie  im 
Tergangenen  öebweizerkrieg  bewiesen  haben,  10,000  Mann  aus- 
rösten ,  und  zwar  ein  Drittel  xn  Ross ,  sogenannte  Lichtscbiitaen, 
und  zwei  Drittel  zu  Fuss;  der  Bond  solle  eben  so  viel  ansrfisten. 

2)  In  Ansehung  der  Wahrzeichen,  die  allenthalben  kund 
werden,  auch  in  Betrachtung  der  Niederdrückung  christlichen 
Cvlaubens,  darin  die  Türken  (Ür  und  für  beharren,  habe  der  Kaiser 
einen  Tfirkenzug  beschlossen  und  bereits  Mandate  deshalb  aus- 
gehen  lassen.  An  den  Bund  wird  insbesondere  das  Anshinen 
gestelil,  6000  Mann  geübte  Kriegskuechle  auszurasten,  und  auf 
kdoiglieher  Miyestat  Sold  und  Schaden  verabfolgen  lassen. 

3)  Der  Bund  sofi  sich  der  in  der  Landrogtel  gelegenen 
KJösler  enlschlagen ; 

.  4)  die  Yerscbreibung  der  öslerreicbiscben  Landschaf l  gegen 
den  Bund  erlassen; 

5)  die  Stadl  Lindau  nieht  dringen,  in  den  Bund  zo  treten, 

6)  und  7)  sich  nicht  widersetzen,  dass  die  verpfaiitklcn 
GfHer,  das  Dorf  Efftngen  und  das  Scbloss  Landslrost  wieder 
ausgelöst  werden, 

8)  Die  Stadt  RiedYingen  an  Erhebung  des  ihnen  von  kö* 
nis^lieher  Majestät  als  Erzherzog  von  Oestreich  verliehenen  Weg- 
Zolls  iiii  Iii  iiirulern  , 

9)  der  Bund  soll  einen  Beitrag  geben  zu  Wiederanfbannng 
des  Klosters  Kreuzlingen,  (das  im  Schweizerkrieg  zerstört  wor- 
den war)  damit  Gens  tanz  die  Gülten  dieses  Klosters  im  Thür- 

gau  nicht  verliere. 

Der  Bund  antwortet  hierauf  Folgendes: 
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ad  1)  wegeu  Auhrüstung  der  iU,üOO  Mann  Könne  diesmal 
keine  Zusage  gegeben  werden,  weil  die  Cliurfurstea  und  Fürsteo 
des  Bundes  nicht  persönlich  erschienen  seien,  auch  die  Sache 
nicht  ansgescfarieben  und  die  Botschaften  nicht  darauf  instruirl  seien. 

ad  2)  Wegen  des  Türkeuzugs  werde  sich  jeder  gebühr- 
lich halten. 

ad  3)  Die  Kldster  in  der  LandTogtei  seien  Ton  jeher  iqr 
unmittelbar  gehalten  worden.   Köni<^IIche  Migestat  möge  die  Sach 

fenieriüü  so  LclabSfu. 

ad  4)  lieber  die  Verschreibuag  der  österreichischen  Laud- 
schafl  soll  auf  dem  nächsten  Bundestag  berathschlagt  werden« 

ad  5)  Ueber  die  Stadt  Lindau  ebenfalls. 

ad  6  und  7)  Die  Frage  über  Oeffingen  und  Eustachius 
Westernach  wird  ebenfalls  verschoben. 

ad  8)  Wegen  des  Hiediinger  WegzoUs  will  man  einen  güt- 
lichen Tag  halten. 

ad)  9)  Die  Antwort  wegen  der  Wiedererbauung  Krenslin* 
gens  wird  verschoben. 

In  der  Sache  zwischen  Jakob  von  Landau,  königUchem 
LandTogt  einer  .  Seits  und  der  Stadt  Wangen  und  den  Freien 
auf  der  Leutkircher  Heide  anderer  Seits  gelingt  es  nicht,  einen 
gütlichen  Aastrag  su  Stande  zu  bringen.  Es  wird  nochmals  zur 
Gütliclikeil  ermahnt  und  denen  von  \Nangen  der  Beistand  des 
Bundes  zugesagt,  für  den  Fall,  dass  der  Landvogt  mit  der  Ihat 
etwas  gegen  sie  fumehmen  sollte« 

Der  Artickel  des  NaeheÜens  halb  wird  erneut 

Dem  Markgraf  Christoiih  von  Baden  wird  gestattet,  in 
seinem  Beibrief  die  Pfalz  auszunehmen. 

Dr.  Johannes  Kehlinger  wurd  als  Procurator  des  Bundes 
im  Kammergericht  als  solcher  entlassen. 

Die  Jagdstreitigkeiten  swischen  Herzog  Albrecht  fon 
Baiern  und  Conrad  von  Rietheim  werden  besprochen  aber 
nicht  geschkchlet. 

Jörg  von  Vohenstein  erhält  10  Fussknechle  gegen  seine 
Feinde. 

Jorg  von  l  reibeig  bnngt  seine  Sireiligkeiten  vor,  welche 
er  mit  Werner  von  Knöringen  über  einen  Zehenten  zu  Alt- 
lingen  hat. 
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Melchior  tod  Siein  legt  die  Rosten  vor,  welche  ihm  für 

den  Unterhalt  Heinrich  Marschalks  aufgelaufen  sin(]  Die  ver- 
gpuigeoen  aod  zuhünfligen  werdea  auf  die  Buodesständc  umgclep;!. 

Hane  Ton  Königseck  raft  am  HQlfe  an  ivider  den  Grafen 
Ulrich  Ton  Ifontfort 

Ueber  die  Forderung  der  Hegau  er  soll  auf  dem  nächsten 
Bundestage  gerathschlagt  werden. 

Die  Beralhong  Oher  die  Mingel  des  Bundesgerichtes  wird 
▼ersehoben. 

Die  Anwälte  des  Ab!;,  von  WeinenrUn  und  des  Landvogls 
werden  gehört,  und  heiden  aufgegeben,  bis  auf  Weiteres  stille 
so  stehen»  und  mit  gewaltiger  Hand  nichts  wider  einander  Iftr- 
nuehmen. 

fi^ftÜAger  Archiv  ooov.  V* 

Den  6.  Decemher.  Hans  Ungelter  d.  j.  meldet  von  Ulm  aus 
dem  Rath  so  Esslmgen,  dass,  nachdem  letstem  Freilag  (1.  Dee. 

zu  Ingolstadt  1  Herzog  Geoti;  L^estorlini  sei .  Ht  rzoj^  Albrecht  vom 
Hund  begehrt  habe,  von  btuud  au  eiu  allgemeines  Aufgebot  im 
Lsnd  SU  Ihun.  Nächsten  Sonntag  werde  so  Landshut  ein  Landtag 
gehalten  werden ,  auf  welchem  Herzog  Albrecht  sein  Recht  an  das 
Land  der  Landschaft  dartiiuu  werde,  und  wozu  ihm  ain  h  auf  sein 
Begehren  eine  Botschaft  vom  Bund  mitgegeben  werde.  Noch 
höre  man  nicht,  dass  die  Landschaft  dem  Pfalsgrafen  (Roprecht) 
geschworen  habe.  Der  alte  Pfalzgraf  selbst  (Philipp)  siehe  mit 
SOO  Pferden  hinab.  Die  Landtschaft,  sage  inaii ,  habe  das 
bclüoss  zu  Landshut  innen.  —  Die  königlichen  Räthe,  nämlich 
der.  Graf  von  ZoUem  (Eitelfhts)  der  von  Uaidel^»  herr  Tegen 
Fteehs  und  Meister:  Hans  Renner,  Secretair,  haben  heute  der 
Versammlung  folgende  Artickel  vorgelegt:  1)  dass  man  der 
königlichen  Majestät  Hilfe  zusage ,  wenn  sich  die  von  Basel 
wider  sie  erheben  würden.  2)  Die  Handlung  der  Graubttndtner 
am  Bischof  von  Getid^?  3)  Der  MariKgrafschaft  Rdtehi  halb« 
dass  so  besorgen  sei,  dass  sie  mehr  Lost  som  Krieg  als  zum 
Frieden  haben.  4)  Die  Eidgenossen  haben  dem  von  Zimmern 
Mössiirch  helfen  einnehmen,  Maximilian  sei  Willens,  davor  so 
liehen,  woOe  aber  vorher  des  Bandes  Raths  pflegen.  5)  Er 
wolle  Herrn  Hansen  von  Landau  wieder  so  Oenngen  einsetzen. 
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der  Bund  «olle  ja  dagegen  oieliU  toniehnira.  ^)  Br  wolle  aiif 
WeflmaebteD  nach  Rom  liehen,  um  die  Kaiserkrone  tu  em- 
pfangen; 7)  dann  wulle  er  gegen  die  Türken  ziehen,  Vahbi  Ale- 
xander habe  dazu  das  im  Jnhel  gefallene  Geld  verordnet;  am  soll 
es  abo  folgen  lassen,  sobald  er  darnach  sehkko«  Gestein  sei  er 
?on  Aogsbvrg  aiisgeritte0,  den  Weg  aof  IRan  ii  nohmeo.  Der 
Bund  ii.ibe  einen  Bedacht  genommen. 

Den  9.  Uer.  1503  meldet  er,  dass  der  römische  König  am 
Freitag  (8*  Dec.)  io  Uhu  angekommen  sei,  and  dass  er  heute  aof 
dem  Ratbhans  dem  Bmid  das  Verlaogeii  Hertog  Albrechla,  die 
Lehen  Herzog  Georgs  ihm  und  seinem  Bruder  Wolfgang  zu  leihen, 
bekannt  gemacht  habe.  Der  römische  König  hätte  es  gerne  ab- 
geschlagen, weil,  wenn  er  es  ihm  leihe,  ihm  and  dem  Land 
daraus  Schaden  und  Krieg  erwachse,  wesswegea  er  seine  gfit- 
liche  Yermittlang  zwischen  Pfalzgraf  Ruprecht  und  der  Landschaft 
angeboten  habe.  Herzog  Albrecht  aber  habe  es  nicht  angetiom- 
men.  Der  König  habe  des  Hundes  Hath  verlangt,  welcher  ein- 
hellig dahtai  gegangea  sei,  dass  bei  den  Henogen  als  etosigeii 
Erben  vom  mSnnUchen  Stamm  das  Land  iii  verleiben,  nnd  des- 
halb an  die  Landschaft  eine  BoUchafl  zu  schicken,  dass  ihnen 
gehuldigt  werde. 

Den  12.  Dec.  1504  meldet  er,  dass  aof  Albreehts  Anmfea 
ein  allgemeines  Aofgebot  gescheiten  sei;  er  höre  aber  noch  von 
keiner  sonderlichen  R&stung  zu  Ulm;  er  lioffe,  dass  es  Ulm  und 
andere  Städte  so  niächen  werden,  wie  es  ein  ehrbarer  Halh  bei 
ihnen  gethan  habe,  dass  ma»  Leute  anter  den  ZQnften  wähle,  so 
es  sich  begtte,  dass  es  so  eilends  sugioge,  dass  nian  am  Geld 
nelunen  gehaben  mScbt,  werde  man  dennoch  thon,  wofo  man 
sich  versehrieben  habe.  Er  glaube  aber,  dass  es  nicht  so  gäh- 
Img  zugeben  werde,  man  soll  es  aber  nicht  verachten.  Er  wisse 
keinen  Grand  sa  schreiben,  bis  Bolschall  von  Landshui  komme, 
wie  sich  die  Lsndtsdaft  darin  scbickei  Am  Samstag  (9.  Dee.) 
habe  der  romische  König  dem  Herzog  Albrecht  und  seinem  Bruder 
Wolfgang  die  Länder  Herzogs  Georg  auf  dem  Rathhaus  zu  Uhn 
verheben,  auch  durch  eioe  Botsdiafl  gen  Laadshut  an  die  Land- 
schaft begehrt,  den  Heroogea  sa  huldigeo.  Der  römische  König 
habe  das  vom  Ablass  gefaltea^  Geld  von  aHen  3  StMen  emsl- 
lick  begehrt,  um  damit  nach  Auftrag  des  Papsls  Alexander  sich 
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fegen  die  Uogliiil^eQ  tu  rfisten;  dann  woHe  er  nach  Rom,  die 
kaiserliche  Krone  cu  empfangen,  und  iiierauf  ein  Jahr  lang  einen 
Zmg  gegen  die  Tärkeo  sti  Üuin.  Er  habe  eineD  neuen  Ritters- 
orte*  Mgufiwgien»  wer  ndi  ihm  siehe*  dem  w#lle  er  ?om  Ab- 
ItMgeld  de«  hrihen  Sold  geben.  Die  andere  Hlilfie  soll  einer 
auf  eigene  Rosten  thuu.  Es  haben  etliche  den  Orden  angenom- 
aMn;  der  König  sei  im  Orden  in  Ulm  eingeritlen.  Auch  an  die 
Slite  heeenderi  luihe  er  die  AotUeferong  dee  AMaiegelda  be- 
gebfH  Mid'  als  dieee  ee  aiigesehlagen ,  dureh  feinen  Kammer- 
meister  mit  harten  und  ungeschickten  >Voileii  zu  eikeniien  gege- 
ben* dass  es  denen  unter  ihnen*  die  ihm  Irrung  und  Eintrag  in 
dm  Md  Um  wnUten*  niehl  in  Gutem  kommen  eoU.  Zwei 
Tage  seien  sie  dsriber  gesessen,  und  endliefa  einhellig,  den  Ers- 
bischof  voji  Mainz  ausgetiouunen ,  übereingekoimnen ,  ihm  das 
«  Geld  IUI  üiiergebeo»  auf  sein  Erbieten*  ob  der  heilige  Vater  oder 
▲■dere  sie  danm  haimeD  oder  umlreiben  wollten,  sie  sehsdlos 
mi  lülleiL  iNe  Fgrsten  haben  aneh  darein  gewiUigt,  und  es 
Wtrde  der  Stadt  Esslingen  zu  grossen  Uagoaden  gedient  haben, 
wenn  er  (üngeiter)  nicht  darein  gewUÜgl  bitte*  ob  er  es  gleich 
mit  schwerem  Herten  geihsn  habe. 

Heu  21.  Deebr.  meldet  er:  Dem  Herzog  Albreoht  sei*  eine 
eilende  Hilfe  zuerkannt,  nämlich  von  allen  btandeu  6üü  i'icrde, 
auf  drei  König  gen  Augsburg  su  schicken;  Esslingen  treffe  es 
4  Pferde  lUsne  es  aber  su  einem  Krieg,  so  seien  ihm  14*000 
sn  Fuss  nnd  1200  sü  Pferd  siigesagt,  die  8  Tage  nach  Ostern 
auf  dem  Lechfeld  sein  sollen;  woran  allen  Ständen  andcrthalbmal 
so  fiel  SU  Mose  und  Fuss  gebüiure*  als  ihnen  im  Bund  aufgelegt 
«ol»  sasser  dass  jedem  an  selDer  Summe  die  Pferde  abgehen, 
üo  et  sQ  diesem  Zusatz  gebe.  Es  sei  aber  noeb  gute  Hoffnung 
da  ,  dass  es  zu  keinem  Kjieg  kommen  werde.  Herzog  Albrechl 
imbe  dem  ikakl  gemeldet,  dass  die  Landschaft  zu  Landshul 
>oiw^'tesehiiss  ton  64  Pemotteo,  Ton  den  Prilalen  16*  von 
4er  Ritlersehafl  32  und  von  den  Städten  16,  gewählt  und  mit 
4er  Vollmacht  ausgerüstet  habe,  das  alte  Regimenl  ahzulhun,  und 
wfas  sie  gat  dinkt*  m  bandeln.  Dieser  Ansschuss  habe  bereits 
die  Boleeiiaflen  te  Ütanischon  Kftnlgs*  des  Bonds  und  soino, 
aber  auch  des  Pfalzgrafen  Ruprechts  vermeinte  Gerechtigkeit  an-  - 
*     DftU  L»  U.  e.  1.  dfB  Orden       äaaot  Ocorseuf  osaUMbal^ 
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g^Ört»  doch  aber  noch  keinen  SeUote  gelMet  UngeHer  meinte 
die  Stehe  geflUle  dem  Henog  Albreoiii  oiefal  ttiel;  er  heil,  in 

8  Tagen  soll  der  Landtag  ein  Ende  nehmen. 

Den  28.  Decbr.  meldel  er:  Eine  Schrift  der  Räthe  Herzog 
AlbrechU  Ton  Landsiml  aus  melde,  dm  Pfalegraf  Huprecht  das 
SehkMS  IQ  Landshat  nnd  su  Bnrgliaasen  inne  habe»  md  daaa 
die  Landseiiaft  ihn  gebeten  habe,  damit  atille  ni  alehen,  «ad 
seine  Ansprüche  rechtlich  zu  betreiben,  welches  er  nach  anfäng- 
licher Weigerung  endlich  zugesagt  habe.  Eben  diese  Forderung 
haben  auch  aie  (die  Bundearalhe)  an  aie,  dea  Henog»  Rithe,  ge- 
than,  damit  daa  Land  Ten  Krieg  yersehent  bleibe.  Welefaem  die 
RefiieriinL;  das  Recht  zusage,  dem  wollen  sie  geiiorsam  sein,  und 
unterdessen  für  denselben  die  Einkünfte  treulich  einnehmen  und 
bewahren.  Zugleich  sei  Ton  der  Landschaft  ao  ml  n  Teratehen» 
daaa  aie  aieh,  wenn  eine  Partei  daa  Recht  abschlage,  au  der  an-  • 
dem  schlagen  würde.  Der  Ronig  sei  in  Biberach ,  und  bei  ihm 
Hersog  Albrecht  auch  Pfalzgraf  Ruprecht  und  die  Landschaft 
Botachaften.  Es  sei  an  hoffen ,  dass  aie  der  rtoisehe  Kdnig 
gOllleh  oder  rechtlieh  Tertngen  werde.  Der  Bond  werde  aneli 
dazu  rathen. 

B«aUii|;«r  Arobiv  ooov,  VI« 

19.  Dsoember  1502.  * 

Churfürst  Berthold  von  Mainz  an  den  röffliscben  König/ 

Allerdurrhleuchtigisler  n.  s.  w.  allergnadigister  herr»  mich 
langt  manigfaltig  an»  wie  ewer  kö.  Mt  mir  mü  Ungnaden  genügt» 
aieh  auch  dea  offenlich  hören  lassen  soll.  Wo  dem  also,  were  mir 

nit  uübillich  beswerlich,  auch  oue  ailes  mein  verschulden.  Hoff 
mich  gegen  ewer  kö.  Mt.  als  ein  gehorsamer  frommer  cUurfürst 
dermasa  gehalten»  daa  Ich  an  ainicher  blilicher  mignade  nie  nr- 
aaeh  geben  habe.  Wo  aber,  ainiehe  nngnad  darOber  gegen  nur 
gefasst  sein  solt,  mocht  ich  nicht  anders,  denn  aus  widerwärtigem 
angeben  meiner  missi^önner  erachten ,  hei  mich  aber  des  kains- 
wegs  zu  ewern  gnaden  Tersehen,  sonder  dem  gnadigen  rcHrosten 
nach  mir  hieyor  Yon  ewem  gnaden  jn  aolhen  fallen  beaehehen, 

♦  I»t  Riis  Versehen  hieher  fcrathcn  ,  während  dic^pr  and  der  faljr^iido 
Brl«r  Ml  Sii4e  d««  JnJirM  1502  etimt  Stelle  bäito  erhftiteii  soUt ■. 
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▼erhofft,  196  etwas  widerwärtige«  beg  ewem  königlichen  gAadea 

gegen  mir  erlawtet,  solhs  soll  mir  ron  ewer  konigclichen  Mt. 
zuvor  erofinet,  und  darauff  mein  aniwori  ?emomen  worden  sein, 
j—aaa^  ewer  koDigclieh  gnade  ieh  ToniMils  gebeten»  des  aneh 
gnadig  meagen  empfangen  han.  Bit  daranff  mit  vnderienigem 
vleiss,  ewer  ko.  gnade  wöll  mir  so  gnadig  sein  und  mir  bei  disem 
meinem  bolh  in  schriflen  zu  erkennen  geben,  was  an  den  dingen 
sei  and  wo  ainiehe  ongnad  gegen  mir  gefusst  sein  aoHt,  dea  ieli 
nick  ineiner  unschold  nach  kalneawega  ferhoff,  ihhr  die  selbige 
mach  ansQieigen,  und  dagegen  mein  antwort  gnadigclich  zu  hSra, 
bin  ich  uncezweivclt ,  ewer  ko.  Mt.  werde  mich  unschuldig  und 
auffrichtig  und  mein  missgonner  jrs  angebena  lere  und  ungegründt 
lihkton;  £wer  ko.  Mt.  gemhe  aich  bieijn  meinen  swem  dinsten 
nach,  so  ieh  ewem  königlichen  gnaden  ettlich  jar  lang  anjrm 
hof,  auch  sunst  mit  swerm  darsti ecken  meiub  leibs  und  guts 
willigclich  gelhan  han,  also  gnadigclich  zu  erzaigen,  jnmassen  ich 
mich  des  so  ewem  konigclichen  gnaden  hoobiicb  vertroat,  das 
wfll  ich  an  sampi  achuldiger  pflicfat  nmd  ewer  ko.  Mt.  migespart 
meios  Termogens  jn  undertanigkeit  zu  Terdienen  geflissen  sein, 
hievon  gnadig  antwurl  bittende.  Geben  zu  AschalTenburg  autl 
iireilag  nach  natiritatia  criati  anno  u.  s.  w.  1502. 

Berclatold* 

«         9.  J«Mnr  1503. 

MaiimiKan  an  den  ChurfuraicD  von  Maina. 

Erwirdiger  lieber  neve  und  chnrfürat,  wir  haben  deiner  lieb 

schreiben  uns  gelhan  yemomen ,  darin  du  meldst ,  wie  dich  an- 
lang, das  wir  dir  mit  Ungnaden  genaigt  seien  und  uns  des  offen- 
lieh  hdren  lassen»  daa  die  beawerlichen,  auch  on  dein  Tcrachulden 
sei  n.  a.  w.  wie  dann  soiha  achreiben  nach  der  leng  ansaigt 
Nun  ist  iiit  minder,  wir  tragen  zu  dir  etwas  ainen  unlost  aus  den 
Ursachen ,  das  Til  jar  her  auff  den  reichstagen ,  die  wir  all  per- 
sonlichen mit  nnserm  überswengklichen .  aohaden  und  coaten  be» 
anchl  haben,  nichts  fimchtbarllchs  gehandelt  worden  ist»  daram 
der  Törgkenzug,  das  heilig  reich  und  die  kais.  cron  yez  in  jrrClIl 
steen,  wie  du  selbs  waist  und  siehst,  jn  dem  >Mr  dich  dann  am 
maislea  verdencken,  daa  du  als  daa  obenl  glid  Jm  reich,  ao  all- 
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ewem  sachen  tmserm  ansaigen  nicht  Tolgen  hast  wollen,  und  nü 
geiiug^amlich  Ledacht  hast  das  end  und  gelegeiihail  der  weit, 
sonder  dich  aelhs  in  aolhem  zu  vilr  «ng^tiehea  und  bedacht»  und 
QDB  sunigkgeschlagen  haat  Das  uifg&ii  ^iiik  dir  avff  de»  begttni 
zum  kurzsten  an,  ungezweivelter  hoMdng,  sieh  wcrd  saeiiefi 
mit  der  zeit  durch  gotes  Schickung  noch  zum  besten  köm.  Geben 
zu  Wesl  am  9.  lag  January  anno  dni  1503  und  jm  dritten  «aserer 
reich  des  römischen  jm  sibemehenden  and  des  hmigevisehen  jm 
dreizehenden  jarn. 

Ad  mandatom  Demini  regis 
*in  consilio. 

Dem  erwirdigcu  fierchlolden ,  erzbischoffen  zu  Menz ,  des  balligen  r5. 
reichs  in  Geimanien  ericanzler,  unserm  lieben  neren  und  cbnrföriten« 

8ehmid'.«chc  8i\mmlung  Nro.  25.  VcrgK  Gaden  Cod.  dipl.  IV.  pag;^ 
543— 546. 1  HO  sich  aaoh  eise  FortseiuDz  dieses  BriffweehseU  findet. 

Den  1.  Januar  1504  meldet  Hans  Ungelter  der  Jüngere  dem 
Bürgermeister  mid  Rath  zu  Essttagen :  Der  römische  KAnig  habe 

einen  gütlichen  Tag  zwischen  dem  Herzog  Albfecbt  mid  dem 
Pfalzgrafeu  Kuprecht  auf  Donnerstag  über  8  Tag  gen  Augsburg 
angesetst,  woza  auch  die  Landschaft  Herzog  Georgs  seL  einge- 
laden sei.   Er  habe  aueh  den  Bdnd  ni  sieh  gen  Aogsburg  be- 

seliieden ,  und  derselbe ,  nachdem  er  zn  Ulm  noch  einige  Händel 
entschiodtii,  werde  sich  dabin  erheben.  Hoffentlich  werde  es 
SU  keinem  Kriege  kommen, 

19.  iauMT  IHM. 

Hans  Langemnantd  an  £sdingeii« 

Oer  Baad  sei  mit  den  küaiglicbea  Coamiissariea  wegea  eiiier 
Yersehreiiiong  für  das  Jobelgeld  übereiagekomoMa,  gegea  wiiehe 
jeder  Stand  dasselbe  ohne  Irrung  abfolgen  lassen  soll. 

Den  19.  Januar  1504  meldet  er  von  Augsburg  aus»  der 
lomisehe  J^öaig  sei  noch  aioht  da,  Ueneg  Albrechl  aber  soehe 
ika  bald  gen  Aagsbarg  so  briagen.  ZwW  als  Aasschass  voa  dsr 
Landschaft  Hetiog  Georgs  haben  der  BondesTersammluog  gemeldet. 
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dass  Pfalzgraf  Ruprecht  aiistar  dem  Besitz  ?om  Schloss  zu  Landshul  ' 
tind  Burghauhen ,  das  er  schon  bei  Herzog  George  Lebzeiten  ein- 
bekoAmea  habe,  nicbU  einzuDebmeii  feraprocbeo  habe,  wogegen 
sie  ibiii  Beistand  sugeaagt  haben,  wenn  gegen  ihn  vor  einem 
reehUichen  oder  gfillichen  Vertrag  etwas  mit  Gewalt  vorgetioinmen 
>^ürde.  Sie  Lilien  um  Kath  und  Beistand  und  wollen  denjenigen 
als  ihren  Herrn  erlLeoQ^ii»  welcher  ihnen  das  Oberhaupt  des  lieiligen 
rtalscben  Reichs  geben  werde.  Herzog  Ruprecht  soll  selbst  gen 
Aogsbnrg  kommen.  Es  sei  Hoffnung  vorhanden,  dass  es  sa  keinem 
Krieg  küjDinen  werde,  da  der  römische  Köuig  noch  Willens  sei 
gen  Rom  zu  ziehen. 

BssllafSr  ArsUv  aosT.  VN 

19.  JMiasr  1604. 

Vertrag  der  swoU  Abgeordneten  Ton  der  bairisehen  Landschaft 

vor  der  Bundesversammlung  zu  Augspurg.  ' 

AufiT  freit vor  Sand  Sebaslianslag  anim  u.  s.  vv.  qiiarlo, 
sind  vor  der  versamlung  des  bundts  erschiueo  die  botschaincn 
▼on  der  landsefaafft  meine  gnädigen  hem  bertsog  iorigen  au 
BagFm  u.  s.  w.  loblieher  gedaefatnos,  und  haben  anff  ain  credents 
von  gennainer  landbihatll  auszgangen  nach  gepürlicher  dinstsagung 
zu  erkennen  gegeben , .  als  wejrlend  herzog  Jorig  löblicher  ge* 
dachtnus  jn  seiner  färstlicben  gnaden  leben  seiner  gnaden  ge- 
meine landsehalfl  liescbriben  habe  anff  sonntag  nach  Nicolai  so 

Landshut  zu  erschuinen,  und  ob  er  jii  millcr  zeit  inil  lod  ver- 
geen  wurd,  das  ain  jeder  nicht  destin^nder  erscheinen  soll,  sei 
sein  lilratliche  gnaden  vor  aakunfft  solbs  tags  von  Got  dem  AU- 
meehtigen  ans  disem  seit  erverdert,  und  nicht  destmynder  ge- 
meine landschaill  aufT  dem  beslimpten  tag  erscheinen,  anff  solbem 
lag  seien  baider  meiner  gnadigen  hem  herzog  Albrechts  und 
beriog  Otten  zn  BiQrni  rät  mit  trefibnliehem  beistand  gemainer 
▼ersaminng  des  bundts  botschaflien  auch  gegenwiitig  geweait, 
und  haben  jr  baider  gnaden  gerechtigkait,  so  sy  an  dem  verlassen 
fürstentbumb  land  lenl  und  gut  haben ,  angezaigt.  Deszgleichen 
aet  bertsog  Huprecht  sa  Bajrn  in  aigener  person  auch  erschinen» 
der  dann  bi  leben  herzog  Jorigen  jn  beide  acbloss  Bnrekbawaen 
und  Landshut  einkomen  sey*  vnd  hab  ancb,  wu  er  und  sein 
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gemahei  vermainen  jnen  zugebören  soll  und  übergeben  sei  munt- 
lieb  und  acbrÜDlich  dargetban,  und  dieweyl  die  gemain  landacbaffi 
yennerckt  bab,  das  baid  parlbeien  nit  amb  ain  tail,  sonder  omb 

alles  das ,  so  verlassen  sei ,  vordrung  Ihun ,  haben  sy  erwegen, 
das  sy  jn  den  Sachen  nicht  gepürlich  richtet  seien,  sonder  die 
Sachen  für  rö.  kö.  Mt.  gewisen,  der  mainung»  jm  bandel  unpar- 


tu  sein,  und  yedem  tail  m  gOnnen,  so  ?il  er  redit  bab» 


leben  hertzog  Jorigcn  eingenomen ,  hab  gemaine  landschafTt  mit 
seinen  gnaden  handiung  gehapt,  >vas  sy  sich  zu  seinen  gnaden 


dann  das  solch  artickel  von  seinen  gnaden  also  bewiUiget  und 
schriftlich  verCasst  und  auffgericht  seien,  gemeine  landtschafl  hab 
sieb  ancb  verseben,  baid  mein  gnedig  bero  bertsog  Albirecbteo 
nnd  bertzog  Wolfgang  auch  hie  zu  finden  und  wilgung  soleber 
artickel  bei  jrn  gnaden  auch  zu  erlangen,  so  aber  jr  baider gnaden 
nit  hier  seien,  haben  sie  jr  bottschaft  zu  herzog  Albrechten  ge- 
tlian,  der  bab  jnen  gescbriben,  jn  kurts  bie  zu  sein  und  mit 
saropt  berzog  Wolffgangen  oder  durch  sich  selbe  von  jr  beider 
gnaden  wegen  mit  jnen  zu  handeln ,  und  seien  die  botschaften 
jn  hoffnung,  jr  baider  gnaden  werden  solchs  auch  uit  abschla- 
gen u.  8.  w.  - 

Dem  allem  nach  und  so  der  bandel  mergklich  und  gross, 
dieweil  dann  der  löblich  bundt  des  landts  zu  8ehwd»en  aOain 
znfriden  und  recht  angefangen  sei,  wollen  sy  verhoffen,  auch 
undertanigclich  und  vieissig  bitten,  gemaine  versamlung  des  bundts 
wolle  bei  kö.  ML  auch  beiden  försten  hersog  Albrecbten  und 
bersog  Wolffgangen  getreulich  flrden  und  bellfen,  damit  kö.  Mt. 
den  bandel  an  die  band  nem,  und  den  gütlich  hinleg  und  ver- 
trag, dann  solt  das  nit  beschehen.  müg  die  versamlung  des  bundts 
selbs  abnemen,  das  sy  als  die  sich  bisher  allweg  frome  landschaft 
bei  dem  haus  zu  Beim  getrewlicb  gehalten  haben,  sn  verderben 
kernen  mössten,  das  es  auch  nit  an  jnen  auffhöm,  sonder  an 
ander  anstossen  und  dos  reichs  verwandten  komen  wurd,  darum 
fliehen  sie  zu  der  versamlung  und  begern  nit  änderst,  denn  das 
gleich  blllich  und  recht  sei,  das  wöllen  sie  umb  gemain  versam- 
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taig  das  lmdli  anderlinig,  willig  und  gern  Terdienen,  sie  haben 

auch  mergklicher  geschafl  und  Sachen  liali>eii  des  biindts  botschafleu 
2U  Landahat  nit  ee  müge»  fürdem»  bis  sie  obgemell  artickel  bei 
beiBog  Ruprechten  eriaogt  haben,  auch  yetg  hie  la  Augsburg  die 
aa^  Teitsogen  aoff  das,  so  Temomen  haben»  das  mein  gna- 
dip^isler  hcrr  Ton  Mentz  und  ander  fürslen  herkomen  sollten,  dm 

auch  bUea,  nit  änderst«  dann  aus  solchn  ursacim  und  jm 
besten  xü  Termercken. 

E«iUigtr  ArsUv  wmh  VI« 

Den  24.  Januar  1504  meldet  Ungcllcr  d.  j. 

Ulm  und  Augsburg  habe  7om  Pfalzgrafen  gleichfalls  wie  Ess- 
lingen eine  Schrift  bekommen,  auch  sei  dem  Bund  ron  ihm  eine 
Schrift  zu  (gekommen,  noch  aber  werde  nicht  darüber  gerathschlagt, 
weil  der  Erzbischof  von  Mainz  seiner  Krankheit  halb  (des  Poda- 
grai)  and  andere  Rithe  noch  nicht  hier  seien»  man  erwarte  aber 
alle  und  auch  den  rdmischen  könig  noch  diese  Woche.  So  yiel 
er  vermerke,  stehe  Herzog  Albrcchts  Sache  bei  dem  roniisehen 
Könige  gut.  Man  glaube,  auch  i^ialzgraf  Ruprecht  werde  persönlich 
etscfaeinen.  Die  Pfekgräflschen  haben  sich»  wie  er  verstanden 
habe»  des  Landes  wol  halb  erwegen,  aber  die  BaarschafI»  Klei- 
node und  fahrende  Habe  vemieincn  sie,  pchore  mit  Recht  Nie- 
manden andiTS,  als  der  Tochter  Georgs,  Herzog  Hupreehls  (Je- 
mablin.  Hoffentlich  werde  sich  Albrecht  hierin  auch  gütlich  Anden 
lassen,  und  so  sei  Zuyersicht»  dass  es  au  kemem  Krieg  kom- 
men werde. 

Den  2.  Febr.  1504  meldet  er,  der  römische  König  sei  am 
Dienstag  (30  Jenner)  und  mit  ihm  Uenog  Albrecht  und  am  fol- 
genden Tag  des  letxtem  Gemahlin  mit  drei  Firäulein  gen  Augsburg 
gekommen,  man  habe  i^erennl,  des  Abends  getanzt;  der  lüinische 
König  sei  ganz  fröhlich  gewesen.  Pfakgraf  Kuprecht  sei  das  Ge- 
leit gen  Augsburg  mit  150  Pferden  angesagt  worden  und  nun 
erwarte  man  ihn  tSglteh.  Der  römische  König  habe  dem  Bund 
durch  den  von  Zollern  fiiihalten  lassen;  1)  dass  die  bairische 
Landschaft  ihm  als  römisetiem  König  und  rechten  Richter  die 
Entscheidung  Ober  das  Erbe  fibergeben  habe;  der  Bund  werde 
also  den  recMlichen  Spruch  Tertheidigen  helfen.  3)  Die  Mark- 
gräfiü  von  Kölela  habe  den  gutiichen  Tag»  den  die  von  Basel 
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tivischeii  ihr  und  dem  Markgrafen  Christoph  aagesetil  haben,  ab- 
gesehlagen, und  wofle  sich  nieht  fur  GdtHohkeit  Terstehen,  Mark- 
graf Christoph  trete  dann  vorher  die  Mark  Grafschaft  Rötelu  ab. 
Die  hadischea  HäUic  rufca  aiso  um  Hilfe  an.  3)  Die  Scbweiser 
wollen  den  von  Kostanx  weder  Rent  noch  Gfilt  ans  dem  Thor- 
gan  geben,  so  lange  das  Kloster  Rrenslingen  nielrt  wieder 
auluehnut  i^ei.  Morgen  buil  im  Bund  üiicr  diese  Punkte  berath- 
schlagt  werden. 

Den  17.  Febr.  1504  meldet  er:  der  bainschen  FOrsteip  Ter* 
hör  habe  non  14  Tage  gedauert,  und  Herzog  Albrecht  eiiläit, 
dass  er  und  sein  Bruder  sich  dem  Spruch  drs  Bundes  unterwerfen 
werde;  wenn  Herzog  Ruprecht  die  Billickeil  annehme,  so  werde 
es  wohl  au  kefaiem  Krieg  kommen.  Dr.  Lamparter  habe  Henog 
Albrechts  Sache  gut  veriheidigt,  und  Leonhart  Ton  Eglofstein, 
Domherr  bu  Bamberg,  Hertog  Ruprechts  Rechte;  letxtrer  habe 
sieh  auf  Herzog  (Jeort:s  Testament  herufen  und  behauptet,  dass 
Kuprechts  Gemahlin  als  Tochter  Herzog  Georgs  der  rechte  Erbe 
der  fahrenden  Güter  sei,  auch  einige  Füntenthllmer  angeltthrt» 
da  die  Tdehter  Land  und  Leot  und  Lehen  geerbt  haben.  „Unser  her 
king/'  berichtet  er,  ist  friilieh  und  renl  und  sticht  und  tantzt  und  hat 
köstlich  welsch  tentz  und  bauckct  und  yetz  uff  Domstag  (31.  Jan.) 
hat  m.  h.  king  gerent  und  sunst  hier  par  und  etlich  uff  weiofasch 
gestochen  und  ain  tants  vor  dem  stechen  gebltpt  uff  dem  tos 
von  den  kofflül  frowen,  darvor  halt  er  auch  ain  tantz  gehapt  von 
den  purgern  und  sie  geladen  zu  dem  essen  und  ouch  an  minner 
200  gehapt.  Item  am  Domstag  jn  der  nacht  hatt  er  ain  köstlich 
mumerei  gehapt,  daby  ist  sein  Schwester  die  hertsogin  und  jr 
tochtem  drei  und  etlich  fQrsten  und  ?U  vom  adel  gewesen  uff 
dem  liintzhuss.  da  ist  m.  h.  king  koracn  wol  mit  70  person  hj 
den  40  spiüeulen  all  in  puren  klaiden  geklait  und  sunst  hy  30 
person  auch  in  purn  clait  geklait,  darunder  send  6  junckfrowen 
und  frowen  borgerin  gewessen  und  haben  ain  buren  tanfs  ge- 
hapt, (liinii  ch  haben  sie  die  puren  claidcn  abgelhon  und  ist  der 
king  selb  sechs  jn  gülden  stuck  geclait  uff  welsch  gewescu  und 
die  sechs  frowen  ouch  in  rot  karmesin  alias  mit  gülden  stuck  Yor- 
prent  kostlich  geklait  und  haben  uff  welch  getanti  und  Inten  ge- 
schlagen und  ander  saitenspiel  gesungen  u.  s.  w«  und  ist  der 
king  ganU  fröiich  gewesen  u.  s.  w." 
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Den  1«  Man  meldet  er:  Der  rdmische  K5aig  habe  die  gftt- 
lidie  Unterhandlimg  angefaDgen  nnd  aei  deaahalb  iweünal  ättein 

ohne  einen  Rath  beim  Bunii  t^pwesen  und  habe  dessen  Rath  be- 
gehrt, lugleich  aber  auch  seine  Gesinnung  zu  erkennen  gegeben. 
Des  Bpvide  Meinang  aei  dahin  gegangen:  Henog  Aihrecht  und 
Wolfgang  seien  dea  Herzog  Georgs  Testament  ungeachtet  Tom 
männlichen  Staram  die  rechten  Erben;  die  Lehen  seien  vom 
Keich ;  wenn  gleich  die  alten  Verträge  ihnen  auch  viel  Kecht  an 
die  BiM|9#|a(l»  äleinode  und  fahrende  Habe  geben,  so  wSre  es 
doeb  so  VeiüBieidung  des  Kriegs  gut,  wenn  der  rdmiecbe  Kdnig 
vermitteln  könnte,  dass  |lem  Herzog  Ruprecht  jährlich  etwa 
1U«UU0  11.  auf  etliche  Städte  und  Schlösser  gegeben  würden;  an 
dem  Geld»  Kleinoden,  Büchsen,  Geiraid  n.  s.  w.,  welches  unge- 
ßhr  anf  1,000,000  fl«  angeschlagen  sei,  soll  Ruprechten  sneh 
ein  Theil  werden.  —  Am  Mittwoch  sei  der  römische  König  ab- 
geritten, um  mit  der  Landschaft,  die  zu  Aichach  Uege,  zu  ban- 
deln, dass  sie  seinem  gütlichen  oder  rechtlichen  Austrag  Folge 
leisten  vollen.  Dieses  habe  die  Landacball  biaher  nnr  unter  der 
Bedini^ung  verwilligt ,  dass  der  römische  König  mit  Wissen  Herzog 
Aibrechts  und  Herzog  Huprechts  handle,  und  beide  Parteien  das 
willig  annehmen.  —  Ea  gehe  seltaamlich  su;  ihn  bedanke,  der 
rdmische  König  hatte  anch  gern  etwas  Tom  Land. 

Den  9.  Marz  15ü4  meldet  er:  Der  römische  König  sei  noch 
bei  der  Landschaft  zu  Aichach,  welche  einen  Ausschuss  von  24 
(12  vom  Adel»  6  Ton  den  Prälaten  und  6  Ton  den  Städten)  alle 
Tollmadit  gegeben  habe.  Die  Landschaft  habe  sich  dem  gütliehen 
oder  rccfitüchen  Spruch  des  römischen  Königs  zu  unterwerfen, 
der  römische  König  aber  ihr  mit  Leib  und  Gut  beizustehen  ver- 
sprochen« Der  römische  König  habe  der  Landschaft  Torgehalten, 
dass  dareh  den  Tod  Hersog  Georga  das  Land  ihm  sugefallen  aei, 
aber  aus  Milde  und  Güte  habe  er  e»  Albrechten  und  Wolfgangen 
Ycriiehen;  der  Vertrag  Herzogs  Albrechts  und  seines  Bruders  sei 
ebenso  nngältig  als  Hersog  Georgs  Testament  u.  s.  w.  Diese 
ge&Ue  dem  Hersog  Albrecht  ebenaowenig  als  dem  Pfolsgrafen 
Ruprecht.  Man  könne  noch  gar  nicht  wissen,  Wohin  es  analaufen 
werde;  der  römische  König  gehe  mit  seltsamen  Dingen  um,  und 
möchte  sich  wohl  selbst  gern  in  etliche  Städte  eindringen.  Pfalz- 

graf  Ruprecht  befeatlge  sich  in  Landahnt  nnd  Bnrghauaen;  Markgraf 

32* 
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Friedrich  habe  sieh  mit  Heriog  Albrecht  yerehity  and  werde  ein 
eigenes  Heer  habeo,  woso  ihm  sein  Vetter  Bfaitgraf  Joachim 

in  der  Mark  Leute  schickcu  werde;  der  Herzog  von  WürUemberg 
und  Braunschweig  haben  auch  vor  zu  ziehen.  Der  römiscbe 
Kdnig  aber  habe  befohlen,  dass  Niemand  bis  auf  weitem  Befehl 
liehen  soll  Der  Bnnd  habe  ihn  bitten  lassen,  wieder  nach  Aug»- 
borg  zurückzukommen,  und  er  habe  es  versprochen. 

Den  13.  März  1504  meldet  er:  Der  König  sei  am  Sonntag 
(10.  Man)  wieder  gen  Augsburg  gekommen.  Herzog  Albrecht 
habe  dem  Bond  die  von  Maiimilian  vorgesdilagenen  gütlichen 
Yergieichungspunele  knnd  gemacht»  welche  darin  bestehen,  dass 
1)  Herzog  Albrecht  alle  Länder  diesseits  der  Donau,  Herzog  Kuprechl 
aber  alle  Länder  jenseits  der  Donau  bis  Lauingen  hinauf  behalten, 
dem  römischen  König  aber  Laoingen,  Gundelfingen,  Hochstätt 
und  Ingolstadt  eingerinmt  werden  soll  Hersog  Albrecht  habe  es 
aber  abgeschlagen ;  der  Bund  aber  habe  ihm  auf  sein  Verlangen 
Rath  erlheill,  dass  er  sich  der  gütlichen  Ausgleichung  oder  dem 
rechtlichen  Spraeh  des  römischen  Königs  nicht  entliehen  soU. 

Den  \9i  Min  1504  meldet  er:  Der  römische  Ktaig  habe 
Albrecbten  and  Raprecfaten  Torgefordert ,  und  ihnen  vorgehalten, 
dass  er  es  nun ,  da  sie  eine  gutliche  Vergleichung  nicht  ange- 
nommen haben,  zu  einem  rechtlichen  Ausspruch  werde  iommea 
lassen.  Hersog  Albrecht  habe  es  angenommen,  mid  nnr  nodi 
einen  Brief  Torgewiesen,  den  ihm  der  römisdie  König  vor  sieben 
Jahren  zu  Kaufbeuren  gegeben  habe,  worin  ihm  und  seinen  mit 
des  römischen  Königs  Schwester  erzeugten  Kind  den  Besitz  des 
Landes  angeaiehert  habe,  wofern  Henog  Georg  ohne  männlichen 
Elben  sterben  wQrde,  nnd  dass  jede  Verordnung  des  Herzogs 
Georg  dagegen  unkräftig  sein  soll.  Herzog  Ruprecht  habe  anfangs 
das  Recht  nicht  annehmen  wollen,  sich  aber  doch  endlich  dazu 
verstanden.  Wenn  der  römische  König»  meint  Ungelter,  nicht  so 
viel  vom  Land  für  sein  Interesse  haben  wollte,  wQrden  sieh  die 
Fürsten  wohl  vereinen. 

Scbmid'Bobe  fiomiiüiuif  Nro.  5. 
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22.  Min  1504. 

Hans  LangeDoiaDtel  an  EadiDgeo* 

Die  Ton  Ulm  ans  aeboii  amgaicfariebaae  Hüfa  för  den  Henog 
Albrachi  sali  aaf  QaasimodogaDili  an  dam  ni  bastimmandaii  Fiats 

erscheinen,  und  jetzt  schon  in  Hiislniiy  gehalten  werden,  um 
aie«  yienn  er  früher  angegriffen  würde»  gebrauchen  zu  können. 
KaaliDgeo  gebabren  12  su  Rosa  and  186  su  Fuss.  Za  diesem  Heer« 
mg  habe  der  Bmid  folgende  Ordnong  gemaobt:  Jeder Bondeagenoaao 
soll  för  3  Fnsskoechte  einen  mnaterbaften  Ratelgea  stellen  kdmieii. 
—  Die  zur  eilenden  Hilfe  gegebenen  Raisigen  dürfen  an  der  An- 
sahl  abgezogen  werden,  müssen  aber  bei  dem  Heer  bleiben.  — 
Unter  100  Aiaakneofaten  sollen  70  mit  Spieasen,  20  mit  Hellen- 
barden nnd  10  mit  Mebsen,  aneh  sonst  mit  Hamaadi  nnd  Wehr 
wie  es  dem  Fussvolk  zustehet,  rersehen  werden.  —  Zu  100 
Fnsaknecliien  sollen  3  Wagen»  zu  10  Kaisigen  ein  und  zu  jedem 
Wagen  2  Haofcenbnchsen »  aneh  Schaufeln,  Hauen,  Ketten  und 
andere  Nothdnrfl  Torordnet  werden.  —  Jede  Obrigiieit  soll  das 
Volk,  welches  sie  abschickt,  auf  (Jchorsam  gegen  Herzog  Albrccht, 
und  dass  sie  ohne  sein  oder  seiner  Statlhalter  Wissen  und  Wiilen 
nicht  ans  dem  Felde  gehen»  in  Eid  nehmen.  —  Jeder  Bnndea> 
ferwandfe  soU  mit  seinem  Volk  einen  oder  ein  Paar  der  Kriegs- 
laufe  erfahrenen,  auch  Streitbüchsen  schicken. 

Den  31.  März  1504  meldet  er:  Der  König  habe  dem  Bund 
folgenden  rechtlichen  Entscheid »  den  er  den  beiden  Parteien  vor- 
legen iierde»  bekannt  machen  lassen:  dem  Hersog  Rnpreobt  soU 
25,000  fi.  jährlicher  Nutsnng  ans  einigen  StSdien  nnd  Fledten 
werden,  er  soll  alle  Baarsrhaff ,  Kleinodien  und  Silbergeschirr, 
ein  Drittheil  vom  Getraid,  und  von  Biu  hseu  uod  Pulver  auch  ein 
Dritlel  bekommen;  Albrecht  nnd  Wolfgang  sollen  alle  Linder 
Henog  Georgs  bekommen;  bis  QnasimodogenitI  soll  Ihnen  Rn- 
prechl  auch  Landshiit  und  Bur^liauscn  abirrten;  sie  sollen  haben 
zwei  Drittel  vom  Gelreid ,  Geschütz  und  Pulver ,  eine  Fürsten- 
Credenstafel  und  eine  gesierte  Koppel ;  die  Landschaft  soll  Ingol- 
atadt;  Hall»  den  Zehenten  an  Heilbronn  und  KItsbicbel  inne 
behalten ,  auf  den  Fall ,  dass  die'  Parteien  nicht  einwilligen  wollte, 
wem  es  denn  der  römische  liönig  zusprechen  würde,  dem  soll 
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es  bleibeD*  Wo  sich  die  Parteiea  des  Sprnehs  weiter  beschweren» 
soll  Ihnen  ein  Rechtstag  acht  Tag  nach  Pfingsten  gehalten  werden. 

—  Herzog  Albrecht  liabe  den  Bund  der  Hilf  baU)  seit  ellicbeu 
Tagen  sehr  angefochten. 

Den  9.  A|>rii  1504  meldet  er:  Der  König  habe  heute  den 
bairischeD  Fürsten»  der  Landschaft  nnd  dem  Bond  folgende 
Meinnng  eröffnet:  Rupre«dit  soll  das  Land  jenseits  der  Donau, 
sowohl  was  Herzog  Georg  in  seinem  Leben,  als  Herzog  Albrcchl 
bisher  daselbst  aul  dem  Nordgau  uud  vom  Wald  inue  gehabt  habe» 
bekommen,  Ingolstadt  ansgenommen  (es  trage  jihrUch  26»000  fl.); 
Albreeht  soll  alles  Land  Henog  Georgs  diesseits  der  Denan  er- 
halten,  Neuburg  und  Kithtnhofen  ausgenommen;  Ruprecht  soll 
Laiidshut  und  Bui^hausen  an  Aibrecht,  und  dieser  die  Länder 
jenaeita  der  Denan  an  Ruprecht  innerhalb  acht  Tagen  abtreten; 
dieser  Vertrag  soll  seinen  Bestand  bis  anf  Montag  nach  TrinitatiB 
haben ,  da  ein  Rechttag  zu  halten ;  als  römischer  König  wolle  «r 
Ingolstadt,  Neuburg  und  ilichüioffen  in  seiner  und  der  LantUrhafl 
Gewalt  behalten,  damit,  wenn  sich  beim  gütlichen  oder  recht- 
liehen  Austrag  filnde,  dass  ein  Theii  übertheilt  worden  wäre; 
derselbe  dadurch  entsehidigt  werden  könnte.  Ruprediton  und 
seinem  Gemahl  soll  alle  Baarschafl,  fahrende  Habe,  Kleinode, 
Silbergeschirr  und  der  filrstlicbe  Hausrath  werden,  der  tagliche 
Haasrath  ansgenommen»  der  m  den  Sciüössem  und  Städten,  wo 
er  Ist,  bleiben  soll;  am  Getrald  soll  Herzog  Rupredit  ehie,  und 
die  zwei  andern  Herzoge  die  andre  Hälfte,  am  Geschütz  jener 
ein  Drittel,  diese  zwei  DriUei  bekommen.  Gegen  den,  der  diesen 
Vertrag  nicht  annehmen  und  mit  der  That  dagegen  handeln  würde» 
woUe  der  römische  König  Mandate  ausgehen  lassen.  —  Henog 
Albrecht  schlug  es  ab  nnd  ritt  sogleich  davon.  Den  Bund  er- 
mahnte er,  mit  der  zugesagte ii  Hilfe  3  Wochen  nach  Ostern  bei 
Wörth  im  Felde  zu  sein,  woran  auch,  nach  Umgelters  Meinung, 
kein  Mangel  sein  werde.  Die  Landschaft  wolle  mit  Henog  AI* 
hrerfits  Willen  stIQ  sitien,  ausser  Ruprecht  wollte  aus  Landshut 
und  Bur^hausca  kriegen,  iu  welchem  Fall  sie  Albrcchlen  helfen 
wolle.  Der  Rath  soUe  sich  mit  Pierdeu  und  Leuten  rüsten.  — 
Der  römische  König  habe  dem  Bund  sagen  lassen»  dass  keiner 
weg  gehen  soll,  well  er  Hoch  mehr  zu  handeln  habe;  sie  haben 
geantwortet,  daäs  eä  morgen  geschehen  werde,  weil  sie  lange 
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genug       gelegen  seien  ,  und  bei  AlhrcohU  Abweseobeii  oicbU 
fnicblLarlicbs  vorgenommen  werden  könne. 
VeiÜBiir  Any?  VI^ 

11.  AprU  1504. 

Hns  LangenoMuitel  ao  BMHngoi. 

Des  Legaten  8ehfifl  wegen  dei  Jnbelgeldee  sei  each  an  an- 
dern BmidesetSdte  gekommen.   Der  Kdnig  habe  Teraprochen,  dte 

Sache  so  zu  lenken,  dass  die  Slande  vor  J^('st  liwerde  Tcrhülel 
werden  sollen ;  der  Bonn  werde  woiil  unterbleiben. 

Den  12»  April  1504  meldet  er;  Henog  Ruprecht  sei  am 
Donnerstag  (11.  Apr.)  weg  nnd  der  Krieg  alle  Tage  in  besorgen. 
Der  Bund  iiabe  vom  romischen  Könii^  be£»ehrt,  dass  er  d.»»  Fos- 
aesaorium  erkennen  soll ,  in  welchem  l^aii  die  Landscbafl  dem 
Hflnog  Albreeht  Hilfe  ihon  wftrde»  denn  er  eel»  was  die  Lehen 
MrefTe,  Im  Rechten  gegründet  Dieses  hahe  der  König  zuge- 
sagt und  an  beide  eine  Citation  auf  Mittwoch  über  acht  Tätige 
(2&  April)  ergehen  laaaen«  Man  versehe  sich,  Herzog  Kuprecbt 
werde  nicht  erseheinen.  Der  römische  König  sei  Ober  dessen 
Weggehen  böse»  nnd  gans  gnt  anf  Henog  Alhreehts  Seile.  Der 
Bond  bleibe  zu  Augsburg,  damit  der  König  nicht  abcewcndel 
werde»  der  küczUch  gut  hündisch  worden  sei;  wie  lange  er  es 
ante  werde,  sei  nagewisst  da  die  Räthe  bisher  mehrentheils 
Rnpreehtiseh  gewesen  seien.  —  Eselingen  gehfihre  an  der  Antahl 
12  zu  Koss  und  85  (oder  185)  zu  Fuss.  Die  Beschwerden  kunne 
Niemand  mehr  lange  leiden,  es  müsse  bald  zu  einem  Schlagen 
hommeiL  Die  Sehweiser  sollen  Herrn  Rnprechten  mit  2000  Mann 
m  Hyfe  hommen. 

Den  17.  April  meldet  er:  Der  König  sei  noch  mit  gütlichem 
Vergleich  beschäftigt,  und  habe  desswegen  den  von  Zollern, 
Michael  Ton  Wolkenstein  nnd  den  Ton  Fels  gen  Mönchen  an 
Henog  Albreeht  mit  dem  Torschlag  geschickt:  Herzog  Ruprecht 
soll  alle  Lander  jenseits  der  Donau  b»  koauiK  u,  nebst  Ingolstadt, 
dagegen  will  der  König  dem  Herzog  Albreeht  an  seinem  Interessen 
60,000  fl.  ablassen»  nnd  die  Landschaft  wolle  ihm  dO>000  IL 
geben,  das  sei  also  fftr  Ingolstadt  110,000  fl.  Man  xwetfle  aber, 
ob  je  eiue  Hichtung  zu  Stande  kommen  werde,  llcrzoi;  KupreelUs 
Gemahl  soU  nach  Augsburg  kommen,  er  werde  nicht  erscheinen. 
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Den  20.  April  meldet  er:  Der  Eid,  dass  die  Knechte  nicht 
ohne  des  Feldliduphnaiins  Erlauben  we§tteheii  sollen,  sei  durch 
die  ErCihrang  im  jtie||t^ri^  ^chweiserkrieg  Teranlasst  wordeo^  wo 
jeder  Haoptmann  mit'  den  Seinigen  nach  Belieben  aMehen  wollte. 
Freilich  sei  es  chvas  übel,  dass  gerade  Albrecht,  dessen  der 
Krieg  sei,  auch  Fcldhnuptmann  des  Bundes  sei;  allein  Markgraf 
Fridrich  habe  dem  Bund  nicht  iiagUch  gedlacht, '  und  Maitgraf 
Chrialoph  Ton  Baden,  der  sonst  die  allgemeine  Znatimmnng  ge- 
habt hätte,  liabe  man  wegen  seiner  Verwandtschan  mit  der  Pfalz 
nicht  nehmen  können.    Man  werde  dem  Herzog  Aibrecht  einige 
Rftlhe  vom  Bande  im  Krieg  lu  ordnen,  und  die  übrigen  Bitbe 
werden  auch  nicbt  ferne  sein*  ^  Der  rdmiscbe'  König  habe  dem 
Herzog  Albrecht  die  Vergleich niiiiel  noch  einmal  vorgeschlagen, 
dieser  aber  werde  es  abschlagen,  ungeachtet  ihm  der  König  haiie 
Toratellen  lassen,  wie  ihm  (dem  römischen  König)  ans  diesem 
Krieg  Scbaden  am  Königreicb  Ungarn  (der  König  sei  sehr  kraiik) 
und  am  Kom-  und  Türkenzug  entstehe,  worauf  er  sich  schon 
merklich  gerüstet  habe.    Dem  Herrn  Hermann  von  Sacbsenheim 
babe  Hersog  Ulrich  von  Württemberg  geschrieben,  dass  er  1500 
raisige  Pferde  babe,  die  alle  Tage  ausziehen  können,  und  1000 
guter  Fussknechte ,  fiberhaupl  mit  den  Reisigen  auf  20,000  in 
seinem  Lande  gemustert  liabe ;  er  habe  auch  dem  Herzog  Aibrecht 
geschrieben,  dass  er  keine  Eichtung  annehmen  soll;  er  wolle 
Leib  und  Gut  an  ihm  setsen ;  gehe  der  Krieg  an ;  so  wolle  er 

und  dur  Landuraf  von  llobon  zunaLh.sl  vor  Hi'iiU'lhrr^  ziehen. 
Auch  Markgraf  Friedrich  sei  zornig  (gegen  Kupreclil  und  dessen 
Valer),  man  sage,  sie  haben  viel  Volk;  die  Botschaft  des  Henogs 
Ulrichs  an  die  von  Zürich  habe  aurutki^ebracht,  man  halte  dafür, 
dass  die  Scliweizer  still  sitzen  werden,  und  Niemanden  werden 
aus  ihrem  Lande  ziehen  lassen.  Auch  mit  der  Markgrafschaft 
Röteln  soll  es  eine  Zeit  angestellt  sein. 

Den  24.  April  meldet  er:  Der  König  habe ^«ar  2^.  April  auf 
dem  Tanzhaus  nut  Recht  erkannt,  dass  Herzog  Albrecht  und 
Woifgang  eingesetzt  werden  sollen ,  und  die  Landfriedenbrecher, 
welche  Landshut,  Dlngellingen ,  Mossburg  und  Ertringen  einge- 
nommen haben,  in  die  Acht  erklärt,  auch  an  etliche  Ton  der 
Landschaft ,  die  noch  zu  Augsburg  gewesen  seien ,  begehrt ,  Al- 
brechten und  Woligangen  für  ihre  Herrn  %u  erkennen  ,  die  ea 
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auch  bewilligt  und  einen  Landtag  gen  Scherdigen  ausgeschrieben 
babeo.  Es  sei  aber  sa  IQrditeD»  dase  Rup^b^,  ehe  die  Uerni 
gegen  ihn  iDsammeoloimnen ,  schon  ib^r^S^istidto  werde  ein- 
genommen  ha^n.  Morgen  werde  Ifertog  Aimchl  gen  Augsburg 
kommen,  um  sich  mit  dem  rümlächeti  König  und  dem  Bund  über 
die  FöbraDg  des  Kriegs  sa  beratben.  Der  König  (reibe  am  Bund 
dass  er  rar  Saehe  thun  soll,  irod  tbne  VorseblSge,  die  dem  Band 
nicht  gefallen,  denn  er  wolle  das  YoIIl  gern  an  viele  Orte  trennen. 
Ungeiter  bittet  Mcti  Tom  Rath  ein  kleines  Zeltleiu  aus,  und  erin- 
nerl»  dass  dem  Volk  ein  Priester  nnd  Scberer  mitgegeben  werde« 
BtaHagtr  Arsblf  essT.  VI* 

Den  7.  Mai  t504  erUässt  der  Adel  des  schwäbischen  Bundes 
einen  Febdebrief  an  Pfalsgraf  Ruprecht. 

7.  Mai  1504. 

Hans  Ungdtcf  der  Jüngere  an  Esslingen* 

Da'  sie  ihn  ram  Moptmänn  erwUdt  haben»  nnd  er  ancb' 

sonst  als  Bundesrath  dabei  sein  müsse,  so  wolle  er  nach  seiner 
Einsicht  das  beste  handeln.  —  Höchsten,  Gundelfingen  und  Hei- 
denbeim  habe  .sieb  an  Hersog  Albrecbt  ergeben;  der  König  habe 
mit  Laningen  aneh  gehandelt,  dass  Henog  Ro|irecfat  nicht  einge- 
lassen werde ,  bis  sich  der  König  mit  Herzog  Albrecht  und  Wolf- 
gang Lauingens  halb  vereinigt  habe.  Hierauf  seien  sie  wieder  aus 
dem  Feld  gen  Wörth  gesogen,  wo  sie  noch  vor  der  Stadt  in 
der  Wagenbarg  mit  den  Raisigen  nnd  dem  FüssTolk  liegen.  — 
IHe  Knechte  seien  wegen  der  grossen  Wärme,  der  langen  Tag- 
reisen und  des  Mangels  an  Lieferung  helhg.  Noch  sei  es  mit 
der  Ordnnng  nicht  am  besten  verseben.  —  Der  König,  sage  das 
Gerücht,  handle  noeb  immer  bi  Geheim  sur  GQtlichkeit  Wend- ' 
lingen  im  Ries  habe  sieh  heute  auch  an  Herzog  Albrecht  ergeben. 
Morgen  wolle  man  auf  Ingolstadt  und  so  für  und  für  rücken,  er 
glaube  aber,  man  werde  wieder  auf  Augsburg  sasieben  mflssen, 
da  der  andere  Weg  bös ,  nnd  weil  Herzog  Ruprecht  zu  Rain  ond 
Neuburg  viel  Volks  habe,  sorglich  sei. 
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9.  Ihi  1504. 

Hans  üngdter  an  Esslingeo. 

Iii  dieser  Stande  Iweehen  sie  Ton  Wörth  gen  Ingolstadl  an^ 
dort  werde  Markgraf  Friedrich  mit  300  und  die  Herrn  von  Saehsen 

mit  200  Pferden  zu  ihnen  slossen;  Herzog  Albrecht  wolle  dann 
auf  die  andern  ötädte  ziehen,  in  der  Hoffnung,  sie  werden  ihn 
einlasseo*  Der  König  hätte  gern  gesehen,  dass  man  einen  an- 
dern Weg  gen  Ingolstadt  geiogen  wire,  der  aber,  weil  es  an 
Lieferung  gefehlt  haben  würde,  unmöglich  rail  der  Wagenburg 
XU  machen  gewesen  wäre ;  es  hahe  eines  ganzen  Tags  hedurft, 
bis  man  es  ihm  ansgeredet  habe.  Sie  werden  anf  Friedberg  nud 
Aiehaeh  «uiehen. 

10.  Hit  1504. 

Henog  Albrecht  an  Esslingen. 

Da  fiele  Knechte  thdia  im  Feld,  thells  dnieh  das  Weghalfen 

Terloren  gehen;  so  möchten  sie  jeden,,  der  ohne  SoUelen  jLomme, 
wieder  lurüclKschiciLen. 

16.  Mai  1604. 

Hans  Ungelter  an  Esslingen. 

Vorgestern  seien:,  sie  ror  Ingolstadt  gelLom  men^  nnd  eingn* 
lassen  worden,  die  Stadt  habe  Uetiog  Albreohlen  nnd  aeinam 
Bmder  gesdiwom.  ^e  haben  600  Pferde  and  5000  Fnsslnedrte 

bei  sich,  ohne  die,  die  hei  den  700  >Viigen  seien.  Herzog 
Auprecht  liege  mil  1500  zu  Hess  und  4000  zu  Fuss  vor  Erdingen, 
worin  Graf  Hans  ron  Sonnenberg  mit  600  Knechten  üegos  morges 
werde  man  aufbrechen,  die  Stadt  sn  befb^eieo*.  Bnaarte.aie  Sa* 

preciii,  bo  werde  es  zu  einer  Schlacht  kommen,        .  . 

Hans  Ungelter  au  Esslingen. 

Einem  Bericht  des  Grafen  Hans  von  Sonnenberg  zufolge  sei 
Henog  iUiprecbt  mit  seinen  3000  Mann  von  Erdingen,  nachdem 
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er  flehr  binefaigMohotseD ,  aber  Kimmden  beschSdiget ,  dagegen 
selber  an  Menschen  und  Pferden  Schaden  gelitten  habe ,  aufge- 
brochea,  und  wie  er  yermulbe,  auf  Wasserburp;  zugezogen.  Das 
FkffssTolk  sei  beuUi  geD  Ricbertobofen »  die  RaMigeo  Ueiben  nocb 
so  Ingolstadt  üttd  erwarten  die  800  Pferde  des  Markgrafen  FHdr 
richs  und  die  200  der  Herrn  toq  Sachsen. 

« 

18.  Hai  1604. 

EssIingeD  an  Herzog  Ulricli  vua  Württemberg. 

Dieser  hatte  von  Esslingen  Bundeshilfe  gegen  den  Pfalzgrafen 
und  Churfürsten  Philipp  verlangt.  Dies  meldeten  sie  dem  Hans 
Uogelter»  and  bertebteten  ibm,  dass  sie  bei  fcraobledeaen  Stadtea 
angefragt  baben»  ob  abnlicbe  Scbriften  an  sie  gekommen,  vnd 
was  sie  zu  Ihuo  gesonnen  seien.  Zugleich  verlangen  sie  auch 
seinen  Hatb  über  diese  nicht  mit  der  Bundesordnung  überein- 
•Uowieiide»  niebt  durcb  den  Hauptmann  Torgelegte  Foidenmg. 
b  diesem  Sebreften  antworten  sie  dem  Henog»  daaa  wem  Ihm 
etwas  von  seiner  Widerpartei  zustehe,  wobei  er  einiger  Rettung 
bedürfe,  so  woUen  sie  sich,  wenn  sie  dessen  erinnert  und  darum 
ersacbt  werden»  nacbbarlicb  beweisen* 

19.  M«i  1504. 

Hans  Uogelter  an  Esslingen. 
Wasserburg  habe  den  Hetsog  Ropreebt  elngelaasen. 

a.  HaI  1499. 

Hans  UngeHer  an  EssUngen. 

Rnpreebta  Qemahel  habe  Landsbut  die  Stadt  (das  SeUees 
geborte  flmeii  rotber  sehen)  ^genommen,  wnd  die  Regenten, 
80  wie  die  Söldner  der  Landschaft  daraus  getrieben.  Darüber 
sei  der  ILanig  sehr  zoruig  gewesen  und  wieder  gen  Augsburg  zu 
Bajsseii  geritten«  iienog  Albrecbt  aber  naeh  Mttneben.  Der 
König  begehre  an  die  Landsdiaft,  dass  sie  dem  Hereog  Aihreeht 
Friedbcri;  und  Aichach  eingeben  und  einen  Bundestag  gen  Aichach 
ausfichreibeu  soileo»  weil  Herzog  Ruprecht  den  Vertrag  gebrocheu 
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hab^r  Artickei  ihrer  Versdireiboiig  jetii  eintrele, 

dasr  flie  in  «okhem  FiDe  den  Heiiog  Albiedit  f&r  ihren  Herrn 
erkennen  weilen.    Vier  tod  der  Landsdiaft,  die  zu  Angsburg 

gewesen  seien,  haben  crkliirl,  ilass  sie  für  sich,  ohne  die  an- 
dern, die  Macht  nicht  haben,  den  Herzog  AJbreebt  einsolaesen 
doeh  wollen  sie  Fleies  ankehren,  oh  der  Kdnig  einwillige»  das» 
der  Bnndesteg  ra  Ingolstadt  gehaHen  werde.  Indessen  der  Recht- 

tac;  nicht  desiminder  vor  sich  gehen ,  und  das  Possessorium  am 
Aflermontag ,  so  dass  zu  besorgen  sei ,  es  werde  au  einem  Kriege 
konunen. 

Mai  1S04. 

Hans  Ungelter  an  Esslingen  ans  dem  Feld  bei  Farenshaasen« 

Hersog  Ulrich  habe  auch  ebenso  an  Henog  Alhrecht  ge> 
sehrieben,  dass  die  BnndesrSlbe  nnd  HaofKlenle,  wenn  er  über-: 

zogen  würde ,  Uhn,  Esslingen ,  Reutlingen ,  Gmünd  und  Weil  zur 
Hilfe  auimahnea  soUen.  Die  Käthe  des  Bundes  haben  Herzog 
Albreehten  geantwortet,  sie  iweifehi  nieht,  dass  .die  Städte  ihrer 
Einongspffieht  naehkonunen  werden  ^  ihnen  aber  mehr  snsnninlhen^ 
wolle  sich  für  die  Räthe  nicht  gebühren.  —  Er  schickt  das  hier- 
über erlassene  Ulmiscbe  Schreiben  und  des  Ulmischen  Bürger- 
meisters Gatacbten.  Die  Läufe  gefallen  ihm  nieht  wohl. 
MWMtemherg ,  Hessen  und  Brandenburg  thnn  gemaofa  im  Handel, 
denn  was  sie  gewinnen,  sei  ihr  ,,(nicht  so  bei  den  Städten ;  doch 
gewann  Nürnberg  so  viel?).**  Da  Herzog  Albrecht  das  Volk  des 
Adels  mit  Lieferung  versehen  müsse,  so  lasse  er,  wie  die  Sage 
gehe,  es  gesefaehen,  dass  diese  Knechte  dsTon  laufen.  Der  Kosten 
wolle  ihm  su  gross  werden.  Man  habe  bisher  noeh  keine  Muste- 
rung gehalten,  vermuthlich  weil  allen  noch  viele  Knechte  abgehen." 
£s6liDge.n  gehen  etwa  8  ab,  er  wolle  aber  noch  eine. Zeil 
sQüehen,  was  andere  thnn,  nnd  sich  dann,  wenn  es  mit 
Fug  geschehen  könne,  darnach  schicken.  Das  KriegeToIk 
sei  unwillig,  weil  alles  ihcucr  sei;  doch  werde  nichts  sonderlichs 
ausgerichtet,  ausser  was  sich  selbst  ergebe.  Morgen  werde  man 
gen  Mänchen  nnd  dann  nach  Wasserburg  stehen,  woTor  Henog 
Rufirecht  liegen  soll,  nnd  so  werde  man  weiter  die  Städte  ein> 
zunehmen  suchen,  wiewohl  schwerlich  mit  Gewalt.    „Den  da  ist 
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kein  gell ,  so  isl  der  herzog  zu  karg  and  Tertnag  leicht  im  kosten 

nit;  als  er  sagt,  so.spist  er  altag  ab  iÜÜO  person."  Denn  was  er 
einnehme,  müsse  er  besetzen.  In  einem  Monat  müsse  man  sehen, 
wie  sieh  der  Handel  sebiciKen  werde.  —  Mariigraf  Friedrich  und 
sein,  Sohn  Kasimir  seien  mit  400,  md  die  Ton  Saebsen  mit  200 
Pferden  aim^Aommen ,  so  seien  etwa  1000  Pferde  beisammen; 
andere  liegen  in  den  Besatzungen;  der  Knechte  seien  bei  5000. 

2Z.  Mai  1504. 

Hans  Ungeiter  an  Esslingen  von  München  aus. 

Heote  werde  man  mit  dem  Heer  nach  Wasserbnig  aufbrechen. 
—  Eth'ehe  Studie  klagen,  dass  sie  den  Kosten  nicht  yerm5gen, 

und  dass  es  ungleich  zugehe,  indem  einige  ihre  Anzahl  nicht 
haben,  andere  zum  Theil  wieder  beim  ziehen.  Die  Öiädle  haben 
beschlossen,  dies  an  den  Heisog  Alhrecht  su  bringen,  ond  fon 
9im  KU  begehren,  dass  die  Städte  den  dritten  Theil  Drianben 

dürfen.    Noch  sei  aus  der  schon  angegebeneu  Ursache  lieine 
Muatertuig  gehalten  werden. 

26.  Juai  1504. 

Hans  lingdter  an  Esslingen. 

Die  Stidterithe  geben  Esslingen  den  Rath,  wenn  Hersog 
Uhrieh  wieder  ein  Mandat  an  sie  sollte  ergehen  lassen,  es  an 

die  Hauptleute  und  Küthe  des  Bundes  gelangen  zu  lossen:  denn 
sie  halten  dafür,  dass  Esslingen  nicht  dazu  verbunden  sei. 
Er  schiciLl  eine  Abschrift  des  Absagebriefs  Hersog  Albrechts  und 
des  Bandes  an  Hersog  Ropreeht;  er  (Hans  Ungelter  d.  J.)  habe 
sich  uiUcjschrieben ,  der  von  Esslingen  sei  in  der  Absag  nicht 
gedacht.  Die  andern  Städte  haben  auch  jegliche  für  sich  abge- 
sagt; Nürnberg  aber  nicht,  sondern  sie  haben  dem  alten  Plali- 
grafen  abgesagt,  weil  sie  wider  ihn  handeln;  ebenso  HVfirttemberg 
und  Hessen;  Herzog  Albreoht  hingegen  und  auch  andere  vom 
Bund  haben  diesem  noch  nicht  abgesagt ,  weil  sie  nicht  wider  ihn 
bandeUi.  Die  Geldnoth  sei  gross;  er  brauche  auch  viel,  weil 
er  keinen  Knecht  nrlanben  kOnne,  da  aie  nicht  ans  dem 
Lande  kommen  können*  —  Hersog  Albrecht  habe  Braunau, 
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SchardiDgeu  und  Yilsbofen  üme;  jeUt  liegen  sie  Tor  Landau; 
allein  des  beständigen  Regens  wegen  sei  es  ein  böses  Lager« 
Bisher  liabe  man  mit  etlichen  Qnartannen  nnr  den  Klrobthnnn 

insammengeschossen ,  jelzt  seien  aber  auch  die  drei  grossen 
Büchsen  angekuiuiiieii.  im  Sitidücu)  ln  ^e  Jcrg  vou  Kosenberg  mit 
etlich  guten  Leuten;  auch  seien  1500  Böhmen  hineiogckoiiunen. 
Hersog  Ruprecht  Hege  mit  einem  grossen  Zog  vor  Dingeifingon» 
und  habe  den  ron  Landau  sugcsagt  sie  zu  retten;  wenn  man  es 
auch  zum  Slunn  schlicsse ,  so  können  sie  doch  auf  der  andern 
Seite  davon  koiumen,  so  dass  nicht  viel  \s(;rde  geschalt  werden, 
es  komme  dann  xu  einem  Schlagen.  —  Markgraf  Christoph  habe 
sieh  sammt  dem  Ersbischof  von  Trier  dem  Hersog  Jklbrecbt  snm 
VermiUler  angebolcn,  und  dieser,  \voferne  Hessen  und  Würt- 
temberg i-iiiuiUigen  werde,  es  augeoommen.  —  Jelxt  liegen 
vor  dem  StädUein  in  der  Wagenburg  vergraben.  Der  Mersog 
werde  hart  am  Rath  erfinden,  es  su  stfirmen.  Wann  es  der 
Will  Gottes  wäre,  möchten  sie  all  wohl  erleiden,  jdass  es  sein 
End  hätte. 

4.  Juli  1504. 

Haos  Ungcltcr  an  Esslingen. 

Herzog  Albrecht  habe  das  Schloss  vor  Landau  zu  Sturm 
geschossen.  Aus  dem  Städtlein  seien  die  Kriegsleute  und  alle 
Borger  wegg^gen,  die  Frauen  aber  nad  Under  ond  Piriaater 
in's  Lager  snm  Henog  Albrecht  gekommen  ond  ihm  so  F^assen 
gefallen.  Dann  habe  er  das  Slädtlein,  was  sie  selbst  nicht  vorhin 
verbrennt  oder  weggenommen  haben,  geplündert,  und  die  Mauern 
an  etlichen  Orten  serbrochen,  dass  es  keine  Stadt  mehr  sein  solL 
—  Unter  den  Knechten  habe  sich  ein  Aufruhr  erhoben»  weil  ihnen 
der  Hersog,  wenn  er  ehie  Stadt  mtl  Sturm  gewinne,  oder  nnr  8 
Schüsse  darein  thue  und  sie  uachher  erobere,  einen  MonaUold 
rersprochen  habe;  noch  stehe  es  sorglicht  einen  Gulden  werde 
der  Eenog  jedem  Knecht  geben  mOssen,  wenn  sie  es  anders 
annehmen  werden.  Sobald  sieh  der  Uiswille  der  Knechte  lege, 
werde  man  vor  Dingclfingeii  ziehen.  —  Herzog  Ludwig,  des 
Pfalzgrafen  Sohn,  habe  der  Botschaft  des  Herzogs  Ulrich  von 
Wörttemberg  Geleite  sngesagt  nnd  HoflUnng  gaänss^»  dass  die 
Sache  werde  gerichtet  werden« 
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8&  JiH  tSM. 

Haos  Ungdter  an  Eflslingoi. 
Sie  seieit  jettl  im  Feld  vor  Mossbvrg,  das  sich  ergeben 

haLe.  Dort  werde  man  noch  einige  Tace  hUiben.  Der  Könige, 
des  Pfalzgraven  Ludwigs  uod  des  Bischofs  von  Freisingen  Käthe 
mden  daiiin  kommen,  am  von  einem  Beriehl  so  bandeln*  Komme 
sie  niehl  n  Stande,  so  mflsse  der  Bond  mit  dem  Hersog  wegmi 
einer  andern  Mahnung  reden;  denn  dieser  Kosten  möge  Niemand 
erleiden.  Im  Bund  halte  man  gerne  gesehen,  dass  der  Herzog 
sieh  mit  deoi  VoUl  aof  ^eoborg  gelben  halte,  ond  der  KAnIg 
dahhi  gekMinien  wire;  allein  die  Baiern  sehen  es  nieht  gerne, 
weil  sie  fürchten,  Herzog  Ruprecht  werde,  wenn  wir  wegziehen, 
^iQ  alle  Verderhen.  Der  König  habe  18ÜÜ  Knechte  hei  dem  von 
Attbail  ond  70  so  Roes  gesefaioJU«  Hersog  Koprecht  soll  aof  4000 
so  Rees  ond  so  Foss  haben. 

31.  Jr«tt  1504. 

Hans  Ungdler  an  Esslingen. 

Sr  hüte  sieh  der  Ungnad  Hersog  Ulrichs  nicht  yersehen,  da 
sie  nicht  verpflichtet  seien,  ihm  ausserhalb  Lands  Hilfe  zu  leisten, 
doch  lasse  er  sich  gefallen,  dass  sie  sich  mit  Vernunft  darein 
sehieken»  nnd  naeh  dem  Rath  des  Markgrafen  Ton  Raden  an  Ihn 
geschrieben  haben»  Wenn  ihnen  keioe  oder  eine  nngenfigige 
Antwort  falle,  so  halte  er  das  Anerbieten  des  Markgrafen,  seine 
Käthe  2U  Württemberg  zu  schicken,  nicht  für  gut.  Denn  die 
beiden  stellen  nicht  gans  in  einen  Stall  —  £r  habe  sich  bisher 
gehntet,  Knechte  so  oriavben,  in  der  Brwartong,  dass  Wfirttem- 
berg,  der  mit  Herzog  Albieehl  so  nahe  verwaiidl  sei,  damit  zu- 
frieden sei.  Herzog  Albrecht  habe  ihm  auch  bei  der  letzten  Zäii- 
hmg,  da  jeder  Kneeht  den  ^Stormgolden  erhalten  solle,  ond 
160  Esslinger  Knechte  Toilianden  gewesen  seien,  s^e  Zofdedenp 
heil  bezeugt,  und  sich  dagegen  über  manche  andere,  z.  B,  über 
Nürnberg,  dem  300,  über  Ulm,  dem  200  iahlen,  beschwerl»  da- 
gsgan  es  den  £salis|gm  niemals  so  rergessen  rersproeheo.  ^ 
Ra  der  Fürsten  nnd  eülehe  des  Adels  nnd  der  Stidte  Rübe  nIeht 
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da  seien»  «o  babea  sie  auf  Montag  nach  Lorens  einen  all* 
gemeinen  Bundestag  gen  Augsburg  ausgeselirieben:  Ess- 
lingen soll  auf  demselben  seinen  Handel  mit  Würlkinberg  vor- 
bringen ;  vorher  aber  sollten  sie  mit  Herzog  Albrecht  davon  redeo, 
.und  ihn  um  seine  Verwendung  bei  Hersog  Ulrieb  bitten«  Der 
Biscbof  Yon  F^eisingen  und  der  Morsbamer  seien  im  Feld  tot 
Mossburg  im  Namen  Herzog  Ludwigs  erschienen;  mit  dem  Er- 
bieten, wofern  ihnen  Mittel  zu  Abstellung  des  Kriegs  angeseigi 
/Würden,  allen  Fieiss  ansubebren.  HenEOg  Albrecbl  habe  rar  AnU 
wort  gegeben,  er  wisse  nichts  anzuzeigen  ,  denn  dass/  wo  Ihn» 
das  möchte  gedeihen ,  das  ihm  zu  Augsburg  mit  Recht  erkannt 
wäre.  Morsbamer  habe  dann  noch  mit  dem  Uersog  allein  des  Ueu- 
.  rata  halb  gesprochen,  und  der  Hersog  habe  zu  yerstebiBn  gegeben» 
„dass  er  kein  andern  Herzog  Ludwig,  dan  sein  tochter  w91t  haben*' 
—  Der  König  habe  durch  den  von  Zolk  rn,  der  bei  ihm  zu  Heut- 
lingeo  gewesen  sei,  dem  Herzog  Albrecbt  und  dem  Bund  an- 
zeigen lassen:  1)  er  sei  zu  ihnen  zu  kommen  Willens  gewesen, 
es  sei  ihm  aber  Nachricht  gekommen;  dass  Offenburg,  Gen- 
genbach  und  Zell  sich  wider  ihn  setzen  wollen,  Insonderheit 
OfTenburg;  nun  habe  er  verstaaden,  wenn  er  mit  einer  Macht 
Urne,  dass  sie  sich  an  ihn  ergeben  wfirden;  denn  ihre  Yerschrei- 
bung  weise  aus,  dass  sie  sich  nicht  yon  der  PCriz  Ihun  sollen, 
sie  werden  dann  mit  Gewalt  genothigl;  darum  wolle  er  mit  6000 
Mann  dabin  ziehen,  um  sie  aus  dem  Suntgau  und  Elsass  zu  seinen 
Landen  zu  nehmen«  Wenn  aber  die  Böhmen,  wie  die  Sage  gehe, 
8000  Mann  starli  herausUmen,  so  soll  man  es  ihm  anzeigen  und 
er  werde  sogleich  konimen  und  sich  mit  ihuen  schlagen.    2)  Sie 
sollen  sieb  vor  Landsbut  oder  Wasserburg  oder  Neuburg,  Tor* 
zfiglich  an  diesem  letzten  Ort,  schlagen,  und  er  wolle  ihnen  eine 
gute  ehrliche  Bericht  erlangen.   (Sie  seien  auch  bereits  dahin 
aufgebrochen,  den  Baiern  aber  sei  es  desswegen  bange,  weil  sie 
fürchten,  Herzog  Ruprecht  werde  sie  bis  München  rerderben.) 
S)  Er  habe  einen  Tag  gen  Frankfurt  ausgeschrieben,  und  darauf 
Herzog  Albrecbt,  Markgraf  Friedrich,  Hem>g  Ulrich,  den  Land- 
grafen voFi  Hessen,  den  Herzog  Alexander  und  die  von  Nürnberg, 
so  wie  auch  den  Ffakgrafen  Philipp  und  Ruprecht  erfordert,  um 
die  Sache  beizulegen.  Br  wäre  selbst  persönfieb  erschienen,  wenn 
nicht  der  Handel  mit  den  StSdten  dazwischen  gekommen  wire. 
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4)  £r  iiabe  Terordoet,  dass  ihaea  noch  6000  Maou  aus  Oestreich 
mid  au»  seinea  Landen  snsiehen  sollen«  (Sie  halten  aber  nicht 
Tiel  darauf,  obgleich  der  König  diejenigen  sehen  genannt  habe, 

die  das  Volk  biingen  sollen.  Jelzl  habe  er  200  Pferde  und  GOO 
wa  Fuss  zu  Wörih,  und  elwa  1200  Kueehte  und  200  Pferde  bei 
ilmen).  —  Es  gehe  das  Gerüchte»  die  Schweizer  haben  an  beide 
Theile  geschrieben,  sie  sollen  die  Sache  richten  lassen,  sonst 
würden  sie  dem  einen  Theü  gegen  den  andern  helfen.  —  Dem 
Uerxog  Ludwig,  des  Churfürsten  ältesten  Sobo,  der  nach  ilnn  das 
Land  and  Chorfarstenthom  bekomme»  gefalle  die  Sache  nicht;  er 
werde  sich  alle  Mühe  geben,  die  Sache  su  richten,  wenn  gleich 
der  Vater  neidig  ötia  wolile.  —  ür  habe  Sorge,  der  König  werde 
das  in  die  Ueere  spielen. 

26.  Juli  1504. 

Barüiolome  Strälcn  an  Di.  Mailli.  Ncilliari,  alten  Bürgermeister 
so  Ulm,  Hana  Uogelter,  Burgevmeister  lu  Esslingen»  uid 

Rudoll  ^Nagel  von  HalL 

Der  Bischof  von  Frei^ingen  und  Johann  von  Morsheim  haben 
Ton  Herrn  Ruprecht  die  Antwort  surückgebracht»  er  werde  erst 
dann  Yorschlige  su  gütlicher  Handlung  anhören»  wenn  man  ihn 

hm  alle  dtm  la^äe,  was  er  mue  habe. 

4 

Id.  August  1504. 

Hans  Ungdtcr  an  Esslingen. 

Sie  haben  sieh  vor  Neuburg  oder  Rain  lagern  wollen,  da 
aber  Nachricht  von  der  Ankunft  der  Böhmen»  6000  Mann  stark» 
gekommen  sei,  so  sei  es  nnterbtteben.  Sobald  man  wisse,  wohin 
sie  ziehen,  werde  man  sie  zu  schlagen  suchen.  Nürnberg  und 
Brandenburg  wollen  mit  Macht  zuzielico.  Zu  Betmess  seien  an- 
derthalbhandert  ausgekundtschaftete  Böhmen»  theils  gefangen»  theüs 
erschlagen  worden;  den  Ort  habe  man  nm  300  fl.  geschafft.  «— 
Der  Herzog  sei  wieder  auf  Injiolsladl  zui;t  zogcn  imd  Ii  übe  neue 
Nachricht  vom  Anxug  der  Böhmen  durch  Markgral  Jürgen  von 
Brandenborg»  aber  auch  die  Versicherung  erhalten»  dass  der 
Hari^af  2000  an  Fuss  and  300  F&rd  in  das  Lager  Roth»  und 
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Nürnberg  auf  2000  xu  Fosb  und  anderthalbhundert  Pferde  schicken 
woileik  Za  diesen  HölfoTMerii  eoH  Mmkff$t  Friedrich  eelM 
noeh  «Ii  dem  Heer  3000  tu  V^se  und  400  im  IUm  neliiMii  tnid 

den  Böhmen  damit  eine  Schlacht  anbieten.  Der  Bund  soll  auch 
noch  eilig  2000  Knechte  schicken ;  denn  Hersog  Huprecki  kab# 
Kopfeteio  gewonnett.  —  Ihm  geCstten  die  SidH»  ftbei{  es  sqMm 
ibra,  der  Kenig  thne  gemeoii  eil  dem  Bericbt  ^  Der  liechef  fon 

Wflrzburg  handle  gütUch  in  der  Sache. 

17.  Aags<»( 

Hans  Langenmanlel  an  Esdliagcn. 

Da  der  Feldzug  so  glücklich  von  Statten  gehe»  Und  wofeme 
man  Smat  gebraacbe»  bald  geendigt  werden  könne»  so  haben  die 
21  ta  Augsburg  Tersammelten  Bundesr&tbe  beschlosaeo»  daaa  jeder 
Bttttdestetwandte  mit  seioer  Aniabl  eilig  voüabUg  emcbeitteii  aell» 
bei  der  bundesmässigen  StrAfc 

20.  AagaBi  1504. 

Herzog  Ulrich  aus  dem  Feld  vor  Weinsberg  an  Markgraf 

Christoph  2tt  Baden» 

Er  iriase  die  Gebote»  dfe  er  tu  Uebung  ^ea  Kriegs  an 
die  Ton  Eaalbigeii  habe  ausgehen  laaaen  mfiaaeu»  deraeü  nichl 

zu  äuderu. 

21.  August  1504. 

Hans  Ungclter  an  Hans  Sachsen,  Burgermcbler  zu  Esslingen. 

Die  Böhmen  seien  zum  Tbeil  dem  Elbogen,  zum  Theil  der 
Donau  lugeiogeo;  der  König  ermahne  cufa  böehete»  ihm  aohkigea 
IQ  heHed. 

Si.  Awwmn  1604. 
Hans  Langenmanlel  an  Easfingen. 

Jeder  Bmidesaiand  aoll  aelne  volle  Anaabl  auf  untrer  Heben 

Friiuen  natiritatis  gen  W6rth  schicken  t  dies  sei  der  Befehl  Hor^ 
tog  Aihrechts  tmd  des  tu  Augsburg  Tersanuneiten  Bttndesrathes. 
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U.  AofMt  1504. 

Hans  Uogdter  an  EssliDgen. 

Mm  htiM  dl6  Böhmen,  die  Tor  Langenfeld  Hegen,  nfelit 

schlagen  können,  da  die  Knechte,  die  zu  Markgraf  Friedrich  und 
dea  Nürnbergem  haben  stossen  sollen,  nicht  gehen  wollten,  theHa 
aneh»  weil  im  ganieii  Heer  nichl  Aber  2000  Kneehte  gewesen 
seien.  So  sei  man  nüt  der  Wagenburg  auf  WSHb,  und  nmi 
trachte  man  sich  Tor  Rein  zn  lagern.  —  Heraog  Ruprecht  oder 
dessen  Sohn ,  soll  lodl  büiu.  —  Der  Herzog  habe  seine  Bitte, 
wegen  Esslingen  bei  üeraog  Ulrich,  der  Ungnade  wegen,  ein 
Vorwort  eimnlegen,  gewShit.  —  Der  König  habe  dem  Bund  ge- 
eeMdien,  er  habe  dem  Ton  ZoOem,  Philipp  von  Reehberg  und 
noch  swei  andern  Befehl  gegeben,  mit  Herzog  Aibrecht  wegen 
eines  Anstands  su  handeio, 

Herzog  Ulrich  von  Würllemberg  Yerlaiigt  von  Ks.slingen  die 
Gülten,  Steuern,  und  was  die  Schtirmann  u.  a.,  so  dem  PCaizgrafen 
Fbüipp  bei  ibnen  forwandt,  seholdg  seien,  von  nmi  an  dem  Dr. 
Gregory  Lamparter,  seinem.  Kuitler,  mid  Conraden  Thnnd,  sehiem 

Marschalk  und  ihren  Erben,  zu  gleichen  halben  Theilen,  zu  be- 
fahlen; dasn  habe  er  h\ig$  Recht  und  Befehl  Ton  liömglicher 
Hijesai. 

27.  Aagisl  1004. 

Hans  Ungeitor  m  EsilingeiL 

'  Loren«  Ton  Westerstetten,  Pfleger  m  Baldem,  sei  fon  Henog 

Albrecht  zu  Herzog  Ulrich  geschickt;  ihm  sollen  sie  also  die  Auf- 
träge geben.  —  Der  Knechte  halb  stehe  es  ganz  ^iid,  es  wolle 
schier  keiner  mehr  bleiben,  sie  haben  alle  Geld  bekommen.  Man 
habe  aus  Nothdurft  etliche  Artickel  gemacht,  die  die  Knechte 
haben  beschwören  sollen,  ninüich:  wenn  man  eine  Stadt  nül 
Sturm  einnehme,  so  sollen  sie  den  Monatsold,  als  sei  der  Monat 
ausgegangen,  und  länge  ein  neuer  an,  empfangen ;  sie  sollen,  wo 
man  sie  elnieb  oder  oMhrere,  oder  die  Hlllle  oder  alle,  hin* 
schidie,  gehoisaia  riehen.  AMa  nm  wenige  haben  schwören 
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wollen t  sondeiu  begehrt,  dass  man  ihnen,  wenn  man  nur  drei. 
Scbfisse  in  einer  Stadt  Uwe«  oder  wenn  sie  [sidi  ohne  Storni 
ergebe.,  und  nach  jeder  Feldschlacht  den  Monatsold  geben  soll, 

sonst  ^vollten  sie  nicht  aus  dem  Lande  ziehen.  Der  Bund  habe 
daher  beschlossen,  alle,  die  nicht  die  Artikel  anneiimeu  wollen, 
lu  Urlauben.  So  habe  denn  auch  er  geurlaubl,  und  jetit  nocli 
etwa  60  Knechte.   J>en  priester  schicken  wir. euch  halm,  wn 

mir  kosten  mogeu,  mjiidern  wulleu  mir  thun.** 

28.  AdcbaI  1504. 

Hans  Ungelter  an  Esslingen. 

Es  sei  gut,  dass  Lorenz  von  Westerstetten  geschickt  werde, 
denn  er  sei  bei  Württemberg  angenehm.  —  Mit  den  Knechten 
sei  ee  noch  unruhig;  man  habe  ihnen  den  Eid.  Tonigolegl,  dass 
man  Ihnen  nach  einer  Feldschlacht  oder  einem  Sturm  keinen  Mo- 
natsold geben,  sondern  alles  zu  Gnaden  stehen  soll,  und  dass 
sie  hinziehen  sollen,  wohin  mau  sie  schicke.  (Sie  wollten  nicht 
wider  die  Böhmen  xiehen).  Die  Knechte  habeo  wogen  des 
Schworens  einen  Bedacht  genommen.  Im  Bond  sei  man  enf- 
schlosbcn,  alle  zu  Urlauben,  die  nicht  schwüren  >vollen,  und  sie 
nicht  mehr  anzunehmen  und  diejenigen  erwarten,  die  da  kommea 
sollen  >  so  werden  die  Nac^arn  sich  desto .  fester,  angreifen«  bis 
das  Volk  komme.  Von  den  Esslingen!  werden  wohl  auch  wenigo 
bleiben,  sie  wären  alle  gern  heim. 

29.  Aagusl  1504. 

Hans  Langcnmanlel  an  Esslingen. 

Da  Herzog  Ruprecht  todt  sei  und  der  Konig  selbst  nach 
Wörth  kommen  und  mit  Emst  in  der  Sache  handeln  wolle,  um  sie 
EU  finde  so  bringen,  so  soll  jeder  seine  toUo  Ansah!  eiligst  schicken. 

31.  AagtttC  1504. 

Hans  Ungelter  an  Esslinjgeii^ 

Des  Königs  Diener  hqben  auch  su  Augsburg  Gtllten,  die 

den  Pfalzgräfischen  gehdren,  Tcrboten  und  angefallen.  Er  will  nun 
mit  Augsburg  ernttiliche  Vorstellungen  beim  KojQige  machen«  . 
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6.  SeptmWr  li99. 

Hans  Uageher  an  Esslingen. 

Der  K5nig  «ei  gen  Wörth  gekommen  nnd  habe  Toro  Band 

begehrt,  ihm  alles  Krici^svülk  zu  geben,  dann  wolle  er  mit  sein 
selbs  Leib  ao  die  Böhmen,  die  auf  6üOÜ  Maua  vor  Sulzbach  hegen. 
Er  habe  diese  hitaig  yerlangt,  und  sei,  da  man  eine  Unterrednng 
darüber  gebeten  habe,  enflrnt  geworden»  dass  man  Ihm  sein 
Begehren  nicht  gleich  erfüllt  habe.  Man  habe  ihm  dann  alle  Fuss- 
knechte, aaf  2000,  gegeben.  Herzog  Aibrecht  reite  mit  ihm  mit 
seinem  raisigen  Zug,  der  Markgraf  und  Nämberg  sollen  mit  SOOO 
Mami  an  Ihm  stossen.  Das  übrige  soll  sammt  den  Bnndesratben 
unterdessen  zu  Wörth  bleiben,  und  die  darüber  gesetzten  Haupt* 
leiite,  Wilhelm  Marschalk  und  Phih'pp  von  Kt  chbcrg  auf  den  Konig 
Acht  haben.  —  Braunau  sei  verloren.  Ruprechts  GemabUn  habe  dem 
König  geschrieben  und  ihn  gebeten,  ihre  Rinder  bei  ihrem  Tlteiüchen 
Erbe  zu  schfitsen.  Vermuthlieh  werde  es  bald  einen  guten  Berieht 
geben,  mau  versehe  sieh  keines  Feldlagers  mehr:  Jedermann  fliehe 
den  Kosten.  Herzog  Albrecht  begehre,  wenn  die  Sache  nicht 
gerichtet  werde,  die  Häifle  des  bisherigen  Anschlags;  sie  haben 
Ihm  geantwortet,  dass  sie,  da  nicht  alle  beisammen  seien,  nieht 
Gewalt  haben  ,  dieses  zuzusagen.  —  Der  Hauptmann  habe  einen 
Städtetag  ausgeschrieben.  —  Wegen  der  Gülten  und  Schulden, 
so  die  Pfalsgräfiachen  su  Esslingen  haben,  die  Herzog  Ulrich  kraft 
königlichen  Mandats  begehrt  habe,  habe  er  mit  dem  König, 
da  er  wieder  besinitigt  worden  sei,  nachdem  man  sein  Be- 
gehren erfüllt  habe,  gesprochen,  und  gnädige  Antwort  erhalten, 
dass  die  Mandate  in  diesem  Fall  sie  nicht  binden  sollen,  und 
dass  er  sie  bei  ihren  Freihelten  erhalten  wolle. 

Den  10.  Sept.  1504  wird  durch  den  Markgrafen. Christoph 
Ton  Baden  ein  Wailenslillstand  gemacht  zwischen  deui  rüiiiischen 
König  und  dem  Pfalzgrafen  Philipp,  welcher  bis  auf  SL  Jörgentag 
des  nächsten  Jahres  dauern  sollte. 
BfBliagtr  AreUr  ooav.  VI» 
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1$.  0«f  tünltr  im. 

Uum  Uagelier  an  EsdmgeiL 

Sie  werden  es  welil  ]iei  dem  Henog  Uliich  eelbei  abbitten 
mfissen.  ^  Mit  Annahme  der  Kneehte  wolle  er  eo  genMeh  thion» 

als  es  möglich  sei.  —  Man  wisse  nicht,  >\o  der  König  eigentlich 
liege  und  ob  die  Böhmen  Tor  oder  rückwärts  ziehen;  die  Sage 
gehe»  des»  sie  6000  Mann  elarlL  vor  Nenmarkt  liegen.  —  Mark- 
graf Chriatoph  Ton  Baiem  aei  eibig,  einen  SliUatand  m  bewkien. 

la.  SaiMMim. 
Hans  OngeHer  m  BsrtingaB» 

.  ♦ 

Rupreehta  Gemahlin  ad  am  14.  Sept.  geatmtai.  —  ftv  fSa- 

ninger  habe  berichtet,  dass  der  Böhmen  1800  erschlagen  und 
800  gefangen  worden  seien.  Der  König  liege  vor  ingol&tadt  and 
woUe  TOT  Landahnt  aiehen.  (Nach  einam  beaondem  Miel  ktaM 
in  dieaen  Trafen  nm»  ifon  Herzog  Albreehta  Leuten';  Georg  Sehenk» 
Riller,  uüd  Wilhehn  von  Kechbergs  Sohn;  von  des  Königs:  Pelcr  von 
Wilfersdorf,  Peter  W inlerer.  Schenk  und  Jöi^  Kohataoh»  Thür- 
bdter;  Ton  dea  Markgrafen:  Jorg  Ton  Sebomboigt  Hana  Wk  Wei- 
teig,  Sigmund  Ton  Tobenek.) 

Estlinger  Arobiv  oonvol.  Vit 

21.  Septemktr  1504. 

Abschicil  des  Slädtetags  der  Bnndesatidte  auf  Haltfaäi. 

» 

Auf  diesem  Bundestag  werden  die  Botschaften  vieler  Städte 
Termiast,  waa  an  einer  neuen  Mabnmig  an  diaaBiben  Yeranlassnng 
gibt,  doe|i  gnSaaeren  £ifbr  in  der  ThelUiabne  an  den  Bnndeaai!» 
gelegenheiten  tu  beweiaen. 

HerEog  Albrecht  von  Baiem.  fordert  wieder  einen  Zuaatj^ 
gegen  seine  Widersacher. 

Da  in  dem  letaten  Kriege  hftnfige  UnbotmiaaiglLelt  dea  Fuaa- 
volka  ?orgekommen  iat,  welebe  aleh  daraitf  atütste,  daaa  die 

Landsknechte  einen  besondem  Schlacht  und  Stnrnisold  In  An- 
apruch  nahmen,  welcher  ihnen  anweiien  auch  wiriUich  gegeben 
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wmMf  ao  wird,  om  farnere  Unkosten  abmcbodden,  beacblotBeQ« 

data  l^ne  l$Udt  ihren  Fi|Mkii9cfit#Q  ela^n  iiMpnd^ro  ßlun««  oder 
ScJUaehtgold  zu  geben  habe. 

Ui»  StädUi  i>e8chliessen,  da  dar  König  groafanUieUa  l>eendlgl 
Ml,  ilira  MüWoM  von  dem  iffmiieliea  Unlie  nieder  nuAisI* 
anfordem. 

3.  Oktober  1504. 

Haai  Langeomanlel  an  Easlingen. 

Der  Bund»  pk  Wörtli  ¥er&anuneU»  hMhc  auf  das  Begebran 
Henog  Aibreejita«  da  man  nr  Winteraseit  niobt  im  Felde  liegen 
Unna,  Om  einen  Zoaals  an  Roaa  und  au  Foaa  an  geben,  ihm 

ein  Drittel  des  Anschlags  be^^illi^t,  woran  Esslingen  2  zu  Hess 
und  43  9U  ¥im  gebühren.  i)a  Jiiüajii^  im  Winter  besser  W  ge- 
tamcbeD  eeiest  aia  Fnaakoepbte»  ao  aoU  jeder  Stand  ao  vie(  elf 
möglich  Raisige  (für  3  Fpssknechte  1)  schicken.  Pas  Yolk  de^ 
BmckoSiä  von  Augsburg  und  der  ätädle  soll  zur  Gegeqwebr  gen 
Nenbnrg  und  Rain,  das  ülirige  aber  som  li^U^beA  Kicicig  ge(i 
WMb  gelegl  weiden, 

l^filAI9i«r  Asßhiv  p<Niv.  VI»  • 

1604  (lalt  Novtniw«). 

iMimaliont  waa  uosera  beHaog  Albrochta  too  Baiip  ii,  9,  w, 
afiodl  rät  BMl  der  versamhing  des  bimdto«  von  uns^rn  wj^^m  ]^ 
tedan  md  hasiaki  aoUeo»  md  dea  boMblag  la  Angäborg. 

Voa  eral  jneo  aanpl  und  sonder  jpiacb  QbeiantwurMing  unser 

credenl^,  uasern  gunstigen  gruss  und  gnaden  wiUen  zusagen. 

Und  naciidein  uns  hertzog  AibrechUii  zn  einbringuog  und 
erebernng  unser»  erbtails  und  fOrsdembufli^bs  jona  you  we^flaixd 
hmog  JMgen  m  Balm,  aumlorbep  «oo  geionaiaem,  tondl  dto 

tulil  und  ain  fürnemliche  anzal  geniessiget  und  erkennt,  darauff 
dann  allen  l)UiidUverwaudten  diesen  sunser  solcjb^e  ge- 
baUen  ist,  4odi  feta  «aieal  die  anaal  eol«ber  biiff,  als  mj/t  paobal 
bei  Ne«l»ur£^  gelegf»  aiod,  dennaaaen  geniynderl  auRd  4jM  luriag;i- 
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bei  ans  datsomalen  jm  veld  waren,  geuntclit,  ainen  ImndUteg 

gen  Angspnrg  fünennehmeti  und  zn  halten,  allda  aj  abennab  be- 
schlossen uud  erkannt  haben ,  das  all  bundtsvet wandten  jr  antzal 
Toicka,  ime,  jn  Termelter  bilff,  aafferlegt,  fürderlich  wieder  lo- 
aamme  bringe  und  so  lang  das  Teldlager  sa  erlejden  war,  baUen 
sollen,  das  ans  aacb  abo,  von  jnen  xugeacbriben  and- mlhitlieli 

ange^agl  ist. 

Darauff  dann  wir  «i  Weerd  elticb  zeit  mit  unser  Wagenburg 
?erbarri  und  alilgelegen,  mit  unserm  mergUicben  acbaden,  bis  so 
lang  die  ro.  bS.  Mt  den  tag  an  die  Bebem  fttrgenomen,  haben 

wir  uns  mit  jrt  i  Ml.  erhebt,  und  MiMlieii  die  vom  bundl  seUeu, 
dieweil  die  anzal  der  hillT  wider  zusamenbracht  haben,  dann  nach 
der  Tergangen  schlacbl,  aaff  ernsUicb  beger  kd.  MU  beten  wir 
nns  aller  sachen  darnaeh  geriebt,  aneh  im  zug  gewest,  ons  fftr 
Landshiit  geschlagen,  um  dem  krieg  daselbs  ein  end  zu  machen. 

Dieweyl  aber  die  bundlsTerwandten  über  solhä  alles  jr  anzai 
der  hilff  nit  zusamen  gebracht  noch  nns  zugeschickt,  haben  wir 
mit  onserm  schaden  wider  abziehen,  nnd  Tfl  goter  und  nalier 
zeit  umb  sunst  yerliem,  und  mit  kö.  Mt  hilfT  ain  new  kriegst* 
Tolck  aufTpringcn  müssen. 

In  mittler  zeit  haben  sich  die  raisigen,  so  aus  dem  Beb- 
mischen  hör  entflohen  waren ,  wider  Tcrsamelt  und  mit  abiem 
mergklicben  raisigen  zewg  zn  Newbnrg  einkomen,  die  haben  ans 
in  uiK^n  ni  fiirsienthumb ,  diewc^l  wir  dazumalen  mil  ko.  Ml.  jm 
gepirg  gegen  den  veiuden  gearbait  haben,  umb  ingoislat  jenhalb 
und  heriszhalb  der  Ohonaw,  auff  baidem  land  toh  Newbnrg  und 
Rain  ausz  und  darnach  von  Landshut  ans  «mb  Abensperg  und 
Neuwenstat  und  nachvolgend  umb  München  mU  nam  und  prand 
uns  und  den  unsern  mergklichen  verderbiicbeu  uud  unüberwint* 
liehen  schaden  lugefögt,  das  alles  ans  der  Tom  band  nachlessig* 
kalt  enrolgt,  das  sy  die  antzal  der  hilff  nit  wider  zosamen  ge- 
bracht haben,  dann  wa  ny  die  beiainander  gehapt,  und  der  ko. 
Mt.  bevelh,  jne  des/Jialben  bescheben,  nämlichen  den  femden 
sich  anznhengken  Terfolgt  betten,  wir  uns  solh  bescbedigang  nit 
zagefBgt  worden,  und  sy  die  rem  bundt  ain  entschnldignng 
suchen  wollten,  als  het  man  diser  zeit  im  Teld  nit  mer  mo^en 
pleiben,  so  muchlen  sy  sich  damit  nit  entschuidigen,  dann  die 
kd.  Mi.  und  wir  bis  auff  disen  tag  mit  unaem  ^  raisigen  and 
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faszYoIck  zu  veld  gelegen  sind,  wo  wir  jr  antzal  bei  der  band 
gehepl»  Terhoffen  wir  den  haupUiieg  nnn  geendel  su  haben. 

Weiter  so  bat  vnaer  «haaptman  m  Ingelstat,  Bemfaardin  Jon 
StaufF,  als  die  veiiid  umb  Ingelstat  brennt  haben,  die  haujillewt 
und  rät  des  pundU  mermals  umb  bilif,  retluDg  uod  auUpoi,  in 
der  eyl  in  thnn  ersoeht»  ai»  dann  dea  pnndla  ajnnng,  in  den 
kiiegalenffon  dea  maai  und  inlasanng  thnen  und  geben,  aber 
derselb  unser  hauptman,  ist  nit  allain  des  auffbots,  sonder  auch 
des  kriegsvoicks  dezenmalen  «u  VVeerd  versamell,  vertzigen 
worden,  ob  das  der  ainnng  gemees  aey,  bat  ain  jeder  wol  su 
Jiedenken  and  an  ermeaaen. 

Yerrer.ala  wfr  nun  ?ermerkt  nnd  gesehen  haben,  daa  die 
bundtsTerwaiidlei}  mit  Schickung  jrer  antzal  erkennter  hilff,  so 
gemach  gethan,  und  nun  mehr  die  zeit,  das  zu  besorgen  gewest 
iai,  man  mdg  nit  mer  in  Teld  ligen»  wie  wol  bd.  Mt,  nnd  wir 
biaher  mit  einem  mergkliehen  hör  in  roaa  nnd  fiiaa  tn  veld  ge* 
legen  sind ,  haben  wir  herzog  Albrecht  durch  unser  rät  bei  der 
Teraamlung  des  bundta  üben  lassen,  so  mau  wettere  halben  nit 
mer  so  Teld  mftg  Ilgen,  daa  nna  dann  die  bondtaverwandten  einen 
inaala  an  tigliehem  krieg  an  ordnen,  daranft  sy  nna  ana  der 
anzal  erkannter  hilff  ainen  drillail  zuzeschicken  fiirgenomcn  haben, 
also  das  selber  zusalz  auiT  nachslverschinen  Sandt  Gallen  tag  zu 
Angapnrg  geweat  aein  aolt. 

Wie  wbr  aber  aolha  xnaatt  beaweren,  salgen  wir  hlemit  an: 

Sy  die  vom  bundt  setzen  in  solher  aufgelegten  hilff,  das 
Mentz,  Brandenburg  und  Wirtemberg  uns  ir  antzal  auch  schicken 
sollten.  Aber  dieselben  pundtsverwandten  wurden,  ala  wir  be- 
sorgen, aolha  in  disem  Tatt  nit  thnn,  dann  ay  wtaslen,  daa  der 
von  Mens  nnaerm  anne  und  obehn  dem  von  Wirtemberg  oder 
dem  landgravpn  von  Hessen,  jn  disem  krieg  mit  seinem  volck  zu 
hclllen  und  zuzeziehen  zugeben  war,  der  gleich  demselben  von 
Wirtemberg  angelaaaen,  das  aein  ütb  aein  antsal  Tolcks  jme 
dnreh  den  pnndt  anfferlegt,  anhaima  Debatten  und  daaelba  branehen 
mog.  Nun  het  sich  desselben  von  Wirtemberg  rät  gegen  den 
unsern  yetz  zu  Werd  offenlich  mergken  lassen,  daa  derselb  von 
Wirtemberg  aolhen  snaats  nit  aebieken  werd,  weiter  ao  wir  mark- 
graf  FHderiehen  Ton  Brandenpurg  in  diesem  krieg  von  gemeinem 
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pQBdl  BAckcelHMi  flüi  de»  Btiwü  wkdb  awhiiwii  sii  Meikw  «ml 
datelbt  die  s^m  m  fNrmbaa. 

Daraus  mi  vermuten,  das  die  jetz  gemelten  drei  Mentz, 
BnAdenbuig  und  Wirtemberg  ms  jr  aulfgelegte  aagal  ja  türge^ 
Mmea  mtals  «nd  hüff»  dteen  «later  «ne  oMm*  nH  sohictoii 
watdoo ,  du  uns  dmi  «isen  merglUeheii  abgang  bringen  oad  dir 

mangeln  >vuri!en ,  und  belrefT  solher  abgang  nemlich  in  guma 
buDdert  luid  siben  und  fecbuic;  pCerd  und  nawohuiidfiri  nuniti 
ata»  ta  Aisa. 

Dufaa  io  Mbea  die  Temen  yeraanliiiig  des  pnadts  Üig»» 

nomen ,  das  in  die  stal  Weerd ,  Newburg  und  Rain  gelegt  sollen 
werden  unsers  frunds  des  bischofs  zu  Augspurg,  und  der  stet 
im  pmidt  mual  «t  roM  mid  fuss»  nemMcb  baoderi  uad  «eben 
Bu  roe»  und  ailShmidefi  und  fttnf  nnd  viertng  wu  ftiti. 

So  nun  die  obgem^It  anzal  der  dre^^er  oberraelten  fursfen 
Ments,  Brandenburg  und  Wirtemberg  ?nit  sainpl  dem  volck  geu 
Weerd»  wie  jretzvermeU,  Ter<Nrdiiel»  abgezogen  wirdei,  so  bestand 
na  In  aolber  Mffe  daa  una  mgelegt  und  attain  da^  rö.  IH« 
nariLgrafen  ¥nn  Baden  und  der  rittencbaft  ansai  vnlnka  aamfit  dem 
unspin,  uns  aufferlegt,  jn  huma  hundert  und  ain  und  sibentzig 
m  rosz  und  zwelüiunderi  und  zwcn  und  drissig  su  (m  belreffeod. 

IMraua  die  reraandang  und  ril  dea  pundla  abaeMo  mflges« 
daa  wir  mit  selber  anial  Termelta  luaats  nnaer  land»  achloaa  und 
siel  disen  winler  uolluiiTligclich  nil  besetze»  Uüch  versehen  müaeii. 

Dartsu  so  betten  die  bundtsverwandlen  jeder  sein  au£[erlegte 
ami  anff  vennellen  Saudi  GaUenlag  beaonder  ao  uli  una  dea  §fim 
jkqgaporg  aolt  antiogen  sein»  nil  geaehieU  «nd  Wim  noeh  beut 
nit  dahin  liomen ,  dann  wir  betten  desshalben  ainen  raisigen 
knecbt  zu  ainem  lal  gen  Aitgspurg  geschielt  and  sy  schrilTtlich 
and  ndaUkb  erauebt,  ob  jemand  von  den  fMuidtaverwaateo  i» 
den  nuaais  una  sniiebe,  und  dea  m  bniMinn,  akar  dwaelb 
nnaer  knecht  bei  nyemand  erfiiren  Unden.  So  w9r  aneb  dar 
zusttlz  gen  Weerd  verordnet ,  als  wir  bericht  sein ,  noch  nicht 
volboaaenlicb  antzogen,  wiewol  sj  jne  aus  den  baadtsmwandtea 
tta  ^ewMaten  «nd  geiegnaalen  an  daaa^  ort  farmdnet  iiaban. 

Und  ala  die  kd.  Ml.  und  vir  iran  Kapffslain  gelegen  ain^ 
bat  die  ki).  Mt.  an  ^emain^m  pundt»  auch  die  iiavipliewt  and  rSt 
desselben  puudts  begert,  daa  sjr  die  ainundzwantzig  rät  in  crafit 
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gMMiM  fmHB  ^wtang  ja  ttmm  bieg  aa  aia  gelegen  aiakUi» 

nämlich  gen  München  verordnen,  uud  daselbs  gewarten  sollten, 
ob  ichts  in  disem  krigshaodel  jn  der  e^l  fürfiel,  damit  au  der 
kund  Wim»  nd  ail  jnea  die  notturffl  oiMii  ^«tfeU^gi  werden, 
mU»  liettes  die  ^dUTerweiidlen  In  teraebtang  geslelttt  md 
•kien  andern  bundUtag  fürgenomen,  auff  Katherine,  wo  wir  det 
erwarten  sollten,  hellen  wir  diewe^l  das  lanel,  so  wir  eingcnomen 
lind  anaat  iiaben,  wo  es  oo  kö.  ML  bilü  geweat  war,  ferUern 
nügea»  nie  wol  wir  den  aelbeii  tag  damacii  mit  groaaer  mfie  and 
dareb  ibang  anaera  lata  Dr.  Fkiaiage»  la  erkarteea  erlangt  bia 
auil  Martinj. 

Aua  dem  allen  wurd  abgenomen ,  das  unaer  buodtsverwanten 
fite  jr  erkaaate  liüff  naa  gaaU  woUlea  Terlaaaea,  aad  wo  die 
15.  WL  yela  ai^wir»  die  aieli  daan  aiit  gantaem  emal  amb  die 

aach  liel  angenomen,  misslen  des  pundts  halb  wir  über  die  yer- 
achreibang,  aioung  und  erkannte  bilff  bierjn  aufigeridät«  ganta 
büffloa  ateen. 

Dataelben  maelweibaag»  aiaang  and  eifcaaate  bilff,  wir  tj 
biemit  (atea  ermanen,  mit  beger  «i  beberzigen,  was  treate  aad 

beaterckung  unser  veind  aus  solher  des  bund(b  lessiukeil  bisher 
en^laDgen  betten,  and  was  scbaden  and  unrai  mch  verlengerung 
diaea  kiiega,  aaa  aad  jaen  daraaa  erwachsen  war,  aoch  sa  be- 
deaelen«  waa  ay  nfoiab  rö.  itft.  Mt,  aaeli  aaa  aad  jnea  irea 
yerschreibangen  eern ,  nutz  und  notturfTt  halLeu  jn  disem  handel 
aa  tbua  schuldig  seien,  und  das  sy  sich  eylend  änderst  in  die 
saeb  ecbiakea»  ala  daan  gelegeahait  aad  nottnrfft  diaa  kriegsliaii- 
dela  eg4e  eiiaiiai,  das  woMea  wir  ana  in  erail  unaera  bandea 
aynung  und  der  Lillitliait  noch  vorsehen,  und  gegen  ainem  yeden 
jnaoDderbait  und  in  ainer  gemain,  so  es  zu  uoton  sein  wart» 
irihitüah  miieaea»  beaebatdea  and  jn  gnadea  bekennen. 
MadiMw  Bapnlas«  Nia.  &  aas  den  NaidUnfsr  AtMv. 

Id04  (Anfaic  Deoeabers). 

Des  Lunds  anhYurl  hcrtzog  Albrcchtcn   auff  sein  instruction 

gegeben  1504. 

JUa  unser  gnediger  berr  bertog  Aibaeflrt  zu  Bnrn  m  uns 
die  laiawBlung  idea  baadta  aa  Aagapmt  <i«b  aainer  ÜrstL  ga. 
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rät  auff  seiner  gnaden  orduung,  Werbung  und  anpringen,  iawt  der 
jdstniction  ans  fibergeben»  thon  lassen  hat»  antreffend  die  erkannte 
hilff  seinen  gnaden  Tom  bnndt  bescbeben. 

Haben  wir  solh  anpringcn  und  Werbung  jrs  jnhalts  gebort  und 
verslanden,  und  zaigen  darauf  undertaoiger  maynuug  an,  das  wir 
nngecweivell  seien,  der  benannt  nnser  gn.  herr  bab  wissen,  das 
keinen  fQrstl«  gn.  anfangs  diss  handele  die  hilf  T^n  nns  fQrderlidi 
erkannt,  auch  auff  seiner  gnaden  begern  und  anvaigen  über  die 
antzal  jm  bundl  begriffen,  umb  das  halbtail  giilwilügclich  erhöht 
sei,  das  auch  auCT  solhs  aii  buodtsTerwaodten,  seiner  gnaden  und 
dem  bandet  m  gut  sieh  geflissen  haben,  gut  genietet  nnd  erfaren 
iriegsTolk,  tn  bestellen*,  und  dieselben  mit  sampt  anderm,  so  ja 
veld  gehörig  sei,  zuzescliicken  und  darjn  nichlzit  zu  syarn ,  die- 
selben sind  auch  inil  seineu  gnaden  den  ganzen  ssuaier  iür  und 
fnr  gecogen ,  nnd  jrs  taiis  willig  gewest,  das  best  sn  tbnn  and 
handeln  sn  helfen,  so  lang  bis  man  fftr  Newbnrg  herauff  mH  dem 
hör  komen,  und  als  dasclbs  etwas  unfall  der  knecht  halben  ent- 
standen, dardurch  jrs  hinlaullens  halb,  und  sonst  mergklicher 
abgang  und  mangel  an  den  knechten  erlünden  ist,  darauff  der 
bnndtstag  dissmals  g^n  Augspnrg  solhs  abgangs  und  mangels  halb 
getrewer  guter  roaynung  fttrgenomen  und  wiewol  anfangs  jn  der 
erkauilliHiss  der  hiltr,  die  mergkiich  erhöhung  des  halben  tails 
fiber  die  anizai  hius  yeden  anschlaga  jm  bundt  begrilicn,  seinen 
gnaden  anff  jr  beger,  wie  obstat  und  darum  beschehen  ist,  das 
die  saeh  dester  fOrderlieher,  als  in  einem  monat  oder  swayen, 
oder  auff  das  lünust  in  di  t-ven  monaten  zu  ^aiilzeiii  ciul  mul  aus- 
trag  gebracht  werden  soll ,  so  haben  wir  doch  desselben  mals, 
dnangesehen  das  des  bundts  voick  den  gantsen  sumer,  wie  obstat, 
bis  auff  dieselben  seit  in  der  hilff  gewest  ist,  in  eralt  der  ayunng 
beschlossen,  auch  alle nl  halben  ausschreiben  lassen,  das  ain  yeder 
bundtsverwandter  sein  anzal  zu  ross  und  fuss,  wie  jin  die  anfangs 
fu  dem  krieg  mit  merung  des  halben  tails  anfferlegt  ist,  erstaten 
und  enroUen  soll,  und  nachdem  die  ro.  kö.  Mt.  durch  den  Yon 
Zolr  im  veld  bei  Mossbur^  rintielzaig! ,  auch  der  benannt  unser 
gnadiger  herr,  hertzog  .Vibrechl,  dessinals  selbs  jr  rat  für  nützlich 
und  gut  erfunden  hat,  das  gegen  Newburg  und  Rain  fürgenomen 
und  gehandelt  werden  soll,  jn  ansehung,  so  die  erobert,  das 
dardurch  den  feinden  und  sonderlich  Landshul  aller  sugang  too 
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pfOTindlifeniiig,  ood  fremdt  voleks  genomen  ood  «bgeslricll  mrd, 

haben  mr  jn  dem  obgemelteu  besluss  und  erkennen,  umb  ervol- 
iuog  aiu&  >edeo  anlzal  su  Augspurg  beschehen«  öouderlich  aoge- 
hengkt,  soTerr.mao  sich  mit  dem  h6r,  yeoder  rerrer  fiürschlagen 
irdUy  d«8  S0II18  auB  yeU  enelten  Ursachen»  und  fOrnemlich 
aUen  anstern  (anstehern?)  und  gemainein  bundt  zu  gut  zu 
iSevvijuri:  und  Rain  bebchehen  sü!l,  i>lcr  cemals  all  bunüUei- 
«aodtea  mU  ervollung  jrer  anzal  auil  obgemelt  ausschreiben  an- 
kmnen  sind,  ist  eiDgefallen»  das  unser  allergnedigister  henr»  der 
ttaMi  'kdnig  und  herzog  Albrecht  von  Weerd  aus  deuBehemen 
entgegen  zogen  sind,  dessmals  ist  jnen  des  Iiundts  Tolck  elllich 
sugegeben,  auch  ettlichs  oacbgeschlckl  worden,  ja  boUnungy  das 
solbs  der  io.  Mt.  fürnemen  auch  nit  übel  erschossen  hab* 

Und  wiewol  die  ko.  Mt.  uns  vor  der  schlachl  mit  den  Bcr 
heraen  geschehen,  gen  Wecrd  geschriben,  auch  der  btuannt  her- 
sog Albrechl  den  abbclud  vou  uns  zu  Weerd  geuomeu  bat,  so- 
bald die  sach  mit  den  Böhmen  jr  endschaft  erlang,  als  nngetveirett 
jn  kurts  heschehen  sollt,  so  weiten  jr  Mt  und  fürsflich  gnad  sich 
Ton  stund  an  widerumb  zu  uns,  mit  allem  Tolk  Terfügen  und  mit- 
sampt  uns  gegen  Newburg  oder  Rain  handeln  bclfTcn,  so  ist  doch 
nach  der  Behmen  Schlachl  eiogeriseu,  das  ko.  Mt.  uud  herzog 
Alhrecht  an  andere  ort  gesogen  ^  dardurch  die  Sachen  verhindert 
worden  sein,  jn  solchem  hat  der  benannt  unser  gn.  herr- hersog 
Albreeht  durch  seiner  cnadcn  rcl  an  uns  zu  Weerd  begern  lassn, 
seinen  gnaden  einen  zudatz  zu  erkennen  und  zuzulegen  u.  s.  w. 
dasselbig  durch  uns  m  craA  der  qmnng,  aber  gntwilligelich  er- 
kennt, und  auf  den  drittail  aller  bundtsrerwandten  antal,  wie  ain 
yeder  jnhalt  der  a^uung  abgeschlagen,  gemessigei,  bcslimpl  und 
auagescbrieben ,  also  das  damit  der  herzog  die  zeit  ,  abgemr est  ist« 

Auff  soihs  alles,  und  damit  seinen  forstlichen  gnaden  an  dem 
eikannten  Zusats  nit  mangel  oder  abgang  erschein,  haben  wir 
aull  disem  jetzigen  bundtstag  zu  Augspurg  beschlossen  und  allen 
bundtsver wandten  widerum  zum  ernstlichisten  ausschreibeu  laaso, 
das  ain  yeder  sein  anisal  des  zusats  voq  stund  an  eylends  und 
on  alles  Torsiehen  erroU  und  schick»  und  wollen  nns  ungeswet- 
Tdt  yersehen,  das  all  bnndtSTerwandten  jn  soUehem  gehorsam 
erscheinen,  und  ^qnderlich  uusejr  guadigisl  und  gnadig  berrn,  die 
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chmfursten  und  fßrsten,  dieweyl  sy  in  der  erkaudtaus  dea  sumIs 
Hit  erlasseo  Hod»  jr  aiixal  tach  schiekea  werden. 

Dem  allen  nach  sdea  nir  die  Teraanrfmig  gtt»  ongeswetfeH 
der  benannt  unser  gnädiger  lierr  faerteog  Alinealil»  iiab  aoe  aUe« 

handel  abzuneraen,  das  wir  und  gemainer  bundt  vom  anfang  diss 
handels  bisher  für  und  für  auch  noch  kein  gefarliche  oder  soodre 
lassigkalt  nye  gebranclit»  aooder  noa  idhregen  mit  daratreeknng 
leibs  mid  gata  trewUeh  und  idlligelieh  gehalten  mid  alles  das  ge- 
Ihan  haben,  so  wir  jnhalt^r  aynnng  sehnidig  und  piiiehtig  ge- 
west  sein,  als  wir  auch  unsers  vermüi^ens  hiiifüro  trewlichen  ond 
gern  thun  wöUen,  mit  uaderlanigem  vleiss  biUende,  sein  fürstlich 
gpad  wolle  aolhs  alles  ansehen  ond  bedeneken,  «ad  aidi  des 
hnndts  missgonoer,  der  Tielleieht  etllieh  sein  mSgen,  widerami 
und  gemain  bundlsverwandten  nicht  bewegen  lassen,  jnmass  wir 
seinen  fiirsU.  gn.  gentzlich  und  ungezweivenlich  vertrawen,  das 
begem  wk  nmb  sein  (ürstL  gn,  als  nnsem  gnädigen  hem,  nn- 
dertanigdich  ond  mit  gantem  willen  sa  Teidieaen. 

Schmid'eohe  8Mumiuug  Mro.  5.  %qb  den  Nördlioger  AreluT. 

3.  Jasnar  1505. 

Bondesabsclued  211  Augsburg  auf  Freitag  .vor  dem  heiligea 

Dreikooigstag. 

Dem  Henog  \AttNreeht  m  Ss^em  wtod  ein.  Drittel  dea  go- 

wdluriicben  Anschlages  als  Bundeshilfe  gegeben. 

An  diejenigen  Bundesstände,  welche  die  ihnen  gebührende 
Anzahl  nicht  geschickt  haben,  (wobei  sich  diessmal  namentlich  die 
Fürsten  sinmig  bewiesen  hatten,)  eHissl  die  Bnndesversamadmg 
ehi  Mahnnngsschreiben. 

Obgleich  dieser  Bundestag  9  Wochen  lang  währte,  so  konnten 
die  Sachen  doch  zu  keinem  Bericht  gedeihen,  und  nichts  fruchU 
barliehes  geschafft  werden,  som  Xheil,  weil  die  FArateo  keineB 
Hauptmann,  aoch  Wfirttemberg  nnd  Baden  keine  Dotsebaft  ge- 
schickt hallen,  auch  weil  der  Erzbischof  von  Mainz  mit  Tod  ab- 
gegangen und  niemand  von  demErsstift  anwesend  war.  Es  wird 
daher  anf  Sonntag  keminiseere  da  neoer  Bsadestag  naeh  Ang^ 
bürg  angesetat. 
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Die  Botschaft,  welche  von  der  Versammhing  des  Kundes 
mm  Kaiser  nach  Innsbruck  verordnet  werden,  wird  von  künig- 
Uoter  M^Mlil  mtA  JÜneheo  bcmUedan. 

8.  FtlrMT  1506. 

Baas  Ungdlcr  an  Esslingen. 

Da  ein  ehrsamer  Ralh  einen  nuf  den  Tag  nach  Augsburg 
fkitfccn  »oU,  fo  möchten  sie  an  seiner  ölalt  einen  andern  tchiclLen; 
^toSD  er  sei  den  adiwami  Hindein  n  schlMhl  wmä  miverslliiüg, 
«seh  sei  es  jeden  Droauaeo  Ubiia  eerglaltig,  denn  wem  eiaer 

recht  thun  wolle,  so  vtrdicne  er  uichl  Tiel  Gnade  und  Dank  bei 
den  deinen  und  den  Fremden«  —  In  l^reisingen  {y;o  man  Friede 
msofaea  weille)  eei  der  Haoplpnnkt»  d«u  der  König  TerUmge,  beide 
Tbeile  seilten  ee  gane  in  seinen  Willen  stellen«  wie  er  enieeheide. 

Ob  SIC  es  nnnehmen  werden,  wisse  man  nicht;  dem  Herzog 
Albrecbl  werde  es  wegen  des  bpruch»»  den  er  eriudlen  habe» 
Biefal  gefriien. 

14.  Fakew  150S. 

Hans  vom  Dom  an  Esslingen« 

Bs  sei  etn  FHede  auf  14  Tsge  Terlflndigt  worden,  tooi 

weissen  Sonriia^  bis  auf  Oculi;  allein  die  andre  Partie  habe  doch, 
weil  sie  ihrem  Vorleben  nach  nichU  fem  Frieden  gewusst  habe, 
Mgegriffien;  -itte  Mndisehen  haben  alsdann  nwei  Dörfer  und 
Sehldster  hei  KeidHirg,  eines  mit  Namen  Sieiherg  Terhrannt  und 
Beute  gemacht,  und  noch  müsse  man  täglich  streifen.  (In  dietem 
Briefe  kommt  auch  ein  unerwarteter  Zug  der  Ebrliebe  der  essttn* 
gieehen  Fnsskneehte  Tor»  die  nul  einem  der  Ihrigen»  welcher  anf 
einen  Thnrm,  den  er  hewaehen  aollle,  weniger  ala  1  Pfand  Fahrer 
genommen  hatte ,  nicht  mehr  dienen  wollten.) 
fiMliaftr  Arebif  eearel.  VI* 
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16.  Fetnar  1505. 

Abschied  des  gemaineii  buidlsversaiDlungslag ,  so  off  Remi- 
uibcere  anao  u.  s.  w«  quinto  gea  Augspurg  turgeoomeo 

wonka  ist 

Als  mein  gncdiger  herr  berzog  Albreeht  m  Baini  off  disem 
bundfstag  durch  seiner  gnaden  l  äl  jiihalt  ainer  jnslrucüoii  ufi  den 
jüngsten  abschied  hie  su  Augspiurg  heschiosseo,  anbringen  gethan 
und  begero  lassen  halt,  das  gemalne  Teraamlnng  laut  des  herürlen 
nechsten  abschids  naeh  gelegenhait  alles  handele  ratsdilagen .  trad 
bescblicssen  yiöW,  me  und  jn  was  gestalt  man  sich  wider  die 
Teindt  mit  ainem  TelUag  oder  in  ander  weg  schicken  soll»  damit 
ko»  Mt.  sein  fürstlich  gnad  ond  der  bandt  disem  handel  toblicii' 
und  prachtlich  zu  ainem  fürderlichen  end  pringen  mugen  u.  s.  w. 
wie  dann  sellichs  die  jn^lruction  mit  mer  worUen  begreift. 

Uff  soUichs  hat  sich  die  gemain  versamiang  des  hundta  mU 
hohem  vleiss  nndlerredt  und  unter  anderm  erwogen  und  eimessen, 
zum  ersten  wie  und  wollcher  mass  unser  allergnedigister  her  der 
ro.  kö.  und  durch  seiner  ko.  Mt.  rät  noch  ufT  discn  tag  jn  Übung 
und  handlang  stet,  die  spen  und  sachcn  swischen  den  partheien 
gutlich  hinaulegen  und  au  verfassen  guter  hoffnung»  soUichs  ra 
erlangen,  zum  andern ,  das  Pfabgraf  Philipp  und  aein  sun  beifog 
Friedrich  als  vorminder  herzog  Ruprechts  verlassen  kinder  die 
Sachen  jrs  tails  gantz  kö.  Mt.  baimgesetat  und  gestellt  habn,  also 
was  jr  kd.  Mt.  daijn  handle,  darbey  ongewegeri  lu  itieihen,  und 
besonder  pfalagraf  Philips  mit  reehtlichem  erpieten  für  k5.  Mt 
lind  den  bundt  und  dem  anzeigen,  bit  und  beger,  dieweil  der 
buudl  ursprüngklich  utf  den  landtfriden  gegrundt  und  gefiest  und 
der  landfiriden  der  mainung  sei,  das  niemant  wider  recht  beschä- 
diget werden  soll,  jn  auch  dabei  beleiben  tu  lasen  u.  s.  w.  Zum 
dritten,  wie  soüicher  krieg  und  hilflF  anfangs  durch  personlich  bei- 
sein  der  chorfürsten  und  fursten  des  bundts  beschehen  und  für* 
genomen,  so  aber  die  io.  Mt  sich  ^reti  ausserluJb  lands  thne» 
auch  die  churfursten  und  fursten  des  bunds  und  sondeHich  die 
jbeuen,  so  dem  krieg  für  sich  seibs  insonderbait  verwannt,  nit 
gegenwärtig  aind,  sei  den  potschaften  derselben  und  genuiner 
Tersamlung  etwas  schwer  jn  abweaen  der  kü*  Mt«  auch  ehur* 
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fdrsten  und  forsten  des  bandts  yerrer  enflich  zu  beschliesscn, 
oiltr  das  }hen,  so  mau  jnbalt  der  ajuuo^  schuldig  sei,  xu-  oder 

ab  ztiprkeniien. 

Dem  aUem  nach  aos  den  Torgemeltii  und  andern  mercUicben 
machen  darttn  bewege  und  damit  ja  aolebem  liandel  des  Iroat- 

lieber  und  prachtlicher  gehandelt  werden  miie.  die  weil  dann  die 
bailig  Zeil  ^etz  vor  äugen  ist,  hatl  die  vcrsaiumluug  des  bundls 
m  gni  dem  handel  disen  bundtstag  erstreckt  und  seit  und  mal- 
statt  derselben  eratreeknng  meinem  herm  herzog  Albrechten  haim- 
gcst  lzl  der  gestalt ,  >vie  es  sein  fürsllich  gnad  dem  bandet  zuin 
dienstlicheslen  bcdüncU  und  die  zeit  und  malstatt  anzaig,  das 
aolliebs  also  «Uenlhalben  nsgeacbrieben  werden  soll 

Uff  soUicfaen  erstreckten  tag  sollen  die  ro.  ko.  Mt.  churfQrsten 
und  fürsten  des  bundts  in  aigner  person  zu  erseheinen,  Ton  ge- 
mainer  versamlung  des  buuds  zum  höchsten  ersucht  uud  gepetten 
werden,  damit  jn  solchem  handl,  sover  der  jn  der  zeit  gaetlich 
oft  Tertragen  würdet,  yerrer  beschlossen,  gehandelt  and  flirge- 
nomen  werdt,  das  yben,  so  sich  zu  gut  egemelten  handl  und 
aus  jnhalt  und  vemiüf^eii  der  ainung  des  bunds  gepürt. 

Es  soll  auch  darauil  von  alleu  bundtsverwantn  >etz  von  stund 
an  zum  furderlichiaten,  so  es  gesein  mag,  mit  allen  den  jren 
mnatrung  fürgenomen,  nffgebot  gethan,  hämisch,  wer,  geschosä, 
wegen  und  anders  zum  veldlager  gehütjg  geJic^t  und  gcpollcn 
iverdcn,  und  also  in  gulter  gewar  und  rüstuug  sich  zu  halten, 
damit  ob  not  than  nnd  Terror  nffbot  fömemen  wttrdt,  das  alsdann 
ain  yeder  mit  seiner,  anzal,  so  jm  jnhalt  der  ainung  aafferlegt 
und  bestimpt  würdet,  on  alles  verziehen  uff  sei  und  zuziehn,  wie 
sich  gepürt,  dcssgleichen  das  auch  ain  ^eder  den  seinen  bei  leib 
nnd  gut  zum  höchsten  gepie4t,  das  sich  kainer  wider  den  bundt 
nnd  sein  Terwanten  zn  yemandt  thne,  Toipflicht  oder  heatellen 
lass,  jn  kainen  weg. 

Und  nach  dem  comaäne  versamlung  guter  Hoffnung  ist,  die 
Sachen  sullen  mitler  zeit  gutlich  vertragen  werden ,  damit  dann 
jn  aoliichem  des  hnndta  Terordnet  und  beschlossn,  so  sich  die 
riehtnng  der  sachen  dermassen  schicken,  das  man  der  Tom  hnndt 
darzu  notlurfliu  wnrdt,  sollen  sich  meins  gnedigen  herren  von 
Augspurg  büttschatt  von  der  churfursten  und  fursten  wegn,  item 
mehi  gnediger  her  graf  Joachim  ta  Dettingen  Ton  der  prelaten, 
iMft.nui.  34 
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grafen  und  Tom  adel  wegen  und  Ludwig  Hoser,  Imrgeniiaister 
«I  Augspurg,  TOD  der  stett  des  bnndts  wegen,  so  sy  erfordert 

werden,  zu  der  sach  flegen  und  ainer  bericht  oder  ains  ansUuids 
haU>en  von  gemains  bundu  wegen  zu  handien  macht  und  gewalt, 
wie  sjr  Yormals  gehabt  haben. 

Die  dem  Markgraf  Christoph  Ton  Baden  logcsaglo  ffilfe  wegen 
der  MarkgrafaclialL  Kolcl  wird  verschoben. 

Die  Rückstände  für  die  streifenden  Rollen  sind  baldig9l 
einxnziehen. 

Die  Stadl  Ravensburg  bringt  ihre  Streitigkeiten  ?or,  wehshe 

sie  wegen  ihrer  Bürger  Hans  Paulsen  und  Jörg  von  Neideck  mit 
dem  Grafen  Jörg  zu  Moullort  hat.  Letzterem  wird  geschrieben, 
er  soUe  sein  Ffirnehmen  abstellen  und  im  Faiie  diess  nicht  ge- 
schieht, Witt  man  der  Stadl  RaTensbnrg  die  bondesmfissige  Hflfe 
leisten. 

Die  den  Nurnbergern  zugesagte  Hilfe  wider  den  Pfalzgrafen, 
sowie  die  Jörg  von  Yohenslein  versprochene  Hilfe  wird  verschoben. 
BMlinf  «r  Arthiv  eonv.  V» 

19.  Ftbnuv  1505. 

Abschied  der  Versammlang  der  Bondesstädte  m  Augsburgs 

MUlwoch  üäcii  Rcmimscerc 

Nach  Ableguog  der  Rechnung  wird  die  Wahl  des  Hauptmanns 
und  der  Räthe  vorgenommen  mit  folgendem  Resultat : 

Hauptmann,  Herr  Hans  Limgenmantel,  Ritter*  Burgermaisler 


wa  Augsburg,  Räthe: 

Jörig  Uollschuher  \  .  /Nürnberg 

Dr.  Matheus  Ne^thart  j  [Uhn 

Hans  Ungelter  der  Jüngerer  iBssüngen 

Ulrteh  Strawss  NBargennaister  sa/Ndrdlingen 

Adam  Besserer  i  jUeberlingen 

Kudolff  Nagel  j  fUaU 

Pauls  von  Mossbaim  /  \RavenspQrg. 


Hauptmann  und  RSthe  sollen  die  raerkannfe  Hilfe  nichl  er« 

höheu,  äüuderu  es  bei  dum  geia^älcQ  Beschlüsse  belassen. 
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Etliche  Städte  beklagen  sich,  das»  sie  mit  der  ihneo  auiei- 
legten  Anxahl  fiber  Kräften  l»eschwert  aeien.  Es  irird  Iteschloeeen, 
dase  jede  Stadt  la  Harne  darOber  rathsdilageii  tmd  nach  den 

darüber  festgeselzlen  Bestimmungen  der  achtjährigen  Eiimng  er- 
mitteln aolle,  waa  aie  nach  Maasgab  ihrer  Einnahme  als  Anschlag 
feataetien  können. 

Wegen  der  Thaüacker'achen  Fehde  wird  eine  Botschaft  an 
den  romischen  König  zu  schicken  beschlossen,  um  iiiin  vorzu- 
atellen,  wie  viel  dem  Hunde  und  insbesondere  den  Städten  an 
der  Sache  gelegen  sei»  nnd  ihn  %n  bitten,  er  möge  dasn  7er- 
helfen,  dass  bei  dem  Bericht  «wischen  der  Pfalc  nnd  Württem- 
berg auch  die  1  hailacker  bclie  Sache  mit  abgethan  \\erdc. 

Der  Bundesversammlung  ^ird  der  Tod  des  biäherigen  Städte^ 
hnnpimanns,  Hans  Langenmantel»  angeseigt.  An  seiner  Statt 
wird  Dr.  Matthaus  Neitharl,  Bflrgermelster  an  Ufan»  tum  Haupt- 
mann gewählt. 

Die  Slädtebüleii  verabreden,  dass,  wenn  es  künftig  zu  einem 
Krieg  komme,  dem  Hauptmann  und  den  Rathen  aufgetragen  werden 
solle,  mit  allem  Fleisa  sn  verhfiten,  dass  kein  Fürst  oder  sonst 
ein  Bundesstand  mit  seiner  Anxahl  wegziehe  oder  zu  Haus  euien 
hesondem  Krieg  führe. 

Esslingen  bringt  durch  Yermittiung  der  Stadt  (iinünd  Be- 
schwerde ?or  gegen  das  Fürstenthum  Württemberg.  Die  Stadte- 
boten  besehliessen ,  wenn  solche  SpSne  nicht  auf  den  gütlichen 
Tag,  der  vor  Augen  sei,  vertr<ii;cu  werden,  sollen  Haiiplmaiin 
und  K  ilhe  die  Sache  vor  die  Bundesversammlung  bringen  und 
allen  Fleias  anwenden,  Easlingen  von  der  Beschwerde  au  befreien. 
BssUagtr  Arabif  soavoL  V> 

28.  Mraar  1505. 

Hans  Ungelter  an  Esslingen. 

Der  Wiedertheil  wolle  den  Anstand  wegen  des  Artikels,  dass 
ihm  einstweilen  nichts  augeben  soll,  nicht  annehmen;  man  arbeile 
jetat  daran,  dass  ihn  Herzog  Albrecht  nachlasse,  er  beschwere 
aicik  aber  der  Sache  aehr.  —  Der  Knechte  halb,  die  Easlingen  zu 
Wt^rth  gehabt  habe,  haben  die  Ton  Ulm  den  Aufbruch  gemacht, 
der  Unwille  liege  aUo  gaiu  aui  ilmeu;  denn  erst  nach  ihnen 

34* 
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seien  aaeh  die  andern  weggesogen,  ausser  Aogsbarg,  die  ihre 
•Knechte  noch  t4  Tage  versoldet  haben;  heate  oder  morgen 

"werden  die  von  Strassburg  auch  abziehen.  —  Herzog  Albrccht 
habe  wieder  das  Ansinnen  an  den  Bund  zu  einem  Anschlag  ge- 
macht. —  Die  Städte  haben  einen  Antheil  an  Esslingens  Handel 
mit  Württemberg  bezeugt,  und  er  dagegen  angezeigt,  dass  der 

Markgraf  darin  einen  gütlichen  Tag  angesezl  habe. 

24.  Märx  1902. 

Dr.  Jakob  Kaiser,  württembergischer  Kanzler»  aü  liaa^ca  Saclis, 

Bnrgeimeister  zu  Esslingen. 

Er  möchte  gar  an  gerne,  dass  die  Beschwerde  WQrttembergs 

-gegen  Ks&liiipen  mit  gutem  Willen  und  nicht  auf  dem  rauhen 
Wege  beigelegt  würde.    Auch  jeUt  noch,  da  auf  des  Herzogs 
Schreiben  die  2000  fl.  (welche  er  Termuthlich  als  gänxliche  Ab- 
findungssumme verlangt  hatte)  abgeschlagen  worden  sei,  möchte 
sich  ein  gütliches  Mittel  finden,  wenn  sie  ihm  nämlich  auf  etliche 
Jahr  10,000  fl.  auf  genügsame  Versicherung  ohne  Güll  hehen. 
Bs  wäre  nicht  gut,  wenn  sie  durch  Yeriangerung  des  Handels 
'den  UnwOIen  des  Herzogs  mehrten;  wurden  sie  gar  bei  dem 
Könit?  (hIlf  dem  Bund  ihn  gegen  den  Herzog  nach  der  Strenge 
ausfüiireu  wollen,  so  sollten  sie  bedenken,  dass  er  ein  junger 
angehender  Fürst  sei,  der  ihnen,  die  Sache  möchte  mit  oder 
ohne  Krieg  ausgehen,  sein  Leben  lang  zuwider  sein  wurde.  Sie 
sollten  sich  aus  dem  Vergangenen  erinnern,  wie  es  iTiil  dir  Hilfe 
gehe,  was  Württemberg  für  einen  Anhang  habe,  weicher  Schaden 
und  Kosten  ihnen  darauf  gehen  würde;  der  Hersog  werde  es 
aufs  höchste  treiben,  und  Land  und  Leute  daran  wagen.  Er' 
gebe  diesen  Rath  al»  ein  guter,  getreuer  Esslinger,  als  ob  er 
seines  Herrn  Diener  nicht  wäre.  Es  sei  doch  leichter,  10,000  fl. 
ohne  Zinsen  xu  leihen ,  als  2 — 3000  fl.  hinaus  von  der  Hand  su 
geben.    Sie  sollten  sich  also  ja  nicht  in  das  weite  Meer  xu 
klagen  mul  Hilfe  zu  suchen  begeben;  er  wisse,  wie  es  seinem 
üeEfu  und  andern,  denen  Hilfe  zuerkanui  worden  sei,  beim  Bund 
gegangen  seL   Der  König  habe  jetst  andere  Sachen  vorhanden, 
das«  er  Württemberg  nicht  leicht  begeben  (dahin  geben,  veriassMi) 
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würde.  Komme  es  zu  Klagen ,  dann  komme  es  gewiss  auch  zu 
Krieg,  und  aUdaoa  sei  der  Unwille  niaimer  ausxulöscheo. 

30.  M&n  1505. 

Abscliaidi  der  slet  des  puadtsvcrsamluagstags  so  uff  buulag 
quanmodogeiiiti  anno  o.  s.  w.  quinto  gen  Ulm  lurgenofflea 

worden  ist 

Item  als  die  erbero  stell  des  pundts  der  anzal  halben,  so 
allen  Stetten  jnhalt  der  aynung  sn  tragen  aufgelegt  ist«  naeh 
Term5gen  des  neehsten  der  stet  id>8chids  nach  jrer  reehnnng  sa 

Angspurg  verfasst ,  zu  disem  lag  her  gen  Ulm  beschriben  sindl, 
haben  die  erbern  sleltboten  die  sach  mit  hohem  vlis  viir  äugen 
genomen,  nnd  desshalben  vil  und  mancherlei  geratscblagt»  erwegen 
und  ermessen,  und  nach  aller  faandlung,  und  sunderlieh  dhwU 
sich  gemeinlich  alle  stell  jrer  anzal  beclagl  haben,  also,  das  sie 
die  uneiogeicgt  fercr  uit  ertragen  künden,  mit  dem  merer  nichts 
gUehers  noch  bilUehers  mfigen  eiünden»  denn  das  anlegung  der 
stett  dareh  das  einlegen  ain  ainer  yeden  statt  nütsung  «u  besehehen 
sei ,  dermass  das  ain  yede  stat  all  und  igkUch  jrer  vStall  jerlich 
e^nemen  und  uülzuDg,  es  sei  an  UDgelt,  an  Steuer,  korn, 
gälten,  weingfiiten,  Sinsen,  reuten  oder  anderm,  wie  das  alles 
namen  hat  oder  gehaben  mag,  niebtzig  usgenomen  noch  hlndan 
gesetzt,  durch  jr  sleurer  oder  sielt  rechner,  die  d  luinb  aul  lip- 
lich  zu  got  und  dem  hailigen  schwören,  zu  gell  rechnen  und 
anschlahen  sollen,  jn  mas  dann  solich  an  demselben  ende  zu  ge- 
mainen jam  ungevarlich  landllaufig  und  zimlieh  ist,  und  dasselbig 
furter  uff  dem  tau,  so' mein  herr  luniplinann  darumb  zum  fürder- 
Ucbsten,  so  es  iuglich  sein  mag,  widerumb  iüruemen  soll  vor 
den  jenen,  so  Ton  den  stellen  darzu  terordnet  werden,  durch 
fr  bottschaft  an  ainer  sum  einlegen  und  gantz  nichtzit  daran  ab- 
ziehen, dann  allain,  was  dieselbic;  sladt  zins  und  lipding  zugeben, 
verschriben  oder  schuldig  ist,  und  sollen  die  verordneten  zu  dem 
einlegen  aide  zu  gott  und  den  heiligen  sweren,  solich  einlegen 
mit  tHs  einzunemen  und  jr  lebenlangk  zu  Terschweigen ,  auch 
darufl  eyner  yeden  statt  jr  anzal,  wie  sieh  derselben  slalt  einlegen 
nach  gepürt,  getruwlich  aulizuseUen  und  zu  verordnen.   Es  ist 
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auch  sunderlich  beschlossen  und  angesehen,  ob  nyn  oder  mer 
stall  jrem  Tennügeu  nach  gar  nitzig  einlegen  wurden,  das  dan* 
nocht  die  obgemelten  TerordoeteD,  der  oder  denselben  Stetten 
nieht  destminder  sach  etwas  ufTlegen  sollen,  wie  sieh  nngeTerlich 
jrem  wesen  und  gelegenliail  nach  gepürt,  und  was  also  avner 
yeden  sUU  durch  die  obgemelten  verordneten  aulTgelegl  und  an- 
geschlagen wurde,  daby  soll  es  hüben  und  dem  gestrag^  folge* 
schehen  und  nachgegangen  werden.  Doch  ist  auch  soUchs  alles 
gutter  mavnuiig  abgeredl ,  das  sich  ain  yede  stal  jrem  nichts- 
deslminder  uuderreden  und  jr  hollschaft  auff  den  berürten  lag 
desshalben  abfertigen  soll,  ob  man  sich  der  ansal  der  rfislmig 
ftüntUcher  majnung  usserhalb  des  jnlegens  miteinander  yerglidhen 
und  Tcraynen  möchl,  doch  also,  ob  das  nit  erfunden  >siircl,  das 
dannocht  uff  den  berürten  tag  ain  jede  stat  durch  ir  bollschaft 
an  obgemeltem  jnlegen  gentslich  gerQst  und  gefast  sei»  damit 
daran  Uiein  mangel  ersehe^. 

lUin  nach  dem  herzog  Friedrich  jn  Bayrn  als  vorniinder 
wiiandl  herzog  Ruprechts  zu  Bairn  Ycrlassen  liiuder  an  ettlich  stell 
des  pundts  Schriften  ussgen  und  begeren  lassen  hat,  etlich  glimpf 
Schriften  ?on  seiner  gnaden  wegen,  by  den  Stetten  anschlagen 
SU  lassen,  ist  durch  der  erbcrn  sielt  boUschaflen  us  Ursachen 
beschlossen,  das  die  sletl  soUich  anschlagen  abschlagen  und  by 
jnen  nit  gestatten  sollen. 

EssÜDgcr  Archiv  coov. 

30.  Min  1505. 

Nördinger  Instradion  für  Ulrich  Siranss,  alter  Burgermeisicr, 
auf  dem  ittalmungslag  gen  Ulm»  Sontag  QuasimodogeoilL 

1)  Bisher  habe  Ndrdlingen  den  Stadien  su  Ehren  den  Anschlag, 
so  unleidentlich  er  Ifir  sie  sei,  gelitten,  in  der  Zukunft  aber 

können  sie  es  nicht  mehr  thun.  Da  Augsburc  und  VUu,  welche 
die  statfhafteslea  Kauilcule  hei  sich,  auch  Land  uud  Leute  haben, 
bei  dem  Einlegen  am  meisten  interessirl  sei,  (indem  sie,  reicher 
erfunden,  höher  angeschlagen  werden  Wörden)  so  mochte  er  mit 
den  Abueoi  (ln(!tcn  dieser  Städte  sprechen,  ob  sie  nicht  Ton  dem 
Nürdiioger  Anschlag  zu  Kingerung  desselben  ctlii  hc  zu  Flerd  und 
etliche  su  Fuss  auf  sich  nehmen  wollten;  das  Einlegen  wflrde 
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den  Städten  von  Seilen  des  Adels  und  anderer  iünftig  grossen 
Nichtiiefl  bringen  9  wesswegen  man  es  bisher  auch  immer  abge- 
sehlagen habe.  Würden  die  2  SUIdta  das  nicht  annehmen  wollen, 

so  solle  er  erklären,  dass  Nördlingen  zum  Einlegen  bereit  sei,  es 
^erde  sieb  aber  zeigen,  wie  wenig  diess  den  Städten  (der  Ar- 
molh  Ndrdhngens  wegen)  erspriessUch  sei,  und  andere,  (auch 
arme)  Städte  würden  (well  man  dann  fhren  Anschlag  Termindem 
müssfe)  tum  Einlegen  gleichfalls  geneigt  sein.  Er  soll  anseigen, 
dass  der  Spital  zu  Nördlingen  nicht  so  reich  sei,  als  wofür  man 
ihn  halte.  Ausser  dem  kostbaren  Aufwand  in  diesem  Krieg  und 
der  Theurung  erfordre  seit  etlichen  lehren  die  Erhaltung  dessen 
wegen  der  Armen,  Fremden  und  Einheimischen,  so  mit  der  bösen 
Plage  mala  frnncosa  und  hikIchi  Krankheiten  bestrickt  seien, 
doppelt  so  viele  Kosten.  !>  soll  sich  zu  4  —  5  zu  Ross  und  bei 
80  ftt  Fuss  verstehen»  mehr  nicht. 

2)  Dass  sieh  Niemand  im  Bund  wider  den  Bund  bestellen  lasse. 

Das  Einlesen,  berichtel  er  bei  der  Heimkunft,  sei  nicht  ge- 
schehen; der  Spital  sei  des  Einlegens  erlassen  worden, 
flehttid'sohe  Baaualaag  Et«.  6.  ans  dem  NdrlBafer  Arehir. 

29.  AprU  1505. 

Mattliäus  Ncythartf  Doctoc,  alter  Bürgermeister  zu  Uhn,  Haupi> 
mano,  dem  Borgeimeister  sa  Esslingen,  Hana  Ungeltcr  der 

Jüngere. 

Der  römische  König  habe  auf  dem  Tag  gen  Köln  eine  Bot- 
schaft Tom  Bund  erlangt.  Da  nun  auf  dem  letaten  Bundestag 
lu  Attgsporg  keine  solche  Botschaft  ernannt  worden  sei,  ob  man 

gleich  auf  zwei  Torhergegangenen  Bundestagen  dergleichen  Bot* 
Schäften  auf  den  Nolbfall  erwählt  habe,  so  liabeii  hich  die  drei 
UaupUeute  nicht  ermächtigt,  es  liir  sich  selbst  zu  thun»  sondern 
schreiben  hiemit»  da  der  Tag  tu  Kdln  so  nahe  Torhanden  sei, 
einen  eflenden  Bundestag  auf  Miltwoeh  nach  Pfingsten  gen  Augs- 
burg aus. 

BssUagw  AraUr  Coar.  V* 
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8.  April  1505. 

Abschied  der  Bundes  Versammlung  auf  Süuulag  Miicricürdiä  dominL 

Herzog  AlLrecht  von  Bavern  slclll  seine  Sireilsache  iwegen 
der  Erbschaft  Henog  Jörgs  der  fintacbeidang  des  rdmiscbea  ko- 
nigs  aDhelm  und  versicfatel  daher  auf  die  Buadeshilfe. 

Marfcgraf  Christoph  von  Baden  begehrt  die  Hilfe  des  Bandes 
wegen  der  Markgrafschaft  Röteln.  Die  BundesvcröaminluDg  ist  der 
Meinung,  dass  sie  in  diesem  Falle  nicht  schuldig  sei,  Hilfe  au 
leisten,  da  der  Markgraf  ja  noch  nicht  angegriflfon  oder  beschädigt, 
und  im  Besitz  des  Landes  sei. 

Auf  Anbringen  der  Stadt  Ravensburg  gegen  Graf  Jorg  zu 
MoQlfort  ist  von  der  Versammlung  dessen  SlalÜiaLtem  geschrieben 
worden,  und  von  letatern  die  Antwort  eingetroffen,  dasa  aie  die 
Sache  an  ihren  Herrn  bringen  würden,  der  sich  ohne  Zweifel 
gebührlich  halten  werde.  Die  Versamnüung  beschiiesst,  aui  dem 
nächaten  Bundestag  jedenfails,  möge  Antwort  kommen  oder  nicht, 
in  dieser  Sache-  zu  handeln  und  denen  von  RaTcnsburg  sa  thon, 
was  man  nach  Inliall  der  Einuug  schuldig  sei. 

Der  röuiiäche  König  verlangt  von  dem  Bunde  1500  Fussknechl 
cur  Eroberung  des  Schlossea  Drachenfels.  In  Betracht,  dasa  von 
diesem  Schloss  ans  sowohl  königliche  Mijestlt ,  als  der  Bund 
und  bcine  Verwaiullcn  auf  mancherlei  Weise  wider  den  Laud- 
frideu,  des  Kelches  Ordnung  und  alle  Hechte  und  Billigkeit  be- 
schädigt und  angegriffen  worden  sind,  wird  von  der  Bundesver* 
Sammlung  beschlossen,  dass  man  mit  Versoldmig  der  1500  Firn- 
knecht  auf  1  Muuat  dem  König  willfahren  wolle. 

Dem  Jörg  von  Yoheastein  wird  eine  UiUe  von  12  fusaknechlen 
sugesagL 

Die  Nfimberger  ferlangen  Hilfe  gegen  den  Markgraf  Ton 

Hi  andLMiburg.    Die  Versaiumlung  antwortet ,  man  wolle  zusehen, 
ob  die  Sache  nicht  durch  königliche  Majestät  gütlich  beigelegt 
werde,  und  wenn  diess  nicht  gelinge,  so  wofla  man  die  bundes- 
mässige  HQlfe  leisten. 
EflsUoger  Arehi?  ooovol.  V* 


üigiiized  by  Google 


5S7 


^  15.  April  1505. 

Maiimilian  von  goUes  gnaden,  röuikchcr  kunig  u.  s.  w. 

Erwirdigen,  hochgeporn,  edeln  und  crsamen,  lieben  Oheim, 
Fürsten  und  andächtigen,  aU  die  hochgeporn  Alhrecbt ,  unser 
Schwager  md  Wolffgaog»  gepriider,  an  einem,  und  Fridrich  in 
nam  aeiner  vettern  henog  Ott  Heinrichs  und  hersog  Philips 
all  pfalzgrafen  hei  Kein  und  herzogen  in  BaiJii  am  andern  taihi 
unser  lieb  oheim  und  fürsten  die  jrniagen,  so  sieh  von  >vegen 
weylandt  henog  Jorigen  in  Baira  gelassen  (urstenthumb  und  land 
halten  an  endtlichem  entscheid  und  anspmch  su  uns  als  r9.  König 
jrm  rechten  hern  end  ordenlichen  riehter  gestellt,  haben  wir  dess- 
balben  bald  partheien,  auch  etlich  unser  und  des  reichs  chur- 
försten,  lörsten  und  rii  auff  den  19*  tag  des  monats  Mai  nechst» 
künftig  zu  uns  geo  C51n  su  kommen  ervordert,  jn  maynung,  da- 
selbs  in  den  geincUen  sachen  endtlich  zu  handeln,  demnach 
begero  wir  an  euch  mit  ernst  bevelhende,  jr  \nOU  ewer  bol- 
aehaflmit  vohaeclitigem  gevralt  auff  den  yetsgenanten  19.  tag  mal 
gewissUch  lu  uns  gen  C51n  schicken  und  helfen,  den  obberOrten 
bairischen  handel  hinzulegen  und  zu  verlragen,  und  weiter  des 
hailigen  reichs  notturfll  zu  belrachlen  und  uit  ausbeleiben,  daran 
thttt  jr  unser  ernstlich  maynung.  Geben  zu  Weissenburg  imElsass 
am  15.  tag  Apiilis  anno  u.  s.  w.  quinto,  unsere  reichs  jm 
20  jaren. 

Ad  mandatum  Dondni  regis  anno  u.  s.  w. 
BmiliaCtr  Arehiv  sobv.  V* 

15.  Mm  1505. 

Abschied  der  Btmdesversammlung  auf  Millwoch  nach  dem  hei- 

Ugen  Pfingsltag  in  Ulm. 

Anf  die  Yerköndung  des  römischen  Königs,  dass  er  den 

bairischen  Handel  entschieden  und  hiezn  einen  Tau  auf  den  19. 
Mai  gcD  Cöin  angesetzt  habe,  bescbliesst  die  Bundesversammlung, 
diesen  Tag  in  beschicken.  Es  werden  von  Seiten  der  Churfärsten 
und  Pörsten,  Christoph  Herr  an  Limpurg,  Erbschenk  und  der 

churfürstlich  mainzische  Bolschafter,  Johannes  Küchenmeister»  von 
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Prälaten 9  Grafen  nnd  Adel,  Graf  Ij^plfgaqg  von  Oetingen  und 

Adam  von  Freundsberg,  von  den  freien  Reichsstetten,  Gabriel 
Merdel  von  Slrai»i>burg  und  Ludwig  Hoser  von  Augsburg  als  Ge- 
sandte SD  dem  Reichstag  nach  Augsburg  erwählt  and  abgeordnet, 
mit  Vollmacht  tu  Beilegung  der  hairischen  Hindel  beizutragen, 

wie  sie  es  für  den  Bund  iiützlicii  und  gut  anselien  würden. 
Etf0iiA|(er  Archi?  oonvol.  V* 

7.  8ept0Bb«r  1605. 

Königliches  Mandat  an  Bürgermeister  und  Rath  der  Stat  »  eil» 

Wir  Maximilian  u.  s.  w.  embieten  unsem  und  des  reichs  lieben 
getrewen  unser  gnad  und  alles  gut;  lieben  getrewen,  als  uns  unser 

und  des  heiligen  reichs  churfürslen,  fürslen  und  slcnd  auf  uaserm 
negstgehalten  reicbstagzu  Collen  im  lüii  mit  vicrlausend  mannen,  nem* 
lieh  den  Tierdten  tail  sn  ross  ein  jar  lang  tu  halten  sugesagt  und  be- 
slossen,  das  ewr  yeden  müglichen  tleis  tun,  sein  gepilrende  anid 
auf  yetz  St.  Michaelis  lag  zu  Passaw  zehaben,  welcher  aber  die  rai- 
sigeu  um  zehen  guldin  nit  bestellen  mag,  der  sol  das  gell 
zehen  guldin  auf  ein  pferd»  desgleichen  ain  yeder  das  gelt,  so 
viel  sich  das  für  sein  ansal  fussTolk  laufet,  ye  auf  ehien  fuess- 
knechl  des  nionais  vier  guldin  rcinisch  zu  yeder  froulaslen  den 
vier  Couunissarien,  so  desshalben  verordnet  werden ,  schicken 
und  antworten 9  haben  wir  demnach  die  edehi  .unser  und  des 
reichs  lieben  getrewen  Balthasare,  Grafen  su  Swartsenburg;  Sig- 
munden, Gräfin  zu  Gleichen;  Endrisen,  Grafon  zu  Sonnenberg; 
Johansen,  herren  su  Swartzcnburg ,  und  Geriacheu,  Herren  zu 
Nider<^£isenburg  su  Commissarien  fürgenoraen  und  verordnet,  das 
vier  aus  jnen  auf  denselben  St.  Michaelstag  su  Ulm  sein  und  das 
gelt  für  die  fussknechl  annemen,  und  dieselben  d  ivun  bestellen 
werden 9  so  wirdet  um  hiniiir  unser  kunjgkiich  camergericht  auf 
unsem  costen  gehalten,  und  wir  wellen  auch  unsem  und  des 
relehs  landtfrlden  und  ander  des  reichs  abschid  und  Ordnungen, 
wie  jr  nachmals  in  andern  unsern  schriften  vernemen  werdet, 
gnedigklichen  handthaben;  wir  erheben  uns  auch  an  hawt  dato 
personlicher  gen  Ulm  und  Passaw  susieben,  und  uns  f&rter  der 
cron  Hungern  su  nehero,  und  dieweil  auch  in  solcher  hilf  (sechs 
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und  ein  Tiertail)  fues8knechl  drei  monat  lauffei,  gen  Ulm  zu  den 
berürten  €ommiiu»8arien  haudeo  auf  den  gemelten  St.  Michaelstag, 
ab  die  erat  fronfuten  achicket,  und  daniadi  alle  frenfaaten  all- 
wegen  jm  eingang  derselben  fronfasten  hinder  burgermaister  und 
ral  der  siel  Ulm  in  namen  der  gemellen  commissari,  die  weil  sy 
dann  tomal  bei  ona  in  veld  aein  werden,  bar  one  allen  abgang 
erleget,  und  hieijn  aaf  nyemanda  andern  weigert  noch  Teniehet, 
euch  auch  in  solchem  nichts  iren  oder  yerhindem  lasset,  suuder 
geiiorsainlich  erscheinet,  dardurch  uns  zu  ander  handiuug  und 
atrafife  nit  ursach  gegeben  werde.  Daran  tut  jr  unser  ernstliche 
mainnng.  Geben  lo  Brüssel  am  siebenden  tag  des  roonats  Sep* 
tembris  nach  cristi  geburt  funfzehenhundert,  und  im  fünften  unser 
reiche  des  römischen  im  zweinzigslen  und  des  bungrischen  im 
sechxehenden  jaren. 

Ad  »andatam  dondni  regb  propriom. 

f^rutelner. 

Basliager  Arahiv  ooaT.  V* 

12.  Oktolkr  1505. 

Abschied  der  BundesYcrsammlung  in  Uhn  auf  Soontag  vor 

St.  Gallentag. 

Wegen  Rentlingens  Klage  gegen  den  Thaflacker  lisat  es  der 

Bund  bei  der  Enlscheiduiig  könialicher  Majestät  bewenden. 

In  der  Sireilsache  der  Stadt  Ravensburg  gegen  die  Grafen 
Ton  Montfort  wegen  Ihrer  Bürger,  der  Herren  von  Neodeck 
wendet  sieh  der  Band  an  königliche  MajestSt  nnd  bittet  sie,  die 
Grafen  von  Moni  fort  zu  yermögen,  dass  sie  die  Besehwerden  der 
von  Neudeck  abstellen  und  sie  bei  ihren  erkauften  und  inhabeuden 
Gütern  bleiben  lassen,  oder  wofern  diess  nieht  sein  könne,  dass 
doch  königliche  Mijestat  die  Sache  au  rechtlichem  Aastrag  an  des 
üundcs  Richter  weise. 

•  Dem  Markgraf  Ctirisloph  von  Baden  wird  die  Uüfe  wegen 
der  Herrschaft  Rotel  wiederliolt  abgeschlagen. 

Hinsichtlich  der  an  G5!n  gegebenen  Entscheidung  des  Kaisers 
in  der  bairisehen  Angelegenheit,  nach  welcher  die  Nachkommen 
Piabgraf  Ruprechts  von  dem  Erbe  Herzog  Georgs,  Neuburg  an 
der  Denan  mit  yielen  andern  groasTäterlichen  Besilaungen  Ton 
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etwa  24,000  fl.  Blnkiltilteii  als  die  sogi^naiiiite  jange  Pfals  bekom* 

men ,  das  Uebrige  aber  bei  Baiern  bleiben  sollte ,  gibt  der  Bund 
die  Erklärung,  daas  er  diesen  Ausspruch  des  Kaisers  nach  Kräften 
aufrecht  erhalten  und  m  datsen  VoUiiebong  behilflich  sein  wolle« 

Die  Brben  eines  vormaligen  Bondesgerichtsschreibers,  Mat- 
thias Horns,  geben  eine  rorderunp  wegen  rückständiger  Besoldung 
ein.  Die  Bundesversammlung  kommt  mit  Horns  Sohne,  dem 
A|Hllheker  sa  Stattgart,  fiberein»  ihm  fttr  den  ausstehenden  Sold 
und  erlittenen  Sehaden  ein  für  allemal  250  fl.  au  geben. 

Der  Bund  fordert  an  seine  Mitglieder  zu  Besoldung  der 
Hilfe,  iehe  jüngst  dem  Jörg  von  Vohenstcin  gegeben  worden» 
auch  sonst  zu  etlichen  vorhandenen  Sachen  230  fl. 

Graf  loachim  von  Oetingen  legt  seine  Rechnung  tiber  die 
streifende  Rotte  vor,  womach  der  Bund  dem  Grafen  noch  schuldig 
ist  2  fl.  24  kr. ;  dagegen  steht  noch  ans  von  iMainz  die  dritte 
Quatcinln  rrate  mit  86  fl.;  von  Brandenburg  drei  Quatemberraten 
mit  433  fl.;  von  dem  Adel  159  fl.  und  von  den  Stidten  248  fl. 
Man  beschliesst,  die  Ausstände  möglichst  bald  einzutreiben  und 
die  betreffenden  Bundesverwandten  zur  Bezahlung  bis  auf  den 
nächsten  Bundestag  zu  ermahnen.  Insbesondere  soll  dem  Mark- 
grafen Friedrich  von  Brandenburg,  dem  schon  öfters  geschrieben 
worden  Ist,  aufs  Neue  dringend  geschrieben  werden,  er  möge 
doch  den  Inhalt  der  Vereinung  bedenken,  und  wie  man  in  guter 
Meinung  zusammenkomme. 

Der  Stadt  Nürnberg,  welche  über  Vergewaltigung  von  Seiten 
des  Pfslsgrafen  geklagt  hatte,  wird  angesagt,  man  wolle  sich  in 
ihrer  Sache  verwenden  und  Botschaften  an  königliche  Mijestlt 
senden,  wozu  von  Seiten  der  Fürsten  Herzog  Ulrich  von  Würt- 
temberg verordnet  wird. 
BMlIag er  Arohlv  ooovol.  V« 

16.  NoTsmker  1505. 

Abschid  der  stett  des  bundsversamlungstags,  so  auff  St  Otli- 
marstag  anno  u.  s.  w«  quinto  gen  Uhn  furgenomea  worden  isC 

Anfangs  des  ansehlags  und  der  hillT  halben  gen  Hungern, 
darunib  dann  kö.  mandat  an  die  stett  des  bunds  ausgegangen 
aeln,  haben  der  erbem  stettboten,  so  auff  disem  tag  erscbinea 
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sind»  Til  und  manlgeriai  erwegeo»  ennesseo  und  ertoden,  das 
die  steU  des  buodts  jn  solchem  ansehkg  mercUieh  und  hoch  dber 

jr  Tennügen,  auch  neben  andern  Stenden  des  heiligen  reichs  un» 
gleich  und  ungemess»  und  anders,  dabn  am  reich  herkomcn  ist, 
beBchwerdt  sindt»  aueh  solichs  od  jr  beisein,  und  renriiiigen, 
bescbehea  und  besorgen.  Wa  ^fets  in  solhem  anseblag  gegangen, 
das  solhs  ainer  jeden  slatl  Kiinftigclichen  jn  andern  anschlagen, 
auch  suusl  nier,  dann  jn  ainen  weg  unüberwintlichen  last,  schaden 
und  beswerd  pringen  und  begem  werd,  und  haben  denmach  ge- 
trewer  mainnng,  aiien  atelten  des  bundts  zu  em,  nuU  nnd  gutem 
unvergrjfTenhch,  und  auIT  hindcr  bich  bringen  geratslagt,  das  ain 
jede  statt  jn  sollichcn  aacben,  aUain  und  für  sich  selbs  gants 
mebts  bandeln  noch  filrnemen,  auch  aich  liaine  on  die  andern 
Terkagen  soll,  aonder  sSUen  Toa  gemamer  stell  des  bunds  wegen 
ausserhalb  der  von  Strasspurg,  die  jr  besonder  wesen  haben, 
U.elienlit  Ii  botschafften  zu  kü.  ML  geschickt  werden,  die  söllen 
jrer  ko.  Mi.  mit  bestem  fügen,  undertainiger  mainung  antsaigen, 
die  obgemellen  und  ander  beacbwerden,  so  die  stett  dea  bunds 
jn  oLigemelteni  anschlag  haben  uud  tragen,  auch  die  merckÜche 
dari^ung  leib»  uud  guls,  so  die  .erbern  stell  des  bunda  jn  hilff 
sdMr.kö.  ML  Torfam  am  reich,  auch  jrer  kd.  Mt.  jn  tÜ  und 
manigeilay  weg,  gen  Hungern,  gen  Oestreieh  jn  das  Niederland 
und  an  andre  end  iibrr  jr  veriniigen  und  sonderlich  jn  dem  negst- 
vergangcn  bchweizerkneg  und  yetzo  jüngst  jn  dem  bairischen  krieg 
erlitten,  durch  soliichs  alles  aj  der  massen  abgenomen  und  sich 
also  eingeschlagen  haben,  das  der  yelidg  anschlag  nit  jn  jrm  Ter- 
milden  sei,  und  söllcu  darull  Lei  kÖ.  Ml.  undertänigisten  und 
hüchstcn  vlciss  ankern,  das  die  stell  des  bunds  in  ansehung  ob^ 
gemeiter  und  anderer  Ursachen  diaes  anschlaga,  uff  dasmal  öber- 
hepl  und  vertragen  -werden,  und  so?err  daa  erlangt  wfirdt,  hab 
sein  Lcbtamit,  >va  aber  das  nil  erlangt  werden  mag,  dicvvevl  datni 
zu  besorgen  ist,  so  sich  ander  stend  des  reichs  jrs  talls  iu  die 
hilff  achicken,  das  die  stell  des  bunda,  der  auch  nit  gantz  äbeiv. 
hepi  mügen  werden,  adllen  die  botachaften  allen  Yleias  ankern, 
und  haben,  das  doch  der  anschlag  auff  die  stelt  bund^,  jrciu 
Tenmügen  nach  so  raaist  sein  müg,  geringer!  und  gemindert  und 
den  atelten  dea  bunds  milainander  ain  le^rdeUohe  tymliche  sum^ 
die  sy  nachmals  under  einander  selba  tailn  mllgen,  anffgelegt  und 
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das  soUiche  8um  kö.  Mt.  von  der  stett  des  bands  wegen  allwegen 
zu  den  Tier  qualtembern  jm  jar  bezalt  hat,  soverr  nun  der  zug 
gen  Hungern  sein  fürgang  haben,  und  ander  stend  des  reicbs 
dem  anschlag  auch  leben  und  nachkomen  werden,  sy  sollen  auch 
jnsonderhail  allen  müglichen  vleiss  ankern,  das  die  sura,  soverr 
es  sein  iniig,  nit  über  den  halbtail,  wie  die  stett  des  bundts  yeiz 
angeschlagen  sind,  gemacht  werd.  „Daneben  sollen  auch  die 
botschaflen  undertäniger  mainung  zu  erkennen  geben,  das  die 
sielt  des  bunds  jn  kainen  verrern  anschlag  des  reichs  willigen 
Wüllen,  darjn  die  hilfT  gelt  gewendl  werdt;  sonder  wollen  sy  jr 
hillT  mit  Schickung  der  lewt  thun,  wie  sy  und  jr  vorfarn  von  alter 
her  allwegen  gehorsamlich  gethan  haben,  mit  undertäniger  bitt, 
sy  hinfüro  dabei  gnadigklich  beleiben  zu  lassen/'  Doch  sollen 
die  boltschailten  in  sollichem  allwegen  jr  aufTsehen  und  auCTmereken 
auff  ander  slcnd  des  reichs  haben,  und  soverr  ander  des  jetzigen 
anslags  gantz  erlassen  wurden,  jrs  lails  darauf!  auch  arbeiten  und 
sich  sunsl  nach  demselben  und  andern  begegneten  dingen  in  die 
sach  schicken,  und  von  gemainer  stett  wegen  alles  das  zu  han- 
deln mocht  haben,  wie  sy  der  sach  halben  zum  besten  ansehen 
würdt.  Sollich  vorgeschriben  ralschlagung  soll  ain  yede  statt  bei 
jr  selbs  mit  fleys  bcdencken  und  ermessen,  und  soferr  sy  solli- 
chem mit  andern  stellen  auch  anhangen  und  nachkomen  will, 
soUichs  meinem  herrn  hoptmann  und  den  raten  der  stett  aufT  den 
bundstag  gen  EssHngen  uiT  Mittwochen  nach  Nikolaj  schierst 
künftig  zu  schreiben,  und  ob  ettlich  stett  sollichs  jrs  tails  nit  zu- 
schreiben würd,  das  man  sich  dann  nach  swerin  und  gelegenhait 
dises  handcls  nit  versehen  will,  so  sollen  die  bottschaflen  nicht 
desler  mynder  von  der  andern  sielt  wegen,  die  sollichs  zu- 
schreiben zu  kö.  Mt.  vollreylen  und  obgemelter  mass  handeln, 
als  sich  gepürl.  Und  auf  das  sind  von  der  stell  des  bundts 
wegen  zu  bottschaflen  erweit  und  verordnet,  nämlich  meine  hern 
Dr.  Malhäus  Nythart,  burgermaisler  zu  Ulm,  hauptmann  u.  s.  w., 
Ludwig  Hoser,  burgermaisler  zu  Augspurg,  oder  soverr  er  ea 
leybs  halben  zu  der  zeit  nit  vermocht,  Jörigen  Langenmantel, 
auch  burgermaisler  daselbs  u.  s.  w. ,  und  Jörig  Holzscbuher,  bur- 
germaisler zu  Nürnberg. 

Verrer  von  wegen  des  reichs  slewr  und  anders,  darumb 
auch  kö.  Schriften  an  die  stett  des  bunds  ausgangen  sein,  h'aben 
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der  erlieni  stettkoten  geratsdilagt,  nachdem  es  omb  ein  jede 
statt  ain  besonder  imd  andre  gestall  und  gelegenhait  jn  solMehen 

Sachen  bab,  dann  umb  ain  andre  stett,  dieweil  man  daiui  der 
aacb  balb  beiichtung  2U  thuii  auf  ko.  Mt.  schriftlich  berichten, 
wem  sy  jr  reiche  atewr  jarlich  reich  und  geh,  wie  und  welcher 
maas  sy  verschriben  oder  yerpfendt,  nnd  wie  es  daromb  gestalt 
sei,  jn  hoffnung,  dab  solichs  den  stellen  zu  kainein  nachlail  komeii 
oder  ralcben  werd,  und  welche  bitil  diu  bottschaiTien,  so  von 
gematner  stett  wegen  jnhalt  des  nechaten  artickela  an  ko.  Mt. 
verordnet  sein,  eraucht,  und  von  der  wegen  aollen  die  bott- 
achafFtPn  jr  berichtung  jrer  statt  slewr  halb  ko.  Mt.  überant>vurlen 
und  zum  besten  von  jren  wegen  handeln,  als  sich  gepürt. 

Item  der  geringen,  auch  newen  nnd  nnbehannleii  guldia 
halben,  danimb  auch  su  diaem  tag  ausschreiben  bescfaehen»  bt 
geratachlagt,  dieweil  bandlung  diaer  saeh  nicht  den  Stetten  des 
huiuls,  sonder  rö.  ko.  Mt.  nnd  den  churfürslen  des  reichs  pr[iürl 
und  zustand,  söli  soUiche  sach  und  be&chwfird  yeU  uff  dem  buuda- 
tag  su  Eaalingen  durch  mein  hem  houptman  und  rftt  der  atett  an 
churfQrsten»  fürsten  nnd  ander  atendt  dea  bundta  geprachl,  nnd 
mitsampl  jnen  geratsehlagt  werden,  wie  und  welcher  mass,  bey 
wem  die  aach  anzubringen  und  au  handeln«  damit  die  beschwerd 
der  gnldm  halben  zu  förkomen  nnd  jn  beaaera  stend,  dann  sy 
yeti  ist,  SU  bringen  seL  Und  damit  mittler  seit  dealminder  nadi- 
iail  erwachs,  ist  unvergryffenlich  auff  hinder  bidi  brin^cu  berat- 
schlagt, das  die  niderlendischen  guldin,  so  jn  nechälvergangner 
meaa  zu  Franckfiirt  ausgesetzt  worden  lat,  bei  yeder  atatt  des 
bunds  auch  anfTgeachlagen  werden  söUen,  damit  der  gemain  man 
desshalben  gewarnt  werd,  und  sich  davor  auch  zu  hüten  wiss. 
Yerrer  so  sollen  bei  den  Stetten  des  bunds  bis  zu  verrer  Ordnung 
der  guldin  münz  halben  die  reiniachen  gülden  gegeben  nnd  ge- 
nomen  werden»  nach  der  ordming  nnd  dem  gewicht»  wie  su 
Flranckfurt  in  nechatvergangner  meas  die  gnldin  gegeben  und  ge- 
nomen  sind,  und  durch  die  von  iiaiicklurl  de>.s[ia!bcn  ain  Ord- 
nung gemacht  und  gehalten  ist«  So  vermeinen  ettlich  ateitbotten- 
das  die  guldin  bis  su  verrer  Ordnung  nicht  nach  dem  gewicht, 
sonder  nach  dem  gepredit,  und  dem  angenaeUn  genomen  werden 
bullen,  dann  sunst  zu  besorgen  sei,  so  mau  ind  dem  gewicht  zu 

gehUogen  aniachen  aoit>  das  die  guldin  münts  durch  aoücha  m 
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den  Stetten  des  bnnds  su  mercUiehem  nachtail  und  scbaden  lomen 

würd.  Au  IT  soihs  alles  sol  sich  ain  yede  statt  bei  jr  selbs  auch 
beratschlagen,  uud  jr  mainung  uad  gut  bedüncken  der  guldin 
mfints  halben»  minen  hern  houptmann  nnd  die  rat  der  steU  uff 
den  tag  gen  Esslingen  schrifUieh  beriditen,  sich  (firter  danadi 
haben  zu  richten. 

BsaliDger  Arehir  ooht.  V» 

10.  Decamber  1505. 

Abschied  der  BundesYersaumüung  in  £ssliQgea  auf  MUlwocb 

nach  Nicolai. 

Wegen  des  Handels,  welchen  Markgraf  Christoph  m  Baden 
ia  Angelegenheiten  der  Markgrafschaft  Röleln  hat,  und  wesshalb 
er  den  Bund  wiederholt  dringend  um  Hilfe  angeht,  wird  eine  Bot- 
sehall an  den  römischen  König  geschickt,  mit  der  Bitte,  weü  die 
"Sache  auch  das  Beich  beröhre,  und  der  Bund  allein  nicht  ver- 
müge,  die  Sache  in  s  Heine  zu  bringen,  dieselbe  vor  die  Beichs- 
slände  au  bringen,  wofern  es  ihm  nicht  gelinge,  auf  andere  Weise 
den  Streit  beiaulegen.  Aoch  ^rd  eine  Botschaft  an  die  Eidge- 
nossen geschickt,  um  ihnen  die  Gerechtigkeit  der  Sache  Mark- 
graf Christophs  zu  erkennen  zu  geben,  und  sie  zu  bitten,  sie 
möchten  sich  nicht  gegen  ihn  anwerben  lassen.  Fär  den  Fallt 
daes  Markgraf  Christoph  mit  Waffengewalt  angegriffen  wfirde,  sagt 
ihm  der  Bund  seine  Hilfe  zu. 

Der  Streit  zwischen  den  Herrn  von  Württemberg  und  der 
Stadt  Bavensburg  wird  an  die  Bandesrichter  sur  Entscheidong 
gewiesen. 

Auf  die  Anfrage  der  Bundesrichter,  wie  sie  sich  xn  verhan- 
deln haben  bei  Rechtfertigung  der  einzechtigen  Personen  (bei 
Rechtsstreiten  swiscben  Privatpersonen)  und  der  Entsetaung  oder 
des  Eingriffs  halber.  Die  Yersammlnng  des  Bandes  gibt  nun  den 
Richtern  folgende  Erläuterung:  „Das  der  artickel  der  entsetzung 
oder  eingrills  halben  jn  der  ainung  begriffen  nit  verstanden  >verdcii 
soll,  so  ainzachtig  personen  jm  bandt  ainander  entsetzen  oder 
fibergreiffen,  das  sj  daramb  mit  ahHuider  Tor  des  handle  richter 
auCf  im  tragen,  so  sich  eyngriff  oder  entsetzung  zwischen  rö.  kö. 
MU  als  erzherzogen  zu  Oestreicb,  churlursten,  fürsten,  prälaleot 
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grafeu,  freien,  vom  adel,  den  sielten  oder  comuueu  jm  buEdl 
begriifen  aioaoder  begeben.  Dessgleicb  so  «in  ainMchlige  pereon 
jm  boiidt  Termaint,  das  sy  tod  r5.  k5.  Mt  charfarsten,  fürsieD» 

prälalen ,  prafen,  freien ,  den  vom  adel  oder  stellen  gemainden 
jm  buodt  hegritlcu,  entsetzt  oder  übergriffen  werd,  alsdann  niügen 
Bj  den  oder  dieselben  vor  den  bundsricbtem  jnbalt  des  arlickels 
anch  rechtfertigen,  wie  sich  gepttrt.  Aber  so  einsechtig  personen 
jm  bnndt  ainander  entsetzen  oder  übergreyfTen ,  oder  umb  ent- 
setzuug  oder  übergriff  von  ainicben  andern  Stenden  des  bunds 
beelagt  werden  wollen,  sol  sotichs  all  wegen  bescbeben  an  den 
enden  und  jn  den  geriditen,  daijn  dieselben  ainsechtigen  personen 
Sitten  nnd  darein  sy  gehorn,  wie  dann  die  aynuxig  des  bundts 
jnen  jr  rerlilvertii;un£»  jn  andern  Sachen  zugibt.** 

Auf  Klage  der  ötadt  Strassburg  wegen  ihrer  Bürger,  welche 
Ton  Adam  Ruprecht  nnd  EmMch  von  Randeck  wider  den  Land- 
frieden gefangen  genommen  und  beschSdigt  worden,  ist  von  der 
Veräummluiig  des  Bundes  die  über  die  Thäter  verhängte  Acht 
erneuert  und  ausgeschrieben  worden« 

Dem  Herrn  Ton  Geroldseck  ist  seine  Bitte  um  Oeffhung  der 
Stidte  nnd  Sehldsser  des  Bundes  gegen  die  Pfalx  abgeschlagen 
worden. 

Auf  das  Anbringen  der  Stadt  Wangen  wegen  der  freien  Leute 
anf  der  Lentkircher  Haide,  welche  unter  ihrem  Sehali  nnd  Schirm 
stehen,  ist  beschlossen  worden,  hei  der  Regentschaft  in  Innsbruck 

und  deoi  Landvoi^t  Jakob  von  Landau  zu  verwenden  und  denen 
von  Wangen  die  Weisung  gegeben,  dass  weder  sie,  noch  die 
freien  Leute  in  Insbruck  sich  vor  Gericht  su  stellen  haben,  son- 
dem  sich  ganc  an  den  Bund  halten  sollten. 

Auf  Anbringen  Dietrichs  von  Plieningen,  als  \tuiminder  des 
Eustachius  von  Westernach,  ist  beschlossen  worden,  dass  letzlerer 
im  Besits  des  Dorfes  Oeffingen,  in  welchen  er  vom  Bund  einge- 
aetst  worden  ist,  femer  gehandhabt  werde. 

Conrad  von  Hietheim  brinct  Jacrdstreiti^ikcitcn  vor,  welche 
er  mit  dem  Herzog  Albrechl  von  Hamern  in  der  Gegend  von  Augs- 
burg hat.  Bs  wird  vom  Bund  eine  Commission  abgeordnet  snr 
Besichtigung  des  streitigen  Gebietes. 

Jakol)  lind  Hans  von  Landau  soll« o  zur  Bezahlung  der  rück- 
ständigen Buttdessteuer  augeUalten  werden. 

SeiwAi.  BiKi.  36 
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Da  allen! Iialben  so  viele  Klagen  und  Beschwerden  der  gül- 
den) n  Münz  lialb  einlaufen,  und  dem  gemeinen  Mann  so  groaser 
Schaden  daraaa  entspringt»  wird  eine  Botschaft  an  iiönigliche  Ma- 
jestlt  ymrdnet,  mit  der  Bitte,  dass  sie  gnädiglich  fordern  und 

helfen  möge,  dass  eine  Ordnung  fcstgestlzt,  damit  Jedermano 
gründlich  wisse,  wie  er  sich  btl  Bezahlen  und  Einnelunen  ta 
ferbalien  habe. 

Dem  Jörg  Ton  Yohenstein  wird  lugesagt,  dasa  er  die  schon 

mehrmals  versprochene  Hilfe  erhall rn  solle. 

'Wegen  des  Streits  der  Nürnberger  mit  dem  Pfalzgrafen  Phi- 
lipp hei  Rhein  wird  auf  Montag  nach  porificationis  Maria  ein  Boa- 
destag  angesetxt,  anf  welchem  beide  Theüe  m  gütlicher  Verbörong 
der  Sache  erscheinen  und  eino  gfifliche  Beilegung  versucht  werden 
soll ,  wofern  das  nicht  gelinge,  sollte  Nürnberg  die  vertragsmässige 
Hilfe  geleistet  werden. 

B«bmid'sehe  BsnivloBf  Nrt.  6*  ms  den  NdrdUsger  Arehiv* 

3.  Febr.  1506. 

Abschied  der  BandesYersammInng  auf  Montag  nach  Lichfoiess 

in  Ulm. 

Auf  diesem  Bundestag»  welcher  berufen  worden  ist,  um  die 
Spane  swischen  dem  Pfalsgrafen  Philipp  und  der  Stadt  Nürnberg 

gütlich  zu  vertragen»  lässt  der  Pfalzgraf  durch  seine  Botschaften 
erklären,  dass  er  es  nicht  für  uülhig  Uude,  sich  in  Verhören  und 
Handlung  au  begeben,  da  der  romische  König  seitdem  in  dieser 
Sache  Commissarien  verordnet  habe,  welche  auf  ehien  gütlichen 
Tag  in  Würzbnrg  auf  Montag  nach  Inyocavit  zusammen  kommen 
sollen.  Nachdem  nun  die  piaUgrafischen  Käthe  ahgelreleii  sind, 
ersuchen  die  nürnbergischen  Bolschaften  die  EnndesTersammlung 
dringend,  ihnen  die  Tersprochene  Hilfe  sogleich  so  bescfaliessen, 
da  der  Pfalsgraf  wider  sein  früheres  Erbieten  sieh  nicht  in  Yerhör 
uiul  llaij<llunc  begeben  wolle.  Die  Bundesversamiiikmg  beschliesst 
nach  läugerer  Heralhung,  die  nürnbergischen  Hotschatten  sollten 
den  gütlichen  Tag  zu  Würsburg  besuchen,  in  Hoffnung,  die 
Sachen  würden  hier  friedlich  vertragen.  Wenn  das  aber  nicht 
geschehe,  so  soll  ihnen  nach  Verfluss  des  Tags  zu  Wür^bur^  eine 
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Hilfe  Ton  150  Mann  so  Ftiss  geschickt  werden,  die  sie  aber  Dar 

xiir  Verliicidigung  nicht  zum  AngrilT  gebrauchen  dürfen.  Wenn 
öie  aber  wirklieb  in  den  Fall  kämen ,  Gewalt  gegen  Gewalt  brau- 
chen lu  mässen,  so  woUe  der  Bund  ihnen  weitere  Hiife  scbidien, 
200  m  Ross  nnd  2000  so  Fnss.  Sei  das  noch  nicht  hinreichend, 
so  soll  wieder  ein  Bundestag  gehalten  and  berathschlagt  werden, 
was  weiler  zu  Ihun  sei. 

Auf  den  Tag  zu  Würzburg  soll  von  Seiten  des  Bundes  im 
Namen  der  Fürsten»  der  Hersog  Ulrich  von  Wörttemherg  eine  Bot* 
'schalt  abordnen.  Von  den  Prülalen/  Grafen  und  Adel  soll  Graf 
Joacliim  von  Gelingen,  von  Seiten  der  Städte:  Ulrich  Strauss, 
Bürgermeister  zu  Nürnberg,  abgeordnet  werden.  Dem  Ffaizgrafeo 
wird  Ton  Seiten  des  Bundes  Folgendes  geschrieben:  ^Die  Ton 
Ndmberg  haben  su  ettllchen  gehabten  pundtstagen  gemeiner  Ter- 
samlung  angepracht  ettlich  beschwerden  TergewalUgung  nnd  newe- 
runden,  so  jnen  und  den  jrn  über  und  nach  dem  kuniglichen 
Spruch  und  entschid  zu  Iwöio  unpiilicher weise  von  dem  pfalzgrä- 
fischen  begegnet  sein,  ndt  anraeflang,  hilff  nnd  handthabnng,  wie 
sieh  jnhalt  der  alnigung  gepürt,  solichs  die  versamlung  des  pnndts 
an  mein  gnedigisten  hern  langen  labbrn,  daiaut  mein  gnedigister 
her  pfalzgralT  uit  mit  ander  antwurt  begegnet,  dann  das  er  sich 
jn  letsts  der  Sachen  halb  sa  verhorn  und  austragt  IQr  die  yer- 
samlimg  des  pnndts  so  kernen  erpotten»  demnach  hah  die  ver- 
samlong,  als  die,  so  zu  krieg  und  aalnir  nit  genaigt  sei,  die  von 
Nürnberg  bewegt,  das  sy  mit  der  hilff,  so  jnen  ans  scliuldigor 
pflicbt  der  ainigung  vormals  erkannt,  still  gestanden  seien,  und 
in  der  guetlichen  verhömng  tig,  so  die  ▼ersamlung  des  pnndts 
auf  yelzo  her  gen  Ulm  furgenomen  bewilligt  haben,  der  soversicht, 
mein  gnediger  her  pfalzgraf  sölte  sich  auf  disem  tag  jn  verhürung 
und  handlung  begeben  haben,  dardurch  dise  jrrung  und  spen  hin- 
gelegt werden  mügen.  So  aber  das  seiner  fürstlichen  gnaden 
maynung  nit  sei,  ans  nrsach  des  gaetlichen  tags  gen  Wörsburg 
angesetzt,  hah  die  Tersamlung  des  pundts  den  von  NQmberg  die 
messij»ung  der  hillT  jnen  vormals  erkannt  und  zugesagt,  ^elz  auf 
disem  tag  jn  crafl  der  ayniguug  gethan  und  erotlnet,  und  doch 
abermals  sa  verhüelang  kriegs  nnd  aufiafTs  mit  der  von  Nürnberg 
potschall  vleiss  ankehrt,  dass  sy  hey  jrn  freunden  sovil  vieles 
prauchen  wolln,  das  s^  als  s^  hotlen,  den  gutlichen  tag  zu  Würz- 
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borg  Sachen  werden ,  sa  soUicbem  tag  welle  die  vereamlnDg  jr 
pottsebaft  auch  Terordnen,  damit  die  saehen  desler  Tertragen 

mügcn  werden,  und  sovcrr  die  saclien  daselbst  guetlich  verlraaen 
werden,  das  bab  seio  bestand,  wa  das  aber  nit  bescbebe»  so 
werd  die  fereanilang  ans  sebuldiger  Terpflicbt  der  ainigong  der 
von  Nürnberg  die  bilff  tbun  und  schielten,  wie  jnen  die  Tormals 
erkannt  zugesagt  und  yetz  aufT  disem  tag  gemessigt  sei,  das  alles 
bab  die  versamlung  den  pfalzgräfischeu  raten  guter  mamung  nit 
wellen  verhallen,  mit  vieissiger  beger  nnd  biti  bei  meinem  gne- 
digisten  berm  pfalxgraven  %n  fiirdem,  soverr  der  tag  sn  Wünbarg 
sein  ftirgang  haben  und  durch  die  von  Nürnberg  gesacht,  sidi 
alsdann  der  ma^M  n  jn  die  saehen  zu  sciiicken,  dardiirch  die  nach 
zimlicben  pillichen  dingen  gücllichen  hingelegt  und  vertragen, 
damit  ferrers  lumemens  and  handlang,  als  obstat,  mit  not  than 
werd.    Also  and  dieweil  aber  soUiche  sach  nit  ausgeschrieben 
worden,  ist  beschlossen,  das  sollicher  messigung  halbu  der  hilff 
aut  dem  nechstkonieudeo  pundtsiag  gebandelt  werden  soll,  wie 
sich  jnhalt  der  ainigang  gepfirL   Es  soll  aoch  jets  der  saehen 
halben  geschrieben  werden  an  die  stedt,  wie  sy  das  angezaigt 
und  begert  haben  und  die  schriflen  desshalb  be^rilleu  zu  erkennen 
gehen,  jnsonderheit  geraUchlagt,  das  die  von  Strassburg  copcyen 
der  acht  allenthalben  wol  aufschlahen  hissen  mügen,  vrie  sich  gepürt*' 
Die  freien  Leute  auf  der  Leulkireher  Heide  werden  anf  den 
nächstkommemk'ii  Bundcsla^  Ijesi  liiL-deii ,   um  dascibsl  alle  ihre 
Freiheilen,  Briefe  und  Gerechligkeiteu  vorzulegen.    Auch  Jakob 
von  Landau,  der  Landvogt,  soll  angewiesen  werden,  diesen  Bau* 
destag  XU  suchen,  damit  man  beide  Theile  gegen  emander 
hören  kann. 

Die  Stadt  Ravensburg  klagt  gegen  den  Landvogt  wegen  Be> 
drückung  ihres  Burgers,  Hans  Fabers,  der  nun  schon  seit  drei 
Jahren  von  dem  Landvogt  verfolgt  werde.  Es  wird  nun  von  Seiten 

des  Bundes  Schenk  Christoph  von  Limburg  und  Adam  Besserer, 
Bürgermeister  zu  UeberUugen,  beauftragt,  mit  Jakob  von  Landau 
darüber  su  handeln.  Von  demselben  Jakob  von  Landau  soUeD 
durch  Christoph  von  Knöringen  und  Wilhehn  Güss,  der  Fürsten 
Hauptmann»  die  rückständigen  auf  Wiederholl e  Mahnung  noch 
nicht  bezahlten  Bundessteuern  eintreiben. 

Alexander  Boieck,  der  ehemalige  Uauptmanu  der  slreiieadeu 
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Rolle,  bringt  Klage  vor»  dass  er  von  Ballhasar  Adelmann  ge- 
echoUeo  und  geachmähl  worden  sei,  lar  Zeit,  als  er  in  des  Bundes 
Dienste  mit  seiner  Mannschaft  vor  WassertrQdingen  gestanden  sei. 

Er  ersucht  den  Bund  um  eine  Erklärung,  dass  er  nicht  aus  eigener 
Macht,  sondern  auf  des  Bundes  Befehl,  um  gegen  dessen  Feiude 
sa  streifen,  bei  Wasserlnidingen  sich  anfgeballen  habe, 
■••iuiger  Arebiv  otnvoi. 

29.  Mirs  1606. 

Abschied  der  BaDdesverstmmlimg  in  Uhn  auf  Sonntag  Judica. 

Wegen  mercklicher  und  grosser  Beschwerden  fand  man  es 
nothig,  mit  Churf&rsten  und  F&rsten  persönlich  ra  verhandeln. 

Es  idird  dalier  ein  allgemeiner  Bundestag  angeselül  aul  Sonuia^ 
Trinitatis  nach  Augsburg,  den  die  Churfürsten  und  Fürslen  in 
eigener  Person  besuchen  sollen. 

Die  von  Strassburg  gegen  die  Herrn  von  Randeck  erbetene 

Hilfe  wird  noch  verschoben,  und  Herzou  Alexander  von  Bavern 
mit  einigen  Herrn  vom  Adel  in  dieser  Sache  um  seine  Vermitt- 
lung gebeten. 

Die  Grafen  von  Württemberg  bringen  gegen  RaTensborg  Klage 
vor  wegen  eines  Hinlersassen,  der  straffällig  geworden  ist 

Christoph  von  Limburc,  der  Abt  aus  Wcissciiau  und  Adam 
Besserer,  Bingertneisler  zu  üelieriiogeD,  werden  au  denen  von  Ka- 
vensburg  geschickt. 

Den  Nürnbergem  wird  die  versprochene  Hilfe  von  150  Fuss* 
kncclit  decrelirt,  da  ihre  Sache  mil  dein  Pfalzgrafcn  auf  dem  Tag 
zu  Würzburg  nicht  ausgetragen  worden  ist. 

Die  Entscheidung  wegen  der  freien  Leute  auf  der  Leutkircher 
Heide  und  des  Landvogls  wird  auf  nächste  Bundesversammlung 
vertagt,  well  von  Seiten  des  Landvogls  Niemand  erschienen  ist. 

Die  Stadt  Ravensburg  klagt,  dass  der  Graf  von  Montiorl  ihren 
Bürger  von  Neudeck  an  dem  tiebrauch  der  Stein^rube  hinter 
dessen  Schloss  Eilenhofen  hindere.  Es  wird  den  Klägern  erwie- 
derl,  wenn  den  Inhabern  der  Sleingmbe  beim  Gebrauch  derselben 
noi  h  einmal  Hindernisse  in  den  Wv^i  gelegt  würden,  so  sollten 
sie  es  der  Bundesversammlung  anzeigen. 
BMllnger  Anhiv  eonvol.  V« 
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15.  April  it»Ut>. 

Abschied  der  StidteYenammlung  des  Bundes  ia  Ulm  nach  dem 

heiligen  Oslertag^ 

Die  Städte  beschliessen,  eine  Bolbchafl  an  den  römischen 
König  zu  senden»  und  ihn  um  Ermässigung  des  letzten  Kolner 
Anschlags  sa  ersuchen.  Wenn  die  Botschaften  keine  MÜderong 
des  Anschlags  lu  Cöln  erlangen  könnten,  sollen  dieselben  keine 
Macht  noch  Gewalt  haben,  solches  zu  bewilligen.  Zum  Botschafter 
an  den  Kaiser  wird  Hans  Ungeiler  der  Jüngere,  Bürgermeister  xu 
Esslingen,  erwählt. 

Dem  Herzog  Albrecht  von  Baiem  soll  ein  Glflckvonsch  über- 
bracht werden,  zur  Einnahme  des  ihm  durch  den  Spruch  jlu 
Cöln  zugetheilten  Furslenlhums  uud  Landes. 
B00ttBg«r  Ardii?  ooifol. 

7.  JbbI  1Ö06. 

Abschied  der  Bundesversammlung  in  Augsburg  auf  Sonntag 

Trinitatis, 

Schenk  Christoph  von  Limburg,  der  Abi  von  Weissonau  untl 
Adam  Besserer,  zeigen  an,  dass  sie  zwischen  den  Herru  voa 
Württemberg  und  dem  Rath  Ton  Rayensborg  Verhandlung  gepflogen 
haben,  bei  welcher  Graf  Christoph  verlangt  habe,  man  solle  denen 
von  Ravensburg  die  Appellation  wegen  ihres  Hintersassen  nicht 
gestalten,  überhaupt  eine  Appellation  in  Sachen,  welche  Frevel 
betreffen»  nicht  zulassen.  £s  wird  nun  eine  nochmalige  gütliche 
Handlung  angeordnet. 

Den  Grafen  yon  Montfort  wird  erklart,  dass  sie  die  Bürger 
von  Ravensburg,  die  Herrn  von  Neudeck  im  Gebrauch  ihrer  Stein- 
grube nicht  mehr  hindern  dürfen. 

In  den  Streitigkeiten  zwischen  Markgraf  Friedrich  von  Bran- 
denburg und  der  Stadt  Nürnberg  werden  folgende  Klagepunite 
angebracht:  „Zum  ersten  anlrelTend  das  hochgericht,  so  die  von 
Nürnberg  usserhalb  jrcr  statt  au  orten,  da  siner  fürstlich  gnaden 
gleit,  Torst  und  alle  oberkait  zustand,  aufzerichten  understanden, 
zum  andern  berfirend  ettlleh  graben  und  bollwerk  vor  der  statt 
Nürnberg,  darumb  vor  verschiuer  zeit  zwischen  paidn  laiin  auch 
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jrrang  erwachsen  sei,  som  dritten  von  wegen  des  giaits  ans  ond 
in  die  statt  Nürnberg  sinen  gnaden  ingehörig,  so  sich  die  von 

Nürnberg  nnbillichenieis  underslcen  soll.** 

Wagenseil,    de  dvilate   Norhubergensi ,    gibt  die  Streil- 
pnnlte  twischen  dem  Markgrafen  nnd  der  Stadt  Nürnberg  fol- 
gendennassen  an:  „Der  Herr  Markgraf  habe  einen  Rath  von 
Nürnberg    einer   ernstlichen  Weise  beklagt  in  dreien  Stücken. 
Nenüich,  und  zum  Ersten  von  Aufriehhing  wegen  ellietier  blockt 
daran  der  Rath  eines  Uebeitbiters  Stücke  bencken  lasse.  Zum 
andern,  von  wegen  Answerfnng  etlieber  Gräben  nnd  Yersehran- 
ckung  derselben,  und  darzu  Aufrichtung  daran  gesetzter  Ploch- 
werk.  Und  zum  dritten,  dass  ein  erber  rat  sich  von  neuen  Dingen 
unterstehe,  so  sweien  Thoren,  nemlich  den  Laofferthor,  und 
FIranenthor  ans  ihrer  Stadt  Nürnberg,  mit  offener  Büchsen  so 
glaiten,  und  doch  ihme  Herrn  Markgrafen  allein  das  Glait  zu  allen 
Thoren  zu  .Nürnberg,  aus  und  einzusiehen.** 

Der  Yohenstein'sche  Handel  kommt  auch  wieder  sor  Sprache, 
nnd  es  wird  beschlossen,  dass  vor  allen  Dingen  jemand  su  könig- 
licher Miyestat  geschickt,  nnd  derselben  Ton  Bundeswegen  die 
unbillige  That  angezeigt  werde,  welche  wider  Vohenslein  und  die 
Seinen  durch  Gefangcnnehmung,  Wegführung,  Schätzung  um  das 
Seine,  Brand  und  auf  anderm  Weg  geübt  worden  sei. 

Die  Einung  des  Bundes  habe  daher  Öfters  über  den  Handel 
gesessen  und  ihm  mchruials  Hilfe  zugesagt  und  gt  \\;ihrt.  Auch 
jetzt  habe  sie  zu  diesem  Behuf  einen  neuen  Bundesl«ig  veran- 
staltet, nämlich  anf  Montag  nach  Bartholömäus  in  Wörth.  Damit 
aber  die  Hilfe  des  Bandes  desto  stattlicher  gethan  werden  möge, 
\MH(le  es  mit  sein,  wenn  königliche  Majestät  die  Thäter  und 
liefürderer  des  Frevels  in  des  heiligen  Reiches  Acht  erklären 
wollte.  Es  wird  beschlossen,  ihm  auf  seine  Bitte  eine  ansehn- 
liche Hilfsmannschaft  von  Seiten  des  Bundes  suzuschicken,  nämlich 
8  Mann  zu  Hess  und  15  zu  Fuss,  wclclie  innerhalb  14  Tagen 
dem  Vohenslein  nach  Adelmannsfelden  geschickt  werden  sollen. 

Zwischen  den  Herzogen  von  Bsjrern,.  Albrecht  und  Wolfgang 
und  swischen  Pfalsgraf  Friedrich,  als  Vormünder  der  Kinder  Hu- 
prechts, wird  zum  Behuf  der  Vollstreckung  des  königlichen  Spruchs 
SU  Göhl  ein  gütlicher  Vertrag  aufgerichtet. 
BmUss er  AreUf  «obvoI.  V* 
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14.  irai  1506. 

Abschied  der  YersammluDg  der  BuudessUidte  in  Augsburg  auf 

Sonntag  vor  VitL 

Die  Bundesstädle  beschliessen,  wegen  des  Cölner  Anschlags 
eine  Gesandlschafl  an  küniE^liciie  Majestät  za  schicken  und  vor- 
stellen XU  lassen,  dass  die  Städte  des  Bundes  diese  Auflage  kei- 
neswegs ertragen  könnten ,  sondern  dadurch  In  Yerdeiben  und 
Verfall  kommen  mCIssten;  königliche  Majestät  möchte  doch  eine 
Rnnässigung  gestalten  und  gnädigÜch  in  die  Sachen  sehen,  damit 
die  Städte  nicht  üt>er  ihre  Kräfte  beschwert  werden,  sondern  bei 
ihrem  alten  Herkommen  bleiben. 

Die  Ton  Nürnberg  gemachte  Anzeige,  dass  sie,  weil  ihnen 
keine  sonderlich  grosse  Besehwerden  begegnet  seien,  die  ihnen 
zugeschickte  Bundeshilfe  zur  Ersi  imug  des  Kostens  bis  auf  10 
oder  12  i^'ussknecbte  entlassen  haben. 
KflsUofer  Arekiv  eonfol.  V« 

-  23.  Ja«i  löOe. 
Abschied  der  Städte  des  Bimdes  in  Um. 

Der  römische  König  lässt  durch  seinen  Gesandten  Schenk 

Christoph  zu  Limburg  den  Städten  erklären,  dass  er  bei  seinem 
vorhabenden  Zug  nach  Ungarn  die  vollständige  Hilfe  der  Städte 
keineswegs  entbehren  könne;  es  sei  ihm  Schaden  und  Nachtheil 
genug  daraus  erwachsen,  dass  mit  der  Reichshilfe  bisher  so  sehr 
gezögert  worden  sei.  Die  Städteboten  antworten,  sie  seien  darauf 
nicht  instruirt,  iulf^lich  auch  nicht  bevolhnächiigt,  sie  wuiieu  aber 
den  königlichen  Bescheid  hinter  sich  bringen. 
HMliDger  Arehiv  «odtoI.  V* 

25.  Mi  1S06. 

Abschied  der  Bundesversammlung  in  Ulm  auf  Jacobi. 

Der  römische  König  lässt  melden,  dass  er  mit  Ungarn  einen 
Vertrag  geschlossen  habe  und  Willens  sei,  nun  gen  Rom  zu  ziehen, 
um  sich  daselbst  krönen  zu  lassen.  Zugleich  bittet  er,  dass  man 
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für  den  Fall,  dass  sein  Lniui  in  seiner  ALwesenheil  angegriffen 
wurde,  Vertheidiguagsanstallea  treffe.    Der  Bund  sagt  es  zu. 

Manmilians  Inslnietion  an  seine  Gesandten,  Markgraf  Casimir 

von  Brandenburg,  Truchscss  Johannes  zu  Waldegg,  Wolfgang 
Yon  Zülenbart,  Domdekan  m  Augsburg,  Fuehs  von  Fucbsberg, 
Hauptmann  20  Kuffstein  und  Hans  von  Landau,  Vogt  zu 
Irlberg,  für  die  Versammlung  der  Bundesslände  auf  SL  Gallen 

Tag  in  Schwäbiscli  Hall. 

AnfengUich  jnen  susagen  unser  gnad  und  alles  gut. 

Und  dennoch  erzein,  das  wir  ganz  des  willens  und  fiirne- 
mens  sein  gen  Horn  zu  ziehen  und  unser  kaiserliche  crou  zu  em- 
pfahen«  Nun  betten  wir  gut  wissen,  daz  die  Venediger  und  der 
merer  tail  ans  Italien  nnder  uns  und  dem  König  von  Franckreieb 
anhengig  wiren.  Darm  hat  der  König  von  Frankreich  sechs  tau- 
send Schweizer  bestellt  und  das  gelt  daraufT  verordnet,  das  nun 
zu  Bern  bereit  lege,  die  all  understeen  wollten»  uns  an  dem 
gemalten  nnserm  Romxug  tu  verhindern,  und  uns  zu  scblahen, 
so  bald  vrir  fiber  den  phat  kamen,  demnach  so  sei  an  die  gemelt 
versamlung  unser  vleissigs  bcgcrn  und  bill,  diewell  soliicher  handei 
uit  allein  unser  person,  sonder  auch  gemaine  tewtsche  land  hoch- 
lich betrifft,  das  sy  helffen  und  raten,  wann  die  Schweizer  also 
ausstehen  wurden,  das  sj  mit  sampt  unsera  hauptlewten  und  un- 
sem  erblichen  landen  anff  wSm  und  understnnden,  die  Schweizer 
zu  überfallen  und  wieder  haim  zu  pringen,  damil  wir  unsern  fur- 
genomen  Romzug  dess  stattlicher  volpringen  möchten  und  das 
SJ  uns  desshalben  yets  jr  zusagung  darauff  hätten ,  damit  wir  uns 
darauff  zu  verlassen  wissen,  so  wollen  wir  uns  fOr  unser  person, 
mit  lewten,  auch  unser  parlhei,  die  wir  noch  jn  Italien  haben, 
wiewol  die  widerparlhei  grösser  ist  und  ander  nollurül  genug- 
samlich  verseben,  damit  wir  dem  könig  von  Frankreich  stark  genug 
seien,  und  vor  jm  und  andern  wol  sicher  durchkomen  und  unsern 
Romzug  volpringen  mögen,  so  wollen  wir  auch  nit  mer  dann 
acht  taR  zu  Koiii  beleiben  und  von  stund  an  widerkcni,  und  jueu 
mit  allem  unserm  volck  zu  biiil  komeo  und  bierauff  söUeo  die 
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gemelleo  anser  rate  mit  dem  höchsten  Tleiss  hiDdeln,  damit  ons 

jn  sollichem  willfaruiig  ijescheh,  und  was  jnen  hierjiuien  begegnet, 
uns  sollichs  von  stund  ^videruinb  berichten,  das  ist  unser  ernsUicb 
mainoiig.  Geben  su  Knittelfeldeo  am  dreiiehendeo  tag  Octobria 
anno  u«  a.  w.  sexto 

Ad  mandatum  donüni  regia  propriuni. 
Bsslinger  Archiv  cootoL  V* 

14.  Oktober  1506. 

Maximilian  Ton  gots  gnaden  rö.  könig  zu  allen  Zeiten,  merer 

des  rcichs, 

Hocbgeporner  lieber  ohaim  und  fürst,  und  edler,  ersamer, 
andechtiger  und  lieben  getrewen,  als  wir  aoch  jnstmction  mid 

credeutz  Lritl,  was  jr  mit  der  vers>amluii^  unsers  königlichen  biindls 
yetz  zu  Swäbischen  Hall  handeln  sollt,  zugeschickt  haben,  ist  uns 
fOrgeiallen,  das  es  uns  Tormals  anff  dergleicben  unser  beger  aln 
anlwnrt  begegent  sein,  als  sölllen  wir  jn  sollicben  Sachen  die 
stend  des  heiligen  reichs  auch  erfordern  und  jr  hilff  begem  und 
prauchen,  daraufT  cin|ifelhen  wir  euch,  das  jr  jnen  dise  unser 
maynung  anzaigent  und  zu  erkennen  gebent,  das  wir  ob  soUichem 
ettlicher  mass  beschwarung  tragen,  dann  wir  sie  hieijn  als  unser 
bundtsgenossen ,  zu  den  wir  besonder  gnedigs  yertrawen  setsen» 
ersuchen  und  wissen,  so  wir  des  Vertröstung  und  zusagen  von 
jnen  erlan^len,  das  etllich,  so  dem  hailigeu  reich  zugethau  und 
verwandt  sein,  uns  jn  sollichem  auch  hiUf  und  beistand  ihun 
wurden,  darsu  wöUen  wir  nicht  destmynder  auff  unsern  reichslag, 
den  wir  yetx,  als  wir  jnen  Tormals  su  erkennen  geben  lassen, 
jn  kurz  ausschreiben  werden,  iiiil  den  slenden  des  reichs  jn  solli- 
chem auch  handeln,  der  ungezweivellen  Zuversicht,  so  sy  uns 
yets  hleijn  susagen  thun,  alsdann  bei  denselben  Stenden  des  bas 
und  fruchtper  unser  willen  auch  su  erlangen,  und  das  sy  die 
Sachen  stattlich  und  mit  vleiss  wol  ermessen  und  erwegen,  was 
uns  und  jnen  daran  gelegen  ist,  und  uns  hierjn  samentlicb  und 
sonderlich  jn  gnaden  su  erkennen.  Geben  su  Ziering  am  Tier- 
sehenden tag  Octobris  anno  u«  s.  w.  seito  unserer  reiche  des 
rom.  jm  21.»  und  des  hungerischen  jm  17  jam. 

Dann  wa  wir  auf!  des  reichs  stend  warten  sollten,  müssten 
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wir  all  QDser  kiiegsvolck  sertrenneD  oder  orlaobeD»  oder  all  ooser 
geh  1I1I180Q8I  yenem. 

Ad  mandatum  domini  regis  proprium. 
BMliag»r  Arahi>  mov.  VI« 

Auf  einer  Bundesyersammlung  zu  Augsburg,  den  17.  Jan.  1507 
wird  die  Sireitoacbe  zwischen  Markgraf  Friedrieh  ? on  Brandenborg 
und  der  Stadt  Nürnberg  folgcndemiassen  enlscbieden:  die  NQmber- 
ger  sollen  die  Stöcke  auf  marksräflirluMii  Gebiet,  daran  sie  die  Uebel- 
Ibäter  gebangen  haben,  iuncrbalb  3  Monaten  ablhun.  Doch  bleibt 
ea  ihnen  anbenomroen,  vor  ihren  Thoren  etwa  in  der  Weite  dea 
Hoehgerichtea  solche  Stöcke  aufeurichten,  wenn  eui  derartiger 
Straffall  Torkommt.  1 )  Die  Blockhäuser  sollen  sie  einreissen,  die 
aufgeworfenen  und  verscluaukteti  Gicibeii  einziehen  lassen.  2)  Mit 
dem  Geleit  soll  es  so  gehalten  werden,  dass  der  Markgraf  dasselbe 
gibt,  wie  ea  seine  Voreltern  von  Altera  her  gegeben  haben,  die 
Nürnberger  aber  aollen  es  so  geben,  wie  ea  die  Heraoge  von 
Baicru  früher  im  Gebraiieh  gehabt  h  ibi  u. 

Der  Spruch  des  Bundes  ist  abgedruckt  in  Wagen  seil,  de 
ciritate  Norimbergensi  pag.  310,  311  und  Falkenalein  cod. 
dipL  Bd.  4.,  pag.  456. 

Die  Nürnberger  sind  ndt  diesem  Sproehe  nicht  snfrieden, 
sondern  appelliren  an  den  Kaiser,  welcher  ihre  Berufung  aber 
nicht  annimmt  und  erklärt,  dass  es  bei  dem  Spruch  des  Bundes 
aein  Verbleiben  haben  mfiaae« 
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—  30  —    4     ~      ioU  ^  aoll«. 

—  163   —    H      —       Ottlr»  —  Otirn. 

—  240  AnmcrkvTifr  ku  Icbph  t  -mtf  Frfordprn  F.itPlHnn*fn»'*'  Hlatt  r^m'^t  F.rfünffrn.^ 
Da«  pBf.  12.  erwähnte  kAi«erliclic  Mandat  vom  21.  Januar  iibb  i«»t  abgcdnickl  bei 

Schaab,  GcBChjchte  dea  rhfiniaeben  8(a4icbundoa  Tli.  II.  paf.  461. 
Dm  fif .  40.  ngtfakrto  ktlMrl.  ■uMtol  mm  «•  Mliwik.  0tiate  «bfairMkl  i«« 
SeiHwk  II.  paff.  464. 

Der  fftf-       nbffdrackie  BuiMkfiff  4m  BrahlMtoffi  trm  Malu  «Mk  Mi  Buhmlb 

Tb.  II.  pig;.  4r,7. 
D«D  6.  Mai  1490.    Bundaabrief  koni(;  MuzimiLiaa.  s.  Sehaab  II.  501. 
AracMkM  4M  B«b4m  *9m  2U  Oktol«r  4490  wtc«  Bäm  UB4MMliaÜ 

4rMkt  toi  MiMk  n.  n.  Ftf .  544. 
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Die  altere  portugiegifcbe  Liederpoesie,  welcher  nach  mehr  als  einer 
Seile  hin  keine  geringere  IHerarifcbe  BedeittQng  xuktomt,  ala  der  ihr 
▼enchiristerten  castUianiichen,  hat  sich  gleichwohl  iniwisehen  ^er 
ihnliehen  Gunst  nicht  su  erfreuen  g*  haht 

Bei  der  längern  Vernachlässigung  jener  lltern  Poesie,  namentlich 
auf  dem  eicrenen  heimischen  Boden,  an  deren  Stelle  erst  neurr  linjrs 
allmählig  eine  regere  Xbeiinahme  getreten  ist,  blieben  nicht  nur  iiire 
Denkmäler  durchaus  mehr  oder  minder  unxugänglich,  sondern  es  fehlte 
auch  seither  seihst  jede  nühere  Kunde  xur  Charakteristik  ihres  Inhalts. 

Erst  den  Bemilhungen  einiger  unserer  deutschen  Landsleute  sollten 
wir  die  lang  Terroisite  wfinsehenswerthe  Aufklftrung  yerdanken. 

Bellernianns  verdienstliche  Monographie  „über  die  alten  Liederbücher 
der  Porfiijripsen *  die  schöne  Frucht  mehrjähriger,  in  Por(utr;il  selbst, 
als  der  rechten  Quelle  dazu,  angestellter  Forschungen,  hat  uns  mit  dem 
Werthe  jener  alten  Liederpoesie  und  ihrer  Denkmkler  näher  vertraut 
gemacht,  und  diese  Arbeit,  Terbunden  mit  der  ihr  gewidmeten  Anaetge 
in  der  Allg.  Hallischen  Literaturseitung  (1843  Nr.  87,  ff.)  von  Ferd.  Woll, 
und  der  schon  friUier  von  Fr.  Dies  in  Bonn  In  den  lahrbQeheMi  der 
wissenschaftlichen  Kritik  (1830  Nr.  21  fF.)  mitgctheilten  Anzeige  der 
Ausgabe^  eines  hamlsi  hnltlichen  purtugiesisclicn  Cancioneiro  aus  dem 
13.  Jahrhundert,  bat  uns  in  den  Stand  gesetzt,  jenen  bcinatie  vergesse- 
nen Erscheinungen  die  gebührende  Stelle,  nicht  nur  in  der  Geschichte 
der  heimischen  Literatur,  für  die  sie  von  entschiedener  Wichtigkeit  sind, 
sondeni  auch  gegenüber  den  verwandten  SfMniens  und  der  Abrigon  euro- 
pUtehen  Linder  ehuurlumen. 

Als  das  bedeutendste  unter  clcn  genannten  Dcniinalcrn  nAisste  schon 
nach  dem  Zeugnisse  älterer  portugicsii^cher  Literatoren'  angesclun 
werden,  und  erscheint  auch  noch  jetzt  nach  den  neuem  Untersuchungen 

I)  Ml»  M  »iMMte  le«  AK     %}  Vm  OhtriM  mmai,  Pari«  1843,  4».  ein«  kikliogi». 

fkiietie  9elt«iilieit,  di«  nia  m  BMbbanS«!  kan,  4«r  niher«  Titf I  dersfiben  hct  Rrnrrir»nn 
«•  4»,  ämm*  S«  -  3)  0.  BarkoM  MachM«,  BiküatiieM LmUam  aaler  Gareia  de  Reicndc. 
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der  Cancioneiro  geral,  oder  das  aUgemeine  Liederbuch,  gesammelt, 
angeordnet  und  heranigegeben  von  den  porlngieiiacben  fidlen  Garcia 
de  Betende»  m  drucken  angeCuigen  in  Almeiriin  and  voBeadel  in 
LiinlMHi  den  18.  Seiitemlwr  1516. 

Reicher  an  Liedern  nnd  Uederdiditem  alt  irieOeiclit  irgend  eine 
andere  Saiiitiilung  ähnlicher  Art  \  vertritt  es,  als  die  beinahe  ausschliessliche 
yuelJe  älterer  portugiesischer  Liederpoesie  während  der  Periode  ihrer 
freiesten  und  glücklichsten  Entfaltung,  gewissermaassen  die  gesammte 
ältere  poetische  Literatur  der  Nation,  und  gewinnt  überdiess  noch  da- 
dordi  einige  eigentiiömliclie  Bedeutung,  dass  ebea  diese  Periode  mit 
der  eigentliclien  Glanaperiode  der  Geacliichte  Portugals  tnaammenflUIV 
nnd  die  gefeiertsten  Helden  der  letstem  lugleicii  auch  nnler  den  Sln- 
gem  des  Uederbnclis  sicli  eingereiht  finden. 

Doch  jene  oben  erwähnte  Vernachlässigung  hat  sich  namentlich  auch 
in  Beziehung  auf  diese  werthvolh^  alte  Liedersammlung  fühlbar  gemacht 

Während  der  beinahe  gleichzeitige  älteste  gedruckte*  Cancionero 
general  des  Spaniers  Fernando  del  Castiilo  in  Kurzem  \  und  noch  lange 
nachher  immer  irieder  neae  Auflagen  erlebte ,  brachte  es  unser  portn- 
giesiscfaer»  obgleich  sefaier  Zeit  nicht  minder  allgemeiner  Theifaiahnie 
sich  erfreuend  *  nnd  bis  in  ferne  WeltCheüe  verbreitet,*  nicht  über  die 
erste,  weiche  im  Laufe  von  mehr  als  drei  Jahrhunderten,  wenigstens  in 
Europa,  ailmählig  auf  einige  wenige,  meist  nicht  einmal  mehr  voUstäudige 
Exemplare  herunlergeschwunden  ist. 

Von  vier  in  Portugal  eriiaileiiea  Lxeiiiplaren,  wovon  eines  «ier  Bililio 
thek  des  vormaligen  iUosters  das  Neccssidades  in  Lissabon,  ein  zweites 
und  drittes  der  königlichen  Bibliothek  und  der  Bank  daselbst,  ein  viertes 
endlich  der  Universttitibibliothek  in  Coimbra  gehört,  sollen  kaum  mehr 
als  iwei  voUstSndig  sein. 

Bin  unvollstlndiges  Eiemplar  wanderte  vor  mehreren  Jahren,  nach- 
dem es  in  Portugal  um  die  Summe  von  50  Moedas  d'Ouro  oder  fQr 
400  ilialer  angekauft  wurden  war,  in  irt:end  eine  unbekannte  Bibliothek 
in  England*,  und  ein  abschriltUohes  Bruchstück  des  Buches  besitzt  die 
k,  Bibliothek  in  Madrid. ' 

1)  KL  cancionero  PortafUM  oooUco«  muchluinaofl  mu  po«Us  \u*  «1  CmUUmm. 
rnawimt  «kraf  ptaUMMI  923.  (Dt»  Otal  irt  «mH  ■•«MnrMk.)  Ml  lUhW^ttr  Miw 
Unm  ulMtüM  U&tmkUhm  4m  MMtt  WaiM  k%amm  w«kl  nitUallIcir  gtimmm 
—in,   Di«  Avifab«  eiaas  OaseioMlt«  <•!  rtl  i§m  MriB'lMk  elMr       •«ffeAuiienen  H.  0« 


im  Vatikan  int  liafit  von  Parit  ava  ancfkwntf'ift  ,  nh^r  norli  nrfht  m  hiben.  —  2)  Vilea- 
fiü  13(1,  —  3)  Schon  Valencia  1514.  Dcpping-  in  der  F.inU-ituDg  ku  ncinem  Ro/rumcerü  Ca- 
•tellano  aakU  deraa  im  faaaca  U  auf.  —  i)  ä.  Bartioaa  Machado  a.  a.  Ü.  —  ö)  ä.  ute« 


M»  2av.  —  S)  0.  BtflmMMi,  Asm.  SC.  Mab  Ttriatka  la  «Idf»  Sar  tüfw  Mua 
Um  f»«ilc«r  Hr  »rslMl.  ••«•tois  Im  UwAm,  Wmm  Dr.  PohilM.  —  7)  PiüMMm 
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mm  ift  kon  die  benlige  Mtistik  dei  Buehes. 
Ein  neuer  AlMlmck  des  seltenen  und  seinem  Inlialte  nach  bis  vor 
Kursem  nodi  gnne  nnbenOtsten  ■  Liederseiuities  von  Seiten  des  Vereins 

schien  sich  daher  ilx  iiso  eine  beifällige  Aufnahme  versprechen  zu  dür- 
fen, als  die  Verein  lassung  dazu  uiUer  die  ehrenvollsten  Aufmunterungen 
seiner  seitherigen  Bestrebungen  gehört. 

Seine  Majestät  der  König  Ferdinand  von  Portugal^ 
HAehsl  weldber  sicii  gieieii  iiei  Gründung  des  Vereins  auf  das  gross- 
mlltliigsie  bei  demselben  betbeiligte,  gemhte  als  ein  weiteres  Seichen 
Hdebsten  WohlwoOens  dam  Vereinsaussdiiisse  die  Mittbeüang  des 
Resendiselien  Oaneloneiro  anlileten,  und  in  der  Folge  wifidtch  ein  voH* 
ständig  erhaltenes  Exemplar  aus  der  Bibliotiiek  das  Necessidadcs,  unter 
eigener  Gewährleistung,  zu  Veranstaltung  eines  Abdrucks  übersenden 
2u  lassen.  Durch  dieses  schmeichelliaile  Meriiinal  auszeichnenden  Ver- 
tranens  ist  diese  zweite  Auflage,  nach  Verioss  von  mehr  als  drei  Jahr- 
hunderten seit  dem  £rseheinen  der  ersten,  und  vieUeielit  die  Rettung 
des  Liedeibnolis  vor  gindicbem  Untergange  mögBeli  geworden. 

Der  sweite  Heransgeber  aber  sieht  sidi  eben  dadurch,  als  solcher, 
der  besondem  Ehre  gewürdift,  gegen  den  hoehgesinnten  edeln  Förderer 
der  wissenschaftlichen  Zwecke  des  Vereins  den  tief  gefühlten  Dank  der 
Vertreter  desselben  öffentlich  aussprechen  zu  dürfen. 

Möchten  seine  Bemühungen  bei  dieser  zweiten  Ausgabe  dafür  zeugen, 
dass  es  ihrem  Bearbeiter  wenigstens  eifrigst  darum  zu  thun  war,  jenem 
hohen  königUcben  Vertrauen  aneh  sehierseits  nach  Jür&ften  su  entsprechen. 


Von  dem  Caneioneiro  und  seinem  Herausgeber  Garcia  de  Resende 
giebt  Bellennann  in  der  angeführten  Schrift  eine  trelTende  Schilderung» 
die  ich,  unter  Binsclialtung  einiger  eignen  Bemerkungen,  meist  wortUch 
hier  aufnehme,  indem  ich  mit  der  Person  des  Herausgebers  den  An- 
fang mache. 

Garcia  de  Besende,  der  sich  durch  diese  seine  reiche  Liedersamm- 
lung ein  bleibendes  Verdienst  um  die  portugiesische  Literatur  erworben 
hat,  war  zu  Evora  (ungewiss  in  welchem  Jahre)  von  edeln  Aeltern  geboren 
und  Bruder  des  gelehrten  Archäologen  Andre  de  Resende.  Ob  die  ebenr- 

1)  Zwei  kleine  ■panltehe  Gedicht«  iMt  n.  «.  Duran  im  Cane.  y  RomaBe.  de  eoplM  7 
cMiciorrcs  S.  ^1,  Nr.  3.  «.  S.  72,  Nr.  36.  Bei  Hdhi  de  Faber ,  Finreflia  4«  rioiM  antifvaa 
MMalUuias  «lad  irr.  17,  119,  168,  169,  244  und  ^45  dei  er«i«a  Baodea  der  sveileii  Aaig. 
Mt  HUM  OMsitMir«.  ir«krif«M  bt  4it  Hr.  2M      OiMiwMir«  (F.  80«)  bMiI  «yaniMk, 
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falls  unter  den  Dichtm  das  Caneioiidio  Torkommenden  J«rge  und 
Duarle  de  Retende  Venrandle  toa  ibm  gewesen  >  ist  nieht  bekannt 

Seine  PersMieUeit  und  seine  Lebensunstinde  JenH  men  am  besten 
ans  der  ven  ihm  gesebriebenen  Gbrooft  K6ni^  Jobanns  II.  sowie  ans 

dem  Cancioneiro  selbst  kennen  V  zu  welchem  er  als  becabtei  Diühler 
sehr  wesentliche  Beilrnsre  lieferte.  -  Dass  er  keine  Schulbildung  genossen, 
wie  Harbosa  aus  den  ^ctilussversen  seiner  Misceilanea'  abnehmen  will, 
scheint  gänzlich  ungegrundet.  Diese  sind  nichts  als  eine  Aeasseruaf 
der  Bescbeidenheit,  wijs  sie  tu  dutaendmalen  im  €aneioneiro  votinmiMn^ 
ebne  dass  ein  solcber  Sebbtss  daraus  gesogen  werden  könnt»,  ■nd^wie 
sie  sieb  namentHcb  auch  Sm  Bnde  des  Prologs  sn  jenen  Oadiilit  Rnie% 
wo  sieh  Resende  idle  DarsteDongsgabe  abspriebt  Bs  liesse  sieb  bftcbiitens 
daraus  folgern  dass  er  keine  eigentliche  Gelehrtenbildung  erhallen,  was 
nber  aus  seinen  Werken  und  seinen  sonst  bekannten  Lebensumrttoden 
ohnedicss  hervorgeht. 

„Schon  *  seit  früher  Jugend  lebte  er  als  Edelknabe,  roo^o  da  camara» 
am  Hofe  König  ioiuums  II.  und  wurde,  als  der  Kdnig  sebiem  Soime 
Affonso  im  labre  1490  einen  eigenen  Hofrtaat  gab,  diesem  auf  den 
Wunsch  des  Prtnsen  sugetbeUt  Der  K6nig*bKeb  ihm  aber  loit^rend 
gewogen,  nahm  ihn  nach  dem  Tode  des  Printen  149f  wieder  in  seine 
Dienste,  und  machte  ihn  zu  seinem  Cabinetssecretär,  nux  o  da  escre- 
vaninha,  so  ^vlc  nachher  auch  zum  KRn\merherrn,  fidalcro  da  rasa  del  rcy. 
Durch  seinen  gewandten  Geist,  seine  praktische  iüchtigkcit  und  treucstc 
Hingebung  war  er  dem  Könige  so  werth,  dass  er  ihn  auf  allen  seinen 
Reisen  begleiten  musste.  Dabei  scbfttsie  der  König  seine  Geschicklich- 
keit im  Zeichnen  und  im  Guitarrenspielen,  so  wie  seine  dichterischen 
Gaben,  und  Hess  sich  öfter  von  ihm  seine  und  Anderer  Gedichte  vor- 
lesen. Resende's  Uebe  zum  Könige  veranlasste  ihn  ancb  sn  der  AbflM- 
sung  seiner  Chronik,  die  ein  anschauliches  Bild  du  Sillcn  jener  Zeil 
und  des  Hoflebens  darbietet.  Auch  Johainis  II.  Nachfoltrer,  Emanuel. 
erkannte  Resende's  Verdienst,  und  gab  ihn  als  Sccrctär  der  grossen 
Gesandtschaft  zu,  die  er  an  Leo  X.  im  Jahre  15U  richtete,  um  dem 
Papste  reiche  Geschenke,  als  die  Erstlinge  des  portugiesischen  Veikehrs 
mit  Indien,  zu  öbecfaringen.  Die  Nachrichten  von  Resende*s  Leben  reichen 
bis  sum  Jalire  1520.'* 

I)  SaImtm  Bm  «nKterUnlsr««  SeUm iMmb  kum^  m  wirt  ift  «liifva teiin». 
btlkM  atrof  Smi  iS«r  V«noBnaMai»*a  Stoff  TOrlaaioK,  um  mth  tiM  ▼«rsMImff  vra  im 
Aei«i«ni  dei  Dichten  s«  nMhen.  B«  scheint  ein  peniäthlich  bchk^lichea  gewesen  sv  tcin. 
(H.  F.  IT''  in  finc  und  F.  d,  t<  und  f. )  ~  ?}  Scinr  OeÜeJM«  llalMa  MSthtaM«  Str0ft«aF 
itUg  F«  215  e,  ff.  —       3)  ^em  v.  •em  »abor 

nie  fui  nAquisio  met«r  a.  w. 
nie  Mta  mm  Mämam  in  lMmk9am  P>lto«Mfai«  MlMr  Olmik  trm  IStt.  —  4)  MUmw 
«Mm  a,  Sl  aM  IS. 
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„So  wietecttdeHesmde  fOA  teteen  fcMgliclieB  Gebieten  geicliltft 
waHe,  to  beiiebl  war  er  aoeb  an  ganaen  Hofe,  dem  er  sieb  doreb 

seine  heitere  Geniüthsart  und  seine  geselligen  Talente  angenehm  und 
nnizlich  machte.  An  ihn  wandte  man  sich,  wvnn  ein  geschmackvolles 
hett  gefeiert  oder  ein  geistreiches  Spiel  angegeben  werden  sollte.  £ben 
so  leieboen  rieh  aaoh  aebie  Verse  durch  klare  und  sichere  Darstellung» 
WabrbeÜ  dea  Gefbbia  oad  Leiefaligkeil  dea  Rennet  aua.  Seiee  Trovaa 
aof  den  Tod  der  Inea  de  Castro  gehören  durch  ihre  ruhrende  Binfiehheil 
tnd  liatftriichielt  so  den  besten  des  Ganeioneiro  nnd  ebenso  findet  rieh 
unter  seinen  kleinem  portugiesischen  und  spanischen  Gedichten  manches 
ausgefeirhnotf.  Eine  S(  hilderung  des  Hofes ,  die  er  in  einem  poeti- 
schen Sendschreiben  einem  breunde  giebt,  ist  sehr  ireimiitbig  und  mit 
lebendigen  Zügen  entworfen." 

Als  eharakleriatisch  Ist  noeb  ananfübren,  dau  er,  gieich  einigen 
andern  Dlebtem  Ton  denen  diess  bn  Ganeioneiro  bemerkt  «iid,  aoeb 
Welsen  sn  seteen  Uedem  eemfKmierte,  wie  ans  d«r  Ueberadirift  des 
CiedichtÄ  auf  F.  144»  und  220»  hervorgeht 

Die  nächste  Veranlüssung  seine  Landsleute  mit  dem  Ganeioneiro 
gerat  zu  beschenken  erhielt  Hesende  YieUeicht  durch  den  schon  erwähnten, 
▼ier  Jaiire  firüher  im  Druck  erschienenen  Ganeioneiro  general  des  Fer* 
nando  del  CastiUo.  IHese  schon  doreh  den  gleicben  Titel  berrorgera* 
isne  Tenunthong,  die  bei  der  grossen  Veibreitnig  die  der  spanische 
Ganeioneiro  gl^h  anfengs  erhielt,  and  bei  dem  gegenseitigen  nationalen 
Wetteifei ,  um  uichl  zu  sagen  der  Eifersucht,  welcher  die  Angehörigen 
der  beiden  Nachbarvölker  bchonders  in  jener  Periode  beseelte,  nahe 
Hegt,  scheint  iiberdicss  noch  in  dem  an  den  König  Manuel  gerichteten 
Vorworte  unsres  Ganeioneiro  einige  Bestätigung  la  erhalten« 

Die  Portugiesen  können  sich,  so  sagt  der  Sammler  dort,  in  dem 
Glaoxe  ihrer  Huden  und  überhaupt  üi  ihren  Leistungen  kühn  den 
grteCen  nnd  berGhmtesten  Vftftem  an  die  Seite  stellen.  Allein  rie 
leiden  an  einem  Fehler,  der  in  einem,  seinem  Urspi  uagc  nach  vielleicht 
iobenswerthen  Cliaraktcrzuge  seinen  Grund  hat.  Aus  allzugrosser  Zu- 
versichtlichkeit auf  ihre  eigene  Thatkrai't  verschmähen  sie  es  das  was 
einer  aus  ihrer  Nation  gethan  als  etwas  aufsuzeichnen,  das  nicht  jeder 
Ton  Ihnen  unter  gleichen  Umständen  auch  ni  tbrni  hn  Stande  gewesen 
wSn.  Dadurch  sei  namentUch  auch  bi  der  ftr  die  Kirche  wie  für  den 
weiaichen  Staat  gleich  wichtigen  Poesie  Tiel  Schönes  und  Kurzweiliges 
spurlos  verschwunden.  Könnte  man  haben  was  \ori  den  Voilaliren  ver- 
loren gegangen,  von  den  Lebenden  gedichtet,  aber  nie  Fit  aufgeschrieben 
worden,  so  möchte  mancher  jetzt  weit  und  breit  gerühmte  Dicht^. 
schwerlich  so  grossen  Namen  besitzen. 
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Um  nun  seinerseits  diesem  Nachtheile  der  NaUoii  nach  Maasigabe 
seiner  Befähigung  einigennaaMen  entgegenzutretei^  hat  Reseode  einig« 
Werko>  die  er  theiis  von  etliehen  acbon  VerttoriMneii,  Ihetb  ?od  nodi 
Lebenden  xur  Hand  bringen  konnte,  gesammeiC,  um  teineni  Gebieter 
damit  ein  Vergnügen  in  bereiten. 

SoJIte  sich  aus  diesen  Worten  die  oben  aufgestellte  Vermuthung 
nicht  rechtfertigen?  Noch  etwas  anders  dürfte  aber  ebenfalls  daraus 
hervorgehen. 

Es  lag  weniger  in  seinem  Plane,  oder  er  dachte  vielmehr  niefat  dar- 
an. unge8cbriei>ene»  oder  sehen  in  den  Mond  des  Volkes  Obetgegingeae 
Lieder  lu  sammeln,  sondern  was  bi  seinem  Bereiche  lag,  was  die  Miei» 
gebildete  Gegenwart  mit  dichterischem  Bewnsstsein  geschaffen  halle, 

nebst  einigen  Dichtungen  der  Vergangenheit,  die  sich  den  ubricen 
noch  uii\<  raltet  und  ebenbürtig  an  die  Seite  steilen  konnten,  das  wollte 
er  der  Naciiwelt  erhalten. 

Dieser  aus  dem  Vorworte  gesogene  Schlass  dürfte  sich  auch  duch 
den  Inhalt  der  Sammlung  bestiHgen. 

»Fast  *  alle  Dichter  derselben  gehören  in  die  iweüe  BUfte  des 
15.  Jahrhunderts  und  in  die  ersten  JahrfehnCe  des  sechiehnten,  aas 
früherer  Zeit  sind  nur  der  König  Dom  PeUio  I.  und  der  IntarTt  Dom 
Pedro,  Sohn  des  Königs  Johann  I.**  deren  Lieder,  theüs  ihres  Innern  Ge- 
halte«  wegen,  tbeils  wohl  auch  dem  erlauchten  und  berühmten  Namen 
ihrer  Verfssser  m  Uebe,  tun  der  seinem  königlichen  Gebieter  gewid- 
meten Sammlung  noch  weitem  Glanf  zu  Yerleiheo,  ausnahmsweise  anf* 
genommen  wurden.  J)a  es  kehie  sweite  gleichf  eitige  Sammhing  dieser 
Art  in  der  portugiesischen  Uteratnr  giebt,  und  auch  kerne  andern 
Dichternamen  aus  (ücsriii  J;i}irhuiuierte  bekannt  sind,  nls  die  darin  vor- 
kommenden, so  wird  sie  uns  wohl  zienilirh  vollständig  den  Zustand  der 
portugiesischen  Poesie  in  dem  gedachten  Zeiträume  augeben.  Der 
Sammler  scheint  mit  grosser  Liebe  und  grossem  Fleisse  alles  ausammea- 
getragen  su  haben,  was  ihm  erreichbar  war,  wobei  ihn  seine  eigm 
Stellung  begünstigte.  Die  Dichter,  die  hier  auftreten,  leben  meist  an 
dem  Hofs  der  Könige  Johanns  II.  (reg.  1481—1495)  und  Bmanuels 
(reg.  1495—1521);  aber  dieser  Hof  zog  auch  wohl  in  jener  Zeit  jedes 
cinigermaassen  l>edeutende  Talent  in  seine  Nähe,  da  er  um  MSnner  wie 
die  beiden  genannten  Fürsten  sich  sammelte,  denen  die  geistigen  Un- 
terhaltungen der  Dichtkunst  angenehm  waren.*" 

»Johann  U.,  der  Nachfolger  Alfons  V.,  fieHeicht  der  grösste  aller 
Könige  auf  dem  Throne  Ton  Portugal,  und  von  seinem  danUiaien  Volle 

l>  BcUtriMiui  0.  32  «o4  B. 
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der  Vomonmene  genannt,  veibnnd  mit  der  eifrigsten  Sorge  am  die 
SrweMennig  teines  Reichi,  wie  tie  anter  seinen  niehsten  Vorgängern 

begonnen  halte,  auch  eine  angestrenete ,  selbständige  rhiitigkeit,  um 
den  inneren  Staatsverhäitnissen  eine  mimer  festere  Gestall  2U  geben. 
Durch  getügeiu*  tiiiuaiiailuiig  war  liei  VVohlslnnd  des  Kelches  gCsrnherl» 
durch  ein  festes  Auftreten  gegen  den  übormätiugen  \<!el  ein  firoiüklies 
lledeihen  des  Bfirgerstendes  bef&rdert  Aber  wenn  der  F&rst  von  seinen 
Regierongsgescbllten  nthete,  sali  er  aacli  gern  einen  glftofenden  Hof 
und  einen  Kreis  geistreicher  und  aol|f|[eweclrter  Minner  um  sieb  ber 
TerMmmelt ,  und  gab  sich  riUerlicheci  Spielen  und  den  Freuden  der 
Künslft  hin.  Musik  iiiui  I )ii;lilkuii^f  -[inptrl cn  Ijt^aondors  ihvc  liabeii 
daiiiöi  üü».  liiiifii  ähnlichen  gebiidcii-ii  deschmnck  und  ahidiche  Nei 
gungen  hesass  Dom  Manoel,  rrr  umf  fler  Grosset  der  glücUichc  Krbe 
des  damals  auf  den  hAcbsten  Punkl  seiner  Grösse  und  Macbl  steigenden 
Portugals.  Garcia  de  Resende,  der,  wie  ^ben  enlblt  worden,  am  Hefe 
dieser  beiden  FiMen  lebte,  und  selbst  ein  gewandter  Diebler  war,  eig- 
nete sich  eben  deswegen  am  besten  dam  in  einer  Sammlurig  wie  die  von 
ihm  lif  I  iTiRffeirelipnft  don  onreii  Oi^^ht^rhot  oder  die  poetische  fafel- 
runde  dit^bcr  bütiicii  Kuiii^c  /u  verctiii^cii." 

Es  lässt  sich  aus  dem  Gesagten  sclion  leicbl  erachten,  dass  die 
Godiehte  dieses  Liederbucbs  weniger  der  ernsten  als  der  heitern  Poesie 
«ngebören»  wie  sieh  diese  an  dem  Hofe  aweler  gelsttoller,  ^Acklieber 
und  leboMiroher  PQrsteo  ausbildete.  Die  meisten  Lieder  haben  aneb 
dtireh  den  gemehitcliaftlfchen  Boden ,  auf  dem  sie  entstanden  sind,  eine 
gewisse  Aehnlichkeit  imt  einander  l.nt  iiuli*ii  lyrischer  Schwiine^.  o'n\e 
aui»  lieter  Bru^l  ndcliolie  hiii|iliriiiuii^ ,  eine  durch  stiHe  und  diihiiltetide 
Meditation  gewonnene  eigcnthi'imhche  Anschauung  der  Dinge  ist  hier 
nicht  annitrelfen;  das  Poetische  darin  ist  die  Erhebung  des  Geistes  über 
die  VeriiUliilsie  und  RAcItlcfaten  der  Welt,  ein  anscbuldiges  Vergessen 
denelbeii,  oder  ein  heiteres,  hannloses  Spiel  mit  ihnen.**  Rbensowenig 
darf  num  erwarten  hier  bereits  ehien  Binflaii  der  grosssrtigen  Ereignisse, 
wie  sie  um  und  durch  die  Dichter  jener  Zeit  eben  damals  vor  sich 
giCMLcn,  ;iuf  ihre  i>ieliiuiii?^»n  zu  litideii.  liie  i^ocjsir,  dit?  in  den  i^reig- 
mssco  der  nächsten  Gegenwart  lag,  war  noch  die  der  Thal,  und  wenn  ihnen 
irgend  eine  Wirkmig  auf  die  Stimmung  In  unsem  Liedern  sususchreibeii 
isi,  ao  mag  es  die  daiinn  herraeliende  Heiterkeit  sein,  die  sieh  gleichaam 
ab  Rrböinng,  nach  dem  gewaltigen  Ernste  der  Wirfclichkeit  kund  glebt 

„Um  eine  leichtere  üebersiebt  über  die  Masse  zn  gewinnen ,  lassen 
sich  «Iii-  l.irfl^r"  nn^pl  iln  in  ihiilicher  Weise  wie  das  Vorwort  Resende's 
sie  clasüiliüieri,  „uuittädiittdoH  als  Lieder  ernslcii  luiudU,  Ijiedci  iieilern 
Inbaftts,  wobei  auch  oR  der  Saijre  ein  Uaum  verstattet  ist,  und,  als  eine 
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ünterHbthriluiii:  dieser  zweiten  (i;>ttnnjr,  srrselliee  Lieder,  in  dem  Sinne 
dass  an  ihrer  Abfassung  mehr  als  Ein  Dichter,  oll  eine  gMwe  frohe 
^etUchaft  Theü  genommen  hat" 

»ÜDler  'den  enuleii  Gedichten  befindet  «eh  eine  Inrnbl  geiit- 
Koher  lieder.  Ei  auid  aber  deren  nkfat  Tiele,  oad  der  poitngieiiMhe 
Gandondro  untencheidet  rieh  dadnrch  tob  den  ImI  gMehaeitigen  lie- 
dcrbüchern  der  Spanier,  in  welchen  die  geistlichen  Pocsieen,  die  oft 
durch  Behandlung  der  subtilsten  dogni »tischen  Sätze  das  Gepräge  ihrer 
Zeit  an  sich  tragen,  eine  bedeutende  Steile  einnehmen,   in  dem  por- 
tugiesisehen  Liederbuche  sind  nicht  viele  dieser  Art   Neben  einem 
tangen,  aber  unfoUendet  gebliebenen  Gediehto  über  die  aieben  Tod> 
sttnden  irerdienen  beaonden  em  paar  Devotionen  an  die  heilige  Jnnglka« 
und  an  den  Apostel  Andrem,  tob  Joio  Manoel,  wegen  ihrea  ichtaeii 
frommen  Sfames  beachtet  ra  iferden.  Unter  den  eniaten  Liedern  well- 
lichen Inhalts  zeichnet  sich  die  schon  erwähnte  Erzählung  des  Garcia 
de  Resende  aus.  \om  Tode  der  Ines  de  Castro.  Zwei  lange  Klagelieder 
auf  den  Tod  Johanns  11.,  von  Diogo  ßrandäo  und  Luis  Henriquez,  in  dem 
Versmnasse  der  arte  major  vorgetragen,  atefaen  dagegen  vireit  lurück. 
Auch  gehören  hierher  des  letitgenannten  Diehteia  Klage  Aber  den  im 
Jahre  U91  eifolgten,  unerwarteten  Tod  dea  intelen  Dom  Aflbnao,  dea 
Sohnes  von  Johann  U.  und  die  BriiUung  von  der  Rhmahme  der  aftikn- 
niichen  Festung  Aiamor  durch  den  Herzog  von  Brtgama  1518.  Dieaea 
lange  Gediclit  hat  wenig  dichterische  Schönheit,  doih  ist  es  merkwürdig 
als  eins  der  wenigen  historischen  Gedichte  der  Sammlung,  und  kann  als 
ein  kleines  Epos  betrachtet  werden ,  mit  feierlicher  Invocatron  an  die" 
heil.  Jungfrau  statt  an  die  „Musen.    Endlich  sind  noch  «u  den  ern- 
sten Gedichten  ehie  Ansahl  kleiner  Lieder  lu  aähien,  die  in  elegpiohmn 
Tone  Klagen  der  Liebe  aumprechen.*' 

»Weit  lahlreicher  amd  die  Lieder  heiteren  Inhelta,  be&  welebeii 
meistens  die  Absieht  einer  geselligen  Unteihaknng  deutUeh  herforMI. 
Alles,  was  in  jrnein  Kreise  geistreicher  und  lebensfroher  Männer  und 
Frauen  zu  einer  Mittheilung  geeignet  war,  fand  auch  in  der  melodischen 
und  leicht  zu  Reimen  sich  füfrenden  Sprache  die  Form  des  Verses  unr) 
Liedes;  and  so  finden  wir  in  unserm  Cancioneiro,  neben  vielen  an  Damao 
gerichteten  Qestfodnissen  des  Herzens,  poetische  Episteln  an  Freunde,  in 
welchen  von  Briebnissen  Naohriobt  gegeben  wird,  freundachaAttohe  Hand- 
billets  und  Bittsehriften  In  poetischem  Qewande,  in  denen  Wteehe 
und  Gesuche  an  emielne  Personen,  bisweilen  an  den  Kteig  aelhit  ge* 
richtet  sind;  ferner  satyrische  Schilderungen  von  verkehrten  Sitten  im 
Lande,  in  (ier  Stadt  und  am  Hofe,  Rügen  einzelner  Personen,  die  sich 
in  ihrem  lletragen,  in  ihrer  iüeidung  oder  auf  andere  Weise  etwas  xu 
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ScMdmi  liatlMi  lommMi  iaiteii,  mit  eoMMi  Yiaii/t  CMegenlwilifMliclite 
jed«r  Art,  m  Sehen  .imd  Spott  gemogen.  Batonders  gaben  die  hinfigen 

Hoffeste  mannigfache  Veranlassung  zu  dichterischen  Spielen.  Eins  der 
grossten  utui  prachtvollsten  Feste  dieser  Art  «iin  lioiv  Juiianiis  II.  fand 
itii  iahre  1490  i>UiU,  äl»  dieser  seinen  Soiia  AUunao  imL  iWv  simmstchvn 
Prinzesain  Isabel,  der  Tocbler  der  katholischen  Könige  Fernando  und 
lsabel,  Termftlille:  Bei  dieaen  Feste  hielt  der  König  ein  groaaea  Tonüer, 
Ton  wetebem  una  Reaende  sowohl  im  Cancioneiro,  als  aneh  In  feiner 
Chronik  dieses  Iftniga  die  0evisen  mdbewahrt  hat,  die  sich  die  eimelnen 
RÜler,  ihiesn  Hebniebnraeke  entsprechend,  gewfthlt  ballen.  Silerg«- 
fechte,  Rohrspiele  jopos  de  canas)  und  alle  jene  Ergölzlichkeiten,  die 
das  Millelalter  unter  dtun  n  imk'ti  (i^*r  Kuiiivwii  (Folgar)  hei  grossen 
piuiik^olien  Festen  bepritl,  ^ul^Uii  uarauf.  Aber  gerade  solche  Tage 
boten  auch  dem  muthwilligen  Dichter  Stoff  genug  dar,  über  einaebie 
Personaiiliten  oder  Terfehite  Unlemehmmigen  ihren  Spott  ni  er- 
giessen,  der  dann  bisweilen  aneh  fai  sebier  Art  der  Nachiidht  ebhn  so 
sehr  bedurfte«  als  er  diese  Ton  der  heitern  Laune  des  Tages  eililelt. 
Niehta  blieb  ungeoeckt  und  unbelachl,  hier  war  m  ein  schlechter  Reiter 
den  sein  Pfcnl  in  den  Sand  celect  hatte,  ilorl  eine  Hofdamn.  die  bei 
iJaeii  Ansprüchen  an  iVw  S\>-\\  untii-  i  vergass,  dass  sie  fsuKlii-  .«^rlion 
seit  einem  halben  iaiirhunderi  machte,  und  welcher  der  Dichter  ein 
Kloster  empfahl.  Selbst  öfrentlichen,  ernsten  Staatsangelegenheiten 
wtisste  man  eine  komische  Seite  abzugewinnen,  wie  die  Schilderung 
der  Coites  fo  Montemor  Im  Jahre  U88  ein  Beispiel  davon  liefert.  An 
«okdien  aatyrischen  Stficken  ist  Besonders  Uederfoueh  besonders  reich,* 
und  es  darf  wohl  als  beieicbnend  fQr  den  Gesciimack  seines  Zeitalters, 
vielleicht  acjch,  wie  wir  gleich  sehen  werden,  seiner  Nation  insbesondere 
nngeselHu»  wcrHen,  dass  der  Sammler  die  GiMiiiiiit^  dir  Cousas  de 
folgar  angesehen  weiilen  konnten,  und  worunter  diese  satyrischen  Stücke 
Toriugsweiie  gehörten,  im  Inhaltsverzeichnisse  im  Voraus  mit  einem 
Krenschen,  als  besondrem  Eennxeichen,  versah. 

Wer  m  Portugal*  ungeneckt  durchkomme,  sagt  ausdrOeUlch  ein 
Hiehtflf  der  Sammhmg  an  einer  Stelle,  der  d&rfe  von  Glück  sagen, 
und  ittgleich,  auch  als  Beweis  wie  allgemein  und  wohl  darum  auch 
TOlksmassip  das  Dichten  und  Reimen  damals  war,  und  wie  Resende's 
Worte  dnsR  t^nklfrli  i  um  Mensri.  Putsieen  in  Umlaut  waren,  die  nicht  in 
sein  Litnierbutli  kujiieri,  -  völlig  gegründet  sind,  mögen  hier  einige  Anec- 
doten  dienen,  die  Castaniieda  in  seiner  Geschichte  der  Entdeckung  und 
Broberung  Indiens  enfthlt 

II  WtaM  OutiMcit«,  iwSuHib  tsMtrMt  «rwfthM  mmt  €M«Mlr«  mIM  P»UA  ns«. 
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Ak  der  berftlmite  Albuqoeniiie  Inn  ntch  lemer  ABkmift  m  InMm 
das  entemal  Tor  Goa  landete,  liets  er  die  BinMnt  datror  aoadierai 

und  kehrte  dann,  ohne  sonst  etwas  tu  unternehmen,  wieder  «n.  Dardber 

machten  sich  die  Anhänger  seines  noch  anwesenden  Vorfahren  im 
Amte,  dpr  ihm  nnl  uiiis  ni<  hl  weichen  wollte,  ausserordentlich  lustic  mul 
verfassten  ^poitüeder  (Irovas)  daraui,  denn  sie  hielten  es  für  eine 
Uiim6gUcliiaii  Qoa  aa  nehnnent  so  gross  und  so  mMtig  war  es;  alMr 
er  nahm  es  spiler.  * 

Nach  der  Enmahme  von  Onnni  wurde  ein  voraehiner  Btege- 
bomer,  Xarafo,  an  die  Spitse  der  eänheimischen  VtfwaltiiDg  gestel, 
jedoch  seinerseits  dem  portugiesisehen  Befehlshaber  DiOfO  de  Melo 
unterpreorilnet.  Der  Portii^riese  suchte  nun  fori  und  fort  Geld  >oii 
jpnPTii  /ij  erpressen,  unfi  als  Xarafo  nicht  weiter  zu  schaffen  vermocht©, 
iiess  er  ihn  gefangen  setzen,  und  behandelte  ihn  sehr  hart.  Diess  gab 
Veranlassung  in  ein  Weil-  und  Warum -Uedcheo  (hans  Porques),  das 
einige  Spassvögel  damals  in  Indien  dieblelen,  unter  andern  folgende 
Strophe  emiuflechten: 

Poröse  Diofo,  4«  Melo  ,  (Ww«in.  Diofo  ie  Melo, 

Strato  Stt  ttt  StaMMf  SM  Xmfl»  aluMr  IMf  f 

MO  t^M       MralMiro.  t  mtk  alekt  abo  bnkwmlmtg,} 

„Zu  ^  den  geselligen  Liedern  endlich,  zu  deren  Abfassung  immer 
mehrere  Personen,  namentlich  auch  Damen  sich  vereinigten,  boten  be 
sonders  die  Abendgeselischaflen  am  Hofe,  os  seröes,  die  Gelegenheit 
dar»  wo  allerlei  poetische  Wettklmpfe  und  Spiele  die  Stunden  veifcünen 
hallen.  Fand  eine  ausgesprochene  Mehiung  über  einen  Gegenstand  des 
Geschmackes,  der  Sitte  und  Mode,  oder  über  Angelegenhelten  des  Her- 
sens einigen  Widerspruch,  so  wurde  sie  der  OeseUschaft  als  eine  Frage 
in  poetischem  Gewände  vorgelegt,  und  dann  von  verschiedenen  Seiten, 
in  gebundener  Rede  besprochen.  Zu  den  sich  einander  gegenüberstel- 
lenden Sprei  iiern  gesellten  sich  oft  Parteigänger  und  Advokaten,  ajudas, 
auch  Frauen  wurden  gern  um  ihr  Urtheil  gebeten,  bis  endlich  ein  Ver- 
gleich SU  Stande  kam,  oder  der  strenge  Ausspruch  empr  anerlutnnteii 
Autorltft  die  Streitsache  beendete.  Bin  Beispiel  dieser  Art  ist  das 
grosse  Ciedicht,  das  den  Cancloneiro  eröflnet  Bs  handelt  sieh  darin 
um  die  Frage,  ob  der  stille  Gram,  o  cuydar,  oder  der  laute  SeuÜier, 
o  suspirar,  einen  tiefern  Schmerz  der  Brust  verrathe,  und  die  ganze 
Anlage  dieses  mit  eben  so  viel  Laune  als  sittlicher  Haltung  abgefass 
ten  Gedichts  erinnert  an  die  Arröts  eines  Cour  d'Amour»  welchem  wohl 

f>  OmirttSi^  Uelorto  i«M«M»Ml*  t  «onfvifta  i»  IMto,  (MBkni  iKRL  II,  192. 
21  «Mm.  tu,  4.  -  S)  IMmmm  S.  85. 
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aberluMpt  dieie  SpMe  nadigdbilftoi  liiiiL.  Von  einfMherer  Ali  sind  VhKgen, 
die  Ton  Einem  aus  der  Getebclwll  aufgewoifm,  tob  einem  Andern. 

oft  mit  Beibehaltung  derselben  Endreime,  beantwortet  werden,  woraus 
bisweUen  grosse  dialogische  Gedichte  entstehen.  Häufig  bietet  auch  die 
Huldigung  der  Frauen  den  Stoff  zu  Liedern  dar*  und  diese  Art  von 
GedieMm  sind  in  grosser  Anzahl  im  Cancioneiro  unter  dem  Namen 
Lowom,  Loligedieiite,  nebeneinandergealeUL  Der  Liebende  beginnt 
das  al^r  er  lifsl  ei  sieh  .geftUen,  daia  der  Rohm  seiner  Dame 
Mth  von  Minen  F^reonden  ▼erltflhdiget  wird,  die  eich  dalier,  ein  jeder 
nach  seiner  eigentlifinilieiien Weise  and  Aufflissung,  in  eimelnen  Strophen 
vernehmen  lassen.  Oft  wird  zum  Schluss  dem  feinsten  Lobredaer  von 
•    der  gefeierten  Dame  ein  Preis  zuerkannt.* 

Als  meriLwürdig  bei  den  Liedern  heitern  Inhalts,  so  wie  einigen 
andern  der  Sanunlang  darf  iner  wohl  auch  noch  hervorgehoben  werden, 
.'||^ie*iilaiirere  daranter  so  naiie  an  die  dramatische  Poesie  anstreifan, 
'  M  n^n  -^eidisam  im  Keime  hier  aar  erfattcken  giaiibt»  wie  «.R.  hi  dem 
LMn  des  Dnarte  de  Rrito  loL  37.  and  noch  meiur  in  den  beiden  Liedern 
des  Anrique  da  Mota  auf  den  Glrtfier  der  Königin  fol  205.  und  auf  das 
Maullhier  des  dem  Anrique,  Sohns  des  Marquez  von  Villa  Real  F.  207. 
u.  8.  w.  Auch  das  Breve  d'um  Momo  von  dem  Conde  do  Vimioso  F.  86.  b. 
gehört  einigermaassen  hierher.  „Ausser  den  genannten  verschiedenartigen 
Qodicbten,  die  grösstentheils  in  portugiesischer  Sprache,  mitunter  auch 
apMriseh-  ahgelMst  sind,  enthält  der  Cancioneiro  noch  einige  Ueber< 
aetf«»fon  ^as  den  Heroiden  des  (hrid,  di«  als  so  frfilie  Versuche 
in  ihrinai  filMTgeworfenen  romantischen  Gewände  niclit  ohne  Interesse 
find.  Emer  der  i>esten  Dichter  dieses  Kreises,  lolo  Rob  de  8a  e 
Menezes,  hat  die  Briefe  der  Laodicea  an  Protcsilaos,  der  Penelope  an 
Ulysses,  und  der  Dido  an  Aeneas,  ein  Anderer,  Joäo  Roiz  de  Lucena, 
den  Brief  der  Oeoone  an  Paris  und  des  Ulysses  an  Penelope  von  Sabinas 
;4tafietst.** 

f|8o  viel  iiber  die  Leistungen  der  Dichter,  deren  Weihe  uns  Resende 
m  aehiem  Liederbnche  erhalten  hat,  und  die  wir  ab  die  Reprfiaentanten 
der  portugiesisehen  Dichtkunst  in  der  iweiten  Hüfte  des  löten  Jahr> 
hunderts,  so  wie  in  den  ersten  lahnehnten  des  sechszehnten  anzu- 
sehen haben."*  Sie  bilden  in  der  Entwicklungsgeschichte  dieser  Dichtkunst 
eine  für  sich  bestehende  Periode. 

Während  nämlich  in  der  frühesten,  bis  zum  1 4.  Jahrhundert  herab- 
reichenden Periode  der  Einfluss  der  provenzalischen  Poesie  überwiegt, 
leigt  sieh  iwar  auch  in  dieser,  ausdifteklichen  Stellen  infolge,  eine  fört» 
wihrende  Rekanntschaft  mit  den  Prodaeten  der  gaya  sciensa  de  trobar 
von  Toulouie;  ja  die  Dichtkunst  seihst  sohemt  noch  Yoriugtwelse  als 
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eine  toklie  belndilat  lo  werden,  *  aber  tbeilf  iti  die  Hanrftwtmng  des 
fibeiioninieiieii  Fkenden  eine  to  freie  und  frisolie,  Ibeib  acUagl  dae 

volksnUlMifrp  Klement,  wie  es  in  der  gleichi^ilffen  castiliimisdien  Poesiff 
(Up  Oberh  iinl  Ltwoint  namoiillich  auch  in  ilt  r  äussern  Form  dieser 
UHiiiiiiif^eii  6u  \ui  ,  lia&s  \Mi  die  Poesie  liiesri  Jr^eriude  vorzugsweise  als 
eine  seilMHäiiUig  nationale  bezeichnen  können.  J^ie  s^teht  demoacli  miUeii 
inne  fwi»chen  jener  oben  beieidineten  Uteeten  oad  der  nMMilCMido^ 
die  dorch  die  BekannUchafl  der  Portagiesen  müden  gcoem,il|i|0aMMtt 
Dichtem,  sieh  von  diesen  viel  angeeignel,  ua^^iMuffiiii  fHoiliigi  «tea 
höhere  SUifß  der  Cultur  betreten  hat**        >■  s-jr^^ 

Was  die  e  i  n  / »' 1  n  <■  n  m  Jcui  C.itirioneiro  vorkominriulrn  Dichter 
b«»lrifT(,  so  zahlt  dit»  vuii  llcsende  vorangcsUdile  lnhaiia\<'ivi  irliiii>3  seiijst 
deren  75.  Kocluiet  man  alle  Personen,  Dichter  und  Dichterinnen,  die 
dacu  irgend  einen  grossem  oder  iüeinera  Beitrag  in  öm  0tt0ififii^  den 
Frag-  und  AntwortUedern,  den  Prelsüedem  (louTOvei^OK'^a^i^iiJprtMM 
haben,  so  bei&uft  sich  ihre  Zaiü  auf  mehr  als  300..  Ihw  Tfwitii iiwrt<» 
in  einem  Verjreichni9it  am  Schlüsse  des  letzten  Bftndes^«MMllllligei|Mt 
werden,  und  oben  dort  liofft*  irfi  lucb  noch  l!iiiii:i»«  Nähere  weniarslens 
rd)or  einen  Ibeil  dieser  puetisciien  Gesedäclialt  iii  VeiLuidung  hhI  t?nii- 
gen  andern  kritischen  und  erläuternden  Zugaben»  WNM  ioh  Sloff  yetun 
melt,  mitUieilen  zu  können.  v  ■ 

Beides  muss  ich  jedoch  theils  von  dem  mir  gjaiWUilflii  SsoM^ 
theils  von  der  Zeit  die  ich  6nden  werde  om  das  gesanmrile  in  geeig- 
nete Form  zu  bringen,  nbhänci^  machen.  EinstweiliBn^  verweise  ich 
wehren  eiidter  der  bedeutendem  Mulih^r  unsrer  Sammhinc  nui  ßeller- 
niaini  a.  a  0.  so  wie  aui  barboäa  s  ireiiii;h  nicht  touucr  sehr  genaiae 
Bibliollieca  Lusilana. 

Nachdem  ich  indessen  schon  oben  bemerkt,  wie  die  iMudhialesteiiMte* 
ner  jener  Zeit  auch  unter  den  Sängern  dieses  Liederbachs  äch  vermhuM 
lassen,  so  kann  ich  mir  nicht  versagen  wenigstens  ein  Beispiel  diaaur 
Art  anzuführen;  und  es  macht  gewiss  einen  panz  eigenthümlichen  Ein- 
drutkdrü  ui  NN.dfiyen  Kroberer  indischer  Ki»niurtji«-be,  den  i  rustcn.  urt^SM  ri 
Aiions  Albu(|uei  que ,  Iner  unter  (U'n  heitern  trovadoies  harniloser  Cqu- 
8as  de  tolgar  mit  aultreten  zu  sehen,  wie  diess  wirklich  der  Ihä  itIL- 
(S.  R  169*  17(M-  176^  und  S14«0  ' 

I)  ».  Uouiei  wcck  ni,  Heil«  s5,  AAMArkMCt  laS  Wolf  ft.  ft.  0.  haupi0«chiicb  Seil«  ii9 
ünd  IT,  —  '2)  Bsiboia  PlachAilo  echreibt  jsw-r  rlir?  Vr:'='.-  «^rrr.rni  ^  Ir'tr hnnini  p>  n  ?  >Iir,r 
AU  \  aber  »nnr  m«t  IVtrecht.  Ich  berufe  mi<  h  2ttm  hufweii©  dMur  uiit.  i  :\nili  rn  Mt( 
folfCBde  Utuniie.  hinmal  Ul  der  VM«r  AUona  AU>.  noch  an  «iatcen  SteUeo  «tea 
«ioMiro  ituMt»  vos  de««»  wealfeienii  eine  fer  meMinS  .«Bdera  gelte»  luuui  eli  Wm^ 
leaa  er  let  Seiten  ele  SteMkiKer  tob  Ooe  beieiebnet  (F.  %l4e.).  0«Smhi  «M  er  •Im 
in  eine«  Ser  ceeelUgen  Lieder,  woran  er  eieh  «il  eieifM  SirOfben  b«dMUi|t,  all  «iaOft 


üigitized  by  Google 


VORWORT. 


XiX 


Noch  bemerke  ich,  dass,  ausser  den  auch  sonft  bekarniton,  hn  Lie- 
derbuche vorkoiniiiejidcn  Dichtern  ßernardim  Ribeiro  und  Francisco  de 
Sa  de  Miranda,  welilic  Bellermann  anführt,  auch  noch  iiW  Vicentc, 
wenigstens  mit  Binein  immoristiaciien  Beilrage  im  Cancioneiro  eracheiat. 
<S.  F.  210 

Dan  nur  wenige  Bienplare  des  Cnicloneiro  sich  gerellel  haben, 
iit  aehOB  oliiMi«  liemerkl  wordlan.  Zur  iaisern  Oesciiiehle  des  Ruches 

ond  sefner  Schtelsale  fuge  ieh  vM^moch  Einiget  Wettere  hier  bei. 
I'iniiiiil  cl.iiil»!'  ich  daiaul  auinicrksaia  iiKtchen  zu  müssen,  (iass  gleich 
iici  dei  eiaLe»  An^^abc  d«*««plben  ein  Dcuischer,  wenn  auch  in  unter- 
geordneter Rolle  mitgewil  'i^t    Ich  meine  den  Drucker. 

Nach  d^St»floge  wurde  der  BilM  besorgt:  per  Heraaan  de  Cam- 
pos, AtaMl^'yHpabaideyro  del  wj  nosaf  senhoi  •  &  eBipreniidor. 

BekMav^MMü^MiMh  küngenden  Nlnea  de  Campes  fcdnnte  man  ter- 
sncht  i<iiü^Aeii  BetsMr  Alemao  IR^ne  2kibeh5r  dieses  Namens  zu  hallen. 

Allein  es  leidet  ki  jiu n  Zweifel,  dass  das  Vaterland  des  Druckers 
damit  Lttficichüci  weidcii  nullte. 

£r  war,  wie  die  meisten  von  denen  die  ältesten  Drucke  her- 
rühren; ein^0e«ll0elvr.  Diese  übten  die  in  ilirer  Ueimath  erfondene 
neoe  Kunst  dioreh  tpdi  BMB|)a,  and,  wie  namenllieh  für  Spanien  eine 
Reihe  Ton  ^^kij^telen  d^  Art  torlianden  ist,  ond  insbesondere  die 
erste  Aos^rvfi^iMHMter  erwähnten  spanischen  Caneioneiro*s  Ton  einem 
(leiitüfvheii  Buchdrucker '  herriilnf,  li  iJii  n  wir  nun  auch  unter  andern 
mit  uusrein  Cancioneiro  cineD  weitern  Beweis  für  Portugal.  * 

Brtider  ,  0«r^ift  ,  in  VerhiadaBf  pebrarht  ,  wahrend  hekannt  int,  dsne  der  Vater  A.  A,  «war 
einen  allem  Bruder,  abfr  aar  Einen,  nftiurlK  h«'n  fülin  liiil  c  f)icf*er  ciDEi^e  iSohn  tiugtgen 
(feb.  iüOO)  war  aar  Z«l  der  VerötTenüicboDg  des  JLiedcrbuclis  (den  2Ö.  SepU>.  <5I6)  kaum 
tttr  IS  Jtthr»  alt,  ml  «iaal*  iSttiltaa,  w«bb  m«  aith  •mM^mtm  wltt,  4»m  m  «kk^ 
naa  MkM  iB  SltaMi  Atlir  alah  !■  Sia  aabwst  iaa  BoIm  hato  ulasfew  SSrÜMi  m«  9^ 
aaaSa  4aai  frikrdJlMi  Koabaa  di«  Bhra  anfetlMB  ielae  Straphcn  in  dia  Liederbäch  anf- 
Baaehatea»  die«*  unfcfnhr  nwi^phrn  dfm  Juni  und  Beptfmher  1Ö16  v^rfanst  hoben.  Den 
16.  Decbr.  <5lö  atarb  nämlich  ■ein  Vater  vor  Goa,  Bade  Juni'«  1516  konnte  nach  der  Seil 
d«*  daaalif  en  Falirtea  die  Maakricbt  abealaaa  in  Portiif  al  aeia.  Bi«  dalun  aber  bieaa  dar  Sobn 
Mak  lidil  AilMiao  aoaiarR  Btm  fBlaataM),  mS  w«r  M»fc  ^aki  mm  Sfal  Jetet  Itrtor  fia 
itr  SSalc  nS  aitaalll«  Ib«  ■■  ShiM  Soa  Varafrtat»  Siaaia  Ummm  Mhmo»  Wirt  aia 
Jen«  obiffc  Annahme  richtig,  so  mösste  der  18J&bri;e  Janfliaf  aofori  noeb  im  4tr  IHaeha« 
TnMicr  am  »etaea  frossen  Vßter  jene  seberabafkcn  Strophen  verfasst  haben  ! 

O  Cbriatobal  Kafman  ea  Valeneia.  —  2)  Ich  {ehe  für  Spaoiea  und  Portugal  folgende 
Liale  daataeher  Baabdrackw  bia  aan  Jabra  tdOO  aaa  Baia'a  Rapartorian  bibUofrapbjoua 
(4  M«,  Wm$§*  18391.  BbMilMa«  «M.  ailaliitr»  Ham.  liaartMi»  AHmbi«.  BvgwH 
rrtiwk—  <•  aiallai.  Atmiii,  WaSmtim  ttofit,  AImmhuhui.  lilMbbOB»  ntoatou  U 
Baxaaia.  Mnreia,  Johannea  da  Boea  (Ton  Staia).  BanfMia,  Paalas  flntna  da  Coaataaiia, 
Leonardas  Bntx,  Lnpa«  Appe«CarC*>'.  B^iHa,  retmn  Brun  ,  Pnalus  de  Colonta,  Job.  PrfniK«r 
de  Hnrenberga,  Otageus  t;t  Tbonae  Alemaaait  loeit,  Maiuardus  Uagut,  Magnus  HeroFi  Fils. 
Talado,  PeU-aa  Uaf  embacli.  Valaaeia,  Leonarda«  Bntn«,  Lope  (Lapua)  d«  la  Roeai  Aieman- 
wm  (W«ir  yfwm  Bitia),  Mw  Vrtacbtri  BMMn  BflaSilir,  Mw  aniiBufc^ 

b* 
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Zwar  wurden  auch  au«  andrer  Veranlassung  hin  und  wieder  Deutsche 
nach  Portugal  gezogen ,  wie  unter  andern  Banros  ein  Bebpiel  deutscher 
Ansfedelung  daselbst  im  1K.  Jahrhundert  erzählt,^  und  unter  Buch- 
drucker könnte  daher  nudi  vuii  solchen  naturalisierten  Deutschen  ab- 
stamnioti.  Doch  ist  jene  erstere  Annahme,  dass  er  als  deutscher  Drucker 
unmittelbar  aus  seinem  Vaterlajtde  dahin  gekommen,  die  natürlichere. 
Sein  Name  wurde  entweder  dem  Portugiesischen  assimiliert,  oder  aus 
einem  deutschen  Wort  übersetsi,  wie  von  beidem  Beispiele  Torfann- 
den  sind.  Ohne  Zwetfisl  war  er  auch  SchrÜtgtesser,  wodurch  sich  dann 
seine  weitere  Eigenschaft  als  königlicher  Bombardefa«,  d.  h.  nicht  alt 
Artillerist  oder  Kanonier,  sondern  als  königlicher  Stfickgiesser  ein&ch 
erklären  würde. 

Ein  weiterer  Umstand,  dessen  auch  Bellermann  gedenkt,  ist  dass 
unser  Liederbuch  auch  der  geistlichen  Censur  unterworfen  wurde.  Der 
Einfluss  derselben  zeigt  sich  aber,  wenigstens  in  dem  für  diesen  Abdruck 
benötsten  fiiemplare,  nur  darin,  dass  einige  wenige  Stellen,  theils  ein&cb 
durchstrichen  wurden,  hi  welchem  PaD  es  dann  wahrscheinlich  Gewineaa- 

» 

Sache  war  sie  nicht  tu  lesen,  theilt  gans  mit  Tinte  uberstrichen,  so  dass 
das  Lesen  derselben  wenigstens  früher  nicht  möglich  war.  Tro  Laufe 

der  Zeit  ist  jedoch  diese  Tinte  wieder  so  abgebleicht,  dass  keine  Stelle 
unlesbar  ist.  Auch  hni  die  geisUieho  Bchurde  in  der  That,  und  bezeich- 
nend für  ihr  Zeitalter,  sehr  schonenden  Gebrauch  von  ihrem  Amte  ge- 
macht, indem  nur  wenige,  förmlich  plattscbmulsige  Stellen,  wie  z.  B. 
Einiges  von  dem  in  diesem  Gebiete  besonders  starken  Utem  Coudel 
moor,  Femam  de  SUveira,  oder  Stellen  die  den  religiösen  oder  UrchUchen 
Anstand  Terletcen  mochten,  worunter  wirklich  auch  manche  wenigstens 
gegen  die  Regeln  des  Geschmacks  Verstössen,  gestrichen  worden*  In 
dem  bezeichneten  Exemplare  finden  sich  ausserdem  noch  viele  Stellen 
am  Rande  anpestrichen  oder  uiiti  rsfrichen,  diese  scheinen  aber  von 
einem  Leser  her/urühren,  der  dannl  das  besonders  merkwürdige  oder 
werthvolle  im  Buche  anzeichnen  woUte. 

Endlich  verdient  noch  Erwähnung  was  auch  BeUermann  (Anm.  30.) 
eriShIt  und  was  ich  xunkchst  mit  dessen  Worten  hier  gebe.  Nachdem  näm- 
lich gesagt  Ist,  dass  das  Liederbuch  des  Garcia  de  Resende  glekh  hei 
seinem  Erscheinen  grosses  Interesse  erregt  habe. und  desshalb  auch  oft 
Exemplare  von  Indienfahrern  mit  auf  die  Schiffe  genommen  worden 
seien,  heisst  es  weiter :  „Joäo  de  Barros  hat  in  seiner  Asia,  Dec.  III.  Liv. 

* 

3)  CertO  q«e  outro  px^mplo  Ihf  ( so  Infantc  dorn  llenriq«^ )  deo  seil  pndrr  (el  rey 
Jmo  I.),  poneo«  diaa  ha,  dandu  uü  maainliei  de  Lavra  junio  de  Uoraekc  ii  Laoiberi  4o  Urck««! 

f  «ITM  S*AlMmita  0.  Ulm  Alk,  Um.  I.  Ur,  U  Mp.  4. 
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Iii.  c  4.  einen  meikwürdfgen  Fall  dieser  Art  berichtet  Als  im  Jahie 
1518  Antonio  Coma,  ^  Ofliiier  des  GooTenieiirs  von  Indient  ^on 
dUtaem  nach  dem  Könlgreicbe  Pega  gesduclt  wurde,  nm  einen  Frie- 
dentreHng  mit  dem  dortigen  Ffinten  abfiueliiiewen,  enciiien  das  Bre- 

i'iariuivi  des  Sdiiffegeistlichen,  auf  welches  Cornea  vor  den  EingcLornea 
des  Landes  einen  Eid  leisten  sollte,  als  ein  zu  unansehnliches  Buch 
neben  den  heiligen  Büchern  der  Indianer,  und  daher  fand  der  Portugiese 
für  geeigneter,  den  neuen  scliönen  FolioiNmd  des  auf  dem  Schiffe  be* 
findlicben  Candoneiro  dara  lo  gebraoehen.  Der  Sebifiiigeiitliche  ge- 
horchte ,  and  ted  unter  den  Gedichten  den  von  Lnii  da  Süreira  para- 
phrasierten  Anfing  des  Prediger  Salomen,  fol.  128.  Die  mü  erhobener 
SUmme  und  grosein  Ernste  vorgelesenen  Worte 

VfttdAde  dau  vaiclaiie« 
B  tado  be  vnidade 

machten  einen  solchen  Eindruck  auf  Antonio  Correa  selbst,  dass  dieser 
aich  durch  den  Eid  für  so  gebunden  hielt,  als  wenn  er  ihn  auf  das 
Evangelium  selbst  abgelegl  bitte."  So  weitBeUermann.  Denselben  VoriUl 
berichtet  auch  Castanheda  (V,  Vi.)  nur  mit  einer  merkwürdigen  Variante, 
deren  Aufnahme  hier  gestattet  sein  möge.  Nachdem  er  alle  übrigen  Um- 
stände gerade  so  wie  Harros  erzählt  und  nur,  freilich  etwas  solisaii», 
bemerkt,  dass  Correa  erst  mit  den  Abj^eordncten  des  Königs  von  Pegu 
auf  iiire  heiligen  Bücher  geschworen  und  nachher  jene  wieder  gemein- 
schaftlich mit  ihm  den  Eid  auf  rtiii  JBMiaiinli  Stelle  im  Cancioneiro  ab- 
gelegt,  fugt  er,  abweichend  von  BaMe»  als  Grund  warum  der  portu* 
giesische  Schiflscaplan  Jenen  genommen,  hinzu,  ^r  habe  die  Bvangelien- 
bficher  nicht  nehmen  wollen,  weil  es  ihm  nicht  recht  gedäucht,  dass 
jeman  l  daraut  scliworc,  der  nicht  daran  glaube,  und  weil  er  üLcrdiess 
wolil  gewusbi  habe,  dass  die  Peguaoer  den  iüd  doch  nur  so  lange  halten 
würden,  als  sie  es  nöthig  haben. 

Hat  der  Portugiese  wirlUich  eine  Ahnung  gehabt  von  der  bittern  Ironie, 
die  hl  der  der  Eidesleistung  unterlegten  Stelle  Tag?  Und  in  diesem  Fall, 
welche  Gedanken  mag  er  sich  wohl  bei  seinem  Schwüre  gemacht  haben, 
und  welche  der  beiden  Briahluogen  möchte  alsdann  die  wahrschein- 
lichere sein? 

Um  nun  das  Aeussere  des  abgedruckten  Originals  zu  beschreiben, 
so  bemeriLe  ich,  dass  es  (auf  Papier)  in  klein  Folio  durchaus  in  s.  g  go- 
thischen  Lettern  gedruckt  ist  und  aus  CCXXVIl  grösstentheils  in  drei  Spal- 
ten, nur  wo  versos  de  arte  magrer  vorkommen  in  iwei  Spalten  abgetheilten, 
auf  beiden  Seiten  mit  emem  gemeinschaftlichen  Columnentitel  versehenen 
Blättern  besteht.  \  or  Blatt  I  befinden  sich,  wenigstens  in  dem  hier  i>e- 
nützten  Exemplare  4  ungezählte  Blätter,  wovon  das  erste  auf  der  vor- 
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dem  Seite  den  Titel,  auf  der  hintern  den  Anfang  des  Rrcisters  enthäJt 
das  in  zwei  nebenefnander  geseüjten  Spallen  bis  auf  die  Rückseite  des 
dritten  Blalis  reicht.  Den  grossem  Rest  der  geoannten  Seite,  so  wie  den 
Anluig  der  ersten  Seile  «tot  4.BlMtt  tm  der  nieht  in  SpaHeo  getiieiile 
Piroleg,  awl  die  hintere  Seile  diemBltflee  in  seiner  sauen  Ui«e  wmd 
Sreiie  dae  in  Holt  gesebnlttene  poHnfiiesiMlie  Wafypen. 

Hinter  dem  letzten  gezählten  Blatte  (CCXXVII)  folgt  noch  ein  ui\ 
gezahltes,  nut  dessen  einer  Seilf  der  Epilog  steht,  wie  er  am  Schluss 
des  ietjeten  Bandes  dieser  Ausgabe  abgedruckt  ist.  Die  hintere  Seite 
füllt,  in  gleicher  Grösse  wie  das  portugiesische  Wappen  anf  der  R&eh- 
•eile  des  4.  Blalli  im  Eingänge,  du  Wafipen  dei  Hennigefceie  in 
Holnchnilt  Du  letztere  fal  beilMg  geai^  ein  e.  g.  redendea:  es  Itthrt 
Ziegenbdde,  retee. 

Titel  und  beide  Wappen  sind  dieser  neuen  Ausgabe  in  ?erjüngteiu 
Maasstabe  heigegeben«  ebenso  nne  Drurkpiobe. 

Au6  dieser  ist  so  zieinlicii  die  ganze  Beschaffenheit  des  Original- 
textes zu  entnehmen,  wobei  ich  etwa  nur  noch  zu  bemerken  habe,  dass 
in  den  Yenoa  de  aite  mqrer  toii  dem  Infanten  dem  Pedro  die  Gäaor  in 
der  Mitte  der  efauelnen  Eeinsellen  regdmiaiig  dnreh  einen  efaifaehen  oder 
ehien  DoppelpuncI  angea eigt  iat,  uid  daaa  Vorrede  und  Epilog  die  nnre- 
gehnässige  InterpuncUon  des  Mittalters  mit  kleinen  Puncten,  auch  Doppel- 
puncten  liaben.  Das  übrige  wird  sich  aus  meiner  Rechenschaft,  wie  ich 
in  Behandlung  des  Originals  verfahren  bin,  ergeben,  wozu  ich  nun 
öhergehe. 

Zneral  bemerke  ich,  daaa  in  der  Anoidnong  der  einzelnen  Iheile 
deiielben  ketaie  weitere  Aeaderong  eingetreten  ist,  ala  daii  Ich  das  tan 
Eingänge  des  Originals  befindliebe  Register  aa*s  Ende  verwiesen  tiabe, 

um  dort  neben  der  im  Originale  angegebnen  Zahl  der  Blätter  (Polhas) 
auch  die  Seitenzahl  dieser  Ausgabe  beisetzen  zu  können.  Uebrig(  ns  ist 
die  Zahl  der  Folhas  des  Originals,  so  wie  die  der  einzelnen  Spalten  jt  drs 
Blatts,  durch  die  der  Blattzahl  beigefügten  Buchstaben  a,  h,  c  u.  a.  w.  im 
Teile  des  Abdracks  durchgingig  am  Rande  ebenfrils  angegeben* 

Was  den  Teil  selbst  betrifll,  so  hiUe  leb  fwisehen  mehmeo  Melbo- 
den  die  Wahl. 

Die  einfachste  und  für  mich  bequemste  wäre  gewesen  aDes  genau, 
ohne  ircend  eine  Aenderung,  mit  allen  Abkürzungen  und  ohne  gehörige 
Sonderung  der  Worte,  wie  diese  im  Original  der  Fall  ist,  gerade  so 
wieder  zu  geben,  und  so  gewissermaasen  ein  Facsimile  zu  liefern. 

Ob  leb  mit  einem  solchen  Rncbslabenwaide  der  Literatur  wiriüich 
einen  Dienst  erwiesen  bitte,  möcfale  wohl  dabta  stdien.  Bbie  sweüe 
Metbode  wlre  ebie  der  bltiseben  sieb  aiemlleb  nihemde  gewes^a^ 
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wie  dieMlbe  im  Ganfon-  fon  din  nmieni  poftugienaelm  Hamigebeffii 
Uterer  Werke  ihrer  Uterator  l>efoigt  wiid.« 

Diese  leMere  Methode  irtkrde  leh  all  Eingeborner  vielleicht  nur  An- 

Wendung  gebraeht  haben.  In  meinem  Falle  glaubte  ich  zwischen  der 
ersten  und  der  letztern  gleichsam  die  Mitte  hallen  zu  müssen,  um  der 
diplomatischen  Treue  so  >%eiiig  als  möglich  zu  nahe  zu  treten ,  dabei 
aber  doch  auch  dem  Verat&ndniM  des  Textet  eioigermaaiteii  sn  Huifs 
III  komnen. 

So  habe  ich  nmiehit  io  der  Mliogiaphie  gar  nicht»  geindert,  lo 
daas  namentlleh  die  am  Anfuig  der  WoHe  hlafig  TOihoimDeiMleii  dop- 
pelten s  und  r  von  mir  beibehalten  wurden ,  ebenso  der  irermischte  Ge- 
brauch von  b,  V  und  u,  desgleichen  von  j  und  i;  ferner  auch  das  q 
wo  es  im  Original  vor  e  und  i  statt  des  einfachen  c  gesetzt  ist,  und 
endlich  das  hiofig  angewendete  Zeichen  &  für  die  Partikel  e. 

Abweichend  irom  Origmai  habe  ich  die  darinn  Torkommenden  AI»- 
kllnmgen  aiii||eldstt  wobei  ich  ftbiigons  ehier  Bigenthflmlichkeil  des- 
selben erwihnen  nmss.  Das  Original  giebl  den  Ilaseidaal,  soffsm  er 
auslautet,  bald  abgekürzt,  bald  austreschrieben.  Es  setzt  also  bald  home, 
bald  hörnern,  algue  und  alguem ,  bö  und  bom,  hu  und  hum.  Wo  aber 
der  Nasal  wirklich,  oder  der  Schreibweise  nach  als  Inlaut  erscheint, 
da  habe  ich  denselben,  einige  seltene  Fälle  aiugenommen,  nie  ausge- 
schrieben getaden.  BS  steht  also  regehnissig  hom^s,  b6o,  bfts  oder 
Utos,  hütt,  faHa,  hOs  tt.  s.  w.  nicht  liomens,  boom»  bona»  boons^ 
bnom,  hama,  hons  u.  s.  w.  und  ich  bitte  deshalb  fieDeieht  besser 
gethan  diese  Schreibart  heiziihehalten ,  zumal  da  bei  der  beständigen 
Verwechslung  von  m  und  n  im  Ori^innl  schwerlich  die  Regeln  der  neuern 
portugiesischen  Orthographie  iür  die  verschiedene  Schreibung  des  Nasen- 
lants  im  Singular  und  Ploraizur  Anwendung  kamen. (im  BIncIdario  Ton 
Santa-Rosa  findet  man  ebensooft  booms^  aUgnims,  hninns  o.  s.  w.  als 
imons,  algaons,  kitions  a.  s.  w.)* 

Da  indessen  die  Regel  im  Qansen  oonstant  ist,  so  wird  diese  Be> 
merkung  hier  genügend  sein. 

Eine  weiter  vorgenommene  Aenderunc  ist,  dass  ich  die  Eigennamen 
durchgängig  gross,  die  übrigen  Worte  klein  geschrieben  habe,  während 
das  Original  erstre  gewöhnlich  klein  schreibt,  bei  den  letsten,  wenig- 
stens hin  und  wieder,  ohne  besondem  Grand  wechselt 

Die  grossen  Anihngsboehstaben  des  Originals  im  Bhigang  und  in 
der  Mittebeile  eines  Verses  habe  ich  beibehallen  and  mir  nur  die  Aen- 
derung  erlaubt,  dass  da  wo  das  Original  in  einzelnen  Versen  desselben 

1)  Mtm  vgl.  antcr  »odern  B.  JtXSf  Sm  VmwnU  m  Im  Lttl  Omwlhtir«,  iMrtmftfi- 
taa  m  ■««mfla,  Wmiß  1842.  4«. 
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(iedichia  die  Mitlclzeile  bald  mit  einem  grossen ,  baid  inii  einem  Ueioeo 
Buchstaben  anlangt,  ich,  nach  der  foosi  gewöhnlichen  Weise  desseÜMO. 
die  Mitteiteile  gleichmSMig  mit  einem  grosien  Anftmgibuchitoben  be- 
gönnen  habe.  Wo  im  Origfaiale  die  Mitlelfetlen  in  einem  gamen  6e* 
dichte  mit  kleinen  Baehttaben  beginnen,  sind  diese  Ten  mir  beibehniten 

Eine  grosse  Schwierigkeit  aber,  wenigstens  Im  einen  geordneten 
Ahdnirk  des  Originals,  machte  dass  die  einzelnen  »orte  und  S}rlben 
desselben  gani  unregclmassig  und  oft  ganz  wüliüiurlich,  bald  imtereio- 
ander  verbanden,  bald  getrennt  sind. 

Fanden  schon  die  neuern  portogiesischen  Heraosgeber  des  Gil 
Vicente  in  efaier  ihnlichen  Beschaffenheit  thies  OriginaIt»tes  ernalliehe 
Schwierlf^eiten  für  das  VerstSndniss  desselben so  ronssle  diess  noeb  weit 
mehr  flu  mit  li  nn  gegebenen  Falle  zulrefi'en.  Da8s  ich  nun  die  »'orte 
gehörig  von  einander  gesondert,  wird  wohl  schwerlich  einem  Tadel 
unterliegen. 

Uel>erdiess  habe  ich  mir  erlaubt  eine  regetanissige  Interpunction,  so  * 
gut  ich  es  Terroochte,  ebiiolOhren,  so  wie  gleiehfüls  regelmissig  auch 
Apostrophe  und  Trennungsieichen,  deren  System  der  Leser  leicht  ana- 
mittein  wird,  und  nur  hin  und  wieder  dagegen,  da  wo  es  wesentlich  gam 

Verständnisse  beizutragen  schien.  Accenle  zu  setzen. 

Dnss  icii  dabei  manchmal  mich  geirrt  haben  mag,  will  ich  recht 
gerne  zugeben,  um  so  mehr  als  ich  offen  bekenne,  dass  mir  mehrere 
Stellen,  namentlich  s.  B*  in  den  Gedichten  des  iltem  Coudel  moor,  donlel 
geblieben  sind.  * 

Dtirch  die  bemerkten  2uthaten  glaube  ich  Jedoch  der  Zuverftssig- 
keit  des  Textes  darum  nicht  im  geringsten  geschadet  lU  haben,  weil 

dieser  jeden  Augenblick  in  seiner  Integrität  hergestellt  werden  kann, 
sobald  man  sich  nur  alle  jene  Zeichen  hinweg,  und  die  Worte  und 
SjU>en  der  einzelnen  Zeilen  nicht  gesondert  denkt. 

Druckfehler,  deren  im  Originale,  hn  Vergleich  mit  andern  Utem  portu- 
gtesischen  und  spanischen  Brucken,  merkwürdig  wenige  TOfkommen,we8a- 
halb  auch  Resende  im  Bpiloge  sein  foi  ordenado  k  emendado  aotdrM- 
lieh  gesetst  haben  mag,  habe  ich  zu  verbessern  gesucht,  jedoch  so  dass  ich, 
wo  irgend  etwas  im  Texte  ausliel,  das  ergänzte  in  f  j  einsi iiloss.  mler. 
wo  u  h  sonst  iinderte,  die  Lesart  des  Originals  stets  gewissenhaft  unten 
in  der  Anmerkung  angab. 

Einige  Stellen  bitte  ich  vielleicht  noch  forhessem  dilrfen,  die  of- 

1)  B.  dat  Vorwort  Icr  olMOTwAhMraAirffifee  S«rOlfU  i»Oit  Vleenie.    2>  Em  mtümtr 
B«t»eh»UirsBff  kSnto  ieb  Mer  rt^n        ^uwr  nn.  Am  PorfiM  (rolfe*  ITSk.l  «afSlifCB: 

t'orqut>  o  foudel  luor  fei 
taniA  mn  treva  efnvert 
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fenbar  Mos  verdraelt  Mheinen,  wie  f.  B.  S.  147.  t.  8.  e  so  ouuyr  nom 

seor,  was  ich  wenigstens  nicht  befriedigend  ra  erUIrmi  weiss,  wShrend. 
wenn  die  Sylbe  nom  umgekehrt  und  mon  seor,  d.  h  das  aus  dem 
Französischen  in  das  Bherc  Portugiesische  überpeganepne  monüieur, 
gelesen  wird,  diess  einen  ganz  guten  Sinn  giebt.  Statt  Que  minhaima 
S.  43*  T.  16.  durfte  wohl  gebessert  werden  Qu'eni  minli'alina,  (?)  statt 
nujuo  S.  94.  Y.  6.  TieUeidil  eiofiich  aAqrsio,  i.  e.  «riio,  stall  prior 
S.  261.  ?.  8*  ohne  Zweifel  pior.  Die  Form  Verlo  8.  896.  19.  filr 
VeHo,  Vlieie  oder  Widder,  was  ei  an  dieser  SteDe  bedeutet,  dArfle  eben- 
falls  schwerlich  vorkommen. 

Dass  ich  namentlich  bei  der  von  mir  eingeschlagenen  Methode  den 
Orginaltcxt  möglichst  sorgfältig  wieder  zu  geben  henniht  war,  darl  ich 
mit  Grund  versichern.  Wenn  sich  dessen  ungeachtet  besonders  im 
Anfange  mehrere  Dmcklehler  in  den  Abdruck  eingeschlichen  baben.  so 
holle  ich  l>ei  allen  denen  die  je  Arbeiten  Ahnlidier  Art  besorgten ,  auf 
billige  Bntscholdigiing 

Bei  einer  wiederholten  genauen  Durchsicht  und  Vergleichung  dieses 
Bandes  mit  dem  Original  habe  ich  die  am  Schhnse  bemerkten  Versehen 
gefunden,  m  denen  in)  Allgemeinen  noch  hin  und  wieder  eine  Unrich- 
tigkeit in  der  Wortanordnung  und  der  Interpanction  hinzukommen  mag. 
Im  Uebrigen  wird  nach  Tilgung  dieser  Versehen  katun  irgend  ein  erheb 
lieber  Fehler  mehr  geblieben  sein. 

Indem  ich  nun  ^diesen  enten  Band  der  Oeffentüchkeit  übergebe, 
fühle  ich  rtocht  wohl  die  mancherlei  Gebrechen  mehier  Arbeit;  ich  werde 
jedoch  meine  vollkommene  Beliriodigung  darinn  finden,  wenn  es  mir 
nach  dem  UrtheÜe  von  Sechverstftndigen  gelungen  bl  einen  möglichst 
treuen  und  zugleich  verständlichen  Text,  nach  einem  Jieineswegs  sehr 
leicht  versiändlichen  Originale,  zu  künftiger  fruchtbarer  Benutzung  ge- 
liefert zu  haben. 

Zorn  Schlüsse  fühle  ich  mich  verpflichtet  Herrn  T)r  Schütze,  Prediger 
der  protestantischen  Gemeinde  in  Lissabon,  der  sich  l&r  die  Zwecke  des 
Vereins  auf  das  wdhhrollendste  und  wirksamste  in  Portugal  selbst  in- 
teremierte,  so  wie  Herrn  FModerioh  Schott  aus  Stuttgart,  der  mir  durch 
seine  genaue,  in  Folge  vieQihrigen  AulbnthaKs  in  Portugal  und  Brasi- 
lien erworbene  Kenntniss  der  Landessprache,  vielseitigen,  freundiu  hslcn 
Beistand  bei  meiner  Arbeit  geleistet  hat,  öffentlich  den  verbindlichsten 
Dank  zu  sagen. 
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[El  3,  s.  2.]  Prologuo  de  Giur^ia  de  Rresende, 
deregido  ao  prin^epe  nosso  senhor« 


MujTto  alto  &  mojto  poderoso 
prin^ype,  aoMo  9enbor! 

Porqae  a  natoral  coDdi^am  dos  Poringaeset  he  nooca  escre- 
aeram  coasa  qne  fa^am ,  seDdodioa»  de  grande  memoria;  mn^rtoa 

&  muy  grandes  levtos  de  gueira,  paz  &  vertudes,  de  ^ien^ia, 
roanhaA  &  geuliiesa  aam  esquce^idos,  que»  ae  os  escritores  se 
qaisessem  aeopar  a  verdadeirameDte  eacrener»  pos  fe^s  de 
Roma,  Troya  e  todas  ootraa  aDtigoas  eroDicaa  A  estorias  oam 
achariam  mores  facanhas,  nem  mays  notaueys  feytos  que  os  qiie 
dos  nossos  naturaeü  se  podiam  escreuer,  assy  dos  tempos  pab^a- 
doa  como  d'agora.  Tantoa  rreyaos  k  aeohorioa»  ^ydadea,  vilaa, 
caatelos,  per  mar  per  terra»  lantaa  mil  legoaa,  per  for^  d'armaa 
tomados,  tendo  tanta  a  mttitidfto  de  jente  dos  eontrayros  k  tarn 
puuca  a  dos  nossos;  sostidos  com  tantos  trabalboa,  guerras,  fomes 
k  ^rcos,  tarn  looge  d'esperan^a  de  sser  ssocorridos ;  senhoreando 
per  for^  d'armaa  taou  parte  de  Afriea,  tendo  tantaa  ^idadea. 
Tilaa  k  fortaleiaa  tomadaa,  k  eornfnoamente  gnerra  aem  mimsa 
9es8ar.  E  assy  Guynee,  sendo  moytos  rrcyb  grandes  &  graiidth 
senbores  seus  vassalos  <&  Irebutarios,  ^  muyta  parte  de  Etyopia, 
Arabia»  Perssya  k  Hjodeaa»  oode  tantoa  rreja»  momroa  A  gentlos, 
k  grandea  aenhorea  aam  per  for^  feytoa  aena  andttoa  k  aenii> 
dores,  pagnando-lhe  grandes  pareas  k  trebutos,  &  muytos  d'estea 
pelejando  por  nos,  dchnixo  da  bandpira  de  Cristoy,  com  06  nos- 
sos capilaäes  contra  os  seus  natoraes;  conquistando  quatro  mit 
legoaa  por  mar,  qoe  Deohiimnaa  armadaa  do  aaoldam,  nem  outro 
nenhnm  gram  rejr,  nem  aenhor,  nom  onaam  naoegoar»  oom  modo 
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das  nossas,  perdendo  seus  tratos,  rrendas  &  vidas;  tomando 
lantos  rreynos  &  senhorios  com  ynumerauel  jente  aa  fee  de  Jesu 
Cristo,  rre9ebendo  agoa  do  ssanto  baulismo:  e  outras  notaueys 
cousas,  que  sse  nam  podem  em  pouco  esrreuer.  Todos  estes 
feytos  &  outros  muytos  d'outras  sustancias  nam  ssam  devulgados 
como  foram,  se  jente  d'oulra  na^am  os  fizera.  R  causa  ysto 
sserem  tarn  confiados  de  ssy,  que  nam  querem  confessar,  que 
nenhuuns  feytos  ssam  majores  que  os  que  cada  huum  faz  &  farya, 
se  o  n^rsso  metessem.  E  por  esta  mesma  causa,  muyto  alto  Sc 
poderoso  prin9epe,  muytas  cousas  de  folguar  &  gent;ylezas  ssam 
perdydas  ssem  auer  d'elas  noty^ia.  No  qual  conto  entra  a  arte 
de  trouar,  [Bl.  4,  S.  1.]  que  em  todo  tempo  foy  muy  estimada, 
&  com  ela  nosso  senhor  louuado,  como  nos  hynos  &  canticos, 
que  na  santa  ygreja  se  cantam,  sse  veraa.  E  assy  muytos  empe- 
radores,  reys  k  pessoas  de  memoria  polos  rrymances  &  trouas 
sabemos  suas  estorias;  k  nas  cortes  dos  grandes  princepes  he 
muy  ne^essaria  na  jentileza,  amores,  justas  k  momos;  k  tambem 
para  os  que  maos  trajos  k  enuencöes  fazem,  per  trouas  sam 
castigados,  k  Ihe  dam  suas  emendas,  como  no  liuro  ao  diante 
sse  Teraa.  E  sse  as  que  ssam  perdidas  dos  nossos  passados  se 
poderam  auer,  e  dos  presentes  s'escreueram ,  creo  que  esses 
grandes  poetas,  que  per  tantas  partes  ssam  espalhados,  nam 
teueram  tanta  fama  como  tem.  E  porque,  senhor,  as  outras 
cousas  ssam  em  ssy  tam  grandes,  que  por  sua  grandeza  k  meu 
fraco  entender  nam  deuo  de  tocar  nelas,  nesta,  que  he  assome- 
nos  por  em  alguma  parte  ssatisfazer  ao  desejo  que  sempre  liue 
de  fazer  alguma  cousa  em  que  vossa  alteza  fosse  seruido  k  to- 
masse  desenfadamento,  determiney  ajunlar  algumas  obras,  que 
pude  aver  d'alguns  passados  k  presentes,  e  ordenar  este  liuro: 
nam  pera  por  elas  mostrar  quaes  foram  k  ssam,  mas  para  os  que 
mays  sabem  s'espcrtarem  a  folguar  d'escreuer,  e  trazer  aa  me- 
moria OS  outros  grandes  feytos,  nos  quaes  nam  ssam  dino  de 
meter  a  mfto. 
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O  CÜYDAR  iSe  SOSPIRAR. 

.  Pregunia  que  fez  Jorge  da  Silucyra  a  Nuno  Percira ,  porque 
byndo  ambos  por  hum  camynho,  v'ynha  Nuno  Percyra  muylo 
cuydoso,  &  Jorge  da  Silueyra  d'outra  parle,  dando  muytos 
sospiros,  sendo  ambos  seruidores  da  senhora  dona  Lyanor 
da  Silua. 


Pregiinta  [de]  Jorge  da  Silueira  et  rreposta  de  Num  Pereira^ 

hido  neste  rrifam. 

Uos,  senhor  Nuno  Percyra,        *  .    ,  "l^i, 
por  quem  hys  assy  cuydando? 
Por  quem  vos  hys  sospirando,  ' 
senbor  Jorge  da  Sylueyra? 


Jorge  da  Sylueyra. 

6      Nam  que  eu  sospiro  jndo 
por  quem  cuydados  me  da, 
&  me  vay  assy  feryndo ,  . 
'•^j".        q"®  de  todo  destroyndo  " 

mc  vay  seu  cuydado  ja,  .  ♦  •  ^  .  •  ^ 

10  Cuydar  he  causa  primcyra? 
mas  despoys  d'eu  yr  cuydando 
mcus  sospiros  vam  dobrando,  * 
ta  malar  a  derradeyra? 

Nuno  Pereyi'a,  "  t 


Ter  poder  de  sospirar  ^  ^ 

15  asaz  he,  senhor  cunhado, 
pera  mays  desabafar;  ^ 

Cancioneiro  (erftl.  I. 


I 

I 

mas  eu  nam  tenho  lagoar, 
ca  m*o  tolhe  mea  cn^^dado. 

Porqne  he  de  tal  manevra, 
que,  por  quem  eu  a&sy  ando, 
s  deue  d'andar  pr^gontando : 
«morreo  ja  Kuno  Perejrra?** 

«for^e  da  Silueirq. 

?oyB  Toaso  eu^rdar  queres 

esforcar  k  di  fcnder, 
k  mostrar  do  que  Üazes, 
qoe  moor  peoa  recebea 
qae  sospirar  &  gemer; 
Com  fee  de  seruvr  iiilt  vra,         [Folha  l**] 
a  quem  nos  fere  matando 
Tamos»  tnstea,  demandando 
«  qoe  julgar  jsto  nos  qneyra. 

Nunc  Perära, 

Sendo  aa  merce  contente 

qu';i  oiiii;vT-nos  se  enclyiie , 
sere^  miijs  que  rrecontenie, 
qve  nosaa  quealAo  presente 
»     la  Teja  k  detennyne. 
E  teuhamos»  iio.s  manevra , 
d'yrmos  petjr^aö  formando 
de  tal  forma  quem  Ih'a  dando, 
Sl  la  por  noa  Ih'o  nrequeyra. 

De  Jerge  da  Sylueyra  ^  de  Nuno  S»ereyra  amboe  jmiamenie^ 

em  modo  de  pefi^am, 

Ä     Poy»  que ,  senhora ,  nacesles , 
por  dar  morte  &  uunca  ¥>da, 
poja  qoe  amboa  noa  ren^eatea 
com  T08B0  mal  que  noa  deatea» 
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de  morte  nfio  Mühef^da; 
qne  no  a1  nos  desempire 

de  todo  vossa  merce , 
80spirar,  cu^dar,  decrare: 
5  quem,  se  nelea  iptt  oa  ve, 
cuja  morte  maya  ae  cre. 


Dumbargo  po^o  na»  eo§ta$  deita  petppam  por  mandado 

da  äyUt  neiUtora, 

Se  eslc«  competidores  [F.  !•]  • 

querem  bcguyr  esle  feyto,  * 
ordenem  precuradorea , 
10  ft  diguam  de  aeu  dere^. 

De  Auno  Pereyra ,  em  gue  tama  tatit  precuradare»  pera 
ßjudarem  $ua  tem^am  per  parte  do  emdado^  iegundo 

mandado  da  Ugta  senhora, 

l'Ai  par'  esla  aUrecaf^äo 

tomo  por  ajudadores 

Joam  Gomex  &  dorn  Joam, 

qu'ajndem  minba  ten^o 
15  cöino  mens  precuradores. 

£  fa^am  aar  esta  cousa 
.   noa  amorea  conhe^ida: 

que,  quem  aoapira,  rreponsa» 

&  Im  ciiydado  bem  pousa , 
20  nom  lern  sospiros,  aem  Yjrda. 


Jorge  da  Syluegra^  em  ifue  salufazendo  ao  de$emöarguo^ 
fama  9em  pre€uradare$  por  parte '  do  mpirar. 

£m  couaa  de  ssy  Uub  crara 
eacoaado  era  dalmte» 
ft  en  lo|^o  ho  eseaaara, 

s'a  seuhora  o  juigara, 

t)  Orif .  «flTl« 

1* 
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que  me  mtta,  que  noa  mite. 
Mas  poys  TOS,  senhor,  nelea 

rremo  d  ajuda  que  vogue, 
vos»  jrmäo,  acorrer-m'eia , 
9  emtam  la  conanltam, 
oade  sangae  se  nam  rrogue/ 

Pera  o  qual  vos  dou  poder         [F.  1'] 
tanto  qnanlo  poaao  dar« 
pera  por  m^rm  rrequerer, 
•  *  40  allegar,  contradizer, 

consentyr  k  apeiar. 
Por  em  minh'alma  jurardea, 
como  qaer  la  bo  dereTto, 
pera  mena  lieeiiia  obrigardea; 
15  mas  nain  pera  concerlardes, 
ta  Ter  vytorea  do  fejrto. 

Segue-se  ho  primeyro  rrezoado  de  dorn  Joitm  de  Meneses^ 
prMiradür  de  ATiuto  Pereyra^  por  parte  do  tujfdado  contra 

ho  eoipirar. 

Ha  ja  tanto  que  nam  ryuo 

aem  suspiros  &  nivdiulos 

k  aem  tanto  mal  esqu^uo, 
aa  quo  por  mym,  tnate  cat^rno, 

bem  podereya  aer  julgadoa. 

Mas  a  vos ,  senhor  cunbado » 

Dfto  vos  deue  d  a^udar 

quem  for  mnyto  namorado ; 
8B  que»  quem  morre  de  coydado, 

*e-lhe  vyda  sospirar. 

£  maya,  jrdea  preguataudo 
a  quem  Toa  nam  preguntaua: 

„por  quem  bia  voa  aospirando**  ? 
so  he  synal ,  quem  jr  ( u  vdando 
muyto  moor  payxam  leuaua. 
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Nam  (li^uo  ja,  qiie  falar 
foj  synü  de  pouca  peua; 
mas  da  pena,  qne'e  cujdar, 
deacaDSSO  be  sospiros  dar, 
5  &  sa  dor  be  mays  pequena. 

Da  co^rdadas  dea^goaea 
semiHre  deram  mortaea  dorea; 

sospiros  uam  doeni  mays, 

que  quanto  sam  Ii  ums  synays 
to  de  quem  aente  mal  d'amorea. 

Pello  qual  deuem^  de  dar 

sentenca  defeneliua, 

que  e  mujlo  inor  dor  cuydar: 

qua  quem  pode  aoapnratr, 
15  iuda  tem  por  onde  tyna. 

Sua  ha  feflom  4ana  lAanor.        [F.  f] 

Seilora»  poya  Tedea  craro, 

que  ciiydar  lern  por  conforto 
sospiros  &  por  emparo ; 
nam  leyxea»  de  desemparo 
»  morrera  quem  Tiaha  moito. 
Nem  julgues  por  afey^am 
sobpiros  por  moor  treslura, 
por  uam  aer,  contra  rraiAOt 
hp  rreues  em  condi^am 
.  2»  do  que  Boia  em  fremoaura. 

* 

ttiexßet      Joam  Gomez,  preewradmr  de  Nww  Pereifray  por 

parte  do  cuydado  contra  ho  sospirar, 

Metern  aceso  cuytlado 
amorea  com  suas  triscas 
de  penaaamento  for^do, 
com  fogo  deaeaperado, 

30  com  sospiros ,  sas  fayscas. 
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Cuydado  piQnam  ordeM, 
cnydado  nanca  descanssa, 

cu^ddiiü  iredobra  pena, 
caydado  Dunoa  »'amanaaa» 
5  cuydado  aempre  tem  lena. 

üs  üOspiro8  k  geimdo» 
como  fi^&cas  a'apagam 
com  deaoaiiaso  dos  sentidoi 
a  quem  aam  atreliaydos, 

iO  porque  .sü.spirando  pagiiam. 
Maa  hum  ca^dado  mujf  viuo^ 
na^ydo  no  corai9am 
do  triste  amador  passyuo, 
he  hum  cabo  de  pa^icani 

«9  qual  maya  oam  aofre  c«t>uo^ 

Qnem  aofre  cuydado  tal, 
sem  lopar  algiim  rrematisso» 
aofre  fadigua  mortal 
k  pa^am  tarn  deaygoal» 

»  que  nam  da  uenhum  deaeanaso. 
A  pciia  que  he  inavs  iera 
oa  TydA  de  l>em  amar 
cuydado  qiie  perseuera;  ' 
quanto  mays,  ae  o  cuydar 

3S  he  Qo  que  se  desespera. 

E  aaay  eoncrudo,  que 
ho  cuydado  aoo  per  asy 
he  pena  que  nam  tem 

'  nem  guaryda  em  qu'estä» 

M  aegundo  aempre  senty. 
Ho  roydado,  que  ooncludat 
em  geiiivdos  k  sospiros 
com  esperan^  a'iyuda; 
poya  tem  deacanaaos  a  gyroa» 

96  em  que  seua  males  rremnda. 
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8%ia  ha  Uita  senAora» 

Dama  de  gran  freinosura, 
espelho  das  outrat  damas, 
lyoda,  oaeata  fegura; 
dama  da  melhor  Tentora 

4- 

3  das  qiie  ^am  k  temos  famas ; 
Deiie  vosaa  seahor^a 
jaigar  o  crime  cuydado 
por  pena  de  namorado, 

sosp^ro»  por  fantesya. 

iiüiöta  tjue  den  Nuno  Pereyrn  em  fauor  de  neu  cuydado^ 

(Qudando  $em  precuradore*, 

10     Nar^iso,  Mancias  morreräo» 
de  800,  CQjdados  ven^jdos. 
ho  qaantoa  enwande^erflo 

muy  sesados,  que  perderfio 
com  cu^'dados  seiis  senljdob  l 
15  A  que  se  chama  paamar, 
que  couaa  be  eamorecer, 
«e  nam  querer  abafftr 
sein  poder  eslüleguar  ? 
k  soapirar  be  Tjuer. 

20     8e  o  diaeaae  Oryana, 

Sl  Jseu  alp^ar  posso, 

d^am  quem  se  eogaua: 

que  aoapiroa  aam  oufana» 

^cuydado  quebranto  nosso.** 
w  dervam :  „quem  alegoii 

sospiros  contra  cuydado , 

nunca  bem  ae  namorou; 

ca  o  que  a  noa  matou» 

mala  todo  oamoradu. ' 
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Se  OS  que  sam  ja  finados , 
ft  que  d'amores  momram, 
podesem  ser  pergnntadoa , 
dyriam,  que  com  cii^dados 

ö  a  ¥ida  k  alma  perderam, 
A  Tida»  em  eaperando 
com  eoydados  k  tristesa; 
k  alma ,  desesperando  , 
eles  mesmos  ae  mataudo 

10  c'o  cujdar,  qae'e  moor  craeii. 

O  coydado  desbarala 
todos  grandes  cora^öes, 
k  08  aperta  k  os  mata 
com  fantesias,  que  cata 
15  de  (Irsuayradas  payxöcs. 
Maa  oad  ele  anda  mansso, 
que  aoapiros  de  aay  manda» 
j  erentam*  em  ssy  abranda, 
sospiros  vem  por  deacanaao. 

Sua  a  Jorge  da  Syhteyra. 

20     Dys  m'a  mym  meo  cora^am, 

porque  Tn*a  jsto  nam  calo, 
pera  que  vos  dou  nrezAo, 
poys  TOS  nam  chegua  payiam 
deste  euydado  que  Mo. 
25  Ca  Bse  TOS  ele  apertaaae 
assy  como  m'ele  aperta , 
k  o  Yosso  aaay  peuaaae; 
diryeya,  que  ae  iulgasae 
0  cuydar  por  morte  ^erta. 

Je  tentam. 
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Ti  OHu  aua  ha  dUa  uetihora, 

Cuydado  de  mioha  rida, 
V08  Chamo  sempre  por  aome: 
d'aquy  vom  mer^  tome, 
»'a  ahjr  conta  mays  sobyda. 
»   C*Ä  coosa,  que  se  vos  cliama, 
pÄr  mylhor  noine  que  posso? 
ora  vede,  ae  he  Tosao 
quem  de  tos  meama^brasCuiia. 


Canfiffna  $m  a  dffia  aej?i»ra. 

0  caydado  may  sentydo, 
10  donde  morte  sse  m'ordena 
he,  c'aiies  de  ter  marido, 
k  eu  aempre  iniiiha  pena. 

E  naqn^sto  eontemprando 
vay  crecendo  desconfqrto, 

15  qua  desmayo  em  cujrdando, 
k  cajo  mil  veaea  morto 
E  fora  de  meu  aentido 
com  lal  morle,  coal  s'ordtiia 
pera  myra,  yer-uos  marydo, 

20  Sem  voa  ?erdea  minlia  peoa. 


Come^äo  a»  rraxße$  por  parte  do  wpnrar  ctnUra  o  cuydado, 
^  h0O  F^aneUeo  da  Syltteira,  precurador  de  seu  jnnäo, 

Sachardea,  quem  bem  deaearae, 

as  rrayzes  do  amar; 
dir-uos-ham,  que  sospirar 
he  partir  alma  da  carne. 
99  Poja  aede  bem  conaaelhado: 
nam  apodes  o  cuydado 
com  sospiroa,  que  aam  morte. 
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nem  ha  h^j  quem  dos  comporte, 
se  nam  fjrno  namorado. 

Nam  TOS  etifi^ane ,  cuydardes 

que  sabeis  alii-i^ai^ües  , 
5  nem,  que  valentays  rrexöea, 
polas  bem  aper^rdea. 
Porque  quem  ha  de  julgar, 
nam  n'aiici,  vos  d'enganar, 
nein  ihe  iaaer  eulender 
10  preto  branco  pare^er, 
nem  bom  voaao  aperfyar. 

Porque  sospirar  nani.vem 

se  nam  ja  de  nam  1er  v^da } 

0  cuydar  couae-'e  sd»yda, 
15  c'outroa        mil  fnilos  lern. 

De  myl  cousas  vem  cu^dar, 

assj^  come-'e  de  mandar 

morgadoa  k  dar  libello, 

entam  beer  parte  dellö , 
w  pera  vjr  ao  coiitcbtar.  [F.  2"] 

Nam  TOB  allego  paaaadoa: 
ca  bem  craro  he  de  «aber, 

que  rom  sospiros  morrer 
he  ja  (^erlo  oa  namoradoa. 
99  Mas  alego  tos  comyguo, 
que,  desque  amores  s^yguo, 
sempre  nelles  <^ndpy  inorto: 
cuj^dar  trazya  coalorto, 
aospirar  morte  consyguo. 

Troua  ma  n  dyta  genhora^ 

90     Se  mer^e  ÜMer  queres, 
em  al  seja  a  meu  conhado; 

ma&  v^T  de  nia^va  namorado 
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sospyrar  nain  Die  tyrcR. 
Ca  primejrro  Tem  cuydar, 
k  po8  ele  0  esmayar» 
entam  loguo  o  sospiro, 
5  que  he,  senhora,  hum  tyro, 
que  faz  vydaa  aparlar. 

Trotia  9ua  aa  Couäel  moor^       que  Ihe  pede  ajniäa  a  Ben  cabo 

neäte  feyfo  em  fmar  do  gospirar, 

Por  ceasar  eala  oopqu^ta 
sobr^eala  perfya  nossa, 
compre-Dos  ajiida  vossa , 
III  por  a  couaa  »er  maya  T^ala* 
E  por  jato»  aenhor,  quejra 
Toaaa  mer^a  ler  maneyra 

como  nos  aqnv  ajtide: 
ca  visto  ht,  que  mal  concrude 
15  aen  ODjdar  Nuno  PeroTra. 

CanHifua  ma  ecnira  eifei  gtie  aperfiar  querem  f antra  ob 

iOBpiroB, 

Gakoitea  mal  namoradoa» 

que  fortleh  contro-o  que  sygo, 
joda  TOS  veja  tratados 
de  aoBpiroB  tarn  quejrxadoa, 
M  com'eu  sam,  de  quem  nam  diguo! 

Se  quer,  por  ficar  mgado,  iF,2*\ 
qaando  rjr  algaem  que^fxar, 
dyr-lhe-ey:  ,»mao  namorado, 

porqne  escolheste^»  cuvdado 
*5  contr  o  triste  sospirar?" 
Ueja  TOS  todoa  t'anlados, 
nam  d'amygaa,  mat  d'eramigo, 

&  assy  gallardoados 


i 


üigiiized  by  Google 


12 


0  CUYDAa  «  SOSPIEAft. 


das,  por  qae  ryütB  penados» 
com'ea  eam,  de  quem  oam  digo! 

Cornea  o  C&udei  moar  «tmt  rrazßeM  por  parte  do 
$09pjfrar  anUra  o  ettfdado,  enderenfatido  ma  fala 

a  dyta  $enhara» 

Poys  me  comiem ,  que  precure 

por  quem  vyda  tem  sogeyta, 
5  TOME  merfe  me  segnre » 

que  8ft  oraesa  oam  dure 

a  me  sser  nysto  sospeyta. 

Ca  eu  iiain  me  maraujlho, 

poys  o  feyto  j'assy  Tay, 
10  de  nam  dardes  fee  o  pay, 

de  quem  morto  aves  o  fylbo. 

Polo  qual  a'aqoy  aendo, 
he  por  aser  mays  que  Tornado, 

poys  payxöes  pelo  meudo, 
15  sospirar,  cuydar  &  tudo, 

he  por  Tosaa  mlo  lan9ado. 

E  com'o  qnem  amboa  aente, 

dyz,  que  pode  eslar  ruydar 

SOG  per  hsy,  mas  sospirar 
20  ouaca  soo ,  maa  juntamente. 

« 

Contra  o  que  dorn  Joam  aUgou. 

E  voa,  senhor  dorn  Joam, 
c'alegaya  eonfr^eata  parte, 

sey,  que  ja  vysles  queaUlo, 
que  daua,  sem  dar  payxam, 
25  cuydado  grande  que  Carte. 
E  vyatea  quem  as'alegraaae 
com  euydadoa  que  cuydana; 
mas  nam  ja,  quem  sospvrnua, 
que  com  praaer  sospirasse. 
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Algiuns,  jndo  cammhaado 

cuydando,  fora  de  tento: 
„que  fazes?'*  Ihe  preguntando, 
mspondem:  ^hja  cuiydaado 
0  em  myl  castelos  de  ▼ento.'* 
Mas  fazendo  tal  questHo 
horide  äUäpiro  sse  pousa, 
reaponde:  »por  haoia  couaa 
que  me  chega  o  eora^am.** 

Confra  ho  que  di$$e  Joam  Oomez. 

«0     £  Toa,  qua  de  trooador 
ealenUys  oa  trouadores, 

como  days  vos .  meu  snihor , 
ao  cujfdado  maja  primort 
qu'a  aoapirar  Doa  amorea? 
la  Que  ae  Toa  bem  eaguardays, 
vos  sospiros  nunca  visles , 
se  naiu  cum  amore»  tristes, 
quando  dam  penaa  mortaya« 

Cnydadoa,  como  aabea, 

ao  ^rto  cousas  sain  gera^s: 
cu^dados,  acha-loa-ea, 
DO  eomprar,  quando  compraya, 
no  yender,  quando  Tendeya. 
Se  mandays  cousas  a  Frandcs, 

•25  cu^dado  faz  segurar; 
maa  d'amorea  carreguar, 
rretonia  aoapiroa  grandea. 

Quem  cuvdado  quer  contar? 
cu^dar  be  ian^ar  em  frenda» 
10  cuydar  he  vyda  tomar, 
caydar  he  aempre  cuvdar, 
cuydar,  ouydar  na  (azeiida. 
Caydado  tem  quem  iem  brigaa, 
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Quando  «a^ado  8fl*av\iia 
em  tempos  que  da  pajxain, 
dä  o  trate  coinfam 
80spiro8  em  tos  esqa^a. 
5  Mas  estar  d'eles  calado 
mostra  sem  pa^rxöes  estar, 
ou  de  pouco  namorado 
886  cauaar« 


Segnete  hima  profetta^am  que  fez  o  Caudel  moor,  porqtte 
Ihe  foy  äyto,  que  algums  er  am  rrogados  de  fara,  qiie  * 

Honrrado  tabaljam 
10  ou  eaciTDam, 

qualquer  que  soes  deste  feyto, 
por  guarda  de  meu  dere;)fto 
▼08  doo  deata  pytycam* 

&  fat'o  rrccjücr^iiicalo , 
is  que  asentes  com  bom  lento 
neste  aiito,  qoe  a'esgaarda; 
k  com  todo  bom  estormenlo 
me  dares  por  miaha  guarda.  l^-^^i 


E  com  lato  voa  rrep^, 

20  sser  me  d\1o 

d'aiguma  graodes  trouadores, 
que  Tem  como  valedores 
escreuer,  ou  tem  escrito. 
E  diguo,  que  Dam  que^raj's 

25  aaaentar»  nem  escreuajs 
couaa  que  to8  dada  aeja, 
que  mny  Lern  o  n.un  v<'jaes, 
qu'eu  phmejro  o  uaiu  veja. 

He  desy  loguo  no  meo, 
ao  qu'ey  rreqeo* 
1)  Orif.  t  fiii]f  rrwf 00. 
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de  vyr  Jorge  d'Agayar: 

que  me  mata  neu  trouar 
quando  suas  cousas  leo. 
E  porem  sede  anysado, 
5  nSo  ¥08  torne  salteado; 
mas  abry  nmy  bem  o  oiho. 
Sc  aqui  tos  aolto  caydado 
t  a  soapirar  vos  tolho. 


De  Jorge  d'Aguynr ,  ipie  deu  aptda  em  famr  do  cugdade 

conltra\  o  sosptrar* 

Ante  lanta  frcmo^iiia, 
10  ante  saber  Um  sab^do, 

ante  quem  syso  a'apora, 

ey  por  muy  grande  bayxura, 

de  bat^r  no  ja  sab^do: 

Que  pera  sua  merfe 
ta  aner  de  aaer  acupada 

no  que  tain  craro  se  ue, 

no  que  Lodo  mundo  cre, 

ej  por  couaa  muy  errada. 

Cu^dado  faz  uain  (li)rmyr, 
20  cu^dado  las  oam  comer, 

cnydado  fas  nunca  nyf^ 

cuvdado,  emsandecer, 

cu^dado,  uam  ier*  prazer. 

Cu^dado  da  my\  pa^fiOes» 
25  cuydado  da  myl  cuydados; 

cuydado  inji  corracöes ,  - 

cujrdado  myl  naraoradoa 

fem  feyto  deaeaperadoa* 


Ciqrdado,  auas  iolgan^as  [f.  3^] 

80  gfio  em  muyto  aospirar; 
cuydado,  suaa  banan^^» 

1)  Oriff.:  manier, 
C«iicion«tro  f  ersl.  L  2 
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todo  seu  denaliafar, 

he  em  mfi  Mspirot  dar. 

Sospiros  Mm  testenioiihaA, 

sospiros  sam  pregoeyrojj, 
5  80spiro8  äam  ceramunhas, 
dos  ci^sfdidoa  ei  inariejrm 
des  amores  verdadeyras« 

Mas  quem  pode  sospirar, 

vigf  de  peaa  j'alyiiando; 
to  ft  quem  nam  pode  fallar,  - 

em  cnfdando  k  maginando 

▼ay  sens  dias  acabando. 

Aasy»  que  quyl'a  primeyra, 

poys  aoys  tarn  mao  namoiado, 
16  que  fidays  eontr^o  cqydado, 

senhor  Jorge  da  Silueyra, 

maa  nam  quyta  a  derradeira. 

Muytoe  jy  eamere^ydos 

cayr  de  grandes  cuydados ; 
20  com  sospiros  &  gemydos, 

qae'e  aynal  de  iresorgydos, 

OS  Tcjo  sempr^acordados; 

B  ssy  que  cnydado  mata 

Sc  sospirar  auyuetita; 
2s  k  s'aquesta  nam  contenla» 

nam  s^»  qaem  miys  nreiam  eata* 

poys  fos  esta  lanto  ata« 

Uede  bem,  que  perdi^am 
Tem  de  eiQfdado  sofrer; 
io  holhay  bem  per  dorn  Joam, 

que  jaz  ja  pera  morrer, 
soo  de  gram  cuydado  ier. 
E  por  Teides,  que  euydado 
tras  coDsigo  curta  ?yda, 
SS  nunqua  vystes  debcujilado. 
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que  Ih'a  nam  vyseyB  comprida 
migrs  que  todos  Sem  medida. 

Cantigua  9ua  que  itoa  contra  ob  tot^ro». 

^        Sospiros,  nam  me  prasmeya, 
pojrs  Boes  todos  fengidores, 
«  d^er-Tos,  que  mere^es  IP«3*] 
Dunca  sser  cr^dos  d'amorea. 

Com  bnados  desentoado« 

cu^days  de  me  fazer  crer, 
que  Tiodes  de  namorados, 
10  qoe  finde«  de  pade^er. 
Ja  me  nam  enganares, 
d^Tios  de  myl  desfauores, 
poja  aejr»  que  nunoa  na^es, 
se  nam  dos  maes  fengidorea.  ^ 


Do  Cmtäoi  m»&r  em  forma  ä'orrexoado  por  parte  do  eo^^atj 

em  que  reiponde  a  eataa  de  Jorge  d'Ägu^ar,^ 

15     Uossas  copras  rreijeando 

tjroha  fejrtoa  meus  pro^easoa» 
,  mas  po^ra  se  re  deonlgando 

pelo  que  m'ys  alegando, 

rreuoluer  compre  Dejestos. 
20  Qae»  ferto^  m'  alegoar 

?ay  per  manejraa  fiindado, 

que  ciivc^ar  lara  cu^Ytlar, 

que  proced'o  sospirar» 

T  nam  for  bem  eagnardado. 

25     Fundastes,  en  dardes  nome 
de  mü  modos  oo  cojdado, 
aay  a  qnem  foa  aaome, 

far-lb'es  c  um  espaiUo  toiue, 


1)  Orif.: 
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que  f>que  com'asoaibradD. 
Mas  olhande  a  caljfdade 
deste  negro  sospürar, 
achares  huma  verdade 
ft  de  huma  conTormidade, 
que'e  ja  maja  qoe  imaydar. 

Alegaes,  qiie  o  niyd»r 

em  sospirar  tem  folgao^a; 

pojB  como  pode  matar 
10  o  caydar,  poya  aea  folgiiar 

tarn  presfesmente  s'alcaiica? 

Tarn  bem  dües,  qu  ebmorece 

qoem  sottt  grande  coydado; 

mas  jsto  niaya  a'aoonte^ 
15  em  qoem»  se  traU  padece, 

66  ve  do  bra90  sangrado. 

Mas  posto,  nam  ootorgado,  [P*3*] 

qne  com  cuydar  s'esmorrca, 

vpjamos:  nam  jaz  folgado, 
20  quem  nam  senle  seu  cuydado» 

nem  dor  grande,  que  pade^aY 

Po^,  qoando  Ihe  Tem  a  uea, 

que  se  tonia  senssetyuo, 

sospirar,  com  que  descrea, 
«9  Ibe  da  laata  maa  eatrea, 

qae'e  miUior  morto  que  vyno. 

C'asv  d  aqu^y  eoncrudo, 
quo  sospirar  tem  o  cume» 
k  qu'amores  tenbam  tudo, 
SS  sospirar  pelo  meudo 

do  pavxoes  faz  moor  veliime. 
Nam  da  vyda»  mas  däi  morle. 
Dem  folgar,  mas  6ä  Iristesas; 
sem  aiar  nnnca  las  sorte, 
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fax  o  mal  brando  muy  forte; 
todo  seu  bem  säo  cruezas. 

Sua  a  äpta  tenhora, 

Senhora,  graade  senhora, 

que  poder  tem  sobre  tantos« 
5  lance  cu^dado  de  fora, 

poes  sospiroi)  em  fortora 

lern  consjgo  taea  qaebrantoa. 

Mande^noa  Toaaa  mer^ 

jul^ar  esta  deferenca; 
«ü  ca,  po^s.a'a  rerdade  ve, 

aenhora»  rnandar  quere, 

que  DOS  dem  nosaa  aenteo^ 

De  dorn  Joam  de  Meiieses  em  modo  de  rrepryca^am  por  parle 

do  cuydar  contra  o  sosftyrar, 

Seuhor  Jorge  da  Öylue^a, 

*Dhuma  copra  dy»ea  Taa: 
19  „cuydar  he  cotna  primejra," 

polü  quoal  a  derradeyra 

voa  mesino  fales  por  dos. 

Que,  po^rs  primeiro  cuydamoa, 

('hainarcmos*  o  ciiydar 
2u  &  08  aospiroa  bums  rramoa 

de  triateza,  que  leuamoa 

em  euydar. 

Uoaao  jrmfto  anda  deuoto  (F.  3'J 

de  Bser  contra  o  qu'eu  fale^; 
25  mas  eil  juro  &  face  voto, 
que  Ihe      trazer  por  meto: 
„cuydado  que  tos  fareyl** 
Mas  desque  se  Ihe  casou 
por  quem  venja  peuado, 
1)  Orif.':  ekmrMmmrwtM, 
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sospiroa  peio  (MisMdo, 
nam  sentyo  mays  o  caydado. 

Am  mlmtipailtft  ao  Coudel  moor. 

Se  por  alegar  ea&tygua 

9  cuydays  de  Tcncer  pur  arte, 
jDda  tendes  mays  Cadjga; 
qne  eonoem»  senhor,  .qua  digua, 
das,  qae  aey  por  miiiba  parte. 
Porem  qaero,  qae  sabaes» 
10  qiie,  se  foseys  naraorado, 
rreryeys  daa  que  ialaea; 
que  aey»  que  nam  ?oa  lembiaea 
„dal  dolor  de  mym  ooydado.** 

E  outra  teuho  guardada 
15  pera  Yoaaa  perdi^am, 

a  quoal  foy  tarn  bem  caydada» 
que  pare^e  que'e  lyrada 
do  meu  triste  eora^m. 
Com  eata  aam  eo  perdido, 
com  eata  aera  ganhado 
quem  for  do  nosso  partido: 
„myus  querelhas  he  Ten^ido, 
aiempre  me  ven^'el  enydado.** 

Felo  qaal  de  tos  m'espanto, 
25  poes  vos  8068  o  mesmo  paco, 
k  aabea»  que'e  tal  qaebraoto 
o  cuydar,  que  nam  doe  lantp 
a  morte  oom  gram  pedaeo. 
E  meus  roydados  estranhos 
w  aiegar  por  ssy  emvyam, 
por  todoa  fycardea  manhoa, 
que  aoapiroa  dam  tamanhoa 
na  rrua,  onde  nam  fyam. 
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Mil  bo^jfoB  Yj  qaebrados 

em  eospyros,  que  mostrauam 
wer  do  cora^am  tyrados; 
mas  aquellea  que  os  dauam 

9  sospirauam  d'enfadadoa. 
Uy  majra  dama  falsamente 
sosf^yrar,  mays  sospiraiia, 
porque  se  »am  despcjaua 
a  caaa  de  toda  a  jente, 

10  por  ae  jrr,  quem  Ihe  folaua. 

Dom  Vasco  mil  dados  tem 
por  minha  aenhora  &  üiha, 
de  voasa  mer^e  tarn  bem; 
mas  nam  aera  myrauylha 

45  querer  Ih  eii  niuylo  moor  bcin. 
E  ella,  se  d'emfadada, 
eatando  c'oa  aeraidorea, 
aoapira  pola  pooaada; 
leuantay,  que'e  namorada, 

20  ou  que  vem  jato  d  amoreal 

Sua  09  dama», 

Senhora»,  poys  sospyrae» 
per  peaaegoa»  por  mel&o, 
por  peraa,  figoa»  ogaea, 
manneloa,  vaaa,  ferraea, 

25  aas  Vfzes  por  ^|lJ<^^jo  k  pam : 
Confeaaa^  que,  quem  äospjfra, 
nam  fai  nada, 

'  que  aoapyroa  aam  mentyra; 

cu^dar  (loi ,  (|ue  se  nam  lyra, 
io  sem  sser  mujrlo  l>em  l  uydada. 
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Caniifua  tua  em  fauor  do  ewydaäo, 

Leuo  gosto  em  padccer, 
Icuo  goslo  em  sojjpyrar, 
leuo  gosto  em  me  perder; 
mas  caydar  do,  qu'a  de  sser 
s  d*aiite  mäo,  me  quer  malar. 

Mas  nuaca  farey  mudao^a, 
porqae  quaato  majs  peDar, 
tanto  may  mayor  leinbraD^a 

leyxarey,  quando  leyxar 
10  v}'da  lam  scrn  esperau^a.  I^F.  4**] 

Cuydar  fas  adoe^r,. 

cuydado  desesperar, 

cu^dado  me  faz  morrcr; 

mas  porem  torno  a  v^uer, 
15  como  posao  sosp^ar. 

Heiponde  Franko  da  Skhu$ra  ao  moto  que  Ihe  ttpanimtj  ^  a$ 

comaa  paaadas  que  Ihe  alembrou, 

Renouar  dores  passadas 

escusareys  dein  Joam , 

por  m'as  nam  dardes  doliradas; 

que  aaaas  tenho  ieuadas» 
90  aofrydaa  aem  galardam. 

Melcslt's  iiiavs  hiiuin  casar 

de  por  quem  viuo  nam  ando, 

por  maes  aaynha  fundar, 

a  quem  soo  por  Ihe  lembrar 
25  sospiros  Ih'estäo  tiraudo. 

Jnda  Yos  nam  aabes  bem, 
que  dores  fozem  lembrau^as, 
quando  se  facem  de  quem 

nenhuum  rremcdio  ja  tem. 
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TOS  foreys  namorado 
taato  com'eu  sam  perdldo, 
nam  m'aiembrarejs  passado, 
5  por  TOS  eu  coDtr^o  cuydado 
iiesle  presto  ler  ven^ido. 

Pera  nam  aerdea  tachado, 

por  nam  sser  yosso  louuor, 

se  quisere^s  por  cujdado, 
10  em  outra  gayna  alegado 

fora,  aam  me  dardes  dor» 

Mas  coma  quem  so  rrecea 

da  maa  quereiia  que  lern, 

passada  pa^am  nomea, 
15  eom  que  meu  syno  rrodea, 

a  me  nam  lembrar  njaguem. 

Bytes  f  scnhor»  qoe  mandej 

moto  ja  ern  que  dezia : 

ncujdado  que  vos  farey.** 
20  por  eile  tos  prouMrey  [P*4^] 

qne'e  boa  minha  porfia. 

Preguntaua,  que  faria 

00  cujrdado,  nam  aospiro; 

porque  ocnjdar  sabia 
TS  que  nemedeo  se  daria , 

mas  uam  o  com  que  sosp^ro. 

Se  por  me  lan^rdes  fora, 
fuvilastes  qiie  veneereys,* 
fostes  ia  muy  em  forlora» 
90  po^a  flcaea  com  quem  'nhnm'  ora 
TOS  fara  crer  o  que  mal  cryeys. 
Mas  aquy  nam  presta  manha» 
que  cuydaea  yen^r  por  arte, 
buscaj  Ih'ontra  don^  eatranha , 
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qae  Ihe      peoa  tamanha» 
qoe  TOS  leyie  nia  parte. 

E  emlam  desque  ücardes 
vosy  &  quem  todos  soes  bums, 
5  poderea,  deaqoe  euydardea 
k  yos  bem  aeonaeiliardea, 
sosp^roä  dar  por  nenhums. 
Ca  despoys  que  juulos  forde«, 
eeni  eoetra  tob  aaer  ningoen» 
10  poderea  lyrur  Sc  poeiiea» 

&  nain  fazcr,  mai»  di'spoerdea 

do  dere^to  a  quem  o  tem. 

SiM  a  äjfta  seihhora,  em  que  läe  pede  ryn^aiifa  de 

dom  «foim» 

Quya  dorn  Joam  alegoar 
quem  cem  nil  dorn  me  deu, 
la  por  m'oa  aenlidoa  trouar, 

Sc  me  fazer  desuyar, 
seiihora»  o  procurar  meu. 
Pe90  Tua  delle  TTngan^a, 
&  leyio  o  nal  de  men  jimio; 

20  ca  por  me  fazer  lembranca 
de  quem  perdjr  esperan^a» 
me  eae  a  pena  de  mXo. 

Ho  Ciwdüi  mooTf  em  ^  rreMpmde  ao  ^tce  4yaae  dorn  Joam 
canira  ole,  ^  da  ettae  em  fauor  de  eoefiifnar^ 

* 

?ojB  qoiaeatea  rre^riear  [F.  4^ 

com  querelas  alegardes, 
95  &  queres  arrapiar 
o  cajdado  k  o  cnydar, 
pera  o  maja  arrapiardea» 
Sospirar  alegaraa 
o  iriste,  que  saberejs 
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((ue  deiia  entray  laa: 

„sospiros  lejxae  me  jaa, 

com  meu  mal  nam  me  mateys!** 

Soapinr  esta  pnmado 
5  qae  nanca  tras  jttleraaae, 

mas  traz  mal  continaado 
que  brada  desesperado: 
»0  quem  Tiata  nam  ooaeaael 
Pera  nana  daooa  dobradoa 
10  cada  dia  me  eomädä 

Sc  dyz  sobre  meus  ciiydados 
com  aospiroa  tarn  lor^doa 
darem  calN»  a'm;jvlia  vlda*** 

HnDm  falar  nain  muy  iioiioso 
15  cab'aquy»  poys  o  quyaestes: 
qnaado  anda  alguum  cuydoBO, 
dyi  por  ele  o  gracioao: 
„vos,  que  carraquas  perdestes?** 
Mas  o  sospirar  dobrado 
ao  ?ejo  andar  com  deafoaoroa» 
digo  ca  em  meu,  calado: 
^s'anda  bem  apassionado 
aquele  com  seus  amores.** 

D'u  nam  fjram,  nam  ((yeys: 
»  nam  iT[e]febo  aqoi  tal  proaa. 
mas  das  damaa  que  dezeys, 

rrespoiulü,  que  ja  sabeys 
c'a  mays  do^e  maea  em  noua: 
Quem  soapira  por  pouaada« 
ao  tem  pesarea  do  serSo, 

ou  payxam  soi>r  agasUda  ; 
pelo  quoal  nam  desfaz  nada 
o  feyto  de  aeu  Innfio. 
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Do  Coudel  maor  a  äyta  seiUtora^  em  i/tie  ihc  peäe  outra  reas 

senteniQa  peto  $ogpirar, 

0  que  V08,  senhora»  djgo  [^''^'] 
olhe  TosM  firemonm, 
com  Bospiros  m'afadigo, 

porqiie  dobrarn  quando  sj^go 
5  minba  moor  desauentura. 
E  pojB  ser  Dam-  he  cojdado 
o  sospiro  Dem  chegar, 
saya  deste  processado 
o  de  todas  &  maudado 
«0  qae  os  mate  o  aoaptnr. 

Canhga  do  Coudtl  moor  em  fS^ntar  de  mpirar,  peUoo  mmmoo 
eontoanieo  da  que  fez  dorn  Joam  em  famr  de  cupdado. 

Per  meo  triste  pade^er 
me  raafa  meu  aoapirar; 

mas  (jup  me  vcja  {)eider, 
cu^dando  que  pode  ser, 
15  nam  m'acaJw  de  oiatar. 

Nam  posso  fazei  iiiiidaiica 
das  for^as  de  meu  penar, 
mas  ?em  me  triste  leoibraD^ 
per  Boapyros  nam  leyxar, 

20  leyxando  lamlia  esperaii^a. 
Faz  m'ass^  adoe^er 
coDtiDO  desesperar, 
qae  vida  me'e  ja  morrer, 
Ä  nam  por  vida,  viuer 
com  tal  mal  de  sospirar. 
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De  Pero  de  Sot^a  Hrebeyro ,  ajtuUuuio  g  uospyrar* 

Eu  nain  posso  falar  mal 
naguysto  qae  sam  chamado, 
poys  sospyros  k  cujdado 
tndo  tarn  mal  empregado 
5  em  mim  nunca  vejo  all. 
£  porque  o  sey  Um  bem, 
digo»  comp  quem  o  aabe, 
qoe  cuydados  couaas  tem, 
que  no  sospirai  nam  cabe. 


10     No  cuydado  ha  cuydar,  \^*^^\ 
em  mym  tem  aconte^ido, 

que  quem  mu^1o  prefyar 
k  seruir  sem  anojar, 
averam  dele  sentydo. 
«5  Uede,  camaoho  conforto 
tem,  quem  ae  qaer  emlear; 
mas  o  triste  so.spnnr 
he  offi9io  d'omem  morto. 

Aqueste  nam  da  vagnar 

20  pera  niil  fonfortos  vaäos, 

esle  uaiu  ieyxa  folguar, 

eate  he  o  qoe  matar 

vay  a  aay  com  aoaa  mafioa. 

Aqueste  nam  tem  par^eyro 
2S  pera  ser  aconselhado, 

toma  iogo  o  mal  primeyro, 

o  que  nam  fax  o  caydado. 


Sna  a  Nmo  Perepra. 

Uoa»  aenhor  Nuno  Pereyra, 
aede  muy  arrependido: 
w  o  c'aquy  tendes  metyilo. 
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por  nom  ser  todo  perdido, 

dac  com  el'  ein  uulra  fcvra; 
k  se  nam  achardes  Tenda 
da  perfya  qae  tomaatea, 
6  en  TOS  qayto  a  «nmenda, 

poys  0  trabalilo  ieua&les. 

Cantigua  iua  em  faiwr  da  9a9plrar. 

Nam  queyra  oeagem  falar 
em  falar  tarn  esouaada 
oomo  d^ner,  c'o  ca^dado 

10  he  jgoui  do  sospirar. 

• 

0  caydado  he  gram  praier» 
que  praier  he  ler  espa^o 
ein  c  omem  possa  djzer: 
nqaanto  mal  igfslo  a  myn  Dafol*" 
15  ft  por  tele  esciisar 
dcue  qualquer  namorado 
de  dyzer,  que  o  cujdado 
he  jgoal  do  aoapirar. 


De  Nuno  Penpra  a  dyfa  ienhora^  em  que  peäe^  per  [F.  5^] 

e$ta$  copra$  de  Pero  de  Sousa  Ihe  dem  a  seguynte  pena* 

Nam  a  hy  nenhum.i  rosa 
t2o  em  que  se  gra9a  oam  meta: 
prouo  peia  chan^eleta 
que  meteo  Pero  de  Sousa. 
E  poys  Tosaa  mer^e  me  de 
e-e  lodos  dereyto  gnarda» 
posto  qa'ele  a  nam  pede» 
de-6e-lhe  porem  albarda. 
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Sna  a  Pero  de  Sorna ,  por  ifue  disse  qtte  o$  90§piro§  tynham 
maäo»  com  que  ie  matauamf  4*  que  fa$$e  vender  o  eu^aäo 

a  mOra  feffra» 

Em  hama  oopra  metes 
hinna  soo  ireiam  que  ata 

a  mester  que  a  proues: 
poja  que  aospiro  dizejs« 
5  qae  fem  maflos  com  qoe  ae  mala. 
Daj  teatemnnha  jnrada 
k  liam  fales  por  semelha: 
Testis  llie  capjrrotada» 
ou  aayo  com  enseada» 
fo  oa  aomi»rejro  con  gedeiha? 

Hj  buscar  quem  tos  entenda, 
qoe  eil  nam  iam  tarn  letrado, 
qoe  tarn  aUo  me  eatenda 
em  saber  oomo  se  venda 
15  em  canastras  o  coydado. 
Como  se  pode  iaaer 
per  alquejrM  tal  medida, 
como  86  pode  Tender 
o  cu^dado,  sem  a  ujda? 

Nam  he  falar  de  gabnte, 
qu'em  coydado  vemda  cigrba» 

^    Tossa  morle  quere  ante 
que  por  dona  Violaote 
huma  tal  cooaa  ae  aayba. 
2»  Faiea  do  pa^o  mercado, 
jsto  nam  no  sayba  el  Rey: 
pelo  vosso  calar-m'ey, 
por  nam  aerdea  degradado. 
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Smm  a  äyßm  ^emra^  em  ^fue  fmt  pmr  mm  parte  o  fef/fo  [F.  5^] 

Uejo  tarn  grande  pro^esso 

tarn  uram  prolixydade , 
que  d  emladMlo  ja  cesso 
alegar  nui^  na  Terdade. 

9  IIa  o  fe^o  ja  ooncniMi 
ante  quem  inoiie  m  ordcna. 
Jorge  da  Sylueyra  acuao: 
cuydado  Ihe  dem  por  pena. 

« 

Uli  Coudel  maor  a  äffta  unhora^  uobre  hum  earreo  ^ne  de 

deos  do  Änwr  Ihe  chegou  a  gram  pressa^  por  ryr  ante 

de  $e  dar  eenien/Qa  neMte  ftjfio. 

Teado  ja  meu  rresoado 

10  pera  maja  nam  rresoar, 

&  assaz  bem  decrarado, 
como  üam  chegou  cuydado 
pelos  peea  o  sospyrar; 
Da  Corte  d'Amor  me  ?eo 
is  hum  correo 

eobr'este  feyto  a  gram  pressa, 
com  estaa  copras»  qne  leo 
com  rre^co 

de  se  nam  tornar  avessa. 


JSegnem-ae  tu  coffras  com  yite  chegou  este  correo^  que  logo  deuy 
^  faram  vyeiat  poia  dita  eenlkora  a  que  rem  enderen^adae, 

■ 

«     Deos  d'Amor»  em  aaa  cadeyra 

c'os  de  sea  c^inaaeUio  eatando, 

vendo  Jorge  da  Sylueyra 

andar  com  Naao  Pereyra 

em  aeus  males  attrecando, 
25  sabendo  qu'cöta  perfya 


Digitized  by  Google 


O  CI7TDAR  *  809Pni.4R. 


33 


ante  vos  s'adercncaua , 
qnys  dar  forma  toda  ?ya, 
como  TOBsa  senhoria 
v^Bse  o  qae  determinaua. 

5     Chamou  logo  hum  secretareo, 
ho  majs  fyel  qne  achoa,  [P*5*] 

&  mandou  fazer  somar^o, 
costante,  nain  Toluntareo« 
do  qae  se  determynoii. 
10  Ho  qual  logo  em  comprimento, 
por  que  seu  seruyr  s'allegue, 
pera  tosso  auysameQto, 
aenhora»  fes  hom  aaseoto 
da  caotigua  que  se  segue. 

Can/igua  que  o  secrefarco  de  deoa  ü  Amor  fe%  por  «eii  enpt^iai 
numdado,  pera  mays  decrarofam  desie  mto, 

15     Soapiroa,  gram  aospirar, 
he  coiiaa  taolo  d'amorea, 

que  s'enganam  fenj^idorea 
com  ellea  par'eugaiiar. 

E  por  estes,  qu'assy  ousam  ^ 
»  fcng^T  verdades,  decraro, 
que  soapiroa  caatam  earo 
honde  aeaa  malea  ae  pouaam. . 

Poy8  que  mays  autonzar 
queres  eate  mal  d'amores, 
2s  poja  aoapiroa  aam  aenhorea 
de  matar  com  aea  matar  ? 

ihNuno  Pereyra  mn  modo  de  peti^am  a  dyta  aenhorn,  por  que  Ihe 
foy  dylo^  que  a  parte  cotUrayra  daua  emforma^am  de  fora, 

* 

Foy  me  caa  dyto,  aeohora, 
qae  o  qoe'e  contra  parte» 
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vem  com  petv^am  de  fora, 
por  mostrar  qiie  quer  a^ora 
lueier  oulros  modo»^  d'arte. 
Quer  demanda  perlongada 
5  por  se  mostrar  mays  agado; 
eu  nam  dou  por  ysso  iiada, 
nam  seja  ceu»a  absentada, 
sem  auer  viata  de  tudo. 


SeffuelmyMe  nuiya  hmnoM  rrezCtM  ytie  äeu  Auno  Perryra, 


fmnunuio  a  atia  parte  do  eujßäaäo. 


10  'nhum  cuydar  contemprattoo , 

sc  o  mu^lo  perseguyo, 

diga  que  peoa  seulyo» 

ae  ase  Tio  morto,  oo  viuc. 

Qu  sse  ae  nele  lembraua 
15  de  coiisa  (^ircint  iin  fazia. 

quando  em  gram  cu^dar  e»taua; 

se  Ib'alguem  emtam  falaua, 

ae  aomente  rreapoiidia. 

He  morle  Dam  conUe9ida, 
cauaada  de  gram  payxam, 
0  cuydado  em  curla  vida, 

qiie'e  huma  chama  encendida» 
em  que  arde  o  coraram. 
Sospiros  pelo  contrayro» 
»  poya,  donde  cuydado  eaUa, 

acudem  por  dar  rrepayro 
aa  dor  graude  que  iiie  daa. 

Disse-me,  que  me  goardasse, 
o  doutor  mestre  Rrodrigo, 

30  de  ciiydar,  &  que  cuydasse, 
s'o  cuydado  me  tomasse, 
qu'era  ja  a  morte  comigo- 


Quem  s'algumaa  Tcsea  fyo 


[F.  5*1 
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Ca  cnydar  nam  no  euraua 

fisica,  nein  solorg^a, 
&.  maj's,  se  o  dama  daua, 
que  aerui-ia  nam  preataua, 
A  k  leyisr  nam  na  podta. 

CanHffua  fun  ^te  offre^e  a  dyfa  senhara  com  €9fas  rrezßet 

alleguadas. 

Que  ^avbaeH  que  hum  de  nos, 
senhora,  por  \os  sospira 
do  CQjrdado  que  ae  t^a, 
eu  o  tenko  ja  por  ?os. 

10      Eu  o  tenlio  ja,  seuhora, 

pera  nele  padeyei , 

qoem  ae  dele  l^a  fora, 

mays  deseja  de  Tiuer. 

Uiial  innrere  mavs  de  nos : 
15  eile,  ein  quanto  sospira? 

ou  eu,  de  quem  ae  nam  t^fra 

cu^dado,  que  rem  de  vos? 

Do  Coudel  nuMMT  ha  dita  aenhara^  ioöre  huauu  teMtemunhoB  [F.  b*] 

que  ouue  despois  do  feyto  $er  conmino,  ns  tjnnes  daa  em  faitor 
do  soiipirar  f  em  modo  d  enifonna^am, 

Senhora,  valha-me  Deos, 

Talha-me  voasa  mer^e, 
»  Tale-me,  aenhora,  Toa, 

poys  meu  agrano  ae  Tef 

Huiii  i  testemunha  tenho , 

que  no  caso  desta  afronla 

fara  mu^o  o  meu  dereyto, 
29  &  poys  inda  a  tempo  venho, 

pagarey  todo  o  que  monla; 

maada^  a  as^eutar  no  fejlo. 

3* 


Digrtized  by  Google 


36  0  OmrBAIi  ^  8Q8PIEA1L 

Nam  corrc  nela  pericuo 

de  Ibe  por  em  so^pe^r^ain, 

fas  muyto  aqoel  artygo 

qne  fola  do  cora^am. 
5  He  dtna  de  rrecebcr. 

po^s  que  quando  inorrer  qujs, 

bradaua:  nOUilay  me  ja, 

nem  me  leyxeys  mays  viner, 

ftospiros,  puei>  que  ven^s 
10  d'u  my  corafon  eataal** 

E  i)üt  mavs  tlet  raracam 
I  t 

dos  aospiros  serem  pena, 

TOS  alego  a  defin^am 

d'amores  per  Joam  de  Mena. 
19  A  qual  d^z  em  seus  decretos, 

por  aeus  malea  concnidir 

k  amorea  decrarar: 

„sam  dul(jes  males  secrelos, 

äuum  sospjfrar  &  geinyr, 
90  hovm  fergoofoso  Ihorar.*^ 

Outra  t^'uha  pera  dar, 

que»  ae  en  tempo  tyueaae, 

poderia  bem  proaar 

por  das  quanlo  qiiisesse. 
35  Maa  vosaa  gram  descri^am 

aenle»  ae'e  mays  pade9er 

o  cuydar,  se  aoapyrar: 

quc'e  parte  de  perfey^ain, 

sealy-io  Sem  no  aaber»  [F.S'] 
80  abe-lo  aem  no  goatar. 

VaniigfUi  tua  que  dan  eom  o  dito  da$  teMtemmdka»  a  dita 

ienhora  em  fauor  do  90$pirar. 

Sospiros  noiii  podem  ser 
sein  saer  cu^dar. 
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coydados  se  podem  yer 

ssem  sospirar. 

ÄBsy  que  aospiros  logao 

lern  seu  mal  *  o  alheo, 
5  aem  be  meu  cu^dado  cbeo, 
86  aospiros  Ihe  rreooguo. 
Cojdar  se  pode  manter 

sem  sospirar, 
mas  sospirus  iiuuca  ser 
10  aem  aer  cojdar. 

Ifenembargo  poMto  per  mandato  da  dyta  nenhora  tuu  cotfas 
ä0Bia  tnformoQom^  4"  Ttatße^  yife  par  parle  do  wtpirar 

formm  4adm. 

Eataa  rreiOeB  que  ae  dam» 

k  s'algunia  iiiajs  sse  der, 

loda  aente  o  eacriuam. 

digua  mays  quem  majs  qiiiaer. 

Tronm  do  Coudtl  rnoor  ao  e$criuam  do  feylo^  rrequerendo  yiie 
auenie  no  /ay/o  na  de  Joam  Gomez  que  den  per  o  eupdaäo^ 

portfue  a'eaperu  ajuäar  delias  em  fauor  du  Hoaiiitar. 

la     Os  da  lide  contestada, 

s'escriiiam  tein  boom  por  niarco, 
crem  do  como  bum  aam  Marco, 
auaageliata  foimada. 
Ca  nam  myngoa,  nem  acre^enta, 
nem  rrisca,  nem  tira  folha. 
as  partea  ambas  conteDta, 
ygoalmente  tudo  aaaenta, 
porqae  ialaao  nom  acolha. 

Korem  deueis  asaenlar 
«5  Deate  auto,  neale  mero, 
humaa  trouaa,  hum  Irouar 
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»le  Jtiaia  Uomcz,  quc  fo^  dar, 
das  quaes  m'ajQdar  espero. 
Pois  logo  com  a  irepoata 
aseotay  todas  aquelas. 
s  por  vermos,  onde  s  a<*os(a 
qu  em  cu^dar  aospirar  gosta, 
00  quem  mays  prouar  por  das. 

Styiwiml^»e  a$  irouas  de  Joam  Gamet  por  parte  de  anfdado. 
09  qnaeM  undauam  de  fern  do  feyto.  ^  a  rrequeninuaUo  da 
Coudel  iHüor  foram  tornadas  a  ele, 

ScÄor  coudel  moor,  ruidais, 

por  fazerdes  muytas  cobras 
10  com  mil  gra^as  que  fala^, 

que  008  encalameays 

oulraa  verdadeyras  obras. 

Mas  com  falai  ,  &  falar 

Sern  toncludir, 
<9  Sl  trobar  k  maya  trobar 

mal  V08  vcjo  decernir, 

cu^'dado  sospiros  dar. 

Onde  TOS  virdes  desejo, 

que  desejo  deua  sser, 
20  poslo  que  seja  sobejo: 

quer  com  pejo,  quer  sem  pejo, 

sospiros  podereys  ter. 

Causa  desysto  prouar, 

he  dcvul^ada  : 
»  se  deleyte  es  desear, 

quanto  mas  ser  deseada: 

esta  nam  podeys  neguar. 

E  VON  büspirar  mete^» 
em  caso  de  baronia, 
30  k  sospirar  defendeys, 
&  que  seja,  vos  quereys. 
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de  Pedro,  quer  de  Maria. 
O  galante  por  quem  ama 
se  deavela 

com  cuydado,  k  por  lama 
5  podera  aospirar  dama, 
por  quem  seu  sentido  vela. 

Mesturastes  os  cuydado5  l^*6^J 
d'amores  da  aaluagyna 
neases  tossos  iresoadoa; 

io  08  mens  nom  teiuli's  iioslado^. 
Dem  sa|)es  sua  doutrina. 
Cuydado  he  de  tal  rra^a 
o  naGÜnento, 

que  he  nam  soire  de  gra9a, 
15  &  quem  a'apoja,  mal  ca^a, 
nom  s'a  por  aborlavenlo. 

« 

Uoa  quibcstes  deafazer 

DO  mal  que  fas  o  euydado, 

Sc  qiiereys-me'encare^er 
20  o  aospitar  k  gemer, 

&  o  mal  delea  cauaado. 

Mas  a  verdade  falar, 

poNs  iiaiu  empolgua, 

deue-se  de  coafesaar» 
25  qu'este  Toaso  aoaplrar 

nunca  quebra,  nem  amolgua. 

Polo  qual  deaenguanae 
quem  Toa  trouxe  esla  quealam, 

k  vo.ssa  tt'vina  levxae. 
SU  niaa  sayb  eöte,  que  vos  cue 
em  estre^a  obrigua^am, 
Por  Ihe  dardea  desenguano» 
do  que  faz, 

k  couhe^a  aeua  enganos, 
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confestando-nos  os  danos, 
que  coydado  sempre  tra». 

Do  Coudel  moor,  em  gm  rresponde  a  e^tas  de  Joam  Gamez 

famr  do  Mo^irar* 

Uosso  sobydo  trouar 
mea  saber  todo  deamancha; 

5  mas  cuyday,  que  com  cuydar, 
quanto  mais  quereys  cortar, 
tanlo  majrs  fery«  de  pancha. 
Diaeys,  qoe  Toaaoa  cuydadoa 
DQDca  repousam,  nem  folguam, 
10  k  entam  bem  aprefiados, 
quaoto  mais  examinados» 
aoapiroa  menoa  amolguam. 

Nam  TOS  presta  que  digays:         [F.  6'J 

„cuidados  dam  muyta  peoa»** 
15  oem,  que  aam  malea  moitaea, 

se  o  nam  aotoniaea 

per  teyslos  de  Joam  de  Mena, 

D'Estünhyga  ou  Agiiylar, 

ou  per  bos  termos  &  meoa; 
90  ca  TOS  nom  val  aleguar 

aem  o  aleguado  prouar: 

d'isto  sam      Üuros  cheos. 

Dueys-me,  qne  fas  desejo 
BoapiiPos  aere^ntar; 

»  eu  confesso,  sc  llie  rejo 

por  tempo  ciirto  sobejo 

vyr  algum  deaeaperar. 

E  poya  aer  deaeaperado 

oa  aospiroa  desatina, 
so  em  tempo  tarn  mal  guastado 

aospirar,  d'alma  lan^ado, 

em  payxöea  ae  detenniDa. 
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Co  desejo,  c'alegays, 
days  pedrada  em  tomo  escudo, 
porque  quando  deaejaes, 

se  TOS  iiis8o  deleytaes, 
d  de  TOH  mesmo  vos  concludo« 

PojB  delejte  he  desear, 

argumento  he  de  fazer: 

cuydado  traz  desejar, 

desqo  tras  deleytar; 
10  ergo  cuydado  praser. 

Das  oulras  partes  lu'escuso, 

por  neka  inajs  nom  dohrar; 

Bospirar  tos  fem  eonfnso 

per  custume  k  per  boom  uso, 
10  per  aotigaa  poaae  eatar. 

Per  hoa  eonfirma^am, 

que  temos  dr  Jonm  de  Mena. 

Joam  Hrodriguez  del  Padram, 

Manrriqoe,  k  qaantoa  aaam, 
20  harn  soapiroa  por  moor  pena. 

Mao  ojr  ha  quem  erer  se  peja 
eatea  dontorea  modenioa, 

porque  mays  craro  se  veja» 

creamos  a  santa  egreja, 
95  que  segora  doa  inferaos: 

Poys  olhay,  quando  rresamoa  [F.  ö**] 

a  nossa  salue  rregina, 

Qam  diz  eila:  „em  ty  cuydamos/ 

maa  dk:  ^a  aospiramoa,** 
80  por  a  cousa  ser  mays  dyna. 

Tfoua  ma  q\te  daa  por  cnbo  de  sen  rrazoado^  em  yiie  conclndindo 
pede  a  senhora^  ifue  lAe  mande  dar  sua  Mentan^a. 


Que  digays ,  que  deyte  a  looge 
meoa  ditoa  de  papaaaal. 


4S 


porqoe  d'iMO  eston  mnj  longe» 
qnando  ve»  meterdes  moQge, 

cuidarey  qiie  disse  mal. 
Mas  pe^o  com  rreueren^ 
8  ha  seDhora»  que  noa  cumpra 
de  justica  com  femenca, 
k  nos  maade  dar  äcnteD^a, 
que  torno  pedir  ut  aupra. 

Canfiffun  do  C&iiäel  titoor,  que  da  com  e$fe  aeu  rrastHtäo  pmr 

maia  decrara^am  do  BOipirar. 

Coidando  de  rremedear-me, 
10  Qom  sinlo  taiUo  perder-me; 
deaeaperando  valer-me, 
soapiros  qaerem  matar-me. 

Em  meus  males  ter  sahjda 
cuydando,  lenbo  deacanaao« 
15  &  ciiydando  mynha  vida 
podcr  ser  rreslituyda, 
com  minhaa  payxöea  amaosso. 
O  cuydar  fas  conaatflarHOfie , 
8e  cuvdo  poder  valer-me; 
mas  hu  nam  se^  socorrer-me, 
aospiroa  querem  matar-me^ 

D€$embarguo  que  a  aenhera  numdeu  pör  no  fejfto,  pera 

saiUjazer  ao  dito  daa  partes  aiUes  de  dar  setdeti^a. 

Sc  inavs  querem  rrezoar 
sobelo  que  e  aüegado, 
*ü>  dö-se  a  vista  ho  cuydado, 
&  despo^s  ho  aoapirar. 
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De  dorn  Jomtu  rrezontvio  contra  o  snspirar,  pedyndo  a  senhorn, 
4jue  nam  desse  senten^a  afe  eile  nam  seer  sam,  ^  nam  dar 

lu0U€tr  a  proua, 

Senhora,  ca  Castelhanos, 

senhora,  c'a  Purtugueses, 

a  poder  de  desenguanos,  ^ 

a  vida  de  mnytos  annos 
5  Ihe  traes  em  pouios  meses; 

Estou  c'os  pees  pera  a  coua, 

por  ysao  Dam  fiii^  troua; 

UMis  visto  minha  doenca, 

nam  deues  de  dar  seiiüMica, 
10  te  aam  dar  luguar  a  proua. 

Pay  k  filhos  muy  perfe^s! 

qiie  savba  ^oiicos  dere^tos 
k  poucas  allega^des, 
synto  todalaa  paedes» 
19  que  aam  proaaa  de  taes  feytos: 

Que  niiriiralma  k  minha  viila, 
em  m^m  k  mcu  corac^ain 
jaz         tristesa  meüda, 
maya  dores  k  mays  pa^'xam, 
'V  do  que  pode  ser  ^ahida. 

Maa  por  Verdes,  qu'em  amores 
be  cuydar  das  mores  dorea, 

qu'eles  tem  poder  de  dar, 
'  sende  vos  contro-o  cu^^dar, 
29  festes  seus  ajudadores: 

C'alegays  contra  cuydados 

algumH  pontos  muy  falssylhob, 

em  qu  estajs  lam  emleados, 

que  poderes  ser  lomados 
10  ho  pay  k  depoys  os  filhos. 
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E  se  todos  iiam  aponto« 
iie  por  Dam  faser  hDam  conto 
mojfto  moor  c'o  galarim, 

86  laa  achardes  a  niym 
5  em  erro,  va  em  deficonto. 
Porem  aoo  pelo  qu'emtendo 
cy  de  voa,  senhor,  piadade, 
porqn'em  estas  copras  lendo 
sev  c'aues  d'estar  dizeiido : 
nd&y  ho  demo»  dis  Terdadel** 


10 


Contra  hraticuco  da  SulMfra,  pargwt  t«  ^epwou  de  Ihm 

lembrar  eoma»  pa9$aäa$. 

Uoa,  aenhor  ymAo,  de  (faem 

ha  todo  meu  mal  por  bem, 

por  fazer  de  vos  penado, 

chamays  me  mao  namorado; 
»  maa  bem  se^r  domd'  iato  vem. 

Porem  poys  to»  faz  penar 

▼er,  que  voltas  (iain  amores, 

s'yslo  leiulira  com  cuydar, 

per'  aquy  poaso  prouar, 
»  que'e  cu^fdar  curoe  d'amores. 

Que  cuydar  triste  penaado 
faz  lemhrao^as  do  paaaado^ 
euydar  lembra  o  c'a  de  Tir, 

aoflpiros  sam  rresm^ 
25  da  morfe  que  daa  cuydado. 

Cujrdado  traz  ba  memorea 

memorea  de  mil  tristesaa, 

trisleza  yos  da  por  grorea; 

porem  grorea,  k  nam  vilorea, 
ao  ouoca  da  contra  cruesaa. 

E  povs  do  cuvdar  s'ordena 
graode  dor  &  nam  pequeoa, 
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vos  bcm  me  podes  culpar, 
que  vos  de  em  que  i^u^dar; 
mas  cuydar  to»  deu  a  peoa. 
Felo  qual  deoe«  chamar, 
5  TOS,  k  qumn  viaes  penado, 

005  sosp^Tos  descaussar 
do  cao^a^o  que'e  cuydar; 
mas  a  dor  he  o  cojrdado« 

CanHga  atia  ha  dka  aetihära  totre  FrancUco  äa  SjylMcyra,  que 
ihe  pede  deUe  tbt0vanca,  porque  dis,  que  Ihe  fe%  eaigr  a  pmia 
da  maäo  com  comas  que  Ihe  lembrou. 

Senliora ,  povs  que  s'ordena        [F.  7'] 
10  do  cu^dado  grande  pena» 

6  o  soapirar  a  tyra; 
coiibe9e,  que  quem  Bospira, 
nam  ua  lern  se  nam  pequena. 

E  quem  dy%  qae  de  pa^ixam 
19  Ihe  cae  a  pena  da  mfto, 

^hamay-lhe  mao  namorado: 
que  quem  tem  algurn  cujdaüo» 
?em-lhe  myU  o  cora^am. 
k  per  Verdes  qae  a'ordena 
s»  do  cuydar  dor  nam  pequena, 
&  que  sühpiiar  a  lyra: 
a  todo  bomem  que  aospyra 
Ihe  Teres  cajr  a  pena. 

Bnderen^a  eua  fala  ao  CoudeU  moor  em  fmunr  dm  tau 

cnydado. 

Uoa,  senhor^  a  quem  nam  aahem 

»  louuar  vosso  merecjer, 

vos,  a  quem,  por  migra  que  gabem 
daa  yertudea  qn'em  tos  eabem, 
as  maea  f]ycam  por  diser, 


Digrtized  by  Google 


CujdandA  ja,  qu  em  MMto 
de  ptjiai  de  de«;oüiwto. 
fü^Mslfü  eafoesle  frilo 

tiizer  do  torlo  dere^o. 
d  A  a  ^len  tem  derevajo,  tortou 

Ma«  por  oaqiieata  ^neflMi 

sabe-ilo  qoe  »ev  asora. 

fiij  tanto  pella  pavTam, 

qae  chegoey  ao  eora^am, 
10  em  qae  todo  pesar  mora. 

Ho  quaJ  njvdado  malaua 

ho  qual  cuvdado  penaua, 

ho  qoal  de  cujrdar  nioma; 

mas,  €001  quanto  nud  aent^, 
19  de  Bsj  mesmo  se  que^iaua. 

lij  qoe  eataiia  ^eroado 
de  triateiaa  A  de  dorea, 

de  pax^röes  acompanhado, 

metydo  em  tiram  cuvdado, 
w  cuvdado  triste  d'amorea. 

Maa  do  qae  Ihe  pregontey« 

A  da  rreposta  qu'aehey,  (F.  7*| 

se  quiscrdcs  ouiiyr  iiotias, 
lendo  por  estaa  Iroaaa, 
29  k  nellaa  toIo  dyrej. 

Pregunia  ma  ao  cora^am. 

Cora^am,  qae  taatos  dyaa 
ha  qoe  vioes  tarn  penado, 

qijp  viucndo  nain  veiiays, 
cora^ain,  que  o  de  Mancias 
80  oonca  foy  tarn  namorado, 
Cora^,  leal  amante 
de  qoem  te  iiam  quer  por  seu. 
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coracam,  que.  sendo  teu, 
68  de  doDa  V  ioiaute. 

Tu,  qtie  yiues  sein  sser  yiuo, 

tu,  que  morres  de  pavxam. 
ö  tUy  que  seilies  maü  esquyuo; 

eora^am,  triste  eat]nio, 

seruo  d'oulro  coracjim, 

C'^joda  sejas  amado; 

sospyrar,  cuydar,  coytado, 
10  dy  qual  as  ^or  rooor  tormeDto? 

rrespondeo:  qii'era  huum  vento 

sospirar  pero-o  cuydado. 

Preguatey  por  que  fyzeroiii: 
Msospiros  leyxae-we  jaa!'' 

19  rrespondeo:  »nam  no  dyzeram, 
s'eles  rn^mha  dor  tyueram» 

mas  nam  na  fem  quem  08  daa." 
Preguntey  despoys  d'aquysto, 
de  quem  era  tarn  mal  qaysto, 

20  que  Ihe  daua  tal  payxara? 
rrespoudeo:  „d  hum  coracam, 
que  aam  sente  nada  d'ysto.** 

Quys  ver  eomo  defendvn: 
„sospyros»  ansyas  morlaiesl'* 

29  rrespondeo  sem  alegrya: 
„mylhor  disse  quem  dezya: 
„„ay  myns  cuyüadoö  j  males!**** 
Contey-lhe  do  gra^oso, 

que  pregontou  o  cujdoso, 

30  (juatitas  i'arraijuas  perdera. 
rrespondeo;  que  conhe^era 
nelle  qu'era  c^ibyQOSO. 

Que  cuydado  oam  soomente        [F.  7  ] 
emthste^e  o  namorado, 
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mas  ha  toda  outra  jenle 
faz  que  Yyua  descootente, 
eomo  tem  algiiiim  caydado. 
Mas  a  dama  o  aeniydor 
5  que  quer  fazer  desfauor, 
promete,  peio  malar , 
que  Ihe  de  em  que  eaydar, 
porque  esta  ha  per  inor  dor. 

Shta  par  fym  de  neu  rrazoado  contra  o$  que  procuraram  pela 

aoapyrar. 

K  po^s  este  coracam 
10  ha  gospiros  por  prazer, 
coydados  por  gram  payxam; 
TOS,  de  ter  ontra  teB^am, 
▼08  deue»  de  rrepender. 
Porque  nas  cousas  d'amores, 
porque  seilte  tantas  dores, 
nam  deaes  d'apre^yar, 
qn'ele  deae  de  jnlgar 
k  vos  sser  precuradores. 

Canligua  tua  ao  cuydado  por  cabo  de  8ua$  rrezoe$. 

Cuydado,  quem  cuvtlar^a, 
70  se  ja  cuydou  alguum  ora, 
de  Ter  o  que  to  agoral 

Quem  cuydou  ver  namorados 
cbamar  pena  o  sospirarl 
quem  euydou  que,  tos,  eoidados, 
39  por  Torem  que  Täo  errados, 
Ibe  nam  des  em  que  cuydarl 
Cu)da(io,  quem  cuydaria,^ 
c'o  cuydado  nam  melbora, 
quaiido  omem  sospyra  k  ehorat 
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De  tYancisq%io  da  tyylueyrtt^  am  ijiie  rrespondc  a  este  äerradeyro 
rreatoado  de  dam  Joam  no  yve  foeou  n  ma  parfe* 


Y0880  nam  tos  conheeer 

me  fez,  por  vos  rrchpontler, 
5  de  m'ora  Tiuo  tornar. 
Nam  vos  nego,  que  cujdado 
sobre  males  nam  fos  mall, 

mas  o  mal  he  mays  dobrado, 
qiiando  t^o^piro  forcado 
10  se  meto  oo  caso  iall. 


Sua  em  4fue  rre»pomie  a  cmityga  que  di%,  que  cae  a  pena  da 


mäo  a  quem  eoepyra. 

Em  cantigua  me  metes» 
qae  cae  a  pena  a  quem  sosp^rra; 

verdade  grande  dizees, 
pojfs  com  sosp^To  morres, 

IS  &  a  pena  emtam  se  t^a. 
0  cuydado  que  doy  mays, 
nam  he  imüns  que  dar- vos  pena; 
c'os  öosp^roä  vos  f^oaes, 
com  eles  alma  apartaes: 

20  0  mor  mai  d'elles  s'ordena. 

Mas  vosso  alluoracar 
he  cora^am  da  pousada. 
porsaberdes  bem  trouar, 
cuydaes  de  fazer  cuydar, 
25  que  sobpyros  uam  sam  nada. 
üaa  rryr  essa  pre8um9am» 
nam  chamar  mays  namorado, 
poys  nam  lendes  eora^am, 


üosso  falsu  defender, 
▼osso  mao  aprefyar. 


[F.  7*j 


OftodoBrir«  fural«  I. 
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nem  vos  vejo  ter  na^am 

de  8ofrer  mays  que  cu^dado. 

Lejiäy,  hyiBj  os  amores 
pero-08  que  nelles  monemos 
5  com  seii8  brauos  desfauores, 
com  UdUs,  tarn  U^Btes  dorn 
camo  aempre  nelles  lemoa. 
Tomay  prazer,  poys  podes, 
folga^  com  vosso  ru^dar, 
io  k  cujdado  Lall  irarea, 
se  vjuer  mo^  qoereea, 

■ 

qae  nam  chege  o  aoapirar. 

Porcfiie  sein  o  sospirar 

cujfdar  auea  qoe'e  d'amorea, 
»  estea  aam  oa  do  cu^ydar,    [F,  7«] 

sem  o  poderdes  negar, 

OS  mores  oyto  senhores: 

Sera  primeyro  Latam» 

o  aegUDdo  Samuell» 
20  o  terceyro  Salamam, 

0  ([uarto  sera  Fayain, 

0  qujuU)  AbrauanelL 

4 

Namorado  he  Pala^ano, 

Gualyle,  tambein  Jacee, 
25  po^s  que  cu^dam  todo  anno; 

maa  cuydam  em  dar  aeo  pano 

maya  do  que  vaal  a-la  fe. 

Cuydam  no  arrendamento, 

quniido  cuydam  d  emcampar,« 
30  &  cujdam,  que'e  perdimento, 

quando  cuydam,  que  por  ^nto 

trinta  he  pouco  gauiiar. 

Chamay  tarn  bem  naqioradoa 
OB  qo'andam  por  trayqam 


0  CUYDAR  ^  »O^PIRAIt 
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fora  do  rreyno  lan^ados, 
poys  delles  Donca  cnydados 

sacm  mill  do  coracam. 
Da^  o  demo  esle  cujdadol 
0  confessay,  que  sottpirar 
he  de  tal  gu^sa  fundado, 
que  do  mall  o  mays  dobrad(», 
que'e  d'amores  o  matar. 

Quem  sospira,  nam  »ospira 
10      oam  bo  com  mall  d'amores: 

0  aospirar  qae  ae  tyra 

d'alma,  nanca  traz  ment^ra, 

ma»  deiiulaa  morfaes  dores. 

Sam  graodes  penaa  mortaea, 
15  sam  malea  aem  rrefrigerio, 

sam  dores  muy  desygoaea 

d'amores,  sen  ier  rremedeo. 

Sospirar  nam  deaalyua, 

como  laa  alraz  dvzes; 
'4)  mas  antes  pa^iues  auyua» 

a  dor  fas  fycar  maya  Tyua, 

muy  mayor  do  qne  gemeea. 

Proua-se,  poys  do  sospirar, 

fall  choro  vem  apoa  eile, 
25  que»  ae  nelle  me  conayro» 

de  mcu  mall  mmca  me  lyro,    [F.  7*1 

mas  aates  me  moyro  nelle. 

Sua  qne  daa  por  fym  do  dito  arrezoado  a  dUa  $eüora. 

Uejo  estar  ja  tarn  prouado 
este  triste  sospirar» 
30  lam  vislo,  tarn  decrarado, 
qu'ey  por  lempo  mal  gaslado 
0  qoe  mays  nysso  gaatar. 
Poys  queyra  Tosaa  mer^e 

4» 
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dar  o  seUt  a  cujo  hee: 
qiie  qoem  fem  olbo»  &  ?e, 
Si  no8  so8piro8  nam  cre, 

be  ereje  em  uossa  fee. 

Do  Cmtdel  moar^  em  ffne  rretponäe  aa  qu€  dff%  dam  Joam  n^sie 

rrezoado  que  deu  contra  o  sospirar,  ^  prhneyro  alffttmas 
owhroB  que  fieatam  aira»  OMeniada»  no  fejfto,  eonira  a  dgio 
fofptrar  ofere^idn$^  a  (pie  nam  fay  rre^ndfßdo, 

s     Uosao  alto  procurar 

Ä  fall  soster  de  qneslöcs 
no>  faz  todos  cspautar, 
por  bjrrdes,  senhor,  acbar 
hiium  coar  de  taea  rresöea. 
.  10  Porqiie,  sendo  contrafeytas » 
parecpm  verefycadas , 
iL  pare9em  logo  fe^Us» 
por  d'emrea  faxer  dere^s» 
de  mäo  de  mestre  foqadaa. 

15     Purem  eu  rrespuudere^ 
easaa  partes  ma^s  for^adas, 
k  tarn  bem  repricarej 

a  oiiiras ,  por  que  passey, 
c'au}'a  por  escusadas, 
20  Cuydando  que  o  coydado 
•e  dease  ja  por  yen^ido. 
inaa  poys  tarn  aperfyado 
o  por  eile  allcgado. 
sera  per  myn  rrespondydo. 

Coine^a  logm  ^  Coitdell  moor  rresponder  ao  que  diese  [F.  8*] 
A^tcno  Pereyra  na  mta  primeira  eapra^  dizendo  qna  cujfdaäo 

Ui€  iolhya  o  eoepyrar, 

«95     Foy  gra(^a,  notay  a  bem, 
hu  meu  cuaiiado  s'acolhe: 
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Ayt  no9:  que  lugar  nam  lern 

de  sospirar,  nias  rrckMii, 
porque  seu  cu^dar  o  (olhe. 
Se  cuydar  Ih'o  tax  Uiiher, 
A  o  qu'ea  nam  posao  cuydar» 
d'oje  mays  cuydo  dyzer, 
que  cu^dar  nam  he  saber, 
poys  Dam  aabe  aospyrar. 


Hetpande  ao  que  äy$Be  Nuno  Pereyra^  que  d'etnfaäaäo  ^e$$aiia 

ja  äe  faltrr  nette  feito. 

Pera  qae'e  mays  teslemuiiba,  • 
10  po^s  Tosso  falar  a'emborca, 

nos  tempos  da  moor  caramunha 
*  laD^ar  sua  coroa,  vuha 

na  pouca  dor  que  tos  toca. 
Que  dises,  que  d'emfadado 
«  queres  do  fcyto  cessar, 

nam  vem  de  grande  (  ii^ydado, 
que,  hu  eile  jaz  dol>rado, 
nam  ^essa  seu  aaapirar, 

Beepande  ao  que  dieae  dorn  Joam^  que  soeinroB  vem  per 

deicamoy  4f  ma  dor  que  he  mais  peqnena. 

Dar  Rospyros  por  descanso, 
20  achev  laa  vm  oiilra  vossa. 

k  ae  maiJdiz  que  vem  mauso; 

maa  eu  eonaeoti  do  quam  so, 

por  nam  ver  como  sser  possa» 

Povs  sospirar  he  pavxam, 
'i&  k  ,uam  vem  sem  sser  cu^dado, 

quamd'estes  dous  juutos  sam, 

ambos  nam  me  doeram 

im^s  c'a  vos  huuin  apaiiadu. 
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Re9ponde  a  antra  em  que  äiste  que  MOiphrat  fmn   [F  B^J 
eonforio  f  rrepajfro  do$  emdado; 

Sospiros  serem  conforto, 

nam  he  rregra  d'algarismo ; 
po^b  d^zes  que  »am  de  porto, 
he  byr  contra  o  emCroysiiio. 

9  Jpocras  por  perygosa 

dor  OB  cbama,  k  Ih'a  gram  medo. 
eile  diz  em  tevsto  k  grosa, 
que  sospyrar  lutuosa 
aam  synaes  da  morte  ^edo. 

He$ponde  a  eanitga  de  J&rpe  d'Agupar  em  que  d^nne  que 
08  9i^piro%  eram  grandes  feiigidarei. 

10  Soapyroa  por  fengidores 

Aguyar  Ihe  fei  canti^a, 
sabendü  que  nos  amores 
aam  boyaa  dos  drsfauorea, 
das  payzdea  &  da  fadyga. 
15  Quando  sem  payxam  sam  dadoa, 
»am  por  ontros  coiiqu  imenlos ; 
poys  falsainente  cuydados, 
cuydadoa  s^am  culpados» 
poys  cuydam  taya  fengimentos. 

Retponde  ao  que  dfaae  dorn  Joham^  que  Vf/ra  ja  mH 

öocijos  (jueöraäoa  em  soapiros. 

20      Bocyjar  sobr'cmfadado 

per  sospyrar  nam  se  coole: 

que  logu'e  desemxergado 

soapyro  que  vem  lau^ado, 

d'u  payxöes  se  poefm]  em  moate. 
25  Eu  fallo  do  sospirar 

que  me  vem  freaco  da  foqa, 
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d'hum  querer  qoe  me  quer  matar, 

d'hum  triste  desesperar, 
d'ham'alma  qae  ja  escoija. 

Ae^oiMie  00  gue  dine^  09  doimas  gue  $09f^auam  paf  pero$ 

Sospirar  por  fygos,  peras,  IP«8'] 
5  por  melaö,  i>olo  foiliado, 

nam  he  aospirar  de  ueras, 

qua  d'outras  fruytas  maa  feras 

VC  in  o  sospirar  formado. 

Falemoö  do  60spirar 
io  que  Tjr  de  pajrxöes  s'enteada, 

que  o  all  mays  he  eujdar 

a  voDtade  do  paadar 

pera  as  cousaa  da  merenda. 

He^othde  ao  gue  äisu^  dorn  Joam^  gm  poy9  priineyro  he 
0  cujfdor^  gue  o  euydodo  $era  tnoor  pena  ^  oa  $ospifro9 

$eriam  rramos, 

Que  chamiRs,  por  8üer  primeiro, 
tö  0  Gu>dar  peoa  mayor, 

nam  he  fallar  Terdade^rro, 

mas  antes  por  derradeyro 

fica  sempre  o  matador. 

Poys  qoe  os  aoapyros  aejam, 
30  do  euydar  rramoa  chamadoa, 

iiani  nos  vejaes ,  nem  vos  vejam 

que  matam,  quaudo  pelejam: 

onde  dam  vida  oa  cujdadoa, 

Torna  o  eoudell  tnoor  a  rrespander  o»  rrez6e$  de  dorn  Joam, 

gue  oru  tocou  neste  seu  rrazoatio. 

Poys  venhaiTios  apertar 
Tb  foasas  rrezöea  derradeyras» 
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por  mays  me  Dam  d^laUr; 
k  86  ve  T0880  allegu* 
qaal  86  tcd  das  empulgeyras. 
Mas  posto  que  em  rrespe^. 
5  vofiso  ja  calar  deuya, 
V6r  a  T6rdad6  do  fejto, 
&  Ter  que  temos  dereyto, 
esfor^a  minha  perfja. 

Retponde  ao  gtte  dem  Joam  dM99e^  ipte      nUegauam  aifntmM 

potifos  fahynhos  coiUra  os  cuydaäos,  mefendo  ele  comoanyjies 
fidtÜhüM  na  eaniiga  yue  fe%  otra  B^raneUqua  [F.8'] 

da  Siluepra. 

Falsylhos  pontos  nam  sam 

io  verdade  a  de  diaiite, 

mas  meter  o  cora^am 

coma  mao,  coma  pa^rxam 

iaz  falsylho  coDSoante. 

Pero  o  tudo  jsto  leyxado, 
15  falleinoh  a  bem  de  fe^to, 

&  aeja  senlcD^eado 

polo  alegado  k  pronado, 

como  quer  nosso  d6r6yto, 

Re9pande  aa  que  dyne^  que  eeu  eorra^am  Ihe  rreepandera 

pur  fjsospiros  auayas  inortdles      que  milhor  ätzya  quem 
dexya  j^ay  myn$  cuydados  j  maleii^ 

Cuydar  ter  em  que  cuydar 
90  per  fonna  de  sea  descanso, 
'volo  festes  alegar 

com  „mvns  cu vdados  Icmbrar 
y  males  eoin  que  ja  canso", 
Porque  laa  pela  cantygat 
25  86  nam  lerdes  o  rreues, 
acbares  pee  que  vos  diga, 
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que  deseanso  da  fadiga 
es  pensar  quaiUo  mal  es. 

BeMponde  ao  fpie  dtz,  i^ue  os  aospiros  sam  rremrgkr  da  morte 
yue  daa  cuydado ,  camo  foff  ja  alegado  mufia$  rcset. 

S'assjr  lie  por  rresurgir 

sospiros  fasern  sua  porte 
5  fa-lo-am  por  se  8eg[iijir 

mays  longa  &  pcssoyr 

vyda  que'e  pior  que  luorle. 

Por  que  la  temoa  autor, 

<jae  veado  sea  mal  tamaobo, 
10  em  808  pena  mayor 

escolho,  trvslc  ajaador, 

nlsi  muerle  por  menos  *  daoho 

Ootro  com  desesperan^a  i^'B^J 
Iii  adaiia  desesperado : 
„0  morrer  me  era  foigan^a, 
poya  per  morte  ae  alcan^a 
tjm  del  mall  eontjnuado. 
&  em  meu  caso  lam  forte, 
porque  descanso  s'ordeiie, 
ao  morrer  he  por  boa  aorte, 
por  Ter»  ae  tema  la  muerle 
lo  que  la  vida  no  tyene." 

£  por  jaao  o  uamorado 
com  payxöes  emtreste^jdaa 
2»  dis  por  sy:  „triste  coytado» 
iiiviii  beuir  alrebulado 
nom  se  coale  antre  las  vida«/* 
Nam  deoea  poya  arguyr 
ca  bem  ao  fazer  viuer; 
30  ca  „sobre  males  senior 
1)  ürif.  MMM. 
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ouuy  my\  rexes  dioer. 

£  9MJ  qoe  sospirar 
Dam  daa  fjda  por  vioer, 

5  mas  por  mays  &  mavs  penar; 
k  babeb,  qoe  ha  trocar 
maa  Tida  por  bom  nomr: 
ja  foY  jsto  alegado. 
Sc  lanta*»  vezes  ?e  tromie. 
«0  que  por  ^ser  tanto  dobrado 
fycara  emiastiado 
o  cora^am  qoe  o  oirae. 

HeBponde  ao  que  iHs«  yiee  fett  eorra^mn  ihe  rre9p0näe0j 
ytf«  I»  C9ipdo$o  peia$  earraqua»  tpie  perdtra^  werla 

alffum  granäe  coby^oMO* 

Povs  se  vosso  rora^am 

do  cujfdo&o  presum^fo, 
«9  que  sen  mal,  aua  fey^am» 

seu  cuydar,  sua  pa^xam, 

de  cobvca  se  se^uyo, 

Deue»  Logo  coiufessar, 

qae  amores  nam  aam  nada 
20  pera  noa  faser  caydar, 

ma»  faz  cuydar  &  inatar 

cobji^a  desordeoada. 

iie$potuie  ao  tjue  dtMie^  que  a  dama  por  desjauor  ätz  ao  (k\  ä*] 
«ertititor»  que  ihe  data  em  que  cuydur, 

E  d'aqu^r  quem  esgiiardasae 
o  que  a  dama  desia, 
25  que  daria  em  qne  cuydasse, 
s'pIp  nutica  cobvras»e, 
aeu  cu^dar  uain  o  creria, 
k  que  ja  ao  mea^ar 
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com  dar  ffnc  ctiydar  alcnein, 
sem  peua  por  seu  cuydar, 
inas  Bern  pajrxOes  sospirar, 
jsto  nam  pode  ninguem. 

Proweffue  o  Caudel  moar  mUrat  rrez6e$  em  fauar  do 

sonpirar. 

5     Uossas  tays  allegacöes 

fazem  pouco  contra  nos, 

ca  tocaes  em  cora^Oea 

de.qoe  rem  yossaa  rresfles 

allo  precnrar  por  nos. 
10  Entam  dizes,  qua  cuydar 

lern  Toss'alma  treapasada 

&  qnere-llo  aprefyar 

como  que  c'o  aospirar 

que  me  quedo  em  sa  posada. 

15     Se  gostales  a  pa^am 

que  dam  soapiros  forrados, 

nam  dyryeys:  ssv  por  nam, 

u  fala-s'em  na  questam 

dos  soapiroa,  dos  cnydados. 
90  Mas  deryeys,  „o  comanhoa 

synaes  sam  de  vida  triste! 

o  que  males  sam  tamanhos, 

aospiros,  choroa  eatranhoa!** 

como  08  grosa  Vita  Criote. 

* 

39      Du  ade  venho  coucrodyr, 

que  cujrdado  pena  aeja; 

aoapirar,  quem  no  sentjrr, 

▼e-lo-am  aempre  ferjr 

na  moor  forca  da  peleja. 
30  Ue  tarn  l^ndo  corlesaäo, 

que  aempre  brada  por  damas. 

amorea,  onde  tem  maSo,  [P.9*| 
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seas  tristes  sospjrros  Yam 
ardidos  todos  em  chunas. 

Do  Coudei  nto&r  enderen^ada  ha  djfta  9enhora  par  eabo 

de  8eu  rrezoado^  em  que  pede,  que  Ihe  mmuie  dar  iua 

Senhora,  iiain  d^iate 

seaten9a  sobre  tal  proua; 
5  mas  dyga,  sem  mays  deliate, 

sospirar  posto  que  mafe, 

nain  äeja  por  cuusa  noua. 

Paedes  posao  acre^eiitar 

com  myll  lembran^as  que  cata, 
10  vyndo  com  desesperar 

lenha  podcrMle  inatar, 

como  de  cote  ao6  mala. 

Cantiga  ma  que  daa  por  cabo  de  mum  rrezöet  que  tem 
ofere^iäoB  por  parte  do  $o»pirar* 

Hönde  cuydar  deabarata» 
aospiros  querem  matar; 

i5  porque  sobrecarregar 
dizem  que  mala. 

Soapiros  eerem  pajxam 

negar  se  nam  podera, 

poys  vindos  do  coraram 
2ü  com  cujdado  &  afey^am 

dizem  quem  os  soffrera: 

„Tenho  maa  primeyra  cata 

das  feridas  do  eiiydar, 

mas  quaudo  vem  sospirar, 
29  sabee  que  roata*^ 
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De  Joam  Gomez  a  dorn  Joam^  porqtte  Ihe  foy  dyto^  que  $endo 
ele  ammü€  donde  $0  o  fepfo  frafaua^  que  a  parfe  do  euydado 

nam  hia  bem,  ^'  com  eins  Ihe  matuton  outras  que 
oferegm  por  parle  do  atidado» 

Seniior  dorn  Joam,  senbor,         [F.  9**] 
de  inyn  k  mm  que  de  myn 
▼08  m'avee  per  Beniidor 

vosso,  em  huum  tal  lenor, 
5  que  nam  m'abata  zim  zym, 

Tarn  bem  pera  contrejar 

conira  quem  tos  contrejardes : 

tndo  me  podes  mandar; 

k  do  senivfo  d'acinjuar, 
10  se  me  na  Jlba  maodardes. 

Acerqna  do  que  compre  aaer, 

falaiKlo  por  rrrlr (x-ado» 

vy,  quem  uam  quiöcra  ver, 

^enta  tantaa  copras  1er 
19  dos  sospyroa  k  enydado. 

&  souios  preniradorcs , 

k  tarn  mall  nos  coD^ertamos 

que  ja  somoa  aatorea, 

k  morrem  noaaoa  fauores 
30  pello  mall  que  precuramos. 

E  aegando  me  pare^e, 
a  quanto  entender  pude, 
0  coodell  moor  faoore^e 

sospirüs,  k  preualece 
25  em  gu^aa  que  nos  concrude. 

kf  qae  tenhaes  rrexoado 

per  copraa  nmy  treutnfantea , 

dou  in  00  d(  nid  emiregado, 

que  voa  achey  rrecusado 
80  em  ma^a  de  des  cooaoantea. 
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Felo  quäl»  senhor,  conaem 
que  estas  ofere^aes, 

»e  TOS  parecerem  bem, 

a  quem  perieu^a  ou  tem 
5  0  feyto  qae  procuraes« 

k  86  mays  ouner  meater, 

vossa  merce  m'o  escrcoa, 

quer  aqui»  quer  u  estiiier; 

HO  que  ae  fjier  mester, 
10  porey  a  for9a  qoe  deiuu 

Segnen^  a»  eopras  qtte  Jörn  Gümez  da  par  rlimoM 

rrez6e$  sua$* 

Lembrao^  me  fitt  cuydar  [F-O*"] 
no  qiic  o  cuydado  maiida, 
cuydado  em  magynar 
fos  cuydar  k  descuydar, 
15  porque  andando  desanda« 
cuydado  rayll  veBC»  gyra, 
em  qnanto  faz  k  desfaz, 
d'u  aafirma»  nam  ae  Ura» 
qnanto  mays  d'amor  ae  yra, 
20  desque  no  cjorra^am  jas. 

Daa  lembranca  do  passado 
com  deaejo  do  futuro 
em  o  tear  do  cnydado 
se  leqe  nuiv  rrcsforc^ado 
»  ter9opelo  verd'escuro. 
0  qual  ae  neate  aentindo 
despoem-ae  temporiaando, 
minca  se  gasla  senrindo, 
rromp'em  sasyaha  fvnL'indo, 
30  aempre  dura  bem  amando. 

O  tu  gentil  ter^opelo ,  * 
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color  de  mea  esperanca, 
tu  d'esciiro  setesfrello, 
tu  d'amores  cotouelo, 
doDde  dor  nam  fas  mondän^; 
5  Quem  te  podera  yeslir 
com  riua  pavxam  d'amores, 
que  te  majs  possa  despir, 
saluo  86  en  Xy  aentyr, 
soapirar  ou  deafaiioreal 

io     Porque  iym  do  sospürar 
he  desejo  descoberto, 
cujdado  de  aenralar 

fax  sofrer  &  soporlar 
sobre  9erto  &  nam  ^eito. 
i5  &  assy  conaem,  qoe  aeja 
aeotydo  de  graues  tjjroa, 
▼ida,  que  viuer  enteja, 
sofrer,  que  morte  dcseja, 
0  cujdado  aem  aoapiros, 

Sentydo  com  desejar, 
em  que  esperanca  rabe, 
he  cbeo  do  sospirar, 
d'hom  deaejo  tarn  do^r, 
qne  may  do^emente  aabe. 
25  Tal  sentyr  nnm  ine  catiua, 
nem  da  peua  8em  descaoso; 
maa  miubaa  payxöea  alyua, 
da  me  limbo  em  que  viua 
de  do^ar  cuydado  manso. 

ao     Aquelie  cujrdado  esqujuo, 
que  nam  da  mays  que  aolfrer 
ao^cora^m  catiuo, 

no  qiial  eu  morrt  udo  viuo, 
em  grado  de  bem  querer; 
95  Eate  tall  me  ven^e  e  lega» 
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este  todo  mall  me  eata, 

esle  iiuiira  m'aspset:a, 
este  sempre  me  trasCega 
d'amores.  Da  tym  me  mala. 

*      As  quaes  parles  ooncrudindo . 
por  fym  do  que  di^o  k  sento» 
amores  sempre  seniindo, 
aaaa  rraytias  emcobrindo, 
seo  mortall  abaffamento, 
tu  Achcv,  quo  com  ^()>pirar 
miU  Tezes  desabafejr ; 
acbej  me  em  aoo  cuydar 
k  calar  &  rreportar, 
que  ja  nunca  descansejr. 

Sua  a  dyta  senhora  por  fym  de  aett  rrezoado, 

16      Estas  de  fvim  rretros 
madeyxas  de  meu  seuUdo, 
rresOea  de  qae  me  de^ydo, 
dama,  rrecomeDdo  a  Toa. 

Yossa  merce  as  comprcada 
20  &  dcspoiiha , 

como  quem  presto  apaga» 
o  cuydado  da  cootenda 
deoulgando  por  pe^onha, 
08  sospiros  por  triaga. 

CatUiga  sua  que  daa  em  fym  deslm  rrezöes  por  parte 

do  cuydado. 

35     Cu^dado,  despo^a  que  ea 
HO  cora^am, 

por  certo  coydado  ea»  [F. 9*] 

sospiros  nam. 
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Coidado,  ta  de  cnjdado 

conti^o  fazes  penar 
de  Hentimenlo  ior^ado, 
que  nam  .I«tj3ia0  sospim. 
5  Es  fam  fe^  o  mues 
per  condicam, 
que  sempre  cu^dado  es, 
öospiros  oain. 

No  cora^am  teu  jnfenio 

10  es  assy  com'o  pecado 
es  perdido  in  elerno, 
es  em  Gorra^am  tomado. 
Nam  tu  inTentonia  es 
a  aalnaeam, 

la  depovs  que,  cu^dado,  es 

Oa  amorea  conaeraando 

em  a^eso  fouo  \iuo 
maginas  dese^^perando, 
90  tiiate  eajdado  cat^ol 
Despoys  ((de  a^o  es 
no  corac^^m. 
a-Ia  fe  cu^dado  es, 
sospiros  nam. 


Heipande  o  Coudel  moor  a  ettat  vlimm  rrezße$  gw  Joam 

Gamez  deu  amira  e  fosfilrar. 

Uoaaas  Tltimas  rrexöea, 

tiradas  pola  fyeyra, 
mout  in  lantas  concriisöes, 
que  DOS  ücain  per  U^es, 
como  lidas  de  cadejra. 
00  Mas  quem  rreuolue  la  folha, 
e  proll-conUa  esguardar, 
nam  ha  cousa  a  que  sacoiha, 

OuMtoaeiro  geraL  1,  5 
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que  tolber  posaa,  oem  lolba 
Bea  primor  ao  sospirar. 

Qua  sospirar  tem  primores, 
Um  altos  k  tarn  aobidos, 

9  que  nam  sam  ae  »am  amorea; 
mas  tranta  wem  aernidorea 

de  mays  a  menos  perdidos.  [F^^^H 
Que  Yem  »obre  snuHade, 
Tem  aobre  grande  cuydado, 

10  Tem  aobre  amor,  Terdade; 
mas  dobra  mays  a  metade 
sobre  sser  desesperado. 

0  aelado  qoe  te^eitea 
no  tear  qne  daa  enjdado, 

«  laa  nos  Ivcos  Ihe  metesles 

bmna  esperan^a,  que  destes 

o  galaale  oamorado. 

k  poys  tem  e'eaperan^t 

cuydado  nam  Iraz  perdydo, 
20  que  cuydado  na  bonaD9a 

grorea  de  a'aloan^a, 

conforta  todo  o  aentido. 

Cnvdar,  em  qiianto  cuydar, 

que  seu  nome  ser  esquiuo, 
SS  pod'em  bem  k  mal  eatar 

antra  praser  k  pesar, 

forma  tarn  d'alternatiuü. 

Mas  soapiroa  matadores, 

ho  praser  minoa  ae  mete» 
aa  aempre  aam  peraeguidorea 

k  sam  cocohra  d'amores 

com'  em  qualorze  de  aete. 

Diaeatea»  qpe  ao[a]pirar 
fax  desejo  deaeebrir: 
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deue-s'^sto  decranur» 

que  descobre  huum  sospirar 
de  payxöes  graues  sentyr. 
Deacobre  seu  tiiste  mal, 
5  descobre  sa  triste  Tida, 
descobre  pena  mortal, 
descobre,  que  Ibe  oam  val 
bem  aeniir  qoein  tem  semida. 

Mas  estes  descobrimeatos 
ta  nam  se  dem  por  nreprensam» 

po;ys  a  eaosa  doa  tormentoa 

&  dos  lays  padecimentos 

f^'ca  la  HO  cora^ain. 

Nam  era  coasa  pejosa 
«5  de  julgar  quem  nnm  da  ftda; 

porque  a  dama  cborosa 

essa  sea  por  ma^ra  fremoaa, 

qae  de  mays  he  ome^yda.  [F.  10*] 

Alegaes  buum  desejar 
70  qne  d'eaperan^  tem  parte« 

entam  Tindes  apertar» 

que  d'aly  vem  sospirar 

com  myl  dtt^uras  qoe  farte. 

Arguys-me  com  desejo 
»  de  cousa  qu'a  ver  s'espera; 

nam  sacude  ysso  o  peiejo, 

mas  oatro,  em  qae  me  rejo» 

que  mata,  que  deseapera. 

Dixes»  que  cuydado  pega 
90  sas  pajidea  muy  per  jateyrot 

Sc  qae  todo  tos  trasfega. 
mas  a  vos  nam  se  tos  aega» 
que  cuydar  fere  primeyro, 
k  poys  cuydar  pena  daa 

.15  äübr'e8peraQ9a  perdida; 

5* 
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coofes&ajr,  que  mataraa 
soapinur  eom  qoe  aena 
de  myni  k  de  minlia  fida. 

9 

Tain  bem  cujdado  d^es 

9  ifoe  ae  p6e  em  eaperan^a, 
maa  eate  oonfeaaar^m'ea, 

que  nam  doe.  nem  no  negut's, 
poys  de  ö^Y  Iraz  coinlian^a. 
Tarn  bem  teodea  confeaaado 

10  dar  cuydar  pa^öea  feogidaa, 
hu  por  Toa  foy  allegado. 
que  ja  hy  nam  ha  cuvdado, 
que  aofra  tantaa  ferydaa. 

Ho  cuydado  nam  ae  tjrra 

8ua  parte  de  payxam» 
13  maa  em  quanto  uam  aoapira, 

nanqaa  fere  aua  vjra^ 

da  frecha  no  cora^m. 

Felo  qual  fyca  nolado, 

que  quando  cuydar  dcrraina 
90  aoapiro  deseaperado, 

que  ja  emlam  nam  he  eujdado» 

maa  be  motte,  que  o  chama. 

Bern  8ai)es  voa,  que  cuydar 
he  lau^a  aolta,  que  anda 
35  ca  e  laa  pera  pousar, 

lie  qiie  nam  vem  sospirar,  (F.  lÜ^j 

sem  ja  trazer  a  demaoda: 
Aaajf  que  ae  Toa  aperta, 
quando  aa  pa3rzam  rrefyna, 
so  este  meus  males  esperta, 
por  vyr  sobre  payxam  ^erla, 
cujo  mal  me  deaalyna. 
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Trouuesles  na  derradeüra, 

por  Qrm  de  tosso  Criar, 

compara^am  may  inteyra, 

por  assentar  a  calueyra 
5  com  triaga  o  aoapirar. 

Mas  abynda  que  voa  traga 

aospirar,  qne  desbarata, 

diz  emtam,  por  aqui  paga 

de         como  de  tryaga, 
10  quem  com  vos  muyto  ae  mala. 

Do  Cpudei  mocr  por  eabo  de  teu  rrezoado  a  $enora,  com 

ifue  o  fejfto  vaa  concrmo, 

Nam  d6  vussa  senhor[i]a 
djla^am  mays  neate  fe^, 
^cae*      mays  vygarya, 
cese  0  mal  que  nos  feria:' 
tö  nam  dos  guardadea  dereyto? 
k  poya  caao  era  confoso, 
dar  lugar  maya  a  tall  brigoa 
nem  vossa  merce  o  que^ia; 
mas  vaa  o  feyto  coocruao 
com  mays  eata  aoo  cantygua 
que  da  Jorge  da  Silueyra. 

CmUi^a  tfue  da  Jorge  da  Silueyra  ha  difa  senhorn.  em  yi«? 
responäe  ao  <fue  Nuno  Pereira  äUte^  quatuio  disie:  „€updüdo 
de  nmha  tida  to$  ehamo  $empre  por  tiintie.^ 

Que  yoa  chame  quem  Toa  chama 
de  aua  ?yda  cuydado, 

nam  diz  muyto  meu  euobado, 
25  ae  com'eu  meamo  voa  ama« 

Qtie  eu,  senhora,  vos  chamo 
aospiroö  de  miuiia  morte,  |F.  lU^'J 

1)  Orig.  CMe*  2)  Orig.  e»U. 
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com  que  de  vida  brasfamo, 
po^'b  vos  quero,  po)'s  vos  amo, 
Sem  cuydar  qae  me  conforte. 
po^  sey,  qoe  me  fama 

9  Tosso  mal  deseaperado, 
sospiros  de  meii  cindado 
minii'aima  aempre  vos  chama. 

Do  Couäel  moor  a  dita  senhora  etn  nome  de  Jorge  da  Sftue^a^ 
p0iaM  diia^ßeB  gv€  tarn  dadoi  neite  feißto. 

Ha  tanto  que  aam  melydo 
n'aqaeata  triste  demanda» 

10  que  me  Tejo  destroydo, 
perdydo,  mays  que  perdido 

com  meu  mal  que  nam  a'abnmda. 
Nam  noa  dam  aqui  ponaada» 
Dem  temoa  aeolhymento, 
15  a  vvda  tenho  gastada, 

&  vos  nam  despachaes  nada, 
senhora  de  meu  tormento. 

■ 

Olhay  bem,  que  sospirar 

TOS  da  bumas  rrezöes  iaes, 
ao  qu'^  nam  ha  em  que  cuydar» 

Dem  deuyeys  aquy  dar 

as  dila^des  que  nos  daes. 

Mab  aviula  oiro  mais  brauo 

nos  queres  fazer  exame» 
95  k  hy  rreu^es  o  crauo; 

yay  tarn  alto  Toas'agrauo, 

que  nam  sey  como  Ihe  chame. 

Porem  vossa  mer^  que^» 
por  dereito  nos  guardar, 

30  qu'esta  sentenca  longneyra 
nam  seja  majs  rreferle^ra, 
pojs  por  DOS  se  deue  dar. 
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Ou  sse  quer  Toasa  mer^e, 
qua  do  fe^  maji  s'alegoe» 
estes  logno  nre^be 

sele  arlygos,  que  vos  le 
A  eata  copra  que  ae  aegue. 

Dil  e  prouar  entende 

aospirar  contro-o  cuydado, 
que  aeu  mal  majü  mal  compreode,  [F.  10^) 
qae  aena  aoapyroa  äsende 
to  maya  fogo  de  namondo, 
Que  sa  pena  mays  esquyua, 
que  0  seu  mal  iiam  rresyste, 
que  aa  der  uunca  a'alyua, 
qae'e  aua  payzam  ma^  Tiaa, 

19  que'e  aua  iryda  ma}s  tryate. 

Aasy  que  deuem  de  sser 
.   meua  artygoa  rrefebydoa, 
dar  In  gar  k  nam  rreter 

a  proua,  pcra  se  ver 

20  meua  malea  aer  ma^s  sobidos. 
Nem  euremoa  d'ontraa  oqriiaa, 
que  eu  quero  offere^er 
testemunhas  de  fee  d^aa, 

k  nrezöes  outras.  tarn  fynas, 
29  que  acyam  de  rre^ber. 

D€$embargo  poito  per  mandado  äe$ta  %ehora  tun»  co$hu 
de$ia  pefi^am^  4*  aräg09  quB  por  parfe  tfo  io$pirar  lAe 

faram  dadoi, 

Re^ebo  oa  artygoa  dadoa, 
Yenha  a  jiroua  sem  tardar, 
&  asemtem  tudo  no  feyto» 
eolam  aejim  me  leuadoa 
80  pera  o  eu  detemÜDar, 
como  achar  qae  he  derejto. 
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DoCauäel  moar,  que  da  mn  praua  do  gue  dine  4a.  .ete  aru^os 
g9te  iem  äado»  nute  fBjfio  por  parte  do  $os/nrar. 

0  primejTo  esta  prouado, 
qne  em  sy  mays  mall  contem, 
l>ojsi  sospyrar  k  cu^dado 
esta  aasjr  tarn  abra^ada, 
8  que  seil  mal  d'amboa  Ihe  Ten. 
ft  o»  fogoB  encendydos 
proua-se  per  ly  que  fales, 
Estunbjrga»  de  teus  gemidoB 
*  «oapjros,  que  aofrydo» 
10  sem  morle  nam  aam  seus  males. 

Ser  mays  esqujiia  aa  pena, 
que  foj  art^go  ter^^o,  jp,  lO«] 

nam  $e  negoe,  poys  s'ordena 

das  payxöes,  quaudo  fem  lena, 
«  que  nos  ferem  por  inteyro. 

DoDde  vem,  que  rreaurgyr 

nuoca  foy  quem  aeu  mall  vyse, 

nem  sa  dor  demenjuyr; 

he  sy  posso  concradyr 
^  0  que  em  meua  artygoa  dyase. 

E  tarn  bem  pera  se  crer, 

que  mays  vyua  payxam  leua, 

jslo  craro  he  de  Ter, 

pojra  aoapirar  tem  seu  aaer 
»  naa  pa^nfles,  em  qoc  se  ^eua. 

A  assy  fycjua  verdadtyro: 

ser  mays  tryste  sua  vida, 

que'e  artygo  derrade^o, 

ta  o  quoal  dea  o  primeyro 
10  mjnfaa  proua  dey  compryda. 
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09ta  jnqueripaai, 

Senfaora,  quere  prouer 

nossa  jnquerycam  per  vos, 

&  acbares  logo  ein  na  1er 

a  rresam  <|oe  denes  ter, 
5  pera  julgardes  por  nos. 

Poys  day-nos  esla  senten^a: 

c'o  dere^o  oo-k  daa, 

nem  qa  mays  deferen^a, 

ou,  se  nani,  day-nos  ly^en^a 
10  c'apelar  dos  coou^yra. 

Caniiga  que  da  Jorge  da  Sglueyra  a  dita  $enhora,  pargtte 
0  teil  preeuradmr  dine  que  eeperam  d'apeiar. 

He  bem  de  myn  apelar, 
qaer  fa^aes  dereyto  ou  torlo 
DO  feyto  do  sospjrar» 
poja  me  nam  aej  agrauar 
15  de  Toa  aoim  me  yer  morto. 

Porem  eata  apeia^am 
seguyrey,  poya  que  me  segae        [F.  tO^J 
aospyrar  com  sa  payxam, 
&  poys  quer  meu  cora^am» 
90  que  Ihe  meu  senijr  nam  negue. 
Mas  qu'eate  oegro  apelar 
me  nam  lni^;i  al^num  conforlo, 
poys  4>  quer  meu  sospyrar, 
fa-lo-ey»  aem  m'agrauar 
de  TOS  aobre  me  ver  morto. 
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Anfreiucaiareu  da  äyta  setUiora  uobre  ho  (wffio^  que  Ihe 

(9jf  inmio  e&nermo. 

Poys  o  fejrto  Yem  coDcni90 
da  mlo  dos  preeoiMkim, 
por  nam  yr  tamo  conftwo, 

manda-lo  ver  nnm  m'escuso, 
$  alguums  graodes  trouadorea. 
Humn  aeja  Aluaro  Barralo, 
o  ontro  Aliuffo  de  Br^to, 

ao8  quoaes  logo  rremelo; 
&  poys  a  ambos  o  cometo, 
10  dam  seua  yotoa  por  esciTto. 

E  Tenba  ttido  ^errado, 

aselado  Sc  hem  coseyto, 

(endo  bem  examinado 

lodo  ho  qoe  foy  alegado 
»  de  pro  k  coatra  no  fe^rto. 

k  desY,  vysto  per  mym 

seus  votoa,  sua  ten^am, 

darey  neate  feylo  Synkf 

k  aa  custaa  o  galar^m 
20  pagara  quem  for  rrezam. 

Segue-^e  o  rofo  d" Aluaro  de  Bryto,  (jue  pos  iitaie  feyto  per 

matidado  da  dyfa  Beuhora. 

Sogeycam  (raz  desejar, 
deaejar  daa  aentymento, 
aentymento  cuydar» 
cuydar  canaa  trabalhar, 
»  Irabalhar  padec^Tnento , 
doode  vem  com  desatento 
buum  laogaydo  soapyrar; 
soapyros  deuem  chamar: 
pena  de  mayur  tormeiito.  [F.  1 1*J 
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Sefue-^e  o  vofo  ä'Äluaro  Barreto ,       nni9  fef/tö  pn  per 

maiiäado  äa  dyla  ttenhora. 

Voy§  por  T09M  comfesun, 

que  faz  qiie  me  desalyne, 

compriDdo-me  que  m'eDs^e» 

me  mandaes,  qae  detremjn« 
5  hmna  taiii  alta  q^eMmi 

Eu,  senhora,  por  comprir 

a  todo  voäso  mandado, 

qoe  nam  acga  tarn  letrado, 

te  me  a  jaao  «osado 
10  voiitade  de  vos  seniyr. 

Porem  pera  s'entender 
neate  caao  a  ferdade, 

conuem  de  necessidade 

allegar  autoridade  ' 
15  que  seja  de  rre^eiier. 

k  pojTB  qoe  pera  joyi 

▼osaa  mer^  me  obriga, 

ante»  que  sc  mays  pereyga, 

allego  esta  cauUga, 
90  que  d'aqoeata  gayaa  dia. 

Segue^  a  cmüga  4äegada  per  Atunro  Barreto* 

Ed  esto  ayento»  par  d^, 
el  grand'amor  qae  foa  he» 

era  que  nunca  »ospyrce 
por  otra  ayno  por  voa. 

w     See  que  coaa  ea  aoapirar, 

despues  que  tos  cono^y, 
porque  no  vos  pude  negar 
la  parte  que  aueya  em  my. 
Y  se  aae  fidharem  doos 
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qne  amem  eom  toda  fee, 
el  vno  soy  yo,  porque 
sospiro  syempre  por  vos. 

w 

'  Aiego  este  aiitor 
s  com  outroa  qua  ja  paaaaran, 

que  por  copras  nos  leyxaram 
ser  Tiuo  fofjo  d'amor, 
Sem  fazerem  tarn  aoomeote  [F.  | 

memorea»  qae  o  cajdar 
10  he  coasa  de  nomear, 

se  uaiü  pera  {iralii-ar 
k  vaar  com  toüa  jeale. 

E  poya  oa  autorTsadoa 

tyueram  esta  tenqam, 
15  seguyr  outra  openyam 

nam  faiyamoa  nreiam, 

qne  eiTainoa*  erradoa: 

Qoe  nam  temos  por  saber? 

onde  nam  he  coiUraie^lo 
90  deaejo  d'amor  prefeyto, 

aoapirar  aer  aea  ef(^, 

aem  al  ae  poder  faser. 

0  que  cada  huum  deseja» 
pera  ay  d'amor  profede, 
ta  k  quem  por  amorea  pede» 

de  sospirar  nam  espere 
ta  que  o  pedydo  veja. 
Pojfa  qoe  podemoa  diser, 
00  quem  pode  all  notar? 
30  se  nam  que  o  sospirar 
veiii  do  propyo  amar, 
k  nam  de  cojrdado  aoer. 
1)  I.  e.  iWmnm. 
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Senlen^a, 

Pclo  qual  \i8to  o  pro^esso 
k  o  por  ele  nuistrado,  # 
ea  jolgo  eontro-o  coydado, 

o  ey  por  oondenado, 
5  povs  vay  da  verdade  aueso. 
&  o  sospirar  asoluo 
do  contra  eile  pedydo, 
por  qne  he  por  mym  aabydo, 
que  o  tem  fauorecido 
10  estes  liuros  que  rreuoluo. 

■ 

8effue-»e  a  setiten^a  dada  per  a  dyla  senhoi  a  uabre  ter 
V9$to  0$  toi09  do9  irouadorei  aleffodoi. 

Olhando  com  bom  rrespeylo 
o  qae  cada  hanra  demoatra 
k  alega  de  aea  dereyto,  [F.  II*] 

d^go  que,  vvsto  cstc  fevlo 
15  &  o  que  se  per  ele  mostra: 

Qae  cuydado  em  lagar 

pode  eatar  aem  aoapirar, 

aaay  como  eata  proaado; 

sospirar  nain  sscr  achado 
20  aem  eale  meamo  cuydar. 

E  tarn  bem  vysto  o  alegado 

jnfroy.smo  k  sa  doutrioa, 

k  come-'e  autorüado 

o  qu'eataa  eocorporado 
«  na  Dosaa  salue  rregina; 

Ylem  como  do  (uvdar 

Tem  o  pnmeyro  feiir» 

k  nam  em  tos  aleyxar; 

k  yyato»  qae  aospirar 
ip  Tem  aobre  o  conaentyr. 
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£  vysto  o  mays  que  a'alega 

k  se  mostra  peki  feyto 

o  sospirar,  nam  8*o  nega, 

que  o  mal  vm  que  s'entegra 
5  Ibe  fax  craro  aeu  dereylo» 

k  por  qo'ea  nysto  m'afjmnOt 

eonerado  prenonciado, 

ou^a  quem  quiser  ouvjT-m  ol 

eates  dous  votoa  cooiymio, 
10  neles  porem  deerarando. 

Que  nam  s'aja  por  cuydar. 

Dem  cu[i]de,  que  da  pignam 

pera  dela  ae  falar, 

coydado  qoe  soapirar 
15  nam  mete  no  cora^am. 

Nem  Ihe  quero  rreceber 

alegar,  que  aofre  k  cala; 

ca  »obre  ver-ae  perder 

payxöes,  d^naa  de  aofrer, 
w  o  muDdo  com  eles  fala. 

Nem  Ihe  rre^bo,  qoe  diga, 
que  cala  por  ter  aegredo: 

ca  posto  que  o  persyga 

sospirar  com  sa  fadyga, 
3»  nam  na  amoetr'ele  co  dedo: 

k  mi^a  podemoa  coydar 

do  euydar  qo'eata  ealado, 

que  se  leyxa  assy  calar,  [F.  11*) 

por  se  menos  querer  moatrar 
30  eontente  aebr'agrauado. 

E  porem  poys  julgador 
sam  supremo  nesle  (ejrto, 
Julgo  noa  autoa  d'amor 
aoapjrar  por  Ten^edor 

aa  sobre  veu^ydo  sogeyto. 
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&  assy  ey  por  confirmadafi 
pelo  dito  sospyrar 
as  seaten^as  que  sam  dadaa; 
costas  ey  por  rreleuadas, 
5  por  ser  rresam  letigar. 

Prmdea^mn  deHa  9enien^a  que  a  äHa  tmihora  deu 

pelo  iospirar. 

A  noue  dvas  do  mes 

V 

dos  ODze  meses  do  anno, 
da  ora  d'oytenta  k  Urea 
desta  Beuten^  medea 

10  k  auto  palenceano 

Foy  feyla  prouica^am, 

dentro  na  corte  outroaay 

do  grande  Roy  don  Johain; 
eu,  dyto  eacryaam, 
15  'queslo  todo  escreuy. 

Bmflorma^am  a  dyta  nnkora^  tpte  the  den  o  Coftdel  mo&r 
per  parle  do  §o$pirarf  agrauando-ee  da§  anlas ^  emmetula 
^  earreghnmiüf  gne  lAe  nam  juigcn^  pedmdö  pormn 

itra  ietif«iif  a. 

Com  todo  0  agrauo  qoe  sanlo» 

poys  julgar  vos  nam  quisesles 

emmenda  k  corregymento, 

dem-mo  a  mym  hum  eatormento 
aa  d'eata  aenteo^  quo  doatea. 

Mas  porem  podes  mandar, 

Dam  auendo  hy  outro  cobro, 

que,  se  mays  aprefyar 

cuydar  eoDtro-o  aoapyrar, 
TS  que  pague  aa  euataa  em  dobro. 
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U€sembargo  da  dUa  tenbora^  poato  tuu  coUom  äeata  ik\  11*] 
emforma^am  qtte  par  parle  äo  999phnr  te  ifon. 

Ho  que  Hiandej,  o  qae  djM, 
h.yso  torao  a  mandar; 

iiani  ey  Jamals  d'ennouar, 
porem:  quod  escripse»  escripse. 

fMor  do  cu^'dar  oontra  a  r>enteii^a  qae  foy  por  pftrie  do  »ofipirar  4i»d«| 
%  fnA  m%my  rmofoa  dm  do  Amw  d«  um  fr»fi«  «»to:  <• 
fHneir«  »  vyat»  de  todo  o  pro^esso,  dM  MBto«^,  na  qoal  daa  eMi 
puaf)  voieH  Manila»  4t  Tarquyoo  A  Joham  de  Mena  4t  *  Jobain 
Rredrifaei  do  1»  Cftnoni}  em  foe  Ikt  mmo^  o  4yCo  «l«iyde,  Im 
■III  UMO  amie  di«»  qae  h«  lynado,  *  Mao  bo  •aorotaroo  Jo  4ooo 
do  Amor,  enderrofando  eoUs  eopra»  a  dorn  Joham  de  MoMOOO, 
iic0iado  •djoBto  00  oigtto. 

Fala  io0o  o  wiior, 

9  Senhores,  grandes  .senhores, 
quere  saber  esta  noua, 

como  seniyatea  amorea, 
qoaea  f^caates  ?en^edores, 
ouay  a  qtiem  yem  da  eova! 
40  MyW  annos  &  noue  dyas 
ha  que  aam  morto  f^ado» 
comgrgo  ponsa  Man^yas, 
Mena,  Padram  das  an^yas, 
k  Tarquino  desterrado. 

10  Quantoa  jaiem  ao  a  terra, 
que  foram  mal  naoegadoa, 

qiianlos  ainor  faz  cm  gueira 
que  Da  sua  le^  mal  erra, 

t)  Griff.  4-  4-. 
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todos  sam  mens  conii vdados, 
Laa  HO  Ijfmbo  dos  ardores,- 
onde  tem  algonm  poder. 
aly  aoffirem  desfauores, 
5  aly  tormentos  &  dores, 
seguodo  seu  mere^er. 

Estabdo  esfoutro  dya 

deos  d'Aiiior  dcscmbaruando, 

yeo  huuni  hörnern,  que  gemya 
10  bradando  &  se  carpya, 

dos  olhos  muyto  ehorando. 

Dyzendo:  „ouue,  senhor, 

ouue  huum  tarn  graode  luaJ, 

ooue  huum  tarn  graude  error 
<9  que  se  Iik  cootra  amor, 

DD  rreyno  de  Portugall.** 

Fttla  d€08  ä'Ainor. 

Deog  d'Amor,  muyto  espantado, 
rrespondeo  nesta  maneyra  : 
„fala,  fala  mays  pausado, 
conu-m'o  feyto  passado, 
todo  liem  pela  carreyra. 
Se  traxes  enformacam, 
QU  trazes  o  mesmo  feylo, 
forma  nyso  peti^am, 
39  A  deacanae  teu  cora9am; 
que  logo  aueraa  dereyto.*" 

Paiu  o  autor. 

E  0  quoal,  como  desereto, 

auysado  cortesam, 
toniando  a  coc  despeyto, 
30  acodyo  logo  deapeito 
CO  propeo  feyto  na  mSo. 

rtw ii— liii  f fnL  l.  g 
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Djie-lhe:  MMobor,  veras 

aquy  huum  feyto  muy  feo; 
d'entro  nele  ai'hiir;f> 
cousas  bem,  per  que  üaras 
5  grandes  juati9aB  arreo.'' 

Framcapam  do  fefflo* 

0  quoal  logo  proaycado 
foy  nease  meamo  mofnento, 

bem  leudo,  k  decraratlo,  (F.  I2*] 

como  fo^'  arteculado 
io  k  coDteatado: 

Yio-se  todo  com  bom  tenlo. 

Kra  ja  (^entenceado 

em  tal  mane^vra. 

que  0  primo*  da  S^lueyra 
15  leaou  grado. 

A  fen^am  da  fejflo  ^  o$  eawpetydüret, 

* 

£  fo^  aeu  pro^edimento^ 
aegundo  aeu  rrelatar: 

qual  era  niavor  tormento 
k  daua  moor  seuümeato, 
20  o  caydar,  ou  aoapirar? 
Pere^rra,  Meneaea»  Gu^rar» 
Joham  Gomez  tarn  bem  da  Jlha, 
est  e  s  se  querem  matar 
por  eile  a  maraiulha. 

«5     Silueyra,  Silueyra,  Silue3rra, 
pay  e^  fvlfh^os,  com  saber 
pela  poata  da  lyeyra, 
baacam  muy  noiia  maneyra 
por  sospiroa  defenden 
30  Brik),  iiarreto  couUcuai äia , 
1)  Orig.  piimm.   2)  Orif.  C 
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a  tlaiiia  senlenceou: 
pelo  sospirar  julgou; 
o  cuydado  eoodenaram, 
k  assy  sse  confirmoD. 

9  Artygos,  proiesta^oes 
com  mitros  autot  fonnadot» 
cant i gas ,  emformac o  e  s , 
tO(la.H  foram  pratiiados. 
Deoa  d'Amor,  a  que  perte^ 

10  loda  a  fynal  aenten^, 
vysto  o  que  aparcce 
no  auto  que  s'olere^e, 
com  rryaooha  cooteneo^* 

Lancou  os  olhos  em  rroda 
»  contra  nos  oultjros  fynadoa 

k  dixe:  »como  s'emloda 

este  feyto,  a  que  gram  Toda 

querem  p6r  aos  cuydadosl'* 

Disse  mays :  »poys  soes  paaadoa 
2»  d'aquele  aegreda  Tida,  [F.  12^] 

nam  seres  afeycoados, 

ponde  TOSSOS  assinados 

da  Tordade  bem  sabida.** 

„Porque  quero  bem  rreuer 
26  este  feyto  k  eacoidriobar, 

k  do  que  me  pare^r, 

per  todo  o  mundo  saber, 

quero  por  myn  aenteo^ar. 

Pera  cada  hoiun  o  uer« 
30  ley  ponbo  feyto  na  mio: 

todos  qnatru  am  de  dizer 

aegundo  aeu  eoteuder, 

k  dar  aeu  conaelbo  aio.** 

6* 
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SoBpiros  &  sospirar, 
mesigSeB  d'atrebalado« 

o  meu  mal  podem  mostrar; 
mas  naiii  nie  podem  matar, 
5  como  me  mala  cu^rdado. 
Cuydado  he  huma  oegrura 
qne  Dam  iem  consola^am; 
sospiros,  huma  folgiira 
c'al^ua  m^nba  pajxam. 

10     Soapirar  nuDca  sesaega» 

vay  k  vem  como  sezam; 

cuydado,  despoys  que  pega 

chupaodo  no  cora^am, 

Cbupando  todo  pnser, 

15  tyra-lhe  toda  folganca, 

fa-lo  lütlo  pmnegrceer, 

la-lo  fiecar  &  morrer, 

qaando  tem  deseaperao^a. 
* 

.  Campara^am. 

Uejo  una  grande  feraura 
90  feinara  d'agoa  v^rua: 

ge  a  panela  bafura 
lan^a  fora  da  quentura, 
he  ^erlo  qae  logo  airjnia. 
A  men  cora^am  hnpiro,  ~ 
25  que  anda  lodo  em  fogo, 
que  al  iem,  se  nam  sospyro? 
que  ai  lern»  ae  nam  rrespyro,       [F,  12'j 
per  qoe  nam  ae  fyna  logo? 


Ks 


Digrtized  by  Google 


0  cmvAU  «  sospnuii. 


85 


CmHiga  delie. 

Cujfdado»  triste  euydado^ 
sem  oonforlo! 

he  tu  mal  tarn  trcljnlado, 
qiie  me  nain  ie^a,  co^do, 
»  se  nam  morto. 

Quem  t^ese  alguum  lu^ar, 
quem  lyiiese  alniiiim  de:»canso, 
quem  tyuese  buum  soap^rrar, 
porque,  quem  me.qner  matar, 
10  fosse  maye  manso. 
Mas  tu  mal'  desesperado, 
sem  conforto, 

be  huum  mal  tam  rreuytado» 
qne  -me  nam  leyxa,  co^ado, 
19  se  nam  morto. 

* 

FkUa  com  a  äama. 

8enhora,  nooa  senhora« 

mny  fermosa, 

porque  vossa  mer^e  nam  chora 
eata  dor  tam  enganosa? 
9D  He  ^erto,  ae  nam  m'achaae 

c'os  d'amor  no  desembargu, 
vossa  iner^'e  oam  passasse 
esta  ves/  qoe  nam  goataase 
^  aobr'este  caso  gram  cargo. 

Sc  mcu  ronselliü  lomardes, 
senhora  muy  gra9ioaa, 
por  algmmi  tanto  alyuardea, 
k  bem  ero  tanto  coydardea 

30  nesa  parle  alguma  grosa, 
1)  Orif.  VM. 


Digrtized  by  Google 


86 


0  GUYOAR  «  aOdPI&AR. 


PoyB  o  feyto  86  perdeo 

800  por  ¥0888  €0001118810, 

decrararay,  que  vos  ven9eo 

P&€  Tor^uino  «ua  Ungarn  fallando  com  Lucrt^a, 

5     Lucrccia,  meu  bem  jnteiro 

ordenado,  [F.  12') 

'  pos  em  foym  tarn  gnun  eujdado, 

quo  fyquey  seu  prisjone^ 
verdadeyro ; 
10  8eu  olhar  desemulado 
maa  oauson 

cu^rdado,  que  me  matou, 

com  dcgredo  mall  logrado^ 
desterrado. 

15     Este  degredo  aenlindo, 

por  vales,  outevros,  branha» 
era  me  millior  parlindo 
aoapirar,  andar  carpindo 
descaDso  das  entradaohaa, 
w  Cuydado  nam  me  leyiaiw  . 
8omenle  d'esfollegar; 
sospiro  quaodo  chegaua 
alguum  tanfo  m'atyuaua, 
pera  Idgo  nam  finar» 

Huum  fogo  grande  que  farle, 

dobrado  fogo  jnmenso, 
as  fayscas,  que  rreparte, 
man^ffestam  grande  parte 
do  graode  fogo  tenso. 
so  Empero  nam  sam  tarn  feras 
coma  o  fogo  que  tyro: 


Digrtized  by  Google 


0  CUTDAR  6t  SaSPiftAfL  87 

quem  qoiser  oalbar  de  uera«, 
podera  »aber  por  ellas» 

quaiilo  menos  he  sospiro. 

• 

Cantiga  dele. 

Cnydados  k  sospirar, 

9  ambos  sain  cansa  d  amores: 
aoapiros  pera  moslrar» 
cujdadoa  pera  matar, 
qoando  aam  com  desfauorea. 

Oa  608piros  sam  escuma 

10  que  ßu^doa  botam  fora; 
aam  aaurioa  de  chulma, 
comcrodindo  lomam  suma, 
como  alirmo  &  digo  agora: 
Cuydadoa  k  aoapirar, 

td  amboa  aam  cauaa  d'amore»;  [F.  12'] 

so^piros  pera  moatrar» 
i:u^dado8  pera  m«i!ar 
quem  noa  lern  com  dealauorea. 


Pala  com  a  damu. 

Seuhora  mu^  e^^eleale, 
ao  fermoaa  por  ey^elen^ya, 
neate  pro^eaao  preaente 

vossa  inerce  bem  atente, 
nam  fjque  por  negrigencia. 
Que  oeate  limbo  d'amorea, 
99  oode  em  braaaa  ardemoa, 

nam  sc  esguardam  fauorea, 

nem  quitam  inalcs,  ikmu  dores, 
ae  por  noa  o  merei^emoa. 

E  poea  Toa'alma  conhe^e 

30  0  erro  dado  no  fyto, 
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nam  facaes  qiie  vos  esqnece, 
inas  pedjf  a  quem  perlende 
huom  perdam  com  grande  grilo» 
&  lioray  alma  de  pena, 
5  qiie  vos  he  aparelhado. 
Dam  pequeaa, 
pello  mal  qoe  se  ordeiia 
do  paasado. 

Tenpom  de  Joam  Rrodrigez  de  la  Camaru^  em  qtie  se  yiieyxtf 
de  la  forhma  por  Ihe  iem^wr  o  paeeädo. 

O  Ihagas  de  mys  paasiones» 
io  rremedio  de  mjn  trealura» 

lembran^  de  mynn  dolores, 

mil  &  mill  tribuiai^yones, 

me  traea  deaaueatoral 

Yo  digo,  qua  penaamientoa 
la  me  cortaram, 

&  rrauioaos  seutimentoa, 
cuydadoa  com  aeua  (ormieiitos 
me  mataram« 

Com  lo  qua!  Uengo  prouado 
90  lo  qoe  digo, 

que  cuydado 

es  huum  fuego  desnodado,  [F.  12'| 

aym  abngu. 

eil  aoapiro  ea  dar  fama» 

35  eil  galante, 

aoapiraodo  por  su  dama, 
ea  monatran^  que  le  ama 
por  delante. 

Compara^am. 

El  fuego  que  la  bomharda' 
0  On(,  lomkatAn, 
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rrespara  rrefogeando» 
qaeda  elha  mas  qaemada, 
mas  ardida»  maa  brasada, 

o  eil  lom  que  va  tronando? 
5  Quieu  d'ainor  »abc  las  giros, 
por  esta  compara^jon 
alhara,  qae  los  aoapim 
Dom  8om  all      nom  los  tiros 
del  cu^dar  del  cora9oiL 

10     £1  euydar  deseaperado 
es  huam  faego  en^endido, 

CR  huiini  mal  lara  iredoblado, 
que  dolor  de  camdanado  ' 
nom  es  tall,  oy  tarn  aabydo. 
»  Sa  primor  k  galardones 

all  sentir, 

nom  som  aü  sjno  cramores, 
cojos  byenes  y  perdooes 
es  morrir. 

CanHffa  detie» 

30     Sospiros  mill  se  dario 
al  querer  dell  paladar, 

cuydados  no  poderäo 
demostrar  sua  payxam» 
sem  byem  amar. 

29  Os  sospiros  lenemeote 

se  podem  oontraminar, 
cuydados  de  logo  ardeute 
com  agoa,  nem  d'outramenle, 
Donqua  se  podem  matar. 

30  Mas  sospyros  mill  daräo 
all  querer  dell  paladar, 
cuydados  no  poderto 


90  0  cmrBAa  ss  sospirar. 

demostrar  sua  payxam»  [F.  13»J 

sym  byem  amar. 

Fala  com  a  domo, 

^eiitiora,  ct^a  iegura 
rresplande^e 
5  esmalle  de  fremosura, 

a  quem  gra^a  &  soUura 
*  obedece, 

Por  caridad* 

lall  eoganho  qne  flore^e 
10  emmendad, 

pues  VII  est  ra  mer^e  cooo^e 
la  verdad. 

A  lo  menoa  deerarando, 

sser  engaiihatlaj 
15  yf  gem;yendo  y  Ihorando, 

a  nuestro  dios  aoplicando 

qoe  ¥08  aya  perdonada. 

No  queyra  dios,  que  veamos 

vueslra  venvda 
ao  nel  fuego  onde  eatamoa, 

em  lo  qual  triste  gustamos 

muerte  y  vida. 

Ten^am  de  Joam  de  Mena, 

EU  sospiro  amorte^ydo 
es  senhall 
35  que  DOS  dyse,  qu'el  sentido 
quasy  qoasy  es  fene^ydo, 
el  mortalL 

Mas  quiem  ha  senlydo 
bo  cu^ydar, 
SO  cuydado  desCauorydo, 
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cnjdando  qae  es  Teirido 

com  amar! 

Nonn  camiire  mas  «rgimieBlo, 
obras  de  lysongeros 

5  cuydados  pyerdem  los  tienlos, 
cujdados,  vyuos  toimentos; 
Bospiros  los  mensageros. 
Cuydadoa,  los  rranyosos, 
cuydados,  penas  mortales, 
10  cuydados  muy  deseosos, 
cajdados  moy  saadosos; 
sosplros  d'elhos  senhales.  [F.  IS^j 

Camp[a\ra^anL 

Uablo  com  ben^len^ia: 
eomo  eil  medico  cono^e* 

15  per  las  agoas  la  dolencia, 

assjr  por  sospiro  pare^e 

em  aqael  qae  lo  pade^e» 

bnorn  dolor  sjm  pacien^a. 

No  que  sea  eil  dolor, 
20  ny  lam  poco  la  pasöyom; 

mas  es  buum  amostrador 

del  dolor  j  dell  fenior 

del  cnydar  del  coraQom. 

Caniiga  delie  em  fauar  da  cuydado* 

Byna  moerte  de?eria 
25  de  moryr  qoyem  eslo  nega; 
quiem  affirma  otra  lalsya, 
por  ^jerio  yo  dttyn, 
qoe  del  djos  d'Amor  se  Dhega. 

Ho  rrenhegar  es  una  suerte 
30  becba  de  tall  calidad: 
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rrenegar  dos  da  la  muerte, 

sym  ninj^una  piadad. 
Polo  qua!  luego  deviera 
de  morir  quiem  esto  nhega; 
5  qofem  afAnna  otra  falaia» 
por  cyerto  yo  deria, 
que  del  dyoa  d'Amor  se  nbega« 

♦  ■ 

Cofira  a  äama. 

Uyda  aoee»  aenhora^  fida, 
▼ida  aoea,  paes  flore^ys; 

10  nell  mundo  no  fue  habvda 

otra  dama,  uym  naryda 

eil  valor  qae  tos  valeya. 

Toda  beldad  y  lindexa» 

toda  geutyl  galania, 
<6  toda  verlud  y  noUesa, 

toda  la  gram  gentileia, 

es  ein  vos,  claror  del  dia!  [F.  I3*J 

Paea  teneya  toda  Tertod 
y  teneys  toda  beldad;* 

20  conseniaa  vuestra  saliid, 
coDseruaa  vuestra  beldad, 
Afirmando: 

que  la  sentencia  passada, 
byem  myraudo, 
29  tyrando  de  vueatro  mando 
ftie  mudada. 

Em  tal  maueyra 
vuestra  eulpa  treamudamoa, 

que  vuestra  beldad 
80  no  queme  em  la  fogera, 
em  que  noa  tristes  ardemoa. 
k  tu»  gram  beldad  aoberana, 

por  tu  gram  verlud  sosUeue 
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TOS  dama  tarn  galana, 

em  fuego.  ijiie  tanto  dana, 
DO  86  queiue. 

Canliga  porlugtie»^  que  cantam  (odo»  quatro  em  fauor 

do  enydaäo, 

Amorea,  brauoa  cuydadoa»  . 

5  cuydados,  brauos  amores; 
amoresy  oihos  quebrados, 
acafdroa,  mgoa  lanfadoa» 
muy  penados  Taledores! 

€u;ydados,  todo  seu  mall 
40  com  morUU  pena  aofremoa; 

cu^dados,  maU  natural!, 

sospiros,  a^edeutal, 

k  aaay»  que  bem  disemos; 

Cuydadoa,  brauoa  amores, 
16  amores,  brauos  cuydados; 

cujfdadoa,  olboa  quebrado», 

aoapiroa,  rr^oa  lan^doa, 

muy  penadoa  Taledoreat 

Com  htdo  tay  o  feyto  etmeruio  a  deot  do  Amor  pera 

dar  sttUen^a, 

Com  estas  quatro  len^öea  [F.  13^1 

»  dam  o  fejto  a  seu  aenhur, 

todoa  fazem  ora^öea,  . 

todos  jejhums,  deuacoes, 

por  a  dama  a  deoa  d'Amur. 

Todoa  bradam,  todos  :gritam, 
25  todos  fazem  gram  fii<^nha, 

todos  graodes  brados  tiraro, 
a  deoa  d'Amor  emu^am, 

que  amanse  sua  sanha. 
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Petygam  delle»  a  deoB  d'Amar, 

Tu,  muy  allo  deos  famoso, 
por  teu  ^raode  nome  k  fama, 
80  agora  piadoBo 
esta  yes  ft  gra^ioso, 

5  nam  condenes  esta  daina! 
Por  lembraa^a  &  por  anyMO 
d'hiini  Benhor  qae  deoa  so  ehama, 
dixemos,  qae  sera  qn'yso 

nam  leiiara  ao  par.ivso 
10  huma  tain  iuzeiila  faitia. 

Qne  tenhaB  boI,  tarn  bem  Ina, 

que  lenhas  tarn  bein  eslrelas, 

com  a  frcmosiira  siia 

he  9erto,  trama  por  huma, 
15  qae  abata  todaa  ellaa. 

Poya  qae  grande  bem  seria 

&  quo  ( Dii^a  tain  errada, 

gota  da  tarn  gram  talya 

perder  toa  seahoria 
90  d'homa  flor  tarn  eamaltada. 

?oys  lorDEy  torna,  senhor» 
por  as  toas  des  miU  chagaa» 
amaoBa  teu  gram  fiiror, 

que  com  todo  mal  apagas. 
25  &  DOS  todos  com  gram  femen^a 
&  com  nmj  aberloa  bra^oa 
rreQebemoB  ta  senten^a. 

Sayremos  em  pendenca, 
com  OS  pees  todos  de^ai^os. 


e  covoüa  «  sospuur. 


•6 


IMs  o  autor  como  deott  (tAmor  sayo  a  pobricar  sun 

A  Tj^nte  dia&  passaUos  [F.  13*] 

d'esBe  mes  ante  d'Agosto» 
com  penddes  aleaantados, 

com  craroncs  umy  rresonados, 
5  mostrao^a  de  iiedo  rrosto, 

Deos  d'Amor  em  aeu  ealado» 

8ua  pompa  que  nam  erra, 

suas  opas  de  brocado, 

huum  paje,  muy  bein  arinado, 
10  de  pas  &  tarn  bem  de  goerra. 

Sayo  ledo  Sc  motejando 

da  sua  caniara  do  ouro. 

todoa  vinbam  gra^crjando« 

empero  nunca  leyxando 
10  parato  de  brano  tonro. 

Seu  conselho  deneilur, 

com  muy  graude  acatamenlo, 

aeoado  de  grande  onor, 

muyto  moor  d*«mperador 
20  era  seu  abenlamento« 

* 

Em  0  qual  como  chegasse, 

foy-se  logo  aaaentar, 

k  ante  que  all  falasse, 

ante  que  prenuu^iasse, 
»  fez  todoa  aaeaaegar. 

A  em  8om  moy  entoado, 

gra^ioao  de  ouuyr, 

esle  feyto  apontado, 

todo  nelie  pro9esaado, 
ao  oome^oii  de  rreaum^. 
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£  despojfs  de  rresomjdo, 
sem  litter  ontra  detea^, 
todo  mu^o  bem  ouuydo, 

todo  muv  biiii  entendydo, 
5  prouicou  esta  seaten^a. 
Da  ipial  suaa  enten^es, 
seus  decrelM  k  primor, 

seil  rres^ar  d'open^öes, 

com  outras  decraracöes, 
10  aasy  ae  aegae  aen  leor. 

Ujfato  mjHgrr4Ni9ft  eate  lejrto 
k  0  nelle^jpMBif^rtado, 
k  vyato  tbio  aeu  preyto, 

vysto  sobre  o  dere>1o 
15  todo  mu^  bem  4^cmi»dOt  ^ 
Uiato  todo  preeoxHh::^"^' 
per  huma  k  ootra  parte, 

vLsto  negar  k  proiiar,   *  - 
todo  fuodado  por  AFte»  '  =  Ks 

»     Mo[8]tra-aae  fi^^  43egiidf)^^ 
por  parte  do  sospirar  , 
lodo  he  contramynado, 
todo  falao  logicado, 
ha  Tontade  do  paadar. 

99  Moatra-aae,  que  o  cuydado, 
de  que  vem  toda  pa^xain , 
pöe  vaha,  que  ho  vnhado 
pöe  aeo  mall  mny  lie[m]  pegado 
prime^  no  corafam* 

30     £  btm  sähe  Portugal, 

nam  aera  hörnern  que  nremoDte, 
que  todo  he  huu[m]  papaaallt 

po^t5       na^e  todo  o  mall. 


0  CCTDAE  4r  aOSPIlUR. 

como  mheyroB  de  fönte. 

k  assy  confenaremos 
k  dyzemos  crarameate: 
c'os  caydados  pade^mos, 
5  com  eOes  todoa  morremos; 
sospiro»  aani  a^^dente. 

Elles  cansam,  elles  matam, 

sam  primeyros  k  mays  intejros, 

sempre  yos  tristezd'  calam» 
40  desqiie  pegam,  nam  apartam; 

sospiroa  sam  Tentureyros. 

Uendo-se  hvin  o  passado 

por  sem  saspeyta  juyses, 

polo  alegado  k  prouado 
45  julgaram  pelo  (  uydado 

k  o  all  por  garredi^ea. 

Deferen^oi  que  faz  deo$  d'Amor  äo  cuyäado  ^  $o^at. 

A  deferen^a  que  he 

do  cujdar  ao  sospirar: 

coydado  he  huum  libre, 
ao  qwe  fylhaDdo  deu  a  fee 

de  matar  com  seu  fylhar. 

Mas  do  triste  coracam , 

que  ntiücst  perde  cuydado, 

de  que  ha  graode  pa^xam, 
29  qae  Uie  das  o  negro  eam, 

sospiros  lenam  rrecado. 

Tomo  ontra  eoDorosam, 
qoe  lodos  muy  bem  notay: 

cuydar  he  no  coracam 
80  huum  ardor  mu^  sem  rrezam» 
sospiros,  Ibmo  qne  saj. 
Est'outra  por  acabar, 

poys  que  ata,  k  majs  que  ata: 

OuieioBeiro  fersl.  I. 


[F.  14-] 
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sospiros  k  tospinir 

Sun  podemgoa  niMtrar, 

CQ^dados  rrede  que  matt. 

QQ'ilflgnein  saloe  rregjna, 
6  rantigaa  k  outroi  motea» 

he  palaura  santa  k  d^ma; 
mas  la  Ivca  outra  mas  fyna, 
Bieijrda  dentro  nos  i^ofes: 
Gnnde  fee  k  eoniao^a 
10  da  Mfihora,  qoe  ohamaaio«, 

do  cuvdar  na  esperanca, 
com  temor  da  thimlan^a; 
d'alj  aae  o  MSOBpjninoa.«' 

Poys  as  oiitras  picadaraa 
la  c'alegam  de  namorados, 
nam  aam  aU  ae  nam  feg;Qraa« 
Dam  aam  all  ae  nam  p^toraa 
k  synaes  de  seus  cuydados. 
O  cuydar  he  jncuberto, 
so  nam  ae  tanje  com  badaloa; 
08  que  lern  aen  mal  a^creto» 
que  8ua  dam  o  sayba  o  ^rio, 
tai^jem  Ih'aqueles  chuquaihos  ? 

Huam  (riate  corpo;  euydaiido 
39  huum  cuydar  desesperado» 

d'amores  desconliando, 
anda  sempre  magynando^ 
k  Yiao  anda  queymado. 
Seoa  maiea  deaconfiadooi 
30  seu  ardor  de  cando  em  cando, 
aeus  cuydado»  debrasados, 
aoapiroa  muy  magoadoa 
por  fayacaa  ?am  lan^ndo. 
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Seu  coraQim  tomou  ten^am,      [F.  14^] 
mostrando  «en  mal  eatnaho, 
mostrando  ana  payxam 

que  fcrc  nn  ('(tracnrn, 

ft  doDde  vem  seu  mal  tainanho: 
Porque  a  dama  aeolyda» 
Tendo  tarn  estreyta  dor, 

▼endo  huma  alma  tarn  perdida, 
por  nam  fycar  ome^yda, 
fa  antremete  alginim  fiauor. 

E  assy,  que  bem  concrudo; 

esta  dor  d  esta  amargura, 

o  cuydar  ante  qae  mndey 

ae  0  aoapjrro  nam  aende» 
15  cauaa  noaaa  sepoltora. 

Ciivdai  he  de  fall  nacam 

que  daa  morte  conhe^ida; 

aoapyrar  aaa  ten^am, 

a  que  traz  por  presnmeam, 
20  a  (all  inorte  buäcar  Tyda. 

Hacbo  aqni  maya  alegado 
por  parte  do  aoapirar 

deyxooras  huum  bom  dytado, 

que  faz  imys  pclo  cu^dado 
25  que  por  quem  o  ioy  Jraaear. 

Djgo  a  TOB,  qae  o  notaea 

em  Toasos  grandea  fanorea: 

que  mal  he,  que  nam  oulhae», 

&  que  Ihe  chamam  syaaea, 
aa  maa  nam  ja  oa  matadorea. 

Telo  quall  vos  alegac« 
eacr^to  com  Toasa  peoa, 
Toa  por  Yoa  toi  degolaea» 
k  por  Yoa  ▼  oa  onCorgaea 

as  uo  que  dixe  Joam  de  Mena. 

7* 
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VojBf  TOS  oQtros  leterados, 
qae  meiy  nesta  balAo^, 

afyrmaes  com  grandes  bndos 

matadores  os  cuviiados, 
9  sospyrosy  stui  mostran^a« 

Tema  d€0$'itAmor  a  $ua  Benien^a. 

E  a&by  qiie  molu  propio 
esponte,  ijuremeiitet  [F,  14*] 

janto  todo  mea  consylio* 

(V  ile  propio  meii  apvlyo 
tu  publico  esta  presente, 

&  dygo:  que  a  passada 

•eDteo^a  toda  rrenooo, 

condano  a  por  queymada, 

mando  que  seja  guardada 
iB  eala,  que  la^o  de  oouo. 

Em  que  taluo  o  euydado 

Sl  0  torno  em  liberdade, 

d'amoreö  Ihe  dou  o  grado; 

ele  800  he  namorado, 
20  poys  sempre  gaarda  verdade» 

&.  OS  sospyros  rondano 

como  cousa  echady^a. 

Iklsuraa  de  raujto  daoo 

pode  ter,  ooma  mao  pano 
39  falsa  cor  k  fengedy^a. 

Fa^o  ih'esta  concrusam» 
miijf  lympa  de  falaydade: 
o  cuydar,  sua  ten^am 
sempre  estaa  no  cora^am» 
au  sospyros  no  arrauaide. 
Esta  deoe  de  matar 
todaa  outraa  demas^ras, 
que  quem  maes  perto  d  amar. 
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mays  perlo  bem  de  gosUr, 
k  asftjr  leyxar  perfyas. 

CoHtradiz  o  correo,  gue  o  Coudel  moar  alegou  ytie  ihe 
eh€ffora  per  parte  äo  gospirar^ 

item  quanto  ao  eoneo, 

por  parte  do  aospyrar 
5  alegado,  emrrodeo 
meu  legydo,  &  nam  leo 
tail  couaa  nunca  paaaar. 
&  ^erto  oaro  passaria 
huum  tall  erro ,  iiem  passod 
10  por  m^nha  chao^elaria; 
86  tali  coasa  pare^ia, 
meu  selo  nunca  leuoo. 

Mas  paäse  logo  maodado 

pera  meu  corregedor:  [F.  14^j 

ae  lall  eorreo.  for  achado, 
15  moyra  logo  ateniaadOy 

por  falsaryo  &  Iredor. 

Se  outrem  o  quja  iaaer, 

por  saloar  saa  ten9am, 

tryste  deue  de  sofrer 
»  penas  d*amor,  &  Yiner 

aem  auer  aatisfa^am. 

Aiftiiß  julga  deoM  d'Amor  contra  aquele$  qm  deram  $entenpa 

por  parte  äo  eoepirar, 

Biyto,  Barreto»  coneordantea 
na  senten^  do  entrego, 

sempre  sejain  booms  andantes, 
35  na  cama  nunca  posantes, 
k  tenham  grande  desejo. 
&  por  mayor  pena  delea, 
tarn  bem  de  Peru  de  Sousa, 
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as  damas  jacam  com  eles» 


desejando  bem  a  cousa. 

E  Msy  aempre  Teram 
ö  OS  rroslos  desconsolados  • 
daa  daina^  que  aeruiram, 
A  por  hy  coDbejceraiii 
OB  males  qae  sam  cuydadoa. 
Estas  custas  do  processo 
to  em  que  sam  rreos  cuipaatea, 
po^a  t^rraram  d'arremeao. 
Sc  foram  de  todo  aueao, 
pagem  poloa  con&oantes. 

Ab  outraa  caataa  mayorea 
15  nam  curo  de  aa  julgar» 

porque  sam  de  laes  valorea 
oa  que  fycam  veo^edores, 
qae  aa  nam  am  de  leuar. 
ft  nam  parando  oylauo 
HO  onde  falam  as  desputaa, 
asy  dyz,  que  he  d'escrauo 
maja  que  d'omem  liure  aiiio, 
leuar  jnjuriaa»  nem  cuataa. 


Senim^a  deo$  ä'Amor  a  damu  ^  deu  a  untmi^a.  [F.  14*] 


De  dobrado  fogo  d'amorea 


poys  que  qu)s  co  dcsfauorea 
aiitre  iaea  eotnpetidoree 
dar  aeotea^  tarn  etrada. 
Mas  OS  grytos  &  cramores 
do  que  ouuj  de  mens  cujdados, 
aa  pendeii^  &  ardorea» 
oa  grandea  bradoe  ft  dorea 
que  liic  vjain  lahl^iuados: 


Sl  chegando-se  par'eles. 


a  dama  se  fez  culpada, 
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JI880  me§mo  aleinbran<^ 
das  rrefey^Öet  que  Ihe  dyrey, 
dos  olhos  k  fynä  mostran^a, 

d'amores  toda  folganca, 

a  mays  descrela  em  sua  ley. 
EsUs  auas  do^es  fruytas» 
fala  tom  votco  Yerdade« 
muyto  mays  doqe»  que  truytaa, 
com  lembran^a  doiitras  mu^la», 

40  me  moiMiii  a  pjfadade. 

■ 

E  assy  q«e  Ihe  perdoo 

por  amor  dos  sopricante», 

moiiido  com  grapde  dpo, 

por  quo  f  ey  qae  eraa  antea 
15  espelbo  das  mays  galantoa^ 

Porcin  com  tal  condicam 

poji  liA  decrarar  as  ai1«a» 

que  £ft9«  fall  doua^am, 

que  aja  por  eoncmaafli 
w  buum  geaül  peidaiu  das  parle#. 

Uana  eataa  docraraföea, 
quo  aquy  sam  decran^aa, 

sein  oulras  rrepricac^es , 
6>Bigolas,  mui  ifcpecada^. 
25  Bau  ley  aem^  aeraa 
estauel  &  firme  &  forte; 
eala  sc  coiifyrmaraa, 
&  e9ta  ae  guardaraa 
so  pooa  d'eaqujm  ouwte. 

80     Des  mü  obi^,  dos  nüA  d^es, 
huum  soo  bem  eoH  MUjfto  mAf  [F. 

brauos  fogos,  myll  ardproa. 
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m^U  eaydados  matadom, 
j8to  Irago  por  synal. 


8elQ  do  earapam  de  de0$  d^Amar^  com  que  moifra  &am 

Ulnares, 


Huiim  fago  que  nunca  lausa, 
huum  aiuor  de  meu  sentydo, 
5  huam  fogo  qne  nam  n'anunM, 
haum  mal  cpie  nonca  deacansa. 

de  ssecrela  dor  ferydo. 
My\  agrauos,  mji  despre^os, 
myi  tristesas,  myl  cuydados, 
10  myl  achaques,  mfl  come^a, 

my\  antojos,  myl  empecos, 
mjfi  tonnenlos  muy  dobrados. 

No  mflhor  moytoa  emliataa» 

abrolhos  d'agudos  pregos, 
19  myl  ^euines,  myl  rrebates, 

mojtaa  rrayuaa,  myl  combatea» 

k  08  olhos  amboa  ^egoa. 

Myl  desmayos,  muytos  medos, 

esforro»  desconfvados, 
Zi  dealauoroa  d'olhos  quedos, 

muyto  mays  baatos  quo  dedoa» 

deacomfortoB  magoadoa. 

Mil  desenhos,  mil  quel>rantoa, 
miU  roborea,  mfl  rergon^aa, 
«5  mill  beoeoa,  mill  espantos; 

de  gernydos,  sabes  quantos? 
mill  quintaes  &  dez  mill  oo^aa! 
Mas  o  lyndo  oamorado 
qne  lealmente  gerrea, 
so  lern  o  ^rao  mays  esforcado, 
mays  iimpo,  mays  esmerado 
que  comprindo  ä  garrotea. 
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E  despoys  de  acabado 

este  uegro  enrantamenlo, 
Teni  buum  bem  tarn  apurado, 
hnum  praier  tarn  agradaado, 
s  em  que  myl  ganha  por  ^ento, 
Siia  tlaina  dcsrayda 
com  amor  muy  aljcado, 
mea  morta,  esmore^da»  [F.  fV| 

ae  outorga  por  Tencyda 

10  em  galardam  do  passado. 

*  *  ' 

Em  qae  cobra  toda  grorea,* 

loda  hemaiienturanca. 

que  mjihor  grorea»  que  v^urea, 

que  leyxar  grande  memoija» 

11  de  tal  amor  tall  folgan^a! 

Que  tarn  sab}  du  prazer 
k  tam  grande  galardaml 
que  digo:  que  o  entender 

d'estas  cinquo  ropras  sam 
20  meu  aelo,  meu  cora^am. 

«  ♦ 

■ 

Ai/njf  dkt  o  auior^  como  deou  ifAmor  o  matidou  com  einbayxada 
irazer  a  Mwien^a  endere{nlpada  a  dorn  Johnm  de  MeuemsB, 

m 

A  qual  eomo  pobricaase» 

mandou  a  mym,  seu  secretario» 
que  iogo  a  treladasae, 
&  o  propeo  ieyxaaae 
95  por  rregyalo  em  aeu  aimareo. 
Ä  assy  m'aderecasse 
pera  v^r  embajiador, 
ä  qu'eatea  autoa  pobricaaae 
a  V08,  dom  Joam,  seiihor. 

30     E  aaaj  en  comprimento 
com  deapacbo  aegy  vya, 
yenho  com  graude  toraieiito, 
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caminbaiido  no;yte'  Ac  d^a. 
Fyt  huum  jl>ardo  om  Alcoi^a^a» 
oDdB  1^0  muy  cansado, 

achey  no  meo  da  prai^a 
5  este  correo,  que  caca 
qnalquer  paitydo  de  graf«. 

0  qual  vos  logo  äderen^ 

por  miaha  graode  fraquexa. 

Sc  por  eie  roa  eateoQo 
io  estea  autoa  de  gram  pre^o; 

rre^eba  os  vossa  nobreza, 

&  conserue  sua  faina, 

como  muy  l^ndo  fjrdalgo, 

po^  ardea  em  nua  chama  [F.  15^J 

15  ft  deos  d'Amor  tos  taoto  aina, 

que  soes  do  seu  deseinbargo. 


/)fm  rf€  (oäo  proctftso, 

Rcrc  biinentos  fareys  fiuos, 
lauheados  com  do  ouro; 
mandarea  rrepycar  sjnoa, 
aayres  esaea  mays  dynos 

20  com  rryco  palco  de  ouro. 
Ca  poloa  rreyuoa  albeoa, 
por  T  aeohe  de  paaaada» 
me  fasern  feataa,  tomeos,  ' 

25  mavs  rrvcos,  com  mavs  aneoi», 
qu  a  eaaa  aaota  cnizada. 

I)  Orlf  «Off«. 
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DE  DOM  JOAM  DE  MENESES. 

Dom  Johann  de  Meneses  a  hun  homem,  que  se  Ihe  mandon 

eqpaoUr  per  buumas  Iroiuis^  como  saindo  de  hvmaa  amores  podia 
eulrar  em  outros;  &  quc  Ilie  rrespoodcse  por  caslclhano. 

liloB  qae  tieatem  vidas  Ihenas 

de  trisieza«  y  dolores, 
em  poco  tienem  las  peuad» 
qae  penaar  em  las  ^to»Bt 
5  eonsientem  los  amadorea. 

Mas  Yo  llo  torao  all  rreue», 
y  Uoo  quien  tali  emprieiule; 
j  que  me  dygan  despuea 
mal  de  moelios  gosoea, 

10       se  bitii  como  s'enliende. 

Ya  inuchos,  que  mü  ftryeroD, 
pensando  se  conorlaroD, 
DO  nel  golpe  que  les  dieroo, 
maa  em  maehost  que  deoyeren 

19  de  matar  y  no  mataron. 

Y  se  vuesiro  pcnsiaineulo, 
com  Toeslro  mal  auer  duellOt 
o-oa  dexo»  de  Uo  qae  syento, 
tue,  por  dar  al  gran  tormiento, 

20  que  vob  mal',  allguu  consuello. 

Maa  ay  aoea  de  my  odptdo,     [F.  15*] 
ho  yo  qaexoao  de  roa, 
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es,  em  dar-me  em  1o  pasudo 

por  ombre  (]iie  lue  penado, 
sy  myrais  quien  es  dios. 
Que  soUa  la  fennosara, 
5  de  quien  yo  por  mj  mal  vee, 
haz  dicha  mv  desuenlura, 
y  sser  glorea  la  tristura» 
que  passe,  y  qae  posseo. 

La  passada,  porc'  apoco 
fo  8U  peoa  cojn.  la  presente; 

la  presentet  por  sser  loco 

d*amores,  y  (ago  poeo, 

segun  es  por  quien  se  siente. 

Assy  que  puedc  dezir, 
is  qaien  supiere»^  euyo  sso: 

qa'es  a  my  triste  benyr 

no  Tyda  lo  por  renir, 

ny  muerte  lo  que  passe. 

F$fm  ^  comparafiotu 

La  garc^a  toma  rrecello 
20  del  rremontador  templano; 
mas  ya.  libre  de  so  vueto 
r4)D09e  SU  fym  nel  eielo, 
nell  qiie  sueltan  de  la  maiio. 
Assy  yo  em  los  amores 
19  passados  bien  conoqia, 
qu'eran  mys  rremontadores; 
mas  estos  8on  maladores 
de  la  vyda  &  muerte  mya. 

Caniigua  mta. 

Poys  soes  tarn  sem  piadade, 
80  qa'em  mea  mal  leuaes  tal  giorea» 
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ja  nam  quero  moor  Titorea 
que  ven^r  mynba  Tootade. 

Nam  da  pena,  nem  praser, 

bem,  nem  mal,  qwe  me  fa^aes; 
ft  folguo  meiios  de  vo»  yer, 

do  qae  tos  a  my  folgaes. 

Fai  me  alguuma  saudade 

Tyrcm  coiisas  aa  memorea 

que  passe^;  nw  na  Terdade         [F*  I5'J 
10  nam  me  dam  pena,  nem  glorea. 


Molos  grosados  a  estas  seoboras,  por  dorn  Joham  de  Meoeaes, 
endereD^ados  a  sna  dama  em  buma  partjda. 

Dona  FelUpa  da  Vylhana. 

Lo«  iiu»  de  my  beuyr, 

ja  lo»  CMiil«  por  pMMdo«. 

O  my  vydal  por  qoien  Yjda 
fyuo  Iheno  de  tiistnra; 

por  (juem  pena  tloiorida 

sobra  em  mym  con  ia  partyda, 
15  como  em  ?oa  la  fermoannu 

Con  este  triste  partyr 

no  parten  de  my  cuydados, 

y  soUo  por  yos  seniir: 

los  dyas  de  my  beuyr» 
70  ya  los  epento  par  passados. 

Dona  Joana  de  Souta* 

DmIu  tfm  all  con«aa. 

Mas  como  son  tlcspcadidos 
por  amaros  y  doleros; 
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am  qae  Beam  mal  byuidos, 

no  II08  cuenlo  por  perdidos, 
pues  se  perdem  tras  querer-os. 
Perder  los  e  qu'ea  ganarl 
B  por  vuestra  pran  perfeyciou, 
a  quien  do  puedo  negar, 
qae  aollo  por  tos  amar: 
dystes  tyn     eoraf on. 

Dona  Ijyanor  Mazcartnhas, 

Y  pues  Tedes,  catyuo 
10  quo  muero  por  tos  qaerer» 

y  iiiy  mal,  qo'es  tan  eaquyuo; 

pyedatl  de  como  byuo  [F.  15*] 

aved  ora,  qu'es  d'auer. 

No  seaes  descono^da, 
f 5  pues  en  all  no  soes  tachada; 

que  no  tjene  merecyda 

Ibamar-ae  por  tos  my  Tjda: 

0  Tyda  desesperadal 

Dma  Om&mar  de  Cautro. 

Conoce,  que  soy  perdido 
90  por  TOS,  Tyda  y  maerte  myal 

ca,  ffoera  ser  merecydo, 

esta  va  tan  conocvdo, 

que  uegar  no  se  deuya. 

Que  siempre  fae  my  beoyr 
99     my  Tyda  tarn  penada, 

c'aTTi  estaa  por  \v\\\v 

Uo,  por  que  yo  deuo  desyr; 

o  Irisle  gloria  passada! 
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Dona  Maria  de  MeLlo^ 

L*  fi»  mf  ■■Htyr  «alhftM. 

Qtte  de  to«  nmica  pensee 
falbaNme»  »^a  q«al  <|nedo« 
gloria  nnnca  la  pasee; 

nv  jamas  nunca  me  see 
6  meuos  triste,      mas  ledo. 
k  quando  triste  fengia» 
qifeate  mal  no  me  "mataiia, 
mijrha  mas  pena  sentia; 
porqu'eutoQ  contrafazia: 
40  lo  que  my  tentyr  ealhaaa. 

Dona  Fellppa  Anrriguez. 

Ya  d'aca  donde  partlates, 

lodo  canto  aves  andado, 

yo  Ihorando  por  d'u  fuystea, 

dando  myl  aospyros  tristes, 
15  coro'ombre  desesperado. 

k  sabes,  que  talles  son  [F.  15^1 

aospiros  syn  allegria» 

que  saiem  dell  cora^n; 

mas  saUyr  desta  passfon: 
tM»  no  ?eo  como  $erya. 

Dona  V^anor  Pert^a^ 

OoffM  poiMt  Mitr,  t»Mi 
Ml«  pim  4e  MB 

E  como  quem  ?os  nara  fyi» 
anojado  de  vyuer, 
onlra  eovia  nam  IMa, 

todaa  a  noyte  &  lodo  dya. 
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se  nam  chorar  &  gemer, 
&  dezia  sandoso, 
Sem  meu  mal  scntyr  nymguem: 
ho  calyuo  desdycoso! 
s  quem  podese  saber,  quem 
sabe  parte  de  meu  bem! 

Dona  Molanfe. 

OaX^a  qne  tcrna  U  naerie. 

Pues  muriendo-08  do  plazer, 
a  IIa  vyda  fym  dar  quyero, 
syn  la  quall  no  puede  ser 

10  yo  dexar-os  de  querer, 
k  querendo-os  descspyero  ; 
Y  despues  de  fene^yda,      i  *  . 
my  dolor  y  pena  fuerte* 
quedar  puede  guarecyda, 

i5  que  lo,  que  falta  em  IIa  vyda: 
quyqa  que  terna  la  muerte. 
.  •  ♦ 


Trouas  que  fcz  dorn  Joam  de  Mcneses  per  letra  d  uma 
compuslura  que  fcz  de  canlo  dorgam,  que  se  canla  todas 

(res  vozes  per  hunia  sog. 

Todas  tres  vozes  por  huma 
aeordaram  contra  mym, 
que  payxdes,  o  galarim, 
me  causem  sem  caus'alguma; 
20  trysle  vyda,  triste  fym. 

Sendo  falsas,  accordauam  [F.  16*] 

com  tal  som  &  armonya, 

1)  Orif.  forte. 
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ta}rs  enganos  mesturauam» 
qoe  ninguem  Qam  conhe^ya, 
de  que  yento  ae  formauanL 

Se  nam  eu  ,  que  sey  &  aento 
«  aeaa  erroa  &  donde  vem, 

eoma  qnem  perdido  tem 

pawarn  k  contentameiito 

de  aeu  mal  &  de  seu  l>eni. 

E  em  aom  de  yerdadeyraa 
10  com  palaoraa  enganosas 

fazem  obras  la.sliineiras; 

sam  por  t^m  mujlo  dauosas, 

&  por  mal  poaco  giienreyraa. 

Almas,  honrras,  corpos,  vidas,, 
15  ludo  trocam  por  fazendas; 

dam  rrepouao  por  contendas 

com  aoapejtaa  mal  auydaa, 

falam  miiyto  sem  por  prendas. 

Trazem  linguas  at^adas, 
20  com  qae  dam  golpos  mortays» 

aa  TODtadea  muy  danadaa; 

&  em  fym,  qiiand'apeilays, 

Uido  he  Dada  das  oadaa. 


Tem  em  pouco,  po-la  vjda 
2ft  de  mu^a  em  deferea^a; 
leuemente  dam  oenteo^a 
contra  parte  nam  bouu^da, 
sem  fazer  d*isso  pendenca. 
Mas,  quem  manda  sobre  tudo^ 
00  tem  ju^o  tank  perfejfto» 
qae  ninguem  por  mnyto  nudo 
nunca  perde  seu  dercyto, 
nem  tio  ganha  por  agudo. 
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Troua  sua  que  maDdou  a  Luya  da  Sihiejfra,  qne  partia  da 

Lixboa  ao  ^ereo  de  Taojer. 

Co'esles  Tentos  d'agora 

perigoso  he  nauegnnr. 

que  dse  mudam  cada  ora, 

ä  quem  vay  de  fos  em  fora,         [P.  16*] 
5  nuncft  tnays  poode  tornar. 

O  nau^vo  peutia  lianda, 

a  rrezam  iiam  he  iiouuida» 

a  Tootade  tudo  maiidat 

k  quem  ha  d'andar,  desanda; 
10  quem  tem  ahna,  uam  tem  \^da. 


Grosa  de  dorn  Joam  de  Meacscs  a  esla  canlyga  que  (Bs: 

^dy»  amor,  porque  quesiste.*^ 

O  beldad,  que  no  me  dexas 

olu^dar  io  por  que  peuo, 

aue  daeio  de  mys  quexaa» 

puea  por  iy^  de  qaien  m'alexas, 
15  soy  de  my  catyuo  ajeno. 

No  m'acuerdo  de  mas  vyda 

de  la  qae  me  destroiate; 

y  puea  la  he  per  iy  perdUta, 

dar-me  pena  tarn  crerida, 
20  dy  amor,  porque  queaislet 

Qaal  rreson  te  eonmoiUo 

assy  iieiha  me  malares, 
puea»  catyuo  triste  ^o^ 
solo  Teilte  eoDTeriyo 

n  mys  plazeres  em  pesares. 
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Que  la  ora,  que  te  vv, 
triste.  Tue  la  postuiaera 
de  my  vyda,  ca  mory: 
con  en  ver-te  oansenty» 

a  que  amasse  ea  tal  manera. 

Y  de  lexos  he  aeruydo 
coD  gram  fie  tu  bennoaura; 

ta  a  ray,  Msle,  perdido, 

al  rreues  del  merec^ydo, 
10  jmmortal  dyate  tristura: 

La  qaal  mala,  y  nimca  muere 

eon  querer  triste,  que  q[u]yera, 

tu  beldad;  mas  eiha  quiera, 

catiuo,  que  deaeapere, 
«5  porque  yo  iiyvieodo  muera. 

Y  tu  bien  pudes  [iiat;ir-me, 
mas  DUDca  ver  me  matar, 
tema  poder  de  mndar-me; 

ca  HO  pnedo  tanto  amar-aie»  [F.  16*] 
20  que  te  piieda  desamar, 

Cuu  tudo  my  mal  estraulio, 

de  my  muerte  meoaagero; 
'  la  qoal  be  por  menhoa  danho, 

Be  que  no  l'uera  tamanho, 
25  sy  yo  fuera  lysougero. 

No  dyguo,  que  rre^alando 

tu  perder-me  le  ganara, 

sy  te  pierdo  bicn  amaiido; 

maa  porque  my  mal  tirando 
90  my  querer-te  no  tyrara. 

Anssy  que  tanto  querer-le 

fue  causa  de  my  peuar, 

y  perder-me  de  perder-ie; 

pues  ayo  taata  fe  leneMe 
S9  no  me  dyeraa  tal  luguar. 

8* 
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Con  el  qail  dcBesperado 
fioy  de  vjda  sjn  dolor; 

110  porque  m'avai»  falhado, 
de  ij  syendo  desamado, 
9  nmica  menos  amador. 

porque  my  pran  querer 
le  aaliesse  meotidero» 
ny  por  aer  rreton  de  aer; 
rnas  quieres  ver  ine  perder 
40  porque  amo  verdadero. 

AnsHv  qiie  pensar  dearia, 
que  110  s^euiio  tanto  tuyo, 
ma?  ayna  ftieras  mya; 
mas  por  d*eata  fantaaia 

iD  HO  inorir,  de  rrazon  fiivo : 
Ca  rrazoD,  syn  la  qual  muero, 
ay  triate  qoiero  inirar, 
me  faze  que  desespiero, 
porque  quaufo  mas  le  quiero» 

90  quierea  my  pena  doblar. 

Y  con  tanta  niaiarHlan^a» 
quytado  de  todo  vifio, 
DO  pttde  faaer  mudan^a, 
puede  doscsperaiica 

2S  quilar-me  de  lu  seruy^io. 
Ny  paedo  dezar  my  fyda, 
porque  byuo  de  ser  trisle/ 
pues  le  dystes  la  salyda, 
no  al  fym  que  le'e  aeroida; 

ao  maa  al  fym  que  lo  feciale. 

Yo  con  iym  de  fasta  elha 
tanto  te  aemy  ayn  fidha; 
piensando  qu'em  fal  querelha 
gauaua  mas  eii  perde-lha, 
85  qu'en  otra  parle  gaoa^-ttia. 


IF.  16*1 
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Mas  8V  tu  bc'ldad  ordcna , 
que       vida  no  te  quiera; 
no  podendo  ser  igeni 
de  doblar  toda  mj  pena, 
5  fue  por  me  boacar  manera. 


Cabo. 

Acabo,  por  qne  aon  talea 

las  penas  triste  que  tenijo, 
que  de  viuas  höh  mortales» 
nj  aon  ya  malea  loa  malea, 

10  qae,  syn  t\,  por  iy  aoatengo; 
Mas  bienes,  sy  me  qiiytaren 
la  v^da  que  no  tuuiera» 
y  Tyda,  ay  me  mataren, 
y  muerte,  sy  me  deiaren,' 

15  porque       biuiendo  muera. 


Dom  Joam  de  Meoe^. 

My  toimiento  deaygoal» 
pera  maa  pena  aen^, 

me  liene  fecho  jmmoilai, 
y  no  me  dexa  beuyr. 

ta     Porqa'ea  tormiento  tan  llero 

la  vyda  de  my  catyuo, 
que  no  byuo,  porque  byuo, 
y  muero,  porque  oo  muero: 
Es  my  vyda  tau  mortal 
95  tormiento  pera  sofrir, 
que  me  lue  dadu  el  beuyr 
por  pena  maa  infernal« 
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Can^goa  m. 

Qjos  tristes,  desdichados, 

de  toilo  mal  tausadores! 
V08  fezisles  mys  cu^dados 
doloridos»  lastiinados, 
5  pera  sempre  ser  d'amores. 

Uos  feiistes  mys  tannentoa         [F.  16*] 
desastrados,  graues,  cnidos, 

solo  em  vcr, 

qaem  por  sus  meret^^mcDtos 
10  TOS  ^0  quedar  desnudos 

de  plazer. 

Assy  que  por  mjä  pccado^ 
DOS  d^os  por  seruydores 
de  quien  nos  tiene  irobados 

15  de  plazer,  y  nos  ha  tlados 
myi  cuydados  por  amores. 


Outr«  sua. 

Voys  minha  trisle  Tentora, 
Dem  meu  mal  nam  fas  mudao^a; 
quem  me  vyr  ter  esperan^a, 
90  Guyde  que'e  de  mais  tristura. 

E  pojB  vejo,  que  em  morrer 

leuaeys  groria  nom  pequena, 
ante.s  iiam  (ituTo  vvuer, 
que  vyuedes  vos  em  peoa: 
ts  quero  triste  sepoltura, 

quero  fym  sem  mais  tardaofa, 
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pays  nunca  eeperanca, 
que  Dam  foMt  de  Irestura. 


«  Cantigna  8ua  qoe  mandoa  as  damas  em  jaieodo  doeDle. 

Senhms,  raeo  eonN^m 

querev  por  deos  coofurlar, 
A  que  por  querer 
he  doente  de  pa^rum» 
k  jas  em  eama  d'amar 
pera  morrer. 

Qaerey.  dar-lb'algum  cooforto, 
10  poya  jato  nam  Teiii  d'olhado, 

mas  d'oulharem 

meus  oihos  quem  ine  lern  morio. 

dias  ha»  aem  aer  culpado, 

em  me  malarem, 
I»  &  ha  hoDirada  pavxain, 

&  morte,  qu'cj  de  pa»i>är 

pola  querer: 

eonfortay  meo  cora^am, 

que  jas  em  eama  d'amar, 
w  pera  morrer. 


Cantigoa  aaa. 

Agora  aaey  que  maldade 

fvz  a  mym  em  vos  querer; 
aguora  sey  a  Yerdade, 
que  vejo  com  que  vontade 
»  folgaatea  de  me  perder. 
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Se  tnqay  por  wob  sealjf« 
Imtesa,  pena,  pajriam; 
polo  bem  que  tos  qaeria 

esperaua  &  merecia 
5  dardes  m'outro  galardam. 
tinha  poato  na  Tontade, 
seniirmoa  atee  moirer; 

Inas  dcpoys  souL  a  verdade, 
&  acho  que  mor  maldade, 
io  c'a  qu'eo  fia.  Dam  pode  aer. 


De  dom  Joam  de  Meaeaes  a  sna  dama  ein  huma  |idrüda, 

sendo  1D090. 

Senhora»  por  tos  lembrar 
a  Iriatefa  qa'em  cabe, 

Ä:  tarn  bem  por  vos  gabar 

quy&  aquißio  come^ar; 
15  maa  nam  aey  como  Toa  gäbe« 

Ca  V08  vejo,  aem  voa  rer, 

tarn  leiiiiosa,  que'e  dauar-vos 

louar  vostto  mere^r, 

nem  aey  eooaa  que  diaer, 
90  qae  nom  aeja  deagabar-aoa. 

Uejo  U05»  miülia  senbora, 
na^ida  aem  par  no  mundo; 
Tejo  a  mym  que  mylbor  fora 

c'a  me  ver  sem  vos  agora 
25  ler-m  a  derriya  de  fuodo. 

Uejo  me  por  yoa  penado, 

▼ejo  deoa  por  voa  faser 

ser  de  lodos  inays  louuado, 

que  por  ser  cru^iflcado, 
30  nem  por  aeu  gram  pade^er. 
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a  rnvin  fazer  partyda 

com  qu'espera  de  part^^r 

d'esto  mmido  minha  yyda, 

porque  n^wto  aoo  douyda  [F.  17*] 

5  de  vos  mais  ver,  nem  seruir. 

Douyda  &  eu  douydo» 

poys  d'esta  ty  de  morrer. 

Dem  qnero,  que  poasa  aer> 

vendo-me  de  vos  partydo, 
10  ler  Yida,  nem  mais  viuer. 

Qae  hem  sey,  qne  me'e  sobejo 

viaer  eu,  &  jsto  digno, 

porque  se  cumpro  o  desejo 

vosso  meu,  aegando  fejo 
16  qae  folgaia  pouco  eomjgo. 

A  se  taquy  desejaaa 

de  ter  vida  ou  a  qucria, 

hera  soo  porque  voa  T^a, 

A  per  TOS  Ter  comportioa 
w  qaanto  mal  m'ela  fasia. 

Mas  agora  saudade 
de  Toaaa  gram  fennosara, 
aem  oeobama  piadade, 

faz  imidar  mynha  von  lade 
TS  por  f^m  de  n^nba  tryslura; 

&  (az-me  qa'ejr  por  sobeja 

vyda  tarn  sem  espeiaa^a, 

Sl  0  qu'a  vyda  deseja, 

he  estar  honde  ros  veja, 
80  ou  morrer  sem  mais  tardan^a: 

E  por  jsto  se  comprir, 
m}'iiha  vida  &  meu  viuer 
querem  aiorte  coaseal^ry 
k  tu  soo  por  TOS  seroir 
so  oam  me  pesa  de  aiorrer. 
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Qoe  bem  sej  qve  Mgareu, 
eomo  de  feito  M^ats, 

&  bem  sey  qiie  al  nom  quereis; 
Sc  tambem  que  roorrereis, 
'  5  86  me  ^do  nom  matiift. 

Polo  qua]  eem  esperar 

de  vos  ypT  mais  em  meua  dias» 

como  quem  ae  ve  malary 

deizo  jato  por  lembrary 
10  qae  me  nam  chegou  Man^iai 

Em  amar,  nem  em  qiierer, 

com  quaaio  teue  gram  iama, 

aem  ae  nanea  deadiier, 

k  depola  triste  morrer  [F.  17^] 

15  pur  amur  de  6ua  dama. 

Por  aer  de  Toa  apaitado 

me  Tejo  neate  periguo, 

St,  por  aer  tarn  namorado, 

iriste,  mal  aueaUirado, 
90  Tejo  a  morle  ja  comygo. 

Sem  Toa  Ter,  por  que  Toa  Ty, 

vejo  morto  meu  viuer, 

&  tambem  porque  party, 

be  a  pena  qoe  aenljr 
SB  talt  que  nom  na  aey  diaer, 

Tejo  a  iiiorie  ja  vir  perto, 

aoo  porque  de  mym  catiuo 

he  meu  mal  triafeneaberto 

tamanho,  que  ey  por  certo, 
3u  que  sam  iiiürlu  .srmlo  \iuo. 

Cbora-la  triste  comee^o, 

que  bem  Tejo  qoe  me  oata, 

de  Tiuer  mala  me  despre^o, 

aos  que  errey  perdarii  (u*eco, 
35  &  perdoo  a  quem  me  mala. 
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Mata-me  querer  tos  bem, 

sam  morlo  por  ?os  amar, 

mataia-me  tob,  que  Djnguem 

qa'eii  aaiba  poder  oom  tem 
5  86  nam  foa  de  me  matar. 

Mala-me,  nom  eonhecerdes 

camaDho  bem  vos  eu  quero, 

&  as  reies  nan  me  crerdea, 

nenn  tos  dar  de  me  perderdes 
10  me  fü  tal  que  desespero. 

£  ae  d'iato  doujrdaia» 
aem  Toa  en  ernor  em  Dada, 
aenliora,  Toa  hya  errada; 

que  TOS  mesma  me  matais, 
15  &  soea  Qjsto  a^aa  culpada. 

Maa  na  ora  qa'eo  morrer, 

onde  for»  naquele  dya 

de  laa  vos  farey  saber: 

que  perdea  em  me  perder 
»  quem  toa  grande  ]>em  qneria. 

E  sabeis,  como  perdido 

perderdes-rae  pode  ser, 

morrer  en  aendo  partido,  [F.  17*] 

ca  aem  jato  be  ja  aabido 
v>  que  me  nam  podeis  perder. 

Mas  per  tos  serdes  seruida, 

ae  o  nyato  aoea,  aenbora, 

enydarej  neata  partida, 

porque  asay  de  mynba  yida 
30  darey  fim  logo  nesora. 

E  ae  d'eate  mal  qne  aigoo 
acho  alguem  que  me  eonforte, 
he  este  tal,  sabeis,  que  digo, 
que  quem  ior  maia  meu  amigo 
as  folgne  maia  eom  mynba  morte. 


Digitized  by  Google 


124  MM«  MO  AM  BW  HBIMM. 

&,  seiilior»,  por  fazer  ?os 

a  Vüiitiitlc  no  que  posso, 

perco  a  vyda  por  qoerer-fos , 
sem  lembrarHioe«  nem  doe-iioii 
5  qae'e  perdida  poUo  msö, 

Polo  V088O,  sem  conteuda, 
como  vedes,  he  perdida; 
oone  aqubto  por  emmeiida, 

porem  nam  que  m'arrependa 
10  de  Yos  ter  tarn  beiu  seruida 
Na  Tontade;  que  nas  obras 
foram  poucas,  como  yiates; 
&  meu  mal.  qiie  uom  sentistes, 
fez,  que  fyz  aquestas  cobras, 
u  dando  myl  aospiroa  Iriatea. 


Soea  em  cabo  perigoaa, 
aoe«  tambem  cnia  sein  par* 
8008  tambem  sempre  fermosa, 

nam  soes  nada  piadosa 
20  pera  quem  podeis  matar. 
&  eo  aam  tarn  namorado» 
tam  perdido  ft  aem  coDforfo, 
d'amores  tam  deccpado, 
que  ¥08  be  muy  mal  coatado 
75  matar*me»  poia  qne  aam  morto. 


Cantiga  de  dorn  Joam  de  Meocscs. 

Por  cousas  que  nam  tem  cura 
ej.  por  moor  deaaueotura 
qualquer  dita  quo  me  Tem;  [F.  17'] 
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nem  desejo  nenhum  bem, 

por  uam  ver  cam  pouco  dura. 

Diloao»  de  quein  v^ruer 

lyure,  fora  d'esperanca, 
5  diguo  eu ,  sem  uo  saiier, 
co^ado»  de  quem  alcan^a 
guanha^la  para  a  perder. 
?oyb  tudo  tarn  poui-o  dura 
aeguro,  que  uam  segura, 
10  nam  no  quero  de  n^nguem, 
nein  desejo  nenhum  bem 
com  de^pre^s  de  meslura. 


Cantiga  que  dorn  Joam  de  Meucscs  fcz  cm  Castela  ao  coode 
Fonsaiyda ,  que  hera  casado  com  huma  damat  a  quäl  foy  muito 
seruida  ante  de  casar  com  ele;     ele  jugaua  a  pela  peraofeia» 
k  dcmaudaua  mu^las  vezes  fautas  &  pcrd^das,  &  dorn 
Joam  era  jou,  &  julgou  d*eata  maneyra. 

Caniiga, 

No  fue  faita  del  seniiQio, 
ny  de  la  cuerda  por  dios» 

15  aiites  fue  perdida  em  vos. 

Por  falta  )a  demandaalea, 

syendo  elha  bien  seruida; 
yo  la  juzgo  por  perdida 
por  quanto  tos  la  tocastea. 
30  por  gran  dicha  la  ganaatea; 
que  nunca  me  valga  Dies» 
ay  no  ea  perdida  em  voa. 
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Dom  Joam  de  Meoescs  iias  damas .  porque  cirou  buma  haiist  & 
ebf  mandamii-liie  ■  oocrta  Ma  a  poMda  per  escrilo. 

Nam  me  deiie  deos  errar 

sem  prime^yro  m'acnbar 

nesta  rregra  que  maudais,  [F.  17*i 

pojs  a  vyda  pan  maia 

nam  se  poode  desejar. 

Nos  senjelob  k  dol)rado9 
rrepreaat  &  cootenen^ 
ft  meaara» 

ha  pa880s  desemulados , 
10  que  tazem  inill  deferen^aa 

de  vydaa  &  de  veolaras, 

Haa  mundan^as,  aem  mudar 

08  olhoa  d'hom  soo  Itigar, 

como  na  rrctira  niaihhus, 
ift  k  erros  em  qu'a^ertaiSy 

porque  sam  de  perdoar. 


Caaligua  aua  a  huma  sua  criada  que  sc  cfaamaua  Correa. 

A  Correa»  mjnha  v^da, 
nam  Ihe  deia  tarn  triste  fym, 

iiain  seais  desconhecida, 
2u  por  nam  serdeb  ome^^da 
contra  Toa  ä  oonira  mjm. 

Contra  vos,  em  me  deixar 
vyuer  em  lauta  Irbtura; 
contra  mym,  em  me  roatar. 
^  goay  d'alma  q'aa  de  pagar 
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OB  -danos  da  fremosural 

0  vida  de  mynha  ?ida 
ja  me  nam  pesa  da  fym; 
mas  ey  doo,  desconhe^da, 
5  de  Toa'alma»  que'e  perdida 
polo  nam  aaer  de  mym. 


Sua  a  hmna  aua  criada. 

Senbora,  nam  yos  ousaram 

OS  mens  ciiydados  lembraT, 
k  ae  TOS  nysao  falaram, 

10  a  rrepoata  me  negaram» 
por  me  logo  nam  matar. 
Mandai-lhe  qiie  volos  digua, 
aem  rre^eo  de  uynguem, 
que  por  aer  leall  amyga» 

19  nam  tob  pode  yyr  fadiga, 
que  nam  seja  por  maiä  bcm. 


Grosa  aua  a:  memmio  amo  quya  eyne» 

Lembra-te  qae  ea  de  terra 
Sl  terra  t'aa  de  tornar, 

nam  queiras  por  outrem  dar 
30  a  ty  mesmo  tanta  guerra. 
perdoa  a  quem  te  erra, 
ae  de  cjrma'perdam  qoerea, 
quya  yn  cyncre  rreuerlere», 

Nam  caüiiea  tea  cuydado 
t»  em  couaaa  nam  de  cuydar, 
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porqu'asjr  ha  de  pasdar 

o  por  ryr  como  o  pasrado. 

olha  qii'as  de  ser  julnado 
poias  obras  que  feseres, 
5  qaia  jn  ebnere  rreoerierea^ 

Goay  de  tua  fremosara, 

que  ronia  Ihe  pedirHia 
da  perdida  perdi^^ 
da  mjnha  triste  Tentural 
10  0  dya  da  sepultura 
pagaras  quanlo  lezeres, 
poia  m'aqoy  pagar  nam  qaerea. 


CaiU)^ua  sua,  audaudo  ele  &  [oj  prior  do  Cralo  d  amons 
com  dona  Guyoinar  de  Meaeses,  A  fengio  que  o 

pelo  jogo. 

JÜ/om. 

« 

Pols  nam  teohu  que  perder, 
nem  eapero  de  ganbar» 
15  para  que  quero  jugar? 

0  joguo  sempre  Iraz  dano 
a  qoem  joga;  maia  yeidade 

0  gano  vem  por  en|ü;ano, 
por  buirras  &  falsydade. 
#  A  de  tal  enfermydade 
^fM»f09  podem  escapar, 
kkm  deixam  de  jugar. 
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O  perdido  Sc  o  p;anhado,  [F,  lö*J 

ludo  vay  como  Dam  deue; 
»  o  que  menoB  dita  teue 
foy  melhor  «aentiirado. 
Lena  menos  empreslado, 
tera  pouco  que  pagar 
qoando  quer  qoe  o  tornar 

10      Huma  jova  preciosa, 
cujo  era,  que  perdy, 
seodo  falsa  k  enganosa» 
nanca  coosa  ma^rs  senty. 

Porem  nelha  conhecy, 
15  c'o  triste  que  a  leuar, 
a  vyda  Ih'a  de  cuatar. 

Com  mas  cartas,  ma  fegura, 
com  maos  dados  m  a  leuou: 
amboa  temoa  maa  Tentura» 
90  quem  perdeo  k  quem  ganhou. 
Ell  porque  m'cla  deixou, 
o  triste,  que  a  leuar, 
porque  ^edo  o  a  de  deizar. 

Leuou  m'a,  mas  nam  por  ter 
f  melhores  trnnfos  uem  mais, 

com  muylo  poucos  metais, 
com  muvto  menos  saber: 
Se  Dam  soo  por  ela  ser. 
tal  que  nunca  pod'estar 
90  fauum  ora  sem  se  mudar. 


OuieioMiro  f  cral.  1.  9 
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Oolro  \7lan9eie  de  dorn  Joam  a  liuiua  escraua  sua. 

Catyuo  sam  de  cat^yua, 
senio  d'haina  seruidor, 
senbora  de  seu  senhor. 

Porque  sua  fermosura, 
5  saa  gra^ia  gratis  data, 
o  triste  qae  tarde  mata/ 
he  por  mor  desauentura. 
Que  mays  val  a  sepultura 
de  qaem  he  seu  seruidor, 
10  qa'a  vyda  de  seu  senhor. 

Nam  me  daa  catiuidade,  [F.  iS^\ 

Dem  ?yda  pera  vyuer, 
nem  dita  pera  morrer 
ä  comprir  sua  Tontade; 
15  Mas  paixam  sem  piadade, 
huma  dor  sobr'outra  dor, 
que  tat  seruo  do  senhor. 

•Assy  moyro  mans'e  manso, 
nunca  leyxo  de  penar, 
20  nem  desejo  mais  descanso 
que  morrer  por  acabar. 
Ho  que  triste  desejar 
para  quem  com  tanta  dor 
se  fes  seruo  de  senhor  l 

1)  Orif.  wmiM. 
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OutFo  viiaofete  seu  efitaudo  doenle,  porque  ihe  pergunUram, 

(fxe  doen^a  era  a  sua. 

Preguntays-me,  de  que  mojro: 
nam  DO  ouso  de  diser, 
porqu'ey  medo  de  lyuer, 

Se  menos  paixani  me  desse, 
5  poder-m>a  que^ar  dela, 
mas  diser-Be,  nem  9ofre-la, 
Cudo  qu^s  que  nam  pudese. 
Para  ter  em  quem  teuesse 
&  moslrase  seu  poder» 
10  me  dea  vyda  sem  rynw. 

Meu  mal  hc  dereiulimento 
emcobrir  doüde  de^ende, 
be  paiiam  que  nam  a'entende» 
nem  aabe  aeu  fundamento; 
15  Perdido  conlenlamento 
do  que  fo^  &  ha  de  ser, 
A  mujto  mala  de  rjuer. 

A  dor  he  em  sy  morlal, 
8*a  Ventura  m'ajudasse, 
«)  para  que  me  l^berdSsse 
de  tanloe  malea  hnim  maU« 
Mas  a.  causa  princypal, 
em  qu'esta  ser  &  nam  ser, 
nam  %e  lejxa  comprender. 

»     Cobre-aae  m*o  eora^am  [F.  18*] 

de  tristezas  encubertas, 
tem  de  dorea  muyto  ^ertaa 
mny  yn^erto  galardam. 
&.  por  maia  condena^am, 

9» 
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Grosa  m  a  esle  inalo. 

De  U  ora  em  qoe  te  t^, 
Ihonrndo  lo  que  perdy, 
ea  Uoto  dolor  me  reo, 
•     qoe»  86  s]fgDo  mj  deseo, 

9  gran  myedo  tengo  de  my. 

My  deseo  ea  matar-me, 
porqoe  xmiera  my  tristura; 

lu  dilatas  por  penar-me, 
yo  coDsyento  por  bartar-me 

10  de  Ihorar  mj  desuenUira. 
Lhorare  porque  nacy, 
Ihorare  purque  perdy, 
lhorare  porqae  bjen  reo 
qne,  se  syguo  my  deaeo, 

15  no  88  de  Ihorar  por  my. 


llUan^cte  seu  a  doua  Aiijcl ,  sendo  guerra  -  guarda  [P* 

das  damas. 

Porque  iiunca  m'apartasse 
de  quem  quiero,  uo  queria 
deacobnr  de  que  moiya. 

Hare  huum  foyo  en  la  iyerra, 
ao  do  my  mal  pueda  deiir» 
o  por  mas  lo  encobrir, 
descobrir  lu  iie  a  guerra» 
quando  ya  q^yera  moiyr. 
Porque  ae  biao  quedaase. 
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düeodo  de  que  moha, 
major  peligro  aeria. 


Dom  Joam  de  Menesca  k  dorn  Joam  Uamiel  a  Pero  de  Sousa 
Rribcyro,  purquc  eatrando  na  camara  do  pryocipe  4»e  prumcleo 

de  dixer  deiles,  &  nam  dyase. 


Se  TOS  laa  disets  de  nos 

o  qiie  ca  de  vos  dizemos, 
5  rresam  be  que  nam  eDtremee. 

E  dyreis,  que  por  medrar  . 
sabemos  miiy  hvm  fazcr, 
c'os  de  dentro  uam  dia^r» 
c'oa  de  fora  monmirar. 
10  Se  taea  aomof  coma  tos, 
confessamos,  conhe^eraos, 
que'e  rrezam  que  oam  entremo». 
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Do  Coudel  moor  a  Anrriqoe  d'Almeyda,  que  ihe  mandoa 
pedyr  nouas  das  corles,  que  el  rey  doui  Joam  fcz  em  Monte 
moor  0  nouo,  seodo  prio^ipey  o  aoo  de  seienUi  ft 
sete«  sendo  d  rey  m  pay  em  Fraofa. 

TVo  mes  de  Janeiro, 
k  ano  de  sete, 
na  era  que  mete 
dez  set('8  primeiro,  • 

9  em  moor  Moiite-iiouo  [F.  Id'j 
08  pouos  a'i^iuDtam, 

rrespondem,  preguntam 
m^l  cousas  de  prouo. 

Se  o  que  se  qua  paaaa 

10  qaereys  la  sabe-Uo» 
nam  aeja  escassa 

a  mäo  e'escreue-lo. 
Mas  poys  o  letreyro 
ponto  nam  berra» 
15  contara  priraeiro  * 

o  estado  da  lerra. 

m 

A  doua  o  rermelho» 
nom  Tal  mais  o  branco, 

a  dez  o  coelho, 
20  perdiz  faz  de  rranco. 
A  Tinte  a  guaiynba» 
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de  gra9a  mii  furtos, 
dote  tiirdos  curtos 
aquela  chynfrynba. 

A  trcze  a  ^euada, 

9  üarelos  a  aete, 
mas  aaa  o  topete 
aob^mdo  a  calcada. 
Com  paAo  de  rreal 
punbada  ao  gato» 

10  Ires  oytos  o  pato» 
k  dous  o  a^aqual. 

Tain  bem  taueroeyro 
da  a  qaatro  VTiiagre, 
inaaa  be  moor  mylagre 

15  quem  qua  lern  diuheiro. 
Ca  conta  que  leo 
cie  peroa  rroyna 
me  dam  aete  &  meo 

pur  jjoüiiib  tres  qualrjua. 

SO  A  dnsca  ä  mea 
ae  cal^a  bum  pee» 
o  quarto  d'uin  mee 

val  seyn  para  a  cea. 
0  que'e  testeinunba 
95  da  ora  paaaada, 

fax  bimm  som  de  cunha 
de  cabo  d'enxada. 

A  des  a  femgenit 
mas  cranos  nam  tem. 

.30  naiii  öofre  eslalajem 
caber  by  oynguem; 
Pooaadaa  defeode 
quem  deoa  na  mantenba. 
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de  huuni  asno  a  lenha 

por  Doue  se  rende. 

Ual  rredea  d'uuaa 
a  9ynco  na  pra^, 
5  mas  nam  ha  hy>  lauas, 

nein  quem  volas  faca. 
0  jeatiU  do  ^^dram 
a  tres  brancoa  se  fiiaa» 
rreal  de  aabam 

10  oain  laua  cam^sa. 

Mas  estas  deyxemos 
qaedar  de  sea  eabo, 

&  sem  dar  inais  cabo 
das  cortes  coatemos. 
15  OttUjf  0  que  d^rgao, 
preponde  notar: 

que  nonas  contar 
V08  cu^do  d'am^guo. 

Lixboa  que  sonba 

ai  no  tardealado, 

moordomo  Noronha, 

tarn  bem  depnlado» 

Hy  he  por  tymam. 

Ahiyto,  Penela, 
25  Ber^ngeii,  Conela, 

qoe  fax  o  sennam. 

Aquestcs  despachaiiij^ 
o  muylo  &  o  pau60y*#^t  ^ 
Latam  ficou  rroaoo,  ^3^'^^ 
so  mal  pelo  que  aehtaji^ /"'^^tijj^ 
Que  0  Irato  de  qaii'^'\^^ir¥^ 
k  o  modo  da  falla, 
se  ss'ele  entam  caia, 
lala-lo  ha  laa. 


HO  OOUOBLL  MOOII.  ^39 

Com  barba  de  Mouro 
tonear  rracoae^ro 

hum  zomzoin  de  besouro 

ein  som  laslymejfro.  (F.  19*] 

Quem  mache  alqoan^, 

ae  ha  per  ben^am; 

mil  falas  de  Franca 
per  eate  varam. 


Raynha  Fernando 

10  qua  dizem  que  vem, 
com  fama  lan^ando 
d'Ocra,  qne  ja  tem. 
k  fem  muy  per  jjMb, 
em  calca  Sevyiha; 

t»  Dom  he  marau^lha 
qoerermos  dar  f^ata. 

'  Pois  la  namorados 
nain  compre  dorro^r, 
faxe-me  rrelyr 
ao  canlar  em  dylado& 
&  poys  la  vem  dama», 
per  ainur  das  vosaaa 
coDuem  ferir  chamaa 
nas  asea  mala  groaaa. 

25      Leyxar  pyastraiii, 
fuodar  em  ioudel^ 
Sc  aeja  coaaell, 
•  Talente  nTncbam* 
Quem  geyle  carre^ra, 

3u  quereo  vo»  lall, 
lenando  eamall, 
que  cubra  calueyra. 

E  pois  voao  oiho 
todo  jslo  ve  bem. 
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as  vossas  conuem 

lancar  em  itiMnolho. 
Mas  fyca  a  fadigua 
com  quem  a  teuer, 

ft  Si  horacam  dygua 
meihor  quem  souiier. 

C*08  proaes  pedldos 

dous  derain  sooinenle 
vasalos  melydoa, 
ifl  la  vam  de  roaa  mente. 

Dynheiro  de  jiraca 
ihe  daa  creles^a» 
&  qaer  fydalgaya 

que  laiK^äb  n  cla^. 

15     E  com  jato  querem 
fliuores  comuuns, 
peroo  huuus  k  huunb 
partjr-ae  ja  querem. 
Porque  se  Ih'alargä 
o  seu  desembarguo, 
o  gaato  Ih'amarga: 
a  maya  nam  m'alarguo. 

Se  pagar  qiiereis 
0  que  vos  escteuo, 
por  mym  beyareia 
aa  mSoa  a  quem  deuo. 
0  maus  natu  voä  larde, 
as  damaa  dö  aelo, 
nem  tudo  al  orde-lo 
ao  ca  vos,  hy  vob  arde. 


BO  GOUDflIX  MOOa. 
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Reparüfam  dos  bispadoa,  qae  d  rrey  dorn  Joim  dea  em  Siatia 
o  anno  de  oytenia  &  dnco,  a  qaal  mandou  o  Coudell  moor 

a  Aorrique  d  Almeyda* 

Sam  Marcos  iei-so  primaaa 
dorn  Afbnso  elborensys,  • 

tu  Grjjüü  per  vja  d'ens^s 
em  Lameguo  mytraraas. 
5  Goarda  tem  quem  na  ja  taue» 
Svlues  deu-se  ho  cardeall, 
Sauta-Cruz»  Yyla-rreail, 
Olyuen^  ae  rreteae. 

Tambem  düem  que  e  i>ii»fiado 
10  Cluaa  com  meQystra^am; 
outros  metem  mais  Mylbam 
ilo  im*biau  poiUeücado. 
Cohymbra  d'eata  »'amarra 
lyurar  aeu  ponteflcalL 

15  Porto  fica  Porto  lall, 
Tynoco  oam  meUo  i»arra. 

Uyseu  ja  tarde  acodyo 
8ol>oia  peasam  que  tem» 
se  Ihe  nam  fall  o  jtem  [F.  19^] 

»  que  deyxoQ  quando  partio. 
Mas  nam  raleo  cos  myces 
com  todo  o  muado  ter  tregoaa» 
c'o  gentil  de  croquelegoaa 
deu  co'eles  bo  trauet». 
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0  Coudei  moor  aa  damas,  porque  deram  a  bama  que  casou,  a 
nielbor  pe^  que  eada  huma  tynha,  d'ajuda  para  o  casamenlot 
anlre  as  quaea  Ihe  derao  o  aeio  de  dooa  Loerefia. 

Polaa  pracas  de  Ljxboa 

lantos  louuores  T08  Ham, 
que  a  maio  uuoca  Ihe  doa, 
quem  fei  lal  rreparti^am. 
5  Que  no  lal  tempo  de  Todas 
faca  voda  qnem  quiser, 
mas,  por  rerto.  ha  meater 
que  Biy  Ih'aeudam  lodaa. 

E  poys  tarn  bem  aciidisles, 
10  louuor  grande  yos  acuda, 

qua  Sem  aezo  se  oonerada» 

todaa  Todas  serem  triates.  - 

Mas  hum  de  nos  cinco  ou  aeis 

esta  questam  fazer  ousa. 
15  que  achaates  hesaa  cousa» 

hu  ae  rremetam  iia[a]  lejs. 

Er'ele  sobelo  ancho, 
ou  tira  mais  de  rredondo, 
ou  tarn  bem  ae  lau^a  gancho 
40  cando  estaa  aobre  eadioiidoT 
Ou  se  anda  perfilado, 
como  eompre  ha  doazela, 
ou  s'ettando  a  rreganhado 
se  Terafto  d'ele  palmela. 

Se  he  per  Ventura  caluo» 
aae  toca  de  cabeludo, 
sse  faa  agoa  a  seu  saluo, 
sse  myja  coina  ssesiido. 
Sse  he  famjnto,  se  farto» 
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sse  he  pardo.  se  vermeiho, 
sse  rrapa  como  coeilio, 
88'amiiha  coma  lagarto, 

Se  he  manso,  se  biigoso,         [F.  19'] 
5  sse  lan^a  cou^e  a  espora, 

00  cand'eataa  forioao» 

aae  o  quer  dentro,  aae  fora. 

Ou  se  por  mat«ir  a  sede 

a  trau  es  toma  myll  saltos, 
10  ou  ae  Ihe  pras  doa  peea  altoa» 

arrymadoa  baa  parode. 

Se  tem  rrysco  no  gargalo 
do  P090  laa  da  fotea« 
ou  depoja  que  papa  k  968* 
15  8se  fica  com  bom  rregalo. 
Ou  be  tem  crista  de  galo, 
ou  fala  com  boca  chea, 
ou  apagando  candea 
que  aom  faraa  aem  badalo. 

20     Se'e  de  mole  carnadura, 
aae  tem  CMibelo  de  rrato, 
ou  aobre  yyanda  dura 

sse  daa  punhafia  lio  gato. 
Cando  eataa  de  ssy  conteute, 
95  a  quall  parte  mala  a'emborca» 
Ott  ae  cando  bäte  o  deute, 

faz  bacoryaho  com  porca. 

Quanta  ssoma  d'almazem 
cabe  laa  em  seu  carcaio, 
50  OU  que  lempo  ae  detem 
em  faxe-lo  a1t'}rbaxo. 
Se  he  leesto  matiaheiro 
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em  meter  huma  moneta, 
OQ  se  fiii  a  ^pateta 

por  sy  k  polo  par^eyro. 


Trouaa  de  Fernam  da  Sflueira;  coodd  moor»  a  seo  aobrinbo 
Gar^a  de  Melo  de  Serpa,  dando-ihe  regra  paia  ae  aaberYcslyr 

,  k  tratar  o  pa^o. 

Poys  TOS  tacham  de  corie«, 

s  aobiiabo,  gentil  cunhado, 
sobr'alto,  aluo»  delgado, 
nam  ha  mays  em  huiiin  Fran^ea, 
E  qu'a  barba  teuliaes  pouca,  [F.  ISH 

poys  bem  Teatlr  yos  alegra; 

10  rrege-uos  por  esta  rregra 
que  fundey  vymdo  d'Arouca. 

A  qoal  poya  em  sy  he  boa 
&  geerahneDte  Tem  bem, 
que  fara  ao  que  tem 
15  boom  corpo,  boa  pcssoa! 
&  po^s  tendea  estas  ambaa, 
tendes  quando  aues  mester, 
ae  0  mo  d*amor  tos  der 
per  lugar  que  cubra  as  cbanibas. 

M     Bfaa  eo  perdoado  aeja» 
ae  falar  ho  me  nam  chamam; 

poy8  que  sam  dos  que  vus  amam, 
que  mays  mao  bem  deaeja. 
Canhado,  nam  duoideya: 
qne  jato  trage  por  ley, 
&  por  jsso  me  fiimiey 
d  escreuer  as  que  lereja. 


Digitized  by  Google 


DO  G0UD8LL  MOOR. 


145 


Duas  consas,  que  nam  calo, 
ha  no  paco  de  segujr: 
a  bama  he,  saber  Teatyr; 
a  oiitra,  aaber  traut  a*Io. 

5  As  qiiaes  poiiho  por  escryto, 
eni  estylo  verdadeyro, 
A  falo  logo  prime;^o 
no  vestyr,  ja  sobredito. 

^apatoa  de  Baaylea, 

10  pontylhaa  aobolo  mole, 
as  calcas  lyrem  de  fole, 
rroscadaa  como  obrea, 
Traisam-a'aa  de  marear, 
foiiadas  d'yrianda  parda, 

11  ca  couse-'e  que  inuyl'alarda 
pera  gran  bomborrear. 

Quem  trouuer,  porta  d'olauda 
camysa,  trazer  nam  core 
menores,  porem  atnre, 

2ü  purque  nam  pendam  aa  banda. 
O  gybam  de  qualquer  pano, 
na  barr^'ga  bem  folgado; 
dos  povtos  lam  agasfado, 
que  seu  dono  trag'oufaao. 

«I     De  pelote  ae  guarne^a  [F.  20*] 

pouco  menos  do  artelho; 

aeja  de  branco  Sc  Termelha, 

que  aam  eorea  da  eabe^a* 

Partl^lho  deue  maiitam 
30  aobr'ele  trazer  cuberto, 

polas  jlhargas  aberto, 

ventaes  polo  cabe^am. 


Deue  traser  eramynhola, 

nam  menos  de  (res  batalhas, 

Cancioneiro  feraU  I,  10 
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tarn  fvna  que  tom'as  pallMs 
coma  a  d'Alaaro  Meola. 
O  eapelo  ande  no  ombro, 
fe.yto  como  o  do  Synirüo, 
5  trago-o  tabo  em  huma  mdo. 
&  na  outra  huum  oogomlHt». 

Luaas  dliuam  eoo  polegar, 

feytas  de  pele  de  lontra. 
galante,  que  as  encontra, 
10  oam  Ihe  deoem  d'eacapar. 
Eatas  faea  de  meu  conselho 
toda  ?ya  aae-las  ha, 
&  jtem  mays  trazeraa 
baiuerque  em  huum  geolho. 

<5     Traga  cynta  de  Terdugo, 

pejada  com  capauorja, 

ca  ial  par  sabee  que  forja 

huum  Talente  paialugo. 

De  grandea  bugalhoa  traf^a 
30  ho  pescoco  huum  boom  rramal, 

porque  escusa  fyrmaU 
^  l(  a  bolsa  oam  estraga. 

O  que  for  as8y  aposto, 
nam  he  galante  de  borra, 

2»  nem  deoa  qneyra  que  ae  corra, 
pero  Ihe  oorram  de  rrosto. 
C'alguums  sam  ja  conhe^ydos, 
Sc  poder  s*am  uomear, 
que  trasem  por  paa9ejar 

80  motejar  doa  bem  mlydoa. 

Pero  quem  for  ho  serlo 
polo  modo  dyto  em  cyma, 
apapar  alto  Ihe  rryma 

A  aas  damas  da-la  mdo, 
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&  falar  faceyramentP 
aos  oulros  derredor, 
e  se  oua^rr  nom  seor, 
acodyr  mu^  rrygamente. 


[F.  20»»] 


5     ^^a  outra  parte  segunda, 
poja  ja  dejf  ijm  a  prime^a, 
Bobriobo»  Deala  maaeyra 

a  ten^am  minha  se  funda. 
Pero-o  pa^  se  Irautar 
10  eataa  manbaa  se  rreqnerem, 
&  DOS  qae  elas  coubarem, 

na  Corte  sam  de  prezar. 

He  may  boom  ser  alterado, 
&  ser  gram  despresador, 

tu  &  he  bom  ser  rryfador; 

mas  melhor  ser  desboeado. 

Oalrosjf  be  bom  d'oofaDO 

em  todo  caso  toear; 

mas  melhor  he  ja  gabar 
20  &  meotyr  de  macba  mano. 

He  muy  bom  busear  punbadaa 
p  mcter  nysso  par^eyro, 

mas  nam  ser  o  diaiiteviu, 
por  reguardo  das  queyxadas. 
n  Ho-os  arroydos  da  vyla 
acodyr  ser  mvy  desposto, 

mas  s'algem  lyuer  o  rosio, 
aue-los  pees  ala  fyla. 

Item  manha  de  looar 

30  he  jugar  bem  o  malham, 
k  ho  jogo  de  pyam 
fanor  se  Ibe  deue  dar. 
Nem  sey  porque  mays  vos  gäbe 
ser  gram  pescador  de  vasa, 

10* 
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mas  jiigar  a  badalassa 
em  qualquer  galante  cabe. 

Saber  bem  ho  pego-chuna 
&  ho  cnbre  bem  jugar, 

4  »am  duas  pera  medrar 
galante  contra  fortana. 
Nem  sabeiya  a  bouin  fylho 
esoolher  mylhor  conseiho, 

se  nam  que  jogo-o  f>iciho, 
tu  jaldela,  cunca,  sar^lbo. 

Quem  eatas  maohas  t^raer,        [F.  20  ] 
que  ja  dyse,  jnleyramenle, 
pod'aver  ao  pre^enle 
quanto  Iho  f^ser  mester. 
15  Ca  htt  8*ele  descobrir, 
qual  sera  alaia  sofruda, 
qiic  Ibe  iogo  nam  acuda 
&  ihe  de  canto  pedyr. 

Mas  que  djgo  sayba  :  snyba 
2t)  jugar  despada  Sl  broquell, 

porque  deotro  do  bordei 

como  fora,  do-le  cayba 

&  se  Ihe  vyejjse  a  raäo, 

poder-a'ya  nele  ter 
35  qaem  ajuda  sa  aoater 

aeu  andar  aempre  lou^fio. 

Regaio  deue  moatrar» 
quo  nam  leua  en  colo  doaa» 
A  que  todaa  cousaa  auaa 

so  sam  muy  dynas  de  prezar: 
Item  mays,  falar  en  tudo, 
&  apreOrar  aem  medo» 
&  0-08  olhoa  hyr  e'o  dedo, 
&  fyogyr  de  muy  agado. 
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Falar  nos  fe^os  da  gaerra 

as  iluiis  partes  do  dya, 
esta  maulia  iouuar;ya, 
poj»  o  leua  assy  a  terra; 
9     lomar  mays  outroay 
ho  caso  sobre  seu  peylo, 
mas  na  coucnisam  do  feylo» 
o  faser,  buaeay  por  hy. 

llem,  nam  he  manha  fea, 
tu  quem  achar  dam'o-u  escuro» 

e«tar  quedo  k  may  aegqro 

Sc  bradar  pola  caodea. 

Nem  he  menos  verdade^fa 

que  a  outra  do  fytelho, 
15  moatrar  aer  gram  domiagelho 

A  pegar  poia  primeyra. 

Eyx'aquy  oulra  lam  boa, 
Dem  menoa  pera  uotar: 
sempr^o  pa^o  jr  demandar 
20  antr^a  bespora  he  noa. 

Porque  nam  desacotoe  [F.  20^J 

com  ombradas  o  pardyiho; 
c'asay  teya  o  (ylbo 
d'aqaele  que  deoa  perdoe. 

»     Tarn  bem  tos  qaero  auyaar, 
nam  radea  como  pataSo, 
ae  Tentora  no  seraHo 

com  damas  vos  for  topar. 
Da  boca  podea  dyaer, 
90  mas  a  mfto  sempr'eate  qneda« 
k  tocae-lhe  Da  moeda, 

se  bi>t  pode  correger. 

£  per  esta  meama  guyaa 
aabe  d'elaa  toda  vya. 
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que  rrecado  se  darya 
a  se  bem  tyrar  a  «^m. 
E  falee-lhe  no  ootono 
&  nos  oulros  lemporacs; 
9  ca  co'eatas  cousas  taea  > 
podea  eacapar  ho  sono. 

Leyiein  vosaa  deacrj^am 
as  que  \ejio  d^eacreaer, 
aaay  oomo  qver  dyzer 

lü  hivtar  |m>Io  lauascam. 
Da  öacalynüa  de  deniro 
podea  tyrar  ae  quyaerde»« 

e  sse  dormyr  nain  poderdes, 
aocorre-vos  ho  coeuLro. 


Kim. 

19     Boaa  aam»  gentyl  aobriobo» 
aa  nianhaa,  fiam  dooydea, 
&  vos  me  uomeares, 
ae  leuaea  eate  camynho. 
k  poya  eataa  aa  molherea 

70  sein,  se  as  podes  cobrar, 
podem  yoa  todoa  chamar 
huum  rreuoluelhaa  d'amorea. 


Dczia  0  aobre  eacryto  d*ea(aa,  porque  hyam  ^erradaa  em 

fonua  de  carla. 

O  qoe  voa  vay  na  preaente, 

sobrinho,  vos  apresenlo  [F.  20*J 

25  c'uuma  voulade  couleute, 
porque  de  voa  me  eontento. 
O  podre  Ihe  lan^ae  fora» 
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guardae  pera  fos  o  saio, 

k  i\esy  beysae  a  mSo 
ho  »eobor  k  ha  seuiiora. 


Trouas  do  Coudd  moor  a  Rruy  Monyz,  quaodo  defcoderam 
as  mulas,   &  sayo  por  coulc^ro  Joaia  Je  liarbcdo,  sviido 

tynhoso. 

Sin  tnlwUio  somos  ca 

5  com  Joaiie  de  Barbedo/ 

porque  ouue  huum  aluara, 

com  que  mete  a  mujrtos  medo. 

Mas  que  scga  tememo 

o  poder  c'as^r  ganhoii, 
tu  bcj  a  quem  mula  coutou, 

que  0  ooatou  por  tjrnlioio» 

Mas  porem  povH  he  for^ado 
levxar  mula  k  guarnimenlo, 
eyx'o  praeenle  Iraatado 
<5  pera  mao  auisamento« 
Podes  dele  laD9ar  mito, 
se  vyrdes  que  ?os  vem  bein, 
tomajf  o  como  de  quem 
TOS  Dam  enierga  d'ynnflo. 

30      E  digo  primeyramenfe, 
que  compres  tal  rco^^ato, 
que  se  coube^a  por  denle 
k  TOS  Tenha  de  barato. 

K  que  seja  descarnado, 
25  Oft  fardos  iazem  tudo; 
1)  Orif.  UrMa. 
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■  c*BBy  compra  o  modo 

&  vendc  bcm  anafado. 

Trabalhae  muylo,  que  seja 
o  Cosel  d'antre  colorea, 
3  porque  de  longe  se  Yeja 

aiitr'os  outros  corredures. 
&  qae  no  free  carrege, 
nam  tos  escape  por  hy; 
ca  ho  meiios  euntary 
tu  Ibe  fares  que  asesege. 

Sobre  suas  mAos  se  ponha»  [i'*20r] 
ft  na  boca  sänge  faca, 
traqtieje  coino  cegonha, 
emcabrile-se  na  pra^. 
«9  A  suor  nam  Ih'este  ((ueda, 
ande  sempre  alnoracado, 
quaJido  se  vyr  salteado, 
Irope^ando  dö  aa  seda. 

Funday-Tos,  que  dos  synaes 

tenha  sempre  os  rnvlliores, 
porque  sempre  esles  tays 
sam  presados  dos  senhores. 
Nem  tomes  contentamento 
por  ter  soo  branco  foQnho, 
25  maü  leutia  rredemoynho 
k  na  fronte  hnom  moymento. 

Outrosy  i(  nli;i  peytuga 
tall  c  a  f^ylhd  dc^leiupere , 
nunca  erre  sam  bexaga. 
so  jtem  mays,  braneo  rrequere 
Pee  dereylo,  inao  esquerda, 
chaman-lh'eles  tnistrauado; 
d'este  tal  empolynhado 
nam  se  pode  seguyr  perda. 
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EscoJhe  o  casquicheo; 

mas,  se  tocar  d'altyperno, 
seguro  rrjbe^ro  ciieo 
pode  passar  no  jouemo. 
9  Este  tal  he  bom  d'arado. 
bom  de  carro,  bom  de  jugo; 
traga  pele  de  texugo 
polo  Dam  feryr  olbado. 

E  poys  que  o  marroqu^  , 
<o  s'a  fogo  uem,  od^a  na, 

traga  aela  valedjr 

com  cuberta  de  badana; 

Sl  por  hyr  mylhor  aposto, 

estrjbos  d'este  melal, 
45  e  com  ysso  buum  tal  bu^al^ 

qoe  Ibe  eubra  o  maya  do  roato. 

Leue  allo  o  rrabo  atado, 
&  Bb  comas  encrespadaa, 
aeo  topete  atoo^ado 
90  com  fejrta  das  cabe9adaB, 

As  quaes  deuem  ser  vermelhas;     [F.  2t'| 
&  a  9yiba  desfjada, 
ae  quiaer  comer  ^enada, 
qn'eiagan^e  aaa  parelbaa. 

Da  gnysa,  que  vos  escreuo, 
terea  buum  lou^flo  caualo, 
k  ae  Toa  eonaelho  deno, 

he  que  vos  fiindevs  biisca-lo. 
E  que  vos  pare^a  estranbo, 
30  trabaibae  polo  buacardea; 
ca  se  nele  vos  aebardes, 
Ter-uos-es  bein  doqs  tamanbo. 
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Ora  bem  povs  do  arreo, 
que  TOS  coiDpre  de  träger,  ' 
o  m»ys  esmendo  creo 
na  presente  m  poer; 

9  Ü08  per  elc  nam  passes, 
pojs  arra}ar-vo8  conuern; 
ca  deapojB  eo  creo  bem 
qae  m  me  nomeareB, 

Traze-vos  locuo  primeyro 

10  pero-o  auto  do  gynele 

de  gram  feltro  htram  aombrejfro, 
poato  aoi>olo  bairefe. 
llem  rapa  augoadpyra 
k  gybam  de  qat^in  rraso» 
19  k  por  majfB  faier  no  caao, 
bmim  trai^do  sem  coDte^ra. 

Quem  mays  o  gyoete  segue, 
presa-se  de  bonegoya» 
mas  eo  ej  por  maia  gent^rs 

2ü  bülas  de  muy  fjno  pregue. 
Eatas  louaarej,  se  posso, 
sejam  quer  eneabe^as, 
nem  tragays  eal^as  ^erradaa 

pera  mayb  despejo  tosso. 

»     Com  eaporas  sem  ^jcates 
k  aa  astea  desdoaradaa 

meteres  a  hums  rrebatcs, 
fares  outros  sobarbadas. 
E  por  janto  co'o  braham 
ao  anda'  adarga  embra^da. 
Sc  0-0  parfyr  da  ponaada 
braadae  polo  rremessam. 

E  desj  goarda  carreyra;  [F.2t^] 

veres  todos  afastar» 
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entaiD  eo'a  pycadejra 
coroe^ae  o  d'afycar. 
,yY  de  puta!  caualhero!'* 
em  TOI  aha  bradarea, 
5  k  0*0  parar  leaares 
oa  mäo  0  dito  sombre^ro. 

E  em  caao  que  nam  quer 

a  ('arre>Ta  bein  toinar, 
vaa,  k  vaa  po[r]  v  quiaer, 
to  qoe  ele  Ihe  daram  tagnar. 
Mas  porqae  beala  nam  fjnia 
ba  mester  o  amo  destro, 
se  ela  iyrar  ho  sestro» 
TOS  lan^av-Toa  a  holyoa. 

15     Maa  porque  o  rro^^  magro 
do  amo  nam  fii^a  jogo, 

ilonde  vyrdes  so  pee  agro, 
guarday-vos  como  do  fogo. 
Maya  Toa  digno  eu  qne  nada; 
70  hy-me  tos  bem  entendendo: 
ca  em  so  eälryl>o  perdeudo 
guanba  aua  canelada. 

Por  dar  mate  a  Castilha, 
por  onrra  de  Porlugual, 
»  fery  hama  Tes  n*a  ^yttia, 

&  lügoulra  no  ilhal, 
A  sela  todo  voa  rryma; 
andae  no  ar^am  traseyro 
k  peguar  ho  dianteyro, 
30  por  aodardes  sempr  em^üna 

Item  por  faser  rregalo, 
qne  sabes  toda  a  maaeyra, 
decer-uoa-es  do  cauaio, 
desque  passardes  carreyra. 
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E  porque  Ih'csforco  raete, 
apartae  o  a  huiim  cabo, 
tyrando  bem  poio  nrabo 
k  despo^a  poio  topeie. 

9  E  com  yslo  asou^ar, 
vede,  ae  voa  mjfjaraa, 
k  deay  Cmo  o  andar 
apoa  tos  ea,  ora  laa. 

Palmada  minra  s'errou  [F.  21*"] 

10  nas  ancas  ioguo  se  dar, 
aejo-o  par  qoe  deafechar 
pera  quem  no  albardou. 

Sem  oatro  rrequerimeDto, 

de  mviilia  vontadc  boa, 
15  fyz  ca  este  rregimento, 

que  Toa  laa  mand'a  Lixboa» 

Em  eata  preaente  obra. 

acabo  por  acabar: 

voa,  por  m&ys  me  coutenlar. 
70  ponde  meus  ditoa  em  obra. 
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Tronas  do  Coudel  moor  a  Joam  Afonsso  tI  Aueiro,  que  se 
foy  a  vii^  tm  llbas,  &  de  laa  Ihe  escreueo,  que  fyzease  algumas 
-    consas  por  ele,  em  qae  enlrbii  fallar  a  sna  dama,  &  despacbar 
outras  com  a  seuliora  jfaale  &  c  o  duque;  mas  ysto  veo 
DO  tempo  da  moorte  do  duque. 

Uay  ca  tempo  tarn  contrairo 

com  ajjoacPems  sobre  a  terra, 
que  perü'a  rrota  o  cossayro 
que  do  poito  desaferra. 
«  Quem  quisera  fazer  guerra, 

fov-lhe  feyta; 

em  quem  coube  aver  sospeita, 
per  8j  mesmo  se  desterra. 

Passam  ca  tantas  mudan^as 

10  que  naiii  val  nenliuum  terceyro, 

&.  quem  tem  mays  esperan^as, 

da  de  mäo  o-o  taaolejro. 

Ha-se  ca  por  trorofo  jntejro 

o  matador, 
III  &  louuam  quem  mauteedor 

se  tomou  d'aTentnreyro. 

Polo  qual  que  nam  conla 
d'isso  que  me  ca  luaiidabtes, 
perdoae,  pojs  esta  afronta 
70  lemos  ca,  que  nam  leyiastes. 

Ca  despoys  que  yos  passastes        [F.  2 1 

he-essas  ylhas, 

sam  ca  feytas  maraoilbas 

roaya  do  que  nunca  cuydastea. 

9S      Mas  o  que  de  mym  nam  diguo, 
ssam  cousas  que  daa  o  mundo: 
poys  daa  mer^s  por  caatigo 
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A  0-08  booms  lan^a  de  fiindo. 
U  ser  boom  jat  mays  profondo, 

menos  cabe, 

&  faz  aadar  quem  nia}s  sabe» 
5  as  Tetes  inajs  Yagaboiido. 

Faz  mostrar  preto  por  braoco 

k  vcnder  uato  por  lebre, 
fas  o  &am  rreler  por  manco, 
da  por.  rryjo  o  que  he  febre. 
10  Leua  o  frade  que  ^elebre 
aas  taiiernas; 
byi>ga&  por  alauteruas 
OOS  faraa  ja  ta  que  quebre. 

Estas  cousas  ssam  de  caa, 
15  la  nam  aej,  nem  jias  deTjoho ; 

mas  querya  eaa  ou  laa 

ter-TO«  sempre  por  Teikdio. 

8e  queres,  facamus  u^nho 

aem  majfs  arte, 
»  poya  se  acha  ein  cada  parte 

peda^oa  de  mao  caminho. 

Mas  tornaudo  a  senhora 
que  mandaatea  que  falaaae: 
nam  faley,  nem      tal  ora 

«6  que  a  vysla  me  chegoasac. 
Mas  nam  cuydo  que  me  passe, 
ae  a  Tyr; 

Sl  aeraa  graca  syntyr, 

que  de  tos  Ihe  mays  lembraaae. 

ao     Porem  tudo  o  que  tyrar 
dela  Toa  farey  aaber, 

vos  viuev  em  esperar, 

pois  manlem  ma^s  que  comer. 

Entam  Tay  tat  eacreuer 
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qae  em  cheguando 
▼a8o-«'e8prito9  esforcando 
&  OS  lorna  a  rreuiuer. 

V 

Fipn.  (F.2I*] 

Po^s  que  teades  meu  querer, 
9  de  T08SO  baodo 
lembrao^as  de  qttand'enquando 
Ibe  farey  por  vos  fazer. 


Trooa»  do  Gondel  moor  a  Feroam  Cabral  vindo  da  curle  com 
dona  Bijolanja  &  Ayre*  de  Jtf^anda,  qoe  entam  easaram  & 

finhani  luniar  sua  casa  a  Euora. 

Mvcer  gualante  Cabral» 

boas  nonaa  deoa  ?08  mande, 
10  soya  em  corte  feo  grande 

Ä  no  campo  outro  (al. 

HiiiJin  Mancias  so.ys  segundo 

por  seru^rr  damaa  tornado, 

A  doa  galantes  bojb  dado 
«  por  eapelbo  neste  muüiiu. 

^o  pa^o  o  TOS  trauUes, 
crem  aa  damaa  em  tos  todas, 
soys  rreoohielbas  de  vodas, 
mas  das  vossas  nam  curaes. 
^0  Fjrcaes  yos  muyto  d'amor, 
quer  tos  Tenha  bem»  qner  mal; 
nem  ha  hy  em  Portogsal 
de  damah  lai  seruidor. 
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Ja  corre  ca  vos&a  fama, 
nam  sej  a  qae  jsio  ponlia, 
mas  t^rraj  me  de  fergonha» 
nam  venhavs  cheo  de  lama. 
5  Se  Irouuerdeis  buiüeguy», 
trase  aUcaa  na  curua, 
ä  pasaando  agoa  tunut 
leaa&lae  Tosaos  pernya. 

Uos  dyres:  quem  vos  mptya 
«0  a  me  tal  conaaeiho  dardea? 
ca  saem  roa  me  aniaardea, 

ja  d'issü  me  percebya. 
Mas  eu  vos  rrespouderey ; 
eate  conaseUio  voa  daa, 
45  quem  Fernando  gabou  ca 
por  galante  doa  4el  rre^. 

Uoa  direys:  qne  milhor  fora  [F.2U] 
de  aospevta  vyr  lou^lo» 

ca  o  mialiar  il  aiile  mio 

20  muytas  Tezes  Tay  maa  ora. 
Eu  direy:  qua  milhor  he 
gahar-aoa  log*aa  fmon^ynit 

portjue  ollie  a  padeyra 
&  de  vos  de  milhor  fee. 

TS     UoB  dlreya:  poya  aaay  Yay, 

dizey,  que  de  mym  diaealea; 
assy  vos  venlia  lauy  presles 
a  beo^am  de  voaso  pay. 
En  direy:  aaay  Toa  pra^e 
80  vosso  page  o  aayohem; 
o  qu'eu  ca  tlisse,  jtem 
he  aquiato  que  se  segue. 

Da  espora  da  galinha 
vos  gahey  gram  laai^adur, 
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Otitrossy  motejador, 
gram  falador  com  vezyolia. 
De  bonegyl  com  ^apato 
TOS  guabey  de  muy  lou^o, 

9  k  que  ¥  lancaueys  mäo, 
faieifs  eafolagalo. 

Por  metedor  d'aluoro^t» 
antre  mofas  de  pandejro, 
jtem  mays  de  aaoelheyro 

10  gram  guaslador  de  treiuo(^os 
Uos  guabey  ca  na  ^idade. 
eiaa  näm  no  qoerem  erer, 
&  ffcaram  taa  ros  ver, 

por  saberem  se  e  verdade. 


Fym, 

«5     Ora  poys  compre  qo'eiitreya 
CO*  eapad«  o-o  pescofo, 
esloreando  comoco, 
que  saybam  que  o  irazeya. 
Oa  pees  em  kiros  metidoe, 

)f>  capa  aobola  cabe^, 
ho  outro  dia  pade^a 
fran^  em  Toasoe  Testidoa. 


Trouas  du  Coudell  moor  ao  conde  de  Loulee,  que  aendo  [F.  22*] 
namorado  d'huma  seuura  a  que  cle  ja  scruyra,  Ihe  maodou 
pedyr  humn  podengo  pera  huam  a^or  que  comprara,  A 
mandoii-lhe  haom  que  avya  nome  Chapym. 

Senhor  grande,  eoja  fama 

s'eslende  per  lodo  mundo, 

Ciaei9D«iro  fenü.  L  H 
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ei^a  espada  ehaoMi 

d'huum  Eytor  outro  segundo. 
He  o  uer  de  vasaa  laii^a 
hos  covirasfroa  tarn  contragfio» 
5  qae  em  aeQ  fonor  nrepasFro 

no8  mores  medos  s'alcan^a. 

Qaem  Toaaoa  fejtoa  cenhe^, 
T08808 .  ÜMiorea  -proem » 
porque  sem  vos  Ihe  pare^» 

10  qae  vyue  sem  cobertura. 
&  porqv'eate  fauor  voaao 
tarn  deai^ado  daacjo» 

a  vos  seniyr  me  despejo 
com  todas  for^as  que  posso. 

19     QoaDto  mala  poia  qne  me  manda 
Tossa  merqe,  que  tos  maode 

podengo.  que  biisca  baiula, 
a  qualquer  parte  que  ande. 
Com  aqoela,  qae'e  dof^da 
90  a  Tossa  raer^,  «Msm 

vos  mand'este,  que  nara  cura 
de  paato»  oem  de  ferjrda. 

Maa  qae  na  buaque  msielia 

k  a  sylua  entre  brande: 

25  a  voDtade  se  rreceba 

eom  qne,  aenhor,  volo  mando. 
A  quid  he  assy  Teiinha 
a  TOS  seniyr  no  qne  possa, 
que  ein  partes  ja  por  vossa 

M  a  tenho  mays  que  por  mynha. 

Maa»  aabes,  do  qne  m'espanio, 

nam  porque  mays  me  desculpe, 

de  TOS  ver  ca^ador  tanto, 

qne  nam  aej  qnem  d*yaU  oHlpe^ 
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Se  a  vos,  he  a  senhora 

que  seru^fi,  pojfa  daa  lugar 

pera  jrde«  a  ca^ar,  [p.  22^] 

nem  s&yr  doa  miiroa  fora. 

9     Segn^y  aegmy  oa  amom, 
poja  em  voa  tanto  frorefem, 

&  le^xae  ser  ca9adores 
OS  que  aeu  hm  um  conhe^oai» 
Ca  tal  caao  tos  acuaa 
*o  em  grande  parte,  senhor, 
saluo  se  o  yosso  a^or 
t>aa  d'Arrouches  eacaaa. 

Mas  se  \ay  d  outra  maue^ra 

a  tenfam  de  voaaa  ca^, 
»  a  dyta  aenbora  quejrra, 

por  fiazer  que  se  desfa^, 

Em  couaaa  tqs  auupar 

taea»  de  qoa  OQtrem  s'aquajui 

por  lal,  que  todo  ae  l^m 
^0  por  aeu  doce  coQueraar. 

O  a^or  d'eaae  aleeo, 

nom  deues  dele  curar, 
ou  agyaa  ?enham  do  ^eo 
qne  o  fiifam  traanwDtar. 
29  Guaryda  oara  posaa  ate-la 
se  a  achar,  ache-sse  elo: 
ca  maya  Tal,  aeohor»  perde-lo, 
qoe  d'outra  parte  perde-la. 

Dae  pojra       e'eae  d'jrlaoda 
«0  nem  preate  eauinyKo  rrogo» 
o  podengo  que  ae  manda, 
nam  Tjua,  mas  mo^a  logo. 
Queyr'a  aoa  aeohoiya 
mand^r  matar,  pojra  matoi^ 
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quem  volo  tr^gte  loandoa» 
cojrdmdo  qae  tos  seroy«. 

Rd  tiTste  chamam  Chapjin, 

chege  chapym  ein  laJ  ora, 
d  que  de  com  tosco  o  ohapjrm 
6881  y  de  cojo  chapym 
nunc«  fay  dyno  ta  agora. 


üniM  do  CoudeU  moor  a  ^mys  querelhas  be  wtu^jW 

Mynindo  Tttestra  beldad,  [F.  22*] 

mys  qiierelhas  he  vencydo, 

to  porque  nanca  a'aa  boHijrdo 
contra  ?o8  niy  Tohinlad. 
Y  segyendo  lal  locura 
sempre  me  veiif'el  cojdado» 
qoa  por  Tueatra  hermoaim 

«  yio  dyo8  ho  my  Ventura, 
mjf  mal  oo  rreme4yado. 

No  byoo  aym  pensiamento, 

queV  de  ser  por  vos  perdydo, 

segun  que  fue  rrepartydo 
ta  por  to8  my  graue  tormyento. 

Pero  esla  esperanca, 

eaperando  aer  ganado, 

he  por  byem  aoentonii^, 

puea  por  muerte  se  alcan^a 
tft  (|yn  del  mal  cootynuado. 

Bnlam  meiioa  me  oystes, 
quando  maa  voxes  oa  dy, 
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pur  io  qua!  ya  m«&  part^ 
-del  mal  que  darnne  qaysyttm. 
Sostyengo  vyda  tarn  fiierte 
com  aiigustias  de  mys  males, 
5  que  DO  se  como  compuerte 
los  danhos,  que  por  my  aoerte 
haiem  mys  Ihagaa  mortalea. 

Tenjfeado  maa  ooere^ydo, 
menoa  alyojo  aenty 
10  d'aqael  mal,  a  que  roe  ry 

por  vueslra  causa  venjdo. 
Nunca  me  puedo  quytar 
de  mya  penaa  deaygoalea, 
nj  me  paede  apaitar 
16  de  los  mys  dyas  gastar 
em  las  mya  paaayooes  tales. 

No  ayente  qiie  modo  aygi 
com  temor  de  Tueatro  oluydo, 

ny  s'aparta  my  sentydo 
ao  de  querer  au  yuemyga. 
Y  con  eate  tal  querer 
ya  mya  quexaa  he  for^ado, 
y  las  he  de  poseer, 
faata  fym  poder  auer 
.  SS  my  beiiyr  pasayouedo. 

Fym.  [F,  22*) 

Ha  me  raealro  deaamor 
de  la  muerte  per9ebydo, 

porque  sempr'e»  rrecogydo 
em  mym  vueatro  deafauor. 
ao  Em  'taoto  que  fyuo  ya 
de  la  Tyda  deaeoydado, 
ny  dudes  que  me  seraa 
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el  noriTr»  qoando  vmia, 
rnttoos  Uen  qoe  destetdo. 


Pkegonta  do  Coudel  moor  a  Aiuaro  Barreto. 

Quem  bem  sibe»  em  todo  sibe, 
k  porem  d'aqny  eonenido, 

3  que  a  vos,  que  sabcs  ludo, 
a  soluer  as  questdes  cabe. 
E  porem  maj  de  mdade 
pe^,  qoe  esta  mspondieat 
pera  ver,  se  concertaes 
10  com  mjolia  aegra  vontade. 

Ca  ea  ja  me  tj  paitjr 
k  tambem  despo^  ebe§ar, 

k  seiil^  lodo  o  sentyr 
do  praaer  k  do  pesar. 
lA  Mas  com  Uido  he  de  aaber» 
qaall  be  voaaa  coaeniaam: 

se  partyr  da  mays  payxara, 
ou  chegar  ma^or  praaer? 


Reposta  d'Aloaro  Banilo. 

De  fn'aireuer  que  Yoa  gäbe, 
20  miüha  opeaiam  mudo, 

por  Dam  aer  hoam  tarn  aeMido» 
<ine  de  tos  loooar  aeabe. 
k  poya  tal  eatremidade 
»obre  meii  aaber  moatraea, 
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0  nome  que  vos  mc  da  es 
vosso  gram  iouuor  emade. 

Porem  sem  detren^ar 

ante  quem  deuo  seguyr, 
5  fycando  meu  depari^r 
a  se  por  tos  enuneDdar: 
Que  ehegar  tenha  poder  [F.  22*] 

d'aleg[r]ar  huum  cora^am, 
parlyr  da  majh  aii^cam, 
m  f  ha  grande  hem  querer. 


00  eoade  dorn  Aluaro,  que  maadou  a  buma  seohora  que 
era  teri^cyra  em  baoins  seua  annora. 

Desque  fordes  jtintas  duas, 
voa  he's'outra  que  sabees, 
por  mym  tanto  Ibe  dyreea: 
0  aenhora.  Dam  destnias 
id  Aquelle,  que  em  maäos  luas 
encomeuda  &eu  esper^to, 
e  manda  per  eate  eacrito, 
que  eovaa  nam  fyque  soa, 
que  toda  nam  8eja  tua. 


Reposta  do  Gondel  moor,  qae  foe  rrequerido  pola  seobora 

que  rrespoodes^  por  da. 

ao     Trea  eouaaa  querja  nuas 
ante  qu'yso  que  dvteys, 
que  foram,  nam  duuide^s: 
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dadas  a  fylha  de  fuas, 
e  yyesem  aMjf  cmas, 
Pera  fiurtar  apetjto. 


5  ante  qu'ele  me  destrua, 
quero  me  forUr  de  Ihmu 


Do  Coodol  moor  a  dom  Gotem  com  a  melade  H^liimm 

P6r  por  TOS  niuj  de  verdade 
a  pessoa  em  qoalqoer  bando. 


10  V  se  TOS  manda  a  metade 
d*huuiD  ^dram  tal  oo  qoejando. 
Nein  d'ootra  parte  compria, 
ijae  moor  quinham  se  vos  desse, 
porque  m\nha  corlesya 

1»  mflgra  dano  me  nam  f^sesae* 


Do  Gondel  moor  a  huroa  mo^a,  qae  Ihe  pedyo  bums  [F.  22'] 


90COS1  e  que  foaae  bom  par  de  famor. 

Por  serdea  mjlbor  aemida» 
poys  a  perna  tendea  groaa, 

mandav-me  vos  a  medvda, 
eu  farej  todo  0  que  posaa. 

2D     E  logo  come^areys 
a  medyr  polo  artelbo, 
&  desy  polo  joelho, 
&  na  cou  acabareya. 


nam  be  cbegar  na  amyzude, 


Digitized  by  Google 


DO  COÜDKtL  NOOft. 


169 


£  tarn  bem  quante-  e  comprida, 
A  o  pee  qaanto  ter  po08a, 
me  amostre  m  medyda, 

da  perna  galante  Tossa. 


Do  Coodel  moor  a  Kray  de  Sousa  com  huina  carta  de  seguro, 

em  que  pagou  pur  eile  sasenla  6l  uoue  reaes. 

3      Sasenta  brancos,  na  palma 

postos  com  tres  ?ezes  tres, 

fei  de  custos»  que  me  pes, 

OS  qaaes  ja  dou  por  minh'alma. 

Nem  qoero  ter  esperanca 
io  que  omem  yosso  m'os  traga, 

ayey-Tos  a  aegoraiifa, 

k  mao  grado  a  quem  na  paga. 


Coudel  moor. 

Poys  86  foram  descobrir» 
voseos  fejtoa  poaeo  St  poueo, 
t5  he  muj  bom  omem  euayr 

k  nam  ser  mouco. 

OuQO  TOS  chamar  madoma, 
pore'amor  em  job  nam  canaa, 

Ä  ouuy  qne  soes  tarn  mansa, 
90  que  qualquer  omem  tos  toma. 
Ouay*Tos  roays  descobiyr 
por  molher  qne  sabe  poocOp 

k  por  ysso  he  bom  ouuyr 
k  oam  ser  mouco. 
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Trooas  qne  fei  o  Coodel  moor  de  poesya,  jndo  dVoora  [F.  23^] 
pera  Tooiar  na  ponte  do  Sor  ^  Pauia. 

De  qaynos  trexenos  bjBBete  o  ano, 
pasaando  seu  roeo  com  aatres  ho  Janbo, 

correndo  Apolo  ho  inered^ano, 
Ventura  me  trouue  ho  gram  Pauyano 
0  mostrar-me  qoem  era  ho  vynca  ey  brunho. 
Na  mjnersal  do  lageo  grande 
morada  de  fronte  se  myna  fumerea, 
cuberta  das  peles  da  raadre  da  lande» 
Da  qnal  melodyas  dulcyssynm  brande 
10  a  9egiia  rreynante  na  part'eaqoenterea. 

Tarn  bem  tras  o  couce  dü  i^raind'aparato 
sam  Tystos  jazeutes  aquestes  cm  tomo: 
arelho  camgeyro  qn^m  da  d'arrebato 
eom  oatros  rroly^s  cre^entes  no  mato, 

15  08  qiiacs  toilos  seruem  apos  quadQ'Corno. 
Roym^  esteyrado  hy  faz  cabe^eyra, 
tendente  per  mesa  tem  grandee  eadylbos; 
ferrenhoB  tormentos  teuerain  maneyra, 
quc  desse  miyvaca  caldym  na  traseyra 

ti)  em  yelho  fumereo  de  neues  focqi^lhos. 

A  penas  d'aly  em  mont'argylado 

nie  yy  ja  Dyana,  mostrando  sa  cara, 
daa  for9as  vmauas  assy  debpojado, 
qae  a  poncaa  oraa  buaear  foe  for^ado 

n  laguar  aoDolento  que  ja  procnrara. 

He  sy  dos  sentydos  com  grande  desmando 
vy  cousas  diiormes,  o-o  ver  rrepunauteä, 
em  ay  deauayradaa«  cootrayras  no  mando, 
de  que  parte  delaa  jrey  apontando, 

so  porque  to,  leytor,  em  le-lo  t'espantea. 

1)  üri(.  Bogm, 
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Em  casa  creada  de  noao,  poyda, 
iry  miuica  do^e  de  canto  griloso, 
ft  sertes  estaua,  em  som  rre.colhyda, 
de  ser  abraaada»  por  ter  afrygida 

5  alma  peacioa  do  gram  bordaloao« 
E  rrym  ma^hydoD^o,  y  aeas  dentes  lan^a 
em  partes  de  nyde  os  mays  jnlc^rados, 
corlifera  febre  he  posta  em  balan^, 
aliy,  oiide  outroa  cmn  cor  d'eapemi^ 

10  per  lynha  moy  fraea  tI  aer  pendmnadoa. 

De  lerra  cozyda  vy  rreste  foroada, 

k  cauda  bouina  ca  vym  eapygado» 

A  vy  gallana  da  vyda  payada»  [F. 

que  em  dando  ToHas  nos  daaa  chylrrada, 
19  nam  menos  que  jaques  menyn  galeado. 

Tam  bem  d'outro  cabo  eaatyl  a'aleoante» 

^elheo  qaeda  em  terra  jateote; 

maa  o  padre  graode  da  caaa  mays  aencta 

tym  tym  non  trceeyfa,  ca  missas  nain  canta, 
ai  aendoa  senadorea  moeda  corrente. 

Ab  quaes  cousas  vistaa  cauaaram  lemores 
a  mym  de  tal  forma»  qae  ponto  nam  pode 
maya  nelaa  aofrer  oa  meaa  olhadorea, 

por  nam  darem  cousa  os  tanlos  terrore» 
Vi  aa  cousa  coutrayra  de  miuha  aaade. 
FtaDdey*m*em  partir  may  a^Ierado» 
tirey  quanto  pude,  atraa  nam  olhando, 
porque  do  que  vv  fuv  tam  espantado, 
que  se  nam  valera  batel  esquypado, 
9t  alaa  ae  me  fora  coudel  ä  Fernando. 


Oigitized 


CowM  moor  eo  breue  de  bona  momca  mtoria,  goe  «ladoo  * 
bier  a  aenbm  prinfeia  qoando  esposoo. 

A  miD  irej  de  negro  estar  Sem  Ljoa, 
loiije  muyto  terra  ende  fioer  aos, 

andar  earabela,  tubao  de  Liiboa, 
faiar  muyto  aoua»  caaar  pera  tos. 
ft  Qnerer  a  mym  logo  ver^Toa  como  vaj; 
leyxar  molher  meu,  paitir  mayto  synha» 

porque  sempre  nos  seruyr  vosso  pay, 
foigar^  muyto  oegro  eatar  ?06  rrayuka. 

Aqneste  gente  meu  taybo  terra  noasa 

10  niinca  folguai ,  andar  serapre  guerra, 
•  nam  saber  quy  que  balhar  terra  Tosaa, 

balhar  que  saber  eomo  noBsa  terra. 

Be  logo  TO»  qaer»  mandar  a  myn  aenba 

fazer  que  saber  tomar  que  achar, 
15  inandar  fazer  taybo,  lugar  des  manteaba 

iL  logDo  meu  negro,  senhora«  baibar. 


Seftora, 
sentyda , 
gamlda 
20  dadora,* 
excrude 
perfecta 
BOgeyta 
Tirtade 


Outra 

gra^toaa, 

ymana, 

d*ouCuia, 

fermoaa, 

em  vos  tacha 
bondade , 
ha  Terdade 
TOS  aeba 


saa, 

discreta , 
d'amores 
d'onores 
seereta, 
castyguo 
juteiro 
Terdadeyro 
coDsygoo 


eycelento 
jmi^ygua , 
amygaa, 
pnidente; 
mananfe. 
eniLempro, 
tempro ; 
coslante. 


1)  Orlf.  UMtoN.   2)  Orig.  /«ilf«r.  3)  Orig.  dmfßr; 
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p'esla  copra  do  Coudcli  uioor,  atras  escrila,  se  fazem  [F.23*J 
^u^ias  copras,  &  foe  feyta  aobre  aposta  com  Ahmro  de  Bryio, 
porque  dyaae  que  Dam  na  brya  njoguem  lal  como  a  aua, 

'  &  apostaram  capoöes  pera  a  pascoa« 

I  Por  comprir  minha  promesa, 

I  como  quem  o  aom  yoa  forte , 

esta  (yz  maes  que  de  presa 
I  por  Toa'arte  loogae-*e  corta. 

9  E  poya  na^em  copras  dela, 
I  nam  mcnos  da  que  fyzcsles, 

fazee-vos  os  capoöes  prestes: 

c'aquj  he  a  paseoela. 


Do  Coudel  moor  a  el  rrey  dorn  Pedro,  qoe  cbegando  aa  corte 

se  moslrou  seruidor  d'huuiiia  senLora  a  que  eile  äcru)a. 

Po^s  me  chegastes  bo  coiro, 
10  dando-me  mal  aobre  mal» 
omem  de  aangue  nreal, 
alonje  vaa  Toss'agojro! 

Uoaa'  agoyro  alonje  Taa 

k  vossos  moles  d'amores, 
19  mas  eu  tuy  laa  eramaa, 

poyn  me  nam  leyiam  aeohorea* 

Ponco  m*era  comprydoyro 

T08S0  vyr  a  tempo  tai, 

polo  qaal»  aangne  rreal, 
90  aloiqe  vaa  yooa'ago^rot 
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Covdd  Moor. 

PojB  nam  vejo  quem  m'empar^ 

Sc  meu  mal  tornaes  em  dobro, 
sobre  mym  conuem  por  cobro» 
qoe  ja  miaha  mäj  nam  pare. 

5     Mety-me  de  compaDh^a 

por  T08«o  bem  desejar, 

pera  m  ae  medraria»  [F.  23^ 

como  T7  ontroa  medrar. 

Mas  poys  daes  mal  que  m'eafare, 
10  &  a  outros  bem  em  dobro. 

aobre  myii  aofiaem  por  eobro» 

qne  ja  mynlia  mi^  nam  pare. 


Coudcl  moor. 

w 

Nam  leuaes  boa  maneyra 
para  mu^to  autorizar« 
15  poya  por  amygoa  eobrar» 
Toa  faieea  alcouuyteyra. 

Blas  que  digo?  Cazees  bem! 
ca  eu  d'yaso  tal  me  pago, 
ca  poys  TOS  oam  qaer  nynguem, 
nam  he  bem  qu'estes  de  vago. 
Bom  he  ser  meiere  queyra, 
pero-o  pa^o  emboiylbar, 
k  pera  amygoa  cobrar, 
mylhor»  bo*aloouuyteyra. 


» 
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Ck>udel  luoor  9  sua  cuahada,  que  Ibe  mandou  buma 
«scraiaiiynba  fraiDCcaa,  que  traria  o  eano  no  linteyro, 

lado  junto  pegado. 

Seiihora  canhada  mynha, 

deu  me  grande  torunram 
esta  vossa  escreuaa^nha  > 
c'adevTDha^ 
5  a  festa  d'encarna^am. 

Nnnca  ry  coaaa  tarn  noaa» 
Dem  joya  tarn  exelente, 

mas  dos  cuydus  que  rrenoua, 

aeja  a  proua 
10  ho  l3niteyro  aeu  preaente: 

Ca  jaz  dentro  na  baviiha 

d'huma  tarn  noua  fey^am, 

que  sem  caao  d'antreljnha 

adea^mba 
15  a  festa  d'emcarua9am. 


Coudel  moor  a  homa  senora  qoe  Ihe  escreaeo  moles  aobre  (er 

predie  aua  molher. 

Poya  la  foy  tarn  grande  nyso     [F.  23*] 

d'hum  fyiho  que  deos  me  daa, 
que  fora»  aeohora,  jaa, 
a'eu  nam  fora  pera  jaao« 

so     Com  lein])rao9a8  de  quem  quaro, 
no  qne  ipierfo  me  lundo, 
maa  no  eabo  deaeapero 

1)  Ori(.  eada  v^nha. 
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por  acbar  ootrem  de  fiiodo. 
fyeo  morto  emprouiso 

desc'o  feyto  passa  jaa, 
maas  moor  rriso  fora  iaa, 
5  s'eu  nam  fora  pera  jsao. 


Coudel  moor. 
nQuvem  gana«  pierde**  aprendi 

por  mv  mal,  pues  lüe  em  ora, 
qu  em  gaoar-Toa  por  aenbora 
me  perdy. 

10      Uer-me  de)  lodo  perdydo 
ganee  triste  por  ganar-o«, 
deaamado  por  anur-^oa, 
por  me  Ter  vaeatro,  me  ly 

de  mys  senlydos  tain  fuera, 
16  qu  em  ganar-os  por  aenbora 
me  perdy. 


Coudell  pioor  ao  pryor  do  Cralo,  porqiie  Ibe  mandcio  boma 
eirU  dd  rrey,  qae  desya^  qae  a  finquo  diaa  Ihe  mandasae  sejs 

lan^as,  k  nam  fallaua  em  ibe  aucrciu  de  pagar  aoldo. 

Pera  as  lan^as  que  mandaea 
qae  logo  mande, 
homa  doajda  rem  graade, 

20  per  que  vos,  senhor,  passaes. 
Uoa  uo  soido  nam  felaes : 
per  Tentm  nam  cojdaea, 
c'am  de  comer? 
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s'am  de  ser  ^eiestriaes? 
mnj  poooo  tempo  me  daes 
pera  88  mandar  per9eber. 


Coudcl  moor.  [F.  24*] 

Porque  meu  mal  s'y  dobrase, 
5  TOS  fez  deos  fremosa  tanto, 
qoe  nam  sey  aanto  tarn  santo, 
qoe  pecar  nam  desejasse. 

Folo  qual  sey,  que  me  Tejo 
de  todo  pooto  perder» 
fo  por  nam  ser  em  meo  poder 

parlir  idp  d'esfe  desejo. 

Mas  que  m'eate  maifadasae 

k  me  traga  dano  tanto, 

praz-me;  poja  nam  sey  tarn  santo, 

que  pecar  nam  desejasse. 


Do  Coudeli  moor  a  homa  aenhora ,  qae  queria  fogir  de  Palmela 

por  sc  dizer  que  morrcra  %  liuma  moUier,  k  cila  morrera  de 

parto. 

Qoe  cntrajos  de  donaella, 
dona,  mutejes  assj^?  . 
senhora,  soby  aquy, 
&  d'aquy  ?ereya  Palmela. 

20     As  nouas  ca  taii(o  correra, 
que  d'ouuy-las  ja  sam  farto, 
que  neaaa  lyla  nam  morrem, 
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tT$  DO  COUDKLL  MOOa. 

senhora,  ae  Dam  de  parlo. 

P  B  poys  fyngya  de  donella, 

nam  fiigaes  por  ysso  d'y, 
maj5  pode^'s  sobir  aqu>', 
a  &  d'aqaj  vereys  Palmela.  . 


Memorial  do  Col|w  moor.J  , 


■S 


D'Abril  aos  onze  dias, 
cinquoenta  &  oylo  a  era,V' 
aeDty  eu.|iqjailo  he  fera 
a  mortal^l|||||a  Mfttciaa. 

10  Porem  que  saybaes,' 

qiie  com  suas  murines  dorea 
uam  de  jogo  a^adaa,'' 
paaey  poloa  aarregaea, 
tarn  carregado  d'^anofea  < 

(5  que  ousadaa.  ^ 


Qtte  de  tal  troca  ae  a^a  [f-^'^^] 
ser  de  toto  meu  bem  Ibra, 

poys  me  vojo  em  lanta  briga, 
quero  vos  trocar  d'araygua 
por  jmmygua  k  por  aeohera« 

Jmmyga;  pera  poder 
todo  meu  bem  destroyr; 
senhora:  pera  querer,  . 
pera  aioar,  pera  8eni3fr;  ^ 
25  Pera  me  dar  noua  brigua, 
pojs  que  vo$  vy  em  tal  ora. 
maa  que  meua  danoa  conaygua» 
comTem  troear-noa  d'amigua 
por  jmmygua  k  por  senhora. 
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D  ALUARO  DE  BKITO. 


D'Aluaro  de  Brito  Pestana  a  Luys  Foga^a,  sendo  vereador  ua 
cydade  de  Lysboa,  em  qoe  Ihe  daa  maaeyra  para  os  am  inaos 


d  cousa  comeqar  nam  posso 
qua-  8'acabe. 

Conssyro  em  tal  Tiuenda, 

qual  v}uemos,  deinbor^lbos, 
deacoDtentes» 
10  em  desamor  k  conteada 

.  OS  jrmaös  &  pa^s  &  filhos 
&  pareotes. 

Sey  que  soea  dos  fregedorea 

d'esa  c^'dade  mu^  nobre 
la  de  LixlM>a; 

sey  que  mere9ey8  ianonto,  ^  . 

nobre  f.tina  vos  rrecobre 
&  tarn  bQ$f  .  ' 


aerem  fora  dela. 


Senhor  ineu,  Luys  Foga^a, 
aempre  iuy  smygo  voaao, 
deoa  o  aabe: 

pobre  sam,  nam  sey  que  fa^a, 


com  OS  Ug» 
de  faUar,  l^'4n 


menos 


caro. 


t)  Orig*  ««mit. 
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emnio  assy  trouadas  [F.  24'/ 

minhas  cobras: 
Dam  agaardOt  nem  eapero, 
ft  Ter  por  jMo  maya  lonaadaa 

niiiiiia§  obras. 

Se  TOS  mu^o  Dam  cootenta 
aoa  rrota,  nam  ro'ajaes 
por  bom  pyloto. 
10  nein  leaes  de  »obre venia, 
la  que  de  lodo  Tejae«, 
ae  dam  no  goto. 

Pera  os  are&  corrulos 

d'eaaa  ^dade  aa^rrem, 
f5  OS  deuasfios 

lorpefi,  fejlos  desolutos, 

compre  qoo  logo  ae  tyrem, 

sem  trea  paaaoa, 

Ante  que  o  el  rrc}  savba, 
iß  qua  oa  mande  sn'aitexa 

lan9ar  fora. 

cada  huum  fa^a.  qne  ea^ba 
bom  eatjrlo  de  limpeza 
ende  mora. 

25      Ha  mester  boms  quadnihe^ros 
que  oulhem  muy  bem  &  lentem» 
onde  jaiem 

08  podr^dos  eslerqueyros, 

amoeatem  oa  que  aeotern 
80  que  oa  fiBzem. 

Se  OS  bem  nam  alimparem 

aem  tardada  diia^anit 

ma^  Taleria 

torpidades  castigarem, 
25  que  soleoe  per9y9am, 

nem  romajra. 
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Algums  querem  Sc  rrequerem, 
que  08  fa^am  dos  pelouro», 
por  leaarem 

de  todo0  quanto  Ihe  derem, 
5  de  Cristios,  Jadem  k  Mouros 

s'njij  darein: 

Nam  polo  iM>m  rregimeiilo 
por  ellea  auer  emmeDda 
se  mandarem; 

10  mas  por  bom  aiiyamenlo 
darem  a  sua  ÜBzeuda 
k  folgarem. 

Querem  ser  alm*>iaQees,  [F.  24**] 

k  querjam  ser  juezes, 
15  por  encherem 
talhadores  k  pratees 

de  coelhos  &  periijzes , 
&  comerem. 

Querem  aoas  mesaa  cheaa, 
«>  nam  auendo  compayxam 
do8  Tefinbos, 

i oitier  viandas  alhea» 

de  mujftos  que  pobres  sam 

k  meaquinhos. 

»      Qoem  sera  do  paao  verrneUio, 
que  ca^ou  por  vjfl  rrepayro 
sein  foram 

d'iuna  pobre  boom  coelho» 

de  que  fez  o  comisa^ro 
30  buum  serm&o. 

Nam  ba  hj  ane»  nem  cam» 

qae  mate  mylbor  a  ca^, 

nem  perfya, 

do  que  mala  tal  sa^am 
»  por  saber  armar  na  pra^ 

aayorya. 
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Tal  sayam,  ou  outros  taes 
estragadores  sajfoöes 
de  Yiandas 

Üuram  mny  descomtmaes 
5  estercos  de  eoofofloöes 

&  (Irjnaiidas. 

Sa^bam  bem  qaem  leua  pejrta, 
logo  Ib'a  fa^am  tornary 

ou  paga-Ia: 

10  toda  vileza  mal  ievJa 
todos  deuem  estranhar 
k  eatraoha-la« 

Bern  limpas  as  esterque^ras, 
que  jazem  nesaa  ^idade 
15  d'entro  dos  iniiroa» 
tyrar-a'yam  roas  maneyraa 

de  grandes  peruers^dades 
de  monturos 

U  coDoein  huuni  grande  eatremo 
ao  pera  traser  a  bom  meo 

tanto  mall. 

muytos  gemem  do  que  gemo; 

majs  graue  dano  rre^eo  [F.  24*] 

dea^rgoall. 

«5      Re^eaiido  niavnr  ira, 

ma^rores  pragas  k  mories 

pro^ederem, 

por  tanta  falsa  mentjrra, 

por  males  de  tantas  softes 
so  irecre^ereiD. 

Re^eo  aanha  maya  grande, 

que  noa  mostra  deos,  que  tem 

contra  todos, 

&  se  querem  que  s'abrande, 
35  aljfmperao-noa  may  bem 
d'eatea  lodos. 
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Al^rmpemos  brasfemar, 

alympemos»  negt  jgen^as 
&  sefismaa 

de  falao  pronost^eaTt 
5  k  moariscas  gyoman^^aa, 

seytas,  cysmas. 
Todo  mal  oada  liuin  fas, 
por  serem  preoate^dos 
seas  eatadoa; 

10  cuvdainos  viuer  cm  paz, 
&  viuemos  combai^doa, 
guerreados. 

Esta  morte  nos  guerrea, 
laotos  ados,  tarn  sobeja 
la  em  morreodo; 

0  pecar  mm  ae  rreQea, 
nem  a  Tyda  natu  s'enteja 
mal  fazendo. 

Nam  m'espanto  ja  dos  ino^a, 
ao  mas  doa  Telhoa^  que  muoluem 
sa  Telbvce 

em  vaklvos  aluorucos 

com  b^oucoa,  aam  a'aaombreni 
da  sandyfe. 

25      Arruando  bem  as  rruas, 

alympando  Iregued^as 

de  mali^raa 

daa  torpidadea  auai» 

que  correm  daa  judar^as 
30  aorraU^yaa, 

Veram  booma  antre  daniotuNi; 

ma»  eacoodem  oa  loooadoa  [F.  24^ 

malfeytores, 

ca  sobejam  os  eäp^nhos» 
8»  fjcam  todoa  condenadoa 
sem  louaorea. 
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Sobre  todot  Tent  doen^, 

8  obre  todos  rem  Ul  fame, 
que  nos  corta 
de  deos  jroM  «entcii^a, 
5  de  juat^^a  tal  jeeme 
desconforUu 
Os  males  fauore^idos, 
as  vertude«  eaeoUijdaf 
Mm  escolas 
tt»  que  oonloTaiii  domcb  vydie 
em  emboia..       '  ' 

Bascam  mu^ftoB  como  Yioam 
com  embolaa,  aem  tniMdho 

se  rrefrescam ; 
15  da  graca  de  deo8  se  phuam» 

annaodo  U^os  d'engalho 

com  que  pecam. 

Suas  rredes  k  Iresraalhos 

sam  pera  ounca  sayrem- 
fo  de  cauteias, 

buscam  todolos  atalhos, 

rrodeam  pur  mm  cayrein 

em  costelas. 

E  sam  as  cautelas  tantas, 

26  que  pare^en  ne9essaryas 
por  defesas 

de  mujftas  menlyras,  quantas 
se  costumfm  volnntaryas 

mal  despesas. 
30  Humas  treias  outras  se^uem» 
ieuam  varedas  esquerdas 
em  espyas; 

olhem,  oUiem,  nam  se  ^guem, 

como  trazem  graodes  perdas 
rregatyasl 
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Kegalar  &  rreuender 
fasern  montaros  mny  aitos» 
fedorentoa; 

iiam       podem  desfazer 
^  sem  graade«  tomboa  k  aaltoa,  [F. 
escarmeiitos. 
Arrenego  de  lal  vso 
de  ganhar  do  que  liie  mercam  ' 
otroa  dobro: 
10  por  custome  Um  eonfaso 

booms  cuälumes  oam  6e  percam, 
lyam  cobro» 

Os  vzevros  Ä  vezeyros 

de  falsas  niercadorias 
15  muyto  federn; 

aa  omenas  d'onzene^ros, 

Ysuras  &  aymoniaa 

DOS  deamedeiD. 

Se  mundarem*  k  vamrem 
30  todas  ouäadas  auUuraa» 

nam  duuydo 

de  ^esarem,  nam  morrerem 

de  tarn  suj>iias  quenluraa, 
deoa  aeru^do. 

»      Uento  he  yslo  que  falo, 
que  passa  pelos  ouujrdoa 
sem  efejtoa, 

maytoa  aomoa  em  abalö, 

de  desejo  costraugido» 
so  Sc  sogeytos« 

Pera  faser  dyabniraa, 

muy  sobejas  demasya^,  ^ 
sem  pul^^ia, 

entram  Djato  maya  mealiira[8] 

1)  Orig.  mmtdarem» 
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d'Mtrange^ra  companluas 

de  maii<^)a. 

EstrangejTW  partistaodo 
leaam  d'esta  notsa  terra 

5  ouro,  prata, 

nossas  bolsas  al^uaodo; 

com  sa  pas  noa  teeni  gern, 

qne  noa  mala. 

Leaantan-se  as  moedas, 
tu  quanlo  mingam  ooaaoa  fru^toa 

lemporaea! 

eataa  pratycaa  asedaa, 
estes  noaaoa  nialea  muyto[8] 

üaiu  geeraes. 

is     Aasj  como  vam  da  nao, 

todolos  oiitroa  eatantea  [F.  25^] 

nos  despenam: 

leoam  ouro,  traxem  pao; 

Doaaoa  tratos  mercadantoa 

70  deaordenam. 

Por  Framengos,  Genoeses, 
Frorent^ns  &  Casteibanoa » 
mal  noa  vyndo, 
com  sena  nonoa  antremeaes 

25  dain-no8  trinla  mil  auanos; 
vam-se  rrjfodo. 

PoDoa  miiytoa  corretorea 

ha  hy  ^luiicas  correiagems 
verdade^ras ; 
80  compradorea,  mdedorea 
emfraaoadoa  em  fraacagema 

baralejras. 

Corretorea  k  adellas 

em  Tcnderem  k  oomprarem 

as  nego^eam. 
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sabem  bem  rroe-las  trelas, 

todo8,  por  nam  se  quejmarem, 
as  rre^eam. 

D'estrangeyras  amyzades 
d  OS  corretoreü  se  ^ercam 
de  tal  gaysa» 

que  ae  queymam  iioiiidadea 

dos  veziDhos,  porque  percam 
maya  da  ayaa. 
10  Com  adelaa  o  perder 

he  mays  certo  que  gauhar, 
oude  vaiD, 

86  nam  entram  por  Tender» 
entram  por  alcouuytar 
15  de  sobrem^o. 

Cada  bunrn  em  seu  officio 

todo  feo  jnterese 

nam  refuaa, 

todo  Tergonboso  vyoyo, 

20  como  s'alma  nam  Ijuesse, 
faz  &  vsa. 

Onde  Tergonba  nam  ba, 

ncm  roorder  de  coociencia. 
^amedo;  '  ' 

25  eate  caao  nam  eataa 
em  defeaa  d'yttoraD9ya, 

nem  aegredo.  [F.  25*"] 

Oa  qne  a'aeendem  em  Aii^a 

com  sobejos  apetjtos, 
30  muy  a9«B08, 

noa  ardorea  da  loxaria,  > 
que  de  aoltoraa  sudytoa 
jazem  presos, 

Cafurrentoa  maja  qne  pnlbaa» 
89  de  sena  malea  criminaea 
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se  castygem, 

.por  que  taatas  maas  borbulhas, 
tarn  graodes  dores  moiiaes 
se  melygem. 

5      Casados  tem  barregÄas 
&  casadas  barregäaos, 
d'esta  Sorte 

frades  com  freyns  loQ^as, 

naiii  dam  ducates,  ueai  5aäu6 
10  pola  morte. 

NoBsa  ley  do  otsamento 
damos-lh'ab^  monrisco, 

muy  bastardo; 

uodas,  onlems,  sacramento, 
15  nam  segundo  sam  Frao^isco, 
sam  Bemardo. 

Por  surdas  alcouu^fteras 

barateyras  &  beatas 

majtas  ardem 
»  em  desonestas  lugejras: 

deabaratem  taes  baraiais, 

nam  Ihe  tardem. 

Nam  eaydem  com  ellas  ter 

conuersacam  sem  doesto, 
2d  ca  iiam  podem 

majtos  dias  se  maaler, 

que  nam  vam  pelo  cabreslo» 

▼  s'emlodem. 

Alguuma  ba  na  creles^a 
90  qae  leuam  errados  rrumos, 
mao  caslnme; 

de  veslir  k  pocresia 
sam  deuotos,  majrs  dos  fumos 
qne  do  iome 
S5  lenam,  peeados  alheos 
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muy  grauemenre  defendem» 
A  nam  tardam 

de  fazer  outros  mays  feos, 
de  que  aunca  se  reprendem» 
9  nem  ae  guardam, 

ta  deuasam  as  jgrejas, 
eimidaa  &  moeateyroa, 
08  sagrados, 

por  iiiolhcres  am  pelejas, 
por  molberea  aam  g6rre;yroa 
DamoradoB. 

Soas  oras  emtiroladas, 

em  torpe  v^em,  da  ^i^a 

dearregradoa» 

duas  manhas,  eostnmadas 

denlro  no  porlo  de  Miga» 

coatumadoa. 


Estudantes  preg»idores 
metein  aantaa  eacreliiraa 
20  em  aermoöea» 

diriuado.s  em  amores 
fazem  de  falaas  feguraa 
tenta^odea. 

Qoando  vyreni  tal  caminho 
^  de  maa  preega9ain,  s'afaatem 
08  que  ouuem, 
dem-lbe  todoa  de  fo^inbo, 

taaes  rneiaforaa  contrasteiu 
k  dealouuem. 

30      Sobrecrecem  os  demonyos 
&  semeam  T^upehoa, 
d'u  ae  cryam 
doestados  matrimonyos , 
desolulüs,  &  dulterios 

S5  ae  cotianL 
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Ab  emciTiia^oöes  ma^juas 
de  satyraB  ealjdades 
deBtro^r-las, 

as  que  sam  edultervnas 
5  daoar^am  mii  ^jfdades» 
tm  mil  tUbb. 

Nam  digo  por  lodo^  ish», 
que  muy  booms  &  boas  oobres 
tem  aberto 
fo  seu  mny  craro  louoor  vyato» 

de  rrycos,  tarn  bein  de  pobres,  [F.  25*] 
descuberto. 

Mbb  nam  aani  do  jeeral  eooto, 
qoe  86  regem  por  hums  termos. 

Iß  negrygeutes, 

cujos  males  nam  apouto, 
de  que  muytOB  Bam  emfermoB 
doeDtea. 


Antr'estes  munturos  moram 
ao  moradores  vertaoBOit^' 
que  s'afaBtam, 

de  maos  ^iscos  nam  decoram 

05  parlidos  vi^ioBOi^  Vr 
Dem  ecfipAraalam  ^ 

«5  LodoBTtaea»  por  naih  f^derejoi 
hums,  netftterem  ial  lugar  ' 
de  o  fajser,  '      '  *  * 

6  outroB,  por  nai|^  ^pfiff rem 
aeuB.aipygos  ano;^;  /^''^^  ^  J- 

80  nem  reprender.  #  - 

Bulras  abraycas  sotys, 
danam  Terdades  lat^rnaa, 
emsayando 

agudos  cosiumes  vys, 
aft  deaenasynos  por  douthnaa 
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erosynando. 

0  apurado  saber 
aam  he  ariefe^ial 
sobre  partydos » 
5  he  houm  rreal  entender, 
he  huum  »ybo  Daiural» 
de  booms  sentidos. 

Maa  ora  vjmos  Judeus, 
&  og  %euA  modos  vuieotes 
10  aprendemos, 

por  solvs  enWcos  seus 

em  todos  maaoa  a9ydeiite8 

008  metemoft« 

Nossa  ley,  nos^a  vf  rinde, 

no6sa  onrra,  nosso  btta 

auorrefemos, 

nam  proeuramos  sande, 

do  mal  que  cura  uam  tem 

adoe^emoa» 

20      Nyslo  caem  os  letrados 
&  OS  outros  eutendidos: 
todoa  querem 
dos  Jadeiis  ser  auisados, 
seruidos  &  per^ebidos; 

25  nem  esperem 

Em  eabo  de  seu  aemi^ 
de  sua  negra  prestao^a, 
se  nam  dami; 
tanto  ^ega  aeo  jnli^o, 

3<i  que  traz  cor  de  ser  bonan^a 
sem  engano, 

E[m]  maa  ora  vimos  artes 
&  iyjuiyas  bem  compoatas 
desjfmalar, 
S5  partidoa  de  mojtaa  partes 
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aiDjrgos»  Ud^a»  traft  costat, 
eDganar. 

Con  jntereaaes  no«  jmos, 

as  amizades  tornamos 
d  desamoresy 
diuersoa  roatoa  fengjmos; 
o  que  ganbaiiMis,  gasUmioa 

em  vapores. 

Nam  gnardamoB  nosaa  lej 
10  de  Criato,  como  CriataSoa 

bem  fvees, 

Dem  »eniimos  oaaao  ftejr 
ae  nam  de  senii^oa  Taloi  ^ 
reueea, 

•B  Jslo  faz  o  pariiear 

Dosaaft  maDeiraa  juiteogaa,        ^  . 
jBem  amysade 
eaperamo-noa  aalaar 

com  viciosas  arengas 
10  de  maidade, 

Todaa  boaa  conflan^a 

pur  Hialisimos  enganos 
sam  perdidaa; 
juatoa  peaoa  A  balan^aa 
tt  danam  Jadeua  Blamuioa, 

&  mcdidas: 

assj  sam  aigums  dereytos 
ior^idoa  em  aemresam; 
dilatadoa, 

80  perdidos  muytos  provejU»,  [F.  26*] 

danados  com  afey^am 
oa  julgadoa. 

Per  Marrenoa  nam  defuno 

08  que  foram  Judeua,  aendo 
ta  Cryataoa  Ijrndoa, 
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mas  apofttolos  Ibe  chamo» 
may  grandes  louaores  teodo» 

muy  infjndos. 

Sam  Marranod  os  que  marram 

9  nossa  fee  muy  infyees» 
baatysadoa, 

que  iia  ley  velha  s'amarram, 
dos  negros  Abrayaneea 
dotryoadoa. 

10  Por  nossos  grandes  pecados, 
naquesta  vida  preseale 

todoa  ora 

vSToemoB  desordenadoa ; 

Dossa  dor  he  rrecre^^da, 
15  nam  melhora. 

Como  pegas  apreDdemoa 

bom  eatylo  de  falar, 

craro  oa  prelo; 

como  pegas  nom  sab e mos 
ao  qu'o  que  faiamos:  obrar 

der'o  diacrato. 

Em  maa  ora  vymos  varas  • 
de  juyzo  sein  juati^ 
praticar 

2B  d'eacotider  a»  cooaas  eraraa» 

poys  dereylos  esperdy^a 
seu  julgar. 

Com  artes  em  leoamentoa 
de  Donas  buirraa  confae^em, 

30  dam-lhe  fee, 

por  trazerem  mouimeoioa» 
qae  o  contriQ^  pare^em 
do  qua  be« 

Os  9yentes  sabedores 
85  guarne^ydoa  de  bondadea 
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harn  de  ser» 

assy  modernos  avtores, 

qae  saas  anlaridades 

deuem  crer. 
ö  Este»  69m  meus  cordeaaes,  [F.  26^] 

qae  frores  de  laraDje^ 
d'antoridade 

»am,  altos  memorva«nes , 
que  V08  mostram  a  carre^ra  - 
10  da  verdade. 

Nunc»  vv  tanta  mesura 
quaota  falar  se  costuma 
tarn  valdyB» 

paUmra  de  poiica  dura, 

16  rreuoadas  coino  pruma 
na  fautesya. 

Todes  entram  em  aenhor, 
a  todoa  pedem  mer^e; 
desfalece 
20  boa  fee,  leal  amor, 
a  Terdade  nam  ae  Te, 
nem  pare^e. 

« 

Somos  desauergoühado» 

em  Ealar  k  preaomyr» 

9»  quaDto  diiemöa» 

nas  mali^iaa  ouaados, 

couardos  pera  seguyr 

0  que  deuemoa, 

'  Com  jslo  DOS  anredamoa» 

10  de  deo8^  bem  de  noa  a'arreda: 

mcrecemos 
» 

poio  mal  qae  praticamos» 
nam  vTaemoa  vyda  ieda 
qaal  qaeremoa« 
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Todos  queremos  mandar, 
&  queremoa  ser  seniidos, 
nam  aogejtoa; 
sem  cuydar,  nem  trabalhar 
5  como  sejam  htm  rregydos 

O08806  fe^8. 

Com  nossa  pouca  vergonha 
nos  queremos  por  liDgoigem 
defeDder» 
10  somos  taes  como  quem  sonha 

^raiules  fe^^los  dauantagem 
sem  poder. 

Por  liajos  demnsiados, 
em  que  todos  aam  jgoaea, 
19  «am  coofoaos 

08  tres  eatados,  danados, 
alterados  mesteyraaes 
em  8eu8  Tsoa* 

Nom  deuemos  ser  commtivma 

ao  se  nam  pera  deos  amannos 

&  seruirmoa; 
,  nam  sejamoa  todoa  haams 

cm  rrycamente  calcanuüs 
&  vestinuos. 

w     Ca  mnytos  bajios,  indinos, 

de  nobrec^'dos  iugarea 
peruale^em, 

A  com  117000  tnjos  fynoo 

cadeas  d'ouro,  colares 
30  engrande^em. 

A08  nobrc8  8cm  djnhcym 

mmi  Ihc  catam  melhoryas, 

porque  ca^am: 

menosprcfam  caoalcjros 
88  onde  80  caaalaryas 

nam  ensa^am. 
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Nos  outioi»  ieii]pos  passados 

todos  queryam  vyaer 

onestamente» 

ordenados,  eoiiipa8Md«it; 
i  cada  huum  em  seu  valer 

era  conleule. 

Nam  aoja  preauo^am» 

nem  toniar  de  mylhoria 

emdenyda: 
10  coDCordada  descry^am 

a  maya  da  jente  rregya 

per  medjda. 

Todalas  opeoyodes 
doa  omema  eram  fundadaa 
tft  em  certeia, 

todalas  conuersacoöes 
do^emente  couuersadas 
com  deatresa. 
Todoa  aem  alleuydade 
w  onestamente  folgauam, 
cada  huum 
aeguado  sa  calydade, 
pero-o  todoa  deaf  jaaam 
bem  comimi. 

Fea  o  tempo  ouira  volta,  [F.  26^) 

loraan-ae  boaa  Tontadea 
maoa  deaejoa; 

onrram  mais  quem  mais  ae  solta 

k  em  todalas  verdadea 
10  catam  pejoa. 

Os  qae  tem  a  gouernan^a» 

tonKiini]  conla  com  entrega 

muy  bem  hyco  : 

com  aeaada  temperan^a 
15  nam  ae  cbegnim,  onde  cbega 

meieryco. 
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*Ca  rreaoliieiii  mjieradores 
por  caberem  com  patraBh««, 

oncle  sabem 

que  podem  auer  fauorea, 
5  Toloem  mans^rdoöea  en  sanhaa, 
aaay  cabem. 

He  costuiiKida  sympreza: 
cremos  paiaura  aem  proua 
torpe»  fea; 
io  maa  aoape^la  traz  enieiar 
bem  rrezam  estranha  uuua 
oam  se  croa. 

Por  falar  oo  gooeraar 

&  largar  as&y  a  brucha 
«5  nom  espa^o, 

nem  por  moyto  rreprochar 

nom  m'escaao  de  rreprocba« 

&  mal  faco. 

Ha       tanta  ^ug^dade 
20  de  maoe^aa  moy  pemeraas, 

tarn  notoria 

A  em  tanta  eantidade, 

quc  saaem  culpas  diuersas 

da  memoria. 


V     D'eatea  ffedorentoa  ^jacoa 

niuj^ios  ha  em  cada  casa 
de  iogo, 

aam  pyorea  qoe  curiaeoa, 
mayta  gente  ae  debraaa 

30  em  tal  fogo. 

Nosaaa  Yjfdaa  apouquenta» 
*  noaaaa  faiendaa  deatmy 

aeu  fedor» 

yra  de  deos  s'acrecenta, 
35  ora  cada  buum  comluy  [F.  26*] 

aem  temor. 
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Na  Uää  partyoolar 

todo  bem  &  mal  s'entende, 
dam  falece 

qaem  mylbor  MjhB  pjntar 
8  j$8o  qoe  f6  k  oompreode 

l  iiao  errados  os  est^ios, 

aam      podem  correger 
leiianieiita 
10  taDtOB  bocados  engalhos: 

.    feros  sam  de  coD^eder 
a  quem  seilte. 

He  moy  fera  bebendem, 

he  muuy  grande  desacordü, 
15  T  aam  tomam 

com  nreponao  aem  eonjem 
diacreto  oonaetto  cordo; 

nein  asoinain 
Com  bem  Uquidada  coota 
»  pero  e  contra  que  vyr  poaa> 
porque  Tejam» 

quanto  vale  ou  quanto  raonta 
DO  gaobar,  ou  perda  grosa» 
d'u  ae  rrejam. 

S5     Oa  que  gouernam  &  irejem 
andern  bem  os  aparelbos, 
yyuoa»  lestos, 
eaaa  cjdade  despcjom 
de  mnntiiroa  k  fedelhoa 

80  desonestos. 

Aasy  me  ¥0U  eapedindo» 
de  ireproehar  m'aTergonbo 
maya  eapyiAaa, 
muy  graues  penas  sentyndo; 

35  todalaa  outraa  pospoabo 
polaa  mjnhaa. 
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Fraca  djta,  fraco  syso, 
fraca  rrenda,  gran  despesa 
mal  que  asda, 
estas  pagas  que  deayao 

ö  emfraquentam  m^aha  meba 
de  vianda. 

Os  roeua  leitoa  vafto  no  fondo 

m^nhas  casas  sam  queymadas,        [F.  26^] 
V  sabees 
10  aa  afry^des  deate  mundo 
pelo  de  deos  comportadaa 

sam  mer^es. 

Cumpra  deoa  Yoaao  desejo 
k  de  quem  tos  bem  deseja 
m  neste  segre. 

com  a  pobreza  ]><  lejo, 
ela  fai  que  triale  aeja 
nam  alegre. 

Em  fvm  dt'  ludo  concrudo, 
20  aaa^  l>em  ou  mal  uolado 
note^eo: 

que  nam  contam  por  sesudo, 
nem  pode  mauter  eslado, 
ae  nam  n7co. 


Aluaro  de  Brilo. 

«     iJjue  maia  morto  que  viuo 
o  Ilyure  que  ae  eatiua: 

ledo  forro  sempre  v^ua 
quem  ae  l^a  de  cal>uo! 
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Nam  he  \ey  d'miiaiiidiide, 

nein  consente  descricam 
leyzar  omem  iyberdade 
por  fiuer  em  solgey^am; 
5  8eado  contra  sj  esqmiio, 

contra  sy  todos  esquiua : 
ledo  iorro  sempre  Tiua 
qaem  se  Ijura  de  catyuot 


Joam  Gomes  da  JUul 

Ea  Ty  DO  tempo  passado 
10  afürmar-se  por  verdade: 
catyuidade  de  grado 
■er  jnteyra  Ijberdade; 
mas  per  ^erto  mea  motiuo 
he  contra  quem  se  catyua: 
ia  ledo  ferro  sempre  yyua 
qoem  se  lyara  de  catjno! 


Aluaro  de  Brilo  a  el  rrey,  porque  ho  mandou  au  cäuioler,  ih\21^] 

pedindo-lhe  mer^ 


Menospre^o  desconsollay 

a  verdade  bem  se  re : 


»  nom  eapera  por  eamolla 

As  esmolas  de  deos  baao, 
chamadoa  eaprytpaeea; 
88  inertes  08  rreja  as  dato 
por  galardaio, 


que  quem  mere^  mer^e, 
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do8  senii^os  temporaees. 
este  mando  hee  d'embolla, 

bem  esla  quem  em  deos  cre: 
que  quem  mere^e  merqe, 
5  nom  espera  por  esmoUi. 


Outra  sua. 

Breue  vida  te  guerrea» 
carne  mesqajnha»  soap^rra. 
abre  Iloa  ojoe,  k  mjm 

IIa  muerte  como  sallea. 

10     Mjrraraa  la  poca  dara 
deste  corao  temporal» 

que  so  rregra  de  Ventura 
no  8egura  bien  ny  mal, 
&  porque  mejor  ae  rea, 
10  em  loa  paasadoa  cooajra, 
abre  Uoa  ojos,  k  myra 
IIa  muerte  como  saltea. 


Outra  sua. 

Sem  pt  na  ou  sem  fauor. 
Dem  per  gra^  deu^nal, 
nam  pode  liom  seniidor 
medrar  neate  Portugal. 

Sem  pena  aabeis  qual  peua 
a^erta  pena  da  pala» 
qae  a  yhioa  morte  cata 
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A  a  mortos  ryäM  ordeiuu 

sem  esla,  oii  sem  fauor » 
que  querya  deo&  elernal, 
nam  pode  bom  senddor  lF.27^j 
5  medrar  neale  PortagaL 


üulra  sua  coülra  os  esciyuäes  da  fazeoda* 

Se,  fiilioä  de  quem  uom  ieue, 
tendea  nuds  que*  mere^, 
a  el  rrey  moytaa  meines» 

que  vos  deu  o  que  me  deue! 

10     E  poya  tendea  rrecebida 
a  paga  de  meu  aenii^o» 
nam  queyraes  com  voaao  vi^o 

braötaiiiar  de  iiiyuiia  vida, 
que  nam  lenha  quem  Ja  tene» 
15  Ä  ¥08  mala  que  menifea; 
a  el  rrey  muytas  mer^ea, 

que  vos  deu  o  que  me  deue!* 


Decrarafam  da  diuyda  feyta  por  Anmqiie  de  Fygaeyredo, 

escryuam  da  fazeoda. 

Deue-me  muytas  paacadas 
20  qae  deu  a  Mono  de  Sam  Pak»» 
naa  eostaa  mnj  bem  pegadaa, 

jjüliaü  ciilpas  cm  (lu'cii  cavo; 
poys  com  sua  maäo  rreteue 
em  Ib'aa  dar  como  aabeea: 
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qoe  Ih'as  deu     a  m^m  a»  deaet 


Troua^  d*Aliiaro  de  Brito,  feagyndo  oauegando  com  tonDeota, 
grosando  buma  caDÜgiM  do  Canuureyro  moor,  qoe  diz: 

„cujdados  dcp^  magora.^ 

Cuydados  deixay  m'agora 
cojdar  meu  maior  cuydado, 
0  com  que  meu  cora^am  chora, 

porque  vou  de  foz  em  fura, 
de  prazer  desamarrado , 
Com  tarn  forte  tempestade, 
que  nam  posso  portar  Telia; 
10  com  tam  grande  »audade,  [F.  27*=j 

com  tam  pouca  piadade 
perdünentoa  me  rreoella. 

Dexen-me  vossos  rrumores, 

em  quanto  possa  diser, 
15  meus  aospiradoa  clamores 

de  tristesaa,  de  fottorea, 

dores  de  meu  padecer. 

No  contrairo  do  que  quero, 

Ventura  me  fax  andar 
30  agro  eamynho»  tam  fero, 

que  penando  desespero 

de  viuer  sera  me  matar. 


Peiuir  me  fai  eouhe^r 
em  minha  for^ada  v^^a, 

25  cam  lüuge  sam  de  prazer, 
couiie^endo  meu  querer 
amar  maia  que  me  compria. 
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Com  dcsconsolada  vvda. 

de  perigos  tarn  mortaes 

tarn  ferida,  tarn  corrida» 

ho  mjDha  triste  paitida 

*  quaotos  malles  me  causaes! 

■ 

l^este  oegro  nanegar 
grandea  agooyas  aento, 

em  largas  coytas  passar 
sam  a9erca  de  doijrar 

io  com  tormentaa  meu  tormenlo 
Aruor  sequa  ?oa  correndo 
aobre  bancos  de  discordia, 
aiitre  baixas  me  perdendo, 
uem  destresa  me  Talleodo» 

w  Dem  pedir  misericordia. 

Uou  assy  cas)  perdido, 
lleuo  rrota  de  treatura, 
bem  querendo,  mal  qoerido, 
hoode  poDBO  ter  anido 

»  ho  cal)o  de  desuenlura. 
Nom  podendo  rresestir 
a  meo  grao  pade^ünento 
d'amar»  sem  poder  paitfr. 
a  quem  mostra  nom  senlir 

25  quanio  mal  por  ella  sento« 

Em  Taguaa  de  mar  a^eso, 
ooDtra  vento  &  sem  matee, 
Tcjo  meu  prazer  deapesoi 
Tejo  me  rremejro  preao 

»  em  ^ntyna  de  guallee. 
Nam  acho  terra  segura, 
que  tenha  seguro  porto, 
nem  qaem  i^ja  de  mjm  cora 
nestas  hondaa  d'amargura, 

aft  de  mjU  mortem  viuo  morto. 
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Assy  mal  afortnnado 
oaa  rrefegas  d'eates  mare», 

de  cuydados  carregado, 
^cont^QO  desat^oado» 
9  guarnefido  de  peaares. 
Com  afki»ntas  nom  acbaodo 
honde  me  posa  aucorar;  * 
contrairod  tempos  payrando, 
aem  gonerao  goaernando 
la  todo  meu  desgouemar« 

Nem  gemer  ininhas  pa[i]xöes» 
Dem  cborar,  nem  sospirar, 
nem  fazer  Uamenta^öes 
a  mynbas  trebnlacöes, 

<ö  nada  me  pode  prestar. 
Eator^endo  todo-ora 
aem  conto  penar  aobejo, 
bradando  Ton:  hoo  aenbora, 
socorrey  quem  vos  adora, 

70  TOS,  meu  bem  &  meu  deaejol 

Qoanto  mala  costante  aam 

em  vüs  manfer  mynha  fce, 
tanto  mais  sem  compa^nam» 
por  me  dar  maior  paizam, 

2B  Toaao  bem  contra  myn  bee. 
De  souerano  poder, 
TOS,  que  podeis,  me  salua^, 
OQ»  per  menos  mall  aofrer, 
poya  me  nam  qoerea  Taler, 

80  sem  dillatar  me  matay. 

t'ym. 

Quem  pode  aofrer  men  mall, 

quem  uio  markiru  lam  viuo 
de  dano  iam  crem^nall. 
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honde  nom  na^er  mais  vall  [F.  27*] 

que  pade^r  tarn  esqnioo. 
Ho  dama,  em  tal  graoesa» 
em  que  me  fazeis  morrer, 
&  voa>  primor  de  geDtiliesa, 
ja  TOBsa  cniesa, 
doya-uos  ver-me  perder. 


Trooa  aoa  a  Femam  de  Vargas,  qae  era  muytaa  veses  juix  em 

Lixboa  ausenfia  d  oot[rjo« 

Jiijn  de  meo  aoo, 
tauanes, 
10  que  pera  dez  anos  faz  dano 
em  meo  mes, 
aiitre  eortea  deseoitea» 

com  poQco  faoor  yfano, 
.  15  rroalo  de  res. 


Outra  sua  a  Ozeymoto,  que  Ihe  pedio  huum  coDa[o]aiite 

pera  bem« 

Fedisles  m'um  consoante 
pera  bem: 

dou  vos  rroslo  de  cofem 
&  oa  mSo  buum  piixauaule» 
70  nora  mala  que  gallante 
Ozeymoto, 

vnhas  brancas  de  miiiholu, 
pesco^o  de  liobagaale. 
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Oulra  sua  a  Pcro  Borges,  porque  estando  com  febre  Ibe  deu 

pior  despacho  que  em  sao. 

Uos,  com  febre,  vos,  sem  febre, 
presumis  de  gran  seobor» 
Pero  Borges  contador, 

demo  8oe»  em  vez  de  llebre. 

9  Ariaco  goso,  eonido, 
Saro  rraualeo,  mostrengo, 
nam  ba  mais  Dum  bexodido, 
casy  caay  lengomeogo, 

vosaa  preaun^am  nam  quebre»        [F.  271 

10  presumy  d'emperador, 
Pero  Borgea,  cootador, 
demo  aoea  em  yes  de  lebre. 


Üulras  auas  ao  grjffo,  aendo  coregedor,  porque  Ibe  foy  fallar, 

•   &  eile  quey\ou-se. 

Pera  que  Yoa  eogrlfaea» 

poya  que  com  ?osco  nam  rrifo; 
ift  cuydaes  que  por  serdes  grifo, 

que  por  by  maiabiicaes? 

oolbay  bem  como  fallaea, 

gallante  da  milo  ynehada, 

boca  de  cousa  l^tiada, 
90  Yerdugo*  de  penden^aeal 

Alterou  vos  huiim  grifete, 
que  deue  6er  basaliysco» 
&  diaem  que  aoea  gallysco: 
vede  hu  s'este  caso  inele, 
1)  Orif.  verdujfu» 
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s'alguum  com  voftco  compete 
DO  jogo  de  ehapoms, 
em  quanto  vos  der  dom» 
tirar-ih'ei>  polio  lopete. 

5     Nam  soes  omem,  nein  bisonba» 
emiarroco.  Dem  caboa; 
pareceys  nie  bjaros» 
enxerlado  em  carantooha. 


Ooira  sua. 

Yaabei  INas,  aqaella 
10  qoe  he  guarda  das  doDielaa, 

se  disein  que  diz  mall  d'ellas: 
que  diram  d'ella! 

Diram:  que  se  fat  cartuxa 
&  que  parece  muudaira, 

19  veriudea  de  a^  empoia, 
d'aiiivzades  ae  deaoayra« 
sem  caulellas  se  cautella, 
faz  muy  feas  carapellas. 
ae  diaem  que  dli  mal  d'ellas: 

to  que  diram  d'ellal 
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Oulra  sua  a  el  rrey,  que^fiando  se  de  tres  desembarga-  Li^^28*] 
düies  que  cram  juyzcs  d'antre  eile  &  huuin  villao. 

Senhor,  Jam,  Pero»  Loys, 
trea  da  iiosa  iToU89aiii, 
o  que  deofl  nam  quer,  nem  qula, 

querem  mostrar  por  rrezam, 
5  querem  aaluar  huum  TilAo, 
querem  coudenar  a  mym, 
querem  fazer  per  Llatym 
do  nam:  sjf,  &  do  sy:  nam. 


Oulra  6üii  ao  prouLsor  Joam  Gil ,  perante  quem  audaua  cm 

demanda. 

*  Qoe  rrygor  &  que  primor 

io  de  proujsor? 

que  rregalloa  de  Jam  Gill 
sobre  rmstyco  aotyll 

^  sobre  vil, 

sem  saber  &  aem  sabor,  ^ 
15  aeruidor  de  aeniidor 

del  rrey,  conti aJiz  ei  rrey. 
que  Ihe  farey  ? 
ae  fixer,  deafaaer-lb'ey 
k  chamar-lh'ey : 
20  gram  Jam  Gill  emperador. 


Catteionetro  fCrai.  i.  14 
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Ooüras  SIMS  a  Jam  de  Krauoreda,  porque  Üie  uam  quis  pa§ar 


huuin  deseaibargo,  &  die  ptftji  ssc. 

Senbor  Jam  de  Rraboreda, 
sem  moeda 

me  qneres  teer  partir, 
lenho  bem  qae  m  eeniir 

s  com  voDlade  miiv  azeda, 
partirej:  mes  qua  me  queda 
de  Tosa  mer^e  desp^^fto» 
a  irespeito 

de  nam  sev  comu  »oes  feilo, 
10  a^ertare^f  a  vereda. 


Uossas  borbulhas  me  comem, 
bom  Cristam,  cas^  txaru; 


Mpesa-me  porque  fjfi  omenL** 
15     Soes  sem  fee,  sem  compaiiam^ 


«0  Soes  galante  de  palomem, 
cortesalo  de  Baraaba, 

soes  por  quem  d\se  Jhesu  : 
npesa-me  porque  ijz  omem.'* 


Soes  huura  bruto  animal, 
25  bel£a  casj  tariaruga, 


Rifam. 


[F.  28*) 


soes  por  qaem  dyse  Jesu: 


soes  mayto  nM  pagador» 
soes  Billy  oegro  de  carao, 

soes  de  negra  condi^am, 
gra^yoso  sem  sabor. 


Digitized  by  Google 


D'ALUilRa  UL  BRITO. 

soes  huura  coruo  carny9al 
soes  huum  demo  iDferoal: 
nom  sej  quem  de  tos  nom  fuga. 
So€8  danado  lobysomem. 
9  primo  d'Ysaque  ua  fu, 
soes  por  quem  djse  Jhesa: 
»pesa-me  ter  feyto  omem»** 


Eslas  o)fto  Irouas  fcz  Aluaro  de  Brilo  Pestaoa  a  ei  rey  dorn 
Fcnumdo,  nas  qoaes  meteo  o  aeu  aome,  et  Im-sc  de  Uiiias 
maoeyraa  que  ae  fazem  seaeota  &  qnatro. 

Forte,  fiel,  fa^anhoso, 
fasendo  feitos  famosos; 

lü  floreconte,  frutuoso, 

fundaiido  fijs  frotuosos. 

Fama^  fe  fortalezando, 

famosametite  flore9e; 

fjrdalguyas  faiiorece, 
<5  francas  fraaquezas  firmaodo. 

Exalcado,  ex^elente, 
ensvnados  eslimando,  [F.  28'] 

espritual  euidente, 
eresjas  euitando. 
^  Em  Espanba  esmerado, 
espeliho  esclarecido, 
especial  escolhydo, 
estremado  em  estado. 

Rey  rreal,  rre  glorioso, 
2&  rrefor^aodo  rre^osos» 
rreal  rrey»  rremuoeroso, 
rrefireando  rreuoltosos, 
Rycos  rregaos  rrecobraudo 

14* 
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rrycameole  rresprande^e ; 
rredobrado  rremere^ 
rreafiBsimo  rreynando. 

Notem  uolor^ameule 
ft  nestes  notados  notando 
nooto  neataa  nooamente, 

notem  no  noteficando. 
Noteftquem  uo  noUdo 
ne^^ario  nacjdo 
io  nobre^eoto,  nobre^ido, 
Dobre  nome  nam  negado. 

Alto»  alto,  aameoUdo» 
alio  antor  aaondoao, 

allo  amante  amado, 
lA  allo  auto  anymoso. 
Anymo  angelical» 
alias  altesas  auendo, 

allo  altos  abatendo, 
▲alexandre,  Aaujball 

90     Merece  maiimo  mabdo 
man^iieo  mayoral, 
maiores  maudos  mandando, 
maono,  modesto,  moraL 
Mo9tra-se  mere^edor, 

25  merece  mm  mfllinrias, 
mere^endo  monarchyas» 
mere^nte  mandador. 

De  deos  dorn  deliberado, 
domyDante  dadiuoso, 
so  de  deos  dino  doutrinado, 
dominando  dereyloso; 
De  descjo  deuiu 
desconpasoa  defendeado, 
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diabruras  desfazendo, 
de  dominius  doutrioal. 

Onores  ofe^ando, 
obsoluto  ofe^yal, 

i  offeciaes  onlcnando, 
onrrador  onvuersaL 
Oittado  ordenador» 
onestando  oosadias; 

oreni-üie  oias,  omilias 
to  o  onrrado  onrrador  I 


Est'oulras  oyto  fez  ha  rrainha  dona  babel,  aoa  molher»  da 
mesma  maneyra,  &  aam  em  Caslelhano. 

Esclare^e»,  exal^ada» 

em  Europa  enlegida, 
esperante,  esperada, 
estrelha  eaciare^ida. 
«s  Esplaedor  eapritual» 
electa,  espeetatiua, 
especta,  execiitiiia, 
ealrema,  eseu^iaL 

Leona,  leda,  loqana, 
ai)  luin^iianle  lunbradora, 

leuantada,  libre,  Itiana, 

lyquedada  libradora. 

Loanca  Ibena  Ibamada, 

lyndamente  lustrida, 
26  leata,  lymada,  luz^da: 

loeo,  loeMe  loadaM 

1)  Orig.  loado. 
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illu8tri86iiQa  jurada, 
jastameDte  jmflaida» 

^clita  justificada, 
jentyleza  vnfenyda. 
d  Ymi^em  imperial, 
ynmenaa,  yopetrattua, 

jenerosa,  ynuentyua, 
yndustnosa,  jgual. 

Siiprema»  aoaoe»  sana 
10  aereolsyma  aenbora,  [F.  28*J 

suma,  Saida,  soueraoa, 
sobrimaule  aopridonit 
Solene  aoleojfsada, 
Bolenemente  seruida, 
15  Sacra,  secreta,  sentida, 
aubieodo  aieopre  aalaada. 

Altisima,  abastante, 
aduersidad  amansaste, 
amaodo  alto  amaote 
»  agras  aitea  alhanaste. 
Altezas  amor  alcan^as, 
altiuezas  abaixando, 
anymoaoa  anjmando» 
asea  artaa  abnndan9a8. 

35      Bealisima  bondad»    '  ' 

beatiasima  bouan^, 

beatiaaima  beldad, 

boen  brason,  biiena  balan^a. 

Buscas  brandezas  benjuas 
m  beoeo^dad  braaonaodo, 

beneficioa  buscando 

bastenes  buenas  bastidas. 

Ex^elaa  eiaminaiile 
Eapanbolea  enaenbaste; 
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esguRrdada,  elegante , 
elh'estado  exal^ste, 

Esforcaudü  esperancas, 
el  eUerno  eaperando« 
5  el  eatilo  esguardando, 

esquiuando  esquiuan^as. 

Liberta^le  Ijbertad, 
leuantaate  la  loan^a, 
lealtaate  lealtad, 
10  leteficas  la  lian^a: 

L^rmaa  laa  leDgoaa  latinaa» 
loaa  lindesaa  l^ando; 
libcralmenle  librando 
lat^no  ioor  iom^Das. 


Trouas  d*Aluaro  de  Brito  PeaUtoa  em  lomior  de  Pero  Diai, 
eacriuam  d'anie  o  corregedor  da  cidade  de  Lixboa.  [P«  ^S'] 

15     Todoa  may  ealados  aejam* 

por  bem  omiir  &  escuvlar, 
lodos  veDham  ver  &  ?ejain, 
como  meedem  k  Tarejam 
hiiiim  qiie  quero  decrarar 
20  Estes  lodoä  Dumerados 
do  conto  doa  eserinafiea» 
do  ciruel»  crime  contadoa, 
k  ass^  d  oulros  julgados, 
k  tarn  bem  tabalyaiea. 

39      Antre  todos  escolh^do 
he  este  que  vos  direy: 
Pero  Dias,  A  anydo 
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por  omem  qae  mere^do 

tem  a  deos  &  a  el  rey. 
A  deos  tem  as  perfondeias 
honde  mara  Barabas, 

5  la  tem  casas  k  rriquezab 
k  tarn  bem  buumas  defeaaa 
que  parlem  com  Sataoaa. 

E  tem  mais  huma  herdade, 

qae  ouoe  com  eondifam 
10  de  Dunca  fiiüar  Terdade, 

nem  tarn  hvm  a  seu  abade 

em  uenhiiina  conüs&am. 

Tem  officio  na  cosinha» 

daa  caldeyras  mexedor; 
15  sobre  iombo  de  aardiuba 

bebe  mais  fiimo  de  Tioba 

do  qae  leua  haum  tenor. 

Tem  maia  rrindo  &  folgando 
por  omem  de  moy  bom  lento 

20  suas  bochechas  hinchaadQ, 

officio  d'estar  soprando 

0  fogo  d'a  dam  tonnento  ; 

Hf  mais  he  pousentador 

de  todollOvS  que  la  vam; 
as  com  rrosto  triste  d'amor 

08  rrecebe  pola  mafio, 

porque  la  lern  gram  iauor. 

Ob  quaes  leaa  como  damaa, 

80  color  de  rropoiisarem, 
so  em  fogo  de  Tiuaa  cliamas 

ib'ordena  barraa     camaa  [F.  29*] 

por  se  melhör  aquentarem. 

He  desposto  pasteleyro 

do  arcanjo  LofefeU, 
aa  de  Banaba  eamy^eyro, 

I 

Digitized  by  Goo 


f^ALVAM  DB  SRITO. 


217 


magarefe  verdadeyro, 
graode  meestre  de  cristeU. 

Item  mnys  he  triagneyro» 

dos  abismos  LoUcayro, 
5  faz  a  proua  sein  parceyro, 
da  ?08  porga  aem  dinhe^ 
que  TOS  he  muy  gram  rrepairo. 
Nos  abismos  sempre  mora, 
mas  vem  qua  fazer  seruiQO, 
10  pollo  qual  su'alma  chora 
k  dis  ique  ma^fto  maa  ora 
se  lueteo  no  seu  corti^o. 

Ja  mudoa  a  eondi^ara, 
a  deos  gra^as  todoa  demoa: 

15  conuerlido  de  rrezam , 
V08  escreue  o  ss^  por  nam, 
asaeDtando  falaos  termos« 
De  rroym  tejm]  aparelhoa, 
o  psprito  tem  malirio, 

tw^de  ma^daa  d'eacarauelhos 
com  pimenta  de  coelboa 
TOS  faa  ambar  muyto  fino, 

Oulraa  m^l  compoa^^öea 
voa  fas  d'esta  guiaa  fe^a, 

85  tado  passa  com  razdes, 
porque  tem  tais  condi9^ie8 
d'e&tea  casoa  muy  perfeytaa. 
Sabe-uos  may  bem  o  canto 
dos  enros  judiciaSes, 

30  porque  o  seu  corpo  santo 
tem  Doa  em  caatome  tanto, 
que  treapaasa  aeoa  ygoaea. 

He  vos  tarn  bom  Uuloreiro 
qoe  Dam  (oy  melhor  gabay: 
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por  qoem  Ibe  da  mab  dinbeiro 
Um  do  preto  may  ligeyro 

huum  miiy  fyno  verdegay. 
Luyta  bem  pola  trauessa 
6  &  Um  bem  por  sacalinba, 
porqu*em  dinbe^  a  rreaeaa 

siiii  mäü  com  ^rande  presa 
mele  logo  antre  Uaha. 

■ 

Negua  aeropre  a  verdade, 

10  escrene  sempre  raentira, 
porc'a  coDilH.  aiiv  da  herdade 
toj  assy»  &  bem  ae  aabe: 
pergnntem  Duarte  Xira» 
Percuntem  Sabastiam, 

15  perguatem  Eytor  Lamprea, 
ae  he  eafe  o  escrioam 
o  maia  falao  &  maya  bnlrram, 
que  no  mundo  se  nomea. 

PerguDtem  a  aeu  cuohado 

90      a  todos  em  jeral, 

vejam  huijjiks  aulos  :  daiiiado 
huum  Judeu,  que  foy  quemado 
no  Rresyo  por  oeu  mal. 
Pergnntem  a  dorn  Joham, 

»  d'Abraiiches  iie  nomeado, 
k  ho  coode,  aeu  irmao, 
A  maia  qaanloa  aqai  aam, 
saluo  Fernam  Penteado. 

Mem  Rrois  m'esque^ia, 
80  porque  nam  he  magoado, 

mas  pero  muy  bem  seria 
perguntar-lhe  o  que  sabia 
d'eate  corpo  aem  pecado. 
Porque 'e  homem  que  diraa, 
39  assy  deoa  em  bem  m'acabe. 
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o  que  d'issü  »aJjeiaa, 
k  oam  DO  doujdaraa 
de  diser-nos  o  que  aabe. 

Deos  Ihe  da  por  gaiardam 
5  o  yaferno  par«  sempre, 

pero  com  tal  condiQam, 
qu'eie  beja  k  outro  nam 
o  c'as  almasL  atormeDte. 
Elle  diz,  que  he  coDlenle 
io  do  parüdü  ace^tar; 

poUo  quäl  quer  eatrameute 
qua  audar  antre  a^gente 
come^ar-se  d'eusa^ar. 

Ora  leyiemoa  eatar 

15  o  c'a  deoä  lern  mere^ido; 
yeiibaino8  a  decrarar 
o  que  Ib'el  rey  deue  dar 
pollo  ter  tarn  bem  aeruido. 
Deve  o  primeyramente 

90  mandar  bem  apousenlar 
na  casa  da  mu^fta  jente, 
lioiide  esle  seguaremente 
com  bom  grilh^  &  colar. 

A  qual  eaaa  Ibe  daram 
29  por  Ires  anos  asynado» . 
porque  crye  bom  caram; 
na  qual  bem  o  aeruiram 
com  conseruas  de  priuados 
Este  lempo,  porque  sajba 
ao  o  bem  dos  atribulados, 
&  porque  parte  Ihe  caiba 
&  gosie  d'aquela  rraiua 
que  tem  oa  enea9erad0s. 
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Depois  dele  «ueram 

piadade  os  humaDOs, 

A  d*ahy  o  tyraram 

com  grande  Tosd^  pregam 
5  qua  (lecrare  seus  engauos. 

Leua-lo-aiD  paseando 

dereyto  por  a^  camiolio» 

de  seti  cabreato  tiramlo 

a  gu^a  que  for  guyando, 
10  hond'ealaa  o  pelounnho. 

E  depois  (}iie  la  chegar, 

aem  deteu^a^  ueiu  tardaii^, 

por  86  mala  nunca  co^ar» 

aly  Ihe  faram  leyxar 

15  8ua  destra  mäo  da  lau^a: 

Porque  nam  mate,  nem  feira 

ja  mais  dos  que  mortoa  tem: 

em  dia  de  lerca  fevra 

•  » 

ae  tera  eala  maDeyra, 
porc'as  jeotea  Yam  k  Tem. 

E  d'aiy  o  leuaram 

com  diligenQia,  cuydado» 

aa  parte  do  agiiyam, 

&  de  juro  Ihc  darain 
aa  homa  casa  aem  t^hado, 

Que  tem  paredea  A  cume, 

estaa  posta  ein  bom  chSo, 

ua  qual  ouQca  fazein  lume  [f.  29'] 

por  rrexam  que  nam  defume, 
90  maa  enxugue  oa  qu'aly  Tarn. 

» 

Se  a*ouuer  por  agrauado 
daa  condi^dea  da  pouaada, 

miiy  prestes  seja  tornado 
hoo  pelourinho ,  &  leuado 
85  aa  cabe^a  aer  cortada, 
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&  fejto  em  cpiatro  fwites, 

&  cinquo  com  ha  fresura; 
daram  üm  a  auas  artea 
ic  praser  a  mu^rtaa  partes 

9  a  que  eile  deu  tristura. 

A  cabe^a  Ihe  pbram 
eacontra  o  vendual 

aaportado  da  rroiacam, 
A  tambem  o  cora^am 
to  com  que  coydoa  tanto  mal. 

Seiis  quartos  Ihe  partirain 
p[ejias  casas  d'o  joigarem» 

porque  qoalqM^r  escriaam 

sayba,  qne  tal  galardam 
15  Ibe  daram  se  assj  vsareiu. 

Isto  tero  bem  mere^ido 

a  dous  rreys  que  morlos  sain, 

sem  de  quanto  tcuu  seruido 

nanca  Ter,  Dem  ter  auido 
20  nenbuuma  satisfa^am. 

Mas  praza  ao  rrej  deuioo. 

que  ponba  no  cora^am 

d'eate  noaso  rrey  benyno, 

que  de  tudo  o  que  for  d^nu 
25  Ihe  maude  dar  galardam. 


Trouas  d  Aluaro  de  Brilo  a  morte  du  principe  dorn  Afonso,  que 

deos  lern. 

Morto  he  o  bem  d'Espauha, 
nosso  principe  rreal, 
chora,  chora  Portugal, 
choremos  perda  tamanha! 
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E  carpimio  Inmenlemos 
dou8  em  huum  triste  respooso, 
rrej  k  prioQepe  cboremod  [F.  29*] 

dorn  Affonso,  dorn  Affonso! 
5  Ho  que  morle  tarn  ebtianha, 
ho  que  nojo,  ho  que  mall 
chore,  chore  PortagaaU» 
cboremos  perda  tamanha! 

Uo  que  queeda  tarn  sanhosa 
10  pera  chorar  ft  carpir, 

bo  que  qneeda  tarn  danosa, 

qne  nos  fez  todos  rayr! 

Ho  quaata  nobre  companha 

sente  triatexa  mortall! 
is  ehora,  chora  Partuguall, 

choremos  perda  tamanha  1 

Cboremos,  que  tal  ea^yda 

por  nossos  grandes  pecados 
nos  le}xa  desemparados, 
20  mata  toda  nossa  vyda. 
Que  peear  ndllicompanba, 
que  nunca  foy  >islo  tali; 
he  perdido  Portugual, 
eboremoa  perda  tamanha  1 

tu      Choremos  huum  jno^ente, 

huma  sauta  creatura, 

que  por  nosaa  deauentara 

morreo  tam  anpitameute. 

Ho  que  mall,  que  nojo,  sanha, 
ao  que  desemparo  mortall 

nota  todo  Portugual, 

cboremos  perda  tamanha! 
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'Homo  nossa  defensam» 
A  moiteo  nosaa  tianca, 

morreo  nossa  esperanca 
de  aom  v^r  a  ssoge^^ain. 
'  5  Abj  008  deaacompanba 
110880  aenhor  natural; 

0  senhor  celchtrial 

* 

o  rre^eba  em  sa  companhal 


Louuor  d*Aluaro  de  Biito  a  hama  senhora. 

Gra^a  de  beni  parecer 
10  Yos  daa  tanto  poderio, 

que  ae  nam  pode  aaber,  [F.  29^] 

dama»  qoe  per  mere^er 

▼08  nam  cate  senborio. 

Uossas  graudes  perfe^cdes, 
ift  moy  aobejaa,  nam  danoaaa. 

Um  de  todalaa  na^ofiea 

tyra-las  opynyöes 

daa  que  se  tem  por  fermosas. 

« 

Quem  podera  preamnir 

20  na^erdes  tal  creatura, 

qu'o  que  majs  fezes  yos  v^r, 

nam  saberaa  rresnmir 

▼oasa  menoa  fennoaura. 

&  que  o  mundo  vos  gate, 
•25  Sc  per  boa  vos  afame, 

loQuar  tanto  Toa  nam  aabe 

qnanto  lounor  em  voa  cabe; 

pero  äüliejo  vos  ame. 
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Djfxey-me,  per  que  maneyra 
em  vos  fale  oosadaineDte» 

se  das  fremosas  primeyra 

aoes  &  sercs  derradejra 
5  maya  afamada  da  gente. 

Nom  rresguacdando  peaoa 

nacvda,  nein  se  conhece, 

que  per  grado  de  tarn  boa 

mer^ese  tal  coroa, 
10  qoal  TOS  dada  ser  roere^e. 

Nara  pode  na^ido  ser 
dino  de  tanta  verlüde, 
qae  aoomente  em  tos  Ter 
possa  tal  eüfor^o  tcr, 
15  que  d'aole  ?oa  nam  se  mude. 
Uoasa  geotjfiesa  tanta 
k  beldade  nam  commua 

k  as  fremosas  quebranta 
90  emTeja  de  cada  huma. 

Aos  que  se  vay  mostraodo 

voasa  fremosa  posaa^a 

aa  yertudeo^decrarando, 

de  todoa  sempre  tomando 
25  mays  d'amor  que  d'esciuvaiica, 

Faz  cu^dar  nain  ser  tarn  forte, 

obrando  de  hl  cruesa, 

qne  ycni^er-vos  possa*  a  morle,      [F.  30'] 

nom  le;yxandü  quem  soporte 
80  tarn  aengiiiar  genljrieia. 

Ser  fortunä  tam  ousada, 
he  poder  uom  comparado, 
nom  deuendo  aer  for^ada 
yyda  de  todos  louuada 

1)  Orig.  jtas«a. 
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de  lottQor  nom  acabado. 
Ca  perdas  taatas  &  taes 
vossa  morte  causaria» 
qae  a  Yjda  dos  mortaes 

»  con  sas  rrayuas  desyguae» 
morrendo  mjrlhor  aerja. 

Tain  perfe^a  pareceys, 
ao  que  menos  pare^e, 
que  l)em  yem  que  tal  aereys» 

to  qu'a  maya  fremoaa  fere}s  . 
por  vossa  yysta  r  rcfc^e. 
Urdeoada  voaaa  cara, 
aobre  tbodaa  gra^ioaa, 
aem  ffm  se  mostra  tarn  crara, 

15  que  nossos  oihos  empara 
de  vysta  nom  lun^oaa« 

Tal  parecevs  em  dormir 
qual  pare9ey8  ser  eaperta, 
aem  de  m  nunea  part^ 

»  hama  froll,  que  consentyr 
nunca  qu^s  d'outra  rreferta. 
Ja  tal  na^ealea  qoe,  poato 
aa  cousaa  mndan^a  fa^am, 
nunra  mndatb  vosso  rrosto 

29  d'lium  pare9er  aobrepoato 
que  nafydoa  nam  alcanfam. 

Mome  &  grandea  fa^aohas 
de  mao  bem  tarn  profunde  p 
conhe^ydaa  ic  estranhas, 
so  as  de  mays  perfeytas  manhas» 
desafama  neate  mundo: 
Tanto  que  de  voa  ae  fas 
OS  onieins  lam  engalhados» 
$ue  per  naturesa  oa  traz» 
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que  padeqendo  Ihcs  pn» 
serem  a  vos  sogjfgados. 

Com  fremomira  sobeja 

tanta  buudade  vos  vejo, 
6  qne  meu  seolido  peleja«  [F.3ü*j 

como  mays  perfeyto  sej« 

0  seriiir  que  vos  dcbcjo. 

k  peroo  mere^edor 

d'aoer  taute  bem  nam  sam, 
to  sem  aoer  de  rm  favor, 

presuD^aiu  de  seriudor 

me  rreqoere  aliara^m. 

Ü  nam  inereeo  fallar, 

em  voa  aendo  tain  perfecta, 
19  k  quereodo-iio«  loauar 

cabe  mays  jnjuriar, 

segundo  rrezam  derejta : 

Saber  tanto  oam  podendo 

em  tal  caso  ser  agudo, 
w  que  em  vos  louiiar  quer  endo, 

fale  em  tos  nam  desfazeado, 

fycando  menos  aeavdo. 

O  mundo  vos  amaraa, 

Qom  aegundo  Tosao  bero, 
35  maa  porem  nojo  Toa  daa, 

desamadü  seinpre  jaa 

vos  amo  maya  que  oyuguem. 

AQfrmaado  majfa  agora 

a9erqua  d'aqueste  Terbo» 
90  ja  nam  posso  ser  afora 

de  aerdea  m^ba  aeobora, 

k  eil  aempre  Tosao  aerao« 


Digitized  by 


D'ALUARO  DI  BRITO. 


227 


Falar  em  vossa  bondade 
?08so  estado  m*o  defende, 
por  nam  dar  autoridade 
ao  qua  a  nniaiiydade 

5  ju)zo  dar  nam  enteude. 
k  poys  lonuar-uoa  nam  aey, 
por  loouor  calar  me  quero» 
peroo  se  cousa  faley 
em  que  desprazer  vos  dey» 

«0  perdam  pe^o  qiial  eapero. 


Oulras  suas  a  esla  seohora. 

Ja  cousa  nam  aej  qne  fale        [F.  30*] 
a^erca  de  Toa  amar, 
•   k  menos  nam       que  cale, 
nein  que  me  possa  preatar. 
Fortuna  he  contra  m^nn» 
▼08  tarn  bem; 
a  vvda  que  me  sostem 
he  pryor  que  mynha  fjm, 
qne  tarde  vem. 

20     Rezam  quer  dizer-uoa  eu 

aete  aentjmentoa  tristes» 

que  no  aentimento  men 

sento  que  vos  rrepartystes,  • 

£ate8,  que  aam  depai^dos 
»  por  escryto» 

afyrmados  por  meu  dyto, 

com  for^a  de  mens  aentydos 

k  esprito. 
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O  primeyro  seat^ymento 
he  o  oer»  &  oam  tos  Tendo 
dobnr  meo  pade^jmento» 
apartado  de  vos  sendo. 
5  Ca  por  TOS  oam  Ter  s'atenra 
myiJia  Tjda, 
eom  peiM,  sobrecre^yda 
de  nojos,  danos  &  guerra, 
estrojrda. 

10     O  sentymento  segondo: 

desejo ,  sein  desejar 
majs  cousa  d'aqueste  mundo 
qae  tosbo  galardoar; 
ä  desejando  me  fyeti 
<5  seu  conlrayro 

mouimento  em  desuayro, 
qae  de  todo  daneijyca 
meo  rrepaTTo.  * 

0  sent;ymento  ter^jro 
90  be  üdar  nam  tos  falaDdo» 
auydo  por  cat]pae3rro 

em  que  vyuo  pejorando. 
Qua  sento,  se  tos  faiasse 
a  qaerela 
»  qne  sofiro  por  tos,  doniela, 

qu'em  falando  se  Ijrabse 
parte  d'eila. 

E  o  sentymento  qaarto  [F.  30'] 

he  rnorlal  lemor,  lerne ndo 
80  perder-uos»  d*oiide  nam  parto 
seroy^o  for^'  faieodo. 
Que  por  tosso  me  obryguey 
de  guysa  lal,  • 
que  Tyda  sem  ser  ieaU 

1)  Orig.  furcmr. 
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he  pena  qae  seoljrey 
ma^a  que  mortalL 

B  0  sent^nnento  quinto: 

contemprar  contempracniii 
5  em  Tosao  eaiado  dealinio 
de  Tossa  conoersafam, 

Donde  gram  pena  m'atura, 
muy  (lanosa, 

sabeodo  qoe  soes  fremoaa 
10  sobre  toda  fremoaiira» 

&  de  m^m  aanhosa. 

Sentimento  se^rato  lenbo: 

rre^eo  de  fale^er 

este  Y^pitr  que  maoteaho, 
I»  k  perda  voa  rrefeber. 

Perda  de  tal  aeniydor 

he  de  sentyr, 

faie9er  em  Yoa  aenijrr» 

aem  outro  tal  amador 
20  rresletujr. 

O  aeDtymenta  aeteno: 

querer,  querendo  prysam 
V  for^adameate  peno, 
aem  aajr  de  aogeycant 
4»  Ca  por  men  contentameiito 
descontente, 
?yuo  vyda  pade^nte» 
nam  podeodo  aer  jaento, 
nem  aemente. 

90      Todos  esles  sentvrnenlob 
senio  com  Yoaaa  cruexa» 
nam  por  meoa  mere^jmentoa. 


2B0  JI'AUUM  Ott  AUW. 


Mas  assy  de  na^ymeoto 

sam  fatiado, 

qae  per  caao  me'e  for^do 
s  eonaegiiqrr  o  mal  qoe  aeolo»  [F.  3o«] 

sem  oaeQ  gndo. 


Copras  d' Aluaro  de  Brito  Peatana  eslando  para  se  r^oar. 


La  t'arreda  Satanas! 
Cristo  Jhesu  a  iy  chamo, 
a  ty  amo; 
10  tu,  aenhor,  me  aalnaraa! 
0  synal  da  cruz  espanle 
aüDha  torpe  tenta^am, 
com  deaa^am 
eapero  d'yr  adiante. 


lolerrogafam  a  aoaaa  Seohora. 

19     Ho  Tirgem,  madre  aagrada 
do  aobre  todoa  deoa  vyuo, 
eu  catyuo 

te  Chamo  minha  vogada. 
Em  tj  foy  Tmanidade 
»  Tnyda  com  deoa  etemo, 

do  jnferno 

me  liure  la  aantjdade. 

« 

Qae  aenta  graoe  payiam 

d  omem  iraco  pecador, 
99  mere^edor  • 
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de  mayor  persej?uycam : 
Se  comtempro  com  Imidi  tento, 
qoe  deo8  qivto  morte  tomar 
por  me  saluar, 

9  meu  pesar.  por  pra^er  seDto. 

AqoesUs  fforysB  Tta 
qoe  o  mando  daa  A  toma, 

bäin  ein  soma 

todaa  tryates  k  vylAaa. 

10  EngaDosaa  (anteayas 

sam  domynyos,  rryquezas; 
&  tristezas, 

cooasomjdaa  aeuborja». 

Procararam  meua  deacjoa 

15  d'aver  premyos  numdanos 

inu^a  aDDo»; 

coA  trabalbos  may  aobc|)oa 

Seruy  &  seguy  mortaea:  [F.30<] 

(liTam  me  por  galardam 
20  fraca  rra^am» 

a  menor  de  meua  jgnaea. 

Da-me  deos  inays  que  mere^o, 
poys  que  me  da  cooiiefer 
aeo  poder 
»     majfa  tan  do  qae  mere^o. 
Qoe  se  muyto  mays  me  dcia» 
de  ma^a  me  tomara  conia, 
tal  afronta 

grandea  daaoa  me  Qrsera. 

30     Maa  com  tudo  oam  m'eacuao 
de  peear,  qae  nam  m'atreao: 
canto  deoo 

a  iy f  deos,  a  que  m'acuso! 
Cantaa  mer^ea  me  tema  fejrtaa. 
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sam  de  a^m  mal  grade^ydas» 
mal  aarajdaa, 
rre^ebydaa  Dam  a^ytas. 

Se  pudeiM6  ai^uzgar-me 
5  ho  qua  rrasam  me  comv^fda 

oeata  vyda, 

folgana  aparlar-me 

Das  afroülas  mundaoaes, 

qae  me  rreaolaem  o  a^o, 
to  aem  auyso 

do8  a^jdentes  mortaes. 

Uou-me  de  dia  am  dia 
atraa*  esta  Taydade« 

de  Yonlade, 
*  13  esperaado  meihorya. 
Sam  no  cabo  da  joniada 
por*  eaminho  trabalhado» 

desu^ado 

da  paasiyem  desejada* 

w  Em  tal  medo  m^ofere^o 

aa  muy  alta  majestade 
da  thndade» 

por  pecador  me  GOiilie9o; 
k  \)oys  Ihe  prouue  aaloar 

'i5  &  rrerayr  os  pecadores, 
porque  louuores 
folgej  s^npre  de  Ihe  dar. 

Dos  que  am  mundano  bem,       [F.  31*] 
poucoa  a  deos  aguarde^em, 
aa  nem  conhe^em» 

doode,  nem  como  Ihe  vem» 

Nem  que  o  ham  de  leyxar 
que  aeja  aeu  patrjmonyo» 
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com  demonyo, 

qne  oam  cansa  de  tentar. 

Aspamas  sam  mudan^aa 

de  pecados  a  Tertndeat 
5  k  saadea 

sam  as  boas  coDfjan9aa. 

Uertuoaa  contjrnen^ 

com  l>oa  coDuena^am, 

com  saluai^nm, 
10  rre^ebem  da  proüideD^jfa. 

Maa  qne  farey  ea,  aogeyto 

a  mjnha  yontade  maa, 
que  quer  que  vaa 
errado  contra  dereyto 
15  A  em  mal  endiire^oY 

cojrtadol  nam  se^  que  fa<^a, 
se  de  gra^a 

maja  ^erto  nam  aam  t«igido. 

Lembra-me  tempos  passados, 
70  todos  de  trjfste  viuer, 
aej  morrer 

aeahores  d'altoa  eatadoa» 

»ey  morrer  o  dosso  rrey 
dorn  AffoDSOy  muj  amado; 
25  como  criado 

aa  morte  aentj,  chorey. 

E  que  seja  choro  vaäo 
k  temporal  deaconforto, 
sey  aer  morto 
ao  muy  catolico  Gristdo. 
Torno-me  d'este  camioho, 
conayro  em  minha  morle» 
de  qoe  aorte 
me  saltara  no  fo^ynbo. 
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Na  qaal  part^da  conflo 
em  deo8  tryno,  criador, 

meu  rredentor, 

com  que  m'abra^o  &  i>o.  [F.  31^] 

ft  k  prolesto  sempre  crer 
a  aanta  fe  ftrmemeilte» 

ma^s  coatente 

de  proue  que  rr^co  ser. 


Caüügua  d'AIuaro  de  Brito  pollo  principe  dorn  Afooso,  quando 
capera»  poib  prinfest,  &  esle  primeyro  pee,  qoe  dis:  fjsjm 
pecar»^  as  mesmas  letras  dizem:  „prin^esa«'^ 

pecar 

10  TOS  amo  maa  qae  my  Tida,  ^ 
sy  tarda  Toestra  Tenyda, 
que  bare  all  desearl 

Sam  todoa  m^rt  peasamemos 
em  TOB  oontemplar  muy  biuoa, 

^15  Byento  graue»  sentymenlos, 
de  gran  aoledad  eaquiuoa, 
Por  amar 

▼nestra  beldad  ynfenyda: 

8i  tarda  vuestra  venida, 
20  qae  bare  all  deaeari 
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Aluaro  de  Brjlo  a  mei^^ü  d'^lbrcu. 

Uossa  vergoriha  m'apresa, 
fremosa  pryma  d'Abrea» 
eatas  cimpio  da  promesa, 
oam  dygaes  que  as  fyz  eu. 
5  Lonuarey  vossa  figura 
em  todas  te  derradeira. 
digao  logo  na  piime^: 
qne  Toaaa  gram  fremosora 
das  damas  he  cubertura. 

io     Na  aegonda  qne  dfrey? 

ca  por  rauyto  que  vos  gäbe, 
acabar  nara  poderey 
quaoto  k>oQor  em  tos  cabe. 
Do  qne  muyto  aoea  loooada, 
15  todos  o  djzem  de  pra<^, 
que  vossa  comprida  gra9a 
he  couaa  nam  comparada, 
qoe  per  deoa  foy  ordenada. 

Na  ler^eyra  se  rrequere  [F.  31*] 

so  decrarar  Toasa  fertoda; 

a  lembran^  me  reÜBre 

aqueste  que  sobreacude. 

üubsa  l)emaueDtura]i9a 

Daqueata  preaeDte  vyda 
n  Toa  den  fora  de  nedida 

acabada  temperan^, 

noiu  de  feogjrda  moatrao^a. 

Nam  poaao  louaor*  d^zer 
na  copra  presente  quarta 
30  que  possa  satisiazer 

ao  maya  qa'em  tos  a'aparla. 
1)  Orif.  Ummr. 
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O  senhor  dcos  yos  quit»  dar 
verlüde  de  castidade, 
com  tanti  oneatitade, 
que  por  tarn  curlo  folar 

5  se  nam  pode  decrarar. 

£  tarn  bem  na  copra  quinta 
huum  lottuor  tratar  tos  quero; 
qaejra  qo'es  i|ae  tos  nam  minU 
em  qaanto  djier  eapero. 

10  Sobre  muy  grande  bondade 
sempre  ja  maya  Toa  alura 
Gontinuada  meaura, 
tarn  bem  leda  TODtade 

de  sempre  faiar  verdade. 


Groai  d'Aliiaro  de  Brito  sobre:  terrybles  eoyUs  de  seow 

la     Terribles  cojUs  de  seo, 

vob  nuiica  me  daes  yagar, 
feijB-me  tarn  sem  rre^eo, 
que  miobA  morle  nam  creo 
qae  possa  mafio  tardar. 
20  Aiuü  &  praz-me  seniir 
a  quem  meu  querer  ofendo, 
por  me  dar  nojo  seotyr» 
mhiba  fontade' pirtir 
de  a  öeruir  uain  eoteude. 

'»     Linda  dama,  eqjo  sam, 
yo  TOS  qaero  preganltr, 

se  V08  pare^e  rrezam, 

trabalbo  aem  galardam  [F.3HJ 

me  qoererdes  ordeoar. 
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Como  quem  gram  peaa  seute 
p^radade  voa  demando» 
ante  que  ma3r8  s'aere^ente, 

poys  verlüde  nam  (onsenle 
«  sem  culpa  v^er  penando. 

E  com  meu  grande  penar 
pregunto  a  vos,  senhora, 
ae  me  podereya  de^xar 
seniir-ttoa  sem  pena  dar» 

to  a  qvem  tanto  voa  adora. 
Cabo  de  syn^lar  grorea 
aeha  ja  pera  mjm»  . 
djna  de  aer  em  memorya, 
aterdea  Toa  por  iltorea 

15  desordeoar  rnjoha 

Mnjtaa  veiea»  cona^ndo 
em  Toaaa  gram  fermosara, 
V  de  vos  ver  m'apartaiido, 
afynadamente  amando, 

20  maldigo  roinba  Teotunu 
Qne  de  voa  ?er  k  Mar 
dias  &  tempos  m'arreda, 
mu^  caroa  de  aoportar» 
aabeodo  qae  meu  peaar 

»  ?oa  nam  fas  triate,  maa  leda. 

D  u  partjrry  com  desateoto 
aem  Toa  aegay  minha  Tia» 

maa  com  gram  pade^imento 

escrila  no  peasamento 
ao  fuestea  em  mym  compaobia, 

Tenbo  levada  tal  peiiat 

deaejando  rossa  viata, 

que  tristeza  nam  pequeoa 

minba  vyda  deaordeoa, 
39  Toa»  de  mjrm  aempre  bem  qoialal 
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Mostrastes  craeu  taota 

contra  raym,  rosso  sogeyto, 

que  rneii  sentido  s'espanta. 

k  o  que  inays  me  quebranta 
s  dardes  oontra^rro  mapejlo. 

Blas  agora  byen  aerla 

de  cesar  meu  innl  rs(iuMio> 

poys  que  Tosaa  aenhoria 

aabe,  qae  nam  poderia  [F.  31*] 

10  partyr  de  mao  eatino. 

E  que  de  Toa  rre^ebesse, 

por  de  mim  aerdea  aeniida, 

galardam  qual  mereoese, 

porque  raenos  padecese 
ib  em  Yoa  amar,  minha  Yida. 

Ou  aequer  de  tanto  mall, 

que  me  fosedes  dexando, 

porque  meu  dano  mortall 

nam  foaae  deacomuoal, 
«>  maya  deafanor  eaperando. 

Sam  a  taes  lermos  chegado 

por  Toaaa  croa  Tontade, 

que  ja  deaasaemelhado 

ando,  tarn  triste  tomado, 
25  que  be  d'auer  piadade. 

De  mym,  Toaao,  nam  alheo, 

ae  Toaaa  mer^  o  olhar, 

pollo  mal  em  que  me  Teo, 

senbora,  com  outro  meo 
ao  me  deue^  rremediar. 

Tenho-T08  bem  rrefertadoa 
todos  meus  merei^imentos 
poloa  trabalhoa,  pasaadoa» 
em  logar'de  gaaalhadoa, 

com  muy  asperos  tonnentos. 
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E  peroo  meo  rrefertar 
acende  ma^s  pade^er, 
pojs  me  nam  aconselbar, 
ya  voa  qnero  pregnnlar: 

8  que  queres  de  mym  fazer? 


P)fm, 

Minha  grosa  s'acabando 
d  aquesta  velha  cantigua, 
a  tempo  qae  nam  abraodo 
meo  triste  cujdado»  qoando 

10  majs  for^a  d'amar  m'obrigua! 
ho  rra^iias  descomunaes, 
graues  coytas  de  peaarl 
pe^o-ooa,  qne  rae  digaea, 
em  quanto  me  nam  mataes, 

15  se  me  podereys  dexar. 


Piregunta  d'Aloaro  de  Brilo.    [F.  31^ 

Dama  qne  fax  gasalhado 

k  fauores 

a  galante  por  amorea» 
que  he  com  outra  caaado, 
90  Preganto:  ae  pecado 

OU  vci  tude  ? 

todo  cortesam  m'ajude» 

aem  falar  afej^oado. 
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Rqmla  do  Coudd  mm. 

Qaein  ma^fs  perde  por  seniir» 

mays  obrigaa  sna  dama, 
polo  qual  irezam  a  chama 
a  aeo  mal  Dam  conaeoljr. 
Maa  ante  todo  üiuor 
Ihe  deue  8 er  outorgado, 
ca  dyto  teinos  d'autor: 
qae  dioa  al  boen  amador 
nanca  demanda  pecado« 


CtDtygui  d  Antom  de  Sloatoro  em  louuor  da  rrayoha  doua 

Yaabel  de  Castdia. 

10      Alta  reyna  söucrana, 
gy  fuerades  aate  vos 
que  la  h^ga  de  aanl'  Ana, 
de  TOS  el  hyjo  de  dies 

ire^ebyera  canie  vmana. 

15     O  belha»  aanU,  diacreU, 
com  eaperien^a  aae  pnieue, 

c'aqueiha  virgem  perfecta, 
k  diuinidad  ecepta/ 
eaao  le  deoeya  que  oa  deve. 
to  Y  pue»  que  por  voa  ae  gana 
la  vida  y  gluria  de  nos, 
ay  DO  paryera  ssuit'  Ana 
atee  aer  na^yda  tob» 
de  TO»  el  hyjo  de  dyoa' 
3s  rre^ybiera  came  vmana. 
1)  OHf.  #-  Mfto.  2)  Ofif.  iiyM. 
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D'Aluaro  de  Brilo  a  Anioa  de  Uoatoro  sobre  esta  [F.  32*^] 

cantigaa/  que  fes  como  ereje. 

De 

yy  esta  vossa  cant^gua, 
que  da  toara  maj  antigna 
me  pare^e  ser  foijada; 
5  Polo  qual  vos  ousaria 
de  dizer  per  esta  Tia, 
e'o  que  teoho  de  tos  viato 
ererdea  poueo  era  Jheao  Criato, 
manoa  em  santa  Maria. 

10     Que  troueea  tarn  d'ananmeni» 

eomo  tendea  graode  fnona, 

tras  a  orelha  achey  escama, 

donde  vem  vossa  pnunxyenL 

Uoa  moairaea  por  voaaa  mlo, 
»  que  enxertado  em  Criatio 

soes  em  fazer  huum  tal  gabo, 

tentando  como  diabo 

a  rra^nha  tarn  em  valo. 

Uoa  de  tos  mostraes  agora 
20  vosso  mal  donde  vos  vem, 

jrgualando  o  mal  c'o  bem, 

a  aema  eom  a  aenbora. 

Maa  ae  tos  disereis  tal 

OOS  rre^noä  de  Portugual, 
25  logo  forejB,  dom  rroopelro, 

c'om  bara^o  d'aseytejro 

bo-o  fogo  de  sam  Bar^al. 

Uoa  a  filba  de  aaui'Ana 
nomeaatea  tarn  em  aomai 

1)  Orig,  etmrifum, 

C&BcioMiro  feral.  1.  la 
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qoe  d'aqay  craro  se  loina, 

vossa  ly[D]gua  ser  marraiia. 
Tai  modo  de  l)ras£amar 
eo  m'espanto  deos  passar, 

9  per  faserdea  tal  parelha, 

romo  a  boca  tras  a  oorelha 
TOS  nam  poa»  &a  no  falar. 

Uos  na  \ej  aoes  omem  Telbo» 
da  cabe^a  atee  os  pees 

10  moy  amygno  de  Mooseea, 

A  nooo  no  eaangelho.  [P.  32^j 

Uosso  syso  pamoeja, 
poia  que  a  virgem  coUja 
co'a  seroa  qae  a  rrogaa. 
15  sendo  doutor  na  synogna» 
aabeea  pouco  daa  jgre^ 

lato  adeamlio  o'o  dedo, 

porque  o  vejo  por  olho, 

que  nuoca  ouuealea  rremolho 
90  da  pia»  tarde,  nem  ^do. 

Ca  segundo  os  synaes 

que  de  vos  qua  nos  mostrae», 

qae  a  todoa  al  pareca, 

aem  eapelo  na  cabe^ai 
95  lue  pare^e  que  andaees. 

Poya  em  fim  de  moaoa  diaa 

mbstrais  o  fyo  do  pano, 
nam  diguo  que  aoes  Marrano, 
maa  neto  de  mü  Jadiaa. 
90  Se  taea  eooaaa  aconlecem, 
&  passam,  como  pare^em, 
aem  caatiguo  taea  loauorea, 
feytorea»  eonaentidom, 
ygnal  a  pena  mere^em. 
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Como  hörnern  miiy  yncreeo 
conparastes  Um  em  vaäo, 
como  quem  eom  00«  mafto 
cuyda  de  lomar  o 
5  Quem  de  deos  foY  con^ebida, 
d'ab  e^y^^o  eacollt^da, 
faieya  ¥0i  ygual  a  aorte, 
pondo  a  lida  com  a  moorte» 
a  morte  com  nossa  vida. 

to     A  Tirgem  aanta  k  port» 
mayto  mays  que  dia  craro, 

comparaes  com  quem  comparo 
a  üuma  Iriate  noyte  eacura* 
Como  campo  com  a  aerra, 
15  00  de  grande  pas  da  gttoira« 
mavor  deferenca  tem 
do  que  he  do  mal  o  hem, 
OD  doa  altes  ^oa  ba  terra. 

Qoanto  menoa  hum  oofam  [F.  32*1 
20  he  de  deoa  em  grao  perfoodo, 

tauto  meuos  todo  0  mundo 
he  em  sa  compara^am, 
Pola  Terdade  se  proue» 
qae  todo  qoanto  se  moiie 
»  ha  rrvriha  de  Castela, 
he  tarn  pouco  para  ela, 
como  de  deos  a  hmii  pnme. 


16  ♦ 
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Grosa  d'esta  caniygua  de  Mouluuro,  fcyla  pur  Aluaro  de  Bhlo, 

enderen^ada  a  nosaa  Senbora. 

Alta  rreyna  souerana, 

quem  em  os  ^eeos,  oem  na  terra 
aam  eabe,  em  tos  s'en^rra» 
tomando  caroe  homaiia, 
5  Deos  &  hörnern  se  rresame, 
vindo  do  muy  ailo  cuine 
do  gram  aeo  de  deos  padre, 
eoja  filha  soea  k  madre, 
crara  luz  de  nosso  Imne. 

10     Sy  faeradaa  aote  yos 
naqoeate  mundo  na^yda, 

saluacam  de  luz,  de  lida, 
mays  ^edo  dereis  a  dos. 
De  TOS  nosaa  rreden^am» 
15  de  tos  nossa  saluacam, 
virgem  santa,  muy  onesta, 
de  YOS  ¥60  maniiesta 
rremir  nosaa  geera^aoL* 

Que  la  hyja  de  saot*  Ana 
20  vos  chamem,  muy  ex^elenle, 

criada  prfmeyramente 

foBtea  da  vida  mnndana, 

it  prouo  o  per  Salamam : 

»aule  aecuia  creata  aam;"* 
10  k  asay  o  eremoa  nos: 

qne  depote  de  deoa  soes  tqs 

fobre  quaulab  cousas  sam. 

De  Toa  el  byjo  de  dioa 
quis  oa^er  poi  noa  saloar» 

1)  Orig.  g€0ramfa. 
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vmana  carne  tomar 
do  virgiual  veatre  de  vos. 
UoSy  Benhora,  soes  o  maoto         [F.  32^] 
que  nos  IHira  de  mal  tanlo, 
5  por  serdes  do  Filho  madre 
k  a  filba  de  Deo»  Padre, 
espoaa  do  Eaprito  aanto. 

He^ybyera  carne  vmana: 
nam  podera  deoa  fazer, 
10  se  nam  d'osolato  poder 
naquesta  vjda  mundana. 
Se  nam  tos  qae  em  a'asjna 
antr'aa  mollierea  mais  dioa. 
chea  de  gra^a  comprida» 
de  deoa  padre  concebida» 
f^cando  Tirgem  djmuia, 

O  belha,  santa,  diacreta, 

TOS  fes  deoa  per  ei^elenfia 

da  denynal  prouiden^ia 
20  arca  ^errada,  secrela; 

Depoia  de  deoa  a  melhor, 

depoia  de  deoa  a  mayor 

das  grandezas  em  crandeza, 

sobre  todas  em  aileza 
»  depoia  de  ooaao  aenhor. 

Com  esperiencia  se  prueut 
per  yoasa  grande  Tmildade, 
per  Tosaa  gram  piadade, 
que  de  vos  nunca  se  luuue; 
30  Per  ciyo  mere9ymenU> 
(oj  de  Toa  o  naf ^ento 
do  filho  de  deoa  etemo, 
que  das  penas  do  jnfemo 
foy  o  noaao  Unramento, 
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Aquela  Tirgem  perfeel«, 

madre  do  nosso  Mexvas, 
de  que  falam  as  profe^^as, 
qoe  foj  de  deos  esooihejta. 
5  Esperanca  dos  peeadores, 
perdain  de  nossos  errores, 
rra^nha  de  todolos  anjos 
k  dos  santos  k  arcaiyos; 
rremediD  do  nossas  dores. 

10     La  diuiDidade  ecepta, 

oem  DOS  ^eeos»  nem  neste  mmdo» 
de  tarn  alto  bem  proftindo 

ninguem  (oy  tanto  perfe^^ta.  [F.  32*J 

Ninguem  fojr  em  ymanydade 
15  de  tarn  santa  sanljrdade, 
▼mana  tarn  gloriosa, 

tarn  VFiiiliie  &  grado.sa, 
Cttberta  de  deuindade. 

Esso  le  deuoys  que  os  deue 

20  aü  mais  perfevto  bem, 

que  DiDguem,  se  vos  oam  lem, 

nem  teraa»  nem  nunca  teue. 

Ca  TOS  soo»  sem  ter  ygoal» 

TOS  fez  deos  senhora  tal, 
'^5  tarn  fermosa  k  ex^eleole» 

mays  que  sol  rresprandefente, 

fönte  crara  deoinal. 

1  pues  que  por  yos  ae  gaoa 
nossa  fida,  noasa  groria« 
ao  escusado  he  memoria 

de  nraynha  Gaste Ihaua. 
Porque  oje  viueraat 
de  menliam  nada  seraa: 
k  lodo  Tjruo  oontempre. 
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qn'o  voMa  leiraor  por  sempre 

ja  majs  nunca  ^essaraa. 

La  Tida  y  gloria  de  noa, 
rraynba  de  todoa  A  minha, 

4  de  nossos  maics  meezinha 
nam  he  outrem  se  nam  Toa. 
Uoa  aoes  liii  de  iioaao  dia, 
coaferlo  ft  alegria 
dos  tristes  desconfortados, 
<o  esperao^  do»  erradoa, 

que  noa  aakia  A  qoe  noa  gnya. 

Sy  no  pariera  sanl'  Ana, 

oam  lejxarejfs  de  na^er; 

po^a  ante  do  mando  aer 
15  ereya  diiiina  Tmana. 

Sem  ser  nac^da,  criada, 

erejs  ja  santa  chamada, 

antea  do  mundo  aer  (epo, 

aenbora,  per  cujo  rreape^rto 
20  boeö  doä  aujob  adorada. 

Atee  aer  nacida  Toa 
oa  aantoa  padrea  eatanam 

no  limbü,  düode  esperauam  [F.  32') 

rredeo^am  de  todoa  noa, 
a»  Uoa  moatraatea  a  earreyra 
de  Ins  Clara»  verdadeira, 
que  nos  abrio  o  caininho 
d'aqueste  mundo  mizquinho 
pera  a  gloria  muj  ynieyn, 

80      De  vns  el  hyjo  de  dios, 
por  rrepajro  &  aaiua^am 
da  Tmanal  geerafam, 
tomon  came  Tinana  em  voa; 

De  vos  qu^s,  por  nos  rrem^r, 
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esU  grande  maraailha, 
que  fosaejrs  madre  &  i(>Uui 
do  e'ooiMs^  de  panr. 

Refebjera  carae  rmaiia 

de  ninguem  deos  nam  pudera 
se  najii  de  ?os»  <|iie  ^yzera 
•anta»  diuiaa,  TmaiUL 
A  Toa  dem  todos  UMmom, 
iTa\Dha  de  rreys  senhores, 
perdam  de  aoaaoa  pecados» 
aibttfam  do«  eondemidoa, 
esperaD^  dos  pecadores. 


DE  NUNO  PERBYRA. 

De  NuDO  Pereyra  a  sedora  dona  Lianor  da  Sylua,  porque  tm 

tempo  que  eile  a  seruia  sc  ca^ou. 

Poys  que  dama  tarn  perfecta 
consentio  de  a  casarem» 
ä  qnis  aer  d'oatrem  sogeyta, 

08  seruidores  qu'emgejla 
fi  lern  rrezam  de  praguejarem. 

Oo  cnieza  tarn  sobejal 

se  for  doona  tal  donsella, 

quanto  Ihe  desejo,  seja: 

praxa  a  deos,  que  tal  se  ueja, 
K»  como  m'eu  Tejo  por  ellal 

Seja  muyto  na  maa  ora 

hmn  tarn  triste  casamento » 

poys  ae  Tay  do  pa^ o  fora 

a  aenbora,  miaha  senhora,  [F.  33*] 

16  por  meu  mal  &  seil  que  seoto. 

£u  aento  yer-me  morrer» 

sento  Te^la  enguanada» 

aento  Te-Ha  pade^er, 

&  8ento  ve-Ua  vender 
20  60  color  deacaminhada. 

Poys  se  poa  em  tal  afronta 

de  querer  »aber  de  rrocas, 
de  meadas  tome  couta, 
k  aayba  quanto  ae*ittonta 
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a  noTte  nas  macarocas. 
»  » 

Ajnda  a  Tejam  co^ar 
Bea  marido  na  cabefa; 
a^pnda  a  Tejam  criar 

5  galtnhas  &  as  lancar, 
porqae  mays  doona  pare^. 

Uaa  morrcr,  pois  me  mataua 
antr'os  soulos  laa  na  Eeira; 
pojB  aeray-lla  nim  preataaa, 

10  pene  laa  quem  pena  daiia 
ca  ho-o  se«  Nuno  Parrejra. 
Dooiella  mal  maiydada« 
qne  ae  noa  vay  d'eata  terra, 
deos  Ihe  de  vyiia  penada, 

iö  porque  ihe  aeja  lembrada 
minha  pena  la  na  aerra. 

Poys  que  le^a  com  ial  chagua 

o  meu  triate  eorafam» 

en  Ihe  lan^  ma}»  per  pragua: 
20  que  chaues  na  cynta  tragua 

com  ^eytia  em  gram  boisam. 

Poya  ae  nam  doe  do  marteiro 

que  nie  daa,  &  nam  Ihe  pesa, 

aynda  conte  dinbeyro, 
»  k  aayb'en  qn'o-o  deapenaejro 

tom'a  a  conta  da  deapeaa. 

Que  viua  aempre  seatjdo» 
e'o  enydado  aempre  nella» 

viiigar-in'a  laa  seu  marydo, 
SO  que  vestido  Sc  deauestido 
ha  de  ier  poder  aobr'ella. 
Voys  caaoo  com  tal  Irigan^a, 
quem  a  ssy  mebmo  mal  quer, 
qne  me  tiraae  eaperan^» 
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nom  quero  major  vingan^a  [F.  33"*] 

c'o-o  chamar:  minba  molber. 

Ed  Tluerey  padecendo, 

niinca  imys  seruyrey  dama; 
d  mas  por  a'yr  anrependendo» 

eile  com  eUa  jaiendo, 

Ihe  Tir'as  eosta»  na  cama; 

&  quando  se  ihe  virar, 

digua  Ibe:  qaero  donnir. 
10  polla  majB  desnamorar 

come«^  loguo  a  rroncar, 

e  ella  nom  oose  boUyr. 

Por  alcala  vinho  beba, 

com  door  de  madre  que  tenha; 
iö  porque  ma^rs  pena  rre^eba, 

eile  Ibe  tenba  man^eba 

com  qne  naoca  ant'ela  ?eaba. 

Tenha  candea  d'azevte 

&  leDcoes  gordos  na  cama, 
2a  ciye  aeiis  filbos  a  leyte; 

aoti^elles  aempre  se  deyte, 

que  pare^a  may  &  ama. 

« 

Perder-m'ey,  mas  maja  perdlda 
sera  qaem  tal  fim  se  deu; 

Ä  cad'ano  venha  f)ar\ila. 

deoa  Ihe  de  tarn  triste  vida 

com*eo  leobo  poOo  aeo; 

&  pene  tarn  de  Terdadot 

com'eu  peno  cada  dia 
30  poilo  seu,  coa  aaadade: 

porqae  Ibe  doja  a  voDtade 

de  qoaato  mal  me  faaia. 

Ho  marido  Ih'auorre^, 
k  eile  Ibe  qaeira  mal; 
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himi  'o  oolro  mal  pife^«, 
com  uodade  pade^, 

por  viuermos  por  ^rgnaL 
Poys  que  minha  Yida  ja 
9  de  todi»  praier  me  prinar 
folg aria  ipi^eDa  la 

paderesse .  poys  me  da 
aaudade  com  que  Tioa. 


Uoo  furtima,  tu  que  mudas 
10  homa  couaa  noiitra  eooaa, 
daa  doen^aa  muj  agadaa, 


Dem  joiepes,  bo-o  de  Sousa! 
Porqne  nam  poaaa  eaaar, 
f5  esia  aenhora  de  todaa 

de  SSV  veja  maao  pesar: 
quem  cantar  &  oam  chorar, 
naqueataa  tarn  triatea  fodaal 


Ajuda  de  Fraofisco  da  Süucira. 

Ea  tee  quj  andey  cailado» 
9D'8ein  qaerer  pragaa  lan^r, 

mas  pois  tos,  senhor  cuuhado, 
feste»  lebre  leuantar, 
qaero  m'eu  d'outra  ving;uar: 
Sejo-o  galante  ypotente, 
«j  seja  beyjador  mortal, 

nunea  aafto,  sempre  doeule, 
diente  nam  tenha  dente, 
nem  que^xaL 


Caöo. 


a  que  nam  prestem  ajudas, 


[F.  33*1 
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Na  boca  teoha  tal  cbeyro, 

que  a  lle^oa  nam  s'aguarde, 
&  por  ihe  dar  mor  marte^o» 
aempre  Ih'eate  no  poleyro 
ö  sem  fazer  cousa  c'allaide. 
M  gengiuas  tenha  taea, 
c'arreiieaae  quem  Ih'aa  vir, 
por  ynda  yer  penar  maya 
quem  niinhas  dores  mortaea 
10  fez  aolur. 

Seja  mais  tarn  namorado» 

c'cga  ^eumea  do  veoto: 

por  qualqaer  oUio  laii^do, 

qae  Ihe  lan^e  o  eoniiidado 
15  a  meta  loguo  a  tormento. 

Sobr'iato  aempre  aTorrjdo 

Ih'eate  na  meaa     na  cama: 

seja  anlr  üs  huiuens  corrido, 

e  na  guerra  eabaforydo 
»  Sl  dt  maa  fama. 

Ande  veatido  d'azul, 

babe-ae  por  raaia  arreo; 

seja  aem  canto  tafbl, 

do  bem  parecer  o  sul, 
25  &  dos  leoa  o  maja  feo. 

Tenha  tortalas  qoe^rxadas; 

^eniees  de  cote  traga, 

camisas,  nunca  lauadaa  [F.  33'] 

da  terra»  mal  eapnlgadaa, 
so  por  moor  pragua. 

Barrete  pardo»  friaado 
Ihe  Tej'eo  trazer  em  Jnnho,  * 

k  sobre  bem  encalmado. 
da  grenha  rrefouciobado ; 
85  CO*  eata  jogoe  de  pnnho. 
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Ho  eBMlo  s^uyliiaiio, 
i»orzeguy9  marroquis  rroios, 

roorda  sempr'o  Castelhano: 
vcgo-o  eu  antes  d'um  anao 
s  doB  pee«  eoxos. 

Tenha  cnra  tani  rruMloiihap 
que  supra  |M>r  biarooz» 
asiigae  a  por  carantonha» 
porque  nas  featas  se  ponha 

10  com  elia  medo  feroz , 
Seja  Um  mal  asoobrado, 
que  d6  olho  a  quem  o  vyr. 
^pato  preto  cal^ado 
Ihe  vej*eu  &  eDgraxado, 

«5  por  mikya  rryt 

Tragua  mays  gibam  d'lrlanda 
na  tnoor  für9a  do  ?eraäo, 
com  meas  mangaa  d'Olanda, 
por  lb*a  calma  aer  maja  braiida 

»  quando  Tenta-tlo  soaSo. 
0-08  domingos  caicas  bragas 
do  meamo  gibam  aferre, 
peugas  brancaa  ma^a  traga, 
&  por  moor  pragua  as  pragas 

96  Dom  nas  erre. 

Por  aem  medida  gooloao 

0  urj'e^u  a  lodos  te-llo, 
&  por  d'outrem  ja  esposo 
Tcja-lb'eo  chamar  potroao 

«0  perante  eUa,  A  eile  ae-Uo. 

Savb'eu  mays  que  em  seu  loguo 
ibe  meta  quem  perafuae. 
k  por  deos  faier  matt  rrogo» 
ho  rronoar  c'o  aal  no  fogo 

35  nam  s'escuse. 
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E  por  ma^s  desauentura  [F.  33*] 

saa  &  vinganfa  miaha, 
▼efea  soa  fermoaara 

por  este  d'esta  fegnra 
A  d'amores  ser  perdediuha. 

Veja  morto  meu  coydada 

por  saa  door  nam  aentyr» 

ou  cülam  ja  soterrado, 

por  nam  Ter  meu  mal  dobrado, 
10  ae  tal  fir. 


AjuJa  de  Jur^e  da  Silueira. 

Se  moyro  por  vos  casardes, 
ae  peoa  oyaao  rre^ebo, 
00  he  ae  oam  por  leyiardea 
08  que  deixaes,  &  lomardes 

t»  taJl  man^ebo. 

Se  tomareya  eorleaaäo, 
lou^am,  gentil  &  gaiante, 
oam  praguejara  meu  jrmSo 
contro-o  triste  Castelado 

20  de  mao  aembrante. 


Por  vos  fizestes  lembrar 
a  gentil  mal  maiydada, 
por  TOS  a  vereya  eantar, 
A  Toa  deoeya  de  chorar 
fS  tall  errada. 

Sem  Ventura  soes  na^ida, 

60  por  Y08  cooha^er: 
triate  bee  jaa  ooaaa  fida» 
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&  seja  jaa,  poys  perd^da 
querejs  ser. 

Cabo. 

M^^ihor  foreys  vos,  seuhora, 

como  ereys,  sempre  minha» 
5  que  ser  sogeyta  aguora 

de  quem  vus  ha  de  ter  fora 

semprem  vinha, 

TOB  adiibar4h'a  fazeoda; 

k  ele  nam  eure  de  tos, 
10  nelle  oam  £ga  emenila, 

k  por  fenmes  qu'eateada 

DOS  ▼inga'a  nos. 


Trouas  que  Nuoo  Pereyra  maodou  ba  Fian^sco  da  [F.  331 

Sylueyra. 

Meu  senbor  Sc  meu  cuDhado» 

depo^rs  que  tud  de  Lamego» 
t5  fuy  descansado, 

porque  dey  a  meu  cuycjiado 

deseogano  d'aseseguo; 

k  sabeys  em  que  maneyra: 

nam  mc  daa  ja  que  me  dem; 
^  c'aa  derradeyra 

quem  nam  tem  pees  d'oliueyra» 

nam  euyde  que  nada  tem. 

La  lograae  tossos  seraftos, 
▼ossas  damas  Sc  priuanfaa 

t&  c'os  cortesaäos; 

maa  bom  par  de  bois  naa  mAos 
Tal  seys  pares  d'eaperan^. 
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Cftm  bem  sey  que  o  sabeys 

r 

com  outras  cousas  sabendo! 

ja  m'eDtendeys : 

Da  rreposta  nam  canseys, 

5  ca  tarn  bem  ja  vos  eotendo. 

Ho  que  enveja  tos  ey 

a  enpuxoöes  de  porleyro! 

00  cam  ben  sey 

hmim  meter  diante  el  my 
«0  A  entrar  o  derradejrof 

Ey  muy  grande  saudade 

do  eatar  ouam  pee  a  meaa, 

mas  na  Terdade, 

nom  ler  muytos  num'erdade 
»  d'oliueyras  maya  me  peaa. 

A  vos  fa^a  deos  priuar, 

a  myn  goarde  &  defenda 

de  deaembargar»  • 
d'Alcäcoua  falar 
20  Ä  de  Oasto  na  fazenda.  • 

Mays  me  quero  hum  aoo  conchoao 

de  laranjaa  &  lymodes, 

A  eom  repouso, 

que  preguDtar  onde  pouao 
V  OD  d'Abrea  sobre  payioSea. 

Priuar  em  cas  da  rrainha  [F.  34*] 

deos  voüo  deyie  faser, 

A  a  my  hn'uma  tinha 

&  rreguar  huuma  almoinha, 
so  em  que  tenho  moor  prazer. 

Deos  TOS  dö  mnyta  priuan^a 

com  el  rey,  nosso  senhor, 

&  a  my  lauraa^a, 

aguylbada  em  m  de  lanfa; 
S9  TOS  pa^afio,  ea  lanrador. 
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fa^a-noi  owj  kaa  proD; 
ca  mea  cojdad» 
be  em  Caxer  bom  fib^ 
&  laarar  de  toi  a  soL 
Por  ler  mjjft  foigitada  Tida, 
laaro,  raao,  qoaDto 


oaquela  jda  ^"W^ 


Boube  ^rlo  oe-espedida 
*o  que'e  milbor  o  mea  co-o 


 ^ 

\ 

Fregiuifa« 

E  TOS  la  guallantear, 

k  eu  com  fou^e  k  podam, 

TOB  d'amejar, 

eu  enxertoB  enxertar: 
15  quem  teraa  menos  pajxam? 
•  Uoa  na  corte  cortesaio,  J^l^ 

eu  com  meu  fogo  k  meu  laf, 

TOB  lou^aäo 

k  eu  com  a^or  na  maSo : 
90  qual  he  ma^s  certo  folgar? 


*  4 


0  gingrar  do  meu  caseiro 
u      c'o  chyole,  que  Irai  rrolo, 
^     par  deos  Terdadeyro , 

qu'ey  por  prazer  mays  jnteyro 
25  c'ouuyr  moles  Oozeymoto. 
Lanijar  pulhas  'os  d'estrada, 
tornando  pero-o  casal, 
k  aa  entrada 

deytar  mafio  pola  quejada;  ^ 
so  nunca  Tistes  prazer  tal. 

1)  Orig.  notäo. 

4^ 
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Cabo, 


4 


4 


^  Ora  la  vos  avinde  jaa  , 
•  com  V08S0  pac'em  bo'ora, 

que  nam  me  daa 

ja  do  bem,  nein  mal  de  laa,       *  [F.  34*] 
5  poys  casou  huma  senhora. 
De^'xaj-me  ca  c'os  9eyfoöe[s].» 
deyiay-me  c'os  podadores,    .  -  "jilf    ^  ^ 
&  sem  payxoöes.  ♦  X'** 

pera  mym  qucro  podÖe8,^4fc  4p 


io  vos  andey,  seäor,  d'amores. 


4  -* 


Parenlesco  de  Nunc  Pereyra  com  dona  Guiomar  de  Caslro, 
porque  querendo  a  scruir  Ihe  dyssc  qu'eram  parenles,  sem 
4,  .  0  scr.  ^    •  »«• 

'49^  ^  *      ^  *   Que  DOS  no8  nam  conhe^amos  <|- ^ 

^    ^  ♦  de  tam  eslreyta  amizade!  ]f  ^ 

'  senhor',  anbos  nos  criamos  »  4t 

^   ^  vos  &  eu  nesa  cydade.       •  ' 

15  &  V0S80  pay  &  o  mea  J 

^  quatro  giolhos,  &  nos         *  T 
outro  tanlo,  vos  &  eu,  V 

^5»     4        ^  soes  a  my  &  eu  a  vos. 

E  vossa  may  &  a  minha 
20  ambas  num  lugar  moraram ,  <• 
ambas  viram  a  rraynha 
&  ambas  se  ja  fynaram. 
tam  bem  eram  nossos  padres, 
entrando  por  oulro  c^nto, 
25  maridos  de  nossas  madres, 
•  nem  mas  nem  menos  nem  ponfo. 

•  •  •  p  • 
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E  sam  casy  vosso  jrmäo: 
ambos  de  venire  aa^eaios 
con  diiquo  dedos  na  mte, 
▼ede  bem  quanto  seremos. 
3  amboa  vimos  de  lugar 
de  que  vindea,  de  qoe  feoho, 
nem  podiamos  easar, ' 
se  tivese^'s  o  qu'eu  tenbo. 

Fpm. 

Ambos  d'huma  couaa  fomos 
10  la  da  parte  de^eodentea, 
aomos  quanto  noa  aomoa, 
&  ambos  niujto  parcntes. 
de  parenteaco  cbeguado« 
per  esta  mesma  iresam, 
1»  coino  vos  ja  \ay  coulado ,  [F.  34*] 

aoes-me  voa,  quaato  ?oa  aam. 


Trouas  de  Nuno  Pereira. 

Huum  bom  de  inuyto  praser» 
que  Tentora  per  sy  deo» 

ordenou  por  casso  seu 
20  de  sse  perder. 

Todo  bem  que  dä  Ventura 
aempre  d^  voltaa  de  mal» 
mu^s  vezes  caso  tal 
que  pouco  dura« 

ro      A  forluna  sempre  cata 
cassoa»  tempoa  deauairadoa, 
pera  dar  nouoa  euydadoa, 
'  com  que  mata. 
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0  modo  que  sempre  lern, 
bee  que  no  iempo  milhor 
aly  TolU  Ber  prior 
o  sea  beiiL 

A     Sem  cuydado  do  que  calo , 
sem  me  tal  lembrar  andaua, 

muyto  menos  in'acordaua 
lai  abalo. 

A  Teotura  muy  sobida 

10  me  den  bem  com  «aa  ajuda, 
0  qual  bem  loguo  bt  muda 
em  trisle  vida. 

0  quem  füsse  ü  ,  que  falar 
huum  tal  caao  bem  ousasae, 
15  qoe  me  lanlo  nam  matasae, 
o  sospirarl 

0  se  nam  tirisse  pejo, 
com  qae  deaqaanso  tloease, 
qae  'alguem  diaer  podesae 

20  meu  desejo! 

Que  bra  quem  nada  nfio 
a  nlnguem  ba  de  diser, 
he  coinsyguo  so  aofrer 
tai  pa^aml 
«  Que  grande  padefimeuto« 
que  cousa  pera  senior: 
pade^er  k  eocobrir 
o  que  aentol 

Synto  mortal  aaudade,  [F.  34'] 

so  pade^yda  so  eomiguo; 
synto  couaas  que  ca  diguo 

tia  vonlade* 

Synto  dor  mal  eocuberio» 
que  diser  nam  ouaaria. 
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mea  descttiao  qatl  Bciia 

näo  he  ^erlo. 

Heu  sentido  nam  rrepoiua, 
lodo  bem  sa  me  desaajra, 
a  huma  cousa  ine'c  coutra^ra 
(!'( Ultra  cousa. 
Todo  vejo  aar  contrajra 

acoDtra  do  qoe  qoero« 
vejo  morrer  o  qu'espero, 
to  Bern  rrepajrro. 

Pefa  mym  morte  s'ordena, 
pera  mym  prazer  se.  peja, 
qua  dyrey»  qua  maja  oam  aiga 
de  gram  penal 
19  Pojs  nam  deue  de  ser  dyta, 
nem  aproue^ta  ser  caiada, 
nom  deue  de  aar  lilada» 
nem  eseiita* 

Esle  mal  eacuro  forte, 
tarn  caro  de  rreseatir, 
fas  viaer  ä  eonsent^r 

riüua  morte. 

Porque  moyro  cada  dia, 
sem  aaber  aqueata  fim, 
»  o  qne  Tem  mflhor  a  mym 

se  me  desuja. 

B  com  jato  mny  cujdoao, 
agaalado  d'esperan^a 

&  cuydando  na  lembran^a 
80  douydoao: 

com  eatea  aentimentos» 

sentidos  com  mayto  medo, 
pola  parte  do  segredo 
fingimentos : 
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Que  eajfdado«  qa»  BmAydo 
pera  qaem  em  sy  pade^e 
0  que  de  fora  pare9e 
»er  feogidol 

9  BlostiMido  brauo  mal  manaot        [F.  34*] 
com  quanto  sentir,  o  tomo, 

8em  saber  quando,  nem  como 
ter  desquinto. 

# 

Cabo. 

Que  desquaiMo  tomwrey, 

10  oa  que  modo  posso  ter 

pera  menos  triste  serl 
que  0  Dam  sej, 
Se  nam  ae  aonho  aonhaae 
que  me  vya  aatiafejfto, 

13  &  no  sonho  bem  perfeyto 
sempre  tal  »oüho  duraaae» 
que  ja  mais  nooca  acordaaae* 


Outras  suas  que  acabam  aempre  em  doa. 

Que  cuydadoa  tarn  oansadoa 
k  lam  aentydoa, 
to     aentidoB  trabalhado» 

dos  cuydados, 
doode  DUDca  aäo  partidos. 
Meaa  deacgoa  nam  compridoa 
aam  dobradoa, 

23  cada  dia  maya  cre^das, 
rrepart^doa 

em  m^  modos  deauayradoa. 
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Hos  prazereft  deMjado« 
pon|06  senpfo  mn  ImbraikMi 


hos  pasados, 
ft  com  ma^s  ior^a  »am  querido6. 
LeiiilMiB9M  doa  ire^faiiidot , 
afHvtados, 

sam  sospiros  k  gemjdos, 
oam  oauidos 
»  da  ptite  por  qoein  sam  dadoa 

Hos  esfor^s  esperados» 
promelidos, 

de  mojlas  eontraa  (ereadoa, 
eoaqoiatadoa, 

15  de  rre^eo»  combatidos ; 
D  üiitra  parle  socorridos 
&  eafor^ados 

noa  eafor^  doa  omiidoa  [P«34^ 

merecvUüs 


M  em  nos  Ter  coatrariadoa. 

Mujtos  diu  mal  gaatadoa, 

pade^idos 

aospiradoa,  enladados» 
k  moatradoa 
as  mil  praieres  jnfengidoa. 
O  que  dias  tarn  perdidoa 
k  tarn  mingaadcay 
de  m^nn  meamo  peraeguydoa 

&  auorrydos, 
!W  qua!  pior  pior  contadoal 

Meaa  olhoa  nam  aam  adpado», 

mas  vencidos, 
maus  dias  foram  fadados 
1^  k  jalgadoa, 
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p«ra  i^ft  ja  na^ydM. 
Sygao  eaminhoB  seguyilos, 

despouoados , 

em  que  caem  k  sam  cahidos 
«  &  leiidos 
08  preMDles  k  fMmdos. 

Cabo. 

Os  dos  que  vam  aiMiiadof 

sejam  Udos, 
Sf  nos  cabos  ijunUdoa, 
10  concertadoay 

em  cada  nregra  metido». 
Gaalaotea  muy  rresabidoa 
&  a visados, 

nam  leyxeys-vos  eaque^^dos, 
t5  06111  parlidoa 

08  dos  dos  cabos  rmcados. 


Trouas  de  Nuno  Pereyra  a  Aarryque  d'Aimeyda  quando  veo 

de  Caslela  com  o  duqae, 

Fortugues  ou  Casteihano, 

V08  Toobaes  mnylo  embora. 

sej  qne  Tiodes  may  tCuio 
^  por  huuin  anno 

qu'aodastes  de  Moora  fora.  [F.  35*] 

Ho  qoe  modos  qne  trare^ 

a  desdanhar  Portoguesesl 

ho  que  gra^as  contare^i», 
35  Sc  tomarejrs 

d'elas  masiaas  os  mueses. 
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Da  IJeygua,  la  de  Granada, 
&  das  eaiejas  da  guerra 
TO»  tarn  ey  ja  d'omqrr  nada 
nem  d'mbaTiada 

5  que  trouxeseys  e'esta  terra, 
Nem  das  damas  aeua  amoreat 
nem  dos  qoe  tem  grandea  mndas, 
nem  quays  eram  corredoreSt 
nem  quays  senliüres 

10  ai9aram  prymeyras  tendas. 

Da  rraynha,  nem  del  rrey 

nam  quero  nada  saber; 

mas  sabe-Tos  que  tos  sej 

*  dyfey, 
IS  quanto  aueys  de  faser. 

Por  jsso  compre  calar 

perante  myra  qaando  for: 

Portagoes  sempre  fUar, 

&  nam  tomar 
ao  Casteihano  sem-sabor* 

Nam  contar  jente  por  lan^as 

ante  maäo  vos  lot^uo  auiso, 
contay  de  vossas  priuan^as 
k  esperaofas, 

3s  eom  qae  des  jnfyndo  rryao. 
Quem  me  desse  ja  metade 
do  que  dyxeys  qu'esperays: 
mas  porem  tos  na  Terdade» 
ay  dorn  frade, 

30  quam  contrayro  ?os  cuydaes ! 

Ho  oomo  sey  qae  saboya 
o  de  laa  tarn  bem  eonlarl 

que  emren^odes  que  fareys, 
k  dyreys 
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qae  Castela  nam  tem  par. 
Fyngyreys  de  gram  pnuado, 
Sl  falanäo  com  aospiroa 
▼08  Teoderes  por  onmdo 

5  mal  pecado: 
olhajfp  ae  voa  aey  oa  tyroa. 


[F.  35^] 


Sejr  quo  viodea  mny  aeatMo 
por  trooaa  de  Joam  de  MeDt: 

ho  oinem  graiide,  comprido, 
10  aoes  perdido 

neata  terra  que'e  peqneoat 


Trouas  de  Nuno  Pereyra  a  Amrique  d'Aimeyda,  porque  ihe 

dauam  hutna  jgreja  com  o  abyto. 

Muyto  emi)ora  Toa  aeja» 
nä  bo«  ora  A  do  bon  dia 
vejaea  voa  Toaaa  jgreja, 

W  comenda  ou  abadva. 
&  dyra  voaao  dytado: 
comeodador,  pryol,  abade, 

ou  em  Cristos  fevto  padre, 
omem  comprido  d  eatado. 

m 

«     Eu  eatando  em  Maraam 

estas  nouas  fuy  ssaber: 
bem  podeya  ouydar  q^e  aam 
pera  mym  mnyto  praser. 

Qiiando  von  nvsto  cuydar, 
2d  acho  huum  caso  muy  profundo» 
jrdea  jgreja  tomar» 
poys  trouar  ha  hy  no  mundo. 
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QiiADdo  jgraja  m  vo*  daaa, 
igreja  por  fosso  mal, 

dyzev-inr,       ?os  lembraim 
que  Uroua?am  em  Portognai, 
5  k  qa*a  hj  o  moor  eovdel 
k  Francisco  da  S^lueyra, 
k  qu'a  hy  muyto  papel 
&  ha  mym  Nimo  Perejrra. 

Porem  se  fu^  pur  rrepairo 
io  d'auerdea  algtimn  dinhejro, 

he  muj  bom  aerdes  Tigayro 

k  priol  k  rrecoeyro , 

Samcristam»  apreseotado, 

piyoate,  commeodador, 
15  organysta,  cootratenor, 

coneguo,  le^en^eado. 

Ou  bealo,  on  beguyno»  [F.  35'j 

segundo  ja  soes  dioso, 
irabalhay  por  aerdea  dyno 
«0  do  rreyno  maya  aooodoao. 
Uereya  ora  quant'andasles 
c*o  marydo  da  seohora» 
k  ella  deafeehou  agoora 
foni  prottin^ea  qne  ganhaalea. 

39     Söhre  aerdea  de  qooreaU 
ainnoa  com  ^inquo  eontadoa, 

pareqendo  de  salenta, 
<^  mays  por  voaaoa  pecadoa, 
D'auer  honrra,  de^ydade, 
so  bem  a  tendes  mere^yda, 
bem  seruistes  vossa  vyda 
am  pa^o  de  uaydade. 

Uesty-iios  de  ßabjudvna, 
garnacha  do  mesmo  iaibo. 
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eom  prosas  saloe  rregyna 

grandes  contas  de  bugalho. 
Ponde  a^prestea  k  palmas 
na  proQin^a  qae  m  deram, 
5  faiede  oomo  fyzeram 

08  qu'au^ain  suas  aiinas. 

Haam  vaao  de  pao  nam  IJjrqoe 

de  com  vosco  laa  leuardef», 
&  chamar-uos-eys :  Anrryque 
io  qoe  o  mundo  deapreiaatea» 
ponde  laa  daa  eolmeaa, 
porque  he  rrenda  mays  <^erla, 
k  fare^s  d'eias  caodeas  « 
que  ae  aendam  na  oferta: 

IS      Trazey  pexes  ein  vyueyro, 
fazee  colheres  de  pao, 
ceatoa  de  iKirrasejfro, 
qoe  tarn  hem  nam  aera  mao. 
Cryay  galinhas  com  galo, 
coruas,  coreyzaa  &  paäos, 
k  ontraa  conaaa  qoe  calo, 
com  Toaao  falqnam  naa  maloa. 

Uya^ando  Tossas  graiyaa 

Toaaa  aola  ei^e  a  terra 
9»  de  l^rmoOea  k  de  laranjaa, 

huum  pumar  o-o  pee  da  seiia 

k  ho  sol  poia  manh&a.  [F.  35'] 

ao  portal  da  ennyda 

fasee  daa  Ivnaa  de  lia, 
30  pera  aoster  Toaaa  ?ida. 

Agulha  pera  coaer, 
sonela  Toa  nam  eacape, 

nem  vos  deue  d'esquecer 
alguma  que  aa  veaea  rrape. 
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Sempra  omn  tob«o  hnm  goiiBho» 
qne  ladre  bttendo  m  porta, 

caba^a  sempre  com  vinho, 
porqoe'e  eoasa  qae  Gomforta. 

9  Naqaestaa  profetyaaado 
olhay  bem  que  fym  tos  ponho: 

que  vos  vejo  hyr  a^outando 
por  quererdes  aoltar  sooho» 
k.  quo  &jf9i  o  pregnam 

10  a  TOI  do  pregoeyro: 

acoutem  este  truam, 
» 

porqu'usa  de  feyty^e^ro. 


Cantigua  de  Nono  Pereyra  qoando  caaon  oonn  dona  kabcL 

Amor,  hüiide  t'escoiidias 
nos  tempos  que  me  matauas» 
15  qae  tarn  forte  paregraa 
k  0  mala  traao  gaardanaa. 

Acupado  meu  cuydado 
com  toaa  for^aa  aaentf, 
mu  era  por  teu  roandado 

20  poys  agora  veems  por  ty. 
entam  mandaaas  espyaa 
pera  Ter  como  m'achaaas» 
maa  poya  tu  ?ir  nam  qoeriu, 
per'agora  te  guardauas. 
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Outfa  m  a  eata  mhora. 
Somos  huma  coasa  nos, 

em  ambüs  huma  soo  f^in, 

eu  nam  sam  em  mym  aem  tos, 

nem  tos  nam  estitya  aem  mjm. 

5      Em  ambos  huma  soo  v^da,        [F,  35*] 

a  como  cabjrr  em  aoorte, 

qua  nam  pode  aar  partida 

antra  noa  Tida,  nem  morte/ 

todo  o  8ser  qua  for  de  nos 
io  de  qualquer  couta  em  tym, 

beu  nam  aam  em  mj  aem  voa» 

nem  Toa  nunca  soo  sem  mym. 
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D  ALUARO  BARRETO. 

D'Alvaro  Barrelo  a  Aluaro  d^Ainiida. 

Mycer  Aluaro  gualante, 
presydeote  por  teu  pa^f, 
esereoe-me  eomo  my 
08  del  rrey  &  do  jnfante. 

9  De  todos  pooto  per  ponto. 
Dam  te  falo-  no  comom, 

maa  doa  que  segoem  bom  conto: 
scja  teu  saber  tani  pronto, 
que  le  nam  ^que  aeahuum. 

10  £  do  gram  doutor  sotyl, 
poeta  mujf  estremado, 

que  das  gentea  he  cbamado 
per  nome  Diogo  Gyll. 
Naiii  per  modo  emcuberlo, 
15  Dem  per  ?ya  de  vootade 
m'escreue  aobelo  ^erto, 
sc  anda  lonje  ou  perlo 
de  querer  bem  de  verdade. 

Do  alcayde  de  Taoyla, 
10  o  qual  sempre  deos  ajude, 

m'eacreoe,  ae*e  de  aaude, 

Dam  me  fakmdo  meotyra. 

&  dvr-lh'as,  qm-  dizem  caa » 

que'e  buum  Goufalo  murzelo, 
10     Ibe  tolheram  parte  jaa 

dos  dere^os  do  castelo. 
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Mmn  da  Cunha, 

Do  frade  prooencya), 

menistro  d'huum  sayo  pardo, 
que  iraz  no  cauaio  sardo 
goanii^des  de  papasal» 
«  Saberaa  que  modo  tem,  (F.  35*] 

poys  flöge  de  sseruidor: 
&  be  0  nam  fvzer  mu^y  bem, 
pOe  me  lado  em  hiram  jtem» 
pera  quando  de  ca  for. 


Joam  Gomez  Lymntn. 

10     Parceyro  de  maracote, 
t'sse  Joam  Gomez  Lymam, 
que  as  douselaa  de  cote 
senqrr  tras  opeuiam, 
Mfeacreue  como  so  acha, 

15  querendo  ser  ca^ador, 
ca  de  jugar  com  huma  facha 
sabemos  qne  nam  s'agacha 
a  Troyloa  ou  a  Eytor. 

De  Vasco  Martins  Bfon^rs, 
M  senbor  de  troUsn  munelo» 

veador  loiiguo  k  belo, 
tarn  aluo  como  huum  gyz, 
O  ^ito  diser  m'enuia; 
nam  tardea,  mas  muy  aaynba: 
25  se  acaboij  a  perfya, 
que  este  lempo  traa^a 
e'oa  aergentea  da  eoxynba. 

De  dorn  Garcv»  de  Crasto. 

»»■  ^ 

que  nam  ^eaa  d'aleguar 

(/•ii«t«a«iro  $tml.  1. 
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o  i;rain  Ft  i  iiain  de  Toar 
a  voitas  com  Joam  do  Basto, 
Porqoe  sey  que,  ae  poder, 
ja  mays  ha  d'eaUr  ealado; 
5  tu,  por  me  fazer  prazer, 
de  tudo  quanto  dyaer 
me  emoya  httum  tralado. 

De  Vasquioho,  teu  jimdo, 
faiedor  de  byornesa, 
10  que  Dam  deyxa  por  defeaa 

0  domingo  loiicäo : 
Se  be  rryjo  &  bem  forte» 
o  certo  m'esereneraa, 
qne  bem  he  o  ter  por  aorte 

la  cjfiico,  se^j»  k  dous  k  a^. 

Dom  Oongata  monieiro  moor. 

Do  esforcado  caroi,  |^F.  36*] 

priucipe  da  uoxaria, 
que  noa  montea  de  Paoia 
com  bradoa  perdeo  a  voi, 
w  M'escreue  por  tua  fee, 
aem  oulra  cousa  que  forjea: 
aoa  men^  qnal  he 
d'ele  A  de  Joam  Tomee 
c'o  valeale  Feroam  Boges. 

Do  geotyl  Mosern  Diego 

de  Melo  pouaentador , 
0  ina^ür  juguetador 
qae  auer  pode  ao  joguo, 
M'eacreue,  ae  en  dan^ar 
40  te  pare^e  mays  esperto, 
ou  por  se  desemfadar 
jnda  aabe  rremedar 
aeu  oeiibor  o  daqoe  Alberto. 

> 
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Cabo, 

D'estes  aqui  nomeados, 

k  d'outros  que  te  nam  diguo, 
m'escreue,  como  amjguo, 
em  qoe  sain  ma^  acupados.  , 
9  lato  roeamo  daa  moiherea, 
que  sey  qiie  le  sera  vy^o; 
&  do.  mays  que  ia  souberea, 
ae  m'o  caa  aaber  QriereBt 
fai^m'aa  praier  &  aera;^. 


Rq>osta  da  seuhora  dona  FeJipa* 

10     Reapondo  o  qne  preggataatea  • 
como  eatauam  aa  donielaa, 

&  diguo  que  todas  elas 
estam  quaes  as  vo6  leyxaatea, 
Se  nam  qu'eatam  aaudoaaa, 
15  dliem:  qoe  nelaa  erraatea, 

poys  tarn  ciirto  preguntasles 
pur  elaa,  tanto  fermoaaa. 


D'Aluaro  Barreto  a  cl  rrcy  dem  Afonso. 

Muyto  allo,  CTcelenle 
&  poderoso  seuhor, 
»  cujo  jnfyDdo  honor  [F.  36^] 

0  aenhor  deoa  acrecente. 
O  U)do  VOSS«  feylura, 
qoe  Yoa  adora  k  cree, 

18* 
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D'ALDARO  BARfUBTO. 

com  a  deujda  mesort 

faco  nesla  escretura 
»aber  a  Yos&a  mer^e: 

Que  (lepoys  que  me  parly, 
«  em  Santarem  voa  lejiaodo, 

Bojeylo  do  Toaao  maado, 

como  sempre  me  »enty, 

A  cas  de  vosbu  jrniäo  chegey. 

do  qoal»  sein  fale^er  pooto» 
io  qaanto  ae  fes  Toa  dyrey, 

por  Verdes  se  m  acupey 

em  vos  dar  d'elo  hom  coolo. 

E  diguo  primeyrameiitc, 
que  0  seolior  vosho  jrmäo 

15  anda  rryio»  ledo  &  aam» 
bem  desposto  k  Talente» 
1^  tra«  poT  openiam 
gram  ca^dor  k  moDteyro; 
oa  qaaea  aatos  Toa  diram 

20  ser  de  prin^epc  guerreyro. 

Do  gram  faiedor  de  broaca, 
my^r  Jam  freyre  Berlade, 

huuni  pouco  mcnos  d'vdade 
de  Rniy  Gomes  da  chamuaca, 
35  Uosaa  altesa  sabera, 

que  na  danca  faz  coniilhas, 
pera  ver,  se  poderaa 
com  Irabaiho»  qoe  ae  daa, 
deafaier  aa  panlorrflbaa. 

30     Ruy  de  Souaa,  que  bem  cabe 
neeta  terra  em  qoe  aomoa, 

por  tal  fazedor  de  moinos. 
qual  aote  noa  ae  nam  sabe» 
Nam  no  podemoa  cheguar. 


D*AL0ARO  BARRBTO. 


assy  aja  eu  boa  ivm ! 
a  faser  que  queyra  dar 
hamn  pequeno  de  Taguar 
o  tenor  de  romatym. 

5     O  grande  Lobo  d'Alujto, 

que  por  se  desemfadar 

ae  tem  seesta  no  mahiar,  [F.  36*] 

djguo-o  Aiuaro  de  Brito» 

nam  dos  ?al  bradoa  poer 
10  paro-o  lan^ar  da  goaiyda, 

nem  basta  nosso  poder 

a  ibe  podermos  tolber 

buma  dona  Marguaryda. 

Nuiiü  da  Cuiiha,  o  paäo 
id  fermoso  k  dele^ado, 

que  nunca  he  namorado, 

aaluo,  senhor»  no  oeram» 

Porque  se  vav  a  freura 

k  se  yaj  cbegaudo  Mayo-, 
«I  c'oB  deaejos  da  quenlura, 

ja  pelo  presente  cora 

de  vcalyr  as  veaes  .na^o. 

Deogo  de  Melo,  o  laaso^ 

que  o  jugatar  atica, 
M  k  as  vezes  com  preguyca 

nam  pode  mouer  buum  passo, 

Sey  que  onue  ootra  ora 

d'Alaar  Eanes  enayno, 

porque  nos  motes  d'agora; 
ao  «aom  vno  de  una  mora, 

rrayno  eomo  cam  Tanyno.** 

Uasco  MaHyat  veador, 
jngreme  coma  bafordo, 
que  nunca  pode  aer  gordo, 
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pero  he  gram  comedor, 

Por  se  vos  mostrar  ma;ys  mo^, 
hu  andamoa  com  caposes» 
ordena  lal  alaoro^, 

ö  com  que  mete  no  pesco^ 
S6U  colar  doa  aicatriuea. 

Uosso  Aluaro  de  Moura, 
que  rreza  peloa  saltejfroa» 
^  80  Yeate  com  oa  porte^roa, 

10  com  hartia  mpada  loura; 
Poder-lh'es ,  senhor,  mandar 
ter  carrego  doa  lyöoa» 
poys  ae  namrpode  acupar 
sc  nam  om  vssos  rriar 
15  de  mu^  d^ueraas  fe^^s. ' 

Pero  de  Mmtra, 

Huum  poeta  que  a  pyque  IF.db'J 
de  bem  rrespood^r  carofe 

&  no  rrosto  sc  parece 
com  mj^er  Joam  do  Yique» 
^  Aquj  he,  aenhor,  chegado; 
mas  o  seu  nome  non  sey, 
pelo  que  fez  o  Uelado 
de  por  em  ajr»  eu  o  aey. 

0  gram  Fel^sleo  chamorro, 
39  Joam  de  Meio  eopeyro» 

que  008  moniea  he  par9eyro 

de  Mart^'in  Pyrez,  Lvgorro, 

beuhor,  desque  ae  degola 

qu*o  baiTjl  na  montaria» 
ao  copa-se  com  canninhola 

do  cuiiiprido  meatr*eacola, 

ou  Joaep  Baramalya* 

1}  Orig.  feyco€M. 
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O  das  mangas  rrega^adas, 

que  Gomez  freyre  se  chaina, 
que  quando  dan^a  com  dama 
GODta  aempre  trea  paaadaa, 
5  Nam  uMida  fyioaomya 
por  aiidai  espenycado , 
nem  lira  sa  fantesya 
de  aoapinr  cada  dia 
polos  sayos  do  aeado. 

10     Rey  rmano,  gracioso, 

Sl  senhor  em  que  m'atreuot 

poya  0  9eito  tob  eacreuo, 

falando  nom  douydoao, 

Vos.  senhor,  que  deos  mantenha, 
19  quere  a  estas  rresponder, 

mandando,  quanto  comuenba, 

ha  maneyra  que  ca  tenha 

em  vos  beruy^o  fazer. 


Canügua  d^Aloaro  Baireto  ba  morte  do  daque,  «obre  hum 

enxempre  que  diz: 

h«  f M  fey  *  mom  h«  , 

taftto  he  eom»  mom  MW* 

■ 

Ressalnaodo  noasa  fee,  [F.  36*] 

«0  que  sempre  podemos  ler, 
o  al  que  fo^r  &  nam  he, 
ianto  he  eomo  nam  aer« 

Que  presta  Inll^la  rnqueza. 
Dem  vida  mu^  proüperada, 
25  ae  por  morte  oq  proaeia 


Digitized  by  Google 


oam  ba  hy  d'aqujslo  uada? 
Iiro  Ibra  nossa  fee; 
am  do  ail  &e  deoe  crer: 
qae  •  qoe  foy  *  nam  he^ 
9  tanto  he  eomo  uam  ser. 

Rcposta  de  Joiiaiii  CkNiiei« 

O  pasado  sem  presente, 
povs  que  foy,  ser  oain  se  laihe, 
po>$  que  deoa  todo  potente 
este  poder  nom  irecolhe. 
t«  Ob  feyfos  de  Gudrufee 
de  Bulhom  nos  fazem  crer, 
que  o  que  foy     nam  he, 
••r  nychernam  pode  ser 

Ü  Aluaro  Bareto. 

EaBe  duque  que  diieys, 
«  qoe  gayohou  Jerusalem, 

•     Sc  oulros  de  que  tarn  bem 

memoria  uam  fazeys, 

Consyray,  se  vam  a  rree; 

A  por  hy  poderes  ver, 
»  »e  0  que  foy  k  uam  üe, 

tanto  he  como  nam  seer. 

De  Joham  Gomez, 

Ue  o  ser  ^erteftcado 
DO  que  foy  de  hera  a  mall; 
o  presente  vay  pasado, 
w  o  por  vyr  he  papasaU, 
Mudan9a8  d'aoante  a  rree 
nam  m'espanto  de  as  rer, 
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poys  o  que  foy  &  nam  he 
mouta  majrs  que  de  nam  ser. 
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D*Aiuaro  Barreto. 

Pojfb  vajr  a»8^  d'aJtrecar  IF.  36'J 

▼0880  pro^88o  fundado, 
5  digoo,  que  o  trespasado 

presenle  nam  pod'estar. 
Se  coufedaes  que  nam  he, 
ja  nam  pode  vida  ter, 
logo  quem  foy  k  nam  ho, 

to  Uutu  he  como  nam  ser. 


De  Joham  Gomez. 

Toda  bem  auenturanca 
pnsnda  nos  he  memoria, 
e  fas  com  saa  lembran^a 
auer-noa  presente  groria, 
45  k  assy,  quem  for  Tomee, 
meta  a  mfto,  ae  aabe  ler, 
Sc  o  que  foy  k  nam  he, 
Tora  nam  leyxar  de  ser. 

'D*Aluaro  Barreto. 

Escrenerem  coronysiaa, 
20  pera  ler  muyto  nos  vall, 
maa  he  Cala  daa  oonqnyataa 
trelado  aem  orryginal; 
Geusa  que  ja  foy  em  pee, 
que  seu  ser  leyxa  de  ter, 
39  eata,  ae  foy  k  nam  he, 
tanlo  he  como  nam  ser. 
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De  dorn  Joiiam  Gomez,  pelos  consoaiites. 

Queres  outra^  bobrevistas  ^ 
qaem  ^ercoo  ter  ca  AnybaU 
DOS  pos  dous  aiumgelistas, 

ainbos  por  hunm  princi|iai 
d  8e  por  aeguodo  no  he 
que  nuDca  ae  pode  crer 
per  jntejro  como  he 
fez  tarn  bem  Portugal  ser. 


D'Aluaro  Bairelo. 

Pop  segjs  openiam, 
10  coDbe^emdo  a  uerdade« 

Sc  qaerea  que  a  rreMm 

seja  aema  da  Tonlade» 

Vaa  caminlif)  danafpe  [F.  37*] 

todo  ease  que  uam  erer, 
15  que  o  que  foy     nam  he, 

tanto  he  como  nam  aer. 


Fym  de  Joham  Gomei. 

O  hem  Dunca  ae  couatmie, 

pecados  »am  nemigalha, 
quem  com  vy^ioa  presume, 
90  fas  aly^erfea  de  palha, 
Deuemoa  d'aner  por  fee; 
^  que  bem  iiaiii  pude  |ser] 
maa  do  que  foy  &  sempre  he 
aera,  ae  deue  crer. 
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Aluaro  Barreio  a  hooma  senhora,  em  que  Ihe  pede  aluaraa 

d'apouseDlado* 

Por  ja  maia  nunca  part^rr 
de  TOS  todo  meu  aentido, 

aam  tmsy  tarn  mal  Irazydo, 
que  cansso  de  vos  seruir. 
5  &  pfr  nam  »er  irabalhado 
com  tarn  mall  despeaa  vyda, 
day  m'aluara  (rapousentado 
polo  tempo  ja  passado, 
que  TOS  tenho  bem  aeraida. 

10     Fazey  o,  poys  soes  molher 

tal  que  voa  louuar  uain  aey, 

00  eataj,  ae  ?oa  prouuer, 

*  pel'ordena^m  del  rrey» 

&  se  for  vossa  tencain 

» 

16  de  per      segu^r  taJ  Ceyto« 
proteato  qoe  com  rresam 
queyra  Tosaa  descri^am 

guardar  iodo  meu  dere^to. 

Aleegno  piimeiramente : 
ao*  que  lej  d'eslea  rrejnos  hee, 

quem  ior  veiho  on  doente, 
tanto  que  prouado  Ibe'e, 
Nom  deoe  ser  rrequerido 
para  seniir  com  senhor, 
«1  A  dt;  quem  iur  costrangido, 
pelo  rrty  a^  punydo 
com  pena  de  sen  rrygor. 

E  porque  tee  este  ponlo  [F.  37*J 

«am  velbo  em  vos  amar, 
»  ja  entrö  oaquesle  eonto 
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sein  me  poder  escusar : 
e  886  TOS  estar  a  pras 
pelo  dito  do  artiguo, 
poys  yedes  quanto  me  fai, 
5  se  proue^to  me  oani  traz> 
conteatay  o  qae  tos  digao. 

Oll  SP ,  seiiliora ,  eslar 
a  dere^lo  nom  querejrs, 
praia-noB  de  m'oolrogar 

&  da^-m'este  aluaraa, 

pois  al  requerer  nom  ooso; 

ca  desqne  o  teuer  jaa, 

i>equer,  seuhura,  seraa 
td  come^  de  meo  rrepouso. 


Porque  tal  ne^eaa^dade 
me  cansoo  aenii^  tobso, 

buaare^s  nain  de  vontade 
em  me  dar  tal  liberdade,' 
poya  tos  ja  aeruir  nom  poaso. 


Aluaro  Barreto  em  buma  partida. 

Que  pene  ser  namorado, 
faz  fadigua  majs  sentida  " 
fiindamento  de  partyda 
sem  poder  aer  apartado. 

^     Que  amar  fadigua  aeia» 
rresam  al  querer  nom  onsa, 

por  aer  peiia  toda  cousa 
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que  per  aiguem  se  deaeja. 
mas  qoe  caase  gram  caydado, 
trat  pena  menos  havyda 

do  que  he  fuiidar  partida 
sem  poder  aer  apartado. 


Outra  sua. 

Quem  se  vey  muj  louge  ser 
do  que  deiie  de  cobrar, 
maia  Ihe  val  deseaperar 
que  Täa  eSperan^a  ler. 

I«     Porque  por  auer  comprida  [F»37"] 
cousa  qne  larde  a'alcan^a, 
iiia3rtoa  em  Tia  eaperan^a 

passam  tixla  sua  vydn. 
assy  que  depoia  de'  crer 
15  qae*  ae  mal  pode  cobrar» 
roaya  Ihe  Tal  deaesperar 

que  vda  ebperau^a  ter. 
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De  Duarte  de  Brito^  em  que  codU  o  qae  a  de  « 
outro  Ih'aeoDte^  eom  htmin  rrousyaoU,  &  miiyUis  coms 

que  vjo. 

Dous  tristes  aforlunados , 
de  bayio  das  Terdea  iramas 
estando  ina^o  penadoa, 

de  prazer  desesperados , 
5  Caiando  em  nossas  damas, 
OoQjmoa  cantar  hdma  aoe 
qu'em  aea  eanlo  pare^ia 
rroosynol , 

maoao»  do^e,  muj  suaue, 
to  per  maj  alta  melodia, 
per  be  mol 

Noa  ouuiodo  sa  du^ra 

per  haura  contraponto  maoso, 

dezya  de  nossa  Tentiira» 
15  que  nossa  >obeja  tristura 

era  ja  aem  ler  descanso; 

Lembrou-Doa  males  paasadoa 

com  dores  penas  preBemtes 

desmedidas, 
20  que  noa  fea  deaesperadoa 

ser  daB  mortea  maya  eontentes 

que  da8  Tidas. 
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Excramagan^ 

0  vüs>  Musas,  c'abitajs 
nas  «iiar«9  de  Pernaso 
c'o-oa  mados  liogoas  daas, 
&  hos  jnorantes  moslraes 
5  a  gram  foote  de  Pegaso, 
Nesta  qbra  come^ada  [F.  37^] 

Yoaaa  ajnda  tos  demando, 

com  fauores, 

pera  que  possa  acabada 
10  jrr  08  males  meonlando 
doa  amores. 

Uossas  gra9a8  espiraj 

em*  meo  aaber  A  aentjrdo, 

a  memoria  ainm.yay, 
13  o  engenho  espertay 

de  meu  syso  adomie^ydo  i 

A  tjy  CaHope,  jdtoco, 

qae  minha  lingoa  muy  rnida 

viua  facas 
90  neata  materea  qae  loco; 

Dam  me  negnes  tua  ajada 

com  taa  gra^aal 

Camera  a  obra- 

Com  muy  grande  sentimento 

d'acordao^as  muj  seutidas, 
tt  em  Ton^do  penaameoto, 

ooa  sentymoa  com  gram  tento 

que  falaua  em  nossas  vida». 

Com  voxea  mujr  acordadas 

eomefoa  eom  taea  primorea 
ao  eatar  eantando, 

1)  Oria.  4-. 
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•  eomo  fosem  ts  leiudat 

d'espadas  os  jagadores 
come^ando. 

Krtm  lintos,  1»  dorydot 

i  08  seus  pranios  k  caiitares, 
tarn  dorosos,  tam  seatkkM» 
c'alj  foram  coniuertjdos 
meus  prazeres  em  pesares, 
D'ouu^T  as  lementa^odes 
10  qoe  »obre  nos  pranteaoa 
com  friatetas, 
chorando  nossas  payxöe«, 
que  gern  conto  leinentaua 
de  eraexaa. 

15     £  despoys  de  entendidas 

aa  mes^jeeug  de  seus  cantoa» 

aoaa  Totea  coDueitjdaa 

foram,  como  noaaaa  ▼ydaa,' 

toniadas  em  altos  prantos; 
ao  Com  gemidos  noaaaa  dorea  [F.  37*] 

mal  diaiamoa,  chorando 

noaaa  aorte, 

de  no<»  mesmos  maiadores 
noa  Tiamoa  deaejando 
95  Doaaa  morte. 

Ho  Toa  oolroa  namoradoa» 

de  toraientos  combatidoa« 
amadorea  desamados, 
de  aeu  bem  deaeaperadoa 
m  por  amorea  tam  perdidoa» 

Leyxa^  yosso  bem  querer! 
por  nam  ^enlirdes  o  traguo 

.  1)  Orif.  pfüdM. 


Digitized  by  Google 


DITARTB  OB  HRITO. 


289 


de  taes  dorn» 
povs  e*a  morte  ©m  pmer 

dam  de  serui^os  em  pago 
08  amores. 

5     G  poys  redes  que  tos  ▼em 

taiito  mal  por  bem  amar, 
por  amor  sempre  de  quem 
ha  por  mal  fazer-uos  bem 
.&  por  bem  de  tos  matar, 
io  Nam  ciirees  de  mays  thurardes, 
ca  rrezam,  sjfao«  defende 
faser  talU 

porque  quanto  mays  cuydardea 
ny&so,  laQlo  mays  s  agende 
15  voasQ  mal. 

RejM9fa  da$  namarado$. 

Ho  pojB  aempre  penaa  taataa 
d'amores  vioea  aofrendo, 

que  rliorando  seinpre  caiUas, 

leyxa-uüä  chorar  em  quantaa 
«»  dorea  Teuemoa  morrendo! 

Le3rxa-noa  amboe'  chorar, 

pojs  iiiays  bem  nara  temos  ja 

qoe  a  morte; 

ca  mal  pode  coafortar 
29  quem  cooforto  a  wy  nam  daa 

que  o  conforte. 

BuntMmoL 

Que  sem  conto  vos  solraes, 
iantaa  dorea  oam  cboreea, 
poys  com  ysao  oam  eobraes, 
so  nem  menos  rremedeaes 

1)  Orig.  ambds. 
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>MHi  eborees,  qoe  tarn  cre^da 
•  eojita  qoe  i'oide«« 

de  laD, 


oam  pode  maUr  a  peaa 
do  TOMO  »aL 

Amot  he  eonaa  tarn  aha, 
preciosa  eonaa  tanto, 

10  que  de  deos  eterno  salta, 
k  00  fjibo  ao  eamaHa» 
tarn  bem  no  esprHo  aanto*  * 
Amor  antre  os  terrelea 
he  a  cousa  d'esta  vyda 

t9  roaja  ej^ieole; 

amor  aotre  o$  anyinaaea 
por  ^(ingular  coiisa  auyda 
be  da  gente. 

Vor  Verdes  quam  enganados 
andaea  com  vosios  amorea, 
aempre      de  namoradoa 

yir  mil  casos  desastrados, 
maytas  mortes,  muitas  dores. 
Yy  fasendaa  deatrojdaa» 
95  com  cmeaaa  dar  geroidoa 

d'essas  guerras, 
ry  mortea  de  muytaa  Tidas; 
maytoa  rrcyno»  aer  perdidoa, 
muytaa  lerraa. 


i  qoe  morreiido  vo§sa  vyd^ 
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09  namaraäo§. 

Por  ser  no890  caso  tat* 
nos  onuemos  por  vitoria, 

por  süfreriiiüs  laiilo  mal, 
por  amarmos  desygual, 

9  noaaa  morte  por  inaja  groria, 
Sem  faxer  nunca  mudan^a 
d'esta  fe,  cuja  firmeza 

aera  ?iaat 

aendo  roorta  a  esperanca,  [F.  38'] 

10  qiie  faz  ser  nossa  Iristeza 
maja  eaquiua. 

BourinoU. 

Por  Terdea  ob  deaemganoa 
c'amor  aempre  de  asj  aolta, 

com  seiis  males  graiules  danos 
ti  seil  bQm  traz  com  mü  ODganoa, 

em  praier  a  moor  tem  Tolta: 

Amor  Iraz  sempre  consiguo 

mortal  dor  com  aoapirar» 

aoa  pajxam, 
»  do  prazer  mortal  jmmyguo; 

06  desejos  sam  pesar 

do  cora^am. 

0$  namorado$, 

Asay  como  deafale^em 

o  oauyr  as  acordadas 
t5  musjrcas  que  hem  pare^em, 
qn'acordadaa  emtreste^em 
aa  Tontadea  namoradaa, 
Assy  nos  con  ta  du9ura 
nam  acal>aa,  a^oda  benit 

19» 
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no8  confortar; 

quando  nossa  gram  tristrura 
sobre  dos  mays  poder  lern 
de  DOS  matar/ 

Housynol. 

d      O  prazer  logo  s'aparta 

de  quem  ama  verdade^ro^ 

de  cuydar  ooDca  se  farU; 

oam  sey  conio  tos  rrepaita 

este  mal  tarn  lastimeyro. 
to  Nain  cureea  com  mays  perfya 

faaser  choros,  Dem  taes  praoto«, 

sem  rrpzam; 

seguy  mmba  companbia, 
per  Verdes,  d*amores  qiiantos 
15  perdidos  sam. 

Segue. 

Com  lagrimas  de  triöUiras  [F.  38*] 

come^amos  loguo  aodar 

per  Tales,  montes,  alturas, 

grandes  boscos,  espesnras, 
20  nam  eesaiidu  camiuhar. 

Per  lugares  apariados, 

desulados  dos  TiaeDtes, 

sem  medida, 

desertod,  desabytados, 
95  doDde  nuDca  foram  geotes 

Desta  vyda. 

Per  caminbos  espanlosos 
pasamos  tantos  desertos, 

qiie  iios  vimos  temerosos 
30  ser  das  vidas  douidosos 
k  de  Dossas  mortes  fertos. 
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Onde  tristes,  alonguados 
per  longa  estancia  de  terrat 
may  estranha^ 

no8  vimos  de  nos  rroubados, 
5  cansadoa,  nas  altaa  serraa 
A  iiiODta[n]haa. 

Assjf  tristes  caminhando 

pola  gram  eatreHdade, 

de  roorre[r]Ri08  desejando, 
<ü  nos  foy  0  dia  negaudo 

aua  iu2  &  crarydade. 

Com  aa  cara  jonenyl 

priroeira  Tymos  Febea 

eatar  ^ercada, 
15  com  aeu  rroato  maj  aotyl, 

da  crara  chama  polea, 

metygada. 

Comparofam. 

Como  fazem  por  saberem 
aa  frolaa  por  onde  Tarn, 

20  que  de  noyle,  por  se  verein, 

seguem,  por  nam  se  perderem, 

o  forol  do  capitam: 

Assy  nos  por  noasa  ayna 

secuvamos,  sein  seulido, 
25  em  maoeyra 

como  quem  a  fogo  atyna, 

m 

(pie  de  noyte  be  perdido 
sem  carreyra. 

Maa  deapoia  e*a  tenebroaa         [F.  dS*"] 
30  noyle  escura  escondeo 
a  lua  crara  rredioaa» 
com  cariacoa  eapantoaa, 

em  treuas  se  conuerteo. 
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Com  flbria  de  grandes  ventM 

as  comelas  com  äeua  rrajos 
deajguaes  • 
faiyam  taes  mouiniieDUM, 
6  qae  eram  nosaos  desmayoi 
mojr  mortaes. 

Onde  tristes,  may  perdidoe, 

nuivlo  mays  (jue  dizer  ou^o, 

ficamos  de  uos  veo^dos, 
10  sem  nnnca  oossos  sentydos 

poderem  tomar  rrepouso; 

Com  Dosaaa  f^fdas  cboraDdo, 

com  dores,  coitaa  mnj  graoes, 

lastlmftdss, 
«  estiücinos,  atee  qnando 

caotauam  as  do^es  aues 

as  aloaradas« 

Dyaua,  ja  rrepousada 
por  seu  curso  natural, 
M  de  nossa  vista  pryuada, 

05  Antypeles  pas$^aua 
com  furia  lemporai. 
Os  ares,  ja  rresolutos 

dos  vRpores  congeiados, 

Qrcaram  ^os,  eonitos, 

miiy  8oty9,  craros,  delgados, 
eöpelheulos. 

Seie  ploMieiM. 

Allj  Times  desterrado 
so  h3rr  Satarno  yelhot  proae, 

6  Jupiter  rrico,  honrrado, 
Mares  em  guerras  armado; 
Pebos  eono  nrey  se  mene.- 
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Uvmos  Venus  iniiv  tennoba, 
^  Mercurio  e^creueodo, 
lllosofando ; 
Diana  caata,  brioaa, 

5  com  qii'as  aguas  vam  ciei^eiuiu 
k  raioguaudo. 

Aa  faldraa  do  Ooriente  [F. 

▼inbam  ja  esciarecendo, 

A  Yeous  rresplande^eDte, 
10  de  aeo  rroato  mity  losente 

a  eoa  frol  ja  perdendo. 

Apolo  rinha  rorrendo 

em  seitö  caualoa  fetoodoa 

de  Ch^era, 
19  o  gram  sodiaoo  Tendo 

per  doze  s^uos  rredoudos 

da  eapera. 

Uimos  Friao  com  temor 

hir  DO  Veilo  polo  mar, 
ao  A  a  10ha  d'Ajenor, 

ry  com  Polus  &  Castor 

Perseo  Cancro  malar, 

Leo  em  fogoa  a^aoa. 

Tj  Virgo  desenparando 
35  08  terreaes, 

A      LjmBp  com  aeiia  peaoa 

oa  merHoa  todoa  peaando 

dos  mortaes. 

Uj  o  fero  Eacorpiam 
10  paaa-laa  aguaa  aem  barco, 

com  a  fUha  d'A^iam, 
&  0  velbo  Teriam» 
Sagitareo  oom  eea  areo» 
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M  s^Mi  4e  Grau  mUr 

pafjtlido  TT. 

w  P«yie  aDy. 

Com  coroa  mujf  aafiai 
nos  tllos  ^€0S  coloctdi 
^  de  Bm^  AdrittM« 

to  &  a  £Qa  iresmonlaiia , 

d'A|>oUo  muy  sqpanda» 

T  t  fflba  de  Loeaao, 

Cenesnra.  CaUstooa, 

k  Uuriaiu 
I»  com  «8  oelM  d'O^eaoo; 

com  Sern  llboe  it  Latoo« 

ein  o  lam. 

Camparafom.  (F.  38*] 

Como  CRtiuo.  qiie  preso 

trabalha  de  se  Dollar, 
2D  qae  com  esfor^  mny  teso, 

para  fogyr  may  a^eso, 

anda  biiscando  lugar, 

Come^amos  com  dor  Ul 

rroDiper  as  matas  sonbroaas, 
35  muj  escoras; 

fomos  ter  a  buiim  rrosal 

de  mujtaä  ilorea  &  rroaaa 

Sl  Terduraa.' 

p  logar  era  ^ereado 
ao  d'aiToredoa  k  rflieiras, 

de  Verdes  rramas  ^errado, 
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de  mil  frescuras  Irocado, 
de  froles  de  myll  maiieiras. 
Code  Yimos  duas  damas, 
Um  fermosas,  ei^lentes 

9  com  misara, 

c'ardiam  em  viuaä  chaiuas, 
aa  caraa  rrespraDde^niea 
de  fennosoni. 

Firmeza. 
A  hama  d'elis  restia 

10  hum  bryal  negro,  chapado 
de  mu^  rhca  argentaria, 
d'ouro  com  gram  pedraria 
derredor  eo*arle  pisado, 

D  Chiiieraldas  &  rrobjs, 

11  9aüras  &  diamantea, 
k  htm  manto 

d'hona  laoore«  mny  aolya, 
preciosos  &  galantes 
de  grand'eapaoto. 

De  Terde  toda  vestyda, 

de  perlaa  toda  borlada 
a  ootra,  emoobrecyda 

d'huma  roupa  muy  coniprida» 

per  mü  partes  deafiada.  LF.3d'J 
95  Hiinm  verde  maoto  eoMa, 

muj\ü  rrieo  enderredOT 

&  perfundo, 

buma  letra  que  disia: 

«maiaaya  qmen  fiio  amor 
M  nesle  maDdol** 
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Como  quem  adonnec^do, 
9tm  sentyr  pena  nem  grona» 
c'acordaodo  emi)elMi^d0 
a  perda  de  aeo  aenlldo 

5  raj  buscan  a  ssa  memoria  ; 
Assy  nos,  com  graode  medo 
de  Termoa  tanta  Yiaani» 
com  gram  temor, 
raila  huum  estaua  quedo» 

io  pediodo  a  aeu  cora^am 
alguam  ftinor, 

.  Com  temor  &  otiaadia, 
▼endo  aiiaa  gentylesaa, 
com  tiisteaa  ä  allegria, 

19  ültiaiulo  a  pole^a 
de  auaa  graodea  beleias, 
Come^moa  com  gram  tento» 
com  Tontade  muj  segura, 
de  pagar 

ta  todo  aqnelle  dcTimeDto, 
que  ae  deae  ha  meaora 
em  lai  iugar. 

Fala  oi  dama$* 

Todo  o  bcm  contraiiado, 
que  Doaao  lade  rrepuiia» 
damos  por  bem  empregado 

29  0  tempo  todo  passado 
de  tarn  aapera  fortniia. 
A  poia  qve  uiato  aentymoa 
nam  nos  ser  de  todo  jmmigiia 
a  veotura, 

N  a  Toaaaa  meines  pedymoa. 
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▼08808  nomflik  qoe  no«  diguam 
por  me8ora. 

Segne.  [h\  39*] 

Como  muy  palen9eana8, 

gentys  damas,  muy  br^08a8, 
5  majrs  devioafl  qne  vmanis, 

tarn  corteaea  eomo  outeaa. 

de  mil  graqas  gra^yosas» 

Com  muy  grande  corlesya 

noa  rre^eberam,  moatrando 
10  gram  prasor; 

com  muy  grande  alegrya 

DOS  come^aram  falando 

de  djier, 

Firmeza* 

De  dyaer-Toa  folgoarey, 
15  que  a  mym  chamam  Pyrmeza, 

que  em  vos  sempte  morey; 
DUDca  TOS  desemparey, 
nem  tos  a  mym  con  tr^rateia« 
Eata  dama  he  Eaperan^» 

20  que  aas  vezes  desespera 
e&perando, 

ontraa  Teiea  fai  madao^a, 
ho  rceuees  do  que  s'espera 
nara  cuydaodo. 

95     Tarn  aaynha  acabadaa 

nam  eram  aynda  bem 
as  palauras  rreconladas^ 
sem  maja  coaaaa  pregantadaa 
d'anle  noi  i^moa- ninguem.  * 
M  Assy  coro  madan^  tal, 
como  quem  seu  syso  fora 
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tem  perd^do, 

(jrcamoft  com  dosso  roaU, 

como  quem  canta  &  cbora 

sem  sent^do. 

Propjfadade  da  fortuna, 

9  Fortuna,  que  nuaca  qessa 
com  a  rroda  de  TeiHara 

dar  taea  Tollaa  tarn  despreaaa, 
que  o  bem  de  ssa  promessa 
6empre  pouco  ou  nada  dara, 

10  Nonca  dura  Dom^  querer, 

a  rroda  mil  mea  Tolta,  [F.  39^] 

com  mil  mostfrjant^as 
lejxa  de  todo  perder 
o  melbor,  dopde  o  aolta 
16  com  aaa  mndan^aa.' 

Segue. 
Pojra  tal  v^rda  pasuyr 

quer  forluna  com  Irislura 

fazer-QOS  sempre  senior, 

aem  podeimoa  rregeatyr 

»  noasa  gram  deaauenUira» 

Comecemos  de  tomar 
» 

de  tarn  miserauel  vjda 
poaajaam, 

nam  qoeyramoa  maya  tardar, 

25  gyguamos  Dossa  dor^da 
abjfta^am. 

Aaay  noa,  tryatea  seguyodo 
nossos  ( raros  perdünentos, 
mu^laa  mays  dores  sentjndot 
so  noaaaa  triateiaa  feryndo 

1)  Orif.  «ÜM.    2)  Orig.  madau^aM, 
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oossas  vidas  de  lormeulos, 
^Caminhando  a  irynXe  litt, 
Tymos  tanto«,  taea  aynays, 
de  tal  Sorte, 
i  que  bem  craro  pare^ja, 
que  agoyroa  tarn  mortaya 
eram  de  morte. 

Defer  daa  altaa  mootanhaa 
yy  httroa  aguya  rrompente, 

to  com  sas  vnhas  muy  estraoija^ 

rromper  suaa  eotradaDhaa, 

de  matar-ae  oam  cooteote: 

Em  sy  amoslrou  primeyro 

a  cruel  peiia  muy  braua,  ' 
19  Sc  aem  lardar 

roe  fes  orfaflo  do  parceyro, 

com  qne  triste  cuunolaua 

meu  peaar. 

Miohas  dores  acendidas 
30  vy  eatam  de  taea  triatesaa, 

qu'eram  ladaa  comyertydaa, 

aem  piadadea  rooTidaa 

em  myl  sanhas  de  crueaaa. 

£m  dor,  coyta  tanta  rym,  [F,39*] 
29  aly  aoo,  donde  fycara, 

tain  rrayuosa, 

que  a  luorle  contra  rnyoi 

em  matar-me  B'amoalrou 

piadoaa. 

Cornparagam, 

so     Coma  quem  chora  gemeudo 
8ua  coyla  desygual» 
com  quem  aempre  vam  cremende 

seus  tormeutos,  a^endeodo 
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angystias  de  aea  mal; 
Aaay  ea  con  lal  T^ruer 

com  minha  vyda  me  via, 
que  deaejaua 
a  de  morrer,  por  nam  morer 
Utota«  mortes  eada  dia 

como  passaua. 

Com  perdida  eaperan^a» 

gariiccyda'  de  pesares, 
ta  Gome^j,  aem  m^a  tardau^, 

fwajf  a  eaqajrno^ 

doa  may  deaertos  lugares. 

Onde'  Uoto  quis  wostrar-se 

eoolra  mjoi»  laoa  poderoao» 
la  mea  mal, 

qnc  nenhuiiin  nam  cobycasse, 

por  majr»  que  foaae  eoacyoao» 

vyda  fall. 

Com  lagnmab  de  tiisturas 
10  eamiohando  pola  aerra, 

homaa  Teies  naa  allaraa, 

oulra»  vezes  oas  fundiiras 

doa  maja  bajvyoa  da  terra » 

Naa  montanhaa  ft  boaeagem, 
25  como  as  feras,  estranbas 

al^ariaa» 

faiyA  ^da  aalnagem 

nas  muy  espessas  montanhas, 
aoljftariaa. 

so     ADdaodo  lanlaa  jomadaat  [F.  39^J 

taea  eonforloa  rre^beodo» 

cüiuo  soem  as  desejadaa 

0  Mit*  |ora#9^  ^)  ^"C'  Oim49, 
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saudades  apartädas, 
em  gram  tempo  nam  se  ?endo; 
'Asay  eu  com  Yida  tal, 
d'eaperanca  ä  d'alegria 
9  ja  rroubado, 
me  yy  taoto  com  meu  mal, 
qae  ha  moite  me  aentya 
muy  chegado. 

Polas  Berns  tenebroaas, 

10  Sern  ter  ja  de  mym  seDÜdo, 
noiiieando  com  chorosas 
Tozes,  triatea,  piadoaaa» 
a  quem  tinba  aly  perdydo, 
Seu  calar  me  era  rreposla, 

i5  mas  0  eco  poloa  valea 
me  aegojra, 

de  mcu8  cramores  rreposU, 
per  dar  maia  mal  a  meua  males, 
rrespondia. 

»     üendo  m*assy  pade^er 
vida  de  eatremo  lai, 
meo  aloogado  vioer, 
me  era  mavs  rrecrecer 
moores  tormeoloa  de  mal* 

29  Por  onde  quer  que  pasaaoa 
naa  monlanbaa  boscageens, 
quantas  me  vyam 
aerpeotea»  quaniaa  achaua 
feeraa  beataa  Sc  aalnageena 

30  me  seguiam. 

Uya  mnjrtoa  anjvnaea» 

aagylarioa,  escorpioöes» 
legres  feros,  desyguaea 
gigantea»  dragoi  mortaes, 
85  on^  leraa  Sc  lyöae; 
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Os  olhos  lodos  luzentes, 
em  fogo  todo  abrasadM» 

com  batimento  de  dentes 
5  daudo  muylo  desuayrados 
bramidos. 

Compara^mn.  [p.  39*] 

Como  quem  de  catioeiro, 
qaaodo  foge  algunm  catiuo, 

qae  de  mal  lam  lastymejro 
10  por  rremedio  derradeiro 

Dam  lern  em  conta  ser  oino» 

Com  esfor^  muy  oasado 

pöe  na  vida  a  im\  perigos 

de  uenturas» 
16  &  cuydando  ser  tomado 

ny  boaear  aigmn  abrigno 

nas  e&pcsuras; 

Aaay  eu  oom  taea  temores, 
qoe  minhaa  for^  ?eiifya> 

ao  ja  buscaua  valedores. 

que  raleaem  a  miiihas  dores 
me  deaem  ouaadia: 

Noa  matoa,  por  me  aalnar 

de  ver  cousas  espantoaas, 
25  (uy  com  rre^eo, 

iL  aly  me  fay  achar 

com  aa  Arpiaa  miq  rraiooaaa 

de  fynco. 

A  motte»  por  nam  aeotyr, 
to  mays  que  vida  desejaua, 
quando  vy  que  me  cobrir 
nam  preataua,  nem  fogyr, 
eom  meu  mal  oa  conforlaoa. 
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Com  sospirot  lagrimoso9 

meus  tristes  olhos  chorauam 
Um  de  Terdade, 
qae  de  bram  pi«do8os 
5  de  roe  yerem  se  toromu, 

com  piadade. 

Meo  viaer  menoe  presaiido 
qae  o  periguo  da  morte, 

l  omecey  audar  chorando, 
10  08  desertos  penetrando, 

mal  diiendo  miaba  sorte, 

Pcrydo  de  taes  tormentos, 

que  sera  menos  vjtorea 

de  08  pasaar, 
15  qae  toiiiar  laes  sentimeatos, 

rredozy-los  a  memoria»  [F.  39'] 

pera  os  contar. 


Compara^am. 

Como  quem  se  Ye  l^urado 
d'algam  perigoo  mortali, 

M  oa  eomo  quem  condenado 
a  morte,  sendo  Ijurado 
per  miiagre  ou  caao  tal; 
Absj  eUf  qoando  me  ly 
fora  d'aqaeate  perigoo 

25  de  morte, 

a  m^  mesmo  nam  iio  cr^, 
em  ea;ydar  buom  mal  conmigao 
de  tal  aorte. 


Uista  do  jnfet  m, 

Sem  Ter  dia  nanca  craro 
90  c'os  sombrosos  anioredos, 
com  muy  grande  deaemparo, 

CM«i<»fir«  ftnl.  I.  20 
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polo«  nuMileB  de  Tranaro, 

pela»  rrocas  &  rroqaedos 
Andaua,  triste  segumdo 
a  vany  graondesaaeDtoni 
».  de  meo  ▼ioer, 

o  prazer  de  mvni  fogindo. 
veudo  mays  miuha  ir^stiira 
em  injin  ere^er« 

Per  lii^»iiare8  tenebrosos, 
10  a  OS  vmauos  jfnotoa, 

com  mens  males  muy  doroaos 

ouv^  grilos  espantOBoa, 

com  imiv  crandes  lerremolos. 

De  lodo  t  u>de^  ein  lam, 
I»  minfaa  vyda  may  criiel 

cpie  acabaaa: 

olhanda  vva  Plulam, 

aa  chamaa  que  Moug^bell 

rreap^aua. 

«>  estar  o  cam  Cerueyro  [F.  40* J 

com  Buaa  bocaa  tragaotes 

de  Buayrea  aer  pari^e^rro; 

▼y  Sifo  com  gram  marieyro 

Irazer  pedra»'  raiiy  pe^antes. 
25     na  Yalrigja  yy  Crina 

com  as  Foriaa  jnfernaea 

jndinada», 

vy  Plulam  com  Porsei  jäna 
com  muytaa  gentea  mortaea, 
90  ja  paaadaa. 

»  Aly  vj  a  pregoeyra 

Teayfone  muy  aanboaa, 
Aieto,  crael  guerreyra, 
&  com  elas  a  ter^eyra; 
i)  Or4f.  fdtTM. 
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vy  em  guerra  inays  rraynosa 
Tres  jujaea  estar  julgando 
sejtas/  Danlo  coro  jtteyras 
cheas  d*agoa,  * 
5  &  Dedalo  jr  voando, 
&  Yuicano  nas  fogueyraa 
da  gram  fragua. 

AWy  vi'alar  a  Pryteo 
o  fogo  do  ^eo  fortar, 

10  \yi\  Trislc  com  Atreo, 
&  a  madre  de  Peoleo 
oeus  nembros  espeda^ar. 
\jy  m  rroda  Exyam' 
hyr  k  \yr  sempre  yolueodo 

15  com  pesarea» 
vy  o  forte  Jeriam 
con  tres  cabe^as  -mandando 
as  Baleares. 

Uy  Tamtalo  esfaymado 
^  com  gram  sede  estando  o'agoa» 

&  (}yQB  miijrto  penado, 

d'ahutrea  espeda^ado 

em  seu  pejto  com  gram  magoa. 

Uj  outro  mujto  getttio, 
95  cujos  nomea  de  aas  famaa 

tem  iias  vidas 
de  muy  graode  seahorio» 
ardendo  em  Tyoas  chamaa 
afendydas. 

30     Uy  a  fönte  de  Cotytoa, 
a  pasagem  de  seaa  portoa 

mnytos  corpos  sem  esprilos, 
onde  a  gar^a  com  mil  griios 
traz  a  raesagem  dos  mortoa. 

1)  Orig.  neyrus.    2)  Orig.  4*  xjfom. 


[F.  4ü'»J 
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l  V       acoas  de  Leteeo 
em  na  barca  da  Obaroute 
h^r  iremando 

&  &  Tiseo  de  soo  hu  um  iiiuutc 
fogaeaodo. 

Assy  estando  t'spanfarfo, 

iemeroao  com  gram  meiio» 

tem  meo  vyao  ter  eobr«do, 
10  nein  o  temor  apagado 

do  que  v\a  eälaua  quedu. 

Sem  tardaoea  me  loguo 

eereado  de  miiTUa  genfes 

imiv  cliuiuüsas, 
15  c*ardiam  em  vyuo  fogo 

de  chamas  Tiiiaa  ardeotes» 

espaatosas. 

De  aas  bocaa  com  liiror 
tarn  gram  ehama  se  al^aa, 

20  que  do  grande  rrespraador 

do  gram  fogo  &  meu  temor 

ve-los  bem  nam  me  leyxaua. 

Tantas  penas  padecer 
con  dores  desuajradaa 
95  de  tormentoa» 

que  me  fyzeram  esque^er 

as  cousaB  todas  paaadas 

de  aenümentoa. 

üy$am  infernal. 

D'arredor  em  companhia 

ao  via  cousas  mu^  jnonnes, 

que  d'cäpaalo  oam  podia  [F.  40*1 

poder  me  dar  ooaadya, 
olbar  rroatoa  tarn  difförmea. 
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Com  seus  basal^'scos  viiilos 
d'orjrue»  dysformidades 
me  pare^ya, 

OS  ijue  me  eram  may»  ociütos 
^  ma;y8  presentes  fealdades 
das  qae  via. 

Assy  vendo  com  ^ram  dor 
mmha  morte  coiihc^yda, 
de  mea  nroato  minba  cor 

10  ja  rroobada  com  temor, 
ma\s  lia  luüite  qiie  da  vyda, 
Fuy  ieuado  per  luguares, 
onde      em  fiaa»  chamas 
estar  ardendo 

15  muytas  gentes,  com  pesares 
de  namoradoa  com  damaa 
pade^ndo. 

Inferno  doM  namoradoi* 

Com  Erodyce*  ty  Orfeo 

tangendo  sa  do<^e  lyra, 
40  1^  Driana  con  Teseo, 
com  Tanage  Macareo-, 
Ercolea  com  Daymyra. 
Alv  Pare»  com  Elena, 
\y  Grysmonda  com  Griscal, 
com  muytaa  dorea, 
que  cboraoam  com  gram  pena 
a  i;ram  royta  dcsygoal 
de  seus  amores. 

Aly  Eco  com  Nar^yao 

30  vy  e  Pasife  com  Minus 
oas  fiin^liiras  do  abyso» 
tc  a  filha  del  rrey  Nyso 
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Uv  uülros  inenos  presando 
u  grorias  de  seiu  ferneres 
k  mwejrfti, 
9  em  SM  ofeosas  mostraiido 

nas  coytas  graudes  prazere« 
'd'alegrias. 

Äly  Pons  com  Tesena 
k  Clise,  por  febo  Dane,  ^F.  4i^. 

M»  Archyles  com  Poli^na, 
&  Ter^o  com  Fvlomena, 

com  Firamuö  iibbe; 
Uj  Medea  com  crimeias 
de  Jasam,  porqoe  querer 

fasendo  moores  craesas 
do  qae  nenhuum  ofcDder 

Ihe  pude^e. 

Uy  Lucre^ya  por  Tarqayoo 

90  ser  de  sy  muy  penitente , 

k  vy  Qila  por  rrey  Nyao 

k  as  ^ibas  de  Cadyno 

em  o  Flegento  ardenle. 

Ipolito,  Fedra,  Semeta, 
'^ö  Ardam^  Lyer  com  Liesa, 

namoradoa » 

Pamfvlo  com  Fyomcla, 
Grimalte  com  Uradiesa» 
deaeaperailos. 

so     Quem  me  daa  Yida  penada, 

sem  noa  aeaa  amores  ?y, 

de  petiaa  tarn  laatimada, 

(am  triste,  tarn  demudada, 

qae  casy  a  nam  conhe^; 
so  Muy  triste»  muyto  choroosa. 
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sospirando  desygoal, 

muy  sentvdu, 
porque  uuuca  piadosa 
toy  de  mym,  nim  de  meu  mal 
s  neata  vyda* 

Os  olho8,  por  nam  olbar» 

de  piadade  mouidoa 

escondia  eom  peaar,. 

ina»  OS  seus  prantos  lornar 
tu  me  fazia  de  seus  gem^dos. 

Com  dorooaoa  mouimeotoa 

tornaua  meoa  oliioa,  veodo 

seus  craraores, 

&  seus  grandes  sentymentoa 
t5  me  fazyam  hir  gemeodo 

miDhaa  dores. 

Muytas  vezes  meu  poder,  [F.  40*] 

trabalhaado  aem  memuria» 
proaaaa  de  aocorrer, 
ae  Ibe  poderia  faler, 
mas  fytaua  sem  vjliuvc», 
Qut  da  vjfda  ja  fauor 
nam  lynba,  nem  eaperaoa» 
nam  aenlya 
25  a  mym  como  defenssor, 
coolra  mym  m'eal'or^ua 
&  aocoiTTia« 

Com  voz  de  praulo  dorida, 

como  quem  morle  deseja 
30  mayto  maya  qae  ter  lal  vida, 

falatia  com  dor  creQyda, 

dizendo :  „nam  ne^  que  seja, 

quem  me  daa  vida  despoje: 

Ca  de  malea  tarn  dobradoa, 
85  de  tal  aorte, 
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a  primeyra  coasa  qoe  foje 
OOS  tristes  desesperado« 

he  a  morle." 

De  seos  oliios  maja  cboraodo 

5  do  que  falar  me  podia  ^ 
com  mii  dores  aoapirando 
auas  Chagas  m'amoslFUidOy 
com  e'as  minbas  a^endiff. 
Com  gran  dor  de  meu  pe^ar, 
10  deaque  piadade  de  mjm 
a  veo^eo, 

me  come^ou  de  falar; 
oeata  manejrra  em  fym 
me  rreapondeo: 

19     ^Tal  emueja  tos  teii  dado  \ 

minha  grande  aaadade, 

que  mal  tarn  desesperado 

quisestes  segu^r  toicado, 

sem  ter  de  tos  piadade?  | 
^  Fortuna,  que  seupre  ordeaa 

tanto  mal  com  seotimentos 

oada  dia» 

por  dobrar  maja  Yosaa  pena 

quys  a  meus  grandes  lormenloa 
25  dar  companhia.'' 

Ealando  neatea  pesares  [F.  40? 

como  morta  minha  vida,  ^ 
ja  Doa  inferaaea  luga^rea 
com  toraieDtos  a  milharea 
90  de  gram  pena  desmedyda, 
Na  volta  dos  mais  perdidos 
andaua  com  dor  cborando 
tarn  desjgnal, 

com  taes  praotos  Sc  gemidos, 

I 

) 
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que  fasia  estar  olhando 
todos  men  mal. 

D'aly  me  ?eo  t^ar 
quem  me  for9ara  sega^ 

5  caminho-de  tal  pesar , . 
qae  oam  ae  pode  cobrar 
nenhmim  mal,  nem  rredem^r, 
mostraado  me  Terdadejra 
fym  d'amorea,  de  aea  mall 

10  o  galardam, 

lautaiido  d'psla  maneira, 
como  quem  com  toz  morlal 
lan^a  pregam: 


Fynu 

4>08  amorea  o  qae  aento 
«5  todo  o  T^rao  eontempr«: 

que  prazer,  que  daa  tormenlo, 
he  groria  de  huum  momeuto» 
qoe  eondeoa  pera  aempre; 
k  aeu  bem  he  de  tal  aoiie,. 
ao  em  prazer  que  daa  tristura 
com  tanto  mal, 
que  ae  fas  eterna  morie 
com  pena  qoe  aempre  dara» 
may  mortal.** 


De  Duarte  de  Bryto. 

29     Ho  erael  pena  mortal, 
ho  vida  tam  quereloaa, 
ho  morte  tam  piadosa, 
jnte^ro  bem  de  meu  mall 


NARTB  DB  BRITO. 

T;nn  crpcvdo^ 

sam  ineos  male«  desniedidos, 
qoe  sentem  meas  pensamenlo«, 

que  com  forca  de  tormeatoft 

5  ja  aam  äeulü  meus  senÜdos. 

De  dore»  tarn  laatjmada  1^-41*] 
Tejo  minba  Inste  vidi, ' 

que'e  de  mvm  scmpre  queQdd 
minba  morte  deaejada. 
10  Esperar 

o  que  nam  posso  eobrar 
he  mays  causa  de  gran  dor, 
ou  de  morte,  ou  pior, 
poys  se  nam  pode  curar. 

ij»      Qua  pena  mayor  que  lenho 
nam  8c^  quem  m*a  dar  pode&se, 
donde  (anto  mal  vlesse 
qu'em  vjda  morte  aostenbo. 

Taal  se  senle 

meu  viuer»  tarn  descontente, 
que  de  mym  sam  matador, 
porque  mays  a  minha  dor» 
minba  peoa  s'acre^ente. 

Uejo  taato  contra  mym 
25  minbas  cbagas  tarn  abertas» 
com  cruecas  tarn  esperlas» 

que  desejo  minba  fym, 
Se  meu  bem 

com  a  morte  me  nam  vem» 

30  quo  vyda  posso  viner, 
que  me  possa  dar  prazer, 
se  em  matar  me  detem? 

A  fym  vysse  tam  asynba 

como  be  vontade  Yos^sa, 


Digitized  by  Google 


DUARTE  DE  BRITO.  315 

poys  cousa  que  dar-me  possa 
bem,  nem  iryd«»  nam  he  n^ka. 
Por  TOS  querer 

mens  males  Tejo  cre^ert 

9  iiiyiigoar  toda  piadade; 

se  matar-me  aues  yonlade, 
eil  ey  pooca  de  viner. 

De  ineu  mal  se  soes  seruida 
com  minha  pena  rrayiioaa, 

10  em  matar-me  piadoaa 

▼OS  mostray  a  mlBha  vida. 

Por  acabar 

mioha  vida  de  matar, 
aegimdo  meos  malea  ?eio» 
19  mu3^o  nia}A  meu  mal  desejo 

do  que  vos  me  podejrs  dar. 


Duarlc  de  Brilo.  [F.  41*] 

Uos  yiuendo,  eii  morrendo, 
?os  folgando,  eu  penando» 
TOS  boa  vyda  paaando, 
30  eu  a  minha  maldixendo, 

sospii  .iiido. 

Uos  de  mjm  sempre  queryda, 
eu  de  ¥08  muy  deaamado» 
ä  meu  bem  todo  trocado» 

25  da  iMorte  como  da  yyda 
deseaperado. 

Ea  com  dor,  A  voa  sem  ela, 

vos  sem  prrKi.  eu  com  tormento, 
vos  prazer,  coateulameulo , 
30  eu  de  voa  com  gram  querela 
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e  intime nto. 

Eo  onj  träte,  m  mmy  leda: 
bo  senhonl  ho  teaboral 
•e  a  mal  qae  sento  agora» 

s  fose  d  ambos,  como  queeda 
algooni'  ora! 

Tri  eirrdar  me  da  alegnra; 

desencano  iii  t  nlriMe^, 

ebperaiM^a  me  fale^, 
M  todo  meo  bem  ae  daania, 

mea  mal  crece. 

Rrnoua-se  iniiili.i  chagua 

cada  dia  majs  jnortal: 

Toa  daja  pooeo  por  meii  OMd; 
19  maa  aofrer  me  di  a  pagaa, 

vede  qual! 

Se  sam  de  ros  esqne^^do, 
sam  por  me  perder  ganhado 

de  vos,  senhora,  forcado, 
70  mas  de  meu  querer  veu^j^do 
do  Gu^dado. 

Com  loda  qaanta  eruexa 

contra  m\m  posaes  mostrar, 
bem  me  podera  matar, 
25  maa  oonca  por  mais  triateaa 
me  mndar. 

Fym. 

Nam  sey  qual  pyor  me  aeja:      [F.  41'J 
se  dyzer,  oii  emcobrir 
o  que  sento,  se  seruyr 
ao  quem  taoto  mal  me  desejat 
e  aeguyr 

O  daiio  donde  me  vein, 
veudo  iniuha  vida  U»l, 
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tarn  acerca  de  meu  mal, 
&  tarn  loiye  de  meu  bem, 
que  me  Dam 


Carla  de  Duarte  de  Brito  a  doni  Joain  de  Meneses  pera 

que  nam  seroysse  ningucm» 

Estando  triste  pensoso, 

6  com  meus  males  sospirando, 

de  meu  bem  mu^  duujdoso, 

de  miaha  ^da  queyxoao, 

Yym  estar  em  vos  eajdando.  ' 

E  Icinbfüu-iiie ,  que  perd^do 
10  vos      tanto  per  amores, 

que  nam  pode  tanto  erido 

ser  o  mal,  como  sofrtdo 

tendes  sofrida:»  de  dores. 

£  lembroa-me  o  mal  gastado, 
IS  senrido  sem  galardam, 

o  tempo  todo  pasado, 
em  que  sempre  de  cu^dado 
TOS  yy  morto  de  payiam. 
Onde  a  peoa  muy  ere9yda 
20  de  T0S808  males  dobrados 
fez  tain  triste  vossa  v^da, 
que  foy  toda  couuertida 
do  sospiros  &  euydados. 

• 

E  lembrarain  lu  os  lornieiitos 
25  que  por  bem  amar  sofryeys, 
dados  sem  mere^imentos, 
com  que  tossos  pensamentos 

veui.iin  k  vos  morrvevs. 
Oade  vy  nojos  cre^ydos, 
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co^las/  pesares,  ImtetM, 
ftospirosy  cojdar,  gemidos, 
dona»  tonnenUM  k  sofridos 
trabalhos»  lidiguas,  cnieias. 

5     E  Tj,  a  ojaa  vontade 
de  roatar^nos  tarn  ca^o 

TOS  tinha  sem  liberdade  , 
morlo  tarn  sem  piadade, 
qae  nam  eaydo  que  aoea  ?iao; 
10  Sem  auer  nanca  lembran^ 
de  vos,  nem  vossa  Ujbteza, 
que  com  voaaa  eaqujfoaii^a 
Yoa  fei  morta  a  esperan^, 
mas  Qunca  vossa  fyrmeza. 

15     B     mi^a  aer  aa  maneiraa 

de  quem  pena,  k  tem  cuydado 
he  dores  muj  verdadeyras, 
em  Toa  ma^o  maya  jnteiraa 
do  que  pode  aer  falado; 
to  De  maneyra,  que  tara  triaie 
toy  voaaa  Yjda  paaaada, 
qoe  de  mil  mortea  ae  yfate 

D  cuydar  quo  se  consistc 
dor  de  dorea  tarn  penada. 

'»      Mas  d'aquestes  males  fora, 
ficando  de  morlo  viuo^ 
hys  aeniir  de  dodo  agora 
qaem  de  roa  faseya  aenhora 
&  vos  d'ela  mays  catiuo. 

ao  Maa  buum  coaaelho,  aeahory 
▼oa  darey  a  ley  de  Franca: 
que  iiaia  vos  fyeys  d'amor, 
que  he  Calao  enganador, 
onde  oam  mal  fai  madanqa. 

1)  Oti^.  r«yla«. 
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Disem  qoe  os  escarmenlados 
qae  se  fwem  doB  arteynw: 

poys  V08,  mays  dos  mais  peaados, 
nainorado  dos  namorados, 
d  que  sofrestes  tae«  martejros, 
,  Po^8  861»  Hudes  todoB' Tistes, 
day  o  demo  este  coydado! 
aiembre-uo8  quem  seruistes, 
que  fes  tossos  dias  tristes» 
10  amador  moy  desaraado! 

Mas  de  mil  lemores  temo, 

por  tomardes  com  qoererdes, 

amardes  em  tal  estremo» 

qae  mnyto  de  Tee  me  temo, 
15  perder-uos  por  vos  perderdes.        [F.  41**] 

Porque  ^ydo  qa'escapar 

Dam  podes  de  nam  morrer: 

ca  palbas  foy  o  penar 

qne  sofrestes  por  aiimr 
20  pero-0  qu'aves  de  sofrer. 

Re^eando  a  trestura 

qne  s'e^pera,  mays  vos  calpOr 

peroo  veDdo  a  fremosnra 

de  quem  ja  tos  fes  Tentura 
«  ser  caiyuo,  vos  descnlpo. 

Assy  qne  nam  sey  que  di^iia, 

nem  que  cuyde,  uem  que  pense, 

nem  que  fo^a,  nem  que  syguSt 

que  TOS  liore  de  fadigua, 
30  nem  de  raorle  vos  defense. 

8e  nam  poys  qiiereys  tomar 
os  amores,  gram  monstran^a 
mostrarde  de  bem  amar» 
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9  fer  leal,  Bonet  te  ria, 
por  Tcr,  te  p«r  esU  fja 

loruaria  a  6er  amado. 


Doarle  de  Brilo  parliiido  de  SanUraB* 

Ho  campos  de  Sentarem, 

leinbrarifas  trisles  de  mvin, 
10  onde  come^ou  6em  f^iii 

deaesperan^  aem  bemi 

Ho  gram  beldade,  por  qoem 

leuo  cbea  a  memorea, 

com  tal  cu^dado,  que  tem 
ift  a  morle  Tolta  com  groreal 

Ho  vida  desesparada 
de  dores  k  sentiiii^ntos^ 
bo  lembranfa  de  lormenU» 
qu'em  peaarea  es  toniadal 
io  Ho  Ventura  malfadada,  [F.  41'] 

cabü  de  toda  cnieaa» 
bo  memoria  rretrocada 
em  dor  de  minba  triateial 

Ho  desejo  sem  folgao^, 
25  triatura  de  mea  folguar» 
bo  querer,  de  meo  peaar, 

de  mvu  (lescanso  tardanca! 
De  meus  cujdados  lenü^ran^a, 
do  mea  eora9am  cadea. 
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ho<  vida  sein  eaperanfa 
de  tristesM  todo  cbea! 

Ho  cora^am  lastimado, 

ci^o  mal  nunea  ae  aeiile, 
5  qoe  tarn  lonje  es  presenle 

de  quem  es  tarn  apartado! 

Que  te  preala  ser  lembrado 

de  qoem  aempre  desejar 

faz  de  forca  teu  cujdado 
<o  de  vontade  com  cborar! 

Como  aquele  que  sentindo 
va^  a  morle  quaodo  vem, 
que  demoatra  o  mal  qoe  tem  t 
com  gran  der  deaeobrindo; 
«  Assy  eu  de  vos  parliudo, 
desejo  de  minba  vida, 
vejo  Yjr  apoa  mym  vindo 
a  morte  que  me  conuyda. 

Polaa  ma^  aaperas  viaa 

de  UwtetM  caminhando, 

meu  mal  meu  bem  matando, 
dar  fjm  minbaa  alegriaa; 
Todas  miobaa  faotesyaa 
minhas  penas  rrefrescando, 
25  o  triste  fym  de  meus  dias, 
aem  voa  yer,  m'o  uam  moatrando. 

a^  serras  descubertas 
de  meaa  malea  com  treataraa, 
yy  todas  mlnhaa  folguras 

30  de  tristeza  ser  cubertas. 
D'esperao9a  deaertaa 
minbaa  groriaa  aem  vylorea, 

com  sospiros  muy  espertas 
as  lembrao^as  da  memoria. 


21 
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Vy  men  triste  pensamenlo         [F.  42*] 

d'esperar  desesperado, 
com  sospiros  meu  cujdado, 
com  lagrimis  mea  tormento. 
s  Meu  iTiQraoso  Bentimentii, 

que  calando  encobria, 
mil  vezes  com  desaleulo 
meu  cborar  o  deseobrya, 

Polaa  mu^  grandes  montanhas 
10  caminho  de  meu  pesar 
nam  ^esando  cam^bar, 
>  com  der  de  dores  tamanbaa 

Todas  minhas  entradanbas 
•  sem  fogo  s'jam  quejmando; 
19  &  oaa  terrae  muy  estranbas 
a  morte  ande  buseando. 

Com  iagnmas  de  trestura 
de  minbaa  coyl^s  rrajruosaa 
wy  aa  Ororea  k  aa  rrosM 
so  perder  todas  sas  frescuraa. 
Os  campos  com  aa  verduraa, 
com  aa  aombraa  gra^oeaa» 
ae  tomauara  amargnras» 
de  m^l  rra^as  espantosas. 

a»     Por  yer  morrer  meua  eapantos 
feraa  beataa  me  seguyam, 

&  08  mates  rretenvam 
com  aa  voaea  de  aeus  prantoa. 
Davam  aoea  gr^s  tantba, 
ao  minbaa  qoerelaa  dobraoam, 

ende  todos  uumis  quebrantos 
em  lagrimas  ae  baabauam* 

Meu  eamlnbo  ae  aeguya» 

miüha  dur  uunca  mioguaua. 
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minha  pena  a'esfor^aa 

contra  mym  mays  cada  dyt. 
Com  meus  cabelos  cobrya 
a  mym  todo  com  peaar» 
s  em  yer-me  aam  tos,  rae  uia 
ma^^s  de  TODtade  chorar. 

Com  meu  mal  aasjr  andando» 
de  me  yer  my  perdido, 

como  cousa  sein  sentydo 
«0  andaua  sempre  cborando. 
A  morte  menos  presando 

mays  que  ?yda  deaejaaa» 

rneu  desejo  vigiando. 
sospirar  me  comfortaua* 

ii     Aasy  me  lenando  Tentura 

com  desalyno  perdido» 
neste  camiDbo  YesUdo» 
euberlo  de  gram  treatura, 
Meo  cborar  com  amar^ura, 
20  com  voz  triste  muy  raiisada 
chorarey,  em  quanto  dura 
minba  catioa  joniada. 


Po  ja  que  meu  bem,  como  yento 
traapaaaodo  aaay  por  mym, 

«  &  meu  mal  dura  sem  fym 
em  meu  triate  peusamento« 
A  memorea  por  tormeoto 
fycara  d'eala  lembran^ 
em  mym  triste.  })orque  sento 

30  ser  meu  mal  aem  esperau^a. 


21» 
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Duarte  de  Brylo. 

Ho  vvda  de  my%  dolores, 

o  dolor  vle  mys  cuydados, 

cuydadoä  de  m^s  amores» 

de  toimentos  matadores 
»  y  males  desesperados, 

0  quanto  mejor  me  fuera 

QO  uer  Tuestra  fremosura! 

ny  por  tob  no  me  perdiera, 

ny  pesar  no  me  metjera 
io  em  poder  de  tal  tristura. 

Ho  vyda  Um  doiorida, 
de  Yyda  mnerte  toniada, 

ho  muerlc  tcTiito  quer^da, 

d  esperao^a  conuertyda 
15  em  Tyda  deaeaperada! 

Ho  muerte,  como  no  vienea 

dar  cabo  a  vvda  tal ! 

que  la  vyda  em  que  me  tieoea 

es  la  muerte  de  mys  bienea, 
20  vyda  de  todo  my  mal. 

Aaaj  como  eil  gram  Ihorar         [F.  42^] 
como  syu  fabla  me  dexa, 
y  aasy  com  my  penar 
com  gnnyr  y  sospirar 
25  uo  puedo  dez^r  my  quexa; 
Maa  ya  que  triate  espero« 
que  my  mal  no  tenga  medio, 
Ihorando  moryr  me  queyro, 
pues  del  lodo  desespero 
de  cobrar  nanca  rremedio. 

Lhorare  todos  mys  danhos, 
my  dolor  &  peoa  fuerte. 
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y  dos  my]  males  estranhos» 

que  los  menos  som  tainanhos, 
que  my  vida  es  la  muerte. 
Lborare  cat^idad 
9  la  T^rda  triste  que  b^ruo, 
com  sospiros  soledad; 
I Ii u rare  my  liberlad, 
que  por  vos  perd^  cat^uo. 

Sym  tantas  soinbras  de  males 
in  yo  triste  syempre  biuiera, 
ny  penas  tarn  deaygoales, 
ny  Ihagas  tanto  mortales 
em  tanto  grado  svnficra; 

1*1  era  in^  äeiitiinieulo 
buum  dolor  tarn  sjm  medyda, 
que  segam  los  males  syento, 
no  es  jgoal  el  tormyento, 
gaüa  muerte  a  my  vyda. 

£1  penar  demasyado« 

20  la  pasyon  muy  desmedida, 

vut'.sirü  oiuido  k  my  cuydado , 

que  tyeaem  muerla  a  my  vyda; 

De  matar-me  no  cootentes, 

se  contentam,  mys  querelhab, 
25  mys  coytas  syeudo  presentes, 

ny  por  Ter  tomados  fuentes 

mys  ojos,  rreposam  elbas. 

Com  lemor  my  gram  deseo, 
my  querer*uo8  y  seruyr-os, 
;io  los  dolores  que  poseo, 

las  coytas  em  que  ine  veo, 

no  puedo  ny  see  dyzyr-os. 

Y  con  esto  my  penar  [F.42^J 

cre^e  tanto,  qu'es  perdyda 

'  36  esperan^a  d'esperar , 
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y  rranedio  de  eobm 

a  raj  ^       iriste  vjda. 


De  mys  tristes  perdimentos 
j  de  m^s  maloB  estranbos, 

5  ho  vyda  de  m^rs  lormienlos, 
dolor  de  mys  pensiameDtos, 
por  quieu  sufro  laiilos  danhos! 
Se  vos  yysse  euer  seiiUdo, 
de  mys  dolores  doler-oa, 

10  por  TOS»  eontente,  perdydo, 
todo  el  mal  por  vos  venydo 
sofi^ija  por  querer-oa. 


Daarle  de  Brito. 

A  tristeza  encuberta 
de  ineu  irbte  penaameiilo » 

15  Tordadejra, 

me  fai  minh«  morle  ^rta. 
Sc  a  uydn  nnm  conseDto 
que  me  queyra. 
Ca  aegoodo  tem  poder 

90  minha  gram  destventara 
muy  caliua, 

morrer  nam  basta  venQer, 
Dem  poder  matar  trealora 
tarn  eaqoiaa. 

^     Sam  meus  dias  ein  peaar 
todoa  triatea  comnertidoa, 
em  coydadoa 

meu  Tiuer  &  MUbpirar, 
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88111  m6U8  in8l68  muy  cre9yda8. 

desesperados; 
A  T^da  sem  esperan^a, 
sem  rremedio  men  descj»» 
5  tarn  catyuo, 

que  mo^ro  na  esquiuanca 
da  Tida»  em  qae  me  ?ejo 
que  nam  lyno, 

Por  «er  raor  minha  tristeza,       [F.  42*] 
io  quer  fortuna  que  s'ordeue, 

por  penaF-me, 

por  faser  mayor  craesa, 

dar-me  y^da,  com  que  peiie 

que  matar-me. 

£  coro  aqueate  temor 

de  pena»  maya  deaygoal 

que  he  morrer, 

cre^e  taoto  minba  der, 

que  seria  menoa  mal 
20  nam  Tiuer. 

Poya  Tino,  triate,  aofrendo, 

sem  venliiia  desejoso, 

mal  tarn  lorle, 

huma  Tida»  qae  fiuendo 
25  viuo  d'ela  mays  queyxoso 

que  da  inorte. 

Ca  de  maneyra  me  trata 

men  mal  com  grande  desdita» 

aem  cansar, 
30  qu*a  vyda  he  a  que  mala, 

k  a  morte  a  qae  me  quiU 

de  pesar. 
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Sem  descanfto  &  »am  reolnra 
deMgoM  fyda  minha» 
todt  ehe»  de  tre^tura, 
onde  sempre  meu  mal  dura, 
i  o  heok  pasaa  Um  asjmha, 
Qoe  Dam  doo  d'ela  ayoal 
ae  nam  todos  de  dcsejo; 
OS  outros  s^roaes  que  vejo 
todos  aam  de  maya  meo  malll 

ta     Por  DODca  sentir  prater 

nesla  iiiiiiha  triste  \'Ada, 

onde  me  ?ejo  morrer, 

aam  posso  eooaa  querer. 

qae  ja  mays  veja  comprida» 
15  Se  nam  ludo  ho  rreuees 

do  que  aempre  deaeje;: 

se  atgoom  bem  espere^r, 

deu  comyguo  a  traaees. 

Ho  Tida  desesperada, 
9S  ho  maoyfeslo  engano, 
ho  morte  desemolada, 

ho  Ventura  mal  fadada, 
donde  vem  sempre  meu  danol 
Qual  esperan^a  me  tem, 
15  que  nam  me  leyxa  toroar 

quaiquer  morte  que  acabar. 
poys  perdy  todo  meu  hemt 

m 

Nem  a  yyda  nam  na  qaero» 

nem  a  morte  nam  na  quer, 
M  d'esperar  ja  desespero, 
^  o  rremedio  qoe  eapero 
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be  a  iDorte  se  nyer. 
Ca  o  mal  qoe  m'adoe^, 

com  sospiros  m'atormenta ; 
minha  clor  se  acrecenia, 
o  mau  bam  todo  fale$e. 

De  tristeza;^  &  pesar 
pode  f}iu  dar  alegria, 
86  me  podesse  cobrar 
com  aoBpiroa  k  ehorar, 
10  alguum  descanso  serya. 

Nein  a  uyda  em  que  me  vejo 
com  tal  mal  nam  se  me  t^rra, 
se  o  qo'espero  que  a  ijra, 
nam  ae  aeha  em  meu  desejo. 


Fym, 

ii     Nam  me  wy  com  esquiuan^ 

de  sofrer  luiiica  (  afisndo, 
em  meu  mal  uam  iaz  mudau^a, 
qaaoto  menos  esperan^» 
tauto  majs  he  o  cujrdado. 
w  Quanto  mais  vejo  prazer, 
tamto  mays  sento  o  pesar, 
ja  cauaado  de  yyuer, 
mas  nuDca  de  desejar. 


Duarie  de  Bryto,  que  Ihe  preguaiou  sua  dama  porque 

andaoa  triste. 

Com  tanCos  maies  guerreo ,        [F.  43*] 
35  senhora,  por  te  seriiir, 
que  la  muerte  del  beuir 
es  la  vyda  del  deaeo. 
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»y  acalas, 

por  dar-me  Tjda  me  malai» 
com  tos  craeias. 


s     E»  my  Tida  em  tal  estremo, 
de  tanias  Ihagas  ferida, 
ijae  mas  m^elo  la  fyda 
de  1o  qtie  my  moeite  temo. 

De  tv  svrmpre  fuy  ferido 
10  com  torinieDto, 

mas  Diinca  del  mal  qae  ayento 


My  danho  sym  coinpasvon, 
com  dolor  nonca  se  meagua, 
15  DO  aabe  deiir  my  lengoa 

lü  que  siente  el  cora^n. 
Que  lal  es  my  grau  trestura, 
de  tal  auerte, 

qii'ea  todo  my  mal  de  moerte, 
20  sym  ter  enra. 

Taata  es  my  malandan^a» 
que  la  my  Ihaga  mortal, 
qoaDto  mas  cre^  my  mal» 

se  encerta  elh'esperanca. 
36  £1  soapirar»  quo  rrenueua, 
my  euydado 
al  morir  deaeaperado 

me  Ijeua. 

Por  ty  gano  em  perde-lha 
80  my  Tyda  triate,  catyua» 
inas  iny  fee  quedara  byoa, 
ante  ly  com  my  qiierelha. 
Mya  aospiroa  a  ty  lliamau, 
aym  olqydo» 
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las  mys  Tozes  com  gemydo 
a  tjf  rreclaman. 

La  my  vida  tal  se  passa, 

que  por  ty  los  mys  gemidas» 
9  em  dolores  encendidos, 
rays  entranha«  hazem  brasa;  [!*'.  43**] 

Afya  lagriniaa,  ajrm  me  dar 
asaosyeguo , 

hazem  mas  byuo  el  fuego 
it»  de  my  peoar. 


Ho  Ihaga  do  cora^on, 
de  todo  deaaconydo, 
ho  aym  Tentura  nacydo 

por  SU  dolor  y  pasyon! 
10  Que  aera  triste  de  my, 
paea  coylado 
pera  my  na^yo  cuydado, 

quaudü  ua^y. 


Duarte  de  Brito  aoa  motos  d^eatas  senhoraa,  os  quaea  motaa 
aam  a  derradqfra  rregra  de  cada  copnu 

Dana  BHaiiz  Pßreyra* 

Eaperando  rremedear 
el  dolor  em  qae  beoia, 

por  mas  gloria  alcancar 
mya  cuydados  fuy  doblar 
y  maa  mal  qne  no  aentia. 
Ued,  qae  tal  foe  my  Tentora» 

23  que  my  byen  por  mal  troque. 
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do  falbee  mny  mm  tmtara 

quando  ia  gluüa  bu^que. 

Dona  liranca  Coiitinlui, 

Es  my  triste  pensamiQOto 
tarn  veo^do  de  deseo, 
5  ijae,  SRgam  los  males  ajeolo, 
es  tornado  em  tormieDto 

el  cii^vdado  ein  qiie  me  vco. 
Com  dolor  j  gram  porfya 
de  la  mj  desdicha  foerte 
10  de  perder  la  vida  mya, 

esperaDca  y  alegria, 
teme-sse       triste  suerte. 

Briaiyz  ä^Azeueda. 

La  iriste  v^da  de  males, 
de  tormieotos  y  dolores , 
15  qoe  sostien^  desygoales« 
acre^ientam  miiv  modales 
mys  trystexas  matadores. 
My  plaser  se  ra  gastando» 
con  el  dolor  que  re^by 
la  my  ?ida  deseando, 
y  com  tal  peoa  pasaado 
00  yiue  quien  assy  viae. 

HoiMt  Margariäa  S\urtada, 

Por  Ter  qoe  ounca  mejora 
my  grande  mal  tao  esquiuo, 

^^  no  queda  dia  nv  ora 

que  los  m^s  Iboros  do  Ihora 
la  triste  vyda  qne  viuo. 
Peosando  los  por  veoir 

m^'  pena  mas  s'acreQienla , 
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y  coo  este  tal  beiiir 

lo  que  queda  por  sentir 

ya  no  syento  qoien  lo  sjenta. 

ßriaiiz  itAtapde. 

Pensamientoa ,  muy  veii^idos 
A  de  my  pena  dolorida, 

ftom  mys  males  desmedidos 
peleum  com  myb  $eiUi(ios, 
y  la  muerte  com  my  jydB, 
Yo  triste  no  see  manera 
10  que  tenga  com  my  porfya; 
el  dolor  manda  que  muera, 
yo  no  pnedo  baxer  qae  quiera 
com  lemor  tal  oaadia. 

Dona  Marffitrida  Anrriqnez. 

Com  gemir  y  soapirar 
15  byuo  vyda  tani  peiiada, 

que  DO  queda  por  passar 

dolor,  eoytaa,  ny  peaar^ 

que  mas  no  ayenta  doblada. 

De  la  my  caliua  suerte 
M  mal  por  byen  escogeria, 

y  de  my  pena  tarn  Inerte  [F.  43'] 

trocando  iryda  por  mnerte, 

que  muy  mejor  nie  seria. 

Dona  Orraca, 

Por  serem  sem  fin  nüs  danhos, 
25  quedara  vyua  memoria 
de  loa  mya  malea  estranhoa, 
que  loa  menoa  aom  tamanhoa 

que  pesares  nie  dam  gloria. 
My  dolor  com  gram  lalygua 
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mas  119  fee  ere^da  djgiu: 

„my  Toluntad  es  amygua 

de  io  que  se  paede  segajr.'* 

Dona  Ouifamar  de  CroMto. 

5     Hy  trestara  es  fecha  v^da, 

do  1^6  my  penaamento, 

y  flama  tarn  en9endyda, 

que  no  puede  hazer  fenyda 

my  cuydado  y  gram  tormeato. 
10  Som  loa  malea  qoe  poaeo 

tarn  eaqmoos,  de  tal  aoeite, 

que  la  vyda  em  que  me  veo, 

entre  e6peraii9a  y  deaeo, 

aj  dos  pelygroa  de  moerte. 

Dana  Jtabett  Fereyra. 

16     La  my  gram  coyta  preaente, 

sobre  todas  may  mayor, 
de  matar-me  aam  conlente» 
ae  coDteDta,  porque  seote 
que  veuir  es  maa  dolor. 
30  Los  afanes  desastrados, 
com  las  sobras  de  my  mal, 
que  aoateugo  trabijados» 
loa  doo  por  biem  empleadoa» 
pues  que  dyos  tos  fyzo  tal. 

Dona  Maria  d'Atayde. 

aa     Com  angustias  muy  planhidas 
vam  mya  diaa  com  eocjos, 
y  laa  nocbea  mal  domidaa,  [F.43*| 
em  aoapiroa  eomueriydas» 

mal  dormidaä  de  mys  ojos. 
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De  tristeza  toda  Ihena 
es       T^da  y  de  pasjon* 
y  my  libertad  igena» 
por  moryr  em  tal  cadena, 
9  solirir  pena»  corafOD. 

Dona  Caterina  Anrriquez. 

Ei  beuyr  sym  libertad 
por  bjfem  amar  y  querer 
no  falbee  em  Yoa  piadad» 
y  semir  com  lealtad 

io  mas  esqniiia  &  cruda  ser. 
Kl  galardom,  que  s'eapera 
por  tanta  fee  tos  tener, 
et  Toa  pena  tarn  fyera, 
quo  em  seruir-os  se  muera, 

15  aada  le  pueda  vaier. 


Iknm  Felipa  Amrpguez. 

Sy  la  my  triste  veotara 
com  mjB  malea  descanaaase 
em  denr  la  my  trestura, 

ho  de  mal  que  lanlo  dura 
30  se  plazer  ver  esperaase» 

Folgarya  de  contar 

la  my  aecreta  passyon; 

mas  pues  no  paede  prestar, 

escusado  he  hablar 
39  com  oadia  my  cora^on. 

üuarie  de  Brpto, 

Olhar-noa  ftiy  deaejar 
pera  aempre  padecer, 
k  ver-uos,  rer-me  perder, 
sem  saber 
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maneyra  de  mc  cobmr. 
porque  assy  me  aamorey 
em  YCT-iio«,  qoando  vos  vy, 
que  qaando  de  yos  party, 

5  parly-me  de  vos  sem  my, 
porqae  com  vosco  fyquey. 

Party-m«  com  afey^t 
combatydo  de  treslura, 
trooie  Tossa  Cremosura» 
to  Tossa  do^ora, 

dentro  no  mca  «ora^am; 
Que  lanlo  me  faz  ser  vosso, 
de  caydado  tarn  sobejo. 
qoe  sem  tos  w  co  ws  vejo, 
15  tarn  ven9ydo  de  des^o, 

que  valer-me  ja  nom  posao, 

Pode  msa  merce  cre-lo, 
qnc  fyquey  de  voa  rroubado, 
tarn  perdydo  d'huum  cuydado 

«»  namorado, 

Que  me  daa  gram  dor  dife-lo. 

onde  a.»  oras,  por  meu»  danoi, 

que  se  vam  que  nam  vos  vy, 

polo  praaer  que  perdy, 

2»  oraa  aam.  que  foram  aunos 

de  lormeulo  pera  mym. 

Aaay,  dama  gra^iosa, 
a  pena  que  me  cauaaalea, 

qyando  vos  tos  amostraates, 
'90  que  matastes 

com  w-uos  lanlo  fremoaa, 
Matou-me,  logo  querer 

em  ver-uos  sem  mays  tardar 
perdi-me  sem  rae  cobrar, 
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k  matou-me  em  vos  oihar 
▼0880  l^do  pareqer. 

E  com  jsto  de  vos  ja 

he  mioba  for^a  ven<^ydo, 
5  eslaa  em  tos  a  medyda 

de  minha  iryda 

asjjy  como  em  deos  eslaa. 

Uos  tendes  roeu  cora^am 

catyuo  de  vossa  beleza, 
10  eu  per  yoa  teobo  tristeza, 

▼09  de  m^m  grande  firmeza, 

eu  de  TOS  semgalardam, 

Mas  pov.H  lanlo  mal  consisle,      [F.  44*] 

em  quaoto  vos  causare^s, 
19  matar-me  po^ra  podereys, 

ou  me  fare^s 

aleurar  oii  fazer  Iryste. 
.  Me  faz  muy  grande  temor, 

senhora  dona  lieoa» 
30  de  dyzerem,  qu'e  com  pena, 

que  vossa  merce  ordena 

morte  a  buuni  seruidor. 


Daarte  de  Brito. 

('om  lal  cuvdado  luc  vejo 
desque,  »euhora,  vos  vy, 
95  que  de  morto  de  deaejo, 
aem  saber  parte  de  my, 
me  pcrdy. 

Perdi-me  de  oamuraUo, 

CBBCioaeiro  (ertA.  1.  22 
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de  Ter  Tossa  fremosora, 
donde  qals  minlia  Tentun, 

que  morrese  de  euydado 
com  ürestura. 

A     E  9MJ  todo  ven^do 

de  olhar-uo9  mc  8Cnty. 
d'amores  tanio  pordidu, 
que  a  mym  desconbe^ 
coroo  TOS  Ty. 
10  Deu-me  Tossa  fremosara 
liuüin  cnvdndü  nun  sobejo 
que  me  mala  de  deseju; 
lenho  per  tos  a  Irealura 
em  qne  me  Tejo. 

15     llejo-me  de  vos  for^ado, 
qnereloBO  eora  triatezat 
le^'xey  eom  tosco  flnneaa, 
leiio  por  vos  huum  cuydado 
muy  dobrado, 

10  De  quem  me  Tejo  Ton^ydo 
com-  qoerer-uos  sem  engano, 
de  quem  tonho  o  desengano, 
qu'esta  ante  vos  esque^ydo 
men  dano. 

* 


»     Uer-uo9  me  faz  conhe^er 
minba  morle  conhe^da, 
Sl  leyiar-uoa  de  tos  Ter,  [F.  44^1 

Ter  logo  de  mym  partida 
minba  Tyda. 
,  30  &  vejo,  quando  vos  vejo. 
a  morte  Tolta  em  prazer» 
porque  Dsm  tos  posao  Ter 
qttantss  Tezes  eo  desejo, 
sem  inorrer. 
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Fez-me  ser  vosso  caiyuo 

Tossa  fremosara  olbar» 

que  ter  a  oyda  que  nuo 

de  cuydar  &  sospirar 
5  &  deaejar. 

Em  TOS  ver  mny  deaygoal 

senty  pena  muy  dobrada; 

vos  f^castes  desciiytlado , 

do  cuydado  de  meu  mal 
10  nam  lembrada. 

En  Ivquey  de  my  esqnervdu, 
sein  de  mym  mays  me  lembrar, 
namorado,  tarn  perdjrdo, 
que  me  nam  aey  emparar, 

15  nem  rrcmt'dear. 

Days-me  mays  pena  cre^yda 
que  meu  cuydado  comporta, 
com  mal,  que  nam  ae  soporla; 
tenho  eu  por  vos  a  vyda 

an  como  morta. 

Por  yoa  aento  &  sey  que  he 

minha  vvda  em  perv£;uo, 
ca  por  ter-uos  fyrme  fee 
nam  na  poaao  ter  eomigo, 

95  porque  syguo 

Ucrdadcyra  fce  k  arnor, 
sein  fos  ieinbrardes  de  mym, 
que'e  aynal  de  minha  fjm, 
maa  nam  fym  de  minha  der, 

30  desque  von  yy. 

Como      Yoaaa  beleza, 
que  me  daa  vyda  penada, 
vos  tyue  tanU  l^nu  za; 
como  em  vida  namorada 
S5  nam  he  achada, 

22* 
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Com  q\w  aiulü  conieinpraiido , 
todo  perdido  d'amores, 
T08809  mny  altos  primores. 
com  808piro9  confortando 

5  minbas  dores. 


Mas  porqne  nam  miüv.  asinba 
a  pena  qu'as^  me  trata, 
enmenday,  senhora  minba. 
quaDlo  Tossa  visla  mata 

io  &  desbarata : 

Que  uain  me  veja  perder 
de  d«»ejo  eada  dia, 
porqae  tenha  alguma  v\a, 
povs  que  oam  vos  posso  ?er 

la  d'alegria. 


PregUDia  de  Duarte  de  l^r^lo  a  dorn  Joam  dv  Mcoese? 

A  vos ,  que  teiides  poder, 
poder  pera  ynsjnar, 
a  TOS,  que  tendes  aaber, 
saber  pera  rresponder 
20  0  (jue  qiiero  pregunlar. 
De  que  caiidade  Yem, 
pregunto:  qual  anjntal 
quer  mal  a  quem  Ibe  quer  bem« 
&  bem  a  quem  Ibe  quer  mal? 
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Rqiosla  de  dorn  Joam  polos  consoantes. 

Quem  poder  satisfazer 

vossos  louuores  louuar, 
podera  fazer  Sc  crer, 
que  fare^s  vtuos  morrer 
A  &  morloB  rre9a9ytar. 
Molher  vy  querer  a  quem 
Ihe  qwerii!  mal  inorlal, 
&  hyr  mal  a  quem  na  tem 
bem  seruydo  des^gual. 


De  Duartc  de  Brito. 

lu      La  mv  vvda  svm  Ventura,  [F.  44*^] 

In  my  Ventura  sym  vida, 

soiedad  com  gram  trestura, 

com  vueslra  gram  fremosura 

im-  dam  muerte  cunocvtla; 
15  Dü  com  vida  rrau^osa, 

quanto  mas  my  muerte  p^do, 

tanlo  mas  veo  for^osa 

la  querelha  porfiosa 

de  my  mal  mas  eu^eadjdo. 

10     Taotoa  som  los  mys  gemido«, 

lastimados  de  dolor, 
Sl  dolort's  enceudidos, 
que  de  males  tarn  c.re9^do« 
morir  seria  mejor; 
'»  Que  veuyr,  vida  sofiriendo 
com  despo  de  morir, 
em  vida  muerte  muheodo, 
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meoos  piadad  sintieodo, 
y  mas  mal  por  tos  serair. 

Que  vos  pueda  desamar 

Yoluntad  no  me  consienle, 
5  ny  por  rer  a  mj  matar 

no  puedo  dexar  d'amar 

mj  gram  mal,  que  üo  j>e  s^enle. 

1  com  tanta  malandao^a 

de  la  my  trisle  Tentura 
10  lo  qne  dicha  no  alcanca 

segiiyree,  com  esperan^a 

que  me  mate  de  Ureatora. 

My  vyda  desesperar 
veo  com^'go  moryr, 
viendo  los  ^nes  eatar 
tarn  lexos  de  me  cobrar, 
doo  fym  a  lo  per  venir. 
Com  mys  Ihoros  cada  dia 
vyueram  mya  pensamieDtos , 
90  morira  my  alegria, 
rauefte  de  la  vyda  inya. 
y  vyda  de  mys  tormieulob. 

Ea  my  pena  tarn  cre^da, 
my  dolor  tarn  desygoal, 
»  my  pasyon  tain  sym  medyda» 
que  sostengo  muerte  em  vyda, 
quedando  Tyno  my  mall, 

Mys  deseos  cnrendidos  ^^t.  44*J 

com  sospiruö  6i  geniydos, 
au  y  loa  mys  triatea  aenlydoa 
mas  dudoaos  de  perdidos 
que  de  aerem  socorrydoä. 

E  com  lanta  mal  cre^ydo 
como  sam  vuestras  croeus. 
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que  por  tos,  triste  eattuo» 

ya  110  byuo,  porquc  byiio, 
y  inuero,  porque  oo  inuero. 
Uo  de  mym  ctAyuB  suerte! 
b  quere  ya,  my  bien,  sentir-uos 
de  !a  my  plaga  tarn  fuerle, 
pues  por  V08  in^  vida  inuerle 
nunca  ^esa  de  pedir-uos. 

Ho  sy  meoos  la  mytad, 
10  como  som  vuestras  craesas» 
tnoyerades  pyadad, 

no  fiiera  catvuvdatl 
iheoa  de  taiilas  irislezas. 
Mas  to,  qoe  fym  de  tormiento 
es  de  dolores  fenyda» 

ho  muerle,  acabainienlo ! 
poique  acabe  el  mal  que  syento, 
dad  tym  a  my  iruie  vidal 


Duarte  de  Brilo. 

Ilo  sem  Teotura  na^do 
20  pera  dor  de  soa  vyda, 

d'amores  muy  mal  ferido, 
de  cruel  pena  üoryila, 
Por  meo  do  cora^om 
de  feryda  tarn  mortal, 
25  que  nenhuma  rreden^am 
s'espera  de  lanlo  mal! 

Se  mea  mal  pesar  tos  desse 
em  mens  dyas  soo  huam  dia, 
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a  morte  que  me  Tiese 

por  ealardam  tomaria. 
Mas  pu^s  bein,  que  me  l  uuiürle, 
nam  a'espera  de  vos  oada, 
s  milbor  he  dytoosa  morte 
que  ?ida  desesperada. 

■ 

Mas  com  quanto  mal  me  ?em        [F.  44^] 
por  amar-aoa  desygoal, 

nam  queria  ter  inavs  bvm 
10  que  pesar-uos  de  meu  mal. 
&  meos  desejos  me  faxem 
coDtenle  morrer  por  vosso, 

&  meu8  olbos  satisfazem 
polo  que  dizer  nam  posso. 

Alguma  parte  quysera 
ter  lyure  de  aentimento, 

por  ver  triste,  se  podera 

diaer  quantoa  maiea  aeoto. 

Maa  tam  morta  he  mioba  grore«, 

iM>  que  de  mym  de^esperado 
0  nior  bem  he  a  ineinuna 
que  me  fjrca  do  cuydado. 

Meu  caydado,  em  vos  cuidar, 

he  por  minha  perdicam 
3s  tarn  cniel  em  me  matar» 

como  TOS  no  cora^am. 

Meu  desejo  desejoso 

me  lern  aa  morte  chegado, 

justamenle  que^elo^(o, 
90  &  aem  rresam  condenado. 

Uo  de  mym  tanto  querlda, 
aobre  todas  em  beldade, 
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avee  ja  mer^e  da  uyda, 

da  ininiici  aliiui  piailade! 
Ca  se  uam  quere vs  vaier, 
sera,  se  mu^o  tardar, 
5  maya  temfio.de  padecer, 
que  meu  mal  rremedear. 


Duarte  de  Brito. 

Ho  fnente  de  craeldad, 

de  Ihoros  y  syntimientos, 
rrobo  de  iny  liberlad, 
10  y  aoledad 

de  mjs  tristes  pensiamentost 
Fitego  mortal  en^ndido, 
qu  em  my  todo  te  derrama», 
y  penetras  com  gemydo! 

«5     Tq  es  coehylho  que  Ihaguas        [F.  45*] 

mvs  entranhas  com  clamores, 
y  rreoouas  las  m^s  plaguas, 
porqne  haguas 
rrefresear-me  mys  dolores. 
De  mal ar- ine  com  tu  yra 
cruel  cora^om  rreposa, 
paes  tu  gram  beldad  te  tyra 
a  quiem  se  m^a 
el  Dombre  de  piadosa. 

25     Assy  Ihagam  mys  tristexas 
tu  eora^D  dolorido, 

como  a  ttxy  las  tus  graudeza:» 
de  cruezas 

com  dolores  me  am  feridol 
10  I  tal  yida,  qual  por  ty 
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de  mirar  tu  beldad  tengo, 
tal  la  teogas  tu  por  mj, 
porqne  assj 

creraa  el  mal  que  äudteugo. 

9  Por  mostrarea  tu  poder, 

enemygna  com  pasvon, 
plazer  de  desplazer, 
por  le  qoe^r, 
matar  ea  to  galardon. 

10  I  per  veres  mucho  mas 
lus  cruezas  des^gualea, 
por  plaxer  peaar  me  daa; 
e  ay  Boraa 

maa  alegre  com  mys  mal  es. 

15     De  loa  mjs  grauea  gemidoa 
tu  erea  my  triate  deaeo, 

dolencia  de  mys  sentidoa, 
que  perdidos 

de  penaar  ein  iy  loa  reo. 
'10  Tu  erea  el  my  soapirar 

y  »loria  de  nivs  pesares, 
que  me  hazes  yr  buscar, 
pera  Ihorar» 

loa  maa  deayertoa  Iiigarea. 

9     Muchaa  vezea  ey  tomado 
de  my  mal  eonaola^oo, 
em  penaar  my  mal  paaaado 

he  Ihorado 

vyda  tarn  sym  compaaion, 
90  que  la  my  Tentora  triate»  [F.  45^] 

amando  to  deaamor, 

(|uanto  byem  uelha  cdnsyste, 
HO  rregyste 

com  plaier  el  my  dolor. 
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Ueo  tarn  sym  ffm  mjs  daobos 

de  m\  (liste  querelhoso, 

y  los  myB  males  eslranhos 

ser  tamanhoa, 
5  qu*el  moryr  me  es  descanaoso. 

Por  seres  de  niy  querida 

eres  meuos  piadosa, 

sola,  sym  ygoal  na^yda, 

nesta  vida 
10  sobre  todas  innb  iuriiiosa! 


Canügua  de  Duarte  de  Bryto. 

Amor  me  foer^a  y  roe  prende^ 
temor  me  inanda  soirjr, 
dolor  me  uaa  descobrir 
lo  que  my  seso  defiende. 

t5      Amor  con  ansya»  inorlales 
demoslrar  quiere  my  pena, 
leiBor  com  tristes  seolvües 
todo  my  byem  desordena. 
Amor  qae  matar  eniende, 
III}  mal  se  puede  solrir, 
pues  mesmo  va  descobrir 
lo  que  my  sesso  defyende. 
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Duaite  de  Briio. 

Sam  sete  annos  pasados, 
senhora  dooa  llena, 

qiie  vyuo  com  tanta  peiia, 
que  sam  ja  desesperados 
5  Mens  dias,  sem  ter  praser, 
com  sospiros«  pena  taK 
que  per  nain  sent^r  maji»  mal, 
pe^o  morte  por  viuer. 

Por  meu  mal  em  vo»  folguar,  [F.  45*j 
10  iogo  Iriste  em  vos  ver 

me  come^ej  a  doer 

k  tarn  tarde  d'aqueyxar; 

Que  minhas  coytas  dorosas 

me  uani  dam  lugar  em  fym, 
15  pera  doer-me  de  mym 

com  lagrimas  piadoaas. 

Cu^dando  de  iiam  senivr 
quanlo  mal  por  vos  seatya, 
amor  me  deu  oiisadia 

*iu  pera  meu  mal  detsrohnr 
Mas  a  pena.emcuberla 
de  rninlM  jusla  querela, 
minha  morle  em  dyze-la 

veedes  loda  de&fuberta. 

25     Se  dardes  morte  por  vida, 
leuays  gram  cooteotameiitOt 

nam  menos  erorea  senlo, 
com  meu  mal,  po^s  soes  seruida. 
Que  roajs  vos  quero  amando 
ad  morrer,  triste,  d*esta  sorte, 

que  myl  ver  a  uioile, 

minha  peua  vos  calaado. 
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Faz-me  seotvr  menos  mal, 
mal  de  tarn  noao  fiaer, 
por  Dam  poder  esquecer 
(jiie  movro  por  >or  leal. 
IS  Mas  vosaa  gram  esquiuaa^, 
dores,  coytas  A  tormeiitos 
com  mens'  tristes  pensamento» 
vo»  daram  Je  m^m  vinganca. 

Com  gram  dor  aem  piadade, 
10  de  ooyte  como  de  dia, 

sempre  vvuo  em  companhia 
de  desejo  &  »audade. 
Fai-me  triste  qoanto  vejo 
em  caydar  coosas  pasadas, 

15  as  presentes  sam  choradas 
de  m^m  (riste,  com  deüejo. 

Se  por  mal  meu  bem  aueys, 

senhora  dona  Ilena, 
per  esquee^-cr  minha  pena 
20  peqo  a  morte  que  me  deys. 

Poys  yejo  meu  eora^am         -    [F.  45^] 
sem  eroparo  d'esperanca, 
com  vossa  poiica  lrnil)ran(ja, 
de  meus  males  galardam. 

2ft     E  se  aigims  me  julgarem, 

o  i'stremo  de  ineu  mal 

por  fraqueza  sofrer  tal, 

sey  moy  bem,  que  se  olharem 

Yossa  grande  fremosura 
30  com  vossos  merecvnieutus, 

teram  por  bem  ob  tormeolos 

em  que  riuo  eom  tristura. 
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qae  por  tos  coro  meos  amorr« 
(Te^la  culpa  me  descuJpa. 
^  Porqw  %utm  a  wm  pcnier. 


jtoo  atfae^a  nierea 
alcao^o  por  vo»  querer. 


Quem  de  rn^u  Tiaer  oauir, 
I*  qo'em  nda  laorie  sostenho, 
dira,  qaanU  freMm  teobo, 
seohora,  por  rm  seniir. 
Porque  qneni  a  vos  vera» 
a'algoma  culpa  m'asjoa, 
1»  TOS  Dura  d*jrsto  lam  djoa, 
qoanto  a  mjm  descidiiara* 


Cantigua  soa. 

Poys  qaereja  naeo  perdiroeolo« 
aem  de  mjm  fiunea  eentir-iioSr 

»e  folgardes.  mnvs  consento 
20  mioba  morte,  por  seroir-uos. 

Com  pena  tanto  ere^jda 

taiitf)  inal  Icnho  sotVido, 
qu'aoies  morte  que  tai  T^da 
qaero,  majfs  qne  ter  perdida 
79  eaperao^a  «obre  perdido; 

poys  com  tantos  males  senlo 
nain  posao  de  mjm  parür-uoa. 
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se  folgardes,  inays  eonseoto 
minba  morte»  por  aeniirmos* 
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Duarie  de  hrylo.  [F.  45') 

Aued  dolor  y  pesar, 

de  mj8  males  grande  dnelo, 
A  que  despoea  de  ?o§  niirar, 

minca  mas  piidc  iaihar 

em  Tuestra  beldad  consoelo, 

fiy  rreparo,  porque  mnerte 

DO  faese  de  my  queryda 
10  mas  quc  lal 

Tida  Irysle,  de  tal  suerte, 

qo'ea  la  ?ida  doionda 

de  my  mal 

Tanta  es  vuestra  crueza 
15  qu'el  beutr  me  deaempara, 

tanto  cre9e  my  tristexa 

quanto  vuestra  gram  belheza 

ante  mys  ojos  »e  para. 

Taolo  em  aer*oa  ae  a^endio 
20  em  my  gram  flama  d'amor, 

com  desear, 

que  my  gloria  se  perdio, 
y  cobra-ae  my  dolor 
de  Toa  mirar. 

25      Quanto  mas  Irisle  desco 
ser  meuoa  my  mal  qae  aea, 
tanto  mas  lo  qae  poaeo, 
dolor,  coyta,  em  que  me  neo, 

queyre  que  nunca  lo  vea. 
30  Y  coQ  eslo  los  mys  males. 
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mys  tristezas,  ^  coii  elhas, 
mj9  cuojo9, 

cojtos  k  rraoyas  mortale» 
acre^yentam  mys  qaerelhas 

5  a  mauojos. 

La  my  vyda  sosteoe-iba 
rrauiosa»  cruda,  fjera, 

panaria  em  perdc-lba; 
mas  ia  muerle»  por  qiiere-lha. 
10  00  me  quyerct  ({ue  ia  qu^era, 
Mas  quo  viaa  por  penar-me. 
porque  muera  mas  biuieodo» 
quer  veiitnra 

dar-me  vyda  y  no  inatar-me, 
i5  em  qae  b^o  yo  murieodo 
de  tiystnra. 

Son  las  soliras  de  lonnientos,       ^F.  45'j 

que  mi  lengaa  no  rrenombra, 

loa  mys  graues  sentimeDtos 
»  de  dolores,  tarn  sym  cuentos, 

qu'espanto  d'eihas  iirasombra, 

No  podyendo  sobre  tanlos 

esquyuos  males»  tamanhos 

ya  sofrir 
'ii  pesares,  Iborod  y  plantos, 

qtie  los  menös  de  mys  danhos 

pueido  desyr. 

lo  no  syenlo  mal  qoe  foesse, 

qiie  por  my  se  nom  pasasse, 
90  ny  dolor  que  no  sufriese, 
ny  muerte  que  me  veoie-sse, 
que  de  grado  DO  tomasse. 
Mas  la  m;y  sucrte  cat^a 
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de  UtDtas  Ihagas  me  ^ere 
de  caydado, 

que  1«  vyda  me  es  esquyaa, 
y  la  muerte  oo  me  qujrere 
5  ya  cuyUdö. 


Duarte  de  Brylo  jaaendo  doeate,  qae  Ihe  mandoQ  pregmlar 

sua  dama  como  estana. 

A  iy  solo,  byeo  de  mj  vida 
y  plaser  de  my  tristnra, 

(lulcor  y  amargura, 
por  quem  my  aaiud  penlidat 
to  my  dolen^  es'aym  eonü 
A  tal  pnnto  soy  yeoido»  ^ 

adolecido 

com  dolor  del  peDsamiento, 
qae  no  salie  my  sentydo 
is  deiyr  triste  lo  que  syento. 

Nunca        sospirar  queda 
de  dar  Tozes  com  deseo; 
mas,  dolor,  ooQca  te  aeo 
de  my  triste,  porque  piieda 
descansar  lo  que  poseo. 
Nunca  mys  peoas  mortale»  [F.  46'] 

desygiiales, 

em  ty  falhan  compasyon,  * 

nunca  gritos  de  mys  maleh 
25  despertarom  gaiardoa. 


Nunca  mas  te  wy  dolor 

de  me  ver  per  iy  perdydo; 
mas  de  ty  sempre  ferydo 
de  mil  maertes  me  ^y  ser. 
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de  ningani  bjam  so  qoei7do. 
Aeorlaste  my  beojr 

por  te  seruir, 
my  dolor  Duoca  t'oliiidat 
»  donde  mas  »em  fym  morir 
?eo  triste  la  mj  vyda. 

La  mj  Tida  pjrde  muerte, 

mj  tonniento  galardon» 

my  catiuo  coracon 
10  de  dolor  y  mal  tarn  fuerte 

no  espera  rredeocioii» 

Assj  seraiendo  iier^j 

a  ly  y  a  my; 

a  la  fjm  com  coyla  mia 
IS  piden  nmerte  aote  ty 

mys  tormientos  eada  die. 

Ho  inteyra  esperan^a 

de  los  rays  Ihoros  v  pena, 

de  cniezas  toda  Iheaa, 
so  de  mj  Uristora  foigan^a, 

de  my  soltora  eadenal 

La  maerte,  que  no  me  dy&te, 

porqae  vysle, 

qpie  beoyr  es  mas  ddor» 
9s  ao  la  nieges  a  my  triste, 

SÜD  Tentura  amador. 


Doafte  de  Bhto. 


Qae  dies  tam  mal  gastadost 
qoe  Doytea  tam  mal  dormidas. 
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que  sonos  tam  desuelados, 
qoe  sospiros  k  cujdados» 
qoe  tristeias  tam  seDÜdasl 
Qoe  lembrancas,  qae  pesar,         [F.  46^] 
5  que  dor  Sc  que  senlimento, 
que  gemer,  que  sospirar» 
qae  malea  pera  chorar 
dentro  em  men  eorafam  sentol 

Sento  sempre  meu  de^ejo 
10  eneoDtra  da  mjm  esqujoo, 
aeoto  ianto  inat,  qoe  ▼ejo 

meu  cuydado  tam  sobejo, 
que  Dam  sam  morto,  nem  viuo 
Sento  ^erta  minha  morte, 
aento  nam  Ter  minha  tym, 
«em  Ter  bem  que  me  conforte; 
sento  ptiia  de  lai  sorte, 
que  nam  aej  parte  de  mjm. 

Uo9,  meu  nojo  k  meu  praser» 
20  meu  pesar  k  laiitlia  groria, 

meu  desejo  &  meu  querer, 

▼ela  de  minha  memoria , 

deseanso  de  men  Tioer, 

Desamor  de  meu  ainor, 
»  quem  meu  bem  &  mal  ordena, 

meu  praxer  &  minha  dor, 

men  deacanso,  minha  pena, 

meu  fauor  &  desfauorl 

Minha  morte     minha  Tyda, 
90  meu  hem     todo  meu  mal, 

minha  doen^a  sentida, 
minha  doen^a  &  Cerida 
de  minha  ehaga  mortal, 
Men  desejo  k  aaudade, 

35  de  meus  males  gaiardam, 

28  ♦ 
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tormento  sem  piadade, 
do^e  coyta  da  Tootade 
de  mea  triste  eoFa^am! 

A  memoria  emganada 
5  de  meus  tristes  pensameatos 
anda  chea»  desnelada» 
em  lagrimas  raaj  banhadSt 
com  gram  for^a  de  tormentes 
E  coQtynua  tristura, 
10  eom  qae  ando  sospirando 
com  TOI  chea  d'amargora, 
8  algum  bem  me  daa  yentura, 
m'o  Ijras  desesperando. 


IF.  46«) 

Dam  a  fee  de  meus  gemidos 
15  as  lagrimas  piadosaa» 

de  qae  sentem  meas  aetitidos 

dof»  secretos  escondidos 
de  minhas  cojrtas  dorosas. 
Gada  dja,  cada  ora, 
HO  assy  ando  d'esta  arte, 
de  meu  heulitlo  tarn  fora, 
como  quem  canta  &  cbora» 
que  nam  sabe  de  ssy  parte. 


Carta  de  Duarte  de  Bryto  a  aua  dama. 

Poya  Toaaa  mer^  nam  ere 
SS  minha  grande  perd{9am, 
dirr-uos-ha  meu  cora^am, 
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quam  mal  fas  fotsa  mer^, 
de  matar  a  quem  Dam  Te 

Outro  bem 

66  uain  vos,  triste»  por  quem 
5  sam  perdido  de  rremate, 
sem  aaber  irida  que  cate; 

&  que  ine  mate, 

ae  folga^a»  milhor  me  vem. 

Com  qnaDlo  por  tob  a'ordena 

10  ma^s  meu  mal,  assy  vos  amo, 

k  a  mym  tanto  desamo,  ^ 

qne  folgo  com  mioha  pena. 

be  tarn  grande  a  majs  peqoena 

Dor  que  tenho» 
ift  qua  vida  morte  aoatenbo» 

aenbora»  por  voa  am  aar, 

&  se  dor  me  faz  cu^dar 

vos  desamar» 

eomigo  me  deeaaenho. 

90     Sempr'eni  vos,  meu  bem,  cuidando 

sam  da  morte  deaejoso» 

ft  da  ?ida  majfs  qaegrzoao» 

por  meo  mal  ae  hyr  dobrando, 

por  TOS  ma;ys  me  nam  matando 
tu  as  esquiuan^as  [F.  46'] 

de  miDbaa  Tiuaa  lembran^ 

e  rrayuas  de  meo  cora^am, 

que  por  vos  vejo  que  sam 

fjm  de  minhas  esperan^as, 

jo     De  Toa  ma^  qoe  me  eat^e» 

e«  sam  mays  desesperado, 
por  amar-uos  desamado» 
ho  moor  bem  qae  nnmca  ttae; 
k  aasy  morrendo  v^ue» 
35  Com  esquyuan^a. 


Digitized  by  Google 


a58 


nam  pode  Tossa  cruexj, 
4  fiier  ja  mt  mjm  mmim^ 

Se  mens  malea  a  memoria 

rar  Ten,  de  quauiu»  sosleiilio, 

a  Tida  |MM-  norte  tealio, 

a  Mio  par  nm  gram, 
la  ende  VMy»  aeato  t^ftoria. 

De  meus  amores 

aento,  tiiale,  laotai  dorea 

de  Umealoa  tarn  cra^daa, 

qne  meiia  nalea  detnedttaa 
a  com  Li^'mvdos 

de  mym  vejo  maUdorea. 

Por  descamo  de  awo  aal 

▼am  creceodo  mens  cu^dadoa 
de  ¥08  tarn  deaeaperadoa, 
w  fa'efperaa^  me  Mi  val, 
k  de  Tino  lam  mortal 

Meu  pe^ar, 

que  majrtas  ?esea  c-ujrdar 
■e  Um  eugfdar  o  qie  aeato, 
9  quo  mea  triste  pewMoto 

com  tonnf  nto 

m'acab  eolam  de  matar. 

Se  Toa  laoto  nam  aaiara» 

riam  senlvra  a  esnuviianca 
M  de  voö  tarn  aem  esperan^: 
ea  ae  me  deaeaperara» 
nem  por  fos  tal  der  paasara 

Como  sento. 

Dem  vira  meu  perdmiento  [F.  46*] 

m  aer  boma  peoa  tarn  forte. 


Digitized  by  Google 


359 


qoe  nam  sento,  ooni  sej  noite 
de  tal  torte, 

que  seja  jrgoal  em  tormeoto. 

Ho  qowlM  TMes,  catioo, 
Tejo  diaote  de  mym 

minba  morte,  sem  dar  fym 
ha  Inste  Tida  que  viuo: 
ea  meii  mal  lie  tarn  eaqi^yno. 
Co  que  aoBto 

10  con  tarn  grandc  sofmiuMilo, 
que  sera  m^iibor  nnorrer 
huma  DMrte,  quo  aofirer, 
por  TOS  querer, 

cada  ilia  niajä  de  ^eolo. 


Fym. 

a      Levxo  niil  cousas  passadas 
de  conlar,  cuja  lembran^a 
sento»  aen  t6r  esperan^ 
de  aa  ver^alardoadaa, 
por  nam  serem  ina^s  lembradas. 

ao  As  desyguaes 

triatezaa  miobas  mortaya, 
qae  aento  por  Toa  amar, 
nam  Toa  quero  mays  contar, 
que  as  passar, 

as  por  me  oam  matarem  maya. 


Duarte  de  Bryto  a  sua  dama  estando  preso. 

Por  Y08,  miaha  esperan^a» 
flo  de  todo  mea  deaejo, 
de  meaa  enydadoa  lembran^a, 
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dos  males  em  que  me  aejo: 

Pör  TOS  vjüo  tarn  penado, 
vyda  triste  de  tal  sorte, 
5  d'esperan^  tarn  rronbado, 
que  desejo  Ter  trocado 

mioha  vida  poia  üiorte. 

.Meo  descgo  com  porffa, 
com  cuydado  he  tarn  sobejo» 

10  que  de  noyte  Ä  de  dia  [¥.  46*] 

ante  mioha  faDtesjfa» 

sem  TOS  Ter,  sempre  tos  tojo» 

Sem  saber  mays  bem  qae  eale» 

com  que  minha  dor  confurte: 
IS  mas  meu  mal  neste  combate 

nam  daa  Tidda  sem  qae  mate, 

nem  rremedio  sem  dar  morte. 

Mea  desejo  com  ienüiraa^ 
.  qaereodo  majs  eafor^nne» 
120  quanto  bem  d*ele  s'aftan^ 
pera  niäys  ilesesperar-me, 
Minha  Yida  por  morrer 
descontente  se  conlenta: 
ca  por  T0S80  mere^er 
25  meu  pesar  me  daa  prazer, 
quando  mea  mall  me  preseota. 

Menoa  de  vos  esperando, 
meu  catyuo  coraqam 
sempre  em  tos,  mea  bem,  cajdaodo 
so  di  mays  Tyda  desejaodo 
a  meu  mal  por  galardam: 
De  mane^ra,  que  catiuo 
a  triste  Tida,  qae  senlo 
do  mea  grande  mal  esqajao. 


qoaalo 


Folgum,  por  nan  peaar, 

poder-iios  nunca  seruyr, 
d  por  lejfxar  de  dese;jar 

•  f^da  por  voe  ainar» 

•  Miie  por  UB  sanier. 
Chorarey,  porqae  naey, 
mens  males  seropre  comiguo : 

10  ca,  meu  liem,  deaipw  voa  v^f, 
meaa  loapjroe  apoa  as^r 
leoam  miDh'aliii«  oonaajgno 


Rq^oata  de  Duarie  de  Brito  a  huuma  carta  que  Ihe  maudou 

aoa  danuu 

Ho  vfts,  lodo  meu  querer, 

meu  primeyro  sospirar, 
15  meo  derradejro  pnier»  [F.  47*] 

deaejo  de  meo  Tiaer, 

comeco  de  meu  pesar, 

Doej-aos  de  mym  catyuol 

qoe  fioo     nam  aej  eomo, 
»  poya  nam  aam  morto  oem  fioo; 

mas  de  tanio  mal  esquyuo 

por  rremedio  morte  tomo. 

Sempre  triate  lal  me  rejo, 
de  prazer  tarn  apartade, 

25  que,  com  bem  k  mal  que  vejo, 
meaa  aoapiroa  com  desego 
me  tem  ha  morte  cbegado. 
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De  Ter»  hjr  com  desamor 
tal  vyda»  como  aosteoho, 

sempre  de  mal  em  pyor, 
em  m^m  sempre  fyca  dor 
5  DO  mor  cooforto  quo  tenho. 

De  TO»  ver  mc  Yejo  tal, 
com  dor  qu'ass^  m  atormeoU 
com  pena  tarn  deaygoal» 
qae  nam  seolo«  nem  aey  mal 

io  qiie  meu  coracam  nam  aenta, 
Sem  iembrar-me  de  mnya  nda 
da  qne  aeniindo  perdy, 
qa'era  aoapiroa  coDuertlda« 

d*esperanca  despedida, 
IS  desd'a  ora  que  ?oa  Ty. 

Poya  folgaYs  com  mea  penar 

k  penays  com  meu  prazer, 
queroy  por  ms^ys  tos  amar, 
que  viiiays  em  me  matar» 
an     eu  que  moyra  em  tos  querer. 
Poys  Tejo  por  vos  seruir 
que  meu  mal  auuca  senlyatea« 
eo  de  mjl  peoaa  aeol^r 
roiDhaa  lagrimaa  seguir 
vejo  a  meus  sospiros  tristes. 

Com  gram  dor  de  mea  enidado 

de  morlal  ehagua  ferydo, 

lanto  me  vejo  penado, 

que  amaudo  deaamado 
90  Toa  perdy.  A  aam  perdido. 

Mfnha  Tide  aem  fenUira,  [F.  47^] 

d'esperan^  deseuberta, 

be  tarn  chea  de  Ireatura, 

qae  o  bem,  qoe  oie  preeara» 
aa  he  de  vor  a  morte  ^erla. 
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Tarn  eruel  pena  oonsenlo, 
que  me  sam  nKirUl  ^nninygo; 
mas  que  cale  meu  tormanto, 
OS  sospiros  do  que  seoto 

5  V08  dyram  b  que  oam  dygoo. 
Ho  morte  de  mym  qnerida, 
nam  queyrays  ja  mays  tardar! 
poys  que  vyuo  sem  ter  Yida: 
vos  aereys  oialo  serayda, 

to  eu  cootODte  m'aeabar. 


Duarte  de  Brilo,  que  auya  tuuyta  que  nam  vyra  sua  dama. 

De  ¥08  ver  a  my  ven^ido 
me  Teyo  por  voa  morryr; 
por  foa  me  Teyo  perdido, 

d'esperan^a  despedido, 
lö  mas  no  de  triste  veuir. 

Por  TOS  morte  se  m'ordena; 

olhando  voBsa  beldad, 

ea  my  gloria  fecha  pena, 

y  e!  myrar-uos  la  cadena 
20  que  preiidio  my  liberdad. 

Sobre  my  Toeatro  poder 

com  muy  aspera  crueza, 
my  seruir-oa  y  querer 
a  me  dado  a  codo^ 
n  Tueatro  amor  y  my  trislesa. 
Mas  mirad,  que  symrrazon, 
que  por  ser  descono^yda, 
por  matar  el  galardon. 
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da]f8  la  moerte  al  oora^n 
qne  ajm  tos  do  nne  Yida. 

Comigo  por  tos  Ihorando 
my  Tida»  qae  nooca  muere, 
5  anda  la  moeitd  Ihamandot 

com  deseo  sospirando, 
que  malar-me  nunca  qujere. 
Quer  qne  bjrua  fior  aofiTr 
my  dolor  de  tal  manera, 
10  el  beuir  pera  seot^T, 
el  morryr  por  no  beujfr, 
porqae  no  biua  ny  maera. 

Com  01}  1  dolores  morlalea 
mjrraado  Tueslra  verlud , 
15  los  eatremoSt  que  aom  talea« 
em  la  maerte  eom  mys  malea 

vam  bus[cjar  a  la  sahid. 
Y  fum»y  por  esta  vya, 
por  la  my  triste  Tentnra, 
«>  com  dolor,  sym  gram  porfya, 
daraa  fym  la  u^da  mva, 
maa  no  fym  la  my  trisUira. 


Puea  que  tauto  lo  que  queyro 
de  my  leioa  eata  dad<M0, 

IS  doled'Qos  de  mv,  que  moero; 
Ihorad  li>  vi  da  qti'espero, 
cora^n  triste  peososo. 
Porqae  a  todo  my  seotyr 
mys  sentydos  sojuzgados, 

30  peusando  los  por  venjfr, 
los  diaa  de  my  beuir 
ya  los  caento  por  paaadoa. 
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Dmiie  de  Bhto  iwpedimftnto  da  partida. 

Antes  de  ser  a  partida, 
qne  de  ¥m  me  desespera, 

que  sera  de  quem  espera 
de  primeyro  nam  ter  Tidal 
Qae  seraa  triate  de  mjm, 
qoe  aem  Ter-ooa  eona  peaar 

desejo  de  me  matar, 
por  meus  males  darem  fjml 

Com  pena  de  mil  tormentoa 

10  ▼eii3rre3r  tida  BMirreiido, 

sem  vos  ?er  sempre  ?os  Tcndo 
em  meus  Iristea  penaameatoa: 
k  eiUD  Tida  triste  tal, 
ae  Voe  nam  jyr  d'esta  aorte, 

19  com  esperao^a  lie  morte 
curarejr  lodo  meu  mal. 

Sem  Toa  Ter,  eom  gram  peaar, 

rom  meus  males  desmedidos, 
Dam  farej  ae  nam  chorar 
90  eom  aoap^rroa  gemidoa. 
Porqoe  morte  qoe  nam  queyra, 
nem  a  uida  consentir, 
o  tempo  qae  nam  vos  rix 
paaaarej  d'esta  manejra. 

IS      E  assy  vvno  sem  vida, 
k  desejo  de  morrer, 
▼ioerey,  onde  vioer 
com  der  de  morte  aeotida. 

Dos  que  viuem  sem  cuvdados 
so  meu  Tiuer  seraa  ausenle; 
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com  leinbraD9as  do  presente 
chorarej  tempos*  passados. 

Onde  triste,  sem  fealura, 
aendo  maja  voaao  catiao, 
a  aerey  morto»  aendo  ryao, 
aeiii  Ter  Toasa  fremosura. 
Com  minha  yida  catyua, 
aem  eaperar  rreden^am, 
em  man  triate  cort^am 
io  foa  Tirey  em  quanlo  viua, 

Fym, 

E  assy  seraa  meu  mal 
d'este  bem  i:alardoado, 
k  aqujr  aeraa  acabado 
raeo  tormento  deaygoal. 
«  k  aqoy,  donde  partyr. 
partiiido  com  gram  pesar, 
oihoa,  que  me  Tjram  byr, 
nanca  me  veram  toroar. 


De  buarle  de  Brilo  a  Joham  Gomez  da  Ylha. 

Eu  corto  tanto  d  agudo, 
20  honde  quer  que  ponho  a  lingoa, 

que  farey  falar  hum  modo,  [F. 47*] 

k  calar  huum  gram  sesudo, 

ou  ficar  em  graode  mingoa. 

Nam  ija^fa  per  marauilba, 
«  Dam  Toa  errar  buma  melba, 

por  corlar  por  rroupa  velha, 

mas  nam  pola  de  Seuilba. 
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Ysto  he  como  anaga^, 
por  Toa  iyru  da  barre^a, 
por  ouQjr  alguma  gra^a; 
mas  cospinho  pera  a  cha^a 

5  nam  tere^^s  a  derrruleira. 
Eram  yoasos  tempoa  autoa 
nas  feataa  da  emperatr^, 
maa  agora  calar  chjt 

Dam  iie  lempo  de  crisautos. 

40     Nam  TOB  toco  maja  asedo» 
por  nam  desfechar  em  Tafio; 

mas  nam  ja  com  vosso  medo, 
porque  sejr»  que  tarde  ou  ^edo 
m'aTeja  de  cayr  oa  mfio. 
la  Precuray  ootra  ^jen9ia, 
leyxar  a  mym  o  trouar : 
nam  tos  quero  mays  picar« 
por  cargo  de  con^ien^ia. 

Com  minha  orelha  pen(ja, 
30  que  como  lobe  embu^a, 

leyxo  por  Toasa  preaen^a, 

dina  de  gram  rreueren^a» 

tomar  mays  a  escaramu^a, 

Bern  com  leslo  quanlo  avonda, 
25  pojfs  dou  aempre  polo  aloo: 

qnem  rrepjca,  eata  em  aaluo, 

quem  ouuer  medo,  s'esconda. 

Rqposta  de  Joham  Gomei  poloa  coiiaoaolea  da  primejra 

trooa. 

0  Tosao  vdo  &  meudo 
me  irompe  pola  rreliogua, 
•0  rem  o  treo  ea  tarn  sanhudo, 
que  meu  maato  com  seu  ludo 
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ja  vay  fora  do  relingua. 

Os  pregoa  deyxam  a  quilha, 

por  ser  moyto  velhn  rrelha;  [F.47'i 

mas  o  jmf  o  d'auangelha 

9  me  salua  com  cal^adilha. 

Doarte  de  Bryto  polos  coofioantes. 

Dajs  pedrada  em  tosso  escado, 
▼oaaa  rrepoata  me  Tingiia, 

com  errardes-Tos  conclado 
de  meu  fraco  saber,  rrudo, 

10  qu'emcaihasles  na  rreatingoa. 
Tal  rreposta  ponde  em  pflha, 
poys  errastea  toda  a  quelba, 
tornay  a  pör  na  quereiha, 
irouar  mal  &  parir  f^lha. 

« 

Doarte  de  Brito  •  loliam.Gomez,  porqae  Ihe  oam  mspoad» 

w      Como  beesteyro  de  moote, 

que  sabe  furtar  o  vento, 

por  faier  miihor  ehegada 

com  aaa  beeata  na  froole, 

paso  &  paso  com  gram  tento, 
20  porque  d6  miihor  seetada; 

Aaaj  eo  com  minhaa  trouaa, 

leaemente  eoi9  aaber, 

vos  furtey  os  consoantes 

por  humnas  pi^auras  noaaa, 
»  qoe  d*agiidaa  k  galantea 

oam  Ihe  aabeja  rreaponder. 

R<yosU  de  Johaui  Gomez  polos  consoaolea. 
Uo«  me  foreys  que  rremonle 


•  By||a  allo  a^imente, 
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oomo  garca  faleoada; 

Oll  me  farevs  que  trcsinonte, 

comu  de  acossamento 

fas  ham  ^enio  de  iauada. 

5  Ca  me  prouays  daas  prouaa, 
maja  forte»  que  diamantea« 
assv  eraras  d'entender, 
que  rresurgiado  das  couaa 
oa  9jeiitea  treapaaantes 

10  aa  nam  posaam  comprender. 


De  Duarte  de  Brito  a  huma  scnhora.     [F.  48*] 

Desmayo  de  mens  amores, 
f^m  de  mioba  triste  vida, 
o  crnel  moital  feryda, 
o  Chagas  de  miiihaa  d^rea, 
15  Desejo  desesperado 

de  meu  triste  peoaameDto, 
galardam  de  mea  tormento,  . 
lerabraa^a  de  meu  caydadol 

Uo  descansso  de  mea  mal, 
«  eaperan^  de  mea  bem, 

donde,  qaaDto  mal  me  vem, 

ey  por  ^roria  dcHygoal! 

Ho  querer  de  meu  querer» 

ho  eaaaa  de  meoa  eramorea, 
»  come^o  de  minhaa  dorea, 

fjm  de  todo  meu  prazer  1 

Ho  meu  menoagalardam , 
ho  de  mm  tanto  qaerida, 

desejo  de  miiilia  vida, 
w  &  dor  de  meu  coracam! 
Ho  de  myn  aempre  memoria, 
de  meua  diaa  sepultora. 
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minha  dor  ic  gnm  tristara, 
de  mens  olfaos  mos  groriat 

Taalo  me  forcou  vontade 
a  qamr-oos  de  tal  «orte» 

9  qae  me  da]»  Tida  por  morte 

muv  cruel  8em  piadatie. 
Tantoa  aam  os  sentimealob 
de  minha  grande  tnstesa, 
qoe  naro  sento  da  croeia, 

10  que  nam  senta  de  toruicDtos. 

Tarn  ven^ydo  be  o  deaejo 
de  meo  triste  penssamento, 

que'e  loniado  cm  tormrnto 
o  cuydado  em  que  me  vejo» 
19  De  maoejra:  qae  Tjuer 
nam  desejo,  nem  qneria, 
de  morrer  me  pesaria,  [F.dS*] 
por  aerair-uoa  nam  poder. 

Maa  a  morte  he  for^ado 
SD  de  Toa  k  de  mjm  amygaa, 
qae  roa  liore  de  fadigua 

ft  Ä  mym  Irifile  de  cu^dado. 
Absy  triste  acaharia 
minha  vida  aem  ▼entora, 
»  com  ajada  de  triatora 

mu^lo  majfs  a  mjfn  Üaria. 
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Ouiras  suas. 

Aiegre  pena  de  myin» 
do^e  tormeolo  k  mal 
de  mioha  vida, 

de  rneus  dias  triste  fyin, 
ft  de  inym  »einpre  par  meu  mal 
bem  qaeridal 
De  meaa  olboa  alegria, 
treatura,  dor  Sc  gem^do 
de  meu  cora^am, 
io  por  quem  choro  noyte  Sl  dia* 
vjna  dor  de  mea  aenttdo 
perdi^amt 

DoQe  pera  meu  desejo» 
triate  pera  minha  ?ida 
15  oial  lograda; 

bem  do  mal  em  que  me  TejOt 
minba  morte  C0Dbe9^da» 
deaejadal 

Cmel  a  mym,  dealeal, 

'•M  que  por  meu  mal  escolb^ 
com  ^aode  amor, 

por  qoem  aeoto  meo  mal» 
maa  bem  miaca  eoobe^y 

com  desfauor! 

<5     Deafale^e  mea  aeDtido, 
meu  juixOy  aem  memoria, 

contemprando 
esforca-8se  com  pemido, 
minba  pena  me  da  groria 
90  dea^ando. 

Meu  cuydado  roe  deanela» 
meu  corai^am  piadadc 


[F.  48«] 
24* 
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T09  demanda, 

minh  alma  sse  qucrela 
com  pena  de  crueiciAde» 
em  qae  anda. 

a      Quc  iinvuho  de  minha  morte 
k  perda  de  miaha  vida 
tarn  catiaa, 

esperar,  pera  tarn  forte 

me  dar  peua,  tarn  cre^jda, 
10  tarn  esquiual 

Nam  6ey<qae  vos  posaa  tyr 

de  mens  males  oolro  bem 

com  minha  fvm, 

se  nam  folgardcs  d  ouuir 
»  diser  mal  qoantoa  me  fem 

a  TOS  per  mym. 

?oyn  galardam  de  meu  mal 
ha  de  ser  a  sepulturay 
ja  catiuo 
20  sam  chegado  a  tempo  tal, 

que  sani  morlu  de  tristura» 
seudo  y^uo. 

Por  amor,  qoe  em  ray  aenpf^aarde, 
fai  me  bem  ft  gram  peaar 

25  muy  sem  medida. 

pera  meu  rremedio  tarde, 
&  ^do  pera  chorar 
minha  vida. 

Ho  morte  tarn  piadosa, 

30  onda  cniel  &  jmmyga, 
sem  Ventura , 
de  mens  males  desejosa, 
de  mens  pesares  amyga 
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com  trastoral 

Gram  conlorlo  im  ii  lormeuto 
com  a  moorte  tomaria, 
por  acabar, 

k  men  triste  penssamento 

romo  eu  descauübaria 
de  ssospirar. 


DE  DOM  JOAM  MANUEL 


De  dorn  Joani  Manuel  ha  morte  do  pno^ipe  doiu  [F.4d'] 

Affonso,  qua  deos  lem. 

An  modo  de  UxmentoQom, 

A  lagiimai  tristes,  a  tristes  eaydados» 

n  graues  angustias,  a  mortal  dolor! 
tu  t'apareja,  discreto  lejftor, 
leodo  mys  Ihantos  fao  amargorados. 
5  Mortales  syngultos,  sospiros  dobrados, 
dad  fvm  a  mv  vvda,  qiie  es  peiia  ma^or, 
y  quei>rea  mys  ojos,  puea  ?>ran  qoebradoa 
los  Yoeatros»  ho  prio^epe»  naestro  senhor! 

Qiie  fiie  de  la  vueslra  iait  limia  eslatura, 
10  qua  tanto  ei^edia  las  otras  del  mundo, 

la  fronte  Serena  del.rrostro  jocnndol 

qne  ftie  de  la  Toestra  ermosa  fegnra! 

Ado  alharemos  a  la  t  riiiosura 

de  los  vuestros  ojos  tan  mucho  estremadosl 
<s  Tsjamos,  segnid-me  o  desoentorados, 

rrompamos,  nrompamos  la  so  sepnltoral 

A  Ter  se  alharemos  sus  muj  sublimadas 
Yirtudes  ynmenssas»  aatos  mnj  Tmanos; 
a  Ter  se  alharemos  sns  muy  lindas  raanos» 

2u  por  muehas  mercedes  de  todos  besadas. 
0  fyestaa  malditas,  desauenturadas, 
qne  Inegao  tan  presto  tos  sTeys  tomado 
em  Ihoro  el  prater,  en  xerga  el  boreado« 

las  dan^as  en  olras  mu^  dcsal^aadas! 
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Ado  TOS  Iheoaron,  ho  nvestro  plazer, 

que  assy  tan  aprvessa,  senhor,  vos  part^stes, 
que  a  Yuesiroa  padrea  y  cara  mujer 
DjfDguna  palaara  decjr-Ie  pod^rslest 
«  Ny  a  Tuestro  iyo,  que  tanto  quesystes, 
Cosa  del  miindü  quisestes  oyr; 
aaajr  los  dexastes  a  todos  tau  tnstest 
qoe  foeron  alegrea  deaton^a  morlr* 

Que  liiira  vuestro  padrc,  que  assy  yos  amaua, 
10  que  dia  ninguDo  podia  beuyr^ 

Bjn  ?er-uoa  naqoel  entrar  j  aalyr» 

doayentaa  mj\  ▼esea  ado  ei  eatanal 

El  qne  de  ver-uos  jamas  liartaiüK 

que  lauerte  tan  fyera  le  sera  el  ausen^, 
15  deaeaperado  de  ver  la  preaeofia  [F.  48*] 

d'aquel,  qae  com  tanto  rre^elo  criaua. 

Guaj  de  la  madre,  que  vyo  tan  ayna 
el  byeo  de  au  vyda  aaay  £00090?» 
a  qnien  aolorgia,  aaber,  medi^iiia, 

'20  poder,  nv  rrvqiirzas  pod^eron  valer! 
Quedo  despedida  de  jamaa  tos  Ter, 
DJ  de  Tor  eoaa  que  ao  faeaae  pena: 
o  maerte  maldita,  quo  maa  mal  ordeoa 

a  quien  en  tal  vida  da  permane^er! 

»     0  alta  prin^eaa»  la  maa  Tirtooaa 

que  vyerem»  ny  vieroa  jamaa  loa  ymanoa, 

del  vuestro  marydo  syn  fyn  deseosa, 
syn  fyn  deseada  de  los  Lusylanos! 
Nefonda  fortuna  y  caaoa  mudanos 
ao  por  nueatroa  pecadoa  au  delyberado, 
de  los  vuestroa  bra^oa  aer  arrebatado, 
y  puesto  de  donde  le  comaa  gusauos. 

O  qoan  deaymylea  fneron  y  a^n 
k  Tueatra  venyda  y  meatra  tomada: 
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la  ma  tan  prospera  j  tan  anbljmada, 
la  oira  tan  Ihena  de  tribola^on! 

De  marmor  \u\r  gierto  es  la  coiidic^ou, 
que  pudo  sofrir  ver  como  partistea, 
9  66  Tydo  j  ae  nyembra  de  como  Ten^le«, 
de  tan  poco  tienpo  tan  gram  motaQion. 

0  jf-nclyto  duque!  el  tu  sentimieoto, 
aTnqo'escreuir  quis^se  my  pluroa, 
ea  enpoasyble  que  sola  la  srnna 
H)  dvgua,  sy  qiiyere  dezir  tu  tormeoto. 

Tua  ojos  ooa  muestrao,  que  tu  penaaraeoto 
jamaa  no  ae  parte  de  qaien  te  partiate: 
aqoel  an  triatesa  paaao  nun  momeoto, 
^  tu  pera  sienpre  ternas  Tyda  triste. 

M     A  tal  deanentura,  a  mal  tan  cre^jdo 

ea  enposyble  poder  conaolar 
tu  auyma  triste,  que  tiene  perdido 
abjrtaculo  otro  mu^  a^gaiar. 
Por  9ierto  naqoeato  no  vy  que  dndar* 
fo  que  ea  conclusyon  mny  «jyerta  y  muy  prima; 
qu*el  au  Ulla  luiestra  alhy  suele  eslar 
mas  doode  ama  qoe  oo  donde  anyma. 

Qnan  proapero  fuera  quien  fuera  delante,    [F.  49*^ 
pur  no  ver  la  cuinbre  de  tanta  tiiatura, 

•a  y  parti^ypara  de  an  aepuUura, 

qoien  ftie  de  ao  eamara  parlicipante  1 
Triatea  d'aquelhos,  que  agora  denante 
eantamos  sus  bodas  en  lento  cou&äor^io, 
aora  Iboramoa  an  triate  deTor9yol 

90  de  TDO  al  otro  no  ovo  td  eatante« 

Quallqoiera  qne  anlire  tan  grane  mamillia» 
HO  busque  mauera  de  ser  cuusolado, 
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DO  luenos  m'escusa  aque»ta  obrezjlhat 
pues  lamenta^jon  ae  a  yntitalado. 
Dios  todo  poderoso  aer  deoe  nroguado, 

que  aqiiesta  mviertc,  que  agora  Ihoramos, 
5  que  noä  uesle  mundo  da  triste  cu^dado» 
neU'otro  Doa  cause  que  aUegreaseamoa. 


De  dum  Juliam  Maouel. 

Vor  donde  come^aremos , 
cora^am  triste,  a  diser 
tnsteza  quanta  sofremos; 
iu  que  nos  nam  presta  sofrer, 
Nam  presta  d^ss^inular, 
rouyto  menos  descobr^: 
Dam  Tal  calar,  nem  falar, 
serai^os,  nem  de^seru^r. 

15     Tudo  yem  a  huma  conta 
ante  quem  meu  mal  ordena, 

per  fadvgna,  nem  per  pena 
nenhuum  mal  se  me  desconta. 
Ueutura,  vos«  que  causastea 
70  que  nom  se\  rremedyar-me» 

aciliciN.  ou  acabav-me, 
pojs  tarn  ^edo  come^astesl 

Aynda  nam  acabara 

de  chorar  easos  pa.ssados, 
25  quaodo  com  noyos  cu^dados 
Tossa  T^sta  me  depara. 
Uendo  me  perder  assy, 
nunca  me  qu^s  dtsiivar, 
antes  me  deyxey  for^ar 
80  doa  olhos  com  que  tos  vy. 
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Comprendeo  esla  querella 
a  vos,  senhora ,  &  a  m\m: 
a  voa,  que  aoea  causa  d'elia, 
a  mjm^  qae  a  eonaaentj. 
s  Mas  s*a  mym  nam  me  deseolpa, 
aerdes  vos  tarn  acabada, 
cbamar  quero  a  mjfoba  culpa 
culpa  bem  aaeotnrada. 

Fycamos,  «u  desculpado» 

10  &.  vos,  senhora,  obriguada 
a  ssequer  s erdet»  lembrada 
de  meu  cal^uo  cuydado. 
&  ase  por  oooasentjdor 
pena  alguuma  merecy, 

ift  descoule-sse  poia  dor 
que  de  Ter-uoa  rre^by. 


Suaa  a  buina  seobora  sem  se  oomear. 

Quem»  sem  Iho  en  mere^r, 
me  eauaoa  mal  tarn  cre^do, 

nunra  deos  llie  de  prazer, 
20  Dem  marido. 

Todo  aeu  aegredo  aeja 
deacoberto, 

nunca  seu  desejo  veja 
compr^do  com  fym  ooeslo. 

9s     E  todoloa  aeas  amygnoa 

Ihe  qneiram  mal  de  verdade, 
igain  d'eia  seus  jmygos 
pyadade. 
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&  de  (}uem  for  namorada» 
cada  dia 

se  Y^a  tarn  deapreiada, 
qne  mo^  de  ftiDtesja. 

5     Oeos  Ihe  mande  tristes  üidas; 
seus  aoapyroa  A  gemydos 
sejam  d'ele  rrespondydos 

com  rrynchadas. 

Mays  que  ela  aeja  fermosa  [F.  49*] 

to  a  ter^ejfra, 

aeja  d'ela  tarn  rrayaosa, 

que  se  lome  feyl^^eyra. 

fiocado  quemle  Dem  fryo, 
qne  d'ele  fyque  da  ^a, 

<5  nem  muyio  meiios  caodea, 

cabeios  seus  por  pauyo, 

carta  qaeymada  &.  bebyda, 

qne  Ihe  dem» 

a  facam  menos  queryda, 
«»  queremdo-lh'ela  mor  bem. 

Quamto  bem  fantesyar» 
polo  coDtrayro  Ihe  Tenba, 

&  quanto  mal  esperar, 
tanto  tenha. 

Ao  pee  da  fresta  adomie^a» 
»e  fyer, 

&  caila  tlva  avorre^a 

a  Tyda  mi^a  qu'o  morrer. 

Com  raujto  prazer  se  vaa» 
80  &  ella  fyque  cboraodo» 
ande  aempre  pregaDtando. 
„casoii  jaa?<* 
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Respondam:  ^por  qerto  ham 
que  he  casado,"" 
para  qoe  fyqne  Tiogaado 
dorn  Jobain. 


Cantigna  sua« 

»     Mloha  Tentura  myngoada,  [F.  49*] 

q\ie  amasse.  ni'ordeiioii , 
a  moilier,  que  majs  errou 
contra  qaem  a  mays  amou 
do  qoe  ioy  molher  amada. 

10     Que  nunca  cuuhe^era 

cousa  tarn  desconbe^da, 

nam  goastara  mynha  vyda, 

nem  folj»uara  ter  serinda 

quem  m'o  nain  agrade^era. 
«9  Fortuna  desordenada, 

qne  meu  bem  desordenon» 

fez  errar  a  quem  errou 

contra  quem  a  mays  aiuou 

do  que  ioy  molher  amada. 


Pregunta  de  dorn  Joham  Mauuei  a  Aiuaro  de  Brjto. 

w     Aprend>  de  Cj^arram, 
qu'af^a  d'amoeatar, 
d'alegnar  ou  d'enssynar 

qualqiier  prudente  sermam. 
£  poys  ssoys  outro  Flatam, 
76  eata'duuyda  pequana. 
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pondo  DO  papel  a  pena, 

m'a  l^rc^s  do  cora9am. 

Se  fosae  muy  namorado, 
couaa  qae  deoa  nanca  mande, 
d  qual  tere^r  detemninado 

de  doiis  males  mal'  mais  grande, 
sendo  ella  muy  fermoaa: 
acha-la  mayto  sentyda 
de  mym     moyto  que^xosa, 
<o  ou  antes  muj  esque^^da. 

Rqioata  d'AIoaro  de  Brylo  polos  eonsoantea. 

Em  praden^ia  aoea  Catam 
amtre  nos  hum  Singular 
de  ynuenlar,  executar 
fa^nhaa  de  Qepyam. 
19  Com  fraoca  deapoay^am, 
aenhor,  ssem  lyno,  sem  lena, 
rrespondo  le  do  sein  peoa  [F.  49*] 

a  vossa  gentjfl  questam. 

Namorar  Dam  be  pecado, 
10  onde  amor  nam  se  desmande; 
mas  o  muy  saobrepojado , 
eo  nam  aey  como  a'abramde« 
Eaquecvda,  deadanhoaa 
mays  mal  traz,  sendo  querida, 
39  que  a  queyxosa,  saohosa, 
aenUda,  nam  eaque^ida. 

De  dorn  Juain  polos  consoantes. 

Uossa  muyta  discricarn, 
genüll  modo  de  ironar 

1)  Orig.  fMl. 
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faraa  crcr  &  confessar 
cousas  de  coDtrad^9ai]L 
Ma»  pojB  qa'esta  altreca^tm 
d'amorttft  se  no«  ordeD«, 

5  quem  faz  com  des  querena, 
sabe  &ua  condj^am. 

Primejro  ern^jficado 

me  veja,  que  oeles  ande, 
qu'as8^  fiquej  assombrado 
10  d'uama  que  me  deoa  oam  denaode. 
Acha-la  mujto  sanbosa 
causa  dor  muyto  cre^da: 
esqaeQjda  p^or  v^da, 
dama  menos  trabalbosa. 

Aluaro  de  Brylo  poios  coosoantes. 

«9     Com  aita  rrepryca^^ 
me  feieates  enbranhar» 
k  torney-m'a  confortar 

com  minha  open^aju, 
Conformt's  a  tal  ten^am 
40  Mao^aa,  Parea,  Elena, 
A  com  eales  Joam  de  Mena, 

Joam  Hroiz  del  Faürain. 

No  namorado  eoydado 
for^a  de  fortea  a'abrande, 

25  d'esquecydo  sogjgnado  (F.  49') 

nam  aejr  mal  que  mala  treaande. 
Que^oaa  toraa  amoroaa, 
qaando  ae  Te  bem  seniyda; 

mas  a  dama  que  s  olnida, 
30  mala  raaia  de  grandyosa. 
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De  dorn  Joham  Manuel,  estando  na  Grafiosa  em  iouuar  de 

nossa  senhora. 

Ho  Tirgein,  madre  de  quem 
todalas  cousas  criou, 
0  rejr,  qu'em  Jerusalem 
por  860  sangue  noa  comproa, 
5  O  qua]  te  por^ficoa 
dando-te  vertiide  tanta, 
qoe  te  fea  cousa  mala  aanta 
de  quantaa  ele  formoa. 

Tu,  iüuuada  du^  jirofetas 
<o  &  dos  anjos  no^le  &  d^a» 
tu  rytoria  noa  env^ra 
doa  danadoa  Macometaa. 

Perdajii  de  culpas  SPcretas 
a  teu  fiiho  nos  enpiora, 
»  k  tambem  daa  deaeubeitas, 
poys  ea  noaaa  enlrecessora. 


Dom  Joam  Manuel  em  louuor  de  aanto  Andre* 

Apoatolo  aanteAcado, 
primeyro  na  aanta  ley, 

cujo  corpo  conssas^radö 
w  assy  hy  cni^elicado 

como  0  davjmo  rej. 

Qae  antea  de  pade^r, 

▼endo  a  cruz  espantosa, 

comecasle  sem  (einer 
2s  alegremeate  djaer: 

„o  aalne  cros  pre9jro8al 
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„Que  fostp  profetizada 

nas  profe^jas  escrilas, 

k  em  Cristo  dedycada, 

&  de  Bens  membros  oniada, 
5   bem  como  de  inaruuar^las. 

MtB,  o  deo8  emperlall  [F.  5(h] 

antes  d*en  pade^r 

temor  tynhaa  terreal; 

agora  (jekstrial 
10  amor  as  sempre  de  ler!*" 

„Tyra-me  ja  d'cata  vyda 

Sl  d'esla  gente  svlueslre, 

iL  a  m^fnb'aima  afregjda, 

d'aqoeste  corpo  paitida, 
15  me  torna  ao  mcu  mestre. 

Sl  pojb  ele  quys  assy 

padei^er  k  conaeDlio, 

tu  rre^be  loguo  a  m^, 

por  mc  rreceber  por  ty 
io  quem  por  ly  me  rredcm^o.** 

Exclama^am. 

Poetas  ou  trouadurei^, 
que  despeDdeys  vossos  dyas, 
em  dtier  ^em  mil  prymore» 
de  Copydo  &  de  Mancyas! 
25  Do  bem  nam  diz  bem  niiiguem, 
0  maD  loouaea  desygoaü: 
soys  Irooadorea  do  bem 
&  bem  dizentes  do  mall. 

Maia  fes  ^rto  aanto  Andre, 
ao  sanlo  per  deoa  eacolbydo, 

por  Jhesii  de  Nazaree, 
que  Fjramo  por  fv.>bee, 
nem  qoe  por  Eneaa  Dydo. 
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Mas  8'ele  assy  pade^era, 
como  por  deos,  por  amores, 

o  quam  imi^tos  de  louuores 
de  vos  todos  rre^eberal 

5     A  gra^a»  com  que  trouaes, 

a  vida  de  deos  elerno 
com  ela  ouiica  o  louuaes; 
maa  louuaes  k  ynuocaes 
OS  dyaabos  do  joferno. 
10  Nom  vedes  que  mercceis 
por  ysio  duro  casliguo: 
Salicis  que  tray^am  fszcis? 
c'o  que  d'ele  rre^beis, 
hys  seruir  a  seu  jinmyguo. 

15     Mas  ryraa  o  espantoso  [F.  50^] 

juixo,  de  quem  se  conta, 
qu'a  deos  lodo  podiroso 
de  lodo  verbo  ou^yoso 
daremos  estreyta  conta* 
7»  O  qual  poys  que  nos  desconta 
HS  palauras  oucyosas, 
por  meutiras  tarn  pasmosas 
contempray  que  se  nos  mouta! 


Orapam  em  fim. 

Apostolo  Santo  primeyro, 

»  de  grande  merecimento, 
pois  le  quys  deos  v(  rdadeiro 
na  vyda-  por  compaaheyro 
k  por  ^o^yo  no  tormento, 
A  ty,  com  gram  deua^am, 

30  pcdymos,  os  sopriciuites, 
qu'ante  deos  tua  payxam 
de  teu  alto  gi>alardam 
nos  fa^a  parte ^ypantes. 

Ou«lotttiro  fferal.  I. 


i 

■ 
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Canügua. 

Triste  que  seran  de  mv. 
qoe  myrec  tu  gran  beldad; 
qoe  \emOf  desqne  te  ry» 
DO  pjerda  la  libeiiad. 

6     Y  sere  caiyuado, 

ajendo  liare  na^ido, 

y  no  sere  libeitado; 

antes  sere  sometydo 

A  ly,  que  poder  en 
to  tieoea  por  ta  grau  beLdad» 

que  temo,  desqae  le  fy* 

DO  pierda  la  Ubertad. 

Gfoaa  de  dorn  Joham  Haaaei  a  eaU  cantygiia. 

Pues  es  cierio  a  loa  qoe  vioen 

penada  vjda  por  \y, 
IS  qae  quanto  major  te  sinieo, 

mayorea  penaa  rre^ybeo, 

triste  qne  aera  de  my! 

Sy  el,  qne  mas  te  seniyr  [F.  50*] 

com  fee,  amor  y  lealtad» 
»»  mayor  pena  a  de  aofryr; 

per  my  mal,  puedo  diier: 

que  myree  tu  grau  beldad. 

Y  por  my  grau  deaaentnra 

pyensso,  que  te  conoqy; 
«5  pues  tu  mucha  ermosura 
la  muerie  no  me  aegura» 
que  temo,  deaqoe  te  vy. 
Mas  ny  solo  este  lemor 
sostyeue  my  voluntad: 
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qu'a  oUo  tiene  mayor, 
el  qual  es,  que  por  amor 
no  pierda  la  Ijrbertad. 

La  qoal  deapuea  de  perdida, 

9  v}cndo-ine  desesperado, 
que  vjrda  sera  my  vyda, 
paea  que  haata  au  feoyda 
aere  jo  eatiuado. 

Ca  por  inenos  mal  ovjera 

10  la  muerte,  que  aver  a^do 
com  toda  my  pena  fjera 
eatiuo  foata  que  muera, 
s^endo  libre  na^ido. 

Aaay  que  my  mal  aecreto 
15  aera  tan  eoDtiouado, 

que  se  y  tienguo  por  cierlo, 
que  por  el  sere  yo  muerlo 
y  DO  aere  iiberUdo. 
Y  my  corafOD  dara 
ao  eauaa  a  my  mal  tan  cre^ido, 
mas  de  ssy  luv  ven^araa; 
puea  Dunca  libre  ^eraa, 
antea  aere  aometido. 

Mas  lo  que  me  satisfaze 

25  eil  mall  qu'eapero  de  iy, 
ea,  que  sy  muerte  me  traae» 
aoy  gierte  que  no  deaplaae 
a  iy,  que  poder  em  my 
Tanto  tienes,  que  mudar-me 

50  no  puede  tu  erueldad; 
que  aeraa  gran  de  matar-me, 
pues  que  poder  de  aaluar-me 
tienea  por  tu  grau  beldad. 

26* 
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Mas  ny  esta  sogejfioa,  [F.bV] 
nj  los  male»  qoe  me  dy, 

desuian  mv  eoracon 

de  Ja  lerrible  pass^ou, 
•  qae  temo,  desqoe  te  yj. 

Antes  my  determinado 

quiere  sii  catiunlad; 

mas  lo  que  tcmor  le  a  dado» 

68,  qae  siendo  deaafnado 
io  HO  pierda  la  libertad. 


Caatigoa  de  Diogao  de  Saldanha» 

Ojoa  tristes,  ojos  tristes, 

triste  coracon  pcnssoso, 
estando  ya  de  rreposo, 
ooeao  coydado  me  distesl 


t5      De  my  vida  traLajusa 
quien  aibare  que  sse  duela, 
my  anima  qaerelhosa 
em  pena  mal  se  conssuehu 
TOS  fczisles,  ?os  fezistes 

ao  a  my  de  vos  querelhoso, 
ojos  tristes:  yo  no  ose 
desyr  de  quien  tos  Ten^istes. 


Gfoaa  de  dorn  loam  Maniiel  a  esla  eantignt. 

Ho  fida  desesperada, 

de  nunca  plazei  sentyr, 
35  triste»  muy  desueoturada, 
deseosa  de  morirl 
Ho  eatinos  amadores. 
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qu'ell  mall  qne  siento  sentistes, 
doled-TOS  de  mvs  dolores! 
ho  de  my  mall  causadores 
ojos  tristes»  ojos  triste»! 

5     Por  mestra  eonteinpIa9ion 

ordenoo  iny  triste  suerle 

a       terrü)le  passion, 

pues  ynestra  conuerssacion 

a  my  cora^on  es  maerte. 
io  Y  con  este  sentimiento  [F,  50*J 

viuo      mucbo  queioso; 

pues  por  sa  conteDtaroiento 

tu  rre^ylies  el  tomniento, 

trisle  cora^on  peusi^oso! 

15     Mas  no  tarn  macbo  me  diera, 
sy  eil  mal,  qne  de  naeuo  s^ento, 

naquel  tiempo  me  vinicra, 
60  que  yo  d'esta  manera 
con  my  mal  era  contento. 
20  Mas  my  ventora  no  buena 
k  my  hado  desdichoso 
dieron,  por  dar-me  mas  pena, 
a  my  Ubertad  cadeua, 
estando  ya  de  rreposo. 

39      Los  (]iialL'h  lanta  mudan^a 

quierea  que  my  vida  pene, 

que  mognn  plaier  alcanga, 

ny  tiene  mas  esperanea 

que  quauia  ia  fee  conliene. 
ao  Y  d'aquesto  iastimada, 

me  dis:  en  siempre  qaesistes 

en  muerte  ver-me  tomada, 

pues  que  veo  que  de  nada 

nueuo  ctiydado  me  disies. 
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Mas  yo,  que  mas  ajeno 
de  my  que  de  culpa  soy, 
le  digao:  ae  maobo  peno, 
de  mere^eoto  Iheoa 
.  5  me  ase  eil  mall  qoe  me  doy. 

Reptica  :  nuibre  perdido. 

dar-ie-ao  pagua  daohoaa 
syendo  ya  de  my  partido. 
y  aqu!  qoedee  Ten<;ydo 
10  de  my  vida  irabajosa. 

B  quaiito  maa  la  rreMm 
me  ea  oonlraiia  de  todo, 

mas  me  daa  tribnlacion, 

paea  viendo  my  perdi^ioa 
ift  le  syguo  cootrario  modo. 

Por  lo  qaal  quien  oorapaaaion 

terna  del  mal  que  m'assuela! 

ca,  puei»  HO  my  cora^n 

se  doele  de  my  paaaion, 
ta  qoien  alhare  que  ae  diiela! 

Mas  uo  se  deu  eutender,  [F.  50'} 

que,  quiOD  cauaa  d'ealo  faease, 

ae  DO  deaa  condoler 

Ji'la,  que  hizo  perder 
^  el  poder  pera  Taler-sse. 

Ca,  poes  foe  causa  emdeote 

de  mj  moeiie  lan  iranioaat 

qti*es  eile  feyto  sigiiientc, 

aentyr  deue  eil  mail  que  siente 
la  my  anima  querelhoaa. 

Ell  qiial  es  de  comportar 
aaay  graue  y  tan  profunde, 
lan  aayn  iremedio  penar, 
qae  me  haie  deaear 

sa  lo  que  lerne  tu  du  el  iiiuudo. 


Digitized  by  Google 


DK  DOM  JOAM  MANOBL. 


39t 


Por  morir  my  pena  füerte, 

que  my  cora^on  rre^ela, 
vyda  me  dara  la  muerte; 
pues  que  viuieodo  my  suerte 
5  en  peoa  mal  sae  coDsauela. 

O  SSV  naQido  iio  fuera, 
o  fados  que  m'otorgaasied ! 
la  Tida  qae  do  tuvyera» 
tal  vyda  no  me  premdiera, 
10  quaK  mys  ojos,  me  causastes ! 
Ca  por  vos  mc  lue  veoida  ' 
my  pasaion,  despuea  que  viatea 
quien  es  con  my  mal  seniidat 
y  sser  tan  triste  my  v^da: 
vos  fezistea,  vos  fezistesl 

Uo8  fezisles  my  tonnieDto 

tan  crande  ser  y  tan  fyero, 

que  my  gran  mere^imieulo 

me  deve  tener  contento 
90  y  la  gran  fama  qu'espyero* 

Fezystes  my  perdicion 

ser  ^ierta»  siendo  dudoso 

de  rre^byr  gualardon; 

lo  quäl  biso  con  rrazon 
25  a  my  de  tos  querelhoso. 

Iten,  por  mas  my  paaaion 
ser  terrible  de  soffrir, 

feristes  my  coracon 

cou  pena  de  tal  ia^yoo 
90  qae  qo  la  osso  desyr. 

Ya  qäien  desyr  deuria!  [P.51*] 

alho-me  tau  temerosü, 

que  mil  vezes  en  el  dia 

deair-le  my  mal  podria, 
as  ojos  tristes,  y  do  oaol 
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Con  toilo  no  tardaraa 
*dezir-io,  ^  guanaree, 
qoe  algoD  biea  me  hart: 
o  tanto  mal  me  daraa» 

a  que  muera  y  acabaree. 
Y  puea  Del  mal»  que  me  Tino» 
tristes  ojost  me  posyatea, 
por  my  tormiento  coDtyoo 
aver  fym,  dcterrayno 

10  dezir  de  quien  vos  yen^istes. 


Canügua. 

Despedistes  me,  seubora, 
vida  mia«  ado  myreel 
DO  biuire  sola  m'ora» 
9yerlo  es  que  morr^re. 


15     Hir-me-e  a  tierras  estrauhas; 
aly  tal  vyda  haree: 
fida  com  las  aljmanhas. 

tal  conssuelo  me  daree, 
altas  bozes  bradaree: 
90  do  esta  la  my  senhora! 
no  byuiree  sola  vn'ora» 
9yerto  es  que  moryree. 


1 

Grosa  de  dorn  Joham  HaBael  a  esta  eanligaa. 

Naqnesie  tiempo  de  aguora, 

quando  mas  triste  me  vy» 
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quando  mas  pena  senti, 
despedisles  me,  senhora. 
Ho  fermoBura  syn  medio, 
como  me  consolaree, 
5  syn  ver-uo8  no  ha  rremedio, 
vida  mia,  ado  myreel 

Sicmpre  my  pena  enpeora,        [F.  ÖP] 
siempre  crece  my  cuydado; 
pues  syn  tos  desueotarado 
10  no  biuyree  sola  Tn'ora. 
Ho  triste  ado  fuyree, 
que  no  me  male  tristura! 
no  viendo  tu  hermosura 
fyerto  es  que  moryree. 

15     En  iny  mostraste  tus  sanbas, 

oluidada  de  my  danho; 

mas  pues  me  ases  estranbo 

jr-ine  a  liorras  estranhas, 

Alhy  siempre  Iborare 
90  my  vyda  desuenturada, 

triste  y  muy  desconssoladat 

alhy  tal  vyda  faree. 

Cora^on  desuenturado, 
tu  que  sienpre  me  acompanhas» 

25  bviiiras  desconssolado 
vida  con  las  alimanbas! 
Las  yeraas  siempre  comiendo 
mys  lagrimas  beueree, 

mys  males  si(  nijire  gemiendo: 
30  tal  consuelo  me  daree* 

Sera  em  estremo  acabada 

my  vida,  mas  no  my  fee, 
y  por  my  muerte  cuytada 
altas  böses  bradaree. 
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Y  diree  con  gran  torauento, 
de  qae  faeste  caasadora: 

ho  mu^  trisle  penssamienlo , 
doude  e&ta  la  m^f  aenhorai 

ft     Doade  esta,  que  no  la  Teo! 
moestra-me  my  matadora, 
ea  paea  tal  vida  poaaeo 

11  ü  biuire  sola  vn'ora. 
&  a  my  triste  seotido 
10  con  Yer-la  deacanasaree; 
que  'poea  me  a  deapedido, 
9yerto  es  que  moriree« 


Huuma  falla,  ou  pallauras  moraeea,  fntas  por  dorn  [F.  51«] 
Joham  Maoael,  camardro  moor  do  muy  alio  priofepe  d  nej 

dorn  Maauel,  qosso  seolior. 

Nunca  vy  anlre  priuadoa 
Terdadeyra  -amiaade, 
ifl  nem  faliar  mayta  Terdade 

OS  en  Iratos  enfrascados , 

aem  serem  muy  agoardados 

doa  galantes  aeaa  aenhorea, 

nem  oa  mnylo  aenaaaborea 
«0  que  fossem  iiiu)  avisados, 

aem  omeaa  mais  engaoadoa 

que  OB  prin^epea  &  ireya, 

nem  ser  hnmaa  mesmaa  leya 

a  gran  des  .V  lia  pequenos, 
25  nem  omeos  que  tenham  menos 

que  oa  mnyto  verdadeyroa. 
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nem  yy  pobres  lejoneeiros, 

se  uam  se  ssaiu  mal  descretos; 

Dem  omens  menos  secretos 

que  08  mny  vaSo  groriosos, 
5  nem  hos  muyfo  iiiaciosos 

que  Dam  sejam  mal  dizentea. 

nem  yy  nonca  boons  pareates 

08  da  parte  da  mollier, 

nem  officio  d'escreuer 
10  mal  seruido  de  presentcs. 

Dem  omeD8  meoos  coDtoDtea 

que  08  de  may  graDde  eatado, 

nem  viuer  desempenhado 

quem  vergooba  ha  de  pedir, 
15  nem  algam  mujto  l»ol;fr 

que  fo88e  muyto  sesodo. 

nem  yy  nunca  grande  agudo 

que  nam  toque  de  doiidice, 

nem  ao  mundo  mor  pequi9e 
M  qae  caaar  com  molher  fea, 

nem  omem  que  poneo  lea 

.    que  seja  muy  senguiai. 

nem  yy  muylo  rrebollar 

o  ardido  caaalleyrOt 
»  nem  maia  ^erlo  alcouyteiro 

que  o  f^sico  judeu  , 
nem  diligeule  sandeu 

que  Dam  dane  qoaDto  aerue.  [F.5i'J 
Dem  yy  omem  muyto  leue 

30  que  se  nam  qucira  veiidci , 

nem  omens  menos  saber 

qu'os  que  presumen  que  muyio, 

Dem  mor  doudi9e  que  luto 

ma)b  de  tres  meses  trazer, 
39  nem  dous  nego^eos  ter 

que  amboa  se  nam  perdeasem. 

nem  tronas  que  a'escreueaaem 

assy  como  foram  feytas, 
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nem  mylhor  coosa  que  peiU» 

pera  ser  bem  despachado, 
nem  omem  muy  esmerado 
qae  fosae  nnsytö  gualante, 
0  nem  algvm  oorpo  gygante 

de  git;aüte  coracain. 

nem  seruyqo  de  Tilaäo 

qne  folgaei«  ter  a^e^flado, 

nem  aanto  eanoniiado 
10  que  fosse  gram  cacador, 

nem  algiun  l)rasfamador 

qne  morresae  d'entrenado» 

nem  my  de  ootrem  mandado 

que  dos  seus  fosse  bem  quUlo. 
15  nem  mais  ^erto  Aatecrislo 

qne  o  Telho  vingalino, 

nem  emperador  altjno 

inais  que  o  villäo  onrrado, 

uem  vmer  muy  desquanssado 
M  qnem  tem  a  molher  garrida» 

nem  no  mundo  milbor  Tida 

Ca  da  crasta  ou  do  estudo. 

nem  quem  quer  falar  era  tudo 

que  aaiba  falar  em  parte» 
35  nem  no  mundo  milhor  arte 

ca  qu'enslna  a  bem  vioer, 

nem  ouUo  mavor  prazer 

que  eaprementar  am>guo» 

nem  outro  major  periguo 
30  que  ponaar  com  mouearroOea. 

nein  vv  mais  certas  rrezöes 

que  d'escudeiro  d'aliein, 

nem  aenbor  qne  aolte  bem 

que  nam  aeja  muy  amado. 
35  nem  vy  prin^epe  louuado 

que  nam  fosse  liberal, 

nem  no  rre^fno  major  mal 

que  rroina  deaembargadorea ,        [F.  51*] 
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nem  esmerados  cautores 
serem  sempre  d'am  senhor. 
nem  vf  ney^o  troaador, 
nem  senden  mal  rrazoado, 
5  nein  Juden  gram  leterado, 
nem  Mouro  mu^  Terdadeiro» 
nem  ter  soma  de  dinheiro 
nenhnm  grande  alqnemista, 
nem  omem  de  poura  vista 

10  que  0  quejrra  cont'essar, 
nem  dama  mu^o  ehjrlrrar 
que  enjeyte  oa  seruidores, 
nem  morrer  omem  da  mores 
ae  nam  depo!»  de  casado, 

i5  nem  ontro  majror  cujdado 
do  qne  a  aoapeita  daa. 
nem  vv  condK  iiri  (am  maa 
como  he  dos  envejosos, 
nem  omena  mny  rregnrosos 

40  qne  nam  cayam  em  desordem, 
nem  bestas  que  mays  cncordem 
qu'as  que  »oiTrem  as  esporas, 
nem  mny  altiuaa  aenhoraa 
ae  nam  doudaa  craramente, 

25  nem  outra  mais  douda  gente 
ca  do  monte  &  d'estribeyra, 
nem  alguma  alcouyteira 
que  nam  aeja  mentyrosa, 
nem  alguem  na  grai^ioaa 

30  que  dessc  aciicar  rrosado, 
nem  molher  d'omem  priuado 
que  seja  ponco  pompoaa» 
nem  couaa  mais  vergonhosa 
que  quem  iaz  o  que  rreprende. 

35  nem  velho  que  se  enmende 
de  Ti^io  abytuado, 
nem  omem  miqs  ayillado 
000  c'algumas  vezes  mente, 
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oem  neste  mando  ei^leote 

cousa  mais  que  a  boa  fama. 

Dem  amyzade  de  dama 

qae  dnre  boons  quinse  diaa, 

9  Dem  aostedor  de  prefyas 
86  nam  desarrazoado. 
nein  omem  mais  ^esfor^ado 
coo  TOD^edor  da  vonUde, 
nem  Teaytar  a  bom  frade 

10  as  donas  sempre  da  villa, 
nem  Carybjdes  nem  (^jUa 
perigosas  mais  qae  o  pä^o, 
nem  per  alma  mor  enbara^ 
do  que'e  esta  hoDira  iiegra, 

15  nem  oulra  mais  linda  rregra 
do  qae  he  a  de  aam  fiaroardo, 
nem  omem  qae  sende  Sardo 
nam  fosse  mallecioso, 
nem  rrico  muy  <engenho8o 

20  que  Ihe  nam  castaaae  earo. 
nem  vy  omem  muy  aTaro 
se  nam  chco  de  limpeza, 
nem  oulra  major  ^impreza 
que  yfta  groria  de  Tertode» 

26  nem  noa  Fen^doa  aande 
sc  nam  nam  na  esperar. 
nem  \y  bispo  vesytar 
como  deue  aea  biapado; 
nem  yy  benefi^iado 

so  sem  coroa  ou  scinonia, 
nem  oulra  mor  ouaadia 
que  deixar  aqaeate  mundo, 
por  nom  cayr  no  proftmdo  . 
jnferno,  sem  allegria.  ^ 
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Rrcgra  sua  pera  quem  quiser  viucr  em  pax. 

Ouiie ,  VC  k  calla, 

k  Yiueras  irida  folgada: 

loa  porta  ^rraras, 

lea  fexinbo  louuaras»  * 
5  quanlo  podes  nam  faras, 

quanto  sabes  nam  diras, 

qaanto  yea  nam  jalgaras, 

qaanto  ones  nam  creraa« 

se  queres  viuer  em  paz, 
io  seys  cousas  scmpre  ve, 

quando  falares,  te  mando: 

de  quem  fallas,  onde,  A  que, 

k  a  quem,  como,  k  quando. 

lUinca  ivef*.  nem  perfyes, 
15  nem  a  oulro  enjuriea. 

nom  esles  mnyto  na  pra^a, 

nem  te  rryas  de  quem  passa. 

seja  teil  lodo  o  qne  vestes, 

a  rrjbaldos  nam  doeates, 
90  nam  caualgaras  em  potro. 

Nem  ta  molher  gabea  a  outro, 

nom  eures  de  ser  picam, 

nem  trauar  contra  rrezam: 

aaajr  lograraa  taa  e&as 
26  com  tuas  queizadas  sXaa* 


Espar^a  sua. 

Se  m'atromenta  Iristeza, 
qne  tantos  malea  m'ordena, 
he»  porque  minha  finneaa 

he  msyor  que  minha  pena. 
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k  ipie  me  veja  matar, 
eomforto  dem»  de  ter 

CD  ver  lam  vviia  fvcar 
a  rresam  d'assy  nom  »er. 


Canligoa  mu 

Nam  pode  triste  viuer 

quem  esperanca  deixar. 
Dem  ha  no  muado  praxer 
ygaal  a  deaeaperar. 

A  esperanca  comprida 
bem  vedes  quam  pouco  dura, 
k  dura  sempre  a  trestura 
antea  k  depois  da  vyda. 

Quem  esperanca  tomar, 
sempre  tristeza  ha  de  ter; 
quem  quiser  ledo  riaer, 
sajrba  sse  desesperar. 


Oulra  sua. 

Cuvdadüs  deixai  m'agora, 
em  quauto  possa  diaer, 
quam  longe  som  de  praser. 

Sam  acerca  de  dobiar 
0  cabo  de  desuenlura, 
nam  yejo  terra  segura 
onde  me  possa  ancorar. 

Pols  me  tarn  longe  demora, 
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8em  ver  porqiie  nw  rrcgcr, 
Sem  ho  ver  m'e^  de  perder. 

Tanta  forluna  eorrer  [F.  52''] 

me  fez,  que  tenhu  ahjado 
5  quanto  desquansso  &  prazer 
Unba  anlea  d'eale  cujdado. 
BradaodaToa:  „ho  aenhora! 
pois  me  nam  quereis  valer, 
iiuja>uo8  ?er  me  perder.** 


Sua. 

10     Deoieia  d'agrade^er 
Toaaa  ynfynda  fermoaura 
a  minha  desauciilura. 

Qoia  ae  deoa  fingar  de  mym^ 
faxendo-uoa  tarn  fermoaa 
15  &  tarn  pouco  piadosa, 

que  folgais  cum  iniiiha  fym; 
Sl  deu  Toa  lai  parecer 
qual  nam  den  a  criatora, 
por  minha  deaauentora. 


Outras  auas  a  huma  aenhora  que  aeruia. 

OD     Deaqne  de  Toa  me  ?eD^, 

synto  dor  demas^ada, 
ganiiaiido  com  vo8co  nada» 
quanto  ben  tüiha  perc^* 
Perd^  jnfyndo  deaquanaao, 

OMi«iOMir»  ftni.  I.  ag 
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&  ganhei  uom  me  quererde^, 
&  pior  me  rresponderdeSy 
aynda  (jue  seja  mansso. 

Perdjf  deterinioaQani 
5  de  Dunca  me  namorar, 
perdy  a  presan^am 

que  tinha  de  rae  goardar. 

Mas  quero  me  confortar 

com  serdea  tos  aoo,  senhora, 
«0  a  que  podefs  trasmudar 

o  de  in^l  aoos  num'  ora. 

Qoanto  coydado  tomey 
por  nam  tar  eate  cuydado! 

k  ftcou  m'assy  dobrado, 
16  pois  Deiihurn  d'eles  deixey. 

For^u  m'o  conbeQimeoto  [F.  52*] 

de  Yosso  aeDgtflar  ser, 
ganhey  gram  contentamento 
de  V08  tarn  bero  coühecer. 

M     Mas  tanlo,  qiiaoto  entender-uos 
mynh'alma  tem  contentado, 

tanto  me  pena  querer-uos, 
vcado-me  desesperado. 
O  fym  de  tarn  triste  Tida 
95  sera  de  meu  bem  come^o, 
pois  o  mais  (|uc  vos  mereijo 
be»  serdes  de  myn  seruida. 

He  grande  mal  aer  priuado 

de  grande  bem  conhe^ydo, 
30  poio  qual  tenho  afirmado 
aer  mylhor  no  aer  na^ido. 
Deayeis,  pois  se  pade^e 

por  vos  peiia  tarn  cre^yda, 
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iiom  {»erdes  descoobe^yda 
a  quem  tos  Um  i>em  conbe^ 
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Nom  perlende  a  genüUza, 
nern  vos  deiieis  de  querer, 
d  que  quem  \e  tanta  tristeza 
Dam  yeja  nenhum  prazer. 
Mas  se  vos  nam  loca  nada 
ter  por  vos  tanio  tormculo, 
dire^,  que  meu  ua^^eoto 
to  foy  em*  ora  mingoada. 

Ca  meus  mal  es  desigoaes 
ünjo  c'oulrem  m'os  ordeaa, 
por  laxer  que  nam  teohaes 
a  culpa  de  minha  pena. 
itf  Ca  seria  desigoal 

cousa,  presuiiivr  uiuguein, 
que,  teodo  vos  tanto  bem, 
podeseis  ter  tauto  mal. 

Mas  TOS,  senhora,  sabeis 
20  que  daa  vossa  fermosura 

a  m\n  mais  dcsaucntura 
da  que  vos  ^nda  quereis, 
iL  pois  em  fiual  estremo  |F.52'J 
querer-oos  me  tero  trazido, 
as  doa-uos  ver  que  nam  lenio 
niorte  de  ueuhum  uaQido. 


26« 
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Oulras  maiS, 

Cuydado  de  mioha  vtda, 
tristesa  de  roeo  sentldo, 
gentnexa  mais  aobyda 

de  qiiaiilas  no  mundo  am  sido '. 
0  Taota  ynflnda  deschqam 
deue  de  saber  moy  ^erto, 
que  de  minha  perdi^am 

»am  muy  perto. 

Nam  he  em  tosso  poder 
io  iremedear  mlnha  pena; 

de  ver-iios  &.  nam  vos  ver, 
d'ambos  iniuha  fim  s'ordena. 

poia  nam  a'a  d'eacasar, 
que  roonta  le4a  eausado 

15  vos  amar 

que  äer  de  vos  desamado! 

Seodo  deaamado  creo 
que  menoa  a  saenteria» 

amando-uos  finar-m'ya 
20  ter  d'ela  quaiquer  rre^eo. 
nunca  poaao  qaerer, 
nem  desejar, 

deixar  de  vos  conhecer, 
nem  menos  de  vos  amar. 

45     Cuydo  que'e  mflhor  paasar 

quanto  peno  por  querer-oos, 
porque  por  boo  conlie^er-uos 
8e  deue  de  comportar. 
&  iato  fas 
ao  (juc  minha  desauentura, 
que  Iragua  muvia  tristura, 
mor  eontentameoto  traz. 
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Mas  a  c'aproueytaraa, 

pois  que  meu  mal  nam  deslrue, 
aotes  gasta  &  demenue 
0  em  qu'estaa. 
5  Maneyra  roais  dealgoal  [F.  52*] 

nunca  se  vio  de  toroiento, 
pois  mata  contentameDto 
como  qoalqoer  onlro  mal. 


Quem  ou8ara  de  dizer, 
10  qu'ainar-uos  em  taoto  grado 
me  (ta  ser 

de  todo  mando  apartado! 

0  que  todos  mais  despjam 
he  o  que  ineoos  queha, 
19     o  qoe  mais  arre^eam, 
por  gram  descanaao  aoeria. 

Assy  que  taoto  vos  amo, 
que  do  qu'eapero 
desesperado  nam  qaero 

?o  deixar-me  de  quanlo  cramo. 
Fois  quem  poderia  crer 
qu'eu  tarn  fora  d'esperan^a 
▼08  ?ejo  fazer  modan^a, 

sem  m'a  vos  verde»  fazer. 


Fym. 

«5      E  digo  em  fim 

d'aqueste  triste  tratado, 
que  a  dareia  tos  a  mym, 
ou  m'a  dara  meu  cuydado. 

Ma»  pois  que  d'oulra  uiaueira 
30  aquiato  nam  pode  ser, 
eata  mer^e  derradeyra» 
pois  ab^nda  eatou  por  Yer 
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a  primeyra, 

me  deu^eys  de  faier. 


Outras  suas,  cm  que  mete  oo  cabo  de  cada  copra  buma 

canligua  feyta  per  oatrem. 

Ja  era  casy  de  dia 

quando  oje  adorme^y, 
&  k  pare^e-me  c*oooy, 

nam  aey  quem  que  me  desia: 

„Esfuer^a,  triste  amador, 

no  le  congoxes  ny  peties» 

qu'em  las  batalhas  d'amor 
10  el  menoa  mere^edor  [F.  52'] 

alqudin^a  mayores  bienes.** 

Fiquey  tarn  descousaolado 
00*  aquisto  que  Ih'ouuy, 

que  como  desesperado 
15  sospiraudo  rrespondy : 

»Sabe  dio8  coo  caalo  enojo 
biuo  yo  aobre  la  tierra; 
pues  que  yo  fago  la  guerra, 
y  Olren  lyeva  el  despojo.'' 

90     „Para  serdes  conasolado, 

seguy-me,"  me  rrespondeo, 
iL  cotissyguo  me  meteo 
num  bosco»  todo  ^ercado 
De  mny  terriblea  monlaohaa» 
90  donde  grandes  alaridos 
ouuy  de  feras  estranhas, 
diformea  a  meua  ou?idoa. 
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Antr'estes  grandes  gemidos 
ouvy  d'omees,  que  andauam 
tarn  tristes,  que  bem  mostrauain 
que  d'amor  eram  feridos, 
3  &  vy  c'um  d'eles  dezya: 
„La  terrible  pena  mya 
nam  se  puede  rremedear, 
antes  cre^e  cada  dia 
por  dama  tarn  Singular." 

10     \]y  outro  que  se  mostraua, 

que  linha  mayor  fadigua, 

que  nunca  jamais  cecaua 

de  chorar  esta  cantiga : 

„Amor,  tu  nom  me  gabasle, 
15  que  yo  bien  le  conocya, 

inas  forco  la  volha  mya 

la  senhora  que  me  dasle." 

0  terceiro  muy  penssoso 
me  pareijia  qu'andaua, 

•20  com  rrosto  muy  lagrimoso 
a  grandes  vozes  bradaua: 
„Ho  pena  que  me  conbates, 
pues  fuerca  d'amor  l'envia, 
esfuerca  porque  me  males, 

ib  qu'em  morir  descanssaria!** 

Escassamente  acabou  [F.  53») 

a  canligua  ioda  ynteira, 
quando  o  que  me  guyou 
comecou  nesla  maneyra: 
30  „My  tormenlo  desigoal, 
pera  mas  pena  senlyr, 
me  tiene  fecho  ymorlal, 
y  no  me  dexa  beuyr." 
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Come^ou  m'a  pare^er* 
fraqnesa  de  cora^m 
eneobrir  minha  payiam» 

&  comecpy  de  dizer: 
5  ^arto  de  tanta  porl^a 
sosteogo  Tjrda  tan  foerte, 
qo'ea  Iriste  el  aoima  mya 

hasta  que  veuga  la  muerte."* 

Nonn  sey  doode  ae  mnatrou 
10  huma  donsela  exceleote, 

a  Faustina  parecenle 
qu'a8i»y  iiie  deseogaoou: 
»Uueatra  mys  ms  vua  auaem 
d*atendre  Tamaroae  gra^e, 
15  altre  que  vus  a  plis  la  pla^e, 
vuestro  fancois  em  väo  Tsem.** 

E  fycott  mu^o  cootente» 
como  c'auya  acertado; 

mas  eu  ja  desebperadü 
20  rrespoDdy  muy  maosaameote : 
«De  mj  moerte  coD09;fda 
otra  Tengan^a  do  quyero, 
ca  mueras  del  mal  que  miicro, 
puea  queres  syu  aer  queryda."" 

2»     Quysera  mais  decrarar, 
ae  Dam  fora  c'acordey, 

juntatnente  deixey 
de  düiiiiir  &  d'esperar. 
Tornou-aae  de  l)rauo  mausso 
aa  meu  mal,  que  ouDca  deacanaaa, 
&  torqiiej  a  eaperan^a 
por  outro  tanto  desquaasso. 
I)  Orif.  ftB^^r. 


Digitized  by  Google 


DE  DOM  JOAM  MANUEL.  • 


Pregunia  sua. 

Respondey-me ,  namorados        [F.  53^] 
desauenlurados,  tristes: 

qual  he  mor  poiia  ([iie  visteSp 
Dom  seado  descäperados  ? 
5  &  que  cousa  mais  aniadoa 
TOS  fara  de  quem  amais? 
&  se  queres  ser  leuados 
de  gentys  omeos  casados, 
oa  de  solteyros  Dom  tais. 

Keposta  de  Pedr  OmeiiL 

10     Diguo,  sem  ser  dos  chamados 
a  qoe  rreposta  pedistes: 
ser  graue  mal,  se  senlistes 

ceumes  os  alongados; 
k  a  segunda:  avautejados 
15  fax  bom  pare^er  os  mais; 
a  ter^ira  mens  cuydados: 

por  neycios  sejam  easädos, 
Dunca  por  espe^iais. 

O  cauiareyro  mor. 

Nom  deueis  tempo  querer 
to  pera  mais  mere^mento, 
pois  abastou  huro  momeoto 

pera  ine  por  vos  perder. 

Perder»  porqne  nam  perdy 
a  vida  que  Ünh'agora, 

95  que  ganhar-nos  por  senhora 
he  m^l  inuados  pera 
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mas  pois  por  ros  noin  momento 
me  despedy  de  pmer, 

pera  inais  merpcimrnfo 
uom  deuejs  tempo  querer. 


Ootra  8ua. 

9     Nom  falho  em  mys  males  culpa, 

porque  mv  lernble  pena, 
la  causa  que  me  couüeoa, 
me  desculpa. 

A  muerle  me  condenastes, 
lu  bcuhora»  pues  tanto  os  qu^ero, 

y  luego  me  deacolpastes»  ^ 

em  aerdes  vos  por  quem  mtiero;    [F.  53*] 

pues  vueslra  IjLlil.id  desculpa 

tudüb  loa  mai,es  que  ordena:  ' 
«5  quem  por  Toa  no  Uene  pena, 

tiene  culpa. 


Copraa  suas  parüudo  aua  dama  doode  eile  estaua. 

Que  pena  tan  ajmgolar, 
qua  marterio  tam  profunde: 

ver-me  de  vos  apartar. 
'^o  y  no  partir  d'este  muudo! 
Ho  deaaatrado  partir, 
c*Msy  mata  fieramente, 

ho  quien  podera  dezyr 
lo  que  aieutel 


Digitized  by  Google 


DB  DOM  JOAM  MANUBL. 


411 


Que  6680  puede  ordeoar, 
que  nuiDo  puede  escreuir, 
qne  lengoa  paede  contar 

my  tan  penoso  moryri 
5  0  trisle  desemparado 
de  vuestra  Tista  y  my  v^d«, 
bo  Tida  moj  baate^yda 
de  cujdadol 

Ay  de  myi  que  de  quedar, 
io  vyn  Ter  vueatra  fermoaara; 
la  easa  donde  morar, 

a       sera  sepnltura. 

Y  seran  m^s  atabios 
IhenoB  de  macbo  tormento» 

19  y  de  my  contentamyento 

muj  vaziüS. 

La  cama  aera  penssar 
qne  tos  vy  y  no  tob  veo, 

y  c'assy  he  d'atnrar 
aü  con  nesle  mal  que  posseo. 

Y  naqueate  penssamento 
de  noche  me  lao^are, 

a  ver,  sy  con  lo  que  aiento 
morire. 

25     Ho  qoe  me  da  Ibeaaolar, 
ayo  esperar  de  io%  ver, 

y  a  me  d  anochecer, 
y  DO  vos  he  de  myrar, 
Ny  be  de  uer  quien  me  digua      [F.  53'| 
30  qne  naqael  dia  tos  Tido: 

ho  triste  que  a  tal  fatigua 
soy  meiido! 

O  alma  mya  aflegtda» 
de  quantaa  penaa  te  dy 
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porqne  no  ^jarte^  dt  uiv, 
pues  de  iy  partio  tu  Tidal 
D«it-me,  poes  te  deio 
lodo  qaanto  bien  tenyas, 

5  y  mas  rrazon  le  malo 
que  a  Man^ias, 

No  pueden  nel  mando  ser 
tormenlos  mas  jnfernales, 
be  puedeu  compreoder 
10  U  grandeu  de  mjs  males, 
Nj,  qoanta  peoa  poderaa 
pensar  ningan  coracoo, 
a  la  mva  no  ternaa 
compara^OQ. 

a     Ca  todos  los  cora^nea 

aon  ferivtos  k  acabados, 
j  elbo8  y  aus  pasiones 
jaiiloa  aerao  sepnllados; 
Mas  my  pena  desigoal 

»  esta  nel  enlendimieiito , 
ass^  que  et  mal  que  sieoto 
es  ymnortal. 

Nel  üiferoo  do  se  aicaD^a 
otro  tormento  major 
95  que  ser  nraerla  el  esperan^a 

&  ^nmurlal  el  dolor. 
Sy  oeata  vida  peuosa 
aqueslo  por  tos  pade^» 
que  fama  tau  groriosa 

30  que  niere^o! 
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Oulras  suas  a  duui  Joaiu  de  Mcncscs  estando  em  Aljazur* 

* 

Depots  que  vos  fostes  la  [F.  53*'] 

a  viuer  oaques'eslremo , 
hama  dama,  aeohor,  qua 
(et  de  myn  mangas  ho  demo; 
5  Fez  que  desejo  morrer 
por  ?er  a  meus  males  f^m, 
fez  que  nam  podereys  crer 
que  fataxas  fes  de  royn. 

Fes  que  meus  cioco  seuUdos 
10  nam  aenlem  nenhum  prazer, 
fez  meus  cuydadoa  cre^idos 

sobrecreqidus  morrer, 

Fex  que  de  myo  oam  a'aparte 

anlea  creQe,  ho  galarymi 

19  tanta  pena,  que  de  mym 
ja  nam  sey  parle  nein  arte. 

Meus  olhos  tal  empreaam 
de  sua  fegura  tem, 

que  Ihes  parece  que  vem 
30  sempre  sua  perfe^^am; 
k  tanto  d'eala  maneyra 
o  afirma  meu  deaejo, 
que  loilü  0  al  qne  vejo, 
vejo  como  por  piueyra. 

29  Polo  quäl  tarn  cego  ando, 
que  mv  ioy  acontet^cr 
achar  o  qu'ando  buscando, 
ft  paaaar  aem  roe  deter. 
Dizem  m'oa  que  vam  eomygo, 

30  porque  Ihe  nom  (juvs  talar, 
Sl  eu  eutam,  por  m  escusar, 
busco  mentira  que  diguo. 
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Trago  cheos  os  oiiuidos 
de  palauras  que  Ihe  ouuj, 
das  quaes  buma  \iß,  7erdp>B  by, 
qoe  08  mais  tem  destro^dos» 
5  A  toda  outra  rrazam 
acudo  coQio  baadeu: 
am  me  ja  por  moucarnfto; 
he  pior  que  o  aam  eu. 

Em  myl  vergoniias  me 
10  com  omena  que  m'apartarani , 
A  de  quanto  me  contaram 

nemigalha  Ihes  oiiuy. 
S'au^a  de  rrespouder, 
dejrxaaa  dias  pasaar» 
»  atee  Ibea  lazer  cuydar 
que  me  podia  esque^er. 

Que  uam  gosto  me  pare^e 
do  com  que  aoya  folguar, 

A  o  qoe  mai«  alegrar 
20  sova,  nmib  ni'eiitrislece. 
isto  he  porque  iembrar-me 
algum  praser  eu  tal  peua 
taota  tristeza  m'ordena, 
que  nom  sej  rreinedear-me. 

Se  ro'aconte^e  algum'ora 
nestaa  senhoras  falar, 
querendo  oiitra  uomear 
nomco  niinha  seohora. 
Que  d'iato  ftque  con^do, 
ao  tanto  me  aoye  d'alegrar 
seu  nomc,  que  meu  senüdo 
me  faz  que  foJgo  d'errar. 

Assy  como  oa  qu'aeonte^e 

andando  polos  oute^ros. 
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qiie  com  mcdo  \he  parece 
ser  omeeus  os  souere^ros ; 
Assy  tem  na  fantesya 
sa  fegura  meu  cuidado, 

5  quc  mil  vezes  cada  dia 
nas  palhas  m'acho  empolgado 

m 

E  aaay»  como  tos  digiio, 
tarn  fora  de  syso  ando 

que  de  m^n  coma  d  iiui^uo 
10  me  ando  sempre  guardando. 
Ja  nom  ouso  soo  d'andar, 
que  Tejo  ineu  cora9am 
ordenar  de  me  matar, 
por  ser  fora  de  payiani. 

15     A  TOS  aquisto  escreuer 

me  moucram  tres  rrazöees 
a  primeira  foy,  saber 
qne  sentys  minhas  payxöes. 
A  segunda,  porqu'estou 
20  em  cu^dar  quc  sabereis 
estas  cousas,  que  vereis 
como  qu'em  tudo  passoa. 

A  ter^eyra,  por  aner 
de  quem  foy  tarn  namorado 

25  conselho,  pera  poder 
ser  fora  de  tal  cuydado. 
Podeis*me,  senhor»  mandar 
qae  m'esfole  &  me  male, 

nom  me  mandcis  dcsainai , 
30  que  jsto  jaz  d'arremate. 
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Dom  Joam  Manuel  a  huma  senbora  qoe  Ihe  mandou  que  Ibt 
eflcreoesse  noaas  de  sy,  vyndo  eile  d*iiuni  caminho  qae  mim 

com  eia,  ficando  da  cm  Caslela. 

Que  yo  cyen  bocas  tufiese, 
y  la  boz  fuese  de  fierro» 
es  enposible  syn  yerro 

que  mys  angnslias  disiese. 
5  Y  mandais-me  tos  aora 
my  trisle  vida  esereuyr: 
es  eDposfble,  senhora, 

en  dos  mvl  anhos  dezir 
lo  que  sufro  cada  ora. 

10     Mas  qa'esto  sea  Terdad, 

seguire  lo  acostumbrado, 
qu  CS  azer  vuestro  mandado 
y  nuDca  my  yoluDtad. 
Y  pnes  de  my  perdimento 
«  soes  verdadero  teslij^uo, 
vereis,  que  de  my  tonuenlo 
mas  de  lo  qoe  poedo  digao, 
y  menos  de  lo  que  syento. 

Desque  soy  por  my  torluna 
20  de  Tuestra  vista  apaiiado, 

my  lecho  fago  lagana 

Ihorando  demasiado; 

y  jamas  ^e<^am  mys  males, 

ny  mis  eaüuos  dolores, 
28  tarn  grandes»  que  &o  se  quales 

se  puedan  desir  maiores, 

avmque  seam  juiernaies. 

Las  Qoches  my  sentimiento        [F.  54^] 
de  ciaras  fax  teoebrosas. 
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j  my  trbto  peDsatnieDto , 

de  pequenhas  espa^iosas. 
Naquelhas  j>on  memoradas 
las  myi  aogustiaa  cre^ydas, 

9  presentes  como  passadas, 

por  1o  qual  son  mal  dormidaa, 
maguer  seaii  bieii  iiioradas. 

No  cuealo  yo  por  paaion 
las  lagrimas  de  my»  ojos, 

10  las  qiiales  de  inv^  enojoi» 
am  sjdo  consola^ion; 
Mas  a  my  Iriate  memoria, 
piies  elha  me  deaordoDa 
todo  bien,  toda  ?itoria, 

ift  ho  com  la  presenle  peoa, 
ho  com  la  passada  gloria. 

0  qoan  bien  aueoturados 

son  aqnelbos  que  gustaran 
el  Leleo,  pues  quedaran 

30  de  SOS  hechoa  oluydadoa; 
Maa  ys^  yo  no  poderia 
querer  (al  buena  Ventura: 
ca,  magucr  my  fantasia 
me  dö  vida  coo  trisiura, 

»  syn  elha  no  beuyria. 

Purque  la  peiia  prcbeiile 
d'algum  pasaado  plaier, 
por  graae  qae  soele  aer, 
alguo  me  dexa  contente. 

30  Mas  ef»te  conocimiento 

'   no  me  quillt  de  paaion, 
aotea  cre^e  my  tormentOy 
aentiendo  a  my  perdl^ion 
rada  ora  cre^imieulo. 

CaneiOMtro  (er«l.  I.  27 
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L«  vuestra  forma  ei^lente» 
que  my  memoria  rrHienc, 
ante  m,ys  ojos  sc  vii  nr 
como  8^  foesse  presente  ; 
5  Y  coD  esto  my  syotido* 
y  mi  trisle  entendimiento 
me  dexa  triste,  aflegido . 
Uq  ^ercano  de*tormento, 
quan  apaitado  d'oluydo. 

iO      Cada  Inimn  dia  ymagino  [F.  54') 

como  naquel  vos  mire, 
j  la  ora  determino 
en  qu'eaton^es  voa  hablt., 

Y  diguo  lo  c'a  ray  vor 
15  me  parete  que  dizin, 

y  n'oa  viendo  rreaponder, 
antes  my  mnerle  queria 
que  tal  pena  pade^er. 

Aquelhos  lugares  todoi^, 
»  do  voa  Ty,  y  no  vos  veo, 
por  <^ien  mil  yias  y  modos 

cada  ora  los  rrodrn. 

Y  piies  Ihoro  nel  lugar 
donde  enton^ea  m'alegre, 

)s  TOB  deueis  ymaginar 
que  hare  donde  Ihore, 
pues  no  ¥oa  pued  oiujdar. 

Las  aierraa  por  dond'andamoa 
aora  syn  tob  las  aodo; 

3ü  alh^  donde  descansamos, 
aihy  muero  sospirando. 
Los  Verdes  prados  y  rrios 
CS  forcado»  c'acre^cntcn 
lanlo  los  dolores  myos, 
1)  Orig.  s^mdo,    2)  Orif.  forcado. 
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qae  no  se  como  se  cuenteo, 
que  no  digaa  desuarios. 

No  Re  qiiyen  padereraa 

Del  jofierno  mas  tormento, 
fi  ny  que  faego  qoemaraa 

mas  que  este  pensamento.  ^ 

0  memoria  de  my  bicn, 

llioiada  noches  y  dias, 

o  ¥08  y  senhora,  per  qajfeo 
10  no  creo  que  Jeremias 

mas  Ihoro  Jeruaalen! 

La  musyca  que  aolia 
myt  cuydados  amanaaar, 
agora  multiplicar 

1»  los  ha  fecho  ein  deinasya. 

Sy  diguo  alguua  rancion 

que  diaae'  naquelhoa  diaa, 

8on  en  tanta  altera^ion, 

que  DO  las  lagrimas  myas 
20  öufrein  desymula^ion. 

D'amygoa  y  d'enemygoa  [F.  54'J 

m'ea  auydo  por  gran  meugoa, 
seren  mys  ojos  testigos 
contrarioa  de  ia  my  leugoa. 
35  Y  puea  cantar  y  Ihorar 
m'aconte^e  cada  ora, 
deueis  vos  considerar, 
86  88yin  lagrimas  aora 
eato  puedo  rreconlar 

so     Assi  qu'el  tiempo  presenle, 
que  syn  vos  m'es  otrogado, 
ea  gaatado  ynteramente 
em  Iborar  otro  paaaado. 
Loa  Ingarea»  a  c'amor 

27* 
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me  causou  vueslra  presen^ia, 
todos  ibeiK»  de  dolor 
los  ba  fecbo  voeslra  aasen^ia. 
qae  do  pado  ser  major. 


s     Pani  que  :^o  escriirieMe 
vnlerameute  nivs  danhos, 
eomplerta  que  biuiesse 
gpaode  moitetad  de  anbos. 
Mas  es  my  vida  penosa, 

IS  para  mys  males  sentir, 
en  exlremo  ropiü>a. 
j  corta,  para  deajr 
pena  tan  espa^osa. 


Oulras  suas  i  mesma  seohora« 

Pues  mj%  angostias  escriao» 
16  eaosadas  por  ?os,  seobora, 

vida  mia , 

aued  por  ^ierto,  que  biuo 
mas  tal  Tida  que  ban'ora^ 
DO  qaerüu 
90  Qua  my  tormento  es  aquel, 
que  ja  mas  antre  loa  otnbres 
se  ueria, 

paes  qoe  la  moerle  crael 
em  my  ambos  estos  notnbres 

30  mudaria. 

Ca  se  Ibamaria  Tjda,  [F.  54*] 

parUendo  de  my  la  mja» 

1)  Orig.  hü  nora. 
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lan  penosa, 

y  86  my  pena  cre^yda 

me  quilasse,  Ihamar-ss'ia 
piadosa. 
i  Y  nonbre  mas  verdadero 
y  roas  propio  le  aeria 

que  estranho , 

porqu'el  mi  ooobre  primero 
syn  duda  perteoe^ia 
•0  a  my  danbo« 

Pues  vos,  senhora,  por  quien 
ya  el  my  beuyr  ^asasse 
este  tranco, 

Ihamar-iios  todo  my  bita 
<5  es  com'al  negro  Ibaoiar-se 
Joam  branco. 

Ca  pues  to[r]inenlo  mortal 
my  beuyr  en  taota  sobra 
sieopre  tiene> 
Ihamar-uoa  todo  my  mal, 

es  nombre,  qua  COD  la  obra 
raas  couuieue. 

Ca  de  VOR  han  proQedido 
Io>s  males  (jiie  sicmpre  peoo, 
<tö  cou  que  acupe 

a  my  beuyr  may  aentido, 
porqiie  bien,  ny  mal  ageno 
no  me  toque. 

Ny  qu'el  mundo  ae  perdieaae, 
3»  TOS  quedando»  me  daria 
alguna  pena. 

ny,  que  yo  seuhor  dei  fueae, 
syn  voa  no  lo  aveiia 
em  dicha  bnena. 
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ludo  el  mundu  touuertieroo 
iagrimas  &.  gemyr 
y  seotimieoto, 
y  a  TOS  nuDca  podieron 
»  encliiiar-os  a  seiityr 
my  tormento; 

sej  o  quieo  do  s'espaote, 
paes  Dlngana  conpasion 
de  ra.y  auc^s: 
w  por  cierlo,  de  diarnaule  [F.54^j 
deue  «er  el  cora^o 
qne  w  teDeia. 

Como  nunc»  vos  tocaran 
mjs  sospiros  tarn  ^eaUdos, 
15  que  conaaigao 

la  Tida  y  elh'alma  leoaran, 

CO  11)0  SV  fueraQ  branüdoa 

%■' 

de  enemyj^uo; 
Aantes  pues  tanio  plaxer 
w  sentya  eo  my  Iriate  Tida 
ser  tan  fuerte, 

yo  la  queyro  perder, 
porque  mas  »eres  seruida 
con  my  muerte. 

75     En  dos  eslremos  vos  vy, 

que  causaran  my  iristura 

y  gran  paaion: 

oel  del  rreyno  ein  qne  oa^y, 

nel  otro  de  bermosura 
so  y  descriqion, 

Desde  alby  muerte  do  temo, 

y  triste  mas  que  ios  tristes 

a  iny  Ihanio , 

porque  assy  en  tal  cslrerao 
»  vos  ?y,  y  me  pare^tcs, 
y  ¥os  aiDO. 
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Naquel  dia  me  rrobastes 
l^berdad,  vida  y  salud 
j  alegria, 

y  a  mys  ojoa  caoaastea 
5  de  lagrimas  roaltitnd 

cada  dia. 

A  loa  otroa  fueran  dados 
los  ojoa  pera  mirar 

y  dormyr; 
io  mas  a  my  son  otrogados 
para  que  gasl'eu  Iborar 
my  beuir. 

A  vos  die  my  desuentura 
la  vyda  y  la  muerle  mya 
»  eo  poder,  , 

para  beuyr  my  trialura, 
y  lueguo  my  alegria 

fenecjer.  [F.  55*J 

Y  puea  mya  anaaiaa  morlaies», 
70  que  por  Toeatra  cauaa  aabea 
que  pade^o, 

day  ya  fim  a  iu>.^  mnles, 
puea  a  my  bieu  no  queres 
dar  come^. 

25      Kstc  es  el  galardon 

que  mere^em  los  cuydados 

coD  que  ando» 

que  oeata  aatlsfa^oo 

de  mys  seruicios  passados 
3u  US  demandü. 

Mas  pues  de  qoanto  seruy 

otro  bleu  no  me  eonsygue, 

ny  le  espero, 

es  lo  que  quyeio  d'aquy. 
»  que  solo  lo  que  se  sygue 

OS  rreqoero. 
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Qtte  des  firo  a  caliao 
j  a  my  triste  ciiydado 

y  pade^er, 

piies  la  mann  ron  qu'ehcriuo 
i  me  tiene  desesperado 
de  plaser. 


Trouas  que  dorn  Joliam  Maouel,  camareyro  moor,  fex  sobre 

OS  sete  pecalos  morlacs,  cndcrcn^ada^  a  el  rrey,  as  quaes 

nam  acabou. 

Poderoso  my,  prudeote, 

manifico,  liberal. 

en  quieü  el  ^ptro  rreal 
«u  estaa  dinyasymameDte; 

Sobre  senbores  senhor, 

muy  omilde  seruidor 

del  qii'el  mundo  ha  produzido, 

de  ¥19108  Dunca  ven^^do, 
iö  d'eneimgos  ven^edor. 

Como  yo  la  tu  iiubieza  [F.  55*] 

y  Yirtud  ynmag^nasse , 
de  cada  qual  su  grandesa 
my  ju^zio  peiturbasse, 
»  En  espirito  arrebalado 
supilamente  Iheuado, 
%yn  saber  en  que  manera, 
me  falbe  d'uoa  rribera 
y  grandes  monles  ^ercado. 
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Alhj  dos  caminot  yy^ 
c'a  prindpio  se  juntauaD, 

y  dt'spuf's  alegurauan 
el  piUgorico  y. 
5  Maa  en  tanta  altera^ion 
me  falbe,  c'a  la  aaason 
luve  ncDguna  esperan^a: 
ca  la  supita  mudani^a 
aienpre  caaaa  admyra^ion. 

10     Despues  qae  cora^OD 
alguu  tanlo  rreposo, 
y  qoe  in>  sangre  acupo 
so  primera  abita^ion, 
Syn  aaber  lo  qne  fiicia, 

15  estnue  parte  del  dia 
los  cauÜDOs  esgoardando, 
Gomiguo  mucbo  dadando, 
qaal  d'aqaelbo«  aeguiria. 

El  de  la  parte  aynieatra 
ao  era  muy  eapa^oso, 
IhanOt  verde  >  delejrtoao 

y  mvty  aucto  a  la  polestra. 
l>e  g^in^fera  rribera 
y  flor  de  mucha  maoera 
25  se  ^ercaua  y  ae  cobria 
de  maoera,  qu'enpedia 
claridad  a  la  carrera. 

Era  el  otro  tan  contrario, 
qne  dixer  no  ae  podria 

3ü  (juan  oculto  y  sulilariü 
cuesla  rriba  pare^ia. 

Era  muy  afectaosOt 
y  a  lugarea  dodoao 

a  qujen  fuesse  yn&sapienle; 
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mas  a  qiiien  fuesse  prudente 
menos  era  trabnjoso. 

Como  nuestra  vmanidad 
es  el  malo  mas  poss^yble, 

5  no  por  ser  mas  elegible, 
mas  por  su  facelidad, 
Camyne  por  el  ramino, 
por  do  nuestro  padre  vino 
de  SU  mujer  enganhado, 

10  quando  antepuso  hum  bocado 
al  mandamiento  deuyno. 

Andando  por  esta  via, 

dcspues  de  muchas  jornadas 

pareqio-me  que  synlya 

15  bozes  muy  desacordadas. 

Oy  muy  tristes  jemidos, 

clamores  muy  doloridos , 

en  scDlencia  concordados : 
* 

que  los  alhy  condeuados 
'io  no  seriam  rredemvdos. 

El  Camino  fenecia 

* 

en  hum  pozo  muy  profundo, 
adonde  yy  que  caya 
la  mayor  parte  del  mundo. 
25  Alh}'  era  setuado  • 
el  fuego  perpetuado, 
de  los  morlales  lormento, 
que  por  bienes  de  moinenlo 
quieren  mal  conlinuado. 

30     \  yy  otras  seys  carreras 
nel  pozo  se  consumyr, 
por  las  quales  vy  venyr 
jentes  de  muchas  maneras. 
Ya  voluer  no  mc  podia, 
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porqoe  la  jeole  venia 

de  rrondon,  que  me  Iheuaua 

de  inauera  que  penssaua 
el  my  poslrimero  dia. 

5     AI  fuego  sjD  msplandor  . 

nie  fylliaua  coiKlt  iiiulo, 

del  deuino  fauor 
no  faera  rremediado. 
Ca  €on  geato  prefulgente 
10  vna  donzelha  excelente 
¥^  ai  eocueDlro  ?eDyr, 
a  cujfa  forma  eacriuyr 
DO  aere  aoffifiente. 

Aquesta ,  como  ocupo  (F.  bb*\ 

el  iogar  do  yo  eatatia, 
del  peligro  roe  Ijbro 
tanfo  quanto  deseaua. 
Mas  ^0,  que  a  la  sazoo 
20  con  poca  dispoaay^ioD 
tan  grande  bien  alcan^e» 
le  d^e,  como  dire, 
la  sussequente  ora9ioD: 

nO  clariajrma  viayon, 
«5  aobre  loda  claridad, 

care^e  tu  [uuidad 
de  toda  coinpara9ion  l 
A  l^,  ciijo  benefy^io 
me  I^bro  de  precepi9io 
80  y  d'eiif^nylos  pesares, 
8uplico  que  me  declares 
el  tu  nonbre  y  tu  officio.*" 

Muy  manssamente  rrespuso: 
„Dyujna  Gratia  ine  digo, 
89  que  aobre  natura  ayguo 
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a  quien  bien  sc  me  despuso, 
No  la  que  es  gralys  data, 
maa  aqoeiha  qne  desbarala  * 
todo  dilito  mortal, 

«  V  elh'anyma  jnfernal 
aute  dios  lorua  muj  grata.** 

De  tal  rreapneata  tarbado 

y  de  coloquio  tan  alto, 

deapues  que  dei  soitreaallo 
to  me  vy  menoa  alterado, 

Lc  dyxe :  „deuina  guya , 

pues  syn  jusli^ia  inia 

taoto  biea  ae  m'ofere^e, 

aquesto  c'aqay  pare^ 
«  pone  en  my  sabydoria.** 

nAqueihoa  camuioa  doa,** 
dixo,  ^que  falhaste  luego, 

el  vno  feiieie  en  dios, 
el  olro  naqueale  fuego. 
w  Y  estaa  siele  carreras 
800  otras  lantaa  maneras 
de  pecadas  principales, 
por  do  vieaea  los  mortalea 
a  ynmoitalea  fogueras. 

•«      De  supcrbia  y  eia^iou  (F,56'j 

es  el  primero  Camino, 

por  donde  Lu^fer  vioo 

de  la  eelestre  mansion, 

Uyiüeron  de  Babiioii, 
ao  con  elato  cora^oo, 

8U8  grandea  fabricadorea, 

y  de  VgjU)  los  rnavorea 

con  el  rrey  l^araou. 
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Por  aquy  el  rrey  Tarquina, 

postrero  de  los  Rromaitos, 
por  aquy  el  grande  Nyno 
qa'^pero  ios  Asyanos, 
5  Por  aqoj  rrey  Lamedon 
deatroydo  el  Elyon, 
por  aqiiy  Lucio  Ssvia, 
y  con  8US  s^ocios  At^la, 
vinieron  al  FregetoD. 

10      Y  imicliüs  ntros.  que  fueroii 
elatos  naqueste  mundo, 
tanto  quanto  aca  aubieroo» 
deacendieron  al  profundo. 
Ca  dios  lia  determinado, 

15  que  quieo  pone  su  cujfdado 
en  aobir  qaanto  podra, 
quanto  dkw  poede,  aera 
para  bieuipre  derrocado. 

D'aaari^ia  ea  el  segando, 
30  do  laa  Arpiaa  an  lugar, 
por  donde  van  al  profundo 

los  que  adoran  el  metal. 
De  Troya  \yno  Antenor, 
de  Tra^ia  Polyneator 
'  99  eon  el  rrey  Myda  Troyano, 

de  Rroma  Domycyanu, 
pofithmero  euperador. 

Por  aquy  vyno  Nembrol, 

que  fue  tyrano     mieru , 
30  y  Judas  £acariot, 

que  Tendio  dioa  verdadero; 
El  qual  no  fue  poaeydo 

del  que  lo  vuo  vendido , 
ny  de  los  sus  inercadores, 
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mas  d'aqoe]  qa*em  aus  dolores 

y  sangre  fue  rredemido. 

Qae  todoa  loa  qo'esGnirieron  [¥,bb^ 
en  el  mondo  ae  jantaaaam, 

a  no  creo  qne  numerassein 

los  qiie  por  aquy  yinieroQ. 

Sy  tanta  gaoera9ioD 

ha  Tenydo  ea  perdi^ioD 

por  eata  ^ioU  myaerya, 
10  es,  porqii'elha  es  la  materia 

de  toda  vuestra  aobjr^ion. 

Los  que  a  Venoa  adorao 

por  esta  set)cla  tereera 
cada  dia  se  devoran 
eo  ^fynita  manera, 
Por  aqa3r  loa  Sodomytaa, 
y  gen t es  casy  yufyoitas 
qu'iii^eslos  muchos  fizicroa; 
laa  qaales  tarn  machaa  fiieroD 
»  que  DO  paeden  aer  eacritaa, 

1)  adiilteros  muUitud, 
iDulUtud  de  for^adores, 
que  ^aran  au  salud 
con  ynfynito»  dolores. 
25  De  los  qiiales  notaiee 
alguoos,  y  pedyree 
al  aenhor  de  loa  aeoboreap 
e'al  eaeritor  y  ledorea 
asombre  lo  que  dire. 

30     Por  aquy  vioo  Aamon 
c'a  Tamar  too  for^do, 

y  SU  ermauo  Abselon, 
(rAchvlolel  cousejadü. 
La  madraata  d'Ypolito, 
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\  Toluijuni  rrey  d'Egylo, 
que  Üvergetes  deyx^eroo: 
y  B'yneryuyB  qnantos  fueron, 
faras  pro^eso  ynfynyto. 

»     Aü6s>  concluyendo  digo, 
que  lanto  a  vuestra  na^ion 

-es  este  vicio  amygo, 
que  uo  lo  priua  rrazon. 
Ca  el  apostol  dizia: 
10  ^^mtiy  ynpossybie  «eria 

que  yo  aya  coiitiiHnicia,  ♦ 
sy  la  diuina  clemeu^ia 
del  9ielo  la  oo  enbya,*^ 

Por  aqiiesta  qiiarta  senda  [I  .  56*J 

15  vienea  los  enbediosoa» 

que  coD  agena  faayenda 

syempre  Uoen  trabajosoa: 

Todos  los  mortalcs  vicios 

tyenen  dul^es  exer^i^ioa; 
30  pero  la  grafia  ae  aeea: 

esU"  quanlas  vezes  peca, 

tautos  tiene  de  supÜ^ios. 

EnxenpUftca. 

Li  priiiiero  rrey  vngydo 
en  el  paeblo  d'Yarrael, 
25  el  primer,  ombre  na^ydo 

que  fue  Uianiado  cruel, 
Y  los  fyjos  de  Coroe, 
los  primeros  que  se  cre 
que  foeasem  de  tratadorea» 

30  y  los  cnicifycadores 
de  Jhesu  de  Nazeree. 
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De  todo  tieDpo  y  lugar, 
de  todo  eslado  \  naqion 
DO  es  poss^ble  coaUr 
los  qne  traxo  esta  paBsioD. 
5  Porque  ahnnque  los  ymaDos 
tndos  fu essen  escriuanüs, 
y  solau^eute  quisieroo 
eseriuir,  oaiica  padieron 
loa  qae  traxo  cortesaDoa. 

10     Y  por  la  quinU  an  vemdo 
nraehaa  gentea  al  caos, 

las  quales  an  presumido 
que  SU  Yentre  era  su  dios. 
Toda  comemora^ioD 
IS  d'aqaeata  brota  na^lon 
se  deueria  escusar, 
DJ  COD  los  malos  coDtar, 
por  quanto  peasimos  sod. 

Mas  para  que  se  rrelrajaii 
20  los  vmaDos  de  sej^u>r 
aqueate  vj^io,  que  sayam» 
eatoa  paedes  eaeriu^rr: 
Ysau  seya  el  piimero, 
y  luego  SU  compaaliero 
Sardaepolo'  aeraa. 
Lu^o  Lacnlo  vernaa 
uesta  cueiUa  por  tej'^ero. 

El  quarlo»  y  hum  mylhon 

d'aquestos  s'escreueria . 
80  mas  el  processo  scna 
Ihamado  Aatycbatoo, 
De  preladoa  aolameole 
vyno  y  vjene  grande  gente; 
de  los  quales  yo  diria: 
1)  Orif.  9mrdm  ^  f§h. 
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que  qual  es  la  perlacia, 
tal  es  la  gula  sequente. 

Por  est'olra  aenda  sexta 

vynieron  los  ayrados, 
5  que  d'olros  a^endo  enojadoa 

ao  conaaygao  la  mqoesla. 

Todo  enperador  o  rrey, 

para  bien  juzgar  su  grey, 

d'yra  deue  ser  guardado : 
io  ca  DO  Te  la  le^  el  jrrado, 

maa  ea  viato  de  la  ley. 

Ca  contra  toda.s  las  lejs 

Typhon  Osyr^s  matoo» 

y  en  partea  Tinte  &  aejrs 
15  el  au  coerpo  deuidoo; 

Porque  cada  conjurado 

SU  parte  le  fueaae  dado, 

d'aquel  qa*era  ao  hennano: 

▼D  fecho  tan  ynymano 
ao  por  yra  fue  conssumado. 

Por  aquesla  ha  deacendido 
la  ffja  de  Pandyon, 
qae  por  culpa  de!  marido 

dio  al  fvjo  punycion. 
35  Este  fue  muerto  y  assado 
de  au  madre,  y  preaentado 
a  80  padre  por  manjar: 

la  yra  pudo  causar 
hum  fecho  tan  ^elerado. 

ao     Otroa  mochoa  an  Teotdo 

y  mujeres  muchaa  maa: 

ca  la  venganca  sabras 

qae  de  fraqoeaa  ha  aa^ido. 

Ca  dioa,  de  qulen  ae  pregona       [F.  56*] 

duimoMlro  rmi,  i,  2® 
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qiie  todo  vicin  perdona, 
ihamamos  on^poteate; 
y  aqael  qa'e«  jnpotente 
nonca  perdona  penona. 

5     Por  la  beelima  viDicroii 

aqueliios  qu'eo  ao  officio, 

dinidadt  o  benefi^io 

s^einpre  negligentes  tueron. 

Yo  ibamo  oegUgente^ 
40  a  los  qua  aon  diligentea 

en  loa  bienes  temporales,  . 

aj  de  los  celestnaies 

tienen  deafiadaa  mentea 

Por  aquesla  descendio 
15  Candalo,  rrey  lidiaoo, 
y  SeleD^o,  sjrßooy 
qse  doa  anbos  ynpero. 

Estos  dos  rrevs  coronados 
aossy  fueroD  descujdadus 
»  en  Uoa  rreynos  qua  mgicroo, 
que  jantameiite  perdieroo 

las  aDimas  j  estados. 

Aqael  mal  aTentnrado 
Aurelyo,  my  d'Eapanba, 

?5  pues  con  augustia  tamaiitiH 
sera  syeopre  rremen^Nrado. 
Per  libremente  folgvar 
a  Marea  fae  tribufar 
mucha  moueda  v  caualhos, 

m  y  hyjas  de  sos  Tasalbos, 
qu'el  diiiiera  de  caaar. 

El  rrey  de  Francia  Grifoo, 
hyjo  de  Carlo  MarleU 
con  TD  may  grande  tropel. 
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olufdado  a  la  sazon. 
Prelados,  que  conss^ntieroQ 
que  SU8  ovejaa  pa^yeron 
lodo-  lo  qu'era  ?edado, 
5  eterno  tienem  ciivdndo, 
porque  oegligeoles  iuerop. 

Por  eatas  carreraa  todas 

▼inieron  a  perdicion 

aquelhos  todoä  que  nom  [F.  56'] 

10  Viatieron  rropa  de  Todas« 

Loa  qo'en  Dotro  abito  aoo, 

solamentc  corre^ion 

rre^ibieroQ  em  au  v^da, 

mediante  au  Tenida, 
15  por  mu^  diaina  yafoaioo. 

Mas,  que  6ea  aquesle  fuego, 
que  tu  mjraSp  jofemal, 

que  tu  nofes,  yo  te  rruego, 
qii'elha  es  pena  ai^ideolal. 
^0  £s  el  ynfjfDiio  mal; 
maa  por  rraxon  teologal 
te  proiiariamos  nos: 
que  uo  ver  el  sumo  dioa 
ea  la  peoa  eaaenfjal. 

aö      Qua  quanlo  dios  es  m^jor 
que  todas  laa  cusaa  buenas» 
tanto  DO  ?e-lhe  ea  majfor 
que  toda»  laa  otraa  peoaa. 

iMas  eala  rrazon  que  fundo 
30  dexemob,  pues  que  ucl  muudo 
por  gierte  fee  la  luviate» 
y  d'eate  eamino  triate 

boluaiuos  a  iu  jucundu.'* 

28* 
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Yo,  que  lanto  qneria 
ser  libre  d'aquel  loeuar. 
calhe,  por  oo  ^nportar 
dila^on  t  la  tal  ?la. 
6  Mas  era  tal  1a  earrera, 
que  muy  jopossible  fuera 
Tenir  al  tyu  deaeado, 
ay  DO  foera  auleoado 
d'aquesta  lal  conpanbera* 

la     Cuyo  coloqoyo  diiiino 

anssy  falhaaa  aoaoe, 

que  no  sc  me  fizo  graue 

el  asperimo  camyDO. 

Porqae  quanto  roaa  andaoa» 
t9  mas  dispaeato  me  falhaiia 

para  syemprc  camiiiar, 

y  aolamenle  catissaua 

qaando  dexaoa  d'andar. 

Sabiendo  siempre  ▼enmiüs  [F.  56*J 

«>  a  huum  lugar  einyoeulet 

de  donde  el  moodo  preaente 

en  sus  paitea  deiidimoa* 

Cuya  poca  quanlitad* 

demoatro  ia  ^eguedad 
«5  d'aquelhoa  que  ynperaroo» 

sy  por  tan  poco  deiaron 

la  deuyna  ciaridad. 

Deapoea  que  faemoa  fenidos 

en  la  mas  subleme  altura, 
ao  d'una  muy  verde  ihauura 
noa  falhamoa  rre^idoa. 
Uy  quatro  rrioa  eaudalea» 

y  d'ailiolcb  singulares 
vn  yofynyto  pro^aao: 
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vn  tau  aineno  seceso 

* 

nuuca  vieroD  los  mortales. 

D'alhy  eran  desterrados 

todüs  los  falhecimientos , 
5  qu'eo  todos  qiiairo  rlemeotos 

8on  en  el  mundo  falhadoa. 

El  calor  prymeiramente 

tciiipladü  hyii^ulanncnle , 

ma«  qua  se  puede  oarrar, 
10  Bjn  exfeder,  ny  myngoar 

Cosa  qae  fiiasse  no^ente. 

Era  perpetuamente 
el  ayre  clarefycado, 

el  8ol  en  seteno  grado 
iö  era  a\hy  mas  prefulgente. 

Era  tanto  rresplaDdor 

Bjn  exssesyuo  calor, 

y  syn  frio  desmedido ; 

mas  el  medio  posse^do 
20  con  muy  auaue  dttl^or. 

Las  rriiiiras  proferidas, 
que  por  el  verto'  corhao, 
de  Tna  fuente  na^idaa 
vna  en»  coostyluyan; 
25  Y  la  lynlya,  que  fliiya 
tan  Clara  que  pare^ia 
el  suelo  por  do  passaua, 
la  aed  por  aiempre  mataua 
a  quien  d'aquelha  beuia. 

ao     Toda  la  tierra  criaua  [F.  56^ 

las  plantas  todas  frotiferas, 
y  las  yeruas  odorjferas 
solamente  germinaua. 
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Uu  narbor  que  se  nonbraua 
de  la  \ydd,  preestaua 
a  la  fuente  qu'es  escrilo, 
caya  frata  en  ^ftnito 
B  toda  fanbre  eitenoaoa. 

My«  aeolidos»  de^oaos 
de  tantoa  Menea  flmyr, 
doa*  geytoa  tan  glorioaoa 
no  podia  despedir. 
10  Ca  la  coopanbera  mia 
m'aqaexaoa  qae  oonplia 
el  Camino  a^elerar, 
par'al  castilho  Ihegar 
que  delante  pare^ia. 

ift     Despuea  que  proplaco  a  el 
hyzo  ro^  conpanhera* 

vy  qiiatro  torres  n*aquel 
tocantes  la  priiua  espera. 
En  perpeta  diamairte 
90  el  fytolo  aemejante 
sobre  la  puerla  dizia: 
que  qjuerte  do  gustaria 
qalea  alhy  ftieaae  abiUuite. 

La  primera  torre  entramoa, 

25  adonde  por  tribunal 
¥oa  donxelba  ialbamos 
maa  que  mana,  angelieal. 
De  gente  muy.  meaurada 
era  siempre  aconpanhada , 

80  y  era  aqiielha  claufiura 
de  perdurable  pintura 
aotylmeote  matisada. 
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Alhy  eran  matisados 

los  fechos  que  tu  formaste, 
coD  los  quales  anpliados 
as  los  rre^DOS  qo'eredaate. 
El  grande  maar  O^eano 
mostraua  ser  a  tu  inano 
coo  SU  rr^a  som^tido, 
y  gran  pueblo  converlydo 
de  ereje  cristiano. 

Httom  caalilho  s>u  egual  [F.  57*] 

8ub  eanero  jy^  qoe  tenia 
aquel  senhal  en  la  qnal 

el  Consluntiuo  venria. 
Qerqoa  d'aqael  a'esculpla 
armado  hum  rrey,  que  teoya 

desnuda  espada  en  su  palma: 
dezia,  que  coino  paiiua 
el  justo  floreqeria. 
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De  dorn  Martynlio  da  Sylucyra,  estaodo  em  Arziia,  a  Symaao 
Coma,  em  rreposta  d'oiiliiia  ipe  Ihe  maiidoQ  d'Alca^er« 

EisUndo  nesle  logaar, 
onde  mujta  gaem  achey, 
sero  eom  Monros  pelejar, 

sem  corrermos,  sem  entrar» 

9  depois  que  oele  entrey, 
Uossas  troiias  rre^eliy« 
gaaba-las  he  escosado, 
qu'clas  o  lazem  per  ssy; 
mas  direy  nouas  de  iny, 

10  Goroo  per  tos  me'e  maDdado. 

0  dia  qu'aqiiy  cheguamos 

fez  tormenta  tarn  de&fevta, 

c'outro  tanto  ooa  molbamoa 

como  laa,  quando  passamos 
15  a  gram  fereda  de  i[!eyla. 

k  pois  (lizeis  k  coiitaes, 

que  fareis  muy  crua  guerra 

c'os  firoDleyros  qa'eaperaes, 

tarn  bem  qaero  que  saybays 
aa*  a  qu'achey  qua  nesta  terra. 

Acbey  em  gram  denisam 
08  Cristfios  contr'oa  Jodeiis: 

o  qae  fem  mais  sotil  maäo» 
mais  maneiras  d'apresäaäo, 
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mais  ha  dos  beneMes  »ens. 

D'oulro  cabo  por  prouejio 
05  de^xam  estar  oa  vila: 
julgaaj  TOB  laa,  ae'e  bem  feito, 
5  c'o  poQo  pede  dere^,  [F.  57^] 

porque  Ibc  coinein  Arzila. 

Niato  mais  Dam  falarey, 
por  qa*a]gvem  dano  faria; 
mas  antes  me  calarey: 

10  qua  se  disscssc  o  que  se^, 

muyto  papel  guasiaria 

üä  cuBta  de  huom  aenbor, 

qae  nam  quer  bem  os  que  guaalam; 

k  nam  qaeira\>  inais  peiihor, 
id  porqu'a  bom  eatendedor 

poucas  palanras  abaslam. 

Deos  aqu^  nam  no  conhecein : 

08  melhores  roenos  valem, 

08  piorea  permane^em, 
«0  maa  calao-as'oa  qne  pade^em, 

porqne  Ihea  compre  qiie  calem. 

Nam  presta,  neni  val  rrezam, 

posto  que  aeja  bem  vjata, 

dana  nos  hoa  ma^am: 
36  estaa  gnerraa  mortaya  sam 

para  quem  nelas  conquidla. 

Na  meaa  oode  comemoa 
ninguem  naro  dis  o  qae  aabe; 

o  que  per  sysso  sofremos 
30  he  tanto,  que  uam  habemos 
como  jaa  dentro  noa  cabe. 
Pomo*)o  bico  no  peyto, 
d'aprefyar  nos  goardamoa, 
porqu'a  concrusam  do  fe^to. 
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Ott  por  for^,  ou  per  geyto, 
o  que  uom  he  outorguamos. 

w 

Sam  no8  mil  feses  moitradas, 

arreos,  coosaa  de  fcsea, 
d  coopre-nos,  serem  gaabadas 
&  diiermos»  qu'em  Ire«  gradas 
nam  ae  vlrain  taia  jaeiea. 
Qua  se  mostrar  afycam, 
outro  serui^  oaiu  prende: 
10  que  faraa,  daj-me  rresam, 
quem  nam  tem  de  candi^am 
contrafazer  o  quenteude? 


Fynu 

Se  nestas  bem  decrarado  [F.  57*j 

Dom  Tay  o  qae  mais  eniendo, 
19  nom  me  dejrs  gra^aa,  nem  grado, 
o  que  nelas  ray  calado 

c'o  vosso  saber  enmendo. 


Dom  MarUnho  da  Sylueyra  quaado  caaoQ  dona  BraDca  ContiDbt 

Doo  na  corte,  polo  serdea, 
toioaram  mji  cora^oöes» 
90  que  namoraales, 

por  lembrar  &  por  saberdea» 

quantas  penas  &  pay'xodes 
Ihe  ca  le^astea. 

Dif-ro*o  men  eom  gram  pesar, 

v>  com  mortal  ilnr  s'aquejiaudo : 
nam  hera  para  casar 
dama»  que  deos  trabalhando 


Digitized  by  Google 


0B  DOM  MARTINflO  DA  8TLUBTRA. 


443 


qnys  formar. 

6l  pois  veinoä  iiuin  poderdes 
rresyntir  as  apresoöes 
com-que  casastes, 
9  doo  na  corle,  polo  aerdea, 

foiiiaraiii  tni)  cora^odea, 
qua  Toa  quebraatea. 
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em  my  miierte  no  ay  tardaD^a, 

porque  me  pjd'ei  deseo 

lo  qae  me  njegaa  esperaD^a* 

9  Pede-me  la  fantesya 
Cosa  muj  graue  de  sser, 
y  a'aqneato  se  desoia, 
es  for^adu  pade9er. 

no  me  defiendo  y  pefco, 

10  inuerte  aura  de  iny  vengaoqa, 
porqae  me  pyd'el  deseo 

lo  que  me  niegua  esperan^a. 


fim  gram  peligro  me  veo. 


9 
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Ho  meu  bem,  pois  te  parUste  [F,ö7*^] 
d'aate  meus  olhos  co^rtado« 
09  leedoB  me  faram  triste/ 

oa  tristes  desesperado. 

5     Xmle  Yida  sem  praser 
me  de^niaa  fom  gram  caydado, 

qiie  por  meu  nei^ro  pecado 
me  vejo  viuo  morrer. 
meu  prazer  me  deatraiate, 
10  meu  nojo  seraa  dobrado, 
porqne  sam,  caliuo,  triste» 
de  meu  bem  deseaperado. 

1)  Orif.  tri9l€4* 
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Uuestra  grau  l>eldad,  seohora, 
ea.em  Ul  grado  8^  par, 
que,  despuea  qne  os  fi,  ni  aon, 
no  rae  dexa  sola  vn'ora 
5  gran  lormento  y  aospirar. 
Adbsj  qne  por  mj  rentaii» 
comprida  de  mala  sneiie, 

vueslra  nuiy  j^rnn  hermosura 
bax  a  my  dolor  Um  fuerte, 
10  que  qneria  mas  la  maeite. 

Y  con  este  mal  syn  cuento 
¥08  me  aseia  eo  Terdad» 
que  vina  tiiate  contento, 
ho  causa  de  ray  tormentol 

15  ho  cabo  de  crueldad! 
Que  teneya  hum  pare^er, 
tan  extrenia  gentilesa» 
que  vuestra  gracia  y  lindeza 
DO  es  en  my  poder  la  ver 

«  a^rn  vnestro  catyuo  ser. 


I 


DE  SANCHO  DB  PEDROSA. 

De  Sancbo  de  Pcdrosa  a  Maria  Jacome,  eslando  de  noyle 

falaudo  com  ela  sem  no  eia  conbe^er,  &  le  piiiio  que  Ihe 

disesse  quem  cra. 

Se  V08  vira,  que  fysera, 
poia  ou7ir-ao8  me  matoo: 
nenham  rremedio  thiera,  [F.  57*] 

se  vossa  merce  qiiisera 
»  pare^er  como  falou. 

Diser-uo8  o  nome  meo 

vos  dey  a  fee,  jaa  venrido: 

o  triste  me  ciiamo  eu, 

a  quem  vossa  mer^e  deu 
to  presuD^am  de  aer  perdido. 

Houiiir-iios  nunca  tleiiera, 
.  pois  me  lanto  namorou 

quem  eu  vira,  se  podera, 

nam  por  diaer-uoa.  qaem  era; 
15  maa  por  ver  quem  me  matou. 


De  SaDcbo  de  Pedrosa. 

Yo,  mas  triste  de  los  tristes 
y  menor  de  los  amadoa 
en  amorea» 
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Reposta  do  coadel  moor  polos  eonsoantes. 

Quem  sabe  ser  namorado, 
nam  leyxa  lempas  passar, 
nem  am  tal  eaao  qaebrar 

juras  DUQca  foy  pecado. 
5  Qaanto  maia  qae  oagoa  emvolla 
sempr'aa  fyna  peacaria; 

k  quem  sab'a  parcaria, 
0  amor  tredor  nam  soita, 

.  Do^  baylo  ile  Mooriaea 

10  mil  senlidos  faz  perder, 
A  la  mete  hiuna  tdaca 
qae'e  muj  ma  de  gooare^» 
Qaar  aejays  daro,  quer  tanrro, 
procuray  vossos  fauores; 

15  mas  sobre  coupadre  jeorro 
dofTdam  njrawia  dootorea. 

Mas  se  vos  Iresfoy  Martin, 
fazejs  yuda  sem  demora» 
medrarejra  ho  gualarim, 
90  segundo  o  al  am  tos  mora. 
Sede  öcruidor  de  chapa, 
se  Yoa^pregri^a  nam  ryltia* 
goardar  de  dor  de  Tirilha, 
porque  aua  oona  tapa. 
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De  Lais  d'Azeuedo  a  morte  do  jfante  dorn  Pedro,  qoe  [F.  58*] 
mon-eo  uAlfarioubeyray  A  yam  em  nome  do  jotaiite. 

Pola  morte  de  mym  soo 

&  d'alguns,  vossos  parentes, 
V08  outros,  que  soes  präsentes, 
todos  deueys  tylhn  doo. 
6  Os,  que  tinheis  em  mfm  noo, 
&  folguays  com  mmha  morte, 
antra  todos  lan9ajf  sorte, 
quäl  seraa  majfs  f edo  poo. 

E  do  mal  que  me  fyzestes 
io  entam  aere^s  la  lembradoa, 

&  d'aqoeates  mens  criados 

que  matastes  &  prendestes. 

Empero  todos  perdesies 

em  mym  homa  nobre  doa: 
15  sobre  todos  fay  coroa, 

segundo  todos  soubesles. 

Nom  toy  outro  oo  Oriente 
lam  perfeyto  em  saber; 

ja  cm  m^m  foy  o  poder 
20  d'escusar  o  mal  preseute. 
Nunea  rsey  em  meo  talente 
de  faser  consa  errada, 

mas  cbla  morte  foy  fadada 
pera  mjrm  k  mintia  jente. 

29* 
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£u  cr^e^  em  gram  alteza 
haam  boo  rrey     sou  irmAo» 

sempre  Ihc  beyjey  ralo 
k  rresguarde^'  ssa  rrealeia. 
fl  Fay  ea  firol  da  jentileza, 
na  minha  mofjdade 
vsey  sempre  de  Tcrdade, 
&  amey  mu)1o  franqueza. 

Qaando  en  ante  m  era, 

10  todos  m'assy  esguardaueys , 

&  assy  me  adoraueys 

como  86  TOS  ee  (jfsera. 

Aguora  ja  Denbom  espera  [F.  58^] 

rreceber  de  mym  meines, 
15  antes  me  auocre^es 

como  hama  beata  fenu 

Nain  ha  rrcynos  em  Cristäos 
que  em  todod  aam  andasse, 
A  qae  aempre  nom  acbasae 

90  DOS  rreys  d'eles  do^  mfio«; 
F^dalguos  k  cydadaos 

me  aeruiam  leaimeule» 

&  agora  craelmeoie 

me  matarom  meoa  jnnaOa. 

91  Eo  andey  per  muytaa  parte« 
por  oulraa  boaa  terraa» 

muyta  pa«  Ä  tam  bem  guema 
vy  Iralar  per  aiu}las  arlei». 
Haa  aqueate  dia  Martea 
90  foy  jnfdiea  pera  mym; 
o  meu  sangue  me  deu  ftm 
&  rrompeo  meus  esteadarles. 

Nataraya  de  Portogpalt 
coaira  mym  armaa  fylbiatea» 


Digitized  by  Google 


DE  LUIS  DA2BUBD0. 


453 


^ertamente  miiyto  errasles, 
que  V08  oam  mere^^  lal. 
Roobastes  meu  am^al, 
toda  miiilui  artelbnia; 

5  g  ran  de  enyeja  &  perfya 

* 

ordenou  lodo  este  maL 

Mal  TOS  lembram  as  mer^es» 

que  vos  fez  el  rrey  meu  padre 
com  a  rraynha  minha  madre, 
«0  da  melhorea  dea^edea. 
Eo  Dam  aaey  que  gaanbarea 
por  miDha  deatroicam: 
8e  o  fezestes  sem  rrezam, 
d*eato  vos  nam  lauarejfa. 

15     Mnyto  trabalho  leaoo 

meu  padre  por  vos  criar, 
muyto  maya  por  vos  liurar 
ä  lejxn  Gomo  lejrxoa. 
Se  Toa  ele  acre^enCoa 
»  em  mentres  qu'ele  viueo, 
nem  per  mym  nam  falei^eo, 
qaaoto  meu  tempo  durou. 

E  ¥08  festes  oa  ealpadoa  [F.  58*] 

causadüi  es  de  meu  dano , 
2ft  que  ja  paasa  de  buum  ano 

que  andaya  aeonaaelhadoa; 

k  com  rroatroa  deaoayradea 

me  falauLjs  cada  dia: 

mas  de  tos  nam  me  tem^a, 
ao  porqne  ereya  meua  chadoa. 

Natureza  nam  deoera 

conssentir-uos  tal  cnieza, 
bem  mosUara  jemlileza 
algaum  que  me  vyda  dera. 
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Mas  no  ano  d'esta  mi 

lays  pernetas  ssam  correnle», 
que  amjguos  &  pareutes, 
todos  aodam  por  derrara. 

9      A  inuite  tenho  passada 
&  0  medo  ja  perdido ; 
pero  leoo  gram  seoüdo 
da  jnliiote  laBtimaday 
k  da  iraynba  mo3rto  amada: 

w  k  ineus  filhos  orfäos  le^xo. 
d'esto  iodo  me  aquejfzo, 
qae  da  morte  nam  do  nada. 

Ora  la  vos  temperay 
o  meihor  que  ja  poderdes; 

19  pero  ase  aajao  teuerdea» 
aaampre  was  bem  aiijsay. 
Gada  ilia  «jbperay 
rre^eber  por  v  medistes, 
a  que  ora  de  mjrm  vialea» 

40  quando  voa  vier«  tomaj. 

Todoa  foalea  11117  jngratos 

A  de  poueo  eonbecer; 
bem  quisestes  pare^er 
08  do  tempo  de  P^ylatos. 


Caatigaa  sua. 

«5     Quo  teos  nojos  todoa  faaaem»    [F.  5S'l 

k  ajas  alegres  dias, 
faze-me  como  qiieriaat 
aenhora»  qae  Co  ^eaaem. 
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Se  sentisses  tu,  seohora» 
amor  assy  af^cado 
k  tarn  curto  gaasalhado 
como  sente  quem  fadoni, 
5  Praser-t'ya,  que  te  deeBsem 
o  que  tu  dar  poderias; 

I 

pou»  faxe  como  querias, 
senhara»  que  te  fiieasem. 


1 


* 


* 
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DE  GIL  DE  CRASTO. 

De  Gil  de  Ciasto  e  Anmqoe  d'Almdda  bmdo  pm  Candi. 

Pois  que  soes  huum  dos  qiie  Tsm 
oesta  jrda  de  Casiela» 
ser-uos  aaconsselho  saXo: 

corregerdes  bem  a  ssela, 
5  Que  va  bempre  mu^  bem  cbea, 
&  bem  n^ja  dos  arfHes; 
per  Dom  leoantar  rreieefl, 

iaiar  pouco  depo^6  de  ^ea. 

■ 

B  ase  em  ▼oasa  companha 
10  forein  algumaa  donselaa, 

Dunca  V08  ssi\ys  d'antr'elas, 
como  ja  teüdea  por  maoiuL 
^om  ayraaes  aempre  com  Irama» 
ase  Toa  mal  diaaer  a  dyta; 
15  mas  a  quem  tos  disser:  jla, 
a  easa  tai^ey  a  mula. 

Com  quem  voa  der  mÜhor  jeilo, 
seruires  polo  camiobo; 
nom  le^er  de  aaer  daniobo, 
ao  quaodo  «irdea  lempo  fejto. 
Oneatamente  &  de  dia 
seja  de  tos  bem  seruida, 

por  cousa  d'eata  Tjda 
pam  Icgfxea  deacorteaja« 
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Como  ?ird«8  o  ar  |Mrdo» 

que  ja  quer  aiioutecer, 
8fie  tomar  queres  prazer. 
Donca  TOS  moatret  coaardo.  [F. 
5  leyxay  aoa  fycar  detras, 

roamdav  os  mocos  diente: 
houm  desuvü  de  gualanle 
jaa  aabejfs  como  aae  faa. 

Ordenaj  como  ae  de^ 

10  pera  correger  a  cylha, 
&.  eo^ima  da  maüliiha 
fasej  cooaa  qae  pare^, 
Sendo  logno  per^ebido 

que  muy  bem  Ih'a  alimpeis, 
i5  porque  nam  seja  sabido  • 
nada  d'jsao  qoe  fnzejB. 

So  a  Tirdes  niiiy  qneyxoaa» 

ainostray  t>raji(li'  braurza, 
dize-lhe:  pera  fermotta 
20  oam  be  jaao  gentilesa. 
Seja  a  saela  toroada 
com  gram  prazer  k  ledige, 
dizey,  que  uam  digua  oada« 
que  fma  gnmde  peqoj^e. 

29  Como  fordes  na  pousada, 
oulhay  bem  pola  fazenda, 

&  a  bolsa  bem  goardada, 

qoe  ningoem  tos  nam  enteoda. 

CoDuyday  de  boameifte 

30  qualquer  homem  estranfcyro; 
mas  huum  olbo  uele  aleule 
k  o  oatro  no  par^jro. 

Tereys  muy  bem  auisado 
alguum  Tosso  seruidor. 
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qne  m  tngiiA  do  milhor» 
por  goardardes  towo  estido. 

Remolhay-uos  a  meude 
com  medo  do  ar  da  serra: 

9  (jae  Dam  he  ponea  aaode 
mgrar-noa  bem  neasa  terra. 

Com  easea  grandes  senhores 
tomarea  coDTeraaa^am: 
aae  falarem  em  amorea, 

10  ahy  soes*  vos  myxylhSo; 
8se  falarem  na  bataiha,* 
nam  digaea  qae  foatea  preao; 
maa  moatraj-aoa  barbiteao 
aem  tomor  de  »emigaUuu 

15     Djae^-lhe  „se  eu  la  fora» 
Dom  creaa  qoe  me  tomara, 
que  primeyro  nam  tomara 
a  ponte  &  ma^s  Cainora.** 
Alarguay  mu^  bem  a  poja, 

ao  oom  fo^aea  parente  proue, 
com  (aoto  qne  ?oa  nam  tonne 
quem  la  Yirdea  que  sse  anoja. 

äe  alguem  virdes  queyxoso, 
faaey  a  farinha  branda: 
n  ca  uoa  aaera  pronejtoao 

espacar  esta  demanda. 
Nom  curejs  de  tomar  brigas 
com  neohmn  d'eaaea  de  laa: 
que  nam  ay  pera  mygaa, 

30  byndo  tarn  poucos  de  quaa. 

Se*  voa  la  chamar  alguem: 
domo  longao»  negro  k  feo. 


metey  a  barba  no  saeo, 

i)  Orif.  #O0#.   2)  Orif.  bartUha,   3)  Orig.  Mr. 


[F.  59*1 
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k  calaj-aos  majto  bem. 

Ante  mordey  Castelhano 
que  falardes  Portague«; 
goard^r^iios  d'algum  moes, 
9  qae  tos  pode  tmer  daoo. 


Meas  eonselhos  nom  Mm  taes« 
Dem  ettana  per^ebido, 

pera  vos  serdes  seruido 
de  mym  como  deaejaes. 
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De  Pedrümem  a  dorn  Joam  Manuel«  [F.öd^j 


ba  que  me  trouxe  Luis, 
inaoco  el  rrejr  dorn  Denis 
da  ll^n^  d'Anretusa. 
s  em  Ben  nome  muy  tratado 
aueraa  lam  cedo  fym, 
que  se  crea  ser  em  mym 
o  seo  eserilo  dobrado. 

Luis  de  Santa  Maria 
10  cbegQU  em  ora  tarn  (orte, 

qne  Ihe  oenpou  a  morte 

sna  ponsentadaiia. 

nam  pude  d'ele  fruir 

soomente  nouas  de  tos; 
10  dizem,  que'e  longe  de  nosp 

olbos  qne  o  Tyram  bjr. 

Levxou  a  vila  tarn  rrasa 


o  medo  d'e&ta  conquista, 
que  lodos  perdem  de  vuita 
20  a  mais  derradeira  easa. 

a  minha  nam  se  derrama. 
Dem  pode,  hinda  que  queira, 
porqne  tenbo  a  oompanbeira 
como  nunea  terels  dama. 


Pols  rreposta  nam  s'escusa 
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Mas  conto  comtale^r, 

a  desora  partirev, 
para  ouiie  nain  iio  ssey. 
Dem  86  deue  de  «aber. 
A  pera  a  eorte  nam  seraa 

R  poder  de  minha  ten^; 

pürque  uunca  como  laa 

do  que  me  Tem  de  Yaleo^a. 

De  mym  nam  sey  mala  qne  digaa, 

10  dOulros  inuvlüs  dir&y  eu, 
86  fieaae  jubileu , 
qae  segorasae  Cadigua; 
pero  poia  o  hj  nam  ha, 

socorrer  &  leyxar  far, 
15  mas  da-S8e  lanto  a  uaii;iiar, 
que  nam  ae^r  quando  aera. 

A  famada  deuinal  IP.59M 

h^a  iaiuiiihü  tla  Brvra, 
&  tor^eo  desd'a  guerrevra 
30  per  me  dar  noua  de  mal 
dysse-me  mays  a  malina» 
depoys  dos  segredos  mores, 
que  todoloa  mantedoreii» 
?08  leyxaram  Fauatina. 


Cousas  que  nam  yem,  oem  vam, 
eacuao  por  traydadea: 

bem  scy  das  sete  ^ydades, 

bem  spy  de  Fernam  Seram. 

&  sey  que,  desque  vos  vy, 
90  nam  tomey  nenbonm  praxer, 

ä  mays  sey  quando  na^y; 
•  nam  sey  quaüd*ey  de  morrer» 
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Canügua  de  Fedr'Omem  quando  casoa  a  senhora  dooa 

Branca  Coutinba. 

Poys  a  todos,  se  casaes, 
o  viuer  seraa  tarn  caro; 
lembre-aos  o  desemparo» 
aenhonit       nos  le^ea. 

»     Lejxajs-nos  toda  trestura, 

leuajB-no8  loda  alegria: 

ditoaa  foj  a  yentura 

de  quem  vyo  a  sepultnra 

primeyro  que  tarn  mao  dia! 
to  pera  que  Yiaemoa  maja, 

poya  morrer  noa  eata  eraro, 

Tiaendo  no  deaemparo, 

senbora,  que  dos  lejxaes! 


Sua. 

Triaiea  de  noat  qoe  foremoa» 
M  Tosaa  mer^  que  faraal 

com  quem  nos  conssolareraos, 
ou  quem  nos  conssolaraa! 
ho  morte,  porqae  tarda^sl 
lym  d'asjmha  aer  emparo 
de  qvem  Te  o  desemparo, 
aenhora»  que  noa  lejiaea. 
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De  Pedro  Omem,  estando  fm  da  eorte,  a  dorn  Joam  [F.ö9*] 
Hanuei,  qoe  estana  oom  el  rrej  em  AlmeynuL 

Sem  toear  o  lodiaco, 
Sem  tooar  Mmas,  i|eiii  fadas, 

sem  locar  Venus,  nem  Baco, 
6em  faser  outras  leuadas» 
5  Yoa  oome^o  de  pedir 
da  eorte  nooaa, 
se  nam  roorrerdes  de  rryr 
de  minhas  irouas. 

E  sani  de  oosso  senhor 
10  as  qae  primeyro  queria, 

<<:  riain  ja  do  saluador, 
se  Dam  as  do  rregedor. 
Da  aua  eaaalaiia* 
k  d'esa'oQtro  souerano 

15  venham  lodas; 

&  sse  Ibe  fazemos  Yodaa;  • 
antes  dano. 

A  Gonquista  d'ultra  mar 

m'escre.ueys,  s'ymos  alem, 
20  por  qu'eu»  se  d'este  escapar, 

nam  espero  de  parar 

Meoos  de  Jerusalem: 

ca  por  nam  saber  se  Tam» 

□am  se^  se  viuo, 
«  ft  tarn  bem  de  Jam  Faicam, 

se  be  ja  eatiao. 

D'Almeydas,  nem  d'Aiiuejfr[im] 
taforeas  correger 
nam  qnero  nooaa  saber, 
so  nem  qae  as  sasrbam  de  mjm. 

Na  cruzada  (ol^uarey 
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falar  o  eonto, 

se  a  tomon  el  irey, 

que  be  gram  poolo. 

Da  Corte  »aber  qaeria, 
5  para  onde  hst  madao^a, 

&  se  fvcou  d'abadia 

ae  nam  a  ?&a  esperan^ 

A  tarn  bem  ae  nos  dam  easa  [F. 

por  Janeyro; 
10  da^-iae  la  ügua  o  porteyro» 
cor  de  braaa« 


Daa  damas  ^erta  DooeU 
ne  manday  tarn  bem,  aenhor, 

&  se  ngora  la'a  donzella 
15  que  que}Ta  saltar  janeJa 
Com'a  de  Sootomajor: 
porem  o  que  ca  emteado 

la  se  cre. 

aenbor»  em  Tosaa  mer^e 
10  m'eneomeiido. 


Eeposta  de  dorn  Joam  Manuel« 

♦ 

Co  deaayo  qae  tomaatea 
a^rca  da  poesja, 

grandememte  m'enssynastea 
0  que  me  muylo  compria. 
n  Dejfxo  a,  poja  a  dexejr^ 
de  mym  partir, 
&  diguo  as  Douas  que  sey: 
ora  ouuyr. 
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Do  dvque  folgoaj  aaber 
qoe  he  bem  sam,  a  deoa  loaoorea» 

tem  deyxados  amores 
que  aotes  aoja  ter, 
5  maa  que  deyion,  oam  creaea.« 
goalantaria ; 

antes  nele  cre^e  mays 
cada  dia. 

Eata  tarn  bem  de  sende 

10  o  j)ri[irepe  excelenle, 

com  quem  cre^e  juntamente 

muyia  emfyoda  Tertude. 

Dom  quer  ter,  oem  ?er  porteyro: 

he  nriuy  sesudo, 

&  ae  nam  Coase  momteyro,  [F.  59*] 

teria  todo. 

Do  caäameoto  dizer 
nam  ou^o  o  que  aeraa, 
maa  sey  que  outraa  vodas  ca 

70  primeyro  eile  a  de  fazer, 
segundo  ho  mundo  ^o^obra: 
eu  me  fundo, 

que'e  aandeu  quem  ae  nam  logra 

d'este  mundo. 

A  eruaada  iem  lomada 
rrey  Sc  prin^epe  tarn  bem; 

&  he  noua  leuanlnda 
qu'ymos  00  veram  que  vem. 
mtll  couaaa  mando  faaer 
30  de  preto  A  brauco, 
&  aqui  neste  barranco 
ey  de  morrer. 

Eata  meama  acupacam 
a  muytos  vejo  trazer; 

OMieioneiro  f«nü.  I.  '  30 
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08  qaaes  creo  que  faram 
de  soa  perda»  a  raea  ver: 
aspero  oa  naqQele  dia 

nesle  laco; 
5  que  gra9a  porem  seha, 
a'eo  la  jafo. 

No  fejto  de  Joam  Falcam 
aynda  s'aguora  sonha 
laforeaa  ea^bam 
10  Daarle  Galnam  Bergonha. 
a  Corte  aquy  se  maDea» 
neate  prado; 
maa  logno  ben  aaentea 
AbriU  paaaado. 

16     Jejaaaram  damaa  todas 
caa  trea  diaa»  aem  comer; 
maa  ?oa  oam  podereya  crer  . 

lal  rrayu«'»  de  fazer  vodas. 
A  tarn  htm  oam  se  lao^am 
30  800  hmim'  cm, 

mas  aynda  nam  caaaram 
ateeguora. 


Da  abadia  me  fycou 
a  Cadigaa  qua  tomey» 
85     86  ^enteo  leaey, 

a  cnizada  me  chofrou. 
polas  nouas  que  ?os  maodo 
mandare^ra 

^ertoicar-nie  de  qoando 

80  TOS  virejö. 


[F.  591 
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Pedro  Oman  a  dom  Goofalo  Coiitinbo. 

Soube  el  rrey  neste  caminho 
que  se  dyz  qua  polas  rnias : 
e'andays  vos  &  dom  MarUoho» 
doQs  com  duas. 

5      0  dvabo  nam  achara 
taU  agudeza  d'amores, 
nem  manha  com  qae  pinchara 
tarn  rrijo  eoropetidores 

Desuiar  d'este  caminho. 
10  que  ca  sse  dyz  polas  rruas: 
qiie  huma  rry  de  dom  Martinho, 
de  V08  doaa. 


Breue  que  fez  Pedro  Omem  a  buuns  momos. 

Uiuemos  desesperados, 

fasem-Dos  mill  desiauoreat 
«5  cre^em-noa  noasos  amorea, 

dobran-sse  nossoa  cuydadoa, 

Sam-nos  muy  böos  os  öeraäos 

para  ver  &  deaejar, 

k  moraoa  para  tomar, 
«I  bynda  que  Ibea  pea'aa  maoa 

com  que  do8  harn  de  matar. 


30* 
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D'Aorrique  d'Almejda  Pasaro  a  este  moto.  [F.  60*^ 
vmy  fiie  me  eoniente. 

Pois  sem  tos  praier  nani  seote 

minha  vida,  nem  üeseja, 

se  manda^s  que  fos  oam  veja» 

que  retty  qoe  me  eonteale! 

•      Mas  he  for(^udü  que  ^ejam 
sempre  ja  meus  olhos  triates, 
pois,  meo  bem.  Dam  eonsaentistes » 
nein  quereys  que  mais  vos  yejam. 
vida  triste,  descontente, 

10  a  m^mha  conuem  que  seja: 
ae  mandays  que  tob  oam  veja, 
que  verey  que  me  coiUente! 


OaUra  sua. 

Ja  me  oam  ha  de  peaar» 

maus  olhos,  em  que  quebreys, 

15  uo\&  vüs  iiain  ev  de  riiostrar 
em  que  ja  praser  me  dejs. 

Nam  me  podeys  faxer  bem, 
nam  tos  ey  uuuca  mester. 


Im 
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pojfs,  meus  olhos,  iiam  vos  quer 
qoem  em  seo  poder  vos  tem. 
Podeys  TOS  smbos  quebrar, 

que  myngoa  me  nam  fareys, 
5  poys  vos  naiii  !\v  de  mosliar 
em  que  ja  prazer  me  de[jr]8. 


D*Aiirrique  d^Almeyda  em  louaor  de  sua  dama. 

Bern  sey  eu  quem  tem  poder 

froll  i\o  minido  se  cliamar: 
seu  nome  quero  calar, 
«0  por  roen  mal  se  nam  saber. 


Esta  dama,  por  quem  digo, 
lam  gentil  parpcer  tem, 
que  todos  quanlos  a  vem  [P.  ÖO^] 

sam  postos  em  gram  perigo, 
IS  porque  se  podem  perder  . 
todos  pola  desejar: 
seu  Dome  quero  calar, 
por  mea  mal  se  oam  saber. 


Anrrique  d*Almeyda  a  dooa  Ysabei  da  Sylua,  estaado  para 
Casar  com  hum  velho,  auisando  a  de  que  acontc^co  a  Joam 
de  Meloy  comeDdador  de  Casevel,  qoe  veiho  cason  com 

huma  mo^a. 

Casar  ssy,  mas  nam  consseuto 
w  com  hydade  de  Caseuell; 
ante  tos  nmica  caseuell 
qne  faxer  tall  casamento. 
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Sabey  o  tomar  d'idade 

pouco  mais  oii  menos  vossa; 
porque  queyra  &  porqae  possa 
comprir  bem  Toaaa  f  ootade. 
5  k       f08  eaearmento 

0  bom  senbor  de  CMeaell, 

que  tanins  vezes  cansenell, 
desque  fez  seu  casamenlo. 


Anrrique  d  Aimeyda  a  eate  moto. 
Se  fo99e4  meu  algum  dia* 

Com  quanto  Dojo  me  desse, 
io  cora^am»  taa  porila, 

&  por  mall  qae  me  feaeaae; 

tudo  te  perdoari^, 

se  foftses  meu  algum  dia. 

Maa  aabea  que  outro  bem 
15  nanca  Tejo  d*ahy  jaa, 

se  mm  em  seniir  a  quem 
tarn  triste  Yida  me  daa, 

qoe  majra  mal  me  fjfsease,        [F.  60*] 
cora^am,  taa  porfia, 
10  &.  por  pena  que  me  desse; 
tudo  por  bem  auria, 
ae  foaaea  meu  algum  dia. 

Ajuda  do  coudei  moor. 

Nom  me  es  tu,  cora^am» 
HO  aaeo  menoa  que  braaa, 
9ft  bnaeaa  minba  perdi^am, 

&  es-me  nys&o  hum  ladrain 
que  ssab'os  quaotos  da  casa. 
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mo8tras-me  que  he  yntarese 

seguir  de  oojo  perfla» 

k  boscasle  quem  m*a  desae; 

mas  lüdü  le  sofreria, 

5  se  fosses  meu  aigum  dia. 


Anrrique  d  Almeyda  a  este  moto. 

Que  milagre  faria  dios. 

De  quantoa  peoam  por  voa 
a  que  rninea  faieys  bem, 
qoe  milagre  faria  dio§, 

86  penabüejs  por  alguem!  « 

10     De  qaantos  ▼ossa  cmesa 
tem  lan^adoa  a  perder, 

k  vidas  fazeys  bsofier 
tristes  mays  que  a  tristeza; 
por  sae  majs  vingar  de  Toa. 
IS  quem  mays  semida  tos  tem» 
que  milagre  faria  dies, 
se  penasseya  por  algoeml 

Ajuda  do  coudel  moor. 

Poya  pena  tam  desaygoal 
me  faseya  aempre  aentir» 

20  po^'s  nam  presla,  nem  me  val 
amar-uos»  uem  bem  seruir, 
poya  que  tam  eerto  de  Toa 
he  dar  mall     nunea  bem; 

que  milagre  faria  dios 
2&  se  penassejfs  por  aiguem! 


Cantigoa  d'Anmqae  d^Almqfda.  [F.60<] 

■ 

CoDtemtay-no8  do  qae  Tistes, 
meus  olhos,  porque  Jamals 
nam  espero  que  Teja^s 
qoem  tos  fäi^a  menos  tristes. 

Que  ja  naiu  vereys  prater, 
com  que  vosso  mal  abrande. 
Dem  podeis  Ter  mal  tarn  grande 
pai^eate  Toa  eaqae^er. 
aasy  cuidar  no  que  vistes, 
V08  ronpre  des  oje  mays: 
que  nam  ha  hy  que  Tejaja 
qoe  TOS       menoa  tristes. 
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Joham  Barbato,  como  se  ham  de  seniir  as  damas,  daa 

aete  ainaoa. 

Deu  me  tays  pade^iinentos 
com  tarn  diuemoa  cuidados 
quem  aernj, 

qoe  fix  seto  aTiaamenloa, 
5  Ä  todos  eapermentados 

ja  por  iny. 

Nos  quae«  serey  verdadeiro; 
mas  Teja,  quem  os  seruir, 
T  »ae  mete: 

io  que  'e  o  auiso  primeiro, 
que  Ihe  eompre  de  seguir 
todoa  sete. 

No  primeyro:  de  tua  dama» 

antes  que  scja  seruida, 
1»  te  dou  pejo, 

k  aabe  por  aua  foma, 

a'ela  quer,  ou  fae  querida, 

nesse  emssejo. 

Porque  ae  querida  for, 
«  com  tanto  qu'ela  oaro  quejra, 

poderaaa 

dar-te  por  seu  seruidor; 

maa  se  quis  bem»  da  primeira 

partjraaa* 
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No  seguodo:  v  for  posta  [F.  60*] 

hnma  res  ina  Annen» 
conssentyres 

com  trabalhada  crueza; 

9  que  te  venha  maa  rreposta, 
nam  partirea. 

Qoe  Tees,  qae  se  syguiraa: 
86  deyxares  esta  buma 
k  outra  metas; 

10  nanca  t'agaaalbaraa 

em  dias  molhar  nenhiiDia 
que  cometas. 

Na  ter^eyro  aper^er 
Ienibre4e,  que  te  aaiso 

15  em  tal  mancira: 

?  puserea  teu  iiem  qaerer, 

qae  aija  molher  de  sgrso 
verdadeira. 

k  peroo  presumiras 
20  que  o  seu  bom  enteoder 

te  embele^a, 

ayrui  a  bem,  &  veras: 

que  mühor  be  de  mouer 

qae  a  pe^a. 

Ä      No  quarto:  assei^urar 

86  poderes,  seja  ^edo, 

nam  te  le^rxe, 

A  ae  vires  tal  loguar, 

lu  ILe  pöe  as  mäos,  sem  medo 
90  qae  a'aqueixe. 

Ca  que  t'q)a  bem  entenda, 

fymge  nam  no  entender, 

&  'e-lhe  vico; 

k  posto  que  ae  defenda, 
39  todo  aea  bom  defender 

he  fyngydi90. 
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E  no  quinto  tu  rretem 
huma  vez  teu  bem  querer, 
86  poderes; 

posto  que  Ibe  qoe^rm  bem, 

5  nam  Ihe  des  a  entender 

quanto  Ihe  queres. 

Qnt  86*6  molher  entendida, 

conhe^era  bem  ieu  je^o 

&  maneiras, 
10  &      toda  tua  vida  [F.  GO'J 

aempre  ihe  seras  aojeyio, 

qne  nam  qoeyraa. 

Se  quiseres  seniir  amores, 

tu  sähe  tomar  aqui 
15  loa  ventagem: 

eata  dama  qoe  aemirea 

nam  ?alha  menos  que  iy 

por  linhagem. 

Milhor  he  meuoa  aimado, 
«I  poato  qne  a'o  omem  afroota 

com  verdade, 

&  querer  em  alto  estado, 

que  d'outra  de  meooa  coota 

liberdade. 

»     No  aeleno  te  cooorodo, 
80  quiaeres  bem  querert 

faz  mester, 

que  te  tenha  por  sesudo 
k  de  mnyto  eotender 
80  esta  molher. 

Ta  se-lhe  tal  sernldor, 
que  saybas  bem  eocohrir 
sa  poridade» 
ft  eo  Iloo  por  fiador, 
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quem  sa  darna  ass^  seruir, 
que  a  rrecade. 


De  Jobani  Barbato  a  \  iolaDte  de  Meyra. 

Senhora,  contar-uos  ey» 
pregoDtaj  a  Vasco  Paiha, 

9  de  bum  aonho  que  sonfaej, 

&  do  prazer  que  toiney 
tornou-sse-m  cm  oamigalba. 
Vos  Tillheys  de  cas  da  minba. 
TOS  dez,veys,  qae  fogida, 

10  &  dizendo :  „lio  inrzijiiiiiha, 
pojrs  TenUira  tal  he  minha, 
ja  ereo  que  sam  perdidal** 

E  daueys  hmun  grande  brado:    [F.  61*] 

nquem  se  doy  d'aquesta  damal** 
«9  en  jasia  ja  dejrtado, 

acordey  estroa^nnhado 

&  bailey  fora  da  cama. 
eu  Toa  nam  coohe^y, 

quando  foj  pola  primejra; 
70  mas  despoys  que  tos  bem  yy, 

senhora,  disse  assv: 

mSojs  Yyolante  de  Mejra.** 

Quando  du  guastes  a  mym, 

vos  fjcasles  bem  ^tada 
»  &  d^estes:  „ho  eojtadat 

oam  aehaua  outra  pousada, 

o  demo  me  troax'  aquy!** 

nA  la  fee/'  djfss'eu,  „donzella, 

seres  mjnba  eonujdada» 
so  pojs  TOS  teoho  na  pynguela. 
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ea  erejo  qoe  boj^  aquela 
qne  doona  seres  lornada. 

Uos  vinhe^s  este  seram 

maja  vennelba  qae  a  brasa, 
5  en  foy  logao  tennporam 

A  tomey-iios  pota  mara, 

mety-uos  dentro  em  casa. 

Aly  dezyeys,  senhora: 

»,o  i»or  amor  doa  donzea, 
10  por  mei^e  lan^y-me  fora, 

perdoay-rae  por  aguora, 

omüho-m'a  Toaaos  peeb/' 

„AI  mft  podea  yos  rrogaar»*' 

rrespondy,  senhora»  eu, 
15  „mas  de  vos  esta  quitar, 

eu  aeiia  de  tacbar 

por  muyto  mala  que  sandeu." 

Em  tarn,  senhora,  voa  vya 

em  tamaiiliü  desbarato, 
20  que  vossa  mer^e  dexia: 

,»poi8  Ventura  tal  he  minba^ 

entreguay-uo8 ,  Joham  Barbato**. 

£stas  rrezöea  acabadaa« 
por  d'elaa  oam  faxer  cuata» 
t$  nem  deapender  roays  palauraa, 

descalcey  loguo  a§  braguas 
&  apareib ey-me  de  justa. 
Eu  yo8  poaao  afflrmar  61^] 
&  dar  de  mym  eala  fee, 
80  que  na[m]  tyuemos  vaguar, 
pera  dos  hyrmos  lancar, 
k  eome^amoa  em  pee. 

Despoys  d*ialo  eome^do, 

TOS  dissestes  buma  cuu^a: 
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tfpojrs  jft  tal  he  meu  pecado, 

amigao»  sede  lembrado 

Dam  no  sayba  Rruy  de  Saonsa.*' 

Respondi-uo8  d'esla  guisa: 
a  y,Dam  teolu^ya  e»ta  sospeita,  ' 
niaa  por  Ter  Toaaa  deuisa, 
deaoesty  esta  camlaa; 

quero  ver  como  soes  fe^ta." 

Uoa  deaneatialea  toa  logoo 
10  A  oulhaatea  bem  par^ele. 

quaado  vy  o  mays  do  jpguo» 
eu  ardia  em  tal  ioguo, 
qp»  nam  cabja  na  pele. 
Tornaatea  job  a  reatyr 
19  Sc  lan^astes  vossos  contos, 
comecastes*  de  carpir: 
Mquem  me  aoya  a  aeniir 
me  fai  andar  neatea  pontoa.'* 

Bradamiü  com  boa  vontade: 
90  „ho  meu  senhor  &  amiguol 
poia  lefaea  a  Tlrgpodade, 
ohray  ora  piadade 
&  casay  ora  comigiio/* 
»»Eu  0  quero  ja  fazer» 
»  aeohora,  por  con^ien^; 
maa  voa  tinheya  o  poder» 
k  eu  nnnca  pud'auer 
huma  vossa  audien^ia.** 

Uoa  viitea  que  me  praiia, 
90  aenhora,  de  eu. querer» 
&  vossa  mer^e  fazia 
comsayguo  tal  alegria» 
qae  choraueya  com  praaer. 
E  a  mym,  qae  nam  peaana» 

1}  Orig.  eamegojttes. 
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me  malaua  bem  de  rriso; 
porque»  senhora,  cuidaua» 
que  aqoilo  qoe  sonhava, 

que  era  em  todo  lueu  syao. 

Fum,  [F.6f] 

a      Tode  a  noyte  trabalhej 

em  andar  nesl  embeleco , 

maa  aabe^r,  qoando  acordey, 

fu  (eitamenle  m'acbey 

hum  muyto  Talente  pe9o. 
10  Qu  assv  deos  me  dey  vitoria 

em  lai  prazer  quai  estaua: 

deapoia  ouoe  meneiicoria, 

por  perder  aquela  groria, 

seohora»  em  qu'eu  estaua. 
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De  Dioguo  Foga9a  a  huuma  dama  mu^to  gorda,  que  se  eaco- 
sioü  a  eile,  &  acahyram  anbos,  &  ella  diue-ihe  sdbre  ysso 

WBB  palaans« 

Qoe  gentUl  fey^am  de  damas! 
nam  tey  cotno  toIo  digna: 

que  tu  du  he  cu  k  mamas, 
&  ^arrigua. 

a     As  mamas  dam  polo  Tenlre» 

o  venire  polos  joclhos, 
&  do  cu  al'oos  artelhos 
gordora  sobresalente. 
ArrenegQo  de  tais  damas, 
10  be  for^ado  que  o  digoa: 
ca  tudo  he  cu  &  mainast 
&  barrigua. 

Coiregeram  na  imy  bem, 

pero  foy  com  muyta  pcua, 
15  ca  Ihe  lizeram  querena 
00  rrio  de  Sacaaem, 
HeaoUa  d'ambalas  eamaa; 

yMo  com  muyta  fadigua: 
ca  tudo  he  cu  &  mamas 
&  barrigua. 
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Corregeram-Ih'o  costado , 


(F.6H] 


mas  a  quilha  fycoa  podre, 
iramendaram-lh'a  eom  hnm  odre» 
do  anesso  trosqaiado, 

5  &  com  tres  peles  de  guamas 
muyta  estopa  d'ealrigua: 
ca  todo  he  cn  Sc  mamaa 
Sc  barrigna. 

Nain  prestou  calafetar, 
10  porque  fas  agooa  poifondo, 
ja  oam  ha  crespym  no  mando 
que  lh*a  podesse  vedar. 

Hu  (liabo  doli  laos  damas, 
he  forcado  que  o  digua: 
ca  todo  he  cu  St  mamaa 
Sc  banigua. 


Mas  qoebraram-lh'as  estoras, 

emcostoQ^se  sobre  rnym, 
teue  debayxo  crespym 
'^0  bem  a^rca  de  Irea  oras. 
Ja  rrenegaaua  das  damas, 
sayo,  com  muyXa  fadigaa, 
deba^^xo  de  cu  Sc  mamas 
k  barrigua. 


De  Dyoguo  Foga^a. 

^     Ay  molher,  en  tos  ej  medo 

da  yra  de  dorn  Fadrique : 
guarday-uos  d  auer  huum  pyque, 
oa  anday  c'o  rrabo  quedo. 
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Uejo  TOS  tal  condi^un, 

que  d'um  soo  nam  soes*  contente, 
quem  a  corna  oam  conssente, 
Tem-lfae  de  bom  coraQam« 

9  t?ej  bom  oonsMlho  96do; 
s'emtemdejs  d^  tos  cmr, 
fonfpssar  A  comunguar. 
ou  aadar  c'o  rrabo  quedo. 

Blanda'  deos  d'mn  horneni  soo 

10  ser  contente  huma  molher, 

Sl  quem  ma^s  que  huum  quiser 
o  domo  i^a  d'ela  doo. 
jidgaii  hajB  d'Aseuodo,  .  (F.  61*1 

que  fem  •  vani  del  my, 
15  que  rnovra  segundo  a  ley, 
DU  aude  c'o  rrabo  quedo. 


CeDtigoa  mu 

Qae  m'algaoa  nBaem  aobir» 
k  me  Tojaro  tanto  en  fiiado, 

nam  s'espatile  quem  me  vir: 
90  que         enlrou  o  muudo, 
i.  wsy  ha  de  aayr, 

O  mundo  faz  mouimeoto, 
pero  nunca  he  mouido; 
do  ganhado  fax  perdido, 

ts  do  perdidQ  goaphameoto* 
fas  sobyr,     ht  cayr 
do  inavs  alto  o  mavs  perfundo. 
poya  uam  praswe  quem  me  Tyr: 
que  assy  entron  o  mmido» 

M  A  assy  ha  de  sayr. 

1)  Ori§.  Mois.    2)  Orif.  Naut  da. 
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Outra 

l)vüi>  [iam  daa  conssenlimeuiu, 
tu  seres  de  mym  seraida: 
ca  be  contra  maDdamento« 
&  be  tea  destroymeDto 

a  da  oiirra  como  da  vida. 

A  Tontade  be  contrayra 
da  bondade     da  rraxaD, 

que  seguyr  seu  cora^am 
de  todo  syso  desuayra. 
10  deos  nam  deu  conhe^imeDto 
da  maldade  conbe^da, 
poys  passar  sen  mandamento 
he  vosbü  destroymento 
da  onrra  como  da  v^da. 


Oatra  raa. 

IS     Poys,  qaem  amo»  quis  assy 
mynba  morte  conhecida, 
pesa-rae  porque  na^y, 
dedprai-me  de  tanta  vyda. 

Uyda  tanfa  ja  nam  quero  [F.  61^] 

20  Sc  despjo  minlia  tym, 
a  ledy^e  oam  eapero 
de  quem  amo  maya  qo'a  mym. 
Poya  qoe  sempre  bem  aeroy, 

me  faz  triste  na  partida, 
25  pesa-me  porque  na^^, 
deapras-me  de  tanta  vida. 
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De  Fernam  Lobaio  a  iiuma  seobora  que  »eruia. 

A  TQ9,  a  qne  por  meo  mall 

mea  seruico  obnguvy . 
que  por  morte  acabarey 
de  TOS  aer  aempre  leal, 
s  Tanto  ssam  vosso,  aenhora, 
quanto  cu  de  mim  coiilieco, 
que  aam  qoiaera  aer  agora, 
polo  mal  qoe  ja  pade^o. 

Ca  em  mjm  nam  estaa  poder » 
10  aenbora»  de  me  partjrr» 

Dem  fontade  de  aeniir 

nunca  m'aa  de  falecer: 

Ca  irayua  meu  cora^am» 

onde  jaa  oa  parte  eaqnerda, 
fft  por  temer  qne  aem  rresam 

ha  d'auec  mu>  graiide  perda. 

B  qne  perda  tanto  aeja 
qaanta  voa  d3rser  nam  poaao, 

a  vontade  de  ser  vosso 
30  he,  seahora,  ma^d  sobeja. 
Ca  aegundo  mena  aentidoa 
voa  faxem  aenhora  der  m^rm^ 
OS  meus  males  conhe^idos 
V08  iaram  ver  minha  fim. 
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Uossa  fala  graciosa 

me  tem  posto  tal  ciiydadü, 
que  per  mjm  nam  sam  ousado 
dyxer  sem  1^6098  voBsa. 
5  Maa  pero4>  qae  tal  deaejo 

algum  hörnern  ler  quisesse, 
em  amar  alam  sobejo 
nam  creo  que  aer  podeaae, 

A  Toa,  per  qoeni  tribolan^a       [F.  62*] 

lü  0  meu  mal  l»e  atam  jj;raiKU' , 

que  me  faz  tos  nam  demande 

a  Terdadeira  eaperan^a. 

k  WOB,  aenhora  poderoaa, 

fares  bem  satisfazer 
15  com  vonladc  piadosa 

a  quem  viue  aem  prazer. 

De  mywk  ae  poderaa  dizer 
que  TOB  amo  lealmenle, 
aem  poder  de  voa  aaber, 
•40  senhora,  se  aoea  contente. 


Digrtized  by  Google 


DE  GYLL  MONIZ. 


VojB  mcy  por  tob  amar 

&  ser  vosso  ta  luorrer, 
Sem  me  partir, 
ea  oam  deoo  rre^ear 
coyta«,  Inbalhoe  sofrer, 

por  TOS  seniir. 

Ca  poys  sempre  vos  amey 

&  ¥08  amo  ^rtameDte, 

diser  posso» 

que  ja  Donea  poderey 

d'outra  ser  jntejrameDle, 

se  oam  vosso. 

De  TOB  eo  aqnele  aer, 
que  TOB  Bompre  flby  k  aoa 

ategora , 

TOS  0  deues  finne  crer» 
qo'eata  le  oam  se  miidou 
de  mym,  aeohora: 
Poys  qae  outra  liberdade 
nunca  pnde  desejar. 
Dem  queria, 

ae  nam  aoo  Toaaa  Tootade 
aempre  comprir  &  guardar, 
como  deuia. 

£u  nam  creo  que  na^^oBae 
quem  majfs  malea  BoportaaBOt 

nem  aemt^sse; 
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nem  que  d'ttnar  me  Ten^esse 

como  quer  que  bem  amasse  [F.62''] 
ou  seruisse. 
&  cojftas  desesperadas 
s  k  tantoa  pade^üneDtos 
lenho  paaaados, 
que  äoo  de  sserem  leinbradas, 
00  meua  iriatea  aeDtimeuioi 
sam  toruadoa. 

10      Po^s  leyxarcy  por  veuluia 

de  V09  seoipre  ser  leall 

aem  guaiardam? 

00  fara  minba  tristura 

meu  desejo  querer  all? 
«5  por  ^erlo,  iiatn! 

Ante  soporlar  aquela 

Ttda  mal  aueDlurada, 

em  que  oa^y, 

por  V05 ,  scsuda  donzella. 
?o  ma^s  dma  de  ser  amada 

de  qaaDtaa  yyl 

Aqneles  que  bem  amaram 

&  lealmenle  seruiraiii 
oo  passadOy 
3»  fama  de  ay  voa  leyxaram, 
polas  penaa  que  aentiram 

&  cuydado. 

A  qualquer  que  bem  ama 
de  ay  leyxa  tai  memoria: 
90  em  meua  diaa 

eu  800  deuo  ser  na  fama 

em  huma  }gaall  ^iona 
com  Man^ias. 
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Fym. 

Ho  fot,  minba  esperan^a, 

todo  meu  bein  k  prazer 
(am  sein  incdida» 
mmha  grande  segaran^a» 
5  em  cigas  mios  k  poder 
he  minha  Tida! 
Tanto  deuee»  ser  lembtada 
k  com  tarn  grande  aentido 
de  meQ  daiio, 
10  qaanto  soes^  tos  desejada 
&  serujda  sem  paitido 
nem  emguano. 

1)  Orif.  M«f. 
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D'Afouso  Valealc  iia  seohora  doaa  Gu^omar  de  Castro. 

Triste  eu  seguy  o  mar, 

donde  fermosurn  mora; 
vy  tarn  descreta  senbora 
k  dama  tarn  acDgular, 
ö  qae  nam  compre  naoegnar 

adesora. 

Este  mar  he  muy  briguoao, 
tem  em  ssy  nmy  do^a  portos, 

he  d'ares  muy  auondoso, 
10  de  naueguar  periguoso, 

que  tem  ja  miU  omeua  morlos. 

Este  mar  he  Goyomar, 

a  dyeaa  qae  se  adora; 

esta  se  deue  louuar, 
<5  eata  ae  deue  adorar 

por  aenhora. 


Cantigua. 

Dood'estaa  que  oo  te  veo, 
qu'ea  de  iy  eaperan^a  mja? 
a  my,  qae  m  te  deaeo, 

20  mill  anhos  se  me  faz  hum  dia. 
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Mas  tal  es  tu  hermosura 
y  ta  terpa  jaoentud,  * 
qoe  con  tu  gentitt  fegura 

me  tieres  y  das  salud. 
8  comiguo  mysmo  eiierreo, 
a^  desamar  te  podria; 
maa  all  fim  caiiuo  creo 
qoedar  de  tu  aenboria. 


Groia  d'Afouso  Valeoie  a  esla  canUgua  em  hmna  paiijfda. 

Qua  liiate  partjr  party» 
la  qae  dolor  y  qae  deaeo» 

que  vida  tenguo  sen  ty, 
desconssolado  de  my\ 
dond'eataa  qae  do  te  feot 
Qne  endo  triate  ndrando,  [F.  62^ 

16  no  veo  tu  aenhoria; 

la  muerte  aiulo  Ihamando, 
Iborando  aiido  caotaudo: 
qo'ea  de  iy^  eaperan^a  nyat 

Neste  canto  dolorido 
20  desta  ausaen^ia  que  poseo, 

con  eate  negro  d'oluido 

ea  gran  coydado  ?enido 

a  my,  que  Ter  te  deaeo. 

Por  saber,  sc  es  lenibrada 
25  d'esta  triste  pas&yon  mya, 

por  aaber  aae  ea  gaardada 

la  fee  qae  te  tengo  dada, 

myil  auliüs  se  me  fa£  hum  dia. 

Y  endo  loeo  syn  aeac« 
10  deaeoeo»  syn  tentai«. 
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de  mill  passiones  a^eso» 

todo  m^v  jilazer  despeso; 
mas  tall  ea  tu  hermoaura. 
Que»  Bj  penaaa  m^r  memoria 
8  tu  beldad  yu  multitud, 

de  tus  gracias  y  tu  gloria, 
me  da  gloria  tu  vitoria 
y  tu  terna  jouentud. 

Mas  ay  que  njuguaa  bueoa 
10  ?ida  por  iy  m'aaaegura, 
ea  my  matt  mayor  que  anenap 
ea  por  iy  clara  my  pena: 
que  com  tu  geuiill  fegura 
Te  poayate  doa  aenhalea 

19  de  bondad  y  de  ?ertud. 

mas  no  le  duelen  mys  males, 
que  sou  tales  cam  los  qualea 
me  fyerea  y  daa  aalud. 

Mas  tal  salud  de  luurir, 

20  do  tu  piadad  no  veo» 
claro  te  qulero  desir: 
aabe,  que  por  te  fiiyr 
comiguo  inismo  guerreo. 
La  rrazon  me  da  la  le, 

25  que  ^ierto  bien  me  aeria; 
dix  my  mal:  cooaaentire; 
mas  amor  me  diz :  no  sse , 
ay  deaamar  te  podria. 


J^tpn.  (F.  62«] 

Y  con  esta  turba^ion« 
30  do  mUl  Gonacjoa  rrodeo, 
que  te  fuya  my  paaaion, 

me  concluye  la  rrazon; 
maa  all  fim  catiuo  creo, 
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itpam  el  hieiigiio  ^ymiento 
dell  gran  ainor.  quo  im-  uava, 
qu'es  Tatio  ui  mudauiiealo ; 
pQfs  qiMül  bjruo»  lal  eonMjento 
»  qoedar  de  tu  seohoria. 


Affousso  \  aieole  ao  coudel  moor, 

Pniden^la  >  descri^ioo, 
segoni  eo*  tos  aeiibor  saena, 
ocorra  de  tos  la  boeoa 

y  perfeyta  aiiisarion. 
10  Pues  i^^egue,  doude  mas  Tja» 
j  TCO  donde  maa  ^egpo, 
negoe  eD  hyen  qoe  tenia, 
eil  mall  que  tedgo  no  nieguo 

Ca  oestes  tristes  amorea 
«»  do  mj  gqalardon  a'alargoa« 
qnanto  maa  le  sofro  cargaa, 

mas  le  siento  sns  dolores. 
Amor  me  conproo  dolor» 
nj  Ubertad  apeohando: 
10  d*eato  pido  j  demando, 

como  sere,  senbor. 


0  coadel  mxwt  polos  conaoeDtea. 

Piiea  ea  ^erta  oonclnaion, 
qae  no  Ihoeae  como  troena, 

cll  dtiz^T  de  Tutölra  peaa 
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no  me  cause  altera^^on, 

N\  a  la  descricion  mya 
procure  mall  aöbuöjeguo; 
mas  sy  presuD^ioD  me  gnya,  « 
5  sBle  TOS  d'elht  arreoiegiio. 

Ante  V08  com  mi!  temores 
mj  saber  assy  s'embargua, 
qoe  ya  os  rriendo  my  dargoa 
y  las  armas  maas  tnayores. 
10  Mas  a  las  coiipras  d'amor  [F.  62'] 

de  Tueslras  quexas  tornando, 
con  aasseD^i«  le  paguando, 
eil  tiempo  qoita  eil  penhor. 
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De  Ruy  Monis,  nam  estando  bem  com  soa  dama  por 

fauore^er  oulro. 

Doaiela,  quo  nue  deaama, 
de  fos  tam  bem  eoohe^er 

me  pcsa  inays  qiie  penssaes, 
porque  vejo  vossa  fama 
ft  em  ponto  de  ae  perder, 
da  qaal  tos  poueo  enraea. 
Qaem  eoydoa  qae  foseys  tal, 
quo  por  seguirdes  vonlade, 
npgando  vossa  verdade, 
10  folgtta88e3r8  com  Toaao  mal. 

Que  vos  moiieo  a  faierdea 

buma  cousa  tarn  errada» 

por  segnir  magina^am, 

A  a  folgar  de  viuerdea 
«5  com  irayna  de  namorada 

em  tani  grande  sogey^am. 

Grande  fo^  vosso  pecado» 

qoe  TOS  aogygott  a  quem 

▼08  nam  pode  querer  bem, 
20  Dem  sente  vosso  ciiydado. 

Se  voa  tall  Tontade  atnra» 
em  triate  dia  na^atea. 
bom  TO«  fora  nam  ser  viua: 

Iriste  foj  vossa  veolura. 
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po^s  por  quem  buum  tal  perdestea, 
?08  tem  casy  por  catioa. 
Poy«  pesar-me  rrezam  he, 
por  »erdes  de  tal  liDhagem, 

ö  mavö  que  por  Yossa  menagem 
quebrardes  nem  Tossa  fee. 

* 

Vosso  bera  tanto  me  moota:  [R63*] 

porem  se  foreys  sesuda, 
Dem  perdera  vossa  gra^a, 
10  ca  ¥08  denera  lembrar, 
eomo  TOS  aeniy  aeys  anos, 
eaque^ido  de  meaa  danos, 
8em  V08  Dunca  desamar. 


Fym, 

Poys  nam  he  de  coinparar 
19  Tossa  culpa,  sem  eatusa 
do  erro  qae  tos  acasa, 
qoem  tos  podera  salaar! 


Ruy  Monya,  alegando  ditos  da  Payxam,  pera  matarem  huma 

molher  de  qae  B*aqueyxaaa« 

Expedife  riuim  mulierem  mory. 

Por  fall,  de  nam  pere^erem 

as  molheres  virtuosias, 
20  oem  8uaa  famaa  perderem 

as  damas  gentys,  manhosas,  . 

assy  s'escreue,  senhores, 

na  Payxam,  por  seil  casligo, 

&  eu  assy  volo  diguo, 
t5  auangeliaU  d'amores. 
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iViMH  Ucel  mittere  eam  in  carbonum. 

Nam  he  uciiessaria  cousa 
d'est«  molher  fuer  vida 
em  ca«a,  onde  rrcpooea 
büiidade  lam  cofihe^ida; 
&  Porque  sena  |>eta(l() 
d'aqueata  viner,  v  oam 
mora  falaao  cora^am» 
do  que  deue  mal  lambrado- 

Secuiiäum  legem  deM  mari, 

Scmnido  ley  moirer  dcae,         [F.  63*] 
10  poy»  em      lau»o  mol  traz 

a  molher,  qae  se  aireue 

a  teer  o  qu'esta  te. 

As  leys  Tmanas  o  qaerem. 

Oft  direitos  u  consscnlem; 
«d  ft  08  qoe  d'eU  &e  seaiem 

sempre  siia  fjm  rreqacrem. 

Töle,  fote,  cTumfige  eam! 

Logo  a  crociftqacmoa, 
po>s  se  nain  quer  correger, 
OQ  morle  cruel  Ihe  demos, 
70  por  mays  malca  »am  fazer. 
Porque,  ae  muylo  aodar 
ao  lugar  tm  i\ne  andamoa, 
com  aa  que  ma}s  desejamos 
noa  a  aempre  de  Irouar. 

Bane  dhrntfiB,  um»  ea  omUnm  CetarU. 

«     Se  fitta  aobala  terra 

le>xamo8  qaem  no»  quer  mall. 
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destroyndo  o  ma^B  leatt,  , 

conssentyndo  quem  mays  enra, 
ymigos  das  nossas  vidas 
somoa  Terdadeiramente, 
5  &  nam  daa  nossaa  aoomente, 

inad  das  que  leino&  seruidas. 

Tradidit  eam  UIU  vt  crucifixeretur. 

Com  pregam  seja  leuada 
d'eata  genüll  corte  fora 
esla  ymiga  pronada 
10  da  fama  de  huroa  senhora. 


Roy  Mooiz. 

X«  p.  f.  a.  tyll. 
mat^aroca  fryta, 
desprazer  de  quem  vos  ama, 
pareQca  galante  dama, 
15  que  a  todoa  diseys  ita. 

A  lodos  mostraes  huin  geilo,      [F.  63*J 
ma^aroca,  mal  pecado» 
A  todoa  levam  aoapejto 
de  vossa  lAa  hum  bocado. 
20  X.  p.  f.  a.  tyll. 

nam  he  bem  que  maya  rrepyta 
▼osaaa  manhaa,  gentlll  dama, 
poys  de  vos  corre  tal  fama, 
que  a  lodoa  dizeys  ita. 


I. 
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Canliga  de  Rniy  Monis« 

Lejrxar-nos  be  eaio  forte, 

porque  vos  amo  sein  f\Tn. 
amar-uo8  be  par  de  morte 
pera  rnjin. 

«      Nani  posso  detreminar 
0  que  deuo  de  faser; 
86  seruir»  se  m  l^yzar, 
§6  por  T08S0  me  perder. 
ca  leyx»r-aos  caso  forle 
be,  sem  ver-aoa  minba  iym; 
amar-iioa  be  par  de  morte 
pera  mjm. 


Outra  aaa. 

Hmirn  Douo  conbe^uneiilo 

de  mea  padecer  esquhio 
«  me  fez  que  ionie^  ysenio 
de  catiuo. 

Senria  quem  Dam  curaua 
de  dano  que  me  viesse, 
seniia  quem  m'enganaua» 
90  sem  oenbom  bera  qoe  me  deaae; 
polo  quäl  meu  sentimento, 
de  morto  lornado  ?iuo, 
me  fez  que  toriiej  ^eoto 
de  catiuo. 
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De  Rruy  Moniz. 

?oys  la  trases  em  teu  puoho 
todo  mea  prater  ^mdo, 
se  eu  oone  mal  felado, 

desses  d'elo  testemunho. 
5  maa  ae  eu  oam  falejr  all  [F.  6S'J 

ae  oam  bem,  da-me  rresam, 

senhora,  porqiie  tarn  mal 
feridle  meu  cora^am. 

Nam  he  nrayto  de  loauar 

I«  quem  fere  cousa  venqida, 

ae  a  morte  &  a  vida, 

quaH  quiaer,  Ihe  pode  dar. 

poys  nam  aey  porqae  feriate 

in(Hj  coracam,  tam  vcih  id^  . 
«5  que  milhor  que  ser  tam  triste 

me  fora  nam  aer  na^ido. 

Tu  me  fcres  com  trisleza, 
que  mujr  aem  rrexam  me  daa, 
euidando  que  cobraraa 

20  per'aqu}^  tiia  cmeza. 
porque  sabes  mu^vto  bem, 
ae  com  ferro  me  feriaaea, 
que  aaber  pod^'alguem 
u  que  calar  presumissen. 

95     Se  te  pras  A  tu  quiaerea 

que  eu  cnojado  Tina, 

mala  me,  ho  tu  esquiua 

maya  que  todalas  moiberesl 

que  nam  be  vida  ebamada» 
M  maa  morte  podero  diser 

vIda  tanto  anojada 

como  me  fazes  Tiuer. 

32* 
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cabo  de  todas  hunia 


•  hn  iÄ _  , 
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'jendo 
o 

« 

lo 

di  OS, 

c  o  n  l  e  II  l  o 

V  08 

.1  rn  e  n  t  o. 

<r-uo8 
na, 

)rdena; 
ena 

/. o  dios, 
las  conlento 
de  vos, 
i  b  r  a  m  e  n  t  o. 


lo  YOSSO, 

e^ido , 

im  posso 

ntido, 

perdido: 
08  fizo  dies, 
iu>  maa  coolenlo 
rado  de  tos 
om  librameal 


per  TOS 
Jer  ä  Tj'da. 


^1 


IMB  MUnr  MONIS. 

E  weiito  bem  qae  dioera 

ser-me  bem  galardoado, 
mas  bem  vejo»  mal  pecado, 
qae  nam  oa^  em  lal  era, 
0  qae  coasa,  qoe  por  bem  fa^a, 
a  bem  m'a  queyra»  contar 
tu,  senbora»  cuja  gra^a 
nam  le^o  de  desqjar. 

Porende,  minfia  senhora, 
<o  em  coiicrufiam  eu  te  digo; 
mal  faser  a  leu  amigo 
em  ta  fama  nam  meihora. 
que  se  nela  melhorasses, 
eu  te  juro  ^ertameote, 

19  a^da  que  me  mataases, 
que  seria  muy  coDteote. 

£  aae  es  de  mym  seniida,        [F.  63*) 
asay  es  de  mym  amada, 

que  nnivto  serab  rulpada 

20  em  me  ser  descouhe^ida. 
Iembre4e«  que  te  serui 
A  amey  tam  de  yerdade, 

despo^*»  que  te  conhecy, 
que  nunca  mude>  vontade. 


Em  te  manter  leaidade 
tenbo  ea  gremd'aaeasego: 
poys  aue  to  ptedade, 


senbora,  do  teu  Hrodrygo. 
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Trouas  de  Uruy  Monyz,  em  que  mete  no  cabo  de  todas  kuma 

eaotiga. 

Como  quem  morre,  iloeodo 
huuni  viuer  desesperado, 
senbora,  uam  m'alreuendo 
a  diier-aos  meu  cujfdado, 
3  digo,  quc  por  men  pecado 
tarn  gentill  tos  lizo  dios, 
que  soy  jo  muy  mas  contento 
d'jr  mall  librado  de  yos 
qoe  d'otra  com  librameoto. 

10      Nam  in'atreuo  decrarar-uos 

minha  coyta  nam  pequeoa, 

nre^ando  d'anojar-uos, 

a  quall  por  tos  se  m'ordena; 

mas  cot)  toda  minha  pena 
15  tam  geniill  voa  fizo  dies, 

que  Boy  yo  muy  mas  coolento 

d'yr  mal  librado  de  tos, 

que  d'otra  com  libramento. 

Sento,  triste»  pelo  tosso, 
w  cuydado  nam  coohe^do, 
0  qual  escrener  nam  posso 

como  tenho  no  sentido, 
que  por  vos  seja  perdido: 
tam  gentill  yos  fiio  dios» 
as  qne  soy  yo  muy  mas  contento 

d'yr  mall  librado  de  vos 
que  d'oira  com  Hbrameulo. 

Desposto  por  yos  amar 

a  fama  perder  &  Tida, 
ao  senlo,  nam  üUäo  talar, 
minha  pena  sem  medida: 
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sento  a»  sein  »er  seuUda 

de  vos,  qne  tal  tos  fiio  dios, 

qae  soy  yo  mu^  roas  conlcnlo  \ 

(l\Yr  mall  libradu  de  vos  [1.8?^ 
5  qae  d*otra  com  iibramento.  | 

# 

Uoa  «eres  de  mym  seruida, 
porque  lal  tos  Umo  diot, 

que  soy  yo  muy  maa  coolcolo 
d'yr  mal  librado  de  vos 
10  qae  d'olra  com  Ubiameato. 


Cantigua  de  Rru^  Hooiz,  em  quc  acoüiiciha  bam 

Seohoraa,  Gon^do 
^ymbnir  on  caaar, 

qua  quem  ihe  tardar, 
^ar  deos,  ey-lhe  medu 

is     E  lembre-uoa  bem 

aquelas  coytadas, 
quc  deub  ja  ia  tem 
por  iarde  caaadaa. 
ÄTey  ora  medo, 
20  sabe-iios  [ügrar, 
nam  queyri^a  lomar 
a  morle  coii9edo. 

E  poyn  visles  duas, 
goardar  de  ter9eyra 
95  asaeotar-lke  a  calnejrrt» 
▼eatidaa  oo  niiaa. 
&  com  este  medo 
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de  tarde  casar 
nam  compre  tardar, 
mag  9;inbrar  coD^edo. 

Qu'ass^  fez  aquela  [F.  64"] 

5  por  8ua  Saude, 

que  muy  a  ineude 

Ihe  dam  cambadela. 

k  coro  este  dedo 

se  podc  mostrar 
to  quem  se  (oy  furar 

Bern  lame  cora9edo. 

Quem  gosta  a  tiu^uia 
&  a  pode  saber, 
ha  0  outro  viaer 

19  por  deaanentiira. 
Por  tanto  aem  medo 
^ymbrar  sem  tardar: 
qu'a  vos  a  de  peaar, 
de  nam  aer  maya  ^edo. 

20  Mas  a  que  o  gosta» 
nam  Ihe  pesa  nada 

de  aer  caualgaada 
d'ylharga  ou  de  coata. 
Passara  dos  doze, 
25  0  ma^ä  oam  he  ^edo, 
a'amor  vos  eaGOse» 
perde-Jhe  o  medo. 

Goardar  d'esperan^a 
mujto  perlongada, 
90     aeja  lembrada 
per  Dome  Goatan^a; 
Qoe  lambeo  o  dedo 
despojfs  de  goatar. 
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k  foy-sse  ^ar 

do  que  tos  ey  medo. 

Pegir  pelas  cristas 
a  qualquer  esearo, 

5  eymbrar  a  nam  visUs 

be  caao  seguro. 

k  poato  em  aegredo 

folgar  &  calar, 

deyxa^f-uoa  andar, 
tu  sein  d'isao  auer  medo. 

la  sae  nam  coatuma  ^ 
pedir  Tirgindade, 

k  que  sse  presuina, 
Dam  ha  hy  ?erdade. 
tft  Com  mio  oa  com  dedo  [F.  64^] 

podea-uoa  forar, 

sein  arre^ear, 

uein  d'ifiso  auer  medo. 

Quem  for  derribada 
so  pelo  fodicam,  il 

quer  caya ,  quer  nam, 
nam  va  arnitada. 
Aaaentar-lb'o  brado, 
i^ymbrar  k  folgar, 

^  mas  quem  tos  leuar 
deue  d'auer  medo. 

E  nam  be  mentiii 

que  deos  dysse  a  Adam:  ^ 
fazey  gera^am. 
90  k  d'aqay  ae  voa  t^rra, 
qne  folgar  com^do 
nam  he  de  praamar, 
Inns  de  Ihe  tardar 
deueya  d'auer  medo. 
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Por  ser  defamadaB» 

nam  leyxes  fazer; 
ca  d'estas  vein  ser 
aa  majfs  ]>em  casadas. 
5  Ca  nam  he  aegredo: 
quem  aabe  folgar 
nam  perde  casar, 
nem  «gaes  d'isso  medo. 

Fym, 

• 

Notaj  esta  copra 
10  &  aabey  como  yay: 

a  molher  de  mea  paj 

tomay  a  por  sogra. 

&  nam  sendo  cedo, 

▼OS  pode  peaar; 
15  maa  ae  ea  U  eDtrar, 

perdey-Toa  o  medo. 


Oiitras  de  Rniy  ttoDU  a  Im  freyres  d*aiii  moeateyro. 

Senhoras,  tob  todaa  trea, 

porque  soes  de  muy  bom  lento, 

por  mer9e  rreapouderea , 
w  k  yato  decrarareya 

em  Dome  d'ease  comfento. 

Dizemoä  qua  antre  uuä, 

&  todos  tem  por  teo^am, 

ae  nam  he  frade: 
35  que  quem  jai  e'mna  de  tos, 

quc  Ihe  cay  arma  da  mfio, 

se  he  Yerdade. 
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E  tarn  bem  iniqftos  s'aüAstam 
d*andar  com  tosco  d'amores, 

&  qua  pelo  higar  catam 

ouirus  amores,  que  mataiu 
ft  todoloa  fOftsos  fauores. 

k  disem  qoe  o  Antecristo  ^ 

ha  de  ser  de  voa  gerado; 

por  mer^e  decraray  ysto: 

se  quem  tos  co^ou  ioy  risio 
10  em  8oa  morte  alterado. 

Cabo. 

£  porqae  dos  oam  aabemos  ^ 
tarn  bem  arte  do  cantar 

como  vos,  nem  n'aprenderooa, 

em  grain  merce  tos  teremos, 
IS  emaaynardes  nos  soifar, 

k  manday^  todo  nnm  iroll, 

senhoras,  (H>r  ▼oaaa  fee, 

Ä  dizey-nos  em  be  moll, 

ae  folguays  por  my  fa  soll, 
teo  ae  por  yt  rre.  t 


CatiUgua  de  Rniy  Honif  a  hama  molber  f|De  eile  ja  coiilie^, 
&  mandoo-lbe  hama  muyto  maa  rreposta. 

Dama  do  jen^ll  despaeho, 
qae  poaeo  days  por  ninguem; 

eil  sey  que  vos  sabeys  bem, 
se  sam  femea,  ae  macbo. 

^     Eu  vos  naro  auorre^a»  [F.  64*] 

eu  sey  bem  que  vos  co^aua; 

1)  Oris.  McyiMlcy. 
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&  que-t  quaado  m'aprazia, 
em  0880  ?08  canalguaua. 

poy»  sc  quer  auey  empacho, 
vos,  molher  de  poiico  bem, 
5  de  quem  vos  em  bantarem 
eaualgoo  aem  barbyquaebo. 
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I.  alguum.  —  8.  98,  T.  31  das  ,  ni  streichen.  —  8.  100,  t.  24  nach  pano 
ein  ,  la  setien.  —  8.  104,  20  at  d«alraorot  I.  dctflinorei  —  23  U>. 
•t  desdenoi  I.  dcsdcnhov  -  8.  109,  t.  22  st  amarns  >  doleros  I.  amtl-OS 
y  dolfr  o«!.  S  1!  t.  v.  24  sl.  todaa  1.  toda.  —  S.  112,  v.  21  st  aceordaatm 
I.  acordauam.  ~  ö.  113,  ▼.  20  st  gnlpos  l.  goIpp<»  —  S.  115,  12  st 
q[u]yera  I.  quyera.  —  8  118,  v.  9  st  quem  I.  quien.  -  S.  128,  in  der 
Uebersehrill  it  [o]  t  o.  —  8.  132,  t.  14  at  eontrafeyto  I.  eontrafeyia. 

8.  183,  T.  3  8t  w  qnyi  L  aegttjr.  —  S.  141.  11  st  HjUiara 
t  mylbam  —  8.  142,  16  st  na[a]  leys  1.  na  leys.  8.  154,  18  st 
presa-se  I.  preta-se.  —  8.  164,  17  st  pensiamenio  I.  pensamiento.  — 
8.  177,  T.  16  st  entrajoi  t  en  trajos.  —  S.  185,  v  9  si  oiros  dobro  I.  o 
tresdobro.  —  8.  196,  t.  23  st  pero-o  I.  peroo.  —  ä.20i,  v.  23  st  sem  pena 
sabeis  qual  pena  a(;erla  t  sem  pena:  s«bels  qul  pentT  ■  ^erta  8.  213 
die  Anm.  sn  t.  26  sa  streichen.  —  8.  219,  22  st  segoaremente  l  se- 
gnramente.  —  8.  222,  7  st  chore,  chore  1.  chora,  chora.  —  8.  229, 
24  St.  snüf-yrnm  I.  sogeyram.  —  8.  236,  21  st  ofendo  I  oronde.  — 
ib.  V.  28  >l.  irabalbo  I.  (rabalho.  ~  8.  26^,  v.  29  st.  fazeo  das  1.  Um^cil  as. 
■ —  S.  303,  V.  35  st  l>ose  1.  lyöes.  —  8.  30S,  v.  iZ  sl  iaidanca  1.  laidanfa. 

—  8.  313,  6  St  eamlnho-de  und  8  mostrando  me  t  eamlnfao  de  and 
mostrando-me.  —  8.  319,  T.  33  st  mostrarde  I.  mostrardes»  —  8.  324,  am 
Rande  [P.  42«]  m  lesen.  —  S.  326,  v.  6  st.  pcnsiamcntos  I.  pensamlentos. 

—  S.  330,  V  25  das  innreile  ,  um  eine  Zeile  heninterzurüriien.  —  8.  335, 
V.  14  sl.  scruir-os  se  !.  seruir-os  no  se.  —  8.  337,  t.  4  st  ven^ydo  I. 
ven^yda.  —  8.  339,  v.  8  st  descuydado  i.  descuydada.  —  S.  341,  t.  24 
das  ;  ta  streichen.  —  8.  352,  t.  2  t  st  d>lhu  1.  d*elbos.  —  8,  367, 
24  St.  com  testo  t.  eomtesto.  —  8.  376,  v  s  st  deston^es  1.  d'enton^  — 
ib.  25  8t  vycrcm  I.  oycron.  —  Ib.  v.  29  st.  mtidanos  I  mnndanos.  — 
S.  377,  2  st  se  a  1.  sea.  —  ib.  v.  6  st.  ailegrcsscamos  I.  allegres 
seamos.  —  8.  391,  v.  7  das  !  sn  sireichen  —  ib.  31  st  Ya  1.  T  a  und 
streiche  das  !  —  8.  424,  Uebcrschr.  2.  Zeile  st  pecatos  1.  pecados.  —  8. 
426,  14,  st  faeia  i.  fiula.  ^  8.  431,  t.  26  das ,  ni  strelehen.  —  S.  458, 
V.  16  st  ereas  i.  ereaes.  —  8.  462.  t.  7  senhor  swisehen  awel  ,  sn  setien. 
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